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Etliche 


tige Sürft und Herr / Herr d 
n Ander / zu Dennemarcken / Norwegen / der Wenden 
vnd Gotten Koͤnig: Hertzog zu Schleswig / Hol⸗ 
ſtein / Stormarn vnd der Ditmarfchen/ 
Graff zu Oldenburgk vnd Delmen⸗ 
horſt ꝛc. ſelbſt aus dem Pſal⸗ 
ter zuſamen gezo⸗ 
gen. 


Welche der Durchleuchtigſte / Großmech⸗ 
er 


Mayt: Hoffprediger M. Chriffoferum 
Knoff. 





Lorentz Benedicht / Koͤn: Mayt: 
Buchdrucker. 
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we, Bartur 

| —8— Ir Fridrich der Ander von 

J Gottes gnaden zu Dennemarcken / 

Norwegen / der Wenden vnd Gotten Koͤnig: 
Hertzog zu Schleswig / Holſtein Stormarn / vnd der 
Ditmarfchen / Graff zu Oldenburg vnd Delmenhorſt: 
Entbieten ven Hochgebornen Fuͤrſten vnd Fuͤrſtinnen / 
vnſern freuntlichen Hertzlieben Soͤnen vnd Töchtern / 
Herrn Chriſtian / Printzen vnd erweltem Koͤnigen zu 
Dennemarcken / Norwegen / der Wenden und Gotten ꝛc. 
Frewlein Elizabethen / Frewlein Annen / Herrn Vlrichen / 
Frewlein Auguften/ Frewlein Hedwigen / vnd Seren Jo⸗ 
hanſen / Gebruͤdern vnd Schweſtern / Gebornen aus 

Koͤniglichem Stammen zu Dennemarcken: Erben 
GIS su Norwegen 7 Hertzogen zu Schleswig /SJol- 
fein / Stormarn vnd der Ditmarfchen/ 
Graffen zu Didenburg vnd 
Delmenborft. 


zot Gnade / Sriede und Segen / von Gott 
dem Himliſchen Vater / durch vnſern 
einigen Heilandt Iheſum Chriſtum 
zuuor: 


ESOchgeborne Fuͤrſten vnd 

No Srevicn / Hertzvielgeliebte Kin⸗ 
Pder / Soͤne vnd Toͤchtere. Es 
Mhaben die Pſalmen Dauids / jren 

| Lorſprung in Gott / vnd flieſſen aus 
der grundtloſen Quell Goͤttlicher Weißheit | 
guͤte vnd Barmhertzigkeit zu vns armen Men⸗ 
ſchen / in dieſes jammerthal. Durch welche Gott 
in krafft ſeines Big 9 die lieblichen m 
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men durch Dauids Mundt | ausgefprochen 
hat) ewige liebligkeit/ Heil Leben vnd Seligkeit 
in allen gleubigen Hertzen wircket. Wie ſoͤlchs 
Dauid in ſeinen letzten worten: Der Himliſche 
Bater in ſeiner Predigt von ſeinem lieben Son / 
die er aus Moſe vnd den Pſalmen genommen / 
vnd auf Shriftum applicrer: Vnd auch der 
- HErr Chriſius in feinem Euangelio / neben allen 
Apoſteln / auffs gemaltigfie bezeuget. Daruͤmb 
haben alle Heiligen / zu allen zeiten / das Ewige 
Leben in der Schrifft vnd Pſalmen geſucht. 
Dieſem Exempel vnd Chriſti befehl / hat zu 
dieſer vnſer zeit / Ewrer Liebden Herr Großvater / 
König Chriſtian der dritte / ſeliger vnd Hoch— 
joͤblicher gedechtnus / gefolget: Dann ©. L. 
haben den HErrn Chriſtum auch darinnen ge⸗ 
ſucht und gefunden: Ihn für jren einigen Hei⸗ 
ſandt erkant: Gott den Himliſchen Vater im 
Namen Chriſti angeruffen vnd gepreiſet: Ir 
leben und. Regierung durch desfelbigen gnade / 
nach Dauids Lereond fürbilde des Reichs Chri⸗ 
fii (allen Gottſeligen Königen vnd Fürften in den 
Pfalmen fürgebildee) angeſtellet: Alle Abgoͤt⸗ 
teren abgefchaffet: einen Gottes dienſt aufge 
richtee/ Sich mit Landen und Leuten / dam Son 
des Allerhöheften zu dienft begeben: Alle wider- 
wertigkeit / Angſt und note / Die diß elende muͤhe⸗ 
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Bu 2 * 


hi felige Leben mit fich bringet: Auch die bitterfeit 
lt des zeitlichen vnd ewigen Tods / durch Diefe lieb⸗ 
ni liche Dfalmen im Glauben an Chriſtum / vber- 
€ R wunden / vnd den anfang des ewigen Lebens in 

u jrem Hertzen / auch mittenim Tode/ empfunden. 
Me Darumb Sie mit Dauid vnd dem Herrn Chri⸗ 
u de fto/ jren Geiſt in Die hende des Himlifchen Vaters 
M al befohlen / vnd mit Fried und frewd zu Gott in das 
Ar ewige Baterlande/ mit dem lieben Simeon / gefah⸗ 
Si ven ſeindt. In diefe vnſers Gottſeligen Deren Va⸗ 
ſ ters fußſtapffen / ſein Wir / nicht vnbillich / auch 
hatzu getretten. Vnd haben nach Gottes befehl / den er 
oft] durch Mofen allen Königen gegeben / die gantze 
dHohh⸗ heilige Schrifft / Inſonderheit den Pſalter Das 
86 uids / fleiſſig geleſen: Daraus auch etliche vor⸗ 
nl? neme Pfalmen vnd fehöne Sprüche / In welchen 
u N Wir für andern) fonderlichen Troſt ond Goͤttli⸗ 
Mater im he krafft empfunden / zuſammen gezogen / vnd in 
—9 ein Handtbuͤchlein für Vns felbft / vnd Ewre 
nam Liebden drucken laffen. Haben auch danebſt ons 
ns Ch ferm Hoffprediger gnedigſi befohlen / eine kurtze 
min Auslegung ober diefelbige von vns zuſammen 
gezogene Pſalmen / vnd Spruͤche nach der weiſe / 
wie er ſie in offentlicher Predigt fuͤr vns zu Ho⸗ 
—8 fe gemeiniglich ausgelegt / in Schrifft zufaſſen. 
und“ Fuͤrnemblich zu dem ende/ damit Ewre Liebden 
Inmie durch diefe Erflerung/ anleitung hetten / auff den 
IN g' Niij Text / 
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Text / vnd die Wörter des heiligen Geiſtes / vnd 
was diefelbigen vor Lere vnd Troſt in fich halten] 
fleiſſig zu mercken / biß das hernach Ewre Liebden 
den ganken Pſalter / zuſampt den volkomenen 
gantzen Erklerungen Gottſeliger gelerter Leute / 
mit mehrer frucht leſen koͤnten. 

Wie Wir nun in dieſen Dfalmen / Gottes 
erfentnus darin das ewige Leben fichet/ fuchen: 
Auch viel Troft ond Frewde bey allerley zugeſtan⸗ 
denen anliegen darinnen gefunden: Alſo haben 
Wir / aus Gottes befehl / vnd Veterlicher ange⸗ 
borner neigung / mit hoͤheſtem ernſt vns angelegen 
ſein laſſen / Das auch Ewre Liebden dieſes Him— 
liſchen Ewigen Schatzes / den Gott in den Pſal⸗ 
men allen gleubigen Hertzen / mitbringet / mit mir 
gen teilhafftig werden, Darumb Wir den auch 
fürnemblich Ewrer Liebden halben / diß Dandt- 
büchlein dergefialt fertigen vnd drucken laſſen / 
Damit diefelbigen dieſe fehöne Dfalmen vnd 
Spruͤche / weil ſie Gott durch onfere eigene handt 
E. L. vberantwortet / vmb ſo vielmehr mit vnder⸗ 
thenigem danckbarem vnd froͤlichem Hertzen an⸗ 
nehmen: Dieſelben auch vmb Vnſerns willen / 
deſto tewrer vnd werder achten / mit luft imerdar 
Leſen / betrachten / vnd nimer aus den Augen vnd 
Hertzen laſſen. Daraus werden Sie vnaus⸗ 
ſprechlichen zeitlichen vnd Ewigen nutz ſchepffen. 
Dann der Almechtige Gott / wirdt ſeiner en 
heiſ⸗ 
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heiſſung nach felbft zu E. L. kommen / vnd durch 
dieſe liebliche Pſalmen / in krafft feines Geiſtes / in 
derſelbigen Hertzen / ware erkentnus Gottes / 
Glauben / furcht / Liebe vnd anruffung Gottes 
wircken: Vnd gnade verleihen / das Ewre Lieb⸗ 
den in jrem Standt vnd Leben / Gottes ebenbild 
ſein werden. Auff das alſo Gottes Ehre / der hei⸗ 
ligen Chriſtlichen Kirchen beſtes aller Vndertha⸗ 
nen / vnd des gantzen Menſchlichen Geſchlechts / 
Heil vnd Wolfart / nach des Himliſchen ewigen 
Koͤnigs Chriſti Exempel / durch Ewre Liebden / 
zu feiner zeit vermuͤge Gottes gnediger Verſe⸗ 
hung / geſucht und befürdert werde / vnd dieſelbigen 
von Gott / durch Chriſtum / den zeitlichen vnd 
Himliſchen Ewigen Segen ererben. Damit aber 
E. L. dieſes Ziel erreichen / Soͤllen Sie Gott mit 
Dauid vmb huͤlff vnd beyſtandt des heiligen Gei⸗ 
fies anruffen. Welch Gebet / wann es aus gleu⸗ 
bigem Gottsfuͤrchtigem / trewen Hertzen gehet / 
wirdt Gott gnediglichen erhoͤren. 

Derſelbige Almechtige Barmhertzige 
Gott / ſende feinen heiligen Geiſt in Ewrer Lieb⸗ 
den Hertzen: Damit Sie an Weißheit / Alter / 
vnd gnade bey Gott vnd den Menſchen / zuneh⸗ 
men/ Ir gantzes Leben zu Gottes ehren anwen— 
den / Vnd das ende des Glaubens / Dir ewige Se⸗ 
ligkeit / mit allen Heiligen erlangen. 
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I, 


Der Erſte Pſalm 
Dauids. 
Gott verheiſſet in dieſem Pſalm / allen Menſchen / welche die 
Suͤnde vnd gemeinſchafft der Suͤnder meiden / vnd hertzliche luft zu 
Gottes Wort haben / die ewige Seligkeit / vnd dazu Gluͤck vnd Heil 
auff Erden. Dagegen aber drewet er allen Verechtern ſeines Worts 
mit zeitlicher vnd ewiger Straff. 


Wol dem / der nicht wandelt im Rath der 
Gottloſen / noch tritt auff den weg der 
Suͤnder / noch ſitzet da die Spoͤtter 
ſitzen. 


—6 Ol dem / Alhie leret Dauid / das es 
; —F dem Menſchen hie zeitlich / vnd dort in 
IR Ewigkeit / fol wolgehen / der des heiligen 
Geiſtes lere folget / vnd meidet was Gott 

| “ B verbotten hat / vnd thut was er befohlen 
hat. Denn in dieſen zweien ſtucken ſtehet die Seligkeit. 
Von dem Erſten ſtuck / was Gott verbotten hat / redet 
er alhie / vnd ſetzet Dreyerley art boͤſer Menſchen in der 
Welt die ein Chriſt meiden fol / darunter die Gottloſen 
die Erften fein. Von denfelbigen fagt er alfo/ der nicht 
wandelt im Rath der Gottloſen. Merck alhie / 
das die Gottloſen im Rath wandeln, Dieſer 
Rath ift Menfchliche vernunffe und Weißheit / durch 
welche fie Menfchen fagungen machen / vnd darauff jre 
$ere/ Religion’ vnd gantzes wefen gründen. Vnd ob wol 
derfelbige jr Rath / mie hoͤchſter Weißheit ordentlich ge⸗ 
faſſet / vnd mit einem herrlichen ſchein euſſerlicher Heiligkeit 
geferbt iſt / dadurch ſie auch die Br vnd .. 
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Der Erfte | | 
ſten diefer Welt an fich zihen / So nennt in doch ber hei⸗ 
fige Geſt alhie einen Rath der Gottloſen / weil er nicht 
auff Gottes Wort gegründet / fondern Gottes Rath 
vnd Wort zu wider ift / Dasfelbige verfelſchet / die Mens 
fchen jrer Seligfeit / und Soft feiner Ehren beraubet/ Die 
ware Kirche verfolget / vermäftung und Mord darınnen 
ſtifftet. Alfo nennet der HErr Chriſtus auch aus dem 

Ffſai. 20. Propheten Eſaia ſoͤlche weiſe Leute mit jrem Rath Heu⸗ 

AnM 1 chler / Ire Lere Menſchen gebolt / vnd jren Gottesdienſt 
einen vergeblichen Gottesdienſt. Er vergleicht auch der 
Gottloſen Lere / vnd ſren herrlichen gleiſſenden wandel/ 

Matıh, einem Schaffopeltz / aber inwendig find fie (ſagt er) reif 
fende Woͤlffe. Darumb warnet er feine Schefflein fo 
Iue.rz. trewlich für jrem Sawrteig der Heucheley. Alſo thut der 
heilige Geiſt alhie auch / vnd verbeut ernſtlich / das kein 
Chriſt fol im Rath der Gottloſen wandlen: Das iſt / 
er ſol nicht vmbgehen oder gemeinſchafft mit jnen haben/ 
iren Rath nicht in feinem Hertzen billichen/ oder darein 
bewilligen / auch nicht eufferlich im gemeinen gehen vnd 
wandel mit jnen zuthun haben / damit feine Seele durch 
2. Tim. 2. falfche Lere (die wie der Krebs vmb ſich frift ) nicht vergiff⸗ 
tet werde /er fich auch nicht frembder Sünde / vnd des 

— Pfal, 79. vnſchuͤldigen Bluts/ welches ſie wie Waſſer vergieflen/ 

7 geilhafftig mache / vnd aljo von Gott ond ewiger Schafeit 

inden ewigen Tod verfüret werde, | Au 

Die Ander art böfer Leute / die ein Chrift meiden 
fol, find die Sünder, Von diefen jagt der Text// vnd tritt 
nicht auff den weg der Sünder, Merck alhie dieſes 
woͤrtlein treten denn es onterfcheidee die Sünder, Buß⸗ 
fertige Sünder / erfennen Gottes gerechten zorn wider jre 


Sünde / vnd treten ab vom wege der Sünder / vnd 
| beferen 
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Pſalm Dauids. ER 
beferen fich zu Chrifto. Diefe hat Chriſtus herglich lieb/ 
vnd alle heilige Engel frewen fich jrer. Die onbußfertigen Luc 7. 
Suͤnder aber treten jmer fore auff dem Wege der 


Suͤnder / vnd verharren mit luſt ond fremden in einem 
vngoͤttlichen / Sündtlichen/ böfen leben und weſen. Don 

diefen onbußfertigen Sündern redet Dauid alhie / vnnd 

warnet auffs trewlichſte / das cin jder Ehrift / dem feiner 

Seelen heil ond feligfeit lieb iſt / mit fölchen Sündern nicht 

ſol fort treten auff dem Wege der Suͤnder / auch feine 
gemeinſchafft mit jnen haben. Denn mie die Peſtilentz von 

einem Menfchen heimlich zu dem andern fchleichet / alfo 

(weil die Menfchliche natur von art zu allem bofen geneigt 

ift ) vergifften bofer Leute ergerliche Exempel feichtlich die 

jenigen fo mit fölchen mutwilligen Sündern vmbgehen. 

Boͤſe geſchwetz verderben gute fitten. Item / wer Pech Corinix 
angreiffe beſudelt fich damit. So ift das ende dieſes Weges/ Syrach.g. 
darauf fie gehen/der ewige bittere Tod. Die finder Got 7. Buch 6. 
tes ſahen / wie Mofes fehreibet/die Kinder vnd Toͤchter der Cap. 
Menfchen/gefellen und befreunden fich mit jnen / ſehen und 

fernen von jnen verachtung Gottes vnd feines Worts / 
Tyranney / grawſame vnzucht / alle ſchand vnd lafler/ 


vnd treten die Alten mit den jungen / die Eltern mit den 
kindern / ein Freund vnd gutt Geſell mit dem andern / auff 


dem Wege der Sünder mic luſt vnd frewden fort / 

laſſen fich von Gottes Geiſt nicht ſtraffen noch vermanen/ 

biß das das gange Menfchliche gefchlecht feinen weg für 

Gott verderbt / vnd für jm ein grewel wirt / der fie auch alle Buch 

zu gleich / ausgenommen Noha mit den feinen / durch Die 7. Cap. 

Sindflut ohne alle gnad vertilget. Alfo verfuͤret jmmier | 

einer den andern zu Sodoma / das Gott ſelbſt fie alle mit- 

einander / mit Fewr vom Himel / in den ewigen fewwrigen x. Zuch 
Aij Pful ꝓ. Cap. 
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Der Erfie 3 
Pful ſtuͤrtzet. Darumb lerne cin jeder Chriſt / Suͤndiget 
boͤſer Leute gemeinſchafft meiden. 

Die Dritte art find Spoͤtter / Don denen ſagt et | 
alſo / und fißt nicht da die Spötter ſitzen. Merck als 








hie / das nicht allein Gottloſe Leut / vnd vnbußfertige Suͤn⸗ ge 

der in der Welt find/ fondern auch Spoͤtter / die aus mu 

Gott vnd feinem Wort / aus der gangen Religion ‚aller ne‘ 

Tugent / Warheit vnd Ehrbarkeit / das geſpoͤt treiben: (en 

= aarliatdie ante IBelt im argen. Diefe Spoͤtter / I 

r. Ioh. 5. So gar ligtdie gange Welt Im argen, ieſe Spotter, in 

ſagt der heilige Geiſt / Jen) Das iſt jre meinung ſitzt But 

gar tieff vnd feſt in jrem Hertzen/ So ſind es auch nicht ui 

allein gemeine Leute / fondern fie ſitzen offt in Geiſtlichen af 

vnd Weltlichen Regimenten / wandlen nach jren eigenen | —X 

luͤſten / gleuben das die Lere des Cuangelij ein Fabel / vnd rn 

3. Per. 3. Fein leben nach dieſem ſey. Don dieſen Spöttern hat Pe⸗ > 

trus geweiſſaget / vnd ift feine IBeiffagung erfüller/ wie wir 2 x 

mit fchmergen vnzelich viel diefer Spoͤtter in allen Regi⸗ a 

ES menfen ſitzen ſehen. Fuͤr dieſen Spoͤttern warnet der 
— heilige Geiſt / das kein Chriſt bey jnen ſitzen / ſondern dies * 
== felbigen als den böfen Geiſt felbft (mit dem ſolche Spötter * 
ER ganz befeffen fein ) ernftlich meiden fol. se ſchreckliches u 
= Ende beſchreibet das Buch der Weißheit am fünfften Las 9 
= pittel. Diß ift alfo die trewhertzige warnung des heiligen anruft, 
= Geiſtes / das wir ons für Stunden vnd gemeinfchafft der Ike 

= Gottloſen / der Sünder / und der Spötter/ hüten [öllen / lit 

= damit wir nicht je tieffer in Suͤnd vnd ewigen Tod Alk 

— geraten. | hi 

2 Sondern hat luſt zum Geſetz des HERKN/ en M 
—— “ J IM au 
— Vnd redet von ſeinem Geſetz Tag vnd u 
EEE Al gzN 
Dieſes "Mt 
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Pſalm Dauids. 3, 
BER Se iſt das Ander ſtuck / darin die Seligkeit 
N Brfichet / in welchem der heilige Geiſt leret / was 
DR y ein jver Chrift thun fol / die ewige Seligkeit zu 
—— R BR 3 
XLerlangen. Denn es iſt nicht genug / das der 
Menſch ſein Hertz von aller luſt vnd liebe zur Suͤnde / vnd 
gemeinſchafft der Suͤnder / abhalte vnd reinige: Sondern 
er muß auch / wie Dauid ſagt / luſt zum Geſetz des 
HERRN haben. Albie merck / das er ſagt / des 
HERRN GR. Denn mit dem wort HECRRN/- 
weiſet er vns von aller Menſchen lere vnd ſatzung / auff 
Gottes Wort allein / darinnen Gott ſich / ſein weſen vnd 
willen / den Menſchen offenbaret. Darnach merck das 
woͤrtlein luſt denn darin leret cr / das Gott das Hertz / 
vnd darin luſt zu Gottes Wort erfordert / durch welche ein 
Menſch Gottes vnd ewiger Seligkeit teilhafftig werden 
kan. Denn wo dieſe luſt iſt / da ruhet ſie nicht / ſondern trei⸗ 






bet den Menſchen / das er in der Schrifft / die von Chriſto 70%. 5: 


zeuget / Gott fuchet / vnd nicht ableſſet / biß er Gott in 
feinem Wort vnd Verheiſſungen durch den Glauben er— 
greiffet / denſelbigen in ſein Hertz faſſet und von des 
HERRRNGeſetz tag vnd nacht mit hoͤchſter frewd 
redet / andere leret / Gott vnd ſein Wort bekennet vnd jn 
anruffet. Nach ſoͤlch einem Hertzen / darinnen luſt vnd 
liebe iſt zu Gottes Wort / hat Gott hinwider ein hertzliches 


ſehnliches verlangen. In der warheit / Gott iſt fo nott Taul. 


allzeit nach ſo einem Hertzen / als ob jm ſein Seligkeit vnd 
weſen daran lege, Darumb koͤmet er ſelbſt in ſolch cin 


Hertz / macht daſelbſt / wie Chriſtus ſagt / ſein wonung / ver⸗ 7%, 7, 


gibt aus gnaden die Sünde / machet gerecht vnd Selig. 
Sihe / alſo koͤmet ein Chriſt zu warer Seligkeit / welche 
nicht ſtehet in zeitlichen dingen / die der Zeit / dem Gluͤck / 

Aiij einiger 
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Der Erfte 
einiger Creaturen / des Teufels oder Todes gewalt / vnter⸗ 
worffen fein Sondern in dem lebendigen / allmechtigen/ 
Barmhergigen Gott vnd feiner gnade / die Chriſtus mie 
ſeinem verdienſt erworben / vnd wir mit dem Glauben aus 
dem Wort / durch krafft des heiligen Geiſtes/ ergreiffen. 

Vnd dieſes iſt die rechte ware Seligkeit / die ewig bleibet. 
Der iſt wie ein Bawm gepflantzet an den 
Waſſerbechen / der ſeine Frucht bringet 
zu ſeiner zeit / Vnd ſeine Bletter ver— 
welcken nicht / vnd was er machet / das 

geredt wol. Ri 
FAT Chic folgen herrliche ſchoͤne / troftreiche Ver⸗ 
\ BL —5 Denn ob wol ein ſoͤlcher Menſch/ 
\; AEder Gott und fein Wort liebet / cin Find Got⸗ 
2 AAN tes / vnd ein feliger Menſch iſt / So müflen doch 
aͤlle die Gottſelig leben woͤllen in Chriſto Iheſu/ verfol⸗ 
gung leiden auff Erden. Wider dieſe Anfechtung troͤſtet 
er alhie / vnd ſpricht Erſtlich / ein ſoͤlcher Menſch iſt WIE 
ein Bawm gepflantzet. Merck albie/ das Gott ſelbſt 
wil einen fölchen Menſchen annemen / in das Reich feines 
Sones einpflantzen / da er ein lebendiger Reben in dem 

rechten Weinſtock Chriſto fein ſoll. 

Zum Andern / an den Waſſerbechen: Gott wil 
auch durch fein Wort vnd heiligen Geiſt / welcher Die 
lebendige Quell iſt aller gnaden vnd Troſtes / einen ſoͤlchen 
liebhaber Gottes Worts / wider alle hitze des Zorns Got⸗ 
tes / vnd fewrige Pfeile des boͤſen Geiſtes / wider die verfol⸗ 
gung der Welt / vnd Anfechtung des Fleiſches / in lebendi⸗ 
gem Troſt vnd krafft erhalten / das jm wie einem Bawm 
an den Waſſerbechen / nimmer ſol ſafft vnd Troſt 
manglen. 
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Pſalm Dauids. 4. 
Zum Dritten, der feine Frucht bringet: Gore 
wil im auch helffen / weıl er aus cinem böfen / vnfruchtba⸗ 
ren/zu einem guten Sruchtbaren Bawm / in Chriſto / wor⸗ 
* (dis s 4 a 
den iſt / daser feine Frucht bringen! vnd nicht alleine 
fich felbft / fondern Gott vnd feinen Neheſten in feinem 
Beruff dienen / ond zu rechter zeit die Früchte des Geiſtes / 
welche Daulus zun Gallat. beſchreibet / bringen fol. 

Zum DVierdenz vnd feine "letter verwelcken 
nicht: Gore wiljn auch allezeit / biß an fein ende erhalten / 
das er nimmer / auch nicht mitten im Winter der angſt 
vnd nott / verwelcken ſol Da die Gottloſen dagegen cine 
kleine zeit gruͤnen vnd bluͤhen / Aber zur zeit der Anfechtung 
ploͤtzlich / vnnd darnach Ewig verwelcken / wie der 37. 
Pſalm leret / vnd die Exempel der Gottloſen ausweiſen. 

Zu letzt faſſet er es in eine Summa zuſammen / vnd 
ſagt / was er machet das geredt wol: Das iſt / eines 
ſoͤlchen Menſchen wort / wercke / vnd all ſein thun in ſeinem 
Ampte vnd Beruff/ föllen wider alle hindernis / vnd wider 
alle feine Geiſtliche vnd leibliche Feinde / wie liſtig / grim⸗ 
mig und mechtig ſie immer fein koͤnnen / gluͤckſelig fein vnd 


Cap. 5. 


wol geraten / vnd alle ding / wie Paulus fage / füllen jnen Roz. 8 


zum beften dienen. Alſo gereichet Joſephs und Dauids 
gefengnis vnd elend / vnd hernach alljr thun / nicht jnen 
alleine / ſondern auch Gott zu ehren / dem Koͤnigreich 
Egypten vnd Iſrael zu hoͤchſter wolfart. Merck dieſen 
herlichen Troſt / er ſolte billich alter Chriſten hertzen / in 
allen Stenden / erfrewen vnd troͤſten / vnd in vns luſt vnd 
liebe des Worts Gottes erwecken / daher ſo reicher Himli—⸗ 
ſcher vnd zeitlicher Segen herfleuſt / mit welchem Gott 
fich allen liebhabern ſeines Worts anbeut. as ſol vnd 
Fan Gott mehr thun? 


Aber 
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Der Erſte | 
Aber fofind die Gottloſen nicht / fondern wie 
Sprew dieder Wind verſtrewet. Dar: 
umb bleiben Die Gottloſen nicht im Ge⸗ 
richte / noch die Sünder in der Gemeine 

der Gerechten. 


FREE hie leret er / wie es den Verechtern Gottes 
KEN vnd feines Worts entlich ergehen fol / vnd 19 
Sget / So find die Gottloſen nicht. Alhie 
SER merk) das Gottes verheiffunge vnd Gegen Die 

verechter Goͤttliches Worts nicht angeht / fie find nich 

s. Buch gefegnet vom HERRN fondern verflucht. Soͤlches 
Hofe agkleret er durch ein gleichnis/ Sondern fie Sprew 
*0.die der Wind verſtrewet. Alhie leret der heilige Geiſt ⸗ 
das aller Gottloſen Reichthumb / Gewalt / macht Ehr⸗ 
geſundheit / Weißheit / jre Herligkeit / vnd was ſie ſonſt 

haben / darin ſie ſtoltzieren / vnd darauff ſie jre Seligkeit 

ſetzen ‚dev Sprew welche der Wind verſtrewet 

gleich iſt Denn ein einige Kranckheit / ein einiges ns 

glück / der Zod / infonderheit aber det ſtarcke Wind des 

zorns Gottes / zerſtrewet vnd vertilget ſoͤlches alles ploͤtzlich / 

Lue. 16. ypie das Exempel des Reichen Mannes ausweiſet. Cs 

ift aber ſchrecklich / das er weiter ſagt / Darumb bleiben 
die Gottloſen nicht im Gerichte. Alhie leret er / wenn 
die Gottloſen alles / darauff fie getrotzet / verloren haben / 
So mil fie Gott noch für Gericht fordern/ vnd Gericht 
mit jnen halten. Diß Gericht hebt Gott an/ vnd heit es 
pnterzeiten bie auff Erden / wie ers vber Pharao Saul 
vnd andere gehen left Dort aber am Juͤngſten tage / da 
wil er / als ein gerechter Gott / ſein Gericht vollenden. Wie 
wirds aber inen gehen in dieſem Gerichte? Sie m. 
a 
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Pſalm Dauids. 4 
fagt Dauid / nicht bleiben noch beſtehen koͤnnen im 
Gerichte / Sondern’ alsdie Sünder aus der Ge⸗ 
meine der Öerechten/ von Gott und ewiger Seligfeit 


it 


in den ewigen Tod und Verdamnus verfioffen werden. 
Was Fan ſchrecklichers gefagt werden? Liß das 25. Capit- 
tel Matth. Vnd dass. Capittel im Buch der Weißheit. 
Denn der HERRoekennet den weg der Ge- 
rechten / Aber der Gottlofen weg ver- 
gehet. 

—— — fi; — 
EN SB faſſet der heilige Geiſt die Summa des 
BRN)gantzen Dfalms in diefen furgen Spruch/ vnd 
& RE ſaget alſo: Meide die Sünde, und gemein; 






8 > fchafft ſuͤndiger Menſchen / vnd faſſe mit luſt 
Gottes Wort ins Hertz / fo kennet dr HERR deinen 
weg. Mercke diß woͤrtlein kennet / Denn es heiſt fo viel/ 
Goͤtt liebet dich / vnd hat hertzlich gefallen an dir / hilfft und 
befuͤrdert alle dein thun vnd leben / damit du fuͤr Gott in 
deinem Beruff und Wegen wandelſt / Er kennet dich 
auch in angſt vnd Nott / vnd wil dir mitten im Tode das 
leben geben. So braucht Chriſtus ſelbſt diß wort kennen: 


ch kenne meine Schaffe / vnd gebe jnen Das ewige geben. Zoh. ro. 


Wenn dich aber Gott fo erfennet / liebet / vnd dir hilft / 
ob dich fehon die Welt verachtet/ haſſet verfolget/ So Fan 


es dir ond feinem Chriften fchaden. Iſt Gott für vns / wer Rom. 2. 


mag wider onsfein? Wer wil vns fcheiden von der liebe 
Gottes? Solange als Bott lebet fo muſtu leben/ vnd im 
Tode nicht bleiben / Vnd fo lange als es Bott wolgehet / 
muß es dir auch wolgehen. 

Jlff du lebendiger Gottes Son / das wir alle Suͤnde / vnd Ge— 
N 5 aller Sünder / meiden / an dir alleine / ond deinem 


Wort / luſt ond liebe Haben ; Vnd durch deinen Geiſt / im lebendigen 
B T rolt/ 
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Der Ander 


Troſt / biſz an vnſer Ende erhalten werden / fur deinem Öerichte 
beftehen / in der Gemeine der Öerechten bleiben, vnd in ewiger Se⸗ 
ligkeit mit dir leben / dich loben / ehren vnd preiſen ewiglich. 


F f \ 
Der Ander Pſalm. | 
Diefer Pfalm  Weiffaget von Chriſti Perfon / vnd feinen 
Röniglichem vnd Priefterlichem Ampt / end gebeut allen Konigen 
ond Menfchen,das fie denfelbigen ertennen ond annemen ſoͤllen / nd 
drewet mit ewiger Straffe / allen die den Son GHortes verfolgen vnd 
verachten, Q 
Warumb toben die Heiden Vnd die Leute 
reden fo vergeblich Die Könige im 
Bande lehnen fich auff / vnd die Herrn 
ratbfchlagen mit einander / mider den 
HERRN pndfeinen Sefalberens 
TE Sr heilige Dauid ſaget. Warumb toben 
8Pdie Heiden) Verwundert fich alfo ſtracks im 
KIT anfang / warumb die Welt dem HE R RR 
AI 5 Chrifto / und feinem Reich / one alle Vrſach / 
fo feind iſt. Soͤlchs ift wol verwunderns werdt⸗ weil der 
getrewe Heiland niemand ſchaden / ſondern alles gutts 
chut / und Seil / Gnad ond Seligkeit / auch ſein Himel⸗ 
reich/ zu vns bringt auff Erden, Er ſetzet aber die Feinde 
Chriſti nach einander / vnd ſaget Erſtlich/ Die Heiden to⸗ 
hen mit jrem grimmigen Hertzen. Darnach / die Voͤl⸗ 
cker reden ſo vergeblich mit jren Leſterzungen. Zum 
Dritten, Die Koͤnige im Lande lehnen ſich auff mit 
aller jrer Macht / die Herrn rathſchlagen / vnd brau⸗ 
chen alle jre Weißheit vnd liſt / vnd ftummen alſo alle grim— 
mige / zornige Hertzen / alle gifftige Leſterzungen / aller 
Welt macht vnd Weißheit / zuſammen. Wider wen aber 
Dauid 
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Pſalm Dauids, ei 

Dauid ſaget / wider den HERKNEND feinen Ge⸗ 
ſalbeten. Merck alhie / das die Welt mit dem Teufel/ 
wider Gott vnd Chriſti Reich ſtreitet / vnd alles was jr 
Gott aus gnaden gegeben hat / vnd fie zu Gottes Ehrege— 
brauchen ſol / das brauchet fie zu vnehren / vnd zu verletzung 
der hohen Maieſtet Gottes. Alhie haſtu das rechte Bild 
der Welt / Sie fan vnd wil Chriſtum / feine Lere vnd Juͤn⸗ 
ger / nicht leiden / ſondern verfolget ſie auffs aller grewlich⸗ 
ſte / auff das alle / die Chriſti Juͤnger ſein / vnd teil im Reich 
Chriſti haben wollen/nach Chriſti befehl / je Creutz auff 
ſich nemen teglich / vnd ſich zum leiden ſchicken. Das iſt 
gewislich war / ſagt Paulus / Sterben wir mit / fo wer: 
den wir. mit leben / Dulden wir / ſo werden wir mit herz 
fchen / Verleugnen wir / fo wird er ons auch verleugnen, 
Es troͤſtet aber der heilige Geiſt / und ſaget / ſie toben vnd 
reden vergeblich: Merck alhie / das des Teufels / vnd 
aller Welt / toben vnd wuͤten / vmb font vnd vergeblich iſt. 
Denn alle Koͤnige ſind nur Koͤnige im Lande / vnd 
ſterbliche Menſchen mit allen andern / jr Geiſt muß 
dauon / ſo ſind verloren alle jre anſchlege: Gott aber / den 
ſie in den armen Glidmaſſen Chriſti verfolgen / iſt ein ewi⸗ 
ger / Allmechtiger Gott / vnd Chriſtus der Geſalbete des 
HERRNñBIù ein Geiſtlicher / ewiger König / der durch 
fein Leiden alle feine Feinde / vnd noch heutiges tages/durch 
krafft vnd verdienſt ſeines Leidens / vnter dem Creutz / in 
feinen Heiligen die Sünde toͤdtet / und Die Hertzen zuberei⸗ 
tet / damit er mit ſeinem Wort der gnaden / vnd krafft des 
Geiſtes / darinnen herſchen muͤge. Darumb iſt nicht al⸗ 
fein aller Feinde toben vergeblich / ſondern auch allen Glid⸗ 
maſſen Chrifti nuͤtzlich / vnd den Feinden felbft ſchedlich vnd 
verdamlich / wie Paulus ſaget / das die Chriſten ſich der 
Bij Truͤb⸗ 


—— 
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Der Ander 
Truͤbſaln ruͤhmen / weil fie jnen zum beſten dienen. Be 
denck mit ernft diefe wunder Gottes / fo wird DIE das Joch 
Chriſti ſanfft vnd leicht ſein. 
Laſſet ons zureiſſen ire Bande / Vnd von 
vns werffen jre ſeile. 
Je zeigen die Feinde Chriſti ſelbſt die Vrſach 
IS) an / warumb ſie den HERrn Chriſto feind 
We find’ Vnd nennen Erftlich die heilſame Y re⸗ 
DD digedes Euangelij Bande vnd ſeile. Merck 
ndie groffe vnſinnigkeit der Welt vnd jrer Kin⸗ 
der / Des Fleiſches freyheit (dadurch ſie fich dem boͤſen 
Geiſt zu dient vnd eigen ergeben / Vnd von demfelbigen 
mit Banden der Sünden / des Todes vnd ewiger seh? 
damnus / aefangen vnd gebunden werden ) die achten vnd 
rühmen fie für die hoͤheſte edelfte Freyheit/ laſſen ſich ger⸗ 
ne vnd willig binden / vnd aus einer Suͤnde in Die ander / 
vnd in den ewigen Tod leiten / wie man ein vnuernuͤnfftig 
Sprüche Ihier zur Schlachtbanck fuͤret. Ja / ſie ſetzen auch jr Leib / 
zZ Salom. 7. (ben, Ehr vnd Guͤtt / auch endlich jre Seele daran / auff 
SS Cap. das ſie indiefen banden der Sünden vnd des ewigen To⸗ 
— des bleiben muͤgen: Aber des HErrn Chriſti Euangelium 
dadurch er die Seelen der Menſchen von dieſen ſtricken 
des ewigen Todes vnnd ewiger gefengnus frey machet/ 
Gottes Reich darinnen auffrichtet / vnd ewige Seligkeit 
wircket) das nennen ſie Bande. So gantz iſt das Liecht 
des gemuͤts vnd verſtandes / in den Menſchen durch den 
böfen Geift vnd die Sünde verdunckelt / das fieden Teufel 
für Gott anfehen / an Gottes ftat lieben vnd chren/ Gott 
aber für den Teufel halten / vnd jren getrewen Heiland 
haſſen / leſtern vnd verfolgen. Darnach geben ſie dieſe jre 
ſchreckliche blindheit mehr zuerkennen / durch dieſe woͤrtlein / 
jre Dame 
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Pſalm Dauids. 7 
jre Bande / jre ſeile. Merck albie die Welt helt das 
Euangelium fuͤr eine erdichte Menſchen Lere / vnd für 
Bande / dadurch die Prediger vnd Diener Chriſti / ſje⸗ 
derman binden vnd zwingen wollen. Darumb ſagen fie/ 
jre Bande. Die blinde / toͤrichte Welt / gleubet nicht/ 
das das Euangelium eine Goͤttliche krafft iſt / durch welche 
Goit alle Sünde des vnglaubens ſtraffet / vnd alle Gleubi⸗ 
gen ſelig machet. Vnd hie iſt die rechte Vrſach jres tobens 
angezeigt / wie Chriſtus ſaget / Sie werdens euch darumb 
thun / das fie weder meinen Vater noch mich erkennen. 
Darauff folget nun endlich das fie ſagen Taft vns zu⸗ 
reiſſen. Alhie vermanen ſie ſich vnder einander / vnd er⸗ 
kleren fich für öffentliche Feinde des Herten Chriſti vnd 
feines Cuangelij. Sie wollens nicht leiden / ſondern zu 
reiſſen vnd vertilgen / Soͤlches aber darumb / auff das ſie 
frey mögen in Fleiſchlichen luͤſten / in Sünde des Vnglau⸗ 
bens / nach jren eigenen begirden vnd willen / vnd nicht 
nach der Lere Ehriftileben, Denn Weltliche Könige vnd 
groſſe Herrn auff Erden / achten es fuͤr eine ſchande / das ſie 
fich nach des geereutzigten C hrifi i befehl vnd willen ſchicken 
ſolten. Alſo gantz iſt nicht der Verſtand allein /fondern 
auch der Menfchliche wille / und das Hertz / boͤß vnd vers 
Fort / vnd des Teufels gewalt vnterworffen. Daher ent 
ſtehet die grawſame Verfolgung / da die glidmaſſen Chris 
ſti zuriſſen / gebraten/ gekoͤpfft / gehenckt/ ertrenckt / vnd vn⸗ 
menfchlicher weiſe erwuͤrget werden/ wie die heiligen Got 


Rom. 1. 


Ioh. 16, 


tes im Dfalm flagen : Wir werden ja vmb deinet willen Aal: 44. 


teglich erwuͤrget / vnd find geachtet wie ſchlacht Schaffe. 
Die Cainiſche art kan nimmer geſettigt werden von dem 
Blut des gerechten Adels, Soͤlches ſehen mir mit ſchmer⸗ 
tzen für vnſern augen / daruͤber billich ein from Hertz moͤchte 


verzagen / wo nicht dieſer Troſt folgete: 
7 ® ii Aber 
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Der Ander 
Aber der im Himel wonet / lachet jr / Vnd det 
HERR fporree jr. Er wird eineſt mit 
nen reden in feinen Zorn | Vnd mit ſei⸗ 


ALTE —P 


nem grim wird er ſie ſchrecken. 
R widerholet den vorigen Troſt / das fie 
fa “AN b Pe, Mider Dot HER vnd 
—— lich wwider den HERAN vn 
N | c 


— 
99: 
| Div? x 2 f — 
CL ) rien calbeten tohben, vnt 
— at 









&) | 
& g Oher Der im Nine 
3 > felben weiter ans: Aber der im Himel 


wonet: Alhie leret er / das alle Chriſten ſoͤllen auff gen 
Himel ſehen / wen ſie verfolget werden / vnd ſich damit 
ften / das die Welt Gott ſelbſt in feinen glidmaſſen verfoßs 
get wie Chriſtus ſaget: Saul / Saul / warumb verſo⸗ 


geſchicht geſtu mich? Go wenig aber/ als arme ſterbliche Menſchen 


Cap. 9. 


Matti. 10. 
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Gott von Himel herunder ftürgen Fönnen / / So wenig 
fönnen fie auch. Chrifti Reich, (welches ein Himliſch⸗ 
Ewig Reich iſt) vertilgen / welches Chriſtus in ſeinen guid⸗ 


4 (© 


maffen auffrichtet. Es iſt ein vnausſprechlicher Troſt/ 
das Chriſtus ſagt / Der Hellen Pforten tollen meine Ge⸗ 
meine nicht vberweltigen. Weiter ſagt Dauid / Gott la⸗ 
chet vnd ſpottet jr: Merck alhie / das Gott aller Fein⸗ 
de toben / vnd ſeiner Kirchen angſt / ſihet vnd zu hertzen 
nimmet / vnd der Gottloſen Welt vnſinniges / nichtiges / 
toͤrichtes fuͤrnemen verlachet: Denn es iſt fuͤr Gott der 
Feinde toben / wider Chriſtum / ſo nerriſch vnd Iccherlich / 
eben alsesauff Erden vernunfftigen Menfchen fein wärs 
de / wenn alle blinde Leute zufammen kommen / vnd die 
Sonne ( weil fie nicht fehen fönnen) vom Himel ſtuͤr— 
men mwolten. Schredliche leſterwort reden Sennacherib 
vnd Antiochus / wider Gott / fein Volck vnd Tempel / je 
ſtoltz erhebt ſich vber Die Goͤttliche Maieſtet / Aber em 
ſaget / 
























J44 
AN 
a. 

* 


kl AA 
ri 


Is 


9— 


nu) 
wi 




























Pſalm Dauids 8. 
ſaget / Ich kenne dein toben wider m ich/ lachet und ſpottet E/A. 37. 
N jrer/ leget inen/ als pngchemeren/ onbendigen raſenden / 
wilden Thieren / ein gebiß in den Mund das Antioc hus / 2. Buch 
der aus H Jof rat t / wieder Tex ee get / d em Meer act leten/ der 11a- 
vnd Berg ze All ffeinand der ſetzen w Yolt c ich dcr Maden /DIE cha 17 eer. 
15 fi aus feinen ı verfluchten Leibe w uchſen/ nicht erweren konte / 9. Cap. 
Non vnd chend! ich ſterben m Bu. 7 as iſt ſpoͤtlicher als Gott 
| i otzen / vnd es geringe mit fehmac ch vnd ſchmertzen vers 
* zeret wer Ding A lſo 1 uß« uch ? Sennacherib mit Ichand 
EAN vnd fpott fliehen und wird von feinen eigenen Kindern #/4:37- 
mauff ar erwuͤrget. Diß —— ig ige hertzen mit fleis betrach⸗ 
hdamuſt ten / vnd Hair die Tyrannen am grewlichiten toben ) 
en verfof, des Teufels vnd de Belt klin? heit vnd bof heit im — 
RT, ben an Gott / verach en vnd verlache n/ wie der fromm 
te, Bifchoff At chanaſinsd es grewlich en Tyrannen Julian 
ne drewwoͤrter wider Chriſti Kirche verlachet / vnd ſaget: 
* Julianus iſt cine Heine ſchwartze Wolcke/ die bald verg: Ben 
a wird: Gr verging auch ſtracks darauff/ vnd wurde der 
Pe — Sottstefterer in feinen Sünden erfchoflen / die Kirche 
Mn Chriſti aber beftchet noch wider aller Hellen Pforten, Das 
| heift/ Gott lachet jr. Deñ alfo erfleret es ſelbſt der Text / 
| wie folget: Er wird eineſt mie jnen reden in feinem 
n Zorn: Hie lernen wir / das Gott einen Tag der Staff 
NEL vnd Rache vber die Gottloſen verordnet hat / Vnd ob der⸗ 
‚nichtig‘ felbe ſchon für jren augen verborgen / So bricht Doch diefer 
ir Gott O0 Tag der Straffeendlich herfür / und kommet eineſt / vnd 
‚pfschelih / vberfelt fie plöglich / wenn fie am ficherfien fein. An dem 
niit Tage, wird er miejnenredanin ſeinem Zorn / vnd 
mit feinem grim ſie ſchrecken. Merck alhie / das der 
Tag / den Gott J Gottloſen angeſetzt / ein Tag des 


J f Zorns ift / daran er mit jnen ii feinem Zorn reden mil, 
XFTemMp 

N 1 Wie aber nichts troͤſtlichers iſt / als die heilt ame Predigtd des 
—2 Evan 


Fan 
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Der Ander | 
Euangelij/dadurch Gott Troft in die hergen ſeiner Gleu⸗ 
bigen ſpricht / vnd ſie lebendig machet: Alſo iſt nichts 
ſchrecklichers als wenn Gott die Verechter des Euange⸗ 
(ij die feine liebliche / gnadenreiche ſtimme nicht hoͤren woͤl⸗ 
len / endlich in ſeinem Zorn ausſpricht / vnd die —— 
in ſeinem grim ſchrecket. Denn dieſen gerechten Zorn 

s.Buch des allmechtigen Gottes / Fan feine Creatur ertragen, 

Hofe 4. Weil Gott can verzehrendes Fewr ift/ fofan fich auch 

Cap. keiner dafür verbergen / denn Gott iſt allenthalben. Die 

Pfal: 139. &ottlofen begeren vnd wuͤntſchen für angft vnd ſchrecken 

Luc: 23. des Zorns Gottes / den Tod: Ir Berge/fprechen ſie/ fallet 
pber uns, Sie finden aber dennoch feinen Troſt / auch 
nicht in dem zeitlichem Tode. Der Menfchen zorn fan 
einer durch den zeitlichen Tod entfliehen/ aber nicht dem 

Rom. 14. Zorn Gottes / Denn Chriſtus iſt ein Herr vnd Richter der 

Mat. 27. \ebendigen ond der Toden. Juda hilfft fein ſtrick nicht/ 

1. Buch Sant fein Schwerdt nicht / wider den Zorn Gottes / 

Sammel. Sondern der zeitliche Tod befürdert ond ſtuͤrtzet fie beide 

32. Cap. in den ewigen Tod.) Das iſt aller Gottloſen fon / damit 

Gott jr toben bezalet. Es bedenck aber eın jeder Chriſt⸗ 
Heb. jo. liches Hertz / wie ſchrecklich es iſt / in Die hende des leben⸗ 
digen Gottes zufallen. 
Aber ich habe meinen Koͤnig eingeſetzt / Auff 
meinen heiligen Berg Zion. 

Vn folget das Ander teil dieſes Pſalmen / dar⸗ 

in Gott der Vater ſelbſt von ſeinem Son / den 


die Welt verfolgt / prediget / vnd ſaget: Aber 
Eich habe meinen König eingeſetzt. Merck 
alhie Erſtlich das woͤrtlein sch) darin alle krafft ſtehet. 
Denn / was der Allmechtige lebendige ewige Gott einſetzt / 


verordnet / befiehlet / vnd gebeut / das ſol vnd kan ja * 
re⸗ 
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Pſalm Danids, 9 
tur im Himel ond Erden endern. Mein anfchlag/ 

ſaget Gott im Eſaia / beſtehet / vnd thue alles was ch wil, Eſa. 44 
Darumb iſt es ein Allmechtiges Wort das er faget / 

sc babe eingeſetzt / Sch / Ich / Habe es verordnet / 

Ich wil vber meiner verordnung halten. Was hilfft 
dagegen / das der vnſinnige Pharao aus ſtoltz ſaget Sch; 24% 
wil mein Schwerdt ausziehen / meine Hand ſol dieſes Mofe 15° 
Chriſti Volck erwuͤrgen / Vnd Herodes ſaget aus liſti⸗ Cap. 
gem Hertzen/ sch wil kommen vnd es anbeten? Alhie 

iſt diß Ich der armen Maden ſecke/ viel zu geringe, Dar⸗ 

nach ſaget Gott / Wen er habe eingeſetzt als nem. 

lich / Meinen König. Merck alhie / das Chriſtus ein 
Koͤnig iſt / vnd das jn der Almechtige ewige Vater 

nennet feinen Koͤnig / Denn er / der Vater ſelbſt / hat 

jn durch den heiligen Geiſt geſalbet / verordnet / vnd ein⸗ 

geſetzt / Das er / wie Chriſtus ſelbſt im Eſaia ſoͤlches weit⸗ E/A 01. 
leufftiger erkleret / [ein vnd bleiben ſol / ein ewiger / Almech⸗ 

tiger König / es ſey dom Teufel / oder der Welt / lieb oder 

leid / Denn was fönnen fie wider diß einige wörtlein / das 

der Water ſaget Meinen König/ ausrichten? Es ha: 

ben noch alle Könige und Tyrannen / von anbegin der 

Welt / biß zu diefer fund / den Kopff daran zerſtoſſen. 
Endlich zeiget der Water an / wohin er diefen König einge: 

ſetzt und ſaget / Auff meinen heiligen Berg Zion, 

Merck albie / das Chriſtus vber Zion / das ift/ Die gantze 
Ehriftliche Kirche/ welche durch Zion bedeutet wird / vnd 

vber alle lebendige Glidmaſſen derfelbigen / zum Könige * | 
eingefeßt wirdt. Sihe / alfo fommen wir zu dieſem Koͤ⸗ —* | RER 
nige ond feinem Gnaden Reich/weil Gott der Vater ſelbſt 
Chriſtum ober uns zu vnſerm * cinfeßt | 8* diß 

Gna—⸗ 













—. 





Der Ander | 
Gnaden Reich ſtifftet / vnd vns durch fein Wort und Geiſt 
dazu beruffet. Es iſt ſein König / feine verordnung / ſein 
Berg oder Volk und dazu fein heiliger berg / oder heilis 
ges Volck /Darumb / das diefer König fein Volck mit 

1. Ioh. 1. feinem Blut durch den Glauben an fein Wort / vnd frafft 

Apoftel des heiligen Geiſtes / von Sünden reiniget / welches vber 

eefehicht alte maffen tröflich ift. Was find wir arme Menichen / 

1.Cap. das ons Gott verordnet vnd ſchencket / einen cwigen/ All⸗ 
| mechtigen/ Geiftlichen König / vnd in demfelbigen zu ſei⸗ 
nem Bolck aus gnaden annimmet / heilig / vnd gerecht 
machet? | 
Ich wil von einer folchen weiſe Predigen / das 
der HERR zu mir geſagt hat / Du biſt 
mein Son / heute hab ich dich gezeuget. 

Em Vater folget der Son Gottes in der Pre⸗ 

ſdigt / vnd erfleret was er für ein König: Item / 

was feine Perſon vnd Ampt ſey / vnd ſaget/ 
3Ich wil Predigen. Mer / Chriſtus wil 

Eſa. 6. Predigen / Denn / dazu iſt er von feinem Vater geſand 

Cap. vnd eingeſetzt / wie er im Eſaia ſagt / Er hat mich geſand 

den Elenden zu Predigen. Dieſe Predigt iſt das heilige 
Euangelium / welches ex alhie eine newe Weiſe nennet / 
die der Welt / vnd ſonderlich denen, die mit wercken des 
Geſetzes vmbgehen / vnbekant ift. Durch diefe Predigt / 
und feinen Geiſt / Wiler des Teufels Reich / und alle feine 
Geiſtliche vnd Leibliche Feinde/ mit aller jrer macht/ vber⸗ 
winden vnd zerſtoͤren / und wil in feiner gleubigen hertzen / 
vergebung der Suͤnden / Gerechtigkeit / Leben vnd Selig⸗ 
keit wircken. Darumb iſt dieſer Koͤnig vnd Meſſias 
vnſer HERR Chriſtus / ein Geiſtlicher / vnd nicht ein 

z. Cap. Weltlicher Koͤnig / wie jn Zacharias nennet / einen = 

rechten 
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Pſalm Dauids. | Io, 
rechten Koͤnig / vnd einen Heiland. Seines Reiches Frafft 
fichet auch nicht in Weltlicher Frafft vnd macht, fondern 
in der Predigt des Allmechtigen Erefftigen Worts / dadurch Heb. x. 
er alle ding treget. Ahie bedenck / wie tröftlich es ift / das 
des Teufels Reich durch ein einiges wörtlein der Predigt 
Chriſti zerftöret / und Chriſti Reich in den gleubigen erba⸗ 
wet wird / vnd das der Teufel und Welt / diefe Predigt vnd 
das Predig Ampt / nicht fönnen hindern oder vertilgen/ 
weil Chriſtus ſaget Sch wil Predigen. Dis wird dar; 
umb ons fürgefchrieben/ das wir Chriſtum ond fein Ampt 
recht erfennen lernen / den Son / wie der Vater gebeut/ Marz. 17. 
hören/ vnd dieſe Predigt Chrifti mie dem Glauben ins hertz 2. Buch 
faflen / So werden wir für allen Feinden ficher fein’ fie der Chro- 
vberwinden / ond den Tod nicht fehen ewiglich. Vnſer »ick. 20. 
Glaube / ſagt Johannes /ift der Sieg der die Welt vber: 701. 8. 
mwundenhat. Nun folget weiter in diefer Predigt / Das 2 Ioh. 5 
der HERR zu mir gefage bat / Du bift mein 
Son. Merck, das Gott der Water felbft fager/ zu feinem 
Könige / und zu uns allen / das fein König ( melcher ift der 
HErr Chriſtus) nicht allein Dauids Sony ein warer 
Menſch / Sondern auch Gottes Son fey / vnd erfleret / 
was er für ein Son ſey Meute dab ich Dich gezeuget. 
Alhie fteher Elerlich / das diefer König ein einiger / ewiger / 
natürlicher / warer Son Gottes fey / nicht erwelet / noch 
aus gnaden angenommen zu einem Sone / Sondern vom 


weſen des Vaters/ heute / das iſt von Ewigkeit / gezeuget : 
Denn fuͤr Gott iſt keine zeit. Diß zeugnus des Himliſchen 
Vaters / von der Gottheit Chriſti / dauon Chriſtus alhie 
Predigt / welches der Vater auch ſelbſt am Jordan bey arard 5. 
Ehrifti Tauffe / und auff dem Berge Tabor/ widerholet / Aarh. 17. 
vnd auff die getauffte Derfon Ehrifti appliciret / füllen wir 
ins Hertz faflen / vnd darmit — alle Teufel vnd De 
ij eu/ 
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Der Ander 

ſchen / die den HERen Chriſtum feiner Gottheit berauben / 
vnſern Glauben ſtercken / vnd vns troͤſten. Denn daraus⸗ 
das dieſer vnſer König / warer Gott vnd Menſch in einen 
Perſon iſt / daher entſpringt alle krafft feines verdienſts / 
keines Wortes / feines Königlichen / vnd Driefterlichen 
Ampis / wiedas erfte Capittel zu den Hebreern / vnd das 
13. Capittel in der Apoſtel Gefchichte / ſoͤlches weiter er⸗ 
fleren. 


Heiſche von mir /fo wil ich dir die Heiden 
sum Erbe geben / Vnd der Welt ende zum 
eigenthumb. N 

ES) Lhie merck / das der Vater felbt feinen einge 
S ‘NN % 





bornen lieben Son anſpricht / vnd fager/ Hei⸗ 
& fchevon mir. Alhie wil cr / das Der Son 

” vom Vater heifchen ey us ii zn 

nd Hohepriefter / für ons bitten fol. Vnd diß thut er 

en * Son che vermanung bedürffe ‚Sondern 
damit Gott der Water / ſein / und feines lieben Sons / gne⸗ 
diges / freundliches / vnd guͤttiges Hertz / gegen das gantze 
Menſchliche Geſchlecht / (für welches der Son Gottes ein 
Hitler vnd Fuͤrbitter wird / vnd der Vater ſoͤlche ſeines lie⸗ 
ben Sons fuͤrbitte / mit hertzlicher frewde annimmet) gantz 
eroͤffne / vnd den abgrund ſeiner liebe vnd Barmhertzigkeit 
uns entdecke. Darumb ſagt er / Ich wil dir die Heiden 


geben / vnd der Welt ende zum eigenthumb. O der 
groſſen Gnad vnd Barmhertzigkeit Gottes. Nicht allein 
das Juͤdiſche Volck / Sondern auch alle Heiden / in aller 
Weit/(die doch in blindheit / vnd Gottes verachtung / in 
Abgoͤtterey vnd ſchrecklicher vnzucht / ins Teufels Reich 
gefangen lagen / vnd feiner huͤlffe oder erlöfung begereten) 
die ſchencket er feinem Sone / auff das Chriſtus ein er 
ey / 


















fa 
SM 
ſum— 
gehe 
od Mil 
in A 
end 
werden 
kine I 
ve We 
end vo 
eng hi 


fi 
4 





Sende 
veglich 
on art 
fi kt 
Min 
fm mi 
pin 
Nehme 
hl 
him, 


& 





Beraten 

I daran, 

Ich ineinn 
DÜNEN 
teferlichen 
in / v doe 
NUT? 


die ride 
Eandeaun 


i kinen einge 
face Heᷣ 
Ye Son 
devehtechitle 
Mdßhhun 
uͤfft onen 
ken Eons gno 
age das gonte 
Son Gottes ih 
Iche fe 
arm) gl 
armer 
ana 
um, DM 
Sika 
ten, mal 
er chtung M 
rue ht 
—* 
ll " 


A 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 


Pfalm Dauids, 1. 
ſey / vber Juͤden / Heiden / vnd alle Creaturn / und das alle 
Heiden / die diefe Predigt des Euangelij hören / vnd Chri- 


ſtum annemen / mitond neben Abraham / Iſaac und Far Azarh. 8. 


cob / vnd allen Heiligen / Chriſti Erbe und eigenthum fein, 
vnd mit jme in feinem Reich / als die lieben Kinder Gottes / 
in ewiger fremd vnd Scligfeit / leben vnd herfchen füllen 
vnd das alles aus lauter gnaden / vmb Ehrifti fürbit und 
verdienft willen. Sihe / alfo wird uns dieſer König für 
feine Derfon / mit feinem Reich / welches fich biß ans ende 
der Welt erfirccket / desgleichen auch mit feinem Ampt 
und wolthaten/ auffs lieblichſte fuͤrgebildet Deflen wir 
ons billich von bergen frewen vnd tröften füllen. 


Du folt fie mit einem eiſern Scepter zuſchla⸗ 
gen / Wir Toͤpffen ſoltu fie zuſchmeiſſen. 

FD. Lhie ſetzt er die Straffe / welche ober alle erge⸗ 
SEND hen wird, die fich Chrifto widerfegen. Merck 
TER = aber /das er Chriſto / dieſem Koͤnige einen 
EIS cifern Scepter / C dadurch die Göttliche 
krafft vnd macht zufiraffen verftanden wird) zueignet / Die 
Feinde aber / mit aller jrer Weißheit Gewalt und Macht/ 
vergleichet er einem Erdenen Topff / welches ein ſchwach 


vnd gebrechlichs Gefeß iſt / wie alle Gottloſen auch / denn 
ſie leichtlich durch Chriſti Goͤttliche macht koͤnnen zermal⸗ 


















met werden. Alſo malet Daniel auch den HErrn Chris Damiel, 
ſtum vnd fein Reich abe / das er alle Königreich zuſchmet⸗ 2. Cap. 


tern vnd zerfiören / Sein Reich aber in alle Ewigkeit be; 

fichen werde, Für diefem Allmechtigem Scepter/ folten 

billich alle Könige fich fürchten / und wie folget / weifen 
laſſen. 

So laſſt euch nu weiſen jr Könige /vnd laſſt 

euch zuͤchtigen jr Richter auff Erden. 

Ciij Nach 
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Der Ander 

AB Ach dem Gott mit feinem Son geredet / vnd 
N ) EN von jm gepredige / wendet er fich mit ernſter 
IST, Vermanung zu allen Koͤnigen ond Rich. 
Item auff Erden, redet fie an / vnd fpricht/ St 
Könige vnd Richter. Gott redst die Könige vnd Rich⸗ 
ter any weil jnen / als den Heuptern / gemeiniglich Die ans 
dern glieder folgen / vnd viel an der Oberkeit / (damit Chri⸗ 
ſtus bey den Vnderthanen erkant vnd geehret werde) gele⸗ 
CGonich gen iſt. Saul iſt Gottloß / dem folgen groſſe vnd kleine im 
174. CP. gantzen Reich wie Dauid ſaget: Zu Sauls zeiten fraget 
Buch man nichts nach der Laden des Bundes. Jeroboam macht 
der Koni gan Iſrael ſuͤndigen. Gottsfuͤrchtige Könige aber / als 
ge14 Dad’ Sofaphat/&zechias/dierichten den waren Gottes 
Buch dienſt wieder auff / laſſen Gottes Wort predigen/ dadurch 
der Chro- &ott/ bey allen jren Vnderthanen / erkant vnd geehret 
nic.17. wird, Solches ſolten billich alle Könige vnd Regenten 
Item, am auff Erden behertzigen / Vnd weil jrer ſelbſt eigenen / vnd al⸗ 
29. Cap. fer jrer Vnderthanen / Seelen heil vnd Seligfeit/ond auch 

jre zeitliche wolfart / daran gelegen / ſich / mit hoͤheſter demut 

des hertzens / gegen die hohe Göttliche Maieſtet demuͤtigen/ 

vnd dieſe Vermanung zu hertzen nemen. Darnach zeiget 

Gott an / was er von jnen begert / Er ſaget nicht / Ir Ro 


nige vnd Richter / vbergebet ewer Koͤniglich vnd Richter⸗ 
lich Ampt / Denn er hat ſelbſt Hoͤnige vnd Richter in das 
Ampt eingeſetzt Sondern cr ſagt / Laſſt euch weiſen. 
Alhie erfordert Gott / das ſie von angeborner blindheit vnd 
boßheit jres Hertzen / von jrem ſtoltzen muth / vnd vermefs 
ſenheit / eigener Weißheit vnd macht / (damit fie fich dem 
Hexen Ehrifto wiederfegen) abfichen/ ond fich von Chris 
ſio / durch die Predigt des heiligen Euangelij/ ſoͤllen weifen 
vnd leren / vnd zu warer erkentnus Goftes/C darin das ewi⸗ 

ge 
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Pſalm Dauids. 12, 
ge Lehen und Schigfeit ſtehet (führen vnd leiten laſſen / vnd 
dem heiligen Geiſt nicht widerfireben. Inſonderheit aber 
ift zu mercken / das er fager, Nu laſſt euch weiſen. 
Denn durchdiß woͤrtlein Nu / leret er / das die Koͤnige 
vnd alle Menſchen / ſoͤllen balde Buſſe thuen / nicht lange 
in Sünden des Vnglaubens (mit hoͤheſter gefahr jrer 
Seelen (verharren. Denn’ Nu iſt der König von Gott 
dem Water felbft eingeſetzt / Nu if derfelbige bereit/ allen 
die es begeren / von Sünden / vnd dem Cwigen Tod zu 


helffen / Sehet / jetz ift die angeneme zeit/ Jetz iſt der Tag, Corint 
des Heils / vnd Nu iſt auch der eiſerne Scepter fertig / 6. Cap. 


dadurch alle ‚Feinde Chriſti ſoͤllen bald und ploͤtzlich zu— 
Ichmeteert werden. Darumb iſt nicht zeit ſaumens/ diß 
Nu iſt bald vorbey / vnd die Ewigkeit verhanden. Soͤl⸗ 
ches ſol ein jeder wol in acht haben. Vnd laſſt euch 
Zuͤchtigen. Zum Andern begeret Gott / das ſich die Ko- 
nige vnd Richter ſoͤllen zuͤchtigen laſſen / Denn / wo ein Koͤ⸗ 
nig oder Richter zu erkentnus Gottes (welches die hoͤheſte 
Weißheit iſt) kommen ſol / So muß er ſich durch Gottes 
wort vnd Geiſt zuͤchtigen laſſen. Alhie werden alle gewal⸗ 
tige Könige und Herrn auff Erden dem Himliſchen ewi⸗ 
gen König Chriſto/ ſeinem Wort und Predig ampt under: 
worffen. Dieſer hoben Maieſtet Chriſti / da er durch feinen 
Geiſt vnd Wort fie züchtiget / föllen ſich alle Könige und 
ichter / mit gehorfamen willigen Hertzen onderwerffen / 


Vnd wo jnen jre Suͤnde ans Gottes Wort fürgehaften 7% Buch 
wird / mit Dauid Iprechen/ Peccani Domino, Ich habe dem der köni- 
Herrn gefündiget/ auff das fie nicht die ſchreckliche ſtimme ge 12. 


Gottes / die Gott durch Samuel zum Könige Saul fagt/ 
hören onderfahren müffen: Diemweil du / ſagt Samuel zu 
Saul / das Wort des HERRN verworffen haft / ſo hat 


dich der HERR auch verworffen/das du fein König ſeieſt.“ Re 


Die 


—— 
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— Der Ander 
Bi; Dienet dam HERAN mit furcht / Vnd 
* frewet euch mit zittern. 


N) Tanet dam HERRN mit furcht. 
> PZum Dritten begeret Gott von den Königen 
OR und Richtern / das ſie fich felbft gantz ın jrer 
= Regierung / mit Landen vnd Leuten/ Gott 
zu dienft ergeben füllen. Gott aber dienen / heift feinen 
eigenen willen brechen / vnd dem millen vnd Befehl 
Gottes / den er in der Erſten vnd Andern Tafel erkle⸗ 
ret / in acht haben / darnach leben / vnd nach Det Kichts 
ſchnur Goͤttliches Worts Regieren / vnd die Regierung 
zu Gottes ehren / vnd gemeinen Heil vnd Seligkeit 
s.Buch alle Menſchen anſtellen / wie Gott ſelbſt ſaget / Der 
Mofe 15. König fol im Buch des Geſetzes leſen fein (ebenlang / auff 
Capit.  Yagerlernefürchten dan HERRN / feinen Gott / das er 
halte alle wort Des Geſetzes vnd dieſe Rechte / das er dar⸗ 
nach thue. Dieſen dienſt ſoͤllen fie Gott mit furcht leiſten / 
auff das fie nicht in Fleiſchliche ficherheit/ in Verachtung 
Goties vnd feines Gerichts / in Vermeſſenheit eigener 
Macht und Gewalt / vnd endlich mit Land vnd Leuten / 
mie Seib vnd Seel / in zeitiges und ewiges verderben fallen. 
Denn / fölches ift das Ende / aller die jren eigenen lüften 
ond begirden/ vnd alfo dem Teufel zu Hofe dienen. Pau⸗ 
(us ſaget / die Oberkeit ift Gottes dienerin. D wie ein ſelig 
Pfal. 102. Königreich iſt das / da Die Dberfeit und Vnderthanen zus 


fammen Gott dienen. Vnd freivet uch mit zittern. 
Zum Vierden / erfordert Gott von den Königen / Das fie 
fich frewen föllen / das fie Gott zu dienſt fordere / vnd zu 
feinen Dienern in gnaden annimmet. Denn / durch Dies 
ſen HErrn vnd Koͤnig Chriſtum / wo ſie jm trewlich die⸗ 
— ren werden ſie von Suͤnden / von dem ewigen Tod / vnd 
gewalt des Teufels erloͤſet / vnd zu Kindern —J * 
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" dy Pſalm Dauids, 3. 
A Erben im Reich diefes Allmechtigen Röniges angenom⸗ 
men. Diefe fremde aber fol mit Zittern vermifcht fein / 






























ſt furcht. damit nicht an ſtatt dieſer Geiſtlichen frewde / Nachleſſig⸗ 

in Kongn keit / Sicherheit / vnd Fleiſchliche frewde / in Chriſtlicher 
daninſe Könige Hertzen einſchleiche / vnd alfo jre Hertzen vnter die 

cuten / - gewalt des Sathans / der durch Fleiſchliche luͤſte das Hertz 
hei Finn befiget/ und darin herfchet/ geraten. 

—* Kuͤſſet den Son / das er nicht zuͤrne / vnd jr 
ve vmbkomet auff dam wege / Denn fein 
ch der Acht 

—** Zorn wird bald anbrennen / Aber wol 

rd elf allen die auff jn trawen. 

ſogtt / M 





Vm letzten begert Gott /das die Koͤnige vnd 
Richter feinen Son Kuͤſſen füllen. Denn at- 


fo fpricht er/ Kuͤſſet den Son. Damit erkle— 
ret er / was dienen heiſſe / vnd leret / worin der rech⸗ 


henlang / auf 


IOen / datt £ 
ht aerdan (@ 


m mt te Gottesdienſt ſtehet. Er braucht aber fehr fchöne und lich- 
via fiche wörter, Durch das woͤrtlein Son / wilder Himli- 
‚are ſche Vater / das wir betrachten föllen / die hertzliche liebe / 
Were fo er zu feinem eingebornen Son von ewigfeit gehabt hat/ 


vnd Daraus ermeffen/mwie groß vnd vnausfprechlich die Lie⸗ Rorz. 5- 


hope! pi be fein muß / die jn bewegt / das er feinen lieben vnd einigen 

«diene { M Son zu vns ſendet. Wer Fan den abgrund diefer ewigen 

Kan = vnd onermeßlichen Liebe ergründen? Darnach merck auch 

Le r das woͤrtlein Kuͤſſet. Denn / es leret nicht allein / wie / vnd 

hnt zun⸗ warumb der Vater den Son ſendet / Sondern auch / wie 

rigen ae wir ons gegen jm ſchicken füllen, Erſtlich ſendet Gott feis 

ide / ON } nen Son zu allen Königen und Menfchen/ in vnfer ar⸗ 

mn’ duchd⸗e mes Fleiſch bekleidet / nicht das er uns wuͤrge / wie Herodes Mach. 2. 

im ml” die Kindlin toͤdtet oder das er murrifch und gremwlich ſey / E/a. 42. 

jan Er E vnd ons verfluche/ wie Mofes den fluch des Geſetzes vber s. Buch 
n O alle 27. Cap. 


— 
. — — — 
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1. Buch 
Mofe. 


Der Ander * 
alle Menſchen ſpricht: Sondern das er / als der rechte Jo⸗ 
ſeph / ſeine vntrewe Brüder / auffs aller freundlichſte vmb⸗ 
fahe vnd Kuͤſſe / alle gnade / Himliſchen Segen / vnd den 


25. Cap. heiligen Geiſt gebe / Wie der Son ſelber faget / Komet her 


Math. ır. 


Luc. I. 


Efa. 40. 
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su mir alle die je mühefelig und befaden feyt / Sch wil euch 
erquicken. Diß iſt der rechte Himliſche liebliche Kuſſ / da⸗ 
mit er ons armen verlornen Suͤndern entgegen leufft / vns 
vmb den halß felt / vnd Kuͤſſet / wie die Hiſtoria des verlor⸗ 
nen Sons ausweiſet. Darnach leret vns auch das woͤrt⸗ 
lein Kuͤſſet / wie wir ons gegen dieſem Son ſchicken ſoͤllen/ 
als nemlich / das alle Koͤnige vnd Richter / ja alle Menſchen 
auff Erden / dieſen Son erſtlich fuͤr jre Perſon ſoͤllen fuͤr 
jren Herrn / Heiland vnd Seligmacher erkennen / jn mit 
gleubigen Hergen annemen / Hertzlich lieben / ſich demſel⸗ 
bigen in warem gehorſam vnd Furcht vndergeben / jme 
huldigen / im Geiſt und warheit jn anbeten / loben / ehren 
vvnd dancken. Vnd darnach auch / das ſie in jren Koͤnig⸗ 
reichen vnd Lendern die Kirche Gottes beherbergen / neh⸗ 
ren vnd ſchuͤtzen / derſelbigen Pfleger vnd Seugammen 
fein / Schulen vnd Kirchen pflantzen vnd erhalten ſoͤllen/ 
auff das jre Vnderthanen mit jnen / dieſem Son auch hul⸗ 
digen vnd dienen / vnd Gottes Ehre / vnd feines Namens 
erkentnus weit ausgebreitet werde. Sihe / alſo hat in die⸗ 
ſen beiden woͤrtlein Gott ſein hertz gegen vns / vnd ſeines 
Sones Ampt / auffs allerlieblichſte abgebildet / vnd auch 
den waren Gottes dienſt beſchrieben. Darumb billich die⸗ 


ſe woͤrtlein / Kuͤſſet den Son / alle Koͤnige vnd Richter 
hertzlich erfrewen ſolten / das jr Ampt ſo ein Goͤttlichs vnd 
hochnoͤtigs Ampt iſt / vnd ſolte in jrem Hertzen waren ernſt 
ond enfer/ dieſen Son zu Kuͤſſen vnd jm zu huldigen / an⸗ 
zuͤnden. Nu folget die Vrſach / warumb ſie jn Kuͤſſen 
follen / Das er nicht zuͤrne. Merck alhie / das Koͤni⸗ 
ge 
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Pſalm Dauids. 14. 
ge vnd Herrn / Gott im Himel keine groͤſſere ſchmach an⸗ 
thuen koͤnnen / als wann ſie den Son Gottes / mit alle ſei⸗ 
ner Himliſchen gnade verachten / von ſich verſtoſſen / vnd 
denſelben anfeinden. Denn / das iſt die heubt vrfach/ da⸗ 
durch ſie (wie billich) Gottes ſchrecklichen zorn vber ſich 
verurſachen. Wie dagegen ſie/Gott feine groͤſſere Ehre 
vnd angenemern dienſt erzeigen koͤnnen / als wann ſie den 
Son annemen vnd jme huldigen. Was bringet aber dieſer 
zorn Gottes? Dauid ſaget / Vnd jr vmbkomet auff 
dem wege. Merck alhie / Durch den zorn Gottes ſoͤllen 
alle Verechter und Feinde Chriſti / und feines Worts / auff 
jren wegen / Das iſt / in jrem thun vnd wefen / wie heilig / 
noͤtig / herrlich / ſtatlich / vnd gewaltig dasſelbe für der Welt 
anzuſehen iſt / vmbkomen / vnd mit leib und Seel von Gott / 
one alle gnade / endlich vertilget werden / Denn ſein 5. Buch 
Zorn wird bald anbrennen / vnd dieſe Feinde Chriſti Mo/c 32 
in die vnderſte Helle verſtoſſen. Aber wol allen die 
auff jn trawen. Mit dieſem herlichen ſchoͤnen Spruch/ 
beſchleuſt der heilige Geiſt dieſen Pſalm / vnd leret Erſtlich 
das Wort / wol allen / das aller Menſchen ewige wol: 
fart / das iſt / erloͤſung von Sünden vnd ewigem Tod / vnd 
alle jr Heil / Leben vnd Seligkeit / allein in dieſem Son 
des Vaters / welcher Iheſus Chriſtus iſt / ſehhe. Darı _ Apoftel 
nach leret er durch das wort trawen / Das ein Chriſt al. ge/chicht 
lein durch den Glauben vnd hertzlichs vertramen/auff&ihri- + Cap. 
fi verdienft und Gottes Barmhersigfeit / diefer woltha- 
gen / (welche Ehriftus uns erworben) fönne teilhafftig vnd 
fehig werden, wie die gange Schrift / und Daufus inſon⸗ Rom. 5. 
derheit / leret. Zu letzt ift zu mercken Das Gnade / Leben / — 
vnd Seligkeit in Iheſu Chriſto angebotẽ wird / allen Men⸗ — — 
ſchen / Darumb ſagt er alhie / allen / Daraus erſcheinet der 

Dij Reich⸗ 
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Der Dritte 
Reichthumb der vnausſprechlichen guͤte Gottes / gegen 
alle Menſchen / die er zur Scligfeie berufft / vnd allen / die 


Iohan. ı. Chriſtum im Glauben annemen / macht gegeben hat / 


Gottes Kinder zu werden. 


Der Dritte Dfalm. 


Iſt ein Gebet in groffen nöten/wider die Feinde / vnd ein Troſt / 
das Gott erhoͤren vnd helffen woͤlle. 


Ah HERR / wie iſt meiner Feinde fo viel / 
Vnd ſetzen fich fo viel wider mich. | 
Viel fagenvon meiner Selen] Sie hat Feine 
hülffe ben Gott / Sela. | 
a 2Auid klaget Gott feine Not / da er für ſei⸗ 
| SEN u — Abſalon flihen ja 
SS Nond ſpricht / Ah HERR. Mit dieſem 


— angſt vnd not / vnd auch ſein Hertzlichs 

verlangen nach Gott / zu erkennen / vnd le⸗ 
ret / das in noͤten das ſeufftzen vnd verlangen des Hertzens / 
in allen Chriſten ſol zu Gott gerichtet ſein. Darnach ſaget 
er / Wie iſt meiner Feinde fo viel / vnd ſetzen ſich fo 
viel wider mich. Item: Viel ſagen. Dauid widerholet 
Drey mal das wort viel Feinde / Damit er anzeigt / das 
er / als ein König vber Gottes Volck / vnzehelich viel Fein⸗ 
de auff Erden gehabt / vnd das alle Chriſtliche Koͤnige fuͤr 
andern Leuten teglich mit grawſamen Feinden vmbgeben 
ſein / vnd in hoͤheſter gefahr leben. In dem wort aber Wi⸗ 
derſetzen / zeigt er an / das es mechtige Feinde ſind / Denn 
nicht allein frembde Koͤnige vnd Voͤlcker / allezeit ſich Da⸗ 
uid 





ſeinem ſeufftzen gibt Dauid feines Hertzen 
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Pſalm Dauids. Is, 
uid mitlgewalt widerfeget 7 Sondern auch fein leiblicher 
Son Ablalon/ vnd feine eigene Vnderthanen / mit Kath 
Achitophels Cmelcher Dauids fürnembfter Rath war ) 
entpoͤren vnd widerfegen fich Dauid / mit groffer Macht 
vnd gewalt / verjagen jn von Sand vnd Leuten / ftifften 
auffruhr 7 Mord Vnzucht / Blutſchande / ond allen 
Jammer / nemen das Konigreich ein / vnd woͤllen jn dazu 
erwuͤrgen. Dauid aber kan ſich nicht ſchuͤtzen / muß zu 
fuß ins elend gehen / alles verlaflen / wird von Sirmez auffs 2, Buch 
grewlichfte geſchendet. Diß Eexempel Dauids / föllen alle Sarzuel 
Könige vnd Herrn betrachten / und daraus lernen / wie Cap 
balde das es gethan iſt vmb alle Könige / vnd alle Regi⸗ 
ment auff Erden / wenn der Allmechtige ewige Gott ſeine 
hand abzeucht. Sihe / wie geſchwind und ploͤtzlich felt als 
hie ſo ein ſchoͤnes herrliches vnd wolgefaſſetes Regiment / 
vnd gehet alles in einem augenblick vbereinander. Bedenck 
wie bald fo ein Weiſer / Heiliger / fuͤrtrefflicher König / fo 
ein tapferer anfebenlicher Held / von jederman verachtet/ 
verlaffen vnd verfolgee wird / feinen gutten Samen / 
Rhum / Ehre / mit dem Königreich und getrewen geuten 
verlewret. Diß alles dienet dasır das fein König fich auff 
feine eigene Weißheit / Heiligkeit Macht und gewalt/auff 
feinen Menſchen / auch nicht auff feine eigene Vndertha⸗ 
nen ond leibliche Kinder / Sondern auff Gott allein / vers 
laſſe und auff in feine Hoffnung / Zroft/ und Zuuerficht 
ſetze und jn allein vmb hülff vnd beyftand in feinem Regi- 
ment anruffe, Inſonderheit ſoͤllen fie fich fleiſſig hüten für 
Sünden / damit Gott nicht verurſachet werde / die and 
won jnen abzuziehen/ vnd fie/ mit Sand vnd Leuten / vmb 
iree Sünde willen zuftraffen / wie alhie dem Dauid 96 


fchiche. Viel fagen zu meiner Seelen] fie hat fei- 
ne huͤlffe bey Sort / Sela. Ben. den —— 
iij eins 
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Der Dritte | 
Feinden /folgee der rechte grawſame Geiftliche Feind der 
Sathan / welcher nicht gefettiger iſt / mit alledem Vngluͤck/ 
welches er durch Weltliche Feinde / vber Dauids Koͤnig⸗ 
reich / Land / Leute / Weiber vnd Kinder / Ehr vnd Gut/ 
Leib vnd Leben /gefuͤrt hat: Sondern er ſucht / als ein bruͤl⸗ 


1. Pet:5. lender Lewe / vnder alle dieſem jammer vnd vngluͤck Das 


uids Seele zu verſchlingen. Viel ſagen / Merck alhie das 
wort ſagen / Denn dadurch leret er / das der boͤſe Geiſt durch 
Luͤgen / welches feine Waffen ſein wider Dauids vnd vnſe⸗ 
re Seelen ſtreitet / vnd ſpricht euſſerlich / durch gifftige falſche 


Eph.o. Zungen Weltlicher Feinde/ darnach auch innerlich durch 


ſeine fewrige Pfeile, lügen ins Hertz. Solche feine Lügen 
befchreibe Dauid / vnd ſpricht Der Sathan mit ſeinen 
gliedmaſſen / die flimmen zuſammen / vnd ſagen / Meine 

Seele hat keine huͤlffe bey Gott. Diß iſt ie Summa 

vnd heudtſtuck aller Predigten des boͤſen Geiſtes. Merck 

aber mit fieis / wohin die gerichtet ſind. Er weis / das Da⸗ 

uids / vnd aller betruͤbten leute Hertzen / aus angeborner 
ſuͤndiger art / ſonderlich in euſſerſten noͤten / dazu geneigt 

ſein / das ſie an Gottes guͤte vnd gnade zweiffeln: Dar⸗ 

umb befleiſſiget er ſich mit hoͤheſtem ernſt / das er das troͤſt⸗ 

liche Wort der Gnaden / des heiligen Euangelij / Dauid 

vnd allen betruͤbten Chriſten aus dem Hertzen reiſſe / das 

— ſie nicht gleuben vnd ſelig werden / Sondern in verzwei⸗ 
felung / vnd den ewigen Tod fallen / wie er kurtz zuuor 

Buch Saul gethan hat. Difß ſind die fewrigen Pfeile des Sa⸗ 
Sam : 31. thans / durch welche er die Seele toͤdten wil. Wie aber cin 
Eph. 6. Chrift/ nach der Lere Pauli / durch den Schild des Staus 
bens/ diefelbigen fol ausleſchen / fölches leret Dauid in ſei⸗ 

nem Exempel / wie folgen: 
Uber 
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Pſalm Dauids. 16, 
Aber du HERR bifider Schild für mich! 


vnd der mich zu ehren feßet/ / vnd mein 
Heubt auffrichter. 


And left alles faren was in der Welt iſt / denn 
es gehört in die Welt / vnd bleibet darin. Er 
wendet ſich aber von dem ſichtbaren vnd ver⸗ 
Sgenglichen/ zu dem vnſichtbaren vnd ewigen/ 
vnd ſaget / Aber du HERR biſi der ſchild für mich, 
Merck alhie/das Dauid Gottes Wort und verheiffung ſich 
nicht nemen leſt / ob jm gleich das Königreich und alles ge⸗ 
nommen iſt: Sondern / er ergreifft mit dem Glauben 
Gott / vnd gleubet Erſtlich / wie dieſe wörter / Uber du 

ausweiſen / das Gott ein Allmechtiger HEoto / 
ein ſtarcker Schutz vnd Schild / wider den Teufel / die 
Welt / vnd alles vngluͤck ſey. Darnach eignet er fich / 
im Glauben / diefe Allmechtige gnedige hülffe Gottes 
zu / vnd gleubet / das Gott auch fein Schild fey / der jn 
fügen / befchirmen/ ond erhalten werde.  Darumb fol; 
fen wir diß woͤrtlein für mich / wol mercken / Denn 
alle Frafft daran gelegen. / das wir mit Dauid gleuben/ 
das Soft / wie er in feinem ort verheiffen / vnſer 
Schild für ons fein wil. Dieſer Glaub / bringet Da; 
uid nicht allein alles wider / was er an den Creaturen ver; 
loren hat / weil feiner etwas verlieren kan der Gott zum 
Schild für fich hat Sondern er vberwindet durch den; 
ſelben alle Zeitliche vnd Geiſtliche Feinde/ und fan durch 
den Glauben ausleſchen / alle fewrige Pfeile des böfen Geiz 
ſtes / er ſieget ond triumphirt ober jn/ das der böfe Geiſt mit 
ewiger fchand und ſchmach muß abzihen / vnd jm / ale 
Chriſti gliedmaſſen zun Fuͤſſen liegen ewiglich / da Dauids 
Heubt / wie er weiter ſaget / zu ehren von Gott erhaben wird. 
Du 
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Der Dritte 
Du biſt HERR/ der mich zu ehren ſetzet /vnd 
mein Heubt auffrichtet. Merck / Dauid gibt Gott die 
ehre / das er zu Koͤniglichen ehren erhaben ſey / vnd gleubt 
feſtiglich / das jn Gott in feinem Ampt vnd ehre erhalten 
und ſchuͤtzen werde / wider alle Feinde. Leret alhie alle 
Chrifiliche Könige / das alle ehre / dazu Gott jre Heubter 
Daniel Feſehet/ die haben ſie alleine von Gott / Denn er ſetzet Koͤni⸗ 
4. Cap. geein und ab / vnd gibt die Koͤnigreiche wem er wil / vnd er⸗ 
lohan. 19. höͤhet die nidrigen zu denſelbigen. Du hetteſt keine macht / 
faget Chriſtus zu Pilato / wenn fie dir nicht von oben herab 
gegeben were. Darumb fol fein Herr feine ehre oder macht/ 
fich/ oder einiger Creaturen/ fondern Gott alleine/ zumeſ⸗ 
fen. Darnach troͤſtet er fie auch mit feinem Exempel / das / 
wenn fie auff Gott / der fie zu ehren geſelzt / vertrawen/⸗ 
So werde er ſie auch bey ſeiner Verordnung / wider aller 
Feinde gewalt / erhalten / Vnd ob wol jr Heubt / durch 
ſchreckliche macht grawſamer Feinde / offt ſincket / So iſt 
Gott doch der HERR / der Dauids / vnd aller Gottſeligen 
Könige Heubter / wie alhie ſtehet / auffrichtet. 
— Sch ruffe an mit meiner ſiimme den HERRN 
= So erhöret er mich von feinem heiligen 
Derge/ Sela. 
Eben dem Schild des Glaubens / brauchet 
Dauid die rechte Chriftliche wehre / das Ge⸗ 
bet / vnd ruffet Gott an / wie er ſaget / Sch 
Wruffe an mit meiner ſtimme. Mecck/ 
das Dauid / wie er aus Gottes befehl in noͤten Gott ver⸗ 
trawet / Alſo ruffet er auch / vnd betet zu Gott in feiner 
not / wie Gott geboten hat / Vnd leret alhie durchs woͤrtlin 
ſtimme / das Her vnd Mund zugleich been ſoͤllen⸗ 
Das Gebet aber fol um HERRN / vnd Feiner * 
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Pſalm Dauids, 17, 
tur / gerichtet fein. Darumb ſaget er/ Zum HERXN. 
Vnd das iſt der Gottes dienſt den Gott erfordert / das wir 
in noͤten Gott allein die ehre geben / das er koͤnne vnd woͤlle 
helffen. Darauff folget ein herrlicher Troſt vnd Ver⸗ 
heiſſung / So erhoͤret er mich von ſeinem heiligen 
Berge. Merck alhie / Gott / wie er verheiſſen hat er⸗ 
hoͤret alle gleubigen vmb Chriſti willen / welchen die Lade 
des Bundes auff dem heiligen Berge bedeutet. Wenn 
Gott aber erhoͤret / ſo muß alle Not / Teufel und Welt / 
weichen / was verloren iſt widerkommen / was vnrecht iſt / 
muß wider zu rechte gebracht / vnd alle trawrigkeit in frew⸗ 
de verwandelt werden. Alſo hat Dauid noch im Elen⸗ 
des da er nichts hat / fein Leib / Leben Königreich / Ehre/ 
vnd alles wider / im Glauben an Gott / Es kan vnd muß 
nicht ausbleiben. Wol allen die auff den HERN alſo 
trawen. 


Ich lige vnd ſchlaffe / vnd erwache / Denn 
der HERR erhelt mich / Ich fürchte mich 
nicht fuͤr viel hundert tauſenten / Die ſich 
vmbher wider mich legen. 

AT. DBs dem Glauben entſpringet das Gebet/ 
SEN )\ Sach dem Gebet / das Bott erhöret / folget 
\ BE ruhe / Friede / vnd ficherheit im Hertzen. 
> Mein Hertz / ſagt Dauid / gibt fich nun zu 
ruhe ond friede / Sch lige / ſchlaffe / erwache. Diß iſt 
eine groſſe gabe Gottes / mitten vnter den Feinden mit 
ruhigem / ſtillen / friedſamen Hertzen / darin alle Furcht 
verſchwunden iſt / ligen / ſchlaffen / erwachen. Wi⸗ 
derumb / iſt es eine groſſe Plage / in noͤten cin vnruhiges / 


furchtſames / bloͤdes Hertz haben / vnd fuͤr furcht vnd ſorge 
E nichts 
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Der Dritte 

nichts ausrichten / nicht ruhen oder fchlaffen koͤnnen. 
Soͤlches alles koͤmmet von Gott / der drewet den Gott 
ofen / und faget / Sch wil jnen ein feig Hertz machen / das 
fie ſol ein raufchend Blat erſchrecken / vnd fiejagen. Den 
Gottfurchtigen aber verheiſſet er / Ich wil friede geben ın 
ewerem Sande, dasir fchlaffet / und euch niemand ſchrecke. 
Diefen Troft/ hat Dauid im Hertzen / Darumb fein Hertz 
nicht aus vermeflenheit eigener Macht’ Stercke / Weiß⸗ 
heie und Heiligkeit / Sondern aus herglicher Zuuerficht 
auff Gott / fo ficher  ftill / ruhig / vnd one furcht ift / wie 
er ſelbſt fagee, Den der HERR Helt mich] Weil Gott 
der HERR mich helt / fo fürchte ich mich niche für viel 
taufenten/ die ſich vmbher wider mich legen. Es 
fein gemeiniglich alle Menfchen / Inſonderheit aber ge 
waltige Seren / vnd andere groffe Leute / in ſrem ganken 
leben  Sonderlich wenn fie mie Feinden vmbgeben / ond 
denfelbigen mit macht vnd erfarenheit nicht gleich fein / 
mit unruhe des Herkens/ forge ond furcht / geplaget : Das 
uid aber faget/ folge meinem Exempel / vertrawe vnd furch- 
ee Gott / Bete / ond thue recht / fo erbelt dich Gott / / Wenn 
er dich helt / fo werden alle die Teufel / viel weniger alle 
Menfchen/ dich nicht ſchrecken oder ſtuͤrtzen. 


Auf HERR ond Hilff mir mein Gott / 
Denn du fchlegeft alle meine Feinde auf 
den backen / vnd zuſchmetterſt der Gott⸗ 
lofen Zeene. 


VfHERR. Alhie vermanet Dauid in 
ſeinem Exempel / das / neben dem Glauben 
vnd Gebet / ein Chriſt ſol geduldig ſein / vnd 
mit dem Gebet anhalten Denn Gott iſt 

lang⸗ 
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a Pſalm Dauids. 18. 
langmuͤtig vnd geduldig / vnd reitzet dadurch die Gottloſen 


zur Buſſe / vnd pruͤfet die Frommen / Der Huͤter Iſrael P/al zer. 


aber ſchleffet nicht / er leſt ſich auffwecken / die feinen zůerret⸗ 
ten die Feinde zu ſtuͤrtzen. Hilff mir. Alhie bekent Da: 
uid / das jm feine Creatur / vnd er ſich ſelbſt auch nicht, 
helffen koͤnne Darumb keret er ſich zu Gott / vnd ruffet 
jn an vmb huͤlff in noͤten / vnd gruͤndet diß fein Gebet / im 
Glauben / auff Gottes verheiſſung / vnd ſaget Mein 
Gott. Leret vns alſo / das wir / im Glauben / Gott aus 
ſeinem Wort für vnſern Gott erfennen / vnd in noͤten 
huͤlff bey jm allein ſuchen ſoͤllen. Das iſt die hoͤheſte ehre 
die wir Gott geben koͤnnen. Auff dieſen Glauben / Ge⸗ 
bet / vnd geduld in Leiden / folget die Erfarung. Gott 
thut wie Dauid gleubt vnd hoffet / darumb ſaget er⸗ 
Du ſchlegeſt alle meine Feinde auff den backen / 
vnd zuſchmetterſt jre Zeene. Merck / wie Gott endlich 
fein Gerichte gehen left 7 vber Dauids vnd aller Chriſten 
Feinde. Gott ſchleget ſie auff das Maul / vnd auff Die 
backen / damit Doeg / Achitophel / vnd andere Feinde/ 
Dauid geleſtert haben / vnd treibt jnen die Luͤgen in den 
halß / vnd die ſcharffen / gifftigen Zeene / dadurch Saul und 
Abſalon Dauid zermalmen woͤllen / die zuſchmettert 
Gott / Denn mie dem Maß / da die Gottloſen den 


Frommen mit ausmeffen/ miſſet jnen Gott wider ein, und 7° * 


gibt jnen cin voll / gedruckt / gerüttelt 7 vbarflüflig Maß / 
in jren ſchoß. 


Bey dem HERRVN finder man huͤlffe / 
Vnd deinen Segen vber dein Volck/ 
Eij Da⸗ 
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Der Dritte 











Re; 02 ar lauben 7 Gebet / end 
4% IN. Aid hat durch den Glau | | 

| x N ſGedult / wie die erfarung ausweiſet / alle ſei⸗ 
2 I okne Zeinde vberwunden / Darumb weiſet cr 
— alle Chriſten zu Gott: Lieben Chriſten / ſa⸗ 


a) . . 
ter’ der HERR bilffe mir nicht allein/ / Sondern 
in dem en Seal /iſt alle huͤlffe / alles vermus 
gen / krafft ond geneigter Tille / euch allen / in allen = 
cenv auch mitten in Todes gefahr/ zu helffen. Wie kan 
ich aber die hülffe Gottes erlangen Antwort; Suche fie 
mie Bußfertigem / gleubigen Hertzen / vnd ernſtem Gebet/ 
ſo wirſtu ſie finden / wie Dauid ſaget / Bey m findet 
man huͤlffe. Merck die Troftreichen woͤrter / Chriſtus 
Math.z. braucht fie ſelbeſt / vnd redet mit Dauid /Bittet fo wird 
euch gegeben / Suchet fo werdet je finden. Alſo mans 
gelt es an Gott nicht / der bereit ift ond willig zu helffen / 
Ja bereiter vnd wlliger zu helffen als wir es begeren / 
Es mangelt an vns armen Menſchen /die wir nicht 
fuchen noch Deren Weiter faget Damd / Bott 
hilffe nicht allein / und errettet aus nöfen / fondern Seg⸗ 
net auch / Darumb fager er / Vnd deinen Segen] 
auff daser ons Lere / das aller Gegen von Sort herkomet/ 
Er gibt an flat des Krieges vnd auffruhres/ Fried vnd eis 
Gefrr, migfeie / Freude / Troſt/Gluͤck vnd alle Zeitliche wolfart. 
— Daʒu Segenet er mit allerley Geiſtlichen Segen / in Him⸗ 
liſchen guͤttern / durch Chriſtum. Das muß je ein from⸗ 
mer / trewer / gnediger / guͤtiger Herr vnd Gott ſein. Wie 
vnſelige Leute ſind / die ſich mit Suͤndigem Gottloſen le⸗ 
ben dieſer huͤlff vnd Segens berauben / wie geſchrieben 
Pfal. 109. fichet / Sie wollen des Segens nicht / er fol auch weit von 
inen fein. Wem gehört aber diefer Gegen zu? Dauid 
ſaget/ vber dein Volck. Der Segen Gottes iſt nicht 
an Dauid / oder einige Perſon in Dauids Keich / 2 
1% ' 
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Pſalm Danids, 19: 
den’ Sondern er ſtrecket fich ober alles Volck in Dauids 
Reich / Ya vber alle in der gangen Chriftenheit / die mit 
dem Glauben Chriſtum / vnd feinen Gegen / den er mit 
fich bringt/ annemen. Es iſt aber mol zu mercken / das 
Dauid feine bergliche liebe gegen feine arme Vndertha— 
nen/die kurtz zuuor fich an Cote und jm / als jrem Könige/ 
grewlich verfündiger hatten / beweiſet / weil er ſie Gottes 
Volck nennet / vnd fager, Nicht mein/fondern dein Wolck/ 
vnd bittet dazu für fie / das fie Gott Segenen wolle. 
Leret damit alle Ehriftliche Könige vnd Herrn / das fie 
fre Vnderthanen hertzlich / als Gottes Volck / die Fleis 
nen fo wol als die groffen / lieben  Bäterliche / ſanfftmuͤ⸗ 
tige / verfünliche Hertzen gegen fie haben / nicht das hoͤheſte 
vnd ſcherffſte Recht allezeit gebrauchen / vnd allen fleiß/ 
ſorge vnd muͤhe in jrer Regierung anwenden ſoͤllen / damit 
Gottes Volck vnd Erbe/in Geiſtlichem vnd Zeitlichem 
Segen vnder jnen wachſe vnd zuneme. Die Gottloſe 


Gottes Wolf, Sondern jr / vnd jres Koͤniges Achabs 
Volckſey. Darumb ſaget fie zu jm / was were für cin 
Königreich in Iſrael wenn dur theteſt? In diefer meinung 
fein viel groffer Herrn / das fiedurch jre Weißheit die Koͤ⸗ 
nigreiche felbft machen / one fie fey die gange Welt nichts/ 
omb jrent willen fey alles gefchaffen. Sie fagen nicht mit 
Dauid/HERR/eE iſt dein Volck / Sondern mein Volck/ 
daran Gott gar kein teil lat. Darumb machen fich Je⸗ 
ſabel vnd Achab / vnd alle jre Nachkommen / in groſſem 
vnd kleinem Stande / kein bedencken / den vnſchuldigen 
Naboth zuerwuͤrgen / jm ſeinen Weinberg zu rauben / da⸗ 
mie fie jre luſt buͤſſen / dick / fett / fatt vnd ſtarck werben. 


der Koö- 
Königin Jeſabel gleubet nicht / das das Volck Iſrael 7% 2* 


r. Buch 





Sort aber für dem feines Volcks Blut tewer geachtet Pal, 72. | — 


wird / ſtraffet Erſtlich durch Eliam grewlich bare jren Buch 
a: Darnachleft er Achab erſchieſſen im der kö.22 


ord vnd Raub. 
Be Eiij Kriege / 
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Der Vierde 

2. Buch Kriege /ond die Hunde Achabs Blut lecken. Die Jeſa⸗ 

der Kö- bel aber/ left Gott von Hunden gar auffreffen / vnd drewet 

22.9. Durch den Propheten er wil felbft von aller fölcher Hirten 

ERec. 34. hende / die Gottes Schaffe fchlachten vnd freſſen / feine 
Herde fordern/ vnd mit jnen ein ende machen, 


Aus dem Bierden Dfalm. 


Er Detet/ eröfter/ ond leret auff Sort trawen. 

Erhöre mich Gore meiner Gerechtigkeit | 
Der du mich tröfieft in angſt / ſey mir 
gnedig / vnd erhoͤre mich. 

— 


Rhoͤre mich Gott meiner Gerech— 
tigkeit. Merck alhie dieſen troͤſtlichen 
Namen Gottes Gott meiner Ge⸗ 
rechtigkeit. Denn Gott heiſt / iſt / vnd 
il Dauids / vnd aller Chriſten Gott 
ſein / wenn ſie im Glauben an Chriſtum Recht thuen / in 
gedult vnrecht der Welt leiden / vnd nicht boͤſes mie boͤſem 
vergelden. Darumb heiſt jn Dauid Gott feiner Ge⸗ 
rechtigkeit / vnd leret vns / Wo wir Gottes huͤlff vnd 
beyſtand wider alle vnſere Feinde begeren / So ſoͤllen wir 

Gott furchten / Recht vnd nicht vnrecht thuen. Denn 

Gott iſt nicht ein Gott vnſer Vngerechtigkeit / Son 

dern vnſer Gerechtigkeit. Wer nicht Recht thut / der iſt 

nicht von Gott / Sondern ein Kind des Teufels / ſaget 

1. Ioha.z. Johannes. Darumb hat Saul mit alle feinem Gottlo⸗ 
fen Hoffgefinde/ und alle andere die onfchuldigen Leuten 

vnrecht thuen / den Teufel Cvon dem alle Vngerechtig—⸗ 

keit herfömmet ) zum Vater. Er tröftet auch mit dieſem 
herrlichen Namen / alle Die Recht thuen / vnd Dennoch 

vnrecht 
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Pſalm Dauids, 20, 
vnrecht von der Welt leiden muͤſſen das Gott aus Gina; 
den / vmb Chriſti willen / in jrer vnſchuld fie fehüßen / 
erhalten / vnd jr Recht wil ans Liecht bringen, denn er if 
ein Gott onfer Gerechtigkeit. Wie Joſephs / Das 
nids / Suſannæ Gerechtigkeit nach viel Schande vnd Buch der 
ſchmach ſo ſie erlitten / gleich wie die Sonne in jrer macht / Richter 
die niemand verhindern vnd dempfen fan / auffacher. Capit. 
nd ob fehon fölches nicht alleseit in diefem geben 2 
ſchicht So wird doch Gott fuͤr feinem Gerichte / aller 
Gottloſen Bngerechtigfeit offenbaren vnd firaffen / vnd 
aller vnſchuldigen Gerechtigkeit an ven Tag bringen, 
belonen / vnd einem jeden bezafen wie er verdienet hat, Pfal. 62. 
zum Andern / nennet Danid Gott feinen Troſt / vnd 
ſaget / der du mich troͤſteſt in angſt. Alhie under; 
ſcheidet er feinen vnd aller Chriſten Troſt von der Gott; 
loſen Troft. Gott ift Dauids Troſt / vnd dazu in angſt. 
Der Gottloſen Troſt iſt die Welt / welche falſch und un; 
trew ift mie jrem Troſt / Denn fie verfeft die Hertzen in 
engſten / vnd Fan fienicht tröften/ a fie ſpottet jrer dazu/ 
wie dem Juda geſchach / darüber er in verzweifelung feller, 
Bey Gott aber iſt gewiſſer / beſtendiger / ewiger / Himli⸗ 
ſcher Troſt / wie jn Paulus einen Gott alles Troftes nen > Corinr 
net. Darumb alle fromme Bergen bey Gott / der in enge 7 Capiz.. 
fen die Hertzen troͤſtet und lebendig machet/ Troft ſuchen 
föllen. Was bittet aber Dauid von Sort feiner Ge— 
rechtigkeit ond troſtes? Soͤlchs zeiget er an ‚ Erbös 
re mich / ſey mir gnedig / vnd erböre mein Geber. 
Merck albie / das all onfer Troft / auch wenn wir gleich 
vnſchuldig / vnd für der Welt gerecht fein / ftehet in der 
grundlofen Gnad Gottes / wie Damid albie in feinem Ge⸗ 
bes vns leret Denn für Soft niemand vnfchuldig iſt. 
Dasumb 
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Der Vierde 
Darumb muͤſſen wir Gnad vmb Chriſti willen / (auch 
mitten in vnſer Gerechtigkeit fuͤr der Welt) von Gott 
Iohan.ı. mit gleubigen Hertzen bitten / fo erlangen wir Gnad vmb 
Gnade. Wenn wir aber in Gnaden fein / ſo iſt vnſer Ge⸗ 
bet erhoͤret vnd angenem / fuͤr demſelbigen muß Teufel 
vnd Welt endlich zu ſchanden werden. | r 
Erkennet doch dag der HEN R feine Heili⸗ 
gen wuͤnderlich fuͤret / der HERRe hoͤret 
wenn ich jn anruffe. 
EL Rfennet Doch. Alhie leret der heilige Geiſt/ 
RANG )das wir mit Menfchlicher vernunfft vnd 
| Beifchlichen Sinnen / nicht fönnen Gottes 


geheimen Rath / wie er mit feiner Kirchen 


RT 

IE 232 > > u 
hi an ARE, „> Sn 
N re 38 ’ rm V 


a 2 


— la talah. 







LEN 


— 


vmbaehet/ verſtehen. Darumb gebeut er / wir ſoͤllen mit 
lee — erkennen / vnd aus ſeinem Wort ſoͤlches 
fernen.  Darnach ſaget er / das der HERD feine 
Heiligen. Alhie merck / das der heilige Geiſt die armen 
Ehriſten des HERRN FINE Heiligen nenne. Dars 
umb diß wort / ſeine / wol in acht zu haben / denn es leret/ 
das / ob wol Gottes Gnade Dauid vnd alle bußfertige 
Sünder heilig machet / So find fie doch nicht heilig an⸗ 
| sufehen für der Welt / Cdenn dic helt dafür/ das Ehriftus 
Iohan. 8. felbeſt ven Teufel habe / vnd alle Chriften des Teufels 
find Sondern für Gott find fie eilig. Darumb heift 
er fie des HERRN feine] das ift / Gottes Heiligen, 
Kin Heiliger Gottes aber / vnd gliedmaß der heiligen 
Chriftlichen Kirchen fein / ift eine fürtreffliche herrligkeit / 
pnd fchöner Troſt / wider alle ſchande / ſchmach ond vers 
achtung fo die Welt Dauid vnd allen andern Gottes 
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Kindern zufuͤget. Zu letzt fager er / wuͤnderlich fuͤret. 
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Pſalm Dauids. * 
Merck alhie / Gott fuͤret / das heiſt / er handele vnd ge: 
bet mit feinen Heiligen vmb / vnd regieret fie / nicht nach 
Menſchlichen Sinnen oder nach der vernunfft Son: 


dern Wuͤnderlich / das ift /nach feiner Goͤttlichen Weiß— 

heit denn er iſt ein weifer Gott / ond die Weißheit felbft/ 
Darumb weis vnd verſtehet er alleine / wie er die feinen 

füren ſoll So ift er gütig vnd from / vnd fuͤret die elen- Pfal. 2. 
den recht / vnd auff rechter ftraflen / zu dem ewigen £eben. 

Er iſt auch allmechtig / wo er fie hinfuͤret / da Fan er fie 

auch durch füren/jn fan feine fchande / ſchmach / Tod/ 
Teufel oder einige Creatur / verhindern, Darumb fas 

get anna, Dr HERR tödtet vnd mache lebendig 1. Buch 
er fuͤret in die Hell vnd wider heraus, Wie wünderlich gamzwel, 
fürct Gott Joſeph / da fein Vater / und alle Brüder ja z, Capit, 
Joſeph felbft / nicht weis oder verſtehet / wo er jn hinaus 

fuͤren wil. Wie wünderlich fuͤret Gott feinen eigenen 

Son / alle heilige Propheten ond Apofteln. Ein jeder bes 

dencke fein leben ond gefahr. Wie durch viel wünderliche 
gefehrliche Wege hat er uns gefuͤret vnd wuͤnderlich ge⸗ 
holffen. Laſſet uns ſoͤlches erkennen / vnd Gott dancken / 

vnd vns mit der Welt nicht ergern an dieſem wunder 
Gottes / ſondern mit gleubigem gehorſam / vnd geduldi⸗ 
gem Hertzen / jm folgen: Der weiſe / guͤtige / Allmechtige 

Gott / wird ons füren / das wir jm des in alle ewigkeit 
dancken werden. 


Opffert Gerechtigkeit | Vnd hoffet auff den 
> ERRN, € 





Die, machet Dauid / da er gebeut Opffert 
Wi) Gerechtigkeit/ alle Chriſten zu Prieftern / 
Jr Eond zeiget kuͤrtzlich an / welches das rechte Geiſt⸗ 


Wliche vnd Gott — Opffer ſey. er 
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Der Vierde — 
Iohan. 4.ifk ein Geiſt / darumb begeret er das Geiſtliche Opffer/ 


welches heiſt Gerechtigkeit. Gerechtigkeit aber iſt / das 
ein jeder Chriſt / Gott vnd dem Neheſten gibt / was Sort 
von vns erfordert / vnd wir zugeben fchuldigfind. Im 


Opffer der Gerechtigkeit aber / erfordert Gott diefe 
ſtucken nacheinander. Erſtlich / wie im alten Zeftament 
das Viehe zum Dpffer verordnet / getoͤdtet vnd geſchlach⸗ 
tet würde Alfo fol ein jeder Chriſt / durchs Schwerdt Goͤtt⸗ 
liches Worts / alle Diefche/ ſuͤndige Luͤſte vnd begirden / in 
Roma. g. feinem Hertzen teglich tödten vnd ſchlachten / wie Paulus 
feret das wir durch den Geiſt des Fleiſches gefcheffte toͤd⸗ 
ten föllen/auff das wir (eben. Zum Andern / ſol ein Chriſt 
fein Hertz / im Glauben / mit Chrifti Blut / (welches 
von allen Sünden reiniget) beſprengen / vnd mit hertz—⸗ 
lichem vertrawen at noͤten en Aa — 
e. 14. Opffern die Farren feiner lippen / das iſt / jn anruffer 
—7— J —2 Der Glaub an Chriſti Blut vnd verdienſt / 
vnd die anruffung Gottes / iſt das rechte Opffer der 
Gerechtigkeit. Denn Chriſti Opffer iſt in den. Leuiti⸗ 
ſchen Opffern bedeutet worden / Dahin haben alle Gott⸗ 
ſelige im Glauben geſehen / vnd auff Gottes gnade ge⸗ 
hoffet. Zum Dritten / ſol ein Chriſt im gantzem leben 


Luc; Gerechtigkeit Opffern / das iſt / Liebe vben / niemand 
Tit. 2.Ca. gewalt noch vnrecht thuen / gerecht / Gottſelig / Zuͤchtig 
curic. (eben. Solches erfordert Gott im Propheten Dfea/ Sch 
AT Barmhertzigkeit / und fein Dpffer/ Ich hab luft an der 
Liebe / vnd nicht am Dpffer / vnd an erfentnus Gottes/ 
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Hertz voll vnglauben / Gottes leſterung / Haß / Mordes / 
vnd Raubes iſt / vnd woͤllen Gott dienen mit — 
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Pſalm Dauids. 22. 
vnd euſſerlichen Ceremonien. Darumb ſtraffet Samuz z. Buch 
el Saul / vnd ſaget / Gehorſam iſt beſſer denn Opffer. Saranel: 
Wer im Glauben Gott gehorſam iſt / vnd jederman recht 3. Cap. 
thut / der Opffert Gott ein angenemes Opffer. 


Du erfreweſt mein Hertz /ob jene gleich viel 
Wein vnd Korn haben. 


— ſaget / Das Reich Gottes iſt nicht Rom. 14. 
* trincken vnd eſſen / oder / wie Dauid alhie 
redet/ iſt niche Wein vnd Korn / darin die 
9 & Sortlofen jres Hertzen luft vnd frewde has 
ben / vnd damit dem groffen Abgott / jrem 
Bauch / dienen / ond für der Welt mechtig vnd anfehenz Pbzl. 3. 
lich fein Sondern Gottes Reich ift Gerechtigfeit/ Fried 
vnd Frewde im heiligen Geiſte. Dieſe Gerechtigfeit hat Rom. 5. 
Dauid / daraus folget Friede mit Gott / vnd endlich dies 
fe Frewde im heiligen Geiſte / welches warhafftig das Rom. 14 
Reich Gottes iſt / in Dauids vnd aller Gottſeligen Her⸗ 
gen. Darumb ſaget er / Du erfreweſt mein Hertz / 
vnd zeiget klerlich an / durch das woͤrtlein du / das Gott 
ſeines Hertzen frewde iſt / vnd iſt ſoͤlch eine Frewde / die 
Dauid mitten vnder ſeinen Feinden behelt / vnd jm durch 
feine Kranckheit / Teufel / Tod vnd Creatur fan ges 
nommen werden / ja die aller Teufel vnd Welt furcht 
vberwindet. Die Welt vergehet mit iren lüften / Dieſer 1. oha. 2. 
Schatz aber / Frewd im heiligen Geiſt / weret in alle 
ewigfeit, 

Sch lige und fchlaffe gank mit frieden / Denn 
allein du HERR Hiffft mir / das ich 
ficher wong, 
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— cat 
A; w, £hie leret er / wo es herkomet / das er/ vnd alle 9 
Is Könige vnd Vnderthanen ſicher in jrem | kin 
: Lande ond Heuſern / in jrem Lager ond hütten I 
se * wonen / leben vnd fchlaffen / als nemlich⸗ 7 
2 von Sort allein. Du hilffſt mir / ſaget Dauid/ | "m 
— denn es kan kein Menſch ſich ſelbſt dazu verbelften / | mm 
= noch diefe ruhe vnd fölchen Frieden / mitten in der Welt ei 
— vnd boͤſen Geiſtern / zu wege bringen. Von Gott müß | ih 
= fen wir es bitten ond erlangen /Wenn wirs haben / durch INT 
— jn erhalten / vnd damit wirs erhalten / nicht / dieſen Fried vn, 
2% ond ficherheit für Feinden / zu Sünden / ſchanden / vnd | Ma 
er Fleiſchlicher ſicherheit / mißbrauchen. | Ai 
— I mi 
— Vnß 
— Aus dem Fuͤnfften Pſalm. — 
—— Iſt ein Gebet wider Gottloſe Feinde vnd Verleumbder / vnd hey 
us troͤſtet das Gott folchen Zeuten feind/ ond den fromen guͤnſtig fen. | Gut 
= V 
ei HERR höre mein Wort] Mercke auff Gi, 
= meine rede, ve 
== Vernim mein ſchreyen / mein König end mein | San 
= Gott / Denmich wilfür dir beten. BT 
— — DQDD7 Aui'd bittet mit groſſem ernſt vnd eifer ! 
2 (II hörung / vnd mwiederhofet es vier eat 
= En, KEN vmb er —F J 
— EINE Nmal / das Gott fein Worthören/ auf — 
— — ſeine rede mercken / fein ſchreyen vers dh 
HE nemen / ſeine ſtimme hören / wolle. "m 
= In diefem Exempel leret er vns / das des Teufelsond bis | gi, 
— fer falſcher Leute vnd Tyrannen toben vnd wüten/uns | fing 
= nicht von Gott / fondern zu Gott ſol treiben. Gott vers widd 
— henget / das Teufel vnd Welt hinder Dauid herjagen / fi ih 
a vnd in hart dringen / nicht darumb / das er Danids Tod an 
— bege⸗ 
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Pſalm Dauids. 23. 
begere / Sondern / das er jn dadurch zu ſich zihe. Solchs 
weis Dauid / darumb jaget vnd dringet er zu Gott mit 
feiner Seelen. In dieſem gedreng / wird diß Hertzliche/ 
innerliche ſeufftzen vnd ſchreien zu Gott geboren / vnd 
durch den Geiſt Gottes erwecket der Dauid und vns/ 
mit vnausſprechlichen feuffgen gewaltiglich vertrit/ und Rom. £ 
den arund vnſers Hertzens ( das Bott darin leben vnd 
wircken müge) bereitet 7 / Wie das Exempel des Canancz Marh. 2r. 
iſchen Weiblins ausweiſet. Mein König und mein 
Gott. Merck alhie / das Dauids Gebet ausdem Glau— 
ben an Gott herfleuſt / Solches zeiget das woͤrtlein 
mein an / Denn er gleubet nicht allein das der HERR 
ein König vnd Gott / ſondern ſein König vnd Gott fey/ 
nd fölcher Glaube komet her aus Gottes Wort vnd ver: 777 2- 
heiſſungen / da Gott befohlen hat zu gleuben / Ich bin der Buch Mo- 
SIERR dein Gott / Sihe aber / wie er ſich im Glauben /c. 20. Cap. 
Gott mit hoͤheſter demuth vnderwirfft. Er ſaget / mein 
Koͤnig / Damit zeiget er an / das er ein armer elender 
Knecht vnd diener / Gott aber fein Himliſcher König ſey / 
Darumb bittet er ſchutz vnd huͤlffe von im. Darnach ſa⸗ 
get er / mein Gott / Damit bekennet er / das er in Suͤn⸗ 
den / im Tod vnd euſſerſter not ſtecke daraus jm Feine 
Creatur helffen koͤnne / Darumb ergreifft er Gott in ſei⸗ 
nen Verheiſſungen / vnd bittet / Gott woͤlle jn erhoͤren / 
vnd daraus erretten. Dieſem Gottſeligen Koͤnige ſoͤllen 
alle Chriſten / inſonderheit alle Chriſtliche Könige / fol- 
gen / fich demütigen für Gott / jre ſchwachheit / not vnd 
gefahr erfennen/ / vnd im Glauben Gott für jren Himli⸗ 
Ichen König und jren Gott erfennen vnd anruffen/ So * Erg 
wird auch Gott gemislich jr König vnd Gott ſen. Wie 
fie aber von jrem Himliſchen Könige / vnd jrem Allmech- 
tigen ancdigen Gott / feine gnade/ Troſt / ſchutz / ſchirm 
| Fiij vnd 
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Pfal. 82. 


| Aus dem Fünfften 
vnd Segen begeren / Alſo ſoͤllen ſie auch nach Gottes be⸗ 
fehl / (weil fie Gott auch zu Weltlichen Koͤnigen vber 
ſein Volck geſatzt hat / vnd geſaget / Ir ſeyt Goͤtter) ein 
fuͤrbild jres Himliſchen Koͤniges vnd ewigen Gottes/ 
auff Erden / in jrer Regierung / gegen jre Vnderthanen 
ſein / Vnd jnen das jenige erzeigen vnd widerfaren laſſen / 
was fie von jrem Gott vnd jrem Könige bitten / begeren 
ond erlangen. Wenn ſie das thuen / fo fein fie auch Ro 
nige vnd Götter jrer Vnderthanen / Sonſt fein vnd blei⸗ 
ben fie Teufels kinder / vnd Tyrannen jrer armen Vnder⸗ 
thanen / vnd haben ſich Gottes nimmer in ewigkeit zu troͤ⸗ 
ſten / dieweil ſie nicht jrem Himliſchen Könige ondern dem 
Teufel gleichförmig fein. Dennich wil beten. Die 
Erſte vrſach iſt das jn Gott erhören fol Denn Gott hat 
allen, die auff fein befehl vnd Verheiſſung beten / erhos 
rung zugefagt. So erfordert auch Des Königes und Got⸗ 
tes Ampt, das er auch die armen erhöre. Wenn Gott feis 


Iohan. 16. ne elenden vnd betrübten Chriften (mie er geſchworen Hat’) 
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nicht erhören wolte / So were er vnd koͤnte auch nicht jr 
Gott und Koͤnig ſin. So kan auch auff Erden feiner 
ein König fein / dasift feinem Königlichem Ampt nicht 
recht fürftehen / wo er feiner armen Vnderthanen Flage/ 
not vnd bitte (wie erfchuldig ift/ond gefchworen ) nicht 
erhören wil / Denn König fein / iſt die flag vnd not hoͤren / 
den armen helffen / fchügen / erretten ond nach Gottes 
befehl vnd fürbilde regieren. 


Denn du biſt nicht cin Gott / dem Gottloß 
weſen gefele / Ber böfe ift / bleibet nicht 
für dir, 

Die Rhumretigen befichen nicht für dei 

en 
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Palm Dauids. 24. 
nen augen! Du bift Seind allen Vbel—⸗ 
thetern. 

Du bringeft die Luͤgener vmb der HERX 
bat grewel an den Dlutgirigen vnd 


Salfchen, 
N Is iſt die Ander orfach / darumb er von Gore 
og erhörung vnd huͤlff begert. Meine widerfa- 
—8 










Sp cher / ſaget Oauid / find Gottloß / böfe/ 
38Rhumretige / Vbeltheter / Luͤgener / Blut 
girig vnd falſch / Du aber / biſt ein heiliger / fromer / ge⸗ 
rechter / warhafftiger Gott / Darumb erhoͤre mich / hilff 
mir / vnd machs ein ende mit ſoͤlchen loſen Luuten. Der 
heilige Geiſt ſtellet vns Erſtlich alhie fuͤr augen / ein leben⸗ 
diges Bild des Teufels vnd feiner wercke / Denn von im 
kompt her alles Gottloß weſen / alle Boßheit / Rhumretig⸗ 
keit / vbelthat / Luͤgen / Blutdurſtigkeit vnd falſchheit / vnd 


alle andere Sünde. Darumb Chriſtus jn einen Mörder oban. £ 


von anfang/ ond Vater der Lügennenne. Durch diefe 
Sünde ond lafter herſchet er in Sauls / Abfalons/ vnd 
alle derfelbigen Gottloſen Hofeleus vnd diener/ Hertzen. 
An diefer Hofefarbe Fennee fie Dauid / ond befchreibet fie 
mit fölchen woͤrtern / welche ober alle maß grewlich und 
fchrechlich fein. Es ift aber das erbermlichfie/ das jre 
Hertzen vom Teufel befeffen und regiert werden’ und dens 
noch wil Saul ein heiliger/ gerechter / fromer Koͤnig / vnd 
feine Diener mwöllen Gottes / vnd jres Koͤniges / trewe/ 
gerechte / frome / Diener vnd geutefein. Dauid aber fol 
sin Gottsleſterer / auffrührer vnd verechter fein. Alſo 
wil der Teufel ein Engel des Lichts fein. Solches ſoͤllen 
alle Chriſtliche Könige / ſampt jren Räthen und Dienern/ 
fleiſſig mercken / vnd fich in warer Gottes furcht / = 

ernſter 
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= Aus dem Fünfften | 
A: ernfter anruffung Gottes / für dem Teufel vnd fölchen ef 
u: grawſamen Sünden hüten / und jren eigenen böfen begir⸗ Vun 
=, den vnd böfen Rathgebern /die ölche gremliche Laſter / nd 
b; mie dem Namen der Heiligkeit / Gerechtigkeit ond Zugent/ 1 
bementeln /nicht folgen, Darumb iſt diß jnen / vnd vns 
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allen zur Lere vnd warnung gefehrieben. Zum Andern/ 
befchreibt ons der heilige Geiſt alhie Gottes weſen vnd wil⸗ 
len / damit wir jn recht erkennen / vnd braucht gar treff⸗ 
liche wort / die ein jeder Chriſt ſich mit fleiß ſol einbilden. 
Gottloß weſen / ſageter/ gefelt Gott nicht / der 
boͤſe bleibe nicht für Gore / die Rhumretigen bes 















— ſtehen nicht fuͤr ſeinen augen / Er iſt feind allen Ein 
— Vbelthetern / die Luͤgener bringt er vmb / Er hat mh 
7 einen gremel an den Blutgirigen vnd falfchen. mm 
— Daraus folget / das Gott nicht iſt ein Vrſach / Sondern go / uf 
= ein ewiger Feind der Sünden / die Gottes gantzem weſen kaaaır 
= vnd willen zuwider ift / darumb er ſie auch ernftlich haſſet / un 
= vertilget / vnd hie zeitlich / und dort in ewigfeit/ an allen u 
— vnbußfertigen ſtraffet / Wie er in allen ſchrecklichen Exem⸗ mt x 
= peln feines Zorns / von anbegin der Welt / an allen Gott⸗ Mn 
== ioſen ondan Dauids Feinden’ bewieſen hat. Darumb Königlich 
— ſich alle Gottſelige nicht allein für Sünden hüten föllen/ ANMUtig 
= damit fie diefen fromen / heiligen / Gerechten / gnedigen Sms‘ 
== Gott nicht erzuͤrnen Sondern füllen fich auch in diefen ON dM 
= gramfamen verfolgungen der Kirchen Gottes / in dieſer ON fr 
= festen Welt / damit tröften 7 Das / wie Gott Saul Ana, 
— Pfal.5s2. Doeg / Achitophel / Abſalon / nach dem fie lang getobet / a 
= 2.Buch nach diefer Weiſſagung zeitlich vnd ewig vertilget hat, | 
E Sarau. 17. Alſo wil auch der Gerechte / frome Gott dem Antichrift / un 
5 ‘= 2. Buch welcher in Sauls Fußſtapffen getreten / vnd grawſamlich ara N 
a Samm. 18. wider Gottes Volck tobet/ mit alle feinen Königen vnd Aarın 
— Gewaltigen / die jm zu Hofe dienen / vmbbringen. ger | htm 
F ott 
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Pfalm Datide. a 


Gott ift allen Vbelthetern feind / vnd hat ein grewel an Pfal. 5. 


Blutgirigen vnd falfchen, Sie bleiben nicht für Gott/ 
vnd befichen nicht für feinem heiligen Angeficht, 


Ich aber soil in dein Haug gehen / auff dei⸗ 
ne grofle güte / Vnd anbeten gegen dei⸗ 
nem heiligen Tempel / in deiner fuͤrcht. 

X WeEine Feinde / ſaget Dauid / muͤſſen in den 

Nr Fa / sch aber werde eben / fo wil ich ala 

FE Denn indes HERRN Haus ond in den hei⸗ 

N ligen Tempel gehen. Merck alhie diefen 

Zroft / das der Teufel / vnd die Moͤrderiſche Welt den; 

noch Dauid vnd die Kirche Gottes muß leben faffen / vnd 

Fönnen nicht jres gefallens alle Chrifii Scheflein wär: 

gen / auffdas nicht Die gantze Kirche und erfentnus Gots 

tes gar vertilget werde, Denn Gottes HAUS vnd Kirs 
che muß bleiben. Vnd / Sch wil in dein Haus geben, 

Merck die Brfach / warumb er begert zu leben / auff das er 

muͤge in Gottes Haus gehen. Er vergiſſet alſo ſeiner 

Koͤniglichen Heuſer / Schloͤſſer / vnd was ſonſt der Welt 

anmutig iſt / vnd hat Hertzlich verlangen nach des 

Herrn Haus | Vnd leret / das Gott vnſer leben / mitten 

vnder den Feinden erhelt / nicht das wir Weltliche Luſt 

vnd frewde ſuchen / Sondern mit hoͤheſter frewde des 

Hertzens / Gottes Haus vnd Kirche befuchen füllen. 

Worauff wil er aber zur Kirchen gehen? Dauid ant⸗ 

wortet Sch Wil in Hertzlicher zuuerfiche / auff Deine 

groſſe güte und barmbergigfeie / in dein Haus gehen. 

Darumb fol fein Menfch auff feine eigene Heiligkeit / fein 

Recht / onfchuld / oder Mein ‚ Epndern allsin auff 

des 
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Aus dem Fünfften | Be 
des lebendigen Gottes Gnad vnd guͤte / die groß iſt / fich 


Daniel. verlaflen/ vnd in der zuuerſicht für Gott erfcheinen, Was 
1ob.9.Ca. wit Dauid da machen? Er fager, Sch wil anbeten 


gegen deinem heiligen Tempel. Alhie leret er / mie 


56. Caps. auch Chriftus aus dem Propheten Sfaia faget / das Got 
Math. 166 Haus vnd Tempel ein Bethaus ſey. Sol man aber 


recht beten fo muß man zunor Gott recht in feinem Wort 
erfennen. Darumb ein jeder Chrift mit Dauid fol zur 
Kirchen gehen/ Das er Gottes Wort höre/ Gott darz 
aus erfennenlerne  darnach Gott anruffe und jm dans 
cke. Wie wil Danid beten? Antwort: In Deiner 
Furcht. Diß iſt wol zu mercken. Es kan kein Gottes 
dienſt / kein Gebet / one Gottes furcht ſein. Gottes furcht 
leret Dauid vnd vns / vnſere Suͤnde / vnd Gottes gerech⸗ 
ten Zorn wider die Suͤnde / erkennen / ſie weiſet vns zur 
guͤte / gnade vnd Barmhertzigkeit Gottes / vnd bewaret 
den Menſchen / damit er nicht wider die erlangte gnade 
durch Suͤndlichs leben verliere / ſtewret vnd wehret aller 
E ünde / vnd dempfet alle boͤſe neigung / vnd gibt Gott 
alleine alle ehre. Wol dem der mit Dauid alſo alhie auff 
Erden febet/ vnd fein leben zu ehren des allerhoͤheſten 
Gottes anwendet. Wo finden wir vnder groflen vnd 
kleinen Leuten / onderden Chriſten / jetziger zeit / die Da⸗ 
uid hierin gleich fein. 

Laß fich frewen alle die auff dich tramen | 
Ewiglich laß fie rhuͤmen / denn du bes 
fchirmeft fie / Srölich laß fein in dir / Die 
deinen Namen lieben. 

Denn du HERR ſegneſt die Gerechten / 
Du kroͤneſt ſie mit gnaden / wie mit 
einem Schilde. Das 
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Palm Dauids 26, 
Auid gehet von feiner Perfon zu der gantzen 
NY Ehrifienheie , Laß ſich frewen / Laß 
D ſie rhuͤmen / Laß frölich fein, Nie 

' merck Erſtlich / das alle Gottfeligen mit 
Dauid / under jrem Heubt Chrifto / in alcıchem leiden 
ſein. Darumb bittet Dauid / das Gott das Exempel feis 
ner erlöfung jn jnen woͤlle Fund thun / fie dadurch / vnd 
druch fein Wort ond Geiſt / in aller anaft / not ond trübs 
fal erfrewen / und gnade verleihen / das fie fich / wider alle 
Ichand vnd fchmach der Welt / der güte und Barmhertzig⸗ 
keit Gottes erfrewen / ondalle jres hergens trawrigkeit in 
vollkomene frewde verwandelt werde. Wer aber ſol ſich 
frewen? Alle | ſaget Dauid / Die auffdich trawen / 
die deinen Namen lieben. Merck/ Das er fuͤr alle 
Chriſten bittet / vnd erkleret ſtracks / welches die rechten wa⸗ 
ren Chriſten ſein / als nemlich / die Gott aus ſeinem Wort 
erkennen / im Glauben auff Gott trawen / vnd den 
Namen jres Erloͤſers vnd Heilands Chriſti hertzlich 
lieben. Dieſe Alle ſoͤllen dieſer frwde teilhafftig werden. 
Wie lange fol die fremde weren? Er ſaget ewiglich. So 





redet Chriſtus auch / Vnd niemand / das ift/ wider Tod, Zohan. 16. 


Teufel / oder die Welt / fol diefe fremde von euch nemen. 
Dagegen weret der Welt fremde cine geringe zeit / vnd 
bringt ewiges Hergleid. In wen / oder worauff wird 
diefe fremde gegründet fein? Dauid faget / In dir / das 
ift / in Gott / Denn Gott ift die rechte / beftendige / reine / 
volfommene Fremde / wenn er in feiner gleubigen hergen 
wohnet / Sünde vnd furcht des ewigen Todes darin vers 
treibet  ond durch feinen Geiſt vnd gnade diefelbigen mit 
Troſt / Fremde / Leben vnd Seligkeit erfüllet. Daber 
koͤmpts / das dieſe Fremde ewig weret Denn wie Gott 

Gij ewig 
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Aus dem Sechſten RN: 
ewig iſt / alfo ift diefe Fremde auch ewig. Zu letzt / ſe 
er en —— Troſt wider die grewliche Leſterung / 
perleumbdung / gewalt vnd Tyranney feiner Feinde / 
Denn du HERR fegneft die Gerechten. Erſtlich 
nennet er alhie die auff Gott vertrawen / vnd jn lieben / 
Gerecht | Denn aus dem Glauben kompt die Gerech⸗ 
tigkeit die für Gott gilt. Diele Gerechtigkeit bringt zwey⸗ 

Pronerb. erley / Erſtlich den Segen Gottes / wie Salomon ſaget / 
| 10. Capir. Denn Segen hat das Heubt des Gerechten. Weil nun 
Gott die an in gleuben Gerecht machet vnd ſegnet / fo 
kan je jnen nicht ſchaden der Welt uch vnd verdammen. 
Pal. 100. Darumb bittet auch Dauid / Fluchen fie / das iſt / fluchet 
vnd verdammet vns die Welt / ſo ſegene du vns HERR. 
Darnach bringe diefe Gerechtigkeit gnedigen Schuß / 
wie er ſaget/ Du kroͤneſt fie mit gnaden / wie mit 
einem Schilde. Denn alle Chriſten werden dadurch in 
allen noͤten Leibs und der Seelen / als mit einer Himli⸗ 
fchen gnaden Kron / gezieret / ond mit einem allmechti⸗ 
gen Schilde gefchügee und erhalten, In Summa / 
Gottes gnade ift Dauids / aller Chriftlichen Könige / 
vnd aller Chriften / einiger Schild / in allen nöten. Wir 
muͤſſen aber mit dem Glauben diefen Schild ergreiffen. 


Aus dem Sechften Dfalm. 


Iſt ein eiferiges Geber / darin Dauid bittere Vergebung dee 
Suͤnden. 


Ah HERR ſtraffe mich nicht in deinem 
Zorn / Vnd zuͤchtige mich nicht in dei⸗ 
nem grim. | 

Auid erfennet feine Sünde / vnd fuͤlet in ſei⸗ 

EN inem Hergen den gerechten Zorn Gottes wider 

— die Suͤnde / dadurch er die grawſame — 
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Pſalm Dauids. 27. 
vnd Gottes zorn vber ſich verurſachet / Bekent alſo offent⸗ 
lich / das die Straffe von Gott jm auffgelegt ſey. So 
thuen alle Heiligen / wie Job in feinem leiden ſaget / Der lob. Ca. 
JIERR hat es gegeben der HERR hates genommen. 
Die Welt wil mit ob / wenn es fr wolgehet / nicht erken⸗ 
nen / das fie alles gutes von Gott habe. Widerumb/ wenn 
Gott firaffet/ wil fie auch nicht erfennen / dasdie Straffe 
von jm kompt / wil fich auch nicht dDemütigen vnder die Per. 5. 
gewaltige Hand Gottes / Danckt jm allo gar nicht für 
alles gutes / vnd beffert fich auch nicht wenn fie gefiraffet 
wird, Damidaber ( der fich under Gottes Straff vnd 
zucht gchorfamlich ergiebet ) leret albie wenn ons Gott 
mit feiner Bäterlichen Straffe 7 vmb vnſer Sünde wil⸗ 
len C damit wir nicht alleine Zeitige / fondern Ewige 
Straffe verdienen) heimfucht / das wir uns Gottes gne⸗ 
digen willen vndergeben / vnd Gott in der Straffe das 
lob der Gerechtigkeit geben / aber doch ernftlich bitten föls 
fen / Das Bott in ſeinem Zorn vnd grim nicht firaffen / 
Sondern / alsein gnediger Vater / züchtigen wolle / wie 
er klerlich fager  firaffe mich nicht in deinem Zorn/ 
vnd zuͤchtige mich nicht in deinem grim. So betet 
Jeremias auch: güchtige mich HERR / doch mit mafle/ Ierem. ro. 
vnd nicht in deinem grim / auff das dur mich nicht auffrei- 
beft. Denn Gottes zorn iſt ein verzerendes Fewer, Darzs. Buch 
rumb alle Heiligen in der Straffe Gottes gnad und Mofe. 4. 
Barmbersigfeit anruffen / wie Dauid auch thut. 
HERR fin mir gnedig / denn ich bin 
fchwach / HalemichHE RR / denn 
meine Gebeine find erfchrocken / Und 
meine Seele ift febr erſchrocken / Ah du 
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Ans dem Sechſten m 
Lhie leret er was Gottes Zorn vnd grim in 
im wuͤcket / vnd ſaget / Sch bin ſchwach / 
meine gebeine ſind erſchrocken / meine 
WESeele iſt ſeher erſchrocken / vnd ſoͤlches al⸗ 
les weret lange. In dieſem jemmerlichem Bilde leret 
Dauid / was Sünde für ein grewel iſt. Sie verurſachet 
Gottes zorn / ſchwacheit des Leibes / verftöret alle kreffte 
des Menſchen / auch der Gebeine / ſie erſchrecket die See⸗ 
le ſehr / beraubt ſie aller gnaden / Gottes Troſtes / ſie 
fuͤrt in verzweifelung / ſtuͤrtzet in den ewigen Tod / mo 
Math.ıs, Gottes gnad nicht zu huͤlff koͤmpt. Sihe an das Bild 
Marc.ı,. Chriſti am Delberg / da erblutigen ſchweis ſchwitzet / vnd 
Luc, 22, ferne an Chriſto vnd Dauid / die frafft der Suͤnden er⸗ 
kennen / auff das wir derſelben feind werden / dauon ab⸗ 
ſtehen / vnd nicht in ſo ſchercklicher blindheit vnd luſt zu 
fündigen fortfaren. Warumb aber leſt Gott Dauid vnd 
feine Heiligen in fölche Hellen angſt kommen / fo fie doch 
fich erfennen für Gott als arme Suͤnder? Golchs zeigt 
Dauid an da er ſaget / H ERR ſey mir gnedig / 
stem / Heile mich | Vndleret / das Gott ſie der Suͤn⸗ 
den krafft / vnd ſeinen Zorn fuͤlen leſt / auff das ſie der 
Gnaden Gottes / die jnen im Euangelio durch Chriſti 
verdienft angebotten wird / defto begiriger werden / vnd 
26. Capit. defto ernfilicher ruffen füllen, Eſaias ſaget / HERR wenn 
truͤbſal da iſt fofucht man dich / wenn du ſie zuͤchtigeſt / 
ſo ruffen ſie engſtiglich. Alſo iſt Dauids Seele alhie 
durch die Sünde vom Teufel grewlich verwundet / Die 
fchmergen des Todes empfindet er / darumb leufft er nach 
dem Arge vnd einigem Heiland der Seelen / welcher ift 


Chriſtus / vnd ruffet / ſey mir gnedig HERR / hei⸗ 
lemich H ERR. Sihe / ſo fein werden die Hertzen 
der 
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Pſalm Dauids. 28. 
der Heiligen zubereitet dieſe Gnade zu empfahen / vnd ma⸗ 
let daneben den HERrn Chriſtum auffs troͤſtlichſte 
ab / das er der Artzt vnd Heiland vnſer Seelen ſey / der 


durch feinen verdienſt vnd Wunden / vnſere arme ſuͤndi⸗ Eſa. 7. 


ge Seelen gerne heilen wil / wenn wir jn anruffen vnd zu 


jm komen / wie er felbft ſaget Kompt zu mir alle die jr Mar. ır. 


muͤheſelig ſeyt / ich wil euch erquicken. tem: Die tar: 


cken beduͤrffen des Artztes nicht / ich bin komen die Sün; Marh. 9. 


der ſelig zu machen. 


Wende dich HERR / und errette meine 
Seele / Hilff mir vmb deiner guͤte willen. 

Denn im Tode gedenckt man dein nicht / 

Wer wildir inder Hellen dancken $ 

WIRoben hater etliche Vrfachen in feinem Ge 
TAU Br Det eingelprengt/ / warumb Gott jn erhören 
—ſol. Erftlich fine Schmacheit und euflerfte 
SRFLENot die billich den Water aller Barmher⸗ 
igkeit bewegen fol vnd muß / das er erhoͤre vnd helffe. 
Zum Andern / hat er geſaget / Ah HERN / wie lan⸗ 
ge? Zeigt mit dieſen kurtzen worten an / das er fich be’ 
fuͤrchte / die Anfechtung werde zu lang weren / Darumb 
bittet er / HO E RRhhilff Mir in dieſer meiner langwiri⸗ 
gen anfechtung / das ich nicht vndergehe. Im folgenden 
Text aber ſetzt er die Drittevrfach / errette meine See⸗ 
le / Hilff mir vmb deiner guͤte willen. Vmb die 
Seele iſt es Dauid am meiſten zuthuen / Darumb bittet 
er / das Gott dieſelbige aus gnaden / vmb ſeiner grundlo⸗ 
ſen guͤte vnd Barmhertzigkeit willen / nach ſeiner verheiſ⸗ 
fung / erretten woͤlle. Zum Vierden / Hilff mir / fo wit 
ich die tage meines Lebens / alhie auff Erden / deine groſſe 
guͤ⸗ 
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Aus dem Scchften 

guͤte / Gnad vnd Barmhertzigkeit loben / chren vnd 
preiſen / welches ich nicht thun kan wenn ich Tod bin / 
Denn im Tode gedenckt man dein nicht | auch 
lobet man dich nicht in der Hellen / Das ift / im Grabe, 
Alſo föllen wır auch / vmb feiner andern Vrſach millen / 
das Leben von Gott wüntfchen vnd begeren / denn Das 
wir vnfer leben mie Dauid mügen zu Gottes (ob vnd 
ehren anwenden, Es iſt aber feider der meiften Chriften 
geben zur ſchmach des allerhöheften Gottes gerichtet / vnd 
nicht zu feinem Tob / welches fehreeflich iſt. Solche Leu⸗ 
te find Gott abgeftorben / vnd leben dem boͤſen Geiſte. 
Diefe vier Vrſachen / föllen wir auch in onferm Gebet / 
wenn wir mit Gott handeln / in acht haben. 

Der HERR Hörer mein flehen / Nein ges 
bet nimee dar HERR an. 

Es müflen alle meine Seinde zu fehanden 
werden / vnd fehr erfchrecken / Sich zu 
ruck foren / vnd zu ſchanden werden 
ploͤtzlich. | 

Auid weiſet alle Vbeltheter von fich/ vnd zeigt 
mit berglicher frewde an / Der HERR hoͤ⸗ 
rer mein flehen / vnd nimet mein Gebet 


an. Merck alhie / das er mit beten vnd flehen 
die Suͤnde vnd alle Feinde vberwunden / vnd Gottes gnad 
erlanget hat. Troͤſtet alſo mit ſenem Exempel alle betruͤb⸗ 
te Chriſten / das fie nicht verzagen ſoͤllen Sondern im 
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Glauben / Gebet vnd ſtetigem flehen / bey Gott anhal⸗ 

ten. Wenn Gott ſcheinet am Zornigſten zu ſein / ſo er⸗ 
1. Samuel hoͤret er doch / vnd nimet feiner Chriſten Gebet an. Als 
1.Capit. fo fuͤret Gott die feinen in die Helle / vnd wider — 
todte 
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Pſalm Dauids. 29. 
er toͤdtet vnd machet Lebendig. Wie wird es aber den 
Feinden Dauids ergehen ? Er faſſet fie alle zuſammen 
in diß wort Alle / vnd ſaget / Alle meine Seinde muͤſ⸗ 
ſen. Merck diß woͤrtlein muͤſſen. Alle ausflucht wird 
jnen dadurch benommen. Was muͤſſen fie? Erſtlich / 
zu ſchanden werden / für Gott vnd jrem eigenen boͤ⸗ 
fen gewiſſen / vnd für aller Welt vnd Creaturen. Dar: 
nach muͤſſen fie ſehr erſchrecken / wenn Gott jre boß⸗ 
heit für feinem Gerichte wird offenbaren vnd verdam⸗ 
men. Endlich möffen fie zu ruck / von Gott und allen 
Gottſeligen keren / vnd in ewige Verdamnus / fchand 
vnd ſchmach verſtoſſen werden. 


Aus dem Siebenden 
Pſalm. 


"ft ein Gebet wider alle Verleumbder vnd Leſtermeuler/ 
vnd ein Troſt / das Gott ſolche Leute ſtraffen wil. 


Auff dich HERR trawe ich / mein Gott / 
Hilff mir von allen meinen Verfolgern / 
vnd errette mich. 

Das ſie nicht wie Lewen meine Seele erha⸗ 
ſchen / vnd zureiſſen / weil kein Erretter da iſt. 

KEIN ? Vff dich HERR trasve ich / 

s T mein GOET. Dauid leret alhie / 

SANT das Gott nicht allein warer / lebendiger 

a 4 x Gott Sondern auch fein Gott 19 / 
we Darumb faget er / auff Dich HERR 
trawe ich/mein Gott / Vnd leret / das 


wir auch keinen andern Gott erkennen / vnd auff keinen 
H andern/ 
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Aus dem Siebenden Me 
andern / als allein auff den lebendigen Gott / der fich in 
feinem Wort offenbart ond verheiffen hat Das er aller 
gleubigen Gott fein wil / vertrawen jöllen. Hilff mir 
von allen meinen Verfolgern. Dieſen feinen Gott 
ruffet er auch any vnd leret uns/ Das wir auch vnſern ges 
trewen Sorte unnd Water bitten follen / Das er uns von 
allen vnſern Verfolgern gnediglich helffen ond erret⸗ 
ten wolle / Denn der Teufel erreget alles/ was in Der 
Hellen ond auff Erden ift/ wider feine Chriſten. Das 
fie nicht wie Lewen. Merck albie / das er nicht allein 
Abſalon / Sondern auch Achitophel vnd Simej / vnd 
alle andere Leſterer vnd verleumbder Lewen nennet / vnd 
gibet jnen dieſe eigenſchafft / das fie erhaſchen vnd zu⸗ 
reiſſen Denn durch jre Leſterung vnd grewliche ver⸗ 
leumbdung / ſtellen fie Dauid / vnd allen vnſchuldigen 
Menſchen nach / auffs grewlichſte / erhaſchen / verwun⸗ 
den die Hertzen / vberantworten vnſchuldige Leute den 
Bluthunden vnd Tyrannen / zu aller ſchande / [chmachy 
ſpot / vnd zum Tode. Es kan fein: Lew ſchendlicher vnd 

Prediger gramfamer ein armes Scheflin / welches er erhafchet/ 

Sala: 7.. zerfleifchen/ als cın £efterer ond verleumboder cin onfchuldis 
ges Hertz zermartert / vnd alle freffte deflelbigen verderber. 
Vnd ſoͤlches geſchicht nicht allein durch offentliche ges 
walt / Sondern auch durch geſchwindigkeit vnd liſt / wie 
das wort erhaſchen anzeigt / da man auff alle wort vnd 
werck acht gibt / vnd dieſelbigen vbel deutet / vnd vrſach 
des Todes darin ſuchet / wie der Verleumbder art iſt. 


Laß der Gottloſen boßheit ein ende werden | 
vnd foͤrdere die Gerechten / Denn du ges 
rechter Gott pruͤfeſt Hertzen vnd ** 

hie 


or un ir 
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Pſalm Dauids. 30. 
Lhie leret Dauid nicht allein / Sondern be⸗ 
ſchreibt vnd ſtellt fuͤr augen / des allerhoͤhe⸗ 
ſten vnd gerechten Richters Gericht / wel⸗ 
I cheser hegen vnd Halten wird, Die Gerich- 
te hie auff Erden fein verfert / der Gottloſen 
boßheit wird gefördert 7 Die Gerechten aber werden bes 
ſchwert und verfolge. Darumb wil Gore felbft Richter 
fein / vnd wie Dauid alhie bittet 7 Laß der Gortlofen 
boßheit ein ende werden / Alſo wird er auch mie der 
Gottloſen boßheit / lügen und Mord / ein ende machen/ 
vnd ſie ewig firaffen. Darnachwird er / wie Dauid weis 
ter bitter Die Gerechten foͤrdern / vnd jre vnſchuld 
an den Tag bringen / das ſie für Gott / allen heiligen En: 
geln vnd Menſchen / in ewigkeit wird erkant vnd belonet 
werden. Inſonderheit aber iſt alhie wol zu mercken / wie 
er den Richter fo fein beſchreibet / da er ſaget / denn Du 
gerechter Gott pruͤfeſt Hertzen vnd Nieren. Erſt⸗ 
lich iſt dieſer Richter Gott / Darumb alle Gottloſen / ob ſie 
gleich groſſe Koͤnige und gewaltige Leute auff Erden fein/ 
für einem gröflern Herrn als fie find/ als nemlich/ dem 
lebendigen / ewigen’ allmechtigem Gott / erfcheinen / und 





alle jresthuens vnd weſens / auch von einem iglichen vn⸗ yyarh.re 
| | nn So FEya. 45 
war als ich lebe / fpricht der HERR / mir föllen alle Knie Kom. 1. 


nügen wort / werden rechenfchafft geben müflen. 


gebeuget werden. Zum Andern iſt Bott diefer Richter 


auchÖerccht / Darumb wire für jm Fein anfehen der 
Derfonen etwas gelten / wie die Schrift faget : Bey un? 


ſerm Sort ift Fein vnrecht noch anfchen der Perſon / noch , Zuch 
annemen desgefchendkes. Zum Dritten / pruͤfet dieſer der Chro- 
Richter Hertzen ond Nieren / Darumb ob fchon die ck 1. 


fer Soitlofen heuchler —— tuͤckiſch / boͤß / verkert und 
ij ver⸗ 


— 
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Aus dem Sibenden 
verſchalgen ſind / das ſie von keinem Menſchen koͤnnen 
ergruͤndet vnd erforſchet werden / So hilfft es doch fuͤr 

17. Capit dieſem Richter nicht Denn / im Jeremia ſaget er: Ich 
der HERR / kan das Hertz ergründen / vnd die Nieren 
pruͤfen / vnd gebe einem jeglichem nach ſeinem thuen / vnd 
nach den fruͤchten feiner Wercke. Was der Menſch feet / 

Galat. 6. das wirder erndten / ſaget Paulus. Diefes Richters vnd 
Gerichts / föllen fich/ C wider die Moͤrderiſche/ falfche vnd 
verloane Welt / vnd jre onrechte Gerichte) alle vnſchul⸗ 
dige fromme Hertzen frewen vnd troͤſten / Glauben vnd 
gut gewiſſen erhalten / vnd ernſtlich zu Gott ruffen / Er 
wird feine auserwelten / die zu jm tag vnd nacht ruffen / 

Lac, in einer furgretten. Daneben / weit Gott alle Hertzen 

vnd Nieren pruͤfet / vnd / wiefiein der that fein / alfo 

richten wird / Sollen fich alle Chriften befleifligen / das 
fie mit gleubigem / auffrichtigem / reinen / fromen Her⸗ 
gen / für Gott und dem Neheſten wandeln / wie Gott zu 

Abraham ſaget: Wandel fuͤr mir / vnd ſey from. 


Mein Schild iſt bey Gott / Der den fromen 
Hertzen hilfft. 

OA Ein Schild ift bey Gott. Dauid befent 

A\ | offentlich / as Gott fein Schild ſey / das 

E y 


Gene. 17. 


n * 





Zdurch er wider alle Teufel vnd Welt iſt erhal⸗ 





KARIN ten und geſchuͤtzet worden. Darnach leret er / 
das Gott nicht ſein Schild allein ſey / Sondern ein 
gnediger Gott / der den fromen Hertzen hilfft. Merck 
alhie / wer ein from Hertz / das iſt / ein gleubiges und auff⸗ 
richtiges Hertz hat / dem wil Gott helffen: Darumb nen⸗ 
net er ſich ſelbſt alhie einen Gott der den fromen Her⸗ 
tzen hilfft / vnd ein grewel hat an allen verkerten — 

of 
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Pſalm Dauids. 31. 
Gott iſt ein rechter Richter / Vnd cin Sort 
der teglich drewet. 


Wil man ſich nicht beferen / fo hat er fein 
Schwerdt gewetzt / vnd feinen Bogen 
geſpannet / vnd zielet. 

Vnd hat drauff gelegt toͤdtlich geſchoß / ſei⸗ 
ne Pfeile hat er zugericht zu verderben. 

2Je widerholet Dauid / vnd ſetzet ausdruck- 
(ei 






(ich / Gott iſt ein rechter Richter / ver 
\\ SIE Recht vnd Gerechtigfeit liebet / fchünet / 
89 vnd bey macht helt / vnd aller Suͤnde vnd 
Vngerechtigkeit feind iſt / vnd dieſelbige 
ſtraffet vnd endlich vertilget. Darnach ſaget er / er iſt ein 
Gott der drewet. Alhie leret der Heilige Geiſt / das 
wir Gottes Geſetz vnnd drew Predigten / desgleichen die 
Exempel feines Zorns / die er an fo viel gewaltigen Herrn 
vnd Königen / als an Pharao / Saul Juliano / dar; 
nach auch an Landen vnd geuten / fehen left / nicht verz 
achten / noch in den Wind fchlagen / Sondern wol in 
acht haben ſoͤllen Infonderheit/daser teglich drewet / 
vnd leret damit / das Gott teglich vnſer Heil und beftes 
ſuchet. Es iſt aber zuerbarmen / das die Leute aus dieſen 
teglichen drawpredigten vnd Straffen Gottes / ſich nicht 
verbeſſern / Sondern teglich je mehr vnd mehr verſtockter 
werden / wie an Pharao vnd gantz Egypten / an Jeruſa⸗ 
lem vnd der jetzigen Welt / erſcheinet. Was wil vns aber 
Gott leren mit ſeinen drewen? Dauid ſaget / Wil 
man ſich nicht bekeren. Merck alhie / Gott ſucht und Ezech.zz. 
begert nicht anders / als das die Sünder ſich von Suͤn⸗Haba. 4 
den bekeren ſoͤllen. Wo ſich der Gottloſe von gantzem 
H üij Her⸗ 
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Aus dem Siebenden 
Kerken zu Gott beferen wil / fo wil Gott feinen gefafte 
ten Zorn vnd Straff fallen laffen / vnd mitten in ſeinem 
Zorn ſeiner Barmhertzigkeit gedencken. Wil man ſich 
nicht bekeren. Alhie drawet er allen mutwilligen Suͤn⸗ 
dern / die beide Gottes zorn / vnd auch ſeine guͤte verach⸗ 
ten vnd verſpotten / vnd ſaget / So hat Gott fein 
Schwerdt gewetzt / feinen Bogen geſpannet / 
zielet genaw auff die Gottloſen / das ſie jm nicht entwei⸗ 
chen koͤnnen / vnd hat toͤdtliche geſchoß und Pfeile / 
fie zuuerderben / zugericht / durch welche er fie toͤdten/ 
vnd aus dem Zeitlichen in den ewigen Tod ſtuͤrtzen wil. 

2.Buch Dieſes allmechtigen Zornigen Gottes tödliche Waffen 

Mofe. 14. ſoͤllen wir fuͤrchten / vnd von Sünden ons zu Gott befe- 

1.Buch ven 7 che wir plöglich vnd vnuerfehens mit Pharao er—⸗ 

Samnel. fauffen 7 mit Saul erftochen / mie Juliano erfchoflen / 

31. Capıt. vnd durch Gottes Gericht vbereilee werden. 


Tch danke vom HERRN ombfeiner Se 
rechtigfeit willen / Vnd wil loben den 
Namen IE HERMAN des allerhoͤ⸗ 


heſten. 


N Eil wir denn einen fölchen fromen / gerech⸗ 
N Ne ten Richter haben / fo füllen wir frölich fein 
RS von Hertzen mit dem lieben Dauid / diefen 
Wonſern Herrn vmb feiner Gercch 
DNA7vſ tigkeit willen ehren und dancken / vnd 
den Namen des allerhoͤheſten loben vnd preifen / 

von nun an biß in alle ewigkeit. 
Aus 
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Pſalm Dauids. 32, 


Aus den Achten Pſalm. 


Dauid verwundert fich.der groffen güte / die Gott den Mens 
ſchen beweiſet / ond dancket jm für folche wolthaten von Herzen. 


HERR onfer Herfcher wie herrlich ift dein 
Name in allen Landen Da man dir 
dancket im Himel. 


88 gr RR vnfer Herfcher. Erfitich 
T —X nennet Dauid alhie Gott vnſern Her⸗ 
ER s fcher / nicht darumb allein / das er vber 
— Je Himel / Erden / vnd alle Creaturen / her⸗ 
Eſchet / Sondern auch darumb / das Gott 
das rechte Heubt / der oberſte Herſcher 
vnd Regent im Reich Chriſti iſt / darinnen er warhafftig 
gegenwertig iſt / vnd vns alle / als das Heubt die Glied— 
maflen / regieret / vnd in ons krefftig iſt / auff das wir jn 
fuͤr vnſern HERRN ond Herſcher erkennen / in 
allen dingen vns mit gehorſamen gleubigen Hertzen jm 
vnterwerffen / huͤlff vnd errettung bey jm ſuchen / und 
ſoͤlch eines Herſchers vns frewen. Darnach fuͤret er vns 
bey der hand zu Gott / weiſet vns wie wir jn finden / vnd zu 
ſeiner erkentnus kommen koͤnnen / vnd ſpricht wit groſſer 
verwunderung OD HERN / wie herrlich iſt dein 
Name. Merdck alhie / Gottes Name iſt in allen wercken 
der Schepfung / und darnach in feinem Wort vnd heili⸗ 
gem Euangello / darin Gott fein weſen vnd willen offens 
baret / zu finden / da fol man Gott ſuchen vnd erkennen ler⸗ 
nen. Es iſt aber dieſer Name herrlich / nicht allein im 
Juͤdiſchen Volck / Sondern in allen Landen / da das 
Euangelinm gepredigt / vnd Die groſſe / ewige er 
prech⸗ 
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Aus dem Achten 




























ſprechliche Weißheit /Allmacht / Gerechtigkeit / gůtig—⸗ nel 
keit / Gnad / Warheit und Barmhertzigkeit Gottes / vers hg 
kuͤndiget wird/ die fein Engliſch / viel weniger Menſch⸗ a 
lich hertz begreifen fan. Endlich ſaget er / da man dir 9 
dancket im Himel. Damit zeiget er an / was die Pre⸗ A 
digt des Namens Gottes und Herrn Chrifti wircket / als Kr 
nemlich / das man in der Ehrifilichen Kirchen / darin er ah 
| uns in fein Himelreich einpflanget / Gott in Chrifto Ihe⸗ ui 
® ſu erfennet/ond jm danck / iob vnd ehr gefaget wird. Sihe/ 5 iM 
* alſo wolte gerne Dauid Gott vnſern Herſcher / darnach Ent 
ia feinen heiligen Namen / vnd endlich die krafft deſſel⸗ Min 
F bigen / zu gemuͤth fuͤren / Damit wir nicht / wie die vn⸗ rl 
z uernünfftigen Thiere / allein onfer leben. dazu brauchen / fin, 
Es das wir den Bauch füllen / vnd Fleiſches luft fuchen/ aueh 
=, Sondern Gott erfennen lernen / jn loben vnd dancken / ehe 
a vnd durch jn felig werden. Ihre 
— Aus dem Munde der jungen Kinder vnd deen 
= Seuglingen / haftu eine Macht zuge mu 
= richt / vmb deiner Seinde willen / das du * 
A . - inuih/ 
= vertilgeft den Scind vnd den Rachgi⸗ * 
— rigen. Ing 
— IX zß iſt ein trefflicher Verß / darin Dauid DIL 
— Panhebe zuerkleren die Herrligkeit Gottes / altıım 
=: Hp das er fich eine Kirche famtet durch das Pres Form 
= —ASZdigampt / zu welchem er braucht / einfeltige / Me 
= ſchlechte Menfchen  ond vertilgetdes Teufels Reich vnd —V— 
— wercke. Diß iſt wunderlich / vnd aller Welt weißheit ein mam 
— vnbekandte Lere. Merck aber mit fleis auff die woͤrter des Kenn 
— heiligen Geiſtes/ Aus demm unde / Damit zeiget er ande 
— an / wadurch Gott ſich ein Reich vnd Kirch erbawet / als hat, 
En nem⸗ 
— 


8 — 
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KÜt/ hi, 
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Achen dat 
in Ehre’, 
gern, CN 
cſhet am 
de Erafft fl 
RIChE / wiedew 
dazu braucheh 
Ihe luß Jüchen 
bon ond danein 


nam Kine 
iu Naht zur 
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Ma ne f 
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Pfalm Dauids. 33, 


nemlich / durch den Mund / das iſt / durch die Predigt des 
heiligen Euangelij / die Gott in den Mund feiner Dredi- 






ger leget wie im Eſaia Gott felbft ſaget: Mein Geiſt der so. Cap. 


bey dir iſt ond meine Wort / die ich in deinen Mund gelegt 
habe / füllen von deinem Munde nicht weichen / noch von 
dem Munde deines Samens und Kindes Kind, fpricht der 


Herr / von nu an biß in ewigfeit. Alfo ſaget Chriftus auch : Mare. 16. 


Gehet Hin in alle Welt / leret alle Voͤlcker / Prediger das 
Euangelium. Vnd Johannes nennet fich eine Stim- 
me Gottes / dadurch Gott ruffet und Prediget von feinem 
Son. Alfo braucht der Allmechtige Gott / diß fein Reich 
zu gründen / zu bawen / zu erhalten / zu erweitern / feine 
enfferliche Macht und Menfchliche gewalt / Wehre vnd 
waffen/ ja aller Welt gewalt / ift wider diß Reich / daffelbe 
zunerfilgen / gerichtet / Sondern allein fein Wort / durch 
welches der Geiſt Gottes Frefftig if, Zum Andern / bes 
fchreibet er / was es für Leute find / derer Mund Gott zu 
diefem hohen Werck brauchet / und ſaget Aus dem 
munde der Sungen und Seuglingen. Diß erkleret 
Chriſtus ſelbſt: Ich preife dich Vater Himels vnd der 
Erden / das du ſoͤlches den Weiſen vnd Klugen verborgen 
haſt / vnd haſt es den Vnmuͤndigen offenbaret. Alſo ſind 
Junge vnd Seuglinge alhie / die nicht mit eigener oder 
Welt Weißheit auffgeblaſen fein / vnd Gott mit jrer 
Weißheit vnd Klugheit in ſeinem Wort vnd wercken re⸗ 
formiren vnd meiſtern / Sondern jre vernunfft gefangen 
nemen / vnd / als die itzt gebornen Kindlein / die vernunffti⸗ 
ge lautere Milch des heilſamen Goͤttlichen Wortes im⸗ 
mer vnd allzeit ſaugen / durch Gott vnd ſeinen Geiſt ſich 
leren vnd vnterweiſen laſſen / jre Seele damit ſpeiſen / vnd 
andere Leute leren / troͤſten vnd vermanen. Zum Dritten 


ſaget er / haſtu eine Macht zugericht. Alhie * 
J 
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Aus dem Achten 
er / was Gott wircket und ausrichter durch DEN mund der 
sungen und Seuglingen / und ſaget / Gott felbft 
richt fich zu. Richt es Gott ſelbſt zu / So wird je die Welt / 

Maih. 10. der Teufel / vnd aller Hellen Pforten / dis Gebew Got—⸗ 
tes / das er ſelbſt zugericht / nicht verhindern / oder / wie fie 
ſich vnderſtehen / gar vertilgen koͤnnen. Was iſt Das aber 
das Gott zuricht $ Antwort: Eine Macht / das iſt / ein 
mechtiges/beftendiges / krefftiges vnd ewiges Reich. Alhie 
leret er / Das die Stimme des Predigampts / nicht ein 
vergebliche / vnnoͤtige Predigt ſey / ob es ſchon arme be 
truͤbte Leute ſind die es Predigen vnd hoͤren / Sondern 

Rom. das es eine noͤtige / von Gott felbſt eingelegte / vnd Heilſa⸗ 
me Predigt / Vnd / wie Paulus ſaget / Goͤttliche krafft ſey / 
durch welche Gott / in den Hertzen aller die das hoͤren vnd 
daran gleuben / wil mechtig vnd krefftig ſein / wie Chriſtus 

Marc. 10. ſaget: Wer gleubet ynd getaufft wird / fol ſelig werden / 
wer aber nicht gleubet / ſol ewig verdammet werden. Zum 

= Vierden ſaget er / vmb deiner Seinde willen / das 

= ou vertilgeft den Scind und den Rachgirigen. 

Albie zeiget er an / warumb / vnd zu was ende / cr Diele 

Macht / durch fo onmündige Kinder zuricht. Dauid 

ſaget / vmb deiner Feinde willen / auff das Gott / durch 

fo ein geringes Werckzeug / fo groſſe Werck verrichte/ feine 

Göttliche macht vnd Weißheit dadurch bemeife / und der 

gramfamen Feinde / des Teufels vnd der Welt / macht 

vnd gewalt / (damit fie fich wider Chriſtum und fein Reich 
anfflegen ) vertilge, Ernennet aber den Teufel nicht alz 
fein einen Feind / Sondern auch den Nachgirigen / 

Darumb/dasinden Teufeln ewige flammen des Jorns 

vnd der Rache / wider Gott ond alle Gliedmaſſen Chrifti / 

brennen / weil ſie aus Gottes Reich in ewige Finfternus 
vnd 
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Pſalm Dauids. 34. 
vnd Verdamnus verſtoſſen ſein / vnd auch hie auff Er⸗ 
den vberwunden / vertilget vnd zuſchanden gemacht wer; 
den / durch den mund der Jungen vnd Seuglin⸗ 


gen / wie Johannes ſaget: Sie haben jn vberwunden durch Offenbar. 
loh 7. 


des Lambs Blut / vnd durch das Wort jrer Zeugnus. Alſo 
hat Dauid angefangen / in dieſem einigen Stuck zuer; 
kleren vnd zu bemeilen / das Gottes Name herrlich ſey / 
ſonderlich bey uns in der Chriſtlichen Kirchen. Er erfleret 
aber fölches weitleufftiger / welches ein jeder ferner im 
Text mag Iefen. Air wöllen mit Herslicher Danckſa⸗ 
gung diefen Pſalm fchlieffen / und wie im anfang / alfo 
auch zum befchlus fagen 7 HERR vnſer Herfcher / 
wie herrlich it dein Name in allen Landen / da 
man dir dancket im Himel. 


Aus dem Neunden 


Pſalm. 


Iſt eine Danckſagung / das Gott die feinen von allen Sein 
ben errettet. 


Ich dancke den HERAN von gantzem 
Hertzen / Vnd erzele alle feine Wun—⸗ 
der. 

— DDlAudd ſaget Erſtlich Sch dancke dem 
HERAN. Alhie leret er / das wir 


onferm lieben HERRN vnd Gott alleine 
danken füllen. Darnach leret er / Wie 


wir dancken füllen / Vnd ſaget / von 
gantzem Hertzem. Merck alhie / das er 


nicht allein ſaget von hertzen / Sondern von gantzem 
ij bergen, 
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Aus dem Neunden 


Iohan. 4. hertzen. Chriſtus ſaget / wir ſoͤllen beten im Geiſt vnd 
Luc, Waͤrheit. Maria finger: Meine Seele erhebet den Herrn 
vnd mein Geiſt frewet fich in Gott meinem Heiland. 
Alfo verbeue vnd haffer Gott alle Heucheley / vnd erfor⸗ 


PN; 


’ Re. RT er! 
FR 


ar Y 


a — 








— dert das Hertz. Vnd erzele alle ſeine Wunder. Alhie Bi 
= fernen wir / das Dauids / und aller Chriften Hertzen / zu I mi 
& warer Danckbarkeit erwecket werden/ wenn fie nicht als nihtin 

E fein die Wolthaten vnd Wunder / die er einem jeden Chrv | ieh 

— ſten vor feine Perſon erzeiget / Sondern viel meher/ wenn Ci 

= ap, ME alle under (die Gott feiner Kirchen je und allzeit bes Isar 

ER Dfalm.ur. ſpieſen) mie fleis behertzigen / Wie Dauid ſaget: Groß find 
= die Merck des HEſRR / wer jr achtet / der hat eitel luſt dar 


un 


nr 0 
E 


Zue. 2 an. So thut Maria in jrem Geſang / da ſie jre Seele er⸗ 
wecken wil/ Gott zu loben vnd dancken / Da erzelet fie feine 
Werck vnd Wunder. Dieſe Wunder zubetrachten / ge⸗ 
hoͤrt fleis / arbeit vnd zeit dazu / das ein Chriſt die Schrifft 
höre / leſe betrachte / und daraus Gottes Wunder erken⸗ | 
nen vnd verfichen ferne. Darnach auch ein ernſtes Ge | 
bet / das Goit durchfeinen Geift vnſere Hertzen lere / vnd 
ſein erkentnus darin anzuͤnde. Wir legen aber die zeit 
vbel an / vnd verwundern ons vber der Welt vnd jren 
Luͤſten / Darumb wiſſen wir von ſoͤlchen Wundern 
Gottes nicht viel zu ſagen / Wer fie aber verſtehet / vnd 
den ſuͤſſen geſchmack der gute / gnade / Barmhertzigkeit / 
Gerechtigkeit vnd warheit Gottes / aus den Wundern 
empfindesin feinem Hertzen / der Fan nichts anders / ſon. 


dern mit Dauid ſagen: | 


Ich freive mich end bin froͤlich in dir] 
ond lobe deinen Namen du allerhoͤ⸗ 
heſter. 
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Pſalm Danids 35, 
| — das er ſaget / Ich frewe mich in 


IA Denn alle onfere Freude fol nicht 
Hin vns / onfern gaben / oder einigen Creatu⸗ 


\ 
A 
\@ 


| ren / Sondern in Gott allein fein, Alle 
gaben Gottes füllen wir nügen ond brauchen nach Got⸗ 
tes befehl / aber alleluft and fremde in Gott allein / vnd 
nicht in den Creaturen haben / und den Namen des 
allerhöheften loben. Denn weil erder allerhoͤheſte iſt / 
So ifts auch billich/ das man feinen Namen hoch vber al- 
les erhebe / vnd jn allein lobe, 


Das du meine Feinde hinder ſich getrie⸗ 
ben haſt / Sie ſind gefallen / vnd vmb⸗ 











Au ur 
** komen fuͤr dir. 
a hi hr Denn dus füreft mein Recht und Sache 
—8R aus / Du ſitzeſt auff dem Stuel / cin 
ad tmenſ rechter Richter. 
(nn ⸗Je erzelet er Vrſachen / warumb er Gott 
r us Nancket / Das du meine Seinde hinder 
id une N ſſich getrieben Haft. Merck dis Wort du / 
gar m I Denn er leret dadurch/ das Gott Die Feinde 
Bumherggt zu rück treibe / vnd das fein Sieg / von kei⸗ 
a un mem Feinde / wie gering / ſchwach oder flare er iſt / one 
, anders Gott fan erlanget werden’ Denn der Sieg iſt des Herrn/ 1. Mach:5 
mi vnd fompt vom Himel / vnd wird nicht durch grofle menge 2 
eslanget, Bey Joſua erfcheinet im Feldtlager der Son 2 Buc 
u Sottesineines Mannes geftale mit bloſſem Schwere / Tofta. 5 
öl nn und faget / Sch bin ein Fürft ober das Heer des HERRN’ P- 
no ale! vnd bin jetzund fommen. Diefer Kriegs Fuͤrſt iſt im freie 
für Moſe / Joſua / Danid / Joſaphat / Machabeo / vnd 
Jüj andern 
li 


m—— 


An 
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> Aus dem Menden E ut 
a andern Gottſeligen Kriegsleuten/ die des HERRN | N, 
% Krieg gefuͤrt haben / hergezogen / vnd hat jre Feinde gefel⸗ * 
let vnd vmbgebracht. Das er aber ſaget / Sie ſind ge⸗ aa 
* fallen vnd vmbkomen fuͤr dir / Alhie leret er durch Mi: 
ns das Wort für dir / das Gott forn an der fpigen fichen/ | and 

= für den Kriegsleuten erziehen / vnd mit feinem Angeficht auf 

= r. Buch die Feinde fchrecken vnd erlegen muß. Solches hat er von Ein 
2 Chron: Gott felft gelernet / der fagt zu Dauid: Yen du hören hornmn 
— 15. Cap. wirſt das rauſchen oben auff den Maulberbeumen einher A 
= gehen / So fahr heraus zum Streit Den Gott ift da für se 
ER DIT ausgezogen/zufchlagen der Philiſter Heer. Weil den wem 
En Gott felbft für den Kriegsleuten auszichen/ vnd die Feinde Narnaf 
SE fchlagen muß / fo folten billich alle die Chriftliche Kriegs- 1 
— leut ſein wollen / in warer Gottes furcht / gehorſam vnd ki | 
> anruffung des HERRN fich halten / vnd nicht nut Erle 
— Fluchen / Schweren / Gottsleſtern / Rauben / Stelen / Vn⸗ zer 
= zucht / Gewalt / Vnrecht / vnd andrem fehentlichen Goft- | ann 
— loſen wuͤſten leben vnd weſen / Gott / wie leider gebreuch⸗ * 
se Iofna. 7. lich ift / erzürnen vnd von fich treiben. Achan nimet * 
— etwas vom Raub vnd verbanneten Gutt der Feinde / dar⸗ —90 
— uͤber erzuͤrnet Gott / das er mit den Kindern Iſrael nicht il 
== meher wil auszihen wider die Feinde / Left fie in die Flucht 9 
— ſchlagen / vnd da Achan dieſer boͤſen chat halben geſtraffet / * M 


vnd mie Weib 7 Kindern / Vihe / vnd alle feinem Gutt / du Fon 
(welchs ſchrecklich ift ) verbrennee wird / gefellee fich Got | ri M 
widerumb zu feinem Volck / und verleihet jm Sieg wider N 


hai 
J——— 
era a A 


ire Feinde. Wie fan bey onfern Kriegen glück fein’ da ne⸗ —J 

= ben andern gramfamen Laftern/ dißfonderlich imfchwang | * 
F gehet / das nicht einer allein / Sondern der mehrer vl 
B= eheil faft / von armen Leuten /injrer Freunde Landen / Melr 
— raubet / vnd erger als die Feinde ſelbſt darin Haushelt / vnd de fig 
— niemand ſtraffet? Das er aber ſaget Du fuͤreſt mein Suhn 


* r, rt?’ . 
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Palm Dauids. 36, 
Recht vnd Sache aus | damit zeigt er an / das die 
Feinde / Dauid ond fein Sandy one allen fug / Vrſach und 
Recht / vberzogen und befrieget haben. Diß iſt eine 
grawſame Suͤnde / die doch vnder groſſen Herrn gemein 
iſt / das viel aus Zorn / fuͤrwitz / Stolß / oder Ehergeitz / 
andere Lande vberziehen / unnötige Kriege vnd Blutuer⸗ 
gieſſen im Menſchlichen Geſchlecht anrichten / fur welcher 
Sünde alle Könige vnd Herrn / inſonderheit Chriſtliche 
Potentaten / fich hüten ſoͤllen Denn Dauid ſaget / 
Du HERR fürefti mein Recht vnd Sache aus. 
Merck alhie / wer vnſchuldige Leute befrieget / der bekrie⸗ 
get vnd beleidiget Gott / und Gott nimet fich der vnſchul⸗ 
digen an, füret jre Sache aus / und fraffer grewlich 
zu lee / die unndtige Kriege erregen. Joſias ift ein Gott: 7 29° 
feliger Koͤnig der von gankem Herzen / von gantzer der Kön: 
Seelen / von allen Frefften fich zum HERR bekeret. 3 
Da er aber fich mit Krieg nötiget an den König von 
Egypten / verdreuft es Gott / darumb füret er des Koͤniges 
von Egypten Sache wider Joſiam aus / vnd leſt jn im 
ſelbigen Kriege erſchieſſen / das er jemmerlich / mit groſſem 
weheklagen des Propheten Jeremie / vieler Heiligen/ 
vnd aller Vnderthanen / vnbkomet. In Summa/ es Zuch 
ſoͤllen alle Koͤnige daran gedencken was Gott Amazia /Aer Kün: 
dem Könige Juda / durch einen Propheten ſagen left: So 3: CP- 
du komeſt / das dur eine Kuͤnheit bemeifeft im ſtreit / fo wird 
Gott dich fallen laffen für deinen Feinden. Denn bey 
Gott ſtehet die Krafft zu helffen und fallen zu laſſen / Vnd 
damit Dauid ſoͤlchs jederman ja wol einbilde / ſaget er / 


Du fißeft auff dem Stuel / ein rechter Nichter. 


Albie leret Dauid / das Gott einrechter Nichter ſey / 
der fich auff feinem Richter Stuel [chon gefent / alle 
Sachen / warumb die Herrn Kriege gefürt / ag Di 

olt⸗ 


2. Buch 


—  —— 
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Aus dem Neunden 

Goltwage zulegen / recht zu richten / vnd allen Bluthun⸗ 
den alles vnſchuldiges Biut / welches ſie vergoſſen / vnd 
ſich nicht in warer Buß zu Gott bekeret haben / auff Iren 
Kopff zu vergelten / Vnd wo fölches nicht hie zeitlich ge⸗ 
ſchicht / fo fol es doch in Ewigkeit geſchehen. Es bleibt 
aber die Straff alhie auff Erden ſelten aus. 


Vnd der HERR if des armen fchuß | cin 
fchuß in der not. 


REIS Ehie gehet Dauid von feiner Perſon zu allen 
64 2 armen / Vnd leret Erſtlich / das Gott vnter 
98* NE feinem Regiment vnd Kirchen gemeiniglich 
FEN arme Saure habe, Arm aber fein / nennet 
er alhie ‚die mit Sünden / Kranckheit / dem Tode / vnd 
allem vngluͤck beſchwert ſein von Tyrannen vnd der 
Welt geplagt werden / vnd ſich ſelbſt nicht helffen koͤnnen / 
vnd huͤlffe von Gott begeren. Zum andern / leret und tro⸗ 
ſtet er / vnd ſaget / der HERR iſt des armen ſchutz. 
Merck alhie / Gott wil ſein Volck vnd Kirche nicht gar 
vom Teuffel vnd der Welt vnterdruͤcken laſſen. Gott 
ſelbſt wit je ſchulz ſein. Gott verhengt / vnd kan wol lei⸗ 
den / das Teufel vnd Welt ſeine arme Chriſten plagen / ſo 
ferne als ſoͤlches den armen Chriſten gut vnd ſelig iſt / 
Aber / die Feinde muͤſſen das wider leiden / das Gott der 
Allmechtige des armen ſchutz iſt / wie Gott ſelbſt ſaget: 
91. Palm. Ich bin bey jm in der Not / ich wil jn heraus reiffen vnd 
su Ehren machen. Was kan aber troͤſtlicher fein / als 

Gott zum Schugheren haben? Zum Dritten ſaget er/ 


in der Not. Nie haben wir eine fehöne Lere / das Gott 
mit feiner hülffe harret vnd einhele / biß die Not verhanden 
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Pſalm Dauids. 37. 
es befuͤrdert vnd bringet zu vns Gottes huͤlff vnd Him⸗ 
liſchen Troſt/ vnd das vmb ſeines Namens ehre willen. 
Erſtlich / auff das feine huͤlff in noͤten da alle Menſch⸗ 
liche Huͤlff vnd Troſt zurinnet / erkant / und Gott geprei⸗ 
ſet werde. Was ehre ſolte das Gott fein / helffen da feine 
Not gefület wırd oder verhanden iſt / vnd Feine haͤlffe 
begert wird? Darnach / damit auch onter dem Creug / 
vnd in der Not / der ganze Menfch / von aller vnreinigkeit 
ber Sünden von aller Liebe / fen felbft und aller Erea— 
turen / gelautert / vnd Hertzlich vertramen auff Gottes 
gnade / inniges Gebet zu Gott / Gedult / Hoffnung und 
andere Tugenden / im Hertzen gewircket werden. In 
noten vnd wiederwertigkeit kennen wir einen Freund / 
Alſo findet ſich in angſt vnd not / ob wir Gott Hertzlich 
lieben / vnd jn mit trewen meinen / Vnd da findet ſich 
auch / das Gott vnſer trewer Vater und Freund iſt / der 
vns wol zuͤchtiget / aber nicht dem Tode vbergibet. Dar⸗ ſal. 8 
umb laß dich feine Not verzagt machen / glaub feſtig— 
lich / Gott ift ein helffer in noͤten / vnd zu rechter zeit, 


Darumb hoffen auff dich / die deinen 
Namen fennen / Denn du verlefleft 
nicht / Die dich HERRſuchen. 






Dich / in engſten vnd noͤten. Merck alhie/ 
= Hoffnung auff Gott in nöten / das ift die Roms. 
rechte Hoffnung / diefelbige left nimmer zu fchanden wer: 
den. Er zeiget aber an/ Was das für Leute ſein / die auff 
Gott Hoffen Finnen / ond ſaget / Die Deinen Namen 


kennen. Das ift/ die Gott erfennen / wie er fich in ſei⸗ 
K nem 
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nem Wort vnd vielen Exempeln / gegen armen Chriſten⸗ 
in noͤten / erzeiget / vnd die ſich die Verheiſſung Gottes 
vnd Exempel der Verheiſſung im Glauben zu eigenen, 
Dieſe Leute allein / konnen auff Gott hoffen Denn’ ⸗ 
one erkentnus Gottes / Fan feine Hoffnung fein / wie wır 
in Saul vnd andern feben. Denndu verleſſeſt nicht 
die dich HERR fuchen. Dig iſt cin Herrlicher 


ſchoͤner Zroft  darauffein Chrift bawen / vnd mit feinem 


Kan I a 
— * 
ya — 

iR 


ll 





** 
—— 
—X* erg 


Fa | Enke 
Hertzen fich kuͤnlich / in fefter Hoffnung / verlaflen fol/ 7 
Denn der getrewe Gott / wil feinen / er ſey ſo elend / voller 


F 2 24 


Ri — —— —4 
ET} et mean A —* 9 
71 Be a 










Sünden / jammer vnd gebrechen / als er jmmer kein kan / 2 

wo er nur Gott mit gleubigem Hertzen ſuchet / verlaflen : 1 je 

— Vnd wenn er auch mitten vnter allen Teufeln were. — 
Se Sölchs hat er gelobt vnd gefchworen / er hat es befreffz J 
— iget mit feines Sons Bliut/er hat dieſe Verheiſſing fit 
— durch die heiligen Sacrament verſiegelt / er hat es in der lanaitı 
= that dewieſen / vnd zum pfand feiner gegenwertigkeit feis erh 
— nen Geiſt in vnſere Hergen geben, Im Eſaia ſaget er: 9 
= Cap. 49. Kan auch eine Mutter jres Kindes vergeffen/ vnd ob ſie Kaya 
= daffelbige vergeffe/ fo mil ich. doch dein nicht vergeflen. uf 
— Sihe / ſo gar geneigt iſt Gott zu helffen / wenn wir nur Mh 
SE von Sünden abftchen / und im Glauben jn fuchen ond = 
— anruffen Den mit dem Hertzen vnd boͤſen begirden / f An 
— wenn wir denſelbigen folgen / lauffen wir von Gott vnd a 
Es mic gleubigem Hertzen vnd begirlichen verlangen nach —* 
— Gott / ſuchen / finden / vnd behalten wir Gott / wie Dauid * 
— weiter erkleret: — 
> HERR ſey mir gnedig / fihe an mein | mu, 
= elend / unter den Seinden / Der du ige 
257 mich erhebeſt aus den Thoren des MR 
= Todıs, ht, 


u 
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Wi — 
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Or /ta; 
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Pſalm Dauids, 38, 
ON Je fiheftu wie Dauid Gott ſuchet / alfo fuch 
S K du jn auch. Erſtlich ſaget er / fihe an mein 

Pelend / Damit klaget er fein elend / darin er 
'iſt vnter feinen Geiſtlichen vnd Weltlichen 
Feinden / die jm Gott vber den halß ſchicket / auff das er 
Gott zu ſuchen gedrungen werde / wie Efaias ſaget: Herr/ 
wenn Truͤbſal da iſt / ſo ſuchet man dich. Zum Andern/ 
da Dauid gnad begeret / erkennet er / das er mit ſeinen 
Suͤnden verdient / das jn Gott ins elend vnd vnder die 
Feinde geworffen. Denn / wo er nicht ſich ſchuldig ge 
be / würde er keiine gnade begeren. Recht iſt feine gnade. 
Zum Dritten / wendet er ſich von Suͤnden vnd allem was 
pn plaget / zu der grundloſen Gnad vnd Barmhertzigkeit 
Gottes / bittet mit gleubigem Hertzen vmb gnaͤde / vnd 
ſpricht/ HERR ſey mir gnedig. Zum Vierden / er⸗ 
langet er was er geſucht hat / vnd ſaget / der du mich 
erhebeſt aus den thoren des Todes, Merck albie / 
das Dauid mitten vnder feinen Feinden / ond mitten im 
Tode geweſen / vnd hat dennoch Gott mit Herglichem 
feuffgen gefucht ond gefunden’ Ya Gott Bat viel meher 
mich / wıl Dauid fagen / da ich feiner begerte  gefucht und 
gefunden / vnd hat mich aus den thoren Des Todes | 
das iſt ausdem Reich / vnd von der macht vnd gewalt des 
ewigen Todes / (darin fonft alle Keyſer und Könige, ja 
alle Welt gefangen lıgt ) heraus gehaben / auch aus dem 
Rachen der Weltlichen Feinde / vnd vom zeitlichem Tode/ 
errettet / vnd mit fremden vnd ehren in das Reich Iſrael / 
vnd darnach in das ewige Reich der Gnaden vnd Lebens 
eingeſetzt. Zum Fuͤnfften / gelobt er darauff / er woͤlle Gott 
mit danckbarem / willigen / gehorſamen Hertzen dienen / 
fein lob in der Chriſtlichen gemeine preiſen. Diß ift die 
edle / ſchoͤne / Himliſche Kunſt / Gott zu ſuchen vnd zu fin⸗ 
Kij den / 
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Aus dem Neunden 










vnd Troſt ſuchen. Fuͤr ſoͤlchem Laſter des vnglaubens 
vnd verachtung Gottes / ſoͤllen wir vns huͤten / vnd ritter⸗ 
lich ſtreiten / damit das verlangen nach Gott in vnſeren 

Hertzen 


den / die wir ſoͤlen von Dauid lernen / vnd vns dieſelbige Sur 
3 Hertzlich lieb fein laſſen / vnd gedenken an die vermanung he 
7 Efa. 55. des YSropheten: Suchet den HERRTT weil er zu finden iſt / gud 
> Ruffet in an weil er nahe ift. Ja Gott ſuchet Die jn Juchen/ ſun 
| mit vnausfprechlichem Veterlichem verlangen / vnd fins 1 
Luc. 15. det fie / wie der Vater feinen verlornen Son ſuchet / fin⸗ Erin 
Luc. 16. det vnd zu gnaden annimet. Der Reiche Man und eis 9— 
ne Gottloſen Brüder ſuchen nicht Sondern verachten | 
— den HERRNdA er nahe iſt / Darumb muͤſſen fie jn ſuchen hat! 
— vnd ſchreien in Helliſcher glut / vnd doch nimmer in ewig⸗ perl 
> Feit finden. dur 
E - vnd MM 
| Denn er wird dag verlangen des Armen 9 
nicht fo gantz vergeffen Vnd die Hoff— Nu 
2. nung der Elenden wird nicht verloren * 
ſein ewiglich. Mn 
= Er heilige Geift, durch Dauid / ſchuttet mme a 
NE — eichern Troſt aus Gottes Hertzen / vnd [a Mr 
= LH get, er wird das verlangen des armen ur 
= As 75 nicht vergeſſen. Erſtlich faget er / das m 
= verlangen / damit fodert Gott vnſers Hergen verlangen genhlif 
— nach Gott / das der Glaub vnd das Gebet nicht finde, eig. 
ER Vnd das ift der vnterſcheid zwifchen den Gottſeligen vnd bicſt 
— Gottloſen. In der Gottſeligen Hertzen iſt ein beſtendiges kicCh 
= verlangen nach Gott / feiner gnad vnd hülffe / allein. In md 
| = den Hertzen der Gottloſen ift verachtung Gottes / vnglau⸗ Machen 
— ben / zweifel/ Darumb fie in noͤten wider Gott zuͤrnen / IN 
2 bey den Creaturen / bey dem Teufel vnd Zeuberern huͤlff 
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gr di Pſalm Dauids. % 

al 39 

dremimn Hertzen nicht erſterbe. Zum Andern merck alhie / das der 

iufiden heilige Geiſt ſaget / das Soft acht habe auff das verlan⸗ 

a gendes Armen. Er wird nicht fo gantz vergef- 

Fe fen dag verlangen des Armen. Sibe wie troͤſtlich 

Ken NN iſt diß geredet / Alle / vnd ein jeder ſeufftzen einer armen 

Kan Seelen / [chreibet Gott in fein eigen Hertz / und verwaret 

—* dad es wol / Das es nimmer in ewigkeit vergeflen werde / wie cr 

| ri ſaget / Vnd aller Elenden Hoffnung wird nicht 
verloren ſein ewiglich. Merck dis Wort cwiglich / 

dadurch Gott vnſern Glauben und Hoffnung flereket / 

hm des M vnd was er alhie ſaget / das beweiſet Gott in der that. Sch Im >. 

09 hab / ſaget Gott zu Moſe/ geſehen das elende meines zur) 

—7 — Volcks in Egypten / ich, habe jr geſchrey gehoͤret / ich hab Mofe. 3. 

N nit ber je leid erfant / ich bin niedergefaren das ich fie errette /ond Cop, 


hand Kaurire 


ich fie ausfuͤre. Gihe / da haſtu ein herrlich Exem— 
pel / das Gott der armen verlangen Nicht fo gantz / vnd 
jre Hoffnung nicht ewiglich / wie vnſere vernunffe in 


Bates Shen 

—* angſt dencket / wil verloren ſein laſſen / Vnd damit wir ja 
a nicht zweiffeln / fo widerholet Gott felbft im Propheten 
nich Rt / N Eſaia diefen Troſt / vnd ſaget: Ich habe dich ein klein Au⸗ 


fs deren ort 


genblick verlaffen / aber mit groffer Barmhertzigkeit und 


a5 Ghet nicht ewiger gnad / wilich mich dein erbarmen. Ein Augen: 
Mi Gr blick iſt nicht ewig. Aus dieſem Augenblick vnd wenigen / 
in in wie Chriftus ſaget / müffen wir ons von dem böfen Geiſt/ 
er‘ N vnd vnſer eigenen vernunfft vnd Fleiſch / nicht ein ewiges 
M 


ung bott / m⸗ 
a a 
un Zube 
fr de vh ” 
g/m 





A 


u 


machen laflen, Auff diß Furge leiden folger ewige Gnad 
vnd Frewde. 


Kiij Aus 
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Pfal. IIs. 


1. Buch 


Aus dem Zehenden 


Aus dem Zehenden 
Pſalm. 


Aus dieſem Pſalm / darin Dauid wider die Tyrannen be⸗ 
tet / vnd den ErtzFeind Gottes / der heutiges Tages mit Gottes⸗ 
Leſterung / Lügen/ Mord vnd vnzucht / die Chriſtenheit erfuͤllet / 
wollen wir dieſe folgende Troſtſpruͤche nemen. 

Du ſiheſt ja / denn du ſchaweſt das Elend 
vnd Jammer / Es ſtehet in deinen 
henden / Die Armen befehlens dir / du 
biſt der Waiſen helffer. 

— WVſiheſt ja. Er wendet ſich zu Gott / 
weil bey den Gottloſen alhie auff Erden 
jdiefe Predigt nicht gilt / vnd faget/ du 
Eſiheſt ja. Merck das Gott ſihet vnd 
acht hat auff aller Menfchen Kinder, 
Die Goͤtzen der Heiden haben Augen 
ondfehen nicht Sie haben Ohren vnd hören nicht, Dar⸗ 
umb ſpottet Elias der Baals Pfaffen / vnd ſaget: Ruffet 







der homig laut zu ewerm Gott / er ſchlefft vieleicht / das er auff- 


14. Cap. 


1. Pet. 5. 


Pfal. 34. 


wache / &s war aber wie der Text meldet / da bey Baal 
feine Stimme / noch antwort / noch auffmercker. Der 
Gott Iſrael aber zift ein lebendiger / allmechtiger Gott / 
er fihet vnd höret Eliam / er iſt der Schepffer / der vns / 
ſein Geſchepff / kennet / der es erhelt vnd regieret / vnd ſor⸗ 
get / als der Himliſche Vater / für feine Kinder / vnd liebet 
fie herglich. Darumb Petrus ſaget: Werfft alle ewere 
Sorge auff jn zer forgetfürcuch. Gott ſihet auch vnd 


2. Buch ſtraffet die böſen. Idas der König in Juda erwuͤrget 


— 


der Chro. Zachariam den Propheten / Da derſelbige ſtarb / brauche 
24. Cap. erdiehe Wort Dauids / troͤſtet ſich im Tode, vnd weiſſaget 
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DR Yfalm Dauids. 40 
wider feine Moͤrder Der HERR ſaget er’ wird es ſehen 
vnd richten. Gott ſahe es gewißlich / vnd richtete diefe 
Mörder kurtz hernach / denn erließ durch die Syrer alle 
Oberſten Joas erwürgen/ Der König Joas wird von 
feinen eigenen Dienern erftochen / das Land geplundert. 
Alſo ſihet vnd richtet Gott. Er ſaget weiter / du ſcha⸗ 
weſt das elend vnd jammer. Merck alhie / das cr 
nicht ſaget / du HERr ſchaweſt auff die fremde Herrligkeit/ 
Reichtumb vnd gutte Tage der Menſchen / denen es nach 
jres Hertzen luſt / wunſch und willen gehet / Sondern er 
ſaget / Du ſchaweſt dag elend vnd jammer. Dieſen 
Troſt faß in dein Hertz. Gott ſihet mit ſeinen Augen 
auff das elend / truͤbſal jammer vnd Not ſeiner lieben 
Kinder / da kein Rath / kein Troſt vnd Huͤlff / Sondern 
eitel Sorge / hertzleid / vnd der Tod iſt / Da iſt Gott au 
genwertig mit ſeinem Veterlichem gnedigem Angeſicht. 
Es hat wol der frome Gott der hohen Obrigkeit ernfilich 
befohlen / Bat fie auch darumb ins Ampt geſetzt / das fie 
von ſeinet wegen auff die elenden fehen vnd fieretten ſol⸗ 
len / Weil aber viel von denfelbigen die Armen vnd elen⸗ 
den nicht hören oder fehen wollen / jrer luft und Weltli⸗ 
chen fremde abwarten / ja auch offt Arme vnd elende 
Leute machen / vnd die Sottlofen / fo die Armen plagen / 
nicht firaffen / So muß Gott felbft drein ſehen. Weiter 
fageter, Du haſt es in deinenhenden. Merck das 
er nicht faget der Teufel / oder die Welt / hat es in jren 
henden / Er faget auch nicht /die Armen habens in jren 
henden / jr iammer vnd elend / das groß vnd ontreglich 


iſt zuwenden + Sondern’ DU H ERR | ſaget er / 
haſt alles in deinen allmechtigen Goͤttlichen Henden. 
Alhie Leret vnd troͤſtet er vns alle / das Gott / der vnſer 
Elend ſihet / nicht dabey muͤſſig iſt Sondern alles in 

ſeiner 
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Aus dem Zihenden 
feiner Allmechtigen Hand hat, den Armen vnd Elenden 
zu helffen. Darumb füllen alle Arme betrübte Hertzen 
nicht darauff ſehen / wie groß vnd beſchwerlich jr Elend 
vnd Hertzens angſt iſt / Sie ſoͤllen auch nicht auff jre hen⸗ 
de / die onmechtig vnd ſchwach ſind / Sondern auff die 
Allmechtige Hand Gottes / ſehen. Ich muß das leiden/ ſa⸗ 

Pfal 77. get Dauid / aber die rechte Hand des SSERRN fan alles 
endern, Nicht jre hand fol jnen helffen / Sondern Got 
tes Hand fol und Fan helffen / fiehat auch allzeıt geholffen 
ſeinem Volck. Ir arm halff jnen nicht / Sondern dein 

ge rechter Arm. Es hat auch diefer HERR nicht allein 
macht mit feiner Hand den Armen zu helffen / Sondern 
auch alle Gottloſen / die den Armen Elend vnd jammer 
zufügen / oder zufügen laſſen / zu ſtraffen / wie er denn / 
als cin gerechter Allmechtiger Gott Saul vnd Neroni 
das Schwert / welchs ſie mißbrauchen / in der hand vmb⸗ 
wendet / das ſie ſich ſelbſt damit erwuͤrgen. Die Armen 


befehlens dir / du biſt der Waiſen helffer. Hie lexet 

er / wag die Armen thuen ſoͤllen / damit jnen Gott helffe. 
Gott föllen fie/ſaget er / jre Sache in gedult befehlen 

vnd one vnderlaß beten. Soͤlchs leret und erfodert auch 

Luc. 1, Chriſtus in der fchönen gleichnuß von der Armen Witz 
open. &smangelt aber daran / das viel Leute durch vn⸗ 
gedult fich an Gott verfündigen / nicht beten / Gott jre 
Sache nicht wöllen in die hende geben Darumb fan 
Gott auch denen / die allein jre Sache / one Gott/ woͤllen 
ausfüren nicht helffen. Du biſt der Waiſen helffer. 

Er redet Gott an / vnd braucht abermal das wort Du / 

als wolt er ſagen / Niemand wil Witwen vnd Waiſen 
helffen / welchs kleglich iſt / ja es betruͤbet vnd beraubet ſie 
jederman ’ Darumb nımet fich der HERR jrer any vnd 
fuͤret diefen herrlichen und troͤſtlichen Titel/ Gott iſt der 
Waiſen 
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| Pſalm Dauids, 41. 
Waiſen helffer. Hilfft Gott aber den Waiſen So 
haben die Gottloſen / welche die Waiſen beleidigen / Gott 
wider ſich / vnd ſtreiten wider in / Die Waiſen aber haben 
Gott jren Helffer mit ſich. Wie es aber ſchrecklich iſt / Gott 
wider ſich haben / alſo iſt es troͤſtlich Gott ſeinen Helffer 
bey ſich haben. Darumb ſoͤllen alle betruͤbte Hertzen / die 
auff Erden verlaſſen ſind / vnd nirgends Huͤlff oder 
Troſt finden / zu jrem Helffer / dem getrewen Gott, 
eilen / vnd ſich des troͤſten / das Gott bey jnen iſt / fuͤr ſie 
ſorget / vnd hilfft ſeinen verlaſſenen Waiſen / wie Dauid 


ſaget: Mein Vater vnd meine Mutter verlaſſen mich / Pal. 27. 
aber der HERR nimbt mich auff, Vnd Chriftus faget zu 104. 124. 


feinen Juͤngern: Sch wil Such nicht Waiſen laſſen. 
Der HERR iſt König jmer vnd ewig⸗ 
lich Die Heiden muͤſſen aus feinem 
Lande vmbkommen. 
Cr alhie Erſtlich⸗ Der HERR iſt 


RKoͤnig / das ift/ Er herſchet  regieret im 





FAN Sein ift allein das Reich / die Krafft 7 Die 
Herrligkeit von nun an biß in ewigkeit Amen, Iſt er nu 
Koͤnig / vnd dazu gerechter Koͤnig / ſo iſt er je nicht Saul 
oder der Antichriſt / mit den Tyrannen die jm zu Hofe 
dienen / Sondern ſie ſind alle vnter dieſes Koͤniges macht 
vnd gewalt. Zum Andern / iſt er ein König jmmer vnd 


ewiglich / Die Gottloſen Tyrannen aber find nur Ma⸗ 
denſecke vnd ſterbliche Menſchen / Darumb kan jr Regi⸗ 
ment nicht lange beſtehen / es nimbt mit jnen ein ende / Da⸗ 
rumb koͤnnen ſie auch nicht den ewigen Koͤnig in ſeinem 
Regiment verhindern. u wis Fan ein fierblicher 

einen 
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Aus dem Zehenden | 
einen ewigen /ein Toder einen Lebendigen / ein onmechtis 
ger einen Allmechtigen König hindern oder jm ſchaden 
zufügen? Iſt dis war / warumb fuͤrchten wir die Tyran⸗ 
nen meher als dieſen Koͤnig? Warumb frewen wir vns 


nicht / vnd troͤſten vns vnſers ewigen Koniges® Zum 
Dritten / Die Heiden muͤſſen aus feinem Lande 
ombfomen, Merk alhie das Woͤrtlin feinem Lande] 
Denn / es leret / das dem Himliſchen ewigen Könige das 
Land zugehöret / vnd feinem Menfchen viel weniger / den 
Im 3. Thyrannen / wie Gott ſpricht: Das Land iſt mein ft feit 
Buch Frembdlinge ond Geſte für mir. In diefen feinem Yan: 
Mofe. 25. DE wil er die Gottloſen die Tyrannen vnd Heuchler / 
ur endlich nicht dulden noch leiden / er wil fie ausrotten/ das 
fie alle / ſie wöllen oder woͤllen nicht / muͤſſen / wie alhie 
2 vn: e. Q de 

ſichet, vmbkomen. Wil nu Gott ſie in feinem Tan 
auff Erden nicht leiden / viel weniger wird er fie bey ſich 
im Himel leiden. Io werden fie denn bleiben < In ewi⸗ 
Math:25. ger Helliſcher glut / welche jnen vnd allen Teufeln bereitet 

iſt von ewigkeit. 
Das verlangen der Elenden hoͤreſtu 
HERR] Fr Hark iſt gewis / das Du 
darauff merckeſt. 
Das du Recht ſchaffeſt dem Waiſen vnd 
Armen / Das der Menſch nicht mehr 
trotze auff Erden. 

SS widerholet Dauid den vorigen Troſt / vnd 
ſaget/ Das verlangen der Elenden 
hoͤreſtu. Dip ift wunderlich / fein Menfch 
34 fan. des Merken verlangen hören / nur Ser 
allein 
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Pfalm Dauids. 42, 
allein/ der hoͤret es auch herslich gerne / Vnd ob ſchon ei⸗ 
nen Chriften feines Hertzen verlangen duͤncket nur ein 
Fuͤncklin zu fein’ So iſt cs doch für Gott ein groß gez 
ſchrey / wie es Gott felbft nennet. 


ſtillet ond der Elenden bergen durch feinen &eift gewis 


machet/ das jr Gebet erhöret iſt Darumb heift der heilige Zach. 12. 


Geiſt ein Geift der gnaden und Gebets. Zum Dritten 
faget er Das du Recht fehaffeft den Waiſen und 
Armen. Alhie merck das die Armen ond Waiſen nicht 
können Recht erlangen auff Erden / Gott aber felbft wil 
inen Rechtichaffen. Wil Gott das thun / fo weheden 
jenigen in alle ewigkeit / die Witwen 7 Waiſen / oder Ars 
men Leuten vnrecht thuen auff Erden. Ir ſolt / faget 


Gott ſelbſt / keine Witwen ond Waiſen beleidigen / fonft ,, zuch 
werden fie zu mir fchreien / vnd ich werde jr fchreien erböz 4%. 22. 


ren / fo wird mein Zorn ergrimmen / das ich Euch mit 
dem Schwert toͤdte vnd cwere Weiber Witwen / vnd 
ewere Kinder Waiſen werden, Zum Vierden / wil Gott 
inen darumb Recht fehaffen auff Das der Menſch 
nicht mehr trotze auff Erden. Alhie zeiget der heili— 
ge Geiſt an / das die ſenigen / ſo armen Leuten / Witwen 
vnd Waiſen Recht thuen / und fie ſchuͤtzen folten / die find 
gemeiniglich Tyrannen vnd trotzige Menſchen / die nicht 
nach Gott / nach Recht vnd Gerechtigkeit / viel weniger 
nach Waiſen vnd Armen fragen / Darumb ſie allen trotz 
vnd mutwillen an armen Leuten vben. Soͤlcher trutz 
aber / weil er an den Gliedmaſſen Chriſti geuͤbet wird / vnd 
wider Gottes gebot iſt / beleidiget die hohe Goͤttliche Maie⸗ 
ſtat / Darumb kan der trutz — lange weren. Gott yo 

ij ehet 
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as Darnach faget er / 2. Buch 
Ir Hertz iſt gewis | das du darauff merckeft. 10 14. 
Alhie leret er das Gott durch fich felbft fölch verlangen Cap. 





























ar Aus dem Eilfften z 
iR f Re zul 
a ſtehet den Hoffertigen / vnd ſtuͤrtzet fie / damit der Menſch Pr 
u { Mi 
a: nicht mehr trotze auff Erden. ne 
* | I mel 
I Aus dem Eilfften mi 
2 Pſalm. * 
= Dauid vertrawet in feinem Elend / darin er vertrieben war / Mad) 
B= auff Gott. haucht 
4 Ich trawe auff von HERRN / wie ſagt em 
©, ir denn zu meiner Seele | Sie fol fliegen Zuft 
— wie ein Vogel auff ewre Berge. un 
— EIt dem lieben Dauid ſoͤllen wir aus dies kn 
= lem herrlichen fchönen Text lernen / in mal 
— 2noͤten auff Gott trawen. Gott hat kinn € 
—  Dauid nicht allein zugeſagt Sondern meh 
— S auch durch Samuel feinen Propheten ober 
— 2. Buch. & ro gacfalbet / zum Könige in Iſrael vnd Min 
= der könig Kuda, So hat er auch alle Ehrifiliche Dörigfeitzund | 1 
— 20.Cap. Anen jeden Chriſten in feinem Stande / eingeſetzt / vnd * 
= herrliche verheiffung geben das er onfer HERR vnd Gott —*6 
— fein wii. Dieſe Verheiſſung ſoͤllen wir ins Hertz faſſen / m 
2 ond auff den HERAN trawen. Wie fage ie Karl 
— denn zu meiner Seele. Merck wie Dau'ids / vnd aller Ichon.al 
— Gottſeligen Glaub / wird durch den Teufel vnd die Welt din 
— angefochten / vnd das dieſe Anfechtung Die Seele durchh him 
| dringet. Er ſetzt aber/ was fie feiner Seele geſagt Haben 1 Dani 
= als nemtich / Sie fol fliegen wie cin Vogel auff N 
— ewre Berge. Merck albie/das der Teufel Dauids Seele bin 
— von der verheiſſung Gottes / vnd von dem vertrawen auff Bau 
— Gott / wilabwenden / vnd jm einbilden / Das Dauid Got—⸗ 
— tes 
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Pſalm Dauids, 43. 
tes Wort fol faren laflen / und fliegen vnd fich durch die 


Flucht auffden Bergen erretten Denn es fey vnmuͤg⸗ 
lich / wenn er fchon tauſent mal Gottes verheiffung hette / 
das er werde Saul entrinnen / vnd nach jm König fein 
vnd bleiben. Diß ift eine ſchwere Anfechtung / mit welcher 
Dauid viel Jar lang im Elend / fonderlich wenn er in Leis 
bes gefahr geweſen / fehr ift geplaget worden. Dif ift 
des Teufels Meifter ſtuck/ das er noch heutigs tages 
braucht / wie one zweifel viel in hoben vnd niedrigem 
Stande/ mit fehmergen 7 in nöten/ diefe Stimme des 
Teufels vnd Gottloſer Leute / in jren betrübten Seelen 
empfunden vnd gehört haben / vnd noch teglich hören : 
Laß faren alle Hoffnung / flige dauon/ verlaß deinen 
beruff und Ambt / du kanſt es nicht halten / es ıft un; 
müglich / du Baft fein Troſt vnd hülff von Gott vnd 
feiner Ereatur zu gewarten. Nie aber ver heilige Dauid 
im Glauben wider diefe Anfechtung ſtreitet / vnd diefelbige 
vberwindet 7 Alfo leret er ons / das wir auch / durch Fein 
ding im Himel vnd Erden 7 uns die Verheiſſung Gottes 
föllen nemen laſſen / ob wir fchon anders ſehen / hören / 
fülen ond empfinden /alsdie Verheiſſungen Gottes lau—⸗ 
ten / Sondern füllen auff Gott vnd fein Wort fehen / 
Denn’ Bote ift warhafftig / was er redet/ das Fan Fein 
Teufel noch Welt hindern / vnd muß gefchehen / ob «8 
fchon aller Welt vnd vernunfft zumider iſt. Weil aber 
diß in Menſchlichem vermuͤgen nicht iſt / ſollen wir Gott 
bitten / das cr durch feinen Geiſt vnſere Hertzen vegiere / 
Damit wir in engſten ond nöten die Verheiſſung Gottes 
nicht faren laffen / Sondern feſt dabey bleiben / jo erhal⸗ 
fen wir mit Dauid Gott ſelbſt / vnd erlangen entlich was 
er zugeſaget bat. 


Liij Der 
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Ans dem Eilfften 


Dar HERR if gerecht / vnd hat Gerech⸗ 
tigkeit lich / Darumb das jre Angeſichte 
ſehen auff das / das recht iſt. 


Ott iſt gerecht / vnd ein gerechter Gott / dar⸗ 
umb kan er von art / vnd in ſeinem gantzen 
Weſen / vngerechte boͤſe Menſchen / inſonder⸗ 
heit die feinen Chriſten gewalt vnd vnrecht zus 
fuͤgen / nicht leiden. Darumb ſol ein jeder ſich 
für Vngerechtigkeit huͤten. Darnach ſaget er / Gott hat 
Gerechtigkeit lieb. Wie Gott in feinem Weſen ge 
recht iſt / So liebet er auch Gerechtigkeit an allen Men⸗ 
ſchen / vnd hat lieb die jm hierin gleichfoͤrmig fein / Wie cr 
faget / Darumb das jre Angeficht ſchawen auff 
das / das recht iſt. Hieraus föllen wir fernen / wie 
wir dazu kommen fönnen / auff Das uns Gott liebe / als 
nemlich/ wenn wir auff Gott und auff das Recht ſchawen. 
Darumb liebe den gerechten Gott / vnd die Gerechtigkeit/ 
vnd laß deine Augen ſehen auff das / was recht iſt / 
rede vnd thue im Glauben an Gott was Recht iſt / verthe⸗ 
dige was Recht iſt / ſtehe der Gerechtigkeit bey / ſchaw nicht 
auff den dem du guͤnſtig biſt / oder auff den dem du feind 
biſt / ſchaw nicht auff nutz oder vortheil / auff ſchaden oder 
verluſt / Sondern darauff was recht iſt / bleib im ge 
ben ben dem WAS recht iſt / neher kanſtu zu Gott nicht 
komen / als durch den Glauben 7 Liebe 7 Gerechtigkeit 
vnd Warheit. 
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Pſalm Dauids. 44. 


Der Dreyzehende 
Pſalm. 
Dauid leret alhie das in Langwirigen noͤten vnd Anfech— 
tungen das Gebet vberwinde / vnd ſtercker fen den alles Vngluͤck. 

HERR / wie lange wiltu mein fo gar 
vergeſſen? Wie lange verbirgefin dein 
Angeſicht für mir: 

Wie lange fol ich forgen in meiner Seele / 
vnd mich engfien in meinem Deren teg—⸗ 
lich: Wie lange fol fich mein Zeind vber 
mich erheben 

Lhie haſtu ein Exempel an Dauid/ wie 
5die Heiligen auff Erden angefochten 
vnd geplaget werden vnd fegt Vierer⸗ 
IM) Id Anfechtung. Erſtlich klagt er / 
SAH HERR / wie lange wiltu mein 
Er vergeſſen? Alhie hören wir / Das 
Fleiſch und Blue allzeit fich duͤncken left / das die lage 
vnd das Creutz zu lange weret / Darumb widerholet er 
Viermal dis wort lange / gar kleglich / vnd fehleuft dar: 
aus / Gott habe feiner im geiden vergeſſen | Sonft wuͤr⸗ 
de es ja ein Ende nemen. Difß iſt cin ſchwere vnd ſehr 
gemeine Anfechtung. Zum Andern fageter / Wie lan⸗ 
ge verbirgeftur dein Angeſicht für mir! Dig ift 
noch eine fchrecklichere Anfechtung / das Dauid und viel 
betrübte Leute meinen / das Gott in nöten aus Zorn das 
Angeficht für jnen verberge / vnd fie nicht meher anfehen 
noch erhoͤren woͤlle. Zum Dritten folget / Wie * | 
of 






“ 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 





































* 
R 






















— ri 
a KL 22 


Ally‘ 


a —— 


i 1 


— ——— ⸗ 
— 








— N . y 
ea a er 3} 


Der Dreyzehende | 
fol ich forgen in meiner Sede / und mich engſten 
in meinem Hertzen teglich. Aus den vorigen beiden 
Anfechtungen/ entfteher in der Seele fehreckliche Sorge’ 
vnd im Sergen gramfame Angſt. Denn / wo wil die ar⸗ 
me Seele bleiben / wenn Bott fich aus Zorn für jr verbir⸗ 








l 





— get? Wo wil das Hertz Troſt finden / wenn Gottes I: 

Be gnad fich nicht darin fehen leſtz Es Fan Feine gröflere MN 
= Sorge vnd Anaft fein Sonderlich/ wenn diefelbige nicht ch 
— einen tag / ſondern teglich / wie er alhie ſaget / einen mar⸗ PN 
— 38. Cap. tert. Non framren kompt der Tod / faget Sprach vnd Inte 
= des Hertzens tramrıgfeit ſchwechet die Kreffte. Zum Of 
— Vierden/Wie lange fol ſich mein Feind vber mich u 
— erheben? In allen dieſen Anfechtungen ſeumet ſich wet 
= der boͤſe Geiſt nicht Sondern weil Gott mit feiner gnade —* 
— ein wenig fich verbirget / vberhebet er ſich / vnd wil den 
— armen Dauid durch Weltliche Feinde vnd alles Vngluͤck 
gar vnderdrucken / vnd durch verzweiffelung in den ewigen Ei 
= Iob. 7. Tod verſencken. Sihe / alfo ift der Chriften Leben alhie a 
= abgebildet / vnd ift nichts anders auff Erden als cın ewiger du \ 
= 2. Cap. ſtreit. Diß merck / vnd / wie Sprach faget/ fchicke dich dam 
— sur Anfechtung / halt feſt / vnd leide dich / ſey geduldig in vnd hot 
SE allerley Truͤbſal vertrame Gott / fo wird er dir aushelffen. Mean 
en Dauon wiffen die Weltkinder nichts’ Wenn es wol Ming‘ 
—_ gehet /fo ergeben fie fich mit Leib und Seel in Weltliche Dh 
fuft und frewde / Wachet aber Sünde vnd Gottes zorn * 
—— in jrem Hertzen auff / ſo verzagen ſie / Leſtern vnd ver⸗ a 
3 fluchen Gott. Dauid aber wendet fich zu Gott / vnd * 
= ſpricht: ** 
= Schaw doch end erhöre mich HENRI Ns; ' 
38 mein Gott / Erleuchte meine Augen! —* 
Ex das ich nicht im Tode entſchlaffe. in; 
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Pſalm Dauids. 45. 

Das nicht mein Feind rhuͤme / cr ſey mein 

mechtig worden / Vnd meine Wider 

Br fich nicht frewen / das ich nider⸗ 
ige, 

FEST Lhie fehen wir / wie Dauid in fo ſchrecklichen 
SEN u Anfechtungen fich ſchicket. Erſtlich faget 
Sr SDauid / HERR mein Gott. Da haſtu 
N feinen Glauben / Denn /in allen diefen feinen 
Anfechtungen /.gleubet er dennoch / das der HERR fein 
Gott vnd lieber Water ſey. Alſo muß ein jeder Chrift 










r 


eine gutte Ritterfchafft vben und den Glauben an Gott x Thim.r. 


vnd ſein Wort / auch mitten im Tode / feſt halten. Wenn 


dur mich ſchon toͤdteſt / fo wil ich doch / ſaget Job / auff dich 2. Cap. 


Hoffen. Darnach bittet Dauid / vnd leret ons auch beten/ 
vnd je groͤſſer die Anfechtungen ſein / je hefftiger vnd ern⸗ 
ſter fol das Geber fein / Wie Chriſtus / da er mit dem 


Tode rang / hefftiger betet. Dauid bittet aber alhie Drey Zur. 22. 
ding / Erſtlich / Schawe doch / das iſt / ſihe mit gne⸗ Cap. 


digen Augen der Barmhertzigkeit mein jammer / Elend 
vnd not/ an. Darnach bittet er / erhoͤre Mich nach dei⸗ 
ner gnedigen Verheiſſung. Zum Dritten’ Erleuchte 
meine Augen / das iſt / troͤſte vnd erfrewe/ durch deinen 
Geiſt / mein armes / finfteres / betruͤbtes Hertz / in fo groß 
ſem trübfal / vnd gib mir durch denfelbigen Weißheit vnd 
verſtand / damit ich mich in ſoͤlchem Leiden recht ſchicke / 
vnd mich an dir nicht verſuͤndige. Nun folgen die Vr⸗ 
fachen / warumb Gott jn erhoͤren fol / Erſtlich / auff 
das ich nicht im Tode entſchlaffe / Das iſt / damit 
mein Hertz nicht durch ſoͤlche groſſe Truͤbſal erſterbe / vnd 
in den zeitlichen vnd ewigen Todt verſincke. Alſo iſt in 

M vnſern 
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Der Dreyzehende 

vnſern Hertzen one Chrifium nichts 7 Sondern cite 
Finſternus / Betruͤbnus / vnd der Tod. Darnach / 
erhoͤre mich / vnd hilff mir / Damit meine Fein⸗ 
de ſich nicht rhuͤmen vnd frewen / das ich (den du 
ſelbſt zum Koͤnige eingeſetzt haſt) niderlige / vnd mein 
zuuerſicht / Gebet und Hoffnung / zu dir ewigen Gott / 
gantz verloren ſey. Alſo ſoͤllen wir auch bitten / Das ons 
Gott gnedig ſey / erhoͤre vnd vom ewigen Tode helffe/ 
Damit er nicht von Feinden geleftert / Sondern von feiz 
nen Kindern gechret vnd gepreifee werde, 


Ich Hoffe aber darauff / das du fo are 
dig biſt Mein Herg frwet fich | das 
du fo gerne hilffſt. 

Ich wil den HERNRN fingen] das er ſo 
wol an mir thut. 


Lhie ſehen wir wie das die Sonne der Gna⸗ 
den widerumb auffgehet in Dauids Her⸗ 
tzen / vnd die Anfechtungen cin gut ende ger 
| A mwinnen / das es Dauid nicht allein ertragen 

1. Cho- fan/ wie Daulus faget 7 Sondern zu mehrer 
yintb. zo. frewd des Hertzens in Gott jm dienen muß. Merck auff 
Dauids wort Sch Hoffe aber darauff / das du fo 

gnedig biſt: Merck alhie / das Dauid in der Hellen angft/ 

durch die Hoffnung an Gottes grundloſe Gnade iſt er 

halten worden / Darumb faget er albie Sch hoffe. 

Aber worauff? Er antwortet, das du fo gnedig biſt. 

Merck das Dauids Hoffnung auff Gottes Gnade fich 

Pfal.6;. gründet / die erauch fo hoch rhuͤmet / das er ſaget: Deine 
j Gnade ift beffer als das Leben. Alfo muß ein eben - 
nafi 
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| Pſalm Dauide, 46, 
Angſt vnd Leiden nicht auff fein / oder einiger Creaturen/ 
verdienſt vnd Wirdigkeit / Sondern allein in feſter Hoff— 
nung auff Gottes Gnad vnd guͤte vertrawen. Dieſe 
Gnade vertreibt die Suͤnde / vnd alle Helliſche angſt im 
Hertzen / wie Dauid ſaget: Mein Hertz frewet ſich. 
Merck / das die Hoffnung auff Gottes Gnad allein das 
Hertz erfrewen vnd lebendig machen fan. Wodurch aber? 
Dauid ſaget / das du ſo gerne hilffſt. Alhie leret er, 
das Gott nicht alleine gnedig iſt vnd hilfft / Sondern ſo 
gerne hilfft / das er in ſeinem Weſen / vnd von art / ſo 
gern Gnad erzeiget / vnd willig iſt zu helffen / als fein 


Menfch ift Gottes hülffe zubegeren. Darumb in Baur. 7: 
lus einen Heyland aller Menfchen nennet / Vnd Dauid zor. 2. 
faget : Du hilffft beide Menfchenond Vihe. Diß folte Pal. 36 


vns je billich auch erfrewen / vnd onfere Hertzen zu fefter 
Hoffnung / in allen nöten / auff Gottes grundloſe Güte 
vnd Gnade / vnd darnach auch zu warer liche und Danck⸗ 
ſagung Gottes bewegen / Wie Dauid weiter ſaget: 
sch wil dom HERRN ſingen. Manfan 
Gott nichts anders geben / er begeret auch nicht mehr/ als 
ein danckbares Hertz / das jm finget/ Lobet / Ehret vnd 
dancket. Was ſol man aber von jm fingen? Dauid ſaget: 
Das er ſo wol an mir thut. Iſts wol gethan was 
Gott an Dauid vnd vns thut / fo iſt je das liebe Creutz 
nicht boͤſe / ſondern nutz vnd aut, Es kan vns der liche 
Gott nichts beſſers thun auff Erden / als das er / vnter 
dem lieben Creutz / Dauid vnd uns reiniget von Suͤnden / 
Leben vnd Seligkeit wircket in vnſern Hertzen. 
frewet ſich Dauid / vnd ſaget: Es iſt mir lieb das du mich 
gedemuͤtiget haſt / das ich deine Rechte lerne. 


Mij Aus 
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Aus dem Vierzehenden 


Aus dem Vierzehenden 
Palmen. 


Dauid klaget / das das gantze Menfchliche Geſchlecht / durch 
die Sünde verderber fen / Darumb weiſet er zu C hriſto vnſern eini⸗ 
gen Heiland. 


Der HERR fehamwer vom Himel auff 
der Nenfchen Kinder | Das er fehe | 
ob jemand Flug ſey / end nach Bott 
frage, 

Er heilige Geift ſaget / Das alle Gottlo⸗ 

fen Thoren und Narren fein / jre Thor⸗ 

a heie fige jnen im Hertzen / Denn / ob fie 

wol von Gott viel mit dem Munde reden / 

fo haben fie doch Gottes Wort nicht ım 

Hertzen ‚fie verleugnen Gott mitder that 
nd die krafft des Worts / leben one alle Gottes Furcht 

#778: 3- ſein ontüchtig/ vnd ein grewel für Gott, Dauid aber 

widerleget jre Gottloſe meinung / vnd faget / > 

ERR ſchawet. Erftlich leret er / das ein Alb 
2. / —* Gott vnd HERR ſey. Dieſer 
HERR | ſchawet vom Himel. Alhie leret er wei⸗ 
ter / das dieſer Himliſcher HERR alſo in feinem Him⸗ 
liſchen Reich regieret / das er dennoch ſchawet / genaw 
acht hat / weis vnd erkennet / was auff Erden gefchicht / 
Inſonderheit aber / ſiheter auff der Menſchen Kin⸗ 





der. Alhie merck / das eine Göttliche Verſehung iſt / darin 


alle Menſchen Kinder leben / Vnd ob wol die rohen Leut / 


2. Cap. im Buch der Weißheit / ſagen / One gefehr find wir ge 


horen / vnd faren wider dahin als weren wir nie — 
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Pſalm Dauids. 47. 
So iſt doch ſoͤlche jre / vnd aller anderer Epicurer mei⸗ 
nung / Luͤgen vnd Gottesleſterung / welche der boͤſe 
Geiſt dem Menfchen eingibt / das er fie in Gottloß leben, 
vnd in den ewigen Tod virfende. Paulus faget: Gott 









Aboffel 


hat die Welt gemacht / vnd alles was darinnen ift / vnd ift.gefchicht 
nicht ferne von einem jeglichen vonder ons / denn in jm 7. 


leben / weben / vnd find wir. Darumb föllen wir mit 
höheftem fleis diß in acht haben / das Gott auff aller 
Menſchen Kinder / auch auff uns / groß acht hat / 
Wie Mofes faget: Gott fahe/ das der Menfchen bofheit 
groß ward auff Erden / vnd alles fichten vnd trachten 
jres Hertzen nur böfe war / jmmerdar, item / Gott ho; 
rete ondfahe wie die zu Sodom hauß bielten / und ließ fei- 
nen fchrecflichen Zorn wider die Sünde in der Straff 
fehen / auff das wir in warer Gottes furcht / mit forgfelti- 
gem fleis / für Gott wandeln vnd from fein. Wornach 
fihet aber Gott? Antwort: Gott ſihet nicht wes Stan; 
des die Menfchen fein / ob fie Edel’ Mechtig / Schön / 
Reich / Weiſe / Gelert ſein Darauff fiber die Welt / Son⸗ 
dern Gott ſchawet ob jemand vnder den Menſchen Kin: 
dern Klug ſey vnd nach Gott frage, Merck alhie/ 
das Gott erfordert vnd haben wil / das wir ſoͤllen Klug 
fein / Vnd erkleret / was da heiſſe Klug fein / namlich, 
nach Gott fragen. Denn / Gott hat die Menſchen 
nach feinem Bilde gefchaffen / mit verfiand und Weißheit 
begabet / fie damit von andern vnucrnänfftigen Thieren 
abaefcheiden / auff das fie nach Gott fragen / das iſt / 
Gott in ſeinem Weſen vnd Willen erkennen / vnd jm an 
Leib vnd Seel / nach den heiligen zehen Geboten / in jrem 
Leben vnd Weſen / gantz gleichfoͤrmig ſein / jm von gan⸗ 
tzem Hertzen vertrawen / lieben / eheren / dienen vnd fuͤrch⸗ 


Ri 
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Aus dem Vierzebenden 
en föllen / vnd jren Neheſten als fich felbft ficben. Das 


ift die Weißheit / darnach Gott ſihet vnd fraget/ Das 


merck wol. 


Aber ſie ſind alle abgewichen / Vnd alle 
ſampt vntuͤchtig / Da iſt Feiner Der gu⸗ 
tes thue / auch nicht einer. 

Lhie iſt das Vrteyl des lebendigen Gottes 
TBvon allen Menſchen / welches auch Pau— 
EN tus gebrauchet / und damit beweiſet / das al- 

le Menfchen Sünder / ond dem Zorn vnd 
ewigem Fluch Gottes vnd ewiger Verdam— 
nus vnterworffen find. Merck aber die Woͤrter/ Sie 
ſind abgewichen. Alhie leret er / das die Menſchen mit 
dem Hertzen / durch die Suͤnde / von Gott jrem Schoͤpfer 
Can dem fie trewloß vnd meineidig worden) abgewichen 
ſind / Alſo / das ſie Gott nicht mehr kennen noch etwas 
nach jm fragen Sondern an Gottes ſtat / dem Feinde 
Gottes / der durch die Sünde in jnen berfcher 7 fich zu 
willigem gehorſam und dienfte ergeben. Vnd alle fampt 
vntuͤchtig. Merck albie / das die Menfchen Kinder 
( weil der boͤſe Geiſt das Reich der Sünden in jrem Her⸗ 
gen auffgerichtee vnd befrefftigee hat) zu allem guten / 
was Gott gebotten hat / vntuͤchtig / und zu allem böfen 
was Gott verboten hat / küchtig und gefchiekt fein. Dar 
umb faget er weiter / es iſt feiner der gutes thue / 
alle je thuen iſt ein gremel für Gott. Ks ıft aber wol zu 
mercken / das er fölches nicht von einem oder etlichen 
Menſchen / Sondern vom gangem Menfchlichen Ge⸗ 
fchlecht faget Darumb ift das wörtlein alle dreymal 
widerholet. Paulus hat 65 von Dauid gelernet / da er 
ſaget: 
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Yfalm Dauids. 48- 
ſaget: Sie find allzumal Sünder / da iſt nicht der gutes 
thue / auch nicht einer. Diß iſt der grawſame grewliche / 
vnd vnausſprechliche jammer / das nicht allein gautze 
Stedte und gender Sondern die gange Welt durch die 
Sünde verderbtift. Ach Gott / wie ift die Sünde fo ein 
giftig Ichedlich ding / die vom Teufel den Vrſprung hat / 
vnd den Tod ( welcher von einem Menfchen zu allen 
Menſchen / weil fie alle Sünder find durch gedrungen 


ft ) in die Welt gebracht hat / wie Paulus faget/ auff Rom. 5. 


das fich fein Menfch für Gottes augen und Angeficht 
ruͤhme / Sondern alle Menſchen fich vnder die gewaltige 


hand Gottes / demuͤtigen / jrjammer vnd elend erfennen /z. Per. 5. 


von Sünden abfichen / mit gleubigem Sdersen an den 
Herrn Iheſum fich halten / welcher / wie Danid im legten 
Vers diefes Pſalms leret / Vns aus Zion zu hülff gcfos 
men/ vnd fein Volck / das ift/ alle gleubige Ehriften/ aus 
der gefengnus der Sünden vnd ewigen Todes / durch fein 
Blut erlöfee / vnd zu Kindern vnd Erben Gottes gemacht 
Bat / Darüber wir vns von Hertzen frewen vnd froͤlich 
ſein ſoͤllen. 


Der Fuͤnffzehende 
Pſalm. 


Er leret / mit was Tugenden die ſoͤllen gezieret fein / die bey 
Gott ewig wonen vnd bleiben wollen. 


HERR / mer wird wonen in deiner 
Huͤtten? Wer wird bleiben auff dei 
em Heiligen Berges 


HERX 
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Der Fünffzehende 
ERENTERR | wer wird onen in dei- 
AS ner Hütten $_ Der heilige Prophet 
En ° Danid wendet fich mit feiner rede zu 
\W =) 3 Gott / vnd frage / Wer in ſeinen Huͤt—⸗ 
—* NS FSten | vnd auff feinem heiligen Berge / 
Das ift in der Chriftlichen Kirchen / alhie auff Erden / 
vnd darnach in feinem ewigen Reich / bey Gott wonen 
vnd bleiben werde. Auff dieſe Frage (daran vnſer Se⸗ 
Aigkeit gelegen / vnd dauon die Welt vnd vnſer Fleiſch vnd 
Blut gar felſchlich vrteylt /) ſoͤllen wir wol acht geben / 
Vnd nicht allein hoͤren Gott ſelbſt dieſe Frage erkleren / 
Sondern auch Gott vmb gnade ernſtlich anruffen / das 
er durch feinen Geiſt unfere Hertzen regiere/ Damit wir als 
Kinder Gottes / wie fie alhie bejchrieben werden / leben / 
vnd bey Gott ewig wonen vnd bleiben muͤgen. 


Wer one Wandel einhergehet / Vnd recht 
thut / Vnd redet die warheit von 
Hertzen. 

Er one Wandel einhergehet. Alhie 

erkleret Gott ſelbſt diefe Frage / Vnd erfor 

dert Erſtlich / das der Menſch / der bey m 

wonen vnd bleiben wil / der fol einhergehen / 

Das iſt / der ſol fuͤr Gott / vnd gegen ſeinem 

Neheſten / leben one Wandel / Das iſt / rein vnd vn⸗ 
ſtrefflich / one alle falſchheit vnd Heucheley. Rein aber / 
oder one Wandel ſein / heiſt nicht one Sünde oder von 
fich feloft Heilig oder vollfommen fein / Denn / wer wil 
einen rein finden / bey denen da Feiner rein iſt? Sondern 
es heiſt / wie der Prophet faget / Waſchet / Reiniger euch 
(durch den Glauben an Chriſti verdienſt vnd —* 
weh 
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Pſalm Dauids, { 


* 49 
welchs von Sünden reinigee) thut ewer boͤſes Weſen von x.Iohan. r 


meinen Augen / Laft ab vom boͤſen / lernet guts thun / trach⸗ 
tet nach Recht / helfft den verdruckten / ſchaffet Witwen 
vnd Waiſen Rechtꝛc. Wenn ewer Sünde gleich Blut⸗ 
rot iſt 7 fol fie doch Schnee weis werden. Alſo begreifft er 
die gange Lere von der Buß in diefem wörtlein one 


Wandel] Inſonderheit den Glauben / welcher die Hoffel 
Hertzen reiniget Der Recht thut. Hie erfordert Gorege/chicht 
zum Andern / das wir in vnſerm gantzem Leben uns der D- CAP 


Gerechtigkeit befleiffigen / jederman Recht, vnd niemand 
Fein vnrecht thun 7 Sondern jederman geben und thun 
föllen / was wir von Gottes von Natur von Recht und 
Chriftlicher Liebe willen zu thun fehuldig fein / und das 
vmb Gottes willen / der Gerecht ift 7 Gerechtigkeit liebet / 
vnd allem Vnrechtem von Hersen Feind ıfl. Sonder: 


lich aber ift zu mercken / das woͤrtlin thut / Denn / es iſt 
nicht gnug / wiſſen was recht iſt / Sondern Gott wil das 


man thun ſol was recht iſt. Saul ruͤhmet fich Gottes / r. Buch 
vnd wil jm viel mit Dpffern dienen / Weil er aber Dauid der könig 
vnrecht thut 7 vnd onfchuldige Leute wuͤrget / iſt er nichts. Cap. 
Gottes Kind / hat auch Fein tel an Gottes Reich. Vnd 22. Cap. 
fölches ift gewis / denn / / Johannes ſaget: Daran wirdsr. Ioh. 3. 


offenbar / welches die Kinder Gottes / und die Kinder des 
Teufels fein / Wer nichtreche thut / der iſt nicht von Bott. 
Darumb hüte fich jederman/ der mit Gott ewig leben wil / 
das er feinem Menfchen vnrecht thue 7 Denn / Vnrecht 
thun / gehört Teufels Kindern zu / vnd nicht Gottes 
Kindern’ Vnd iſt nicht war / das der Gott liebet / der ei—⸗ 
nem Menfchen vnrecht thut. Vnd redet die arbeit 
von Hertzen. Albieerfordert Gott zum Dritten / die 


edle Tugent Warheit / weiche er im Achten Gebot ge: 
9 boten 
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| | Der Funffzehende 

boten hat und wil/das wir von Hertzen mie onferm 
Neheſten diefelbe reden föllen / Denn / Gott ift warhaff⸗ 

Hal.z6. tig / eine Warheit gehe fo weit die Wolcken gehen / Vnd 

Pal. rg. alle feine Gebot find Warheit / er liebet die Warheit 

9. Cap. ſtraffet ond ift feind aller Lügen / wie wir im Jeremia ond 

6. Cap. Propheten Micha fefen, Der Teufel aber ift ein Vater 

Ioh.g. der Sügen/ vnd ein Feind aller IBarheit/ Darumb find 

alle Luͤgener dam Teufel jrem Vater / alle Chriften aber 

| die die Warheit reden / Gott ehnlich vnd gleichformig. 


Wer mit feiner Zungen nicht verleumbdet | 
vnd feinem Neheſten kein arges thut / 
Vnd ſeinen Neheſten nicht ſchmehet. 


DA mie feiner Zungen nicht verleumb⸗ 
RNMG det. Zum Vierden erfordert Gott / das / der 
2) )) bey jm ewig leben wil / niemand mit feiner 
U, Zungen verleumbden fol. Verleumbden / 
Das ift/ aus gifftigem boͤſen Hergen / feinen Neheſten bey 
andern Leuten angeben / fein Wort vnd Werck verferen 
ond vbel deuten / auff das er feinen Neheſten an feinen Eh⸗ 
ren / gutten gerücht/ Leib vnd Leben fchaden zufüge. Diß 
grewliche Laſter / Fömpt vom boͤſem Geiſt her / Vnd iſt cin 
Verleumbder ein eigentlich ebenbildt des Teufels / der den 
Samen da her hat/ das er Teufel /dasift / cin Verleumb⸗ 
der ift / der alle ding felfchlich verferet und angibt / vnd da⸗ 
durch an Leib vnd Seel fchaden wil. Diß Laſter / iſt in allen 
Stenden / ſonderlich zu Hofe / gemein / vnd thut vnausſpre⸗ 
chlichen ſchaden / im Geiſtlichen vnd Weltlichen Regiment. 
In des mechtigen Königs Ahaſueri Hofe / gibt Haman / 
Aus eigener Rachgier / gegen einem einigen Juͤden / mit 
Lügen und falſchem bericht 7 das gange Juͤdiſche Volck 
an / 
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Pſalm Dauids, go, 
any bey dem Koͤnige / das der König befchl gibt / auff einen 
tag alle Juͤden / derer vnzelich viel Tauſent waren / zu ers 
wurgen / wie im Buch Eſther fichet / Gott aber leſt ſein 
Gerichte ſehen / vnd Haman mit alle ſeinen Soͤnen an den 
Baum / daran er Haman auch zu hengen gedachte / auff⸗ 
hencken / vnd ſein gantzes Geſchlecht mit allen Feinden der 
Juͤden erwuͤrgen. 


len oͤrtern / vol Verleumbder / vnd vol Doegten / die doch 
Gottes Gericht nicht entlauffen / vnd gemeiniglich / auch 
hier auff Erden / jren lohn bekomen / Vnd darnach wird 
aller Luͤgener teyl ſein in dem Pful der mit Fewer vnd 
Schwefel brennet / welches iſt der ander Tod. Darumb 
huͤte ſich ein jeder / damit er niemand Verleumbde / Vnd 
alle Herrn ſoͤllen ſich für ſoͤlchen Teufels Kindern / durch 
welche fie in zeitigen vnd ewigen jamer verfüret werden / 
fleiflig / in warer Gottes furcht / fürfchen. Vnd feinem 
Neheſten fein arges thut. Zum Fünfften erfordert 
Gott das ein Chrift niemand fol arges thun oder be 


leidigen. Ir / die jr den HERRN hiebet / ſaget Dauidy Tal. 97. 


haſſet das arge. Denn / alle das arge kompt nicht von 


Gott / ſondern von dem boͤſen Geiſt / Vnd die gantze Welt 75.5. 
ligt im argen / wie Johannes ſaget. Paulus ſaget Vers Rom. ı2. 
geltet nicht böfes mit boͤſem / vberwindet das bofe mit, per. 5. 


autem. Viel wöllen Gottes Kindern fein / und beleidigen 
vnſchuldige arme Leute / entweder aus haß / oder vmb zeitli⸗ 
ches gewinſts willen / offt auch andern jren Freunden zuge⸗ 
fallen. Etliche fein auch fo Teufeliſch / das fie fromen Leu⸗ 
ten / die jnen alles guts gethany alles arges wider thun / vnd 
ſie beſchedigen / Wie die Juͤden dem HErrn Chriſto / den 

Nij Apo⸗ 


————— 
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Doeg ift ein Verleumbder in Cauls 1. Buch 
Hofe / vnd bringt mit feiner falfchen Zungen viel vnſchul⸗ Saranel 
diger Leut vmbs Leben / Aber wie er von Gott verflucht 22. Cap. 
iſt / magſtu im Pſalm leſen. Co find alle winckel / an als Pfal, 5. 
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Der Fuͤnffzehende | 
Apoſteln und Propheten für alle wolthat / mit allem ars 
gen lohnen. Soͤlche Leute aber haben Fein teil im Reich 
Gottes. Darumb / wer mit Gott ewig leben wil /der thue 








A. 





/ 


Ä —9 
* ſeinem Neheſten nichts arges / Sondern alles gutes, X 
re Vnd feinen Neheſten nicht ſchmehet. Zum Sechs fi 
— fin wil Sort / das man feinen Neheſten nicht ſchme⸗ Bis 

Er hen fol. Dip iftauch ein fehendlich Lafer / gar gemein —1— 
—— in der Welt / von feinem Neheſten alles boͤſes reden / oder il 
— jn ſchenden vnd ſchmehen. Gott bedecket durch feines So⸗ 8 
— nes verdienſt aller Menſchen Sünde vnd gebrechen / Ei⸗ in 
— ner aber / der ſeinen Neheſten ſchmehet / decket auff / was {uch he 
ya er bilfich mit Gott an feinem Neheſten decken vnd verbers aufs 
=: gen folte / machet fich dadurch Gott vngleichfoͤrmich / ai 
Se vnd dem Teuffel gleich / Sündiget wider Gottes Gebot / In ct 
— wider Chriſti verdienſt / wider Chriſtliche Liebe / wider Gol⸗ ob Vi 
— Rom. 13. t6 Maieſtet / vnd fein Gericht / Wie Paulus ſaget: Wer ron 
= biſtu / das du eines andern Knecht richteft® Stehet er / ſo ki 
— ſtehet er feinem Herrn / fellt er / fo fellt er feinem Herren. rin 
= Ja ein fölcher Menfch / der feinen Neheſten ſchendet thut * 
— Sprach az ſich ſelbſt groſſen ſchaden / Wie Syrach ſaget: Wer ſich Kir 
— cn gewehnet zu ſchmehen / der beſſert fich fein Lebetage nicht, Ak 
ta Salomon faget in feinen Sprüchen: Wer ſeinen che g 
— fen ſchendet / der iſt in Narr / Denn er machet / das alle * 
— Luc. 6. grofie Balcken feiner Gebrechen vnd mangel / wider für 9 
— Gott vnd aller Welt ausgebreitet vnd offenbar werden. di Ge 
— Darumb enthalte ſich ein jeder Chriſt ſolches Laſters. 
— th 
= Wer die Gottloſen nicht achtet / Sondern Gate 
= chree die Gottfurchtigen / Wer feinem al 
= Neheſten ſchweret / vnd helts. han 
a3 | In) 
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Pſalm Dauids, 1, 
ER ADm Sicbenden / erfordert Gott von dem 
Zder mie jm leben wil in ewiafit / das cr fol 
die Gottlofen 7 das ıft / die Gott vnd fein 
Wort verwerffen / meiden / Feine gemein, 
ſchafft mit jnen haben / nen in jrem Gott 
kofen ongerechten Weſen nicht Beuchlen / vmb Geldes / 
Gutes vnd genichks willen / auff Das man vnrecht vnd 
Gottloß weſen / welche vom Teufel herfömps / nicht 
billiche / ond fich frembder Sünde nicht teylhafftig mache/ 
vnd Gottes Zorn dadurch vber fich verurſache. Viel find/ 
die da wiſſen vnd Fennen Gottloſe Leute / vnd achten fie 
doch hoch / brauchen auch jrer dienſte vmb Vorteil vnd 
genieſſes willen / Es iſt aber ein ſchedlicher vnd betrieglicher 
gewin / den man bey dem Teufel vnd feinen Gliedmaſ⸗ 
fen ſuchen vnd erlangen ſol / er lohnet vnd gedeiet vbel. Wie 
aber die Gottloſen nicht zu achten ſein / Alſo erfordert 
Gott / das man die Gottfurchtigen eheren fol. Diß iſt 
ſehr ſchwer zu thun 7 ſonderlich vnder boͤſer Gottloſer 


Obrigkeit. Jonathas ehret den Gottfurchtigen Dauid / Buch 
vnd wird von feinem eigenen Vater verhaſſet / vnd Sam. ꝛo. 
Abdias / des Gottloſen Königs Cap. 
Achabs Hofemeifter 7 ehret die Propheten des HERRIN / 1. Buch 
verbirget jrer Hundert / errettet jr geben / ſpeiſet / trencket / troͤ der Ko- 
ſtet fie. Er muß es aber heimlich thun für feinem Gottloſen zig. 18 
Könige vnd andern Hofeleuten. So gehet esnoch / Wer Cap. 


fchir drüber erftochen. 


die Gottfurchtigen ehren wil / der muß mit denſelbigen 
verfolge! getödtet vnd gewuͤrget werden / Vnd wer Die 
Gottfurchtigen / mie der Welt / ſchenden vnd verfolgen, 
Fewer vnd Kolen auff ſie ſchuͤtten hilfft / der iſt der Welt 
angenehm. Wer aber das thut / der hat ſich Gottes in 
ewigkeit nicht zu troͤten. Wer feinem Neheſten ſchwe⸗ 
ret vnd helts. Zum Achten / wil Gott / das ein rechter 

Sr ij Chriſt / 
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Der Funffzchende 
Chriſt / Gottes heiligen Namen in groffen cheren vnd ho⸗ 
ber acht haben ſol / Vnd was er feinem Neheſten in der 
Warheit / vnd bey Gottes Namen / verheiſſen / geſchworen / 
oder ſonſt mie Worten / Siegel oder Briefen / zugeſagt 
vnd verfchrieben hat / oder durch andere in feinem Namen 
zuſagen laſſen / daſſelbige fol er feft halten / fo fern es recht 
vnd billich / ond nicht wieder Gott ift / Vnd ſol fein ges 
luͤbd / vmb feines nutzes und vorteils willen / nicht brechen/ 
Denn/ wer fölches bricht/ der verſuͤndiget fich nicht ale 
kein an feinem Neheſten / Sondern an Gottes heiligen 
Namen / Gott aber wird den nicht ongeftrafft laſſen / der 
feinen Namen mißbraucher. Gott helttremlich alles was 
er zuſaget. Alfo füllen wir halten / was wir Gott vnd uns 
ſerm Neheſten gelobt haben / und Bott hierin gleichförmig 
fein / vnd nicht Gottes ewigen Fluch und Zorn auff vns 
laden. Wir ſehen für augen / wie viel grofle gewaltige 
Herrn cs für eine here ond heiligfeit halten / das fie jren 
gegebenen Eyd vnd zufage brechen / vnd arme vnſchul⸗ 
dige Leute dadurch in die Netze des Todes fuͤren. Aber wir 
ſehen widerumb / das der HERR vnfer Gott / der Glau⸗ 
ben vnd trew helt ewiglich / ſein Gericht gehen left / vber 
alle die mit dem Namen Gottes ſpielen / vnd das geſpoͤtte 
daraus treiben / Alſo das Gottes Fluch vnd Zeichen ſeines 
Zorns an jnen offentlich zuſehen ſein. 


Wer ſein Gelt nicht auff Wucher gibt / vnd 
nimet nicht Geſchenck vber dem Vnſchul⸗ 
digen / Wer das thut / der wird wol bleiben. 

EEr ſein Get nicht auff Wucher gibt. 
zum Neunden wil Gott / das ein rechte 

WR Shrift nicht fol fein Gele auff Wucher 

Sachen. Das iſt / Er fol fich des Geitzes / 

welcher 
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Pſalm Dauids. 52. 
welcher eine wurtzel iſt alles boͤſen / vnd vnausſprechlichen 
ſchaden thut im Reich Chriſti / enthalten / nicht feinen 
Neheſten mie Wucher / oder in einigem Contract und 
Handel / der dem Neheſten zu fchaden gereichen mag / bez 
Ichweren oder vervorteiln / Denn / fölches iſt wider Gott 
vnd die Chriſtliche Liebe / vnd die Gerechtigkeit / wie im 
Andern vnd Dritten Buch Moſe / vnd ſonſt in der 22. Cap: 
Schrifft / verbotten iſt. Wer nicht Geſchenck nimet z- C- 
vber den vnſchuldigen. Zum Letzten wil Gott das 
der Menfch / welcher in ewigkeit bey jm leben wil / vber 
dem Vnſchuldigen Fein Geſchenck nemen fol. 

Diß föllen alle / die im Stand der Dbrigfeit vnd Richter / 
oder ſonſt Diener im Gerichte fein / aus Gottes Stimme 
alhie fernen / das fie / ſo lieb jnen Gott ift / vnd jrer See⸗ 
fen Heil vnd Seligkeit/ Fin Geſchenck nemen vber 
den Vnſchuldigen. Denn / ſoͤlches iſt ein grawſa⸗ 
mes Laſter / wenn ein Richter an Gottes ſtat ſitzet / vnd 
wider Gottes ausdrücklichen Befehl / wider Recht / wider 
kin gewiſſen / vmb Geſchenck willen / unfchuldiger geute 
Sachen vnterdrucket / Vnd dem ſchuldigen im Gericht in 
boͤſen Sachen vberhilfft / Gottes Gericht verkert / vnd 
das hohe Goͤttliche Ampt ſo ſchendlich mißbrauchet. Gott 
klaget hart in den Propheten ober ſoͤlche Leute. Im Eſaia z. Cap: 
ſaget er: Deine Fürften find abtrünnige vnd Dicbs ge 
ſellen / fie nemen alle gerne Geſchencke / vnd trachtennach 
Gaben / dem Waiſen fchaffen fie nicht Recht / vnd der 
Witwen Sache kompt nicht fürfie Alſo klaget er auch 
im Jeremia / Vnd ober wol Wehe vber ſoͤlche Leute ſchre⸗ Cap. 
iet / vnd grewlich jnen drewet / fo ift doch nichts gemei⸗ 

ners / als Gefchenrf ond Gaben nemen. Wo Gelt / 


gunſt und Gewalt iſt / Daift auch das Recht, Es gehet 
wie 
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Aus dem Sechzehende 


Micha. wie der Prophet faget: Was der Fürft wil /das fpriche 


der Richter / das er jm wider einen Dienft thun fol, Die 
gewaltıgen rathen nach jrem Mutwillen / vnd drehens 
wie fie wöllen. Aber fölche Leute die das thun / haben 
fein teyl an Gott vnd feinem Reich. Wer 098 thut } 
der wird vol bleiben. Hie ſchleuſt der Prophet den 
Pſalm / ond fpricht / Wer im Glauben an den HErrn 
Chriſtum lebet / vnd darnach mit höheftem fleiß thut / mas 
Gott hie erfordert / der wird ewig mit Gott leben. Wer 
aber das gegenſpil thut / derſelbige wird von Gott ewige 
lich verſtoſſen werden. 


Aus dem Sechzehenden 
Pſalm. 


Aus dieſem Pfalm / der vnter der Perſon Dauid / von 
Ehrifti Leiden vnd Aufferſtehung weiſſagt / wollen wir fehen in cte 
lichen Derfen/ Wie ſich Dauid vnd Chriftus in jrem Leiden tröjten 
vnd beten / auff das wir jrem Exempel folgen. 


Beware mich Sort / Denn ichtrasve auff 
dich, 


—886 Eware mich. Alhie zeiget Dauid 
Fo) an / das er / vnd alle Chrifien / leiden 

N =, muͤſſen / vnd in dem Leiden Fein Menfch 
wich elbſt bewaren vnd helffen koͤnne. 
Denn / wie fan ſich ein armer ſuͤndiger 
Menſch wider Gottes Zorn / für des 
Teufels geim / ond der Welt toben/ in fo groffer ſchwach⸗ 
heit vnd gebrechligfeie fchügen? Darumb müffen wir 
hülff und beyſtand / dadurch wir bewaret werden / bitten 
vnd fuchen/ wiewol die Menſchliche Natur fo N 
iſt / 


















Maſind 
beßgt 
hing Mit 
han 
anaelaf 
il at 
gertton 
Alk in 
im Hot 
in a 

d 





Ci iM 
Gum 
Il 
Am) N 
vnd gay 
fin fi 






















—E Wi 
hun 


“ 
\ 


WANT 
Nas an 


NN 
A Dash 
de Vrophe 
han du A 
km Mei hy 
Kate hen, M 
von om 


Nik 


m ihttan 


hie zit d 


ale Ehnfim/Y 


San kan IP 
und halfen 
Kein om 
go Jom/ MT 
nat ei 
ſunh m" 
ara ner! e 
mh 





A 


Yfalm Dauids. 53 


iſt / das viel Leute Tag und Nacht forgen / wie jr Gelt 


vnd Gut bewaret werde / jrer Seelen aber achten fie gar 
nicht. Wer Fan aber uns bewaren? Dauid ſaget / Gott 
beivaremich / Denn / der allmechtige Gott / der vnſer 
Seel ond Leib gefchaffen hat und erhelt / vnd uns durch fei- 
nen Son erlöfet /der Fan alleine / vnd wil uns auch bewa⸗ 
ren. Warumb aber wil Gott bewaren / ſo wir doch Suͤn⸗ 
der find? Dauid ſaget / Denn ich trawe auff dich. 
Er ſaget nicht / ch bin from / vnſchuldig / gerecht / ich 
bins wirdig / Sondern ich trawe auff dich / darumb 
beware mich / Denn / du haſt allen die auff dich trawen 
zugeſaget / das dur fie bewaren wilt. Merck alhie / Gott 
wil darumb / das wir jm / nach feinem befehl und Wort / 
vertrawen / vnſer Leib vnd Seel / in allen noͤten / wider 


alle Feinde/als feinen Augapfel / bewaren. Darumb/wo Zach. 2. 


im Hertzen vertramwen auff Gott iſt / da muß folgen / das 
jn Gott bewaret/ &s Fan nimmer in ewigfeit felen. 


DEHERR aber iſt mein Gut / vnd mein 
teil Du erhelft mein Erbteil. 

A N OK ift alle feines Guts beranbet von Fein: 
— pden. Item / Sie haben mich (Wie er ſelbſt 
klaget) heute verſtoſſen / das ich nicht haffte 

Ains Herrn Erbteil / vnd ſprechen: Gehe Bin/ 
PORT, diene andern Goͤttern. Darumb ergreifft ex 
Gott im Glauben / und ſaget Dr HERR if mein 
Gut / mein teil / mein Erbteil, Merckalhie / die vnaus⸗ 
ſprechliche gnade vnd guͤte das der Himliſche Water / 
Dauid / vnd alle Chriſten / ſeinem lieben Sone geſchenckt 
vnd gegeben hat / das wir ſein Gut vnd liebes Erbteil 


ſein ſoͤllen / daran der Son ſeine Hertzens Luſt / frewde vnd 
O wonne 










———— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 





>. 



















— — 
x —— —J 




















Aus dem Sechzehenden 
wonne hat. Ja der Vater felbft /gibt ſich / vmb Chriſti al. 
4% verdienft willen / feiner Kirchen gang zu eigen das er felbft kung! 
J vnſer gut / teil vnd Erbteil ſein wil. Wer kan dieſen N 
— Troſt ausſprechen? Denn / wer Gott zu ſeinem gut vnd Kun 
— Erbteil hat / dem wirds an Gerechtigkeit / Weißheit / Le⸗ au 
= ben / Troſt / Fremde / Stercke/ Heil vnd Seligkeit / nicht hir 
= Pal. 23. mangeln/ wie Dauidfaget: Der HERR iſt mein Nirt/ ſhahe 
— mir wird nichts mangeln. Vnd wie kan dem etwas man⸗ m fi 
— geln / der Gott ſelbſt / die ewige allmechtige Quell / Daraus 
— alles guttes herfleuſt / zueigen hat? MR 
— 7 | Di 
= Ich hab den HERRN alkeit für augen] ai 
2: Denn er ift mirzur rechten / / Darumb nie! 
= werde ich wol bleiben, hutbı 
> EC y Erefdiefen fchönen Verß. Was thut Dauid An 
BE vnd Chriſtus in jrem Leben / Ampt vnd Lei⸗ 
RN Open? Dauid antwortet: Ich hab den 9 
u 0) . cen 
— —MERXN allzeit für augen. Diß Imda 
>= laft uns auch lernen: / Das wir. den vnfichtbarn Gott / der Ort 4 
— allenthalb zugegen iſt / mit gleubigem Hertzen / wie er ſich an all 
SE im Wort offenbart / ftets und allzeit anfehen / und nim⸗ uni! 
— mer aus den augen vnd Hertzen laſſen / Alſo / das wir in — 
Es allem / was wir thun ond laffen / auff feinen befehl / wil⸗ fin 
ER (en vnd gnedige Verheiſſung / allein fehen / vnd uns ja huͤ⸗ in 
— ten / das vns der Teufel vnd die Welt / durch fleiſchliche Ink, 
4 Luͤſte / oder aber durch Creutz vnd mwiderwertigfeit / den To, 
= tieben Gott aus vnſerm Geſichte nicht neme / wie Joſeph N 
= vnd Sufanna / durch gefengnus vnd den Tod / Gott / Kia: 
== (den ſie für augen Baben ) fichnichtnemenlaffen. ns N 
E fonderheit aber / wen angft / Leiden vnd Tod / verhanden V 
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Pſalm Dauids, 54 
ſaget / Sondern Gott vnd fein Wort / darinnen er ons 
ſeine guͤte / Gnad vnd Barmhertzigkeit zuſaget/ für augen 
haben. Die Heucheler laſſen Gott faren / haben der Hei—⸗ 
ligen Bilder in jren Kirchen / Clauſen / Capellen vnd 
Kammern / ſchmuͤcken dieſelbigen / haben dieſelbigen fuͤr 
augen / lauffen in noͤten zu jnen / ſo ſie doch weder fehen / 
hören noch helffen koͤnnen / vnd nur Goͤtzen / von Men: 
ſchen henden gemacht / vnd die auff ſie hoffen gleich alſo 


ſind. Denn er iſt mir zur rechten. Zum Andern/Ml.m. 


Leret er in dieſem Verß / das Goit / alle die jn fuͤr augen 
haben / nimmer verleſt / Sondern jnen Zur rechten all⸗ 
zeit ſtehet / ſie ſchuͤtzet vnd vertrit / wie er allzeit bey Moſe 
in der Wuͤſten vnd ſeinem Volck geweſen. 


Ich wil dich nicht verlaſſen / noch von dir weichen / ſey ge⸗ 
troſt vnd vnuerzagt / es ſol dir niemand widerſtehen dein 
Lebenlang / Weiche nicht von meinem Geſetz / weder zur 
rechten noch zur lincken / als denn wird dir gelingen / in al⸗ 
Sem das du thuſt. Diß find herrliche Verheiſſungen / die hat 
Gott an Dauid war gemacht / vnd wil fie war machen’ 
an allen die jn für augenhaben., as vorteil aber hat 
Dauid dauon / das Gott zu feinerrechten ift? Er antwor— 
tet vnd faget: Darumb werde ich wol bleiben. 
Diß find eitel Wort des Glaubens / durch welche cr alle 
feine Feinde vnter feine Füfle tritt / Vnd vns alle leret / 
er Gott bey fich hat dem wird feine Anfechtung / fein 
Tod / Teufel vnd Hell nicht ſchaden noch ftürgen fön- 


nen / wie Chriftus faget: Niemand wird meine Scheff: 14. n. 


dein aus meiner Hand reiffen. 


Darumb freivet fich mein Her / vnd meine 
ehre iſt froͤlich Auch mein fleifch wird 
ficher ligen. Di Der 


— 
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Aus dem Sechzehenden 
Gar Er Ehriften frewde entfpringe daraus / das 
IN, Gott jnen zur rechten ſtehet / ond fie erhelt. 
ATI Diefe Frewde erquichet ond machet Lebendig 


5⸗ Hertz / vnd vertreibt alles Hertzleid / vnd 


macht auch / das Dauids Ehre / das iſt / feine Zunge/ 
Math.12.damiter Gott ehret / froͤlich iſt Denn / was das Hertz 
vol iſt / das gehet der Mund vber. Er Fan feines gnedigen 
Gottes Guͤte / Barmhertzigkeit / Huͤlff vnd beiſtand / nicht 
gnug für frewden preiſen Die Frewde folget jm auch 
nicht allein ſo lange er lebet / Sondern auch in den Tod / 
Darumbfager er/Auch mein fleifch wird ficher ligen 
Das ift / Db ich ſchon fterben muß / fo bin ich doch froͤ⸗ 
tich / Weil ich weis/ das in krafft der Aufferfiehung des 
Meflie/ welcher ift Chriftus/ ich mie meinem Leibe im 
Grabe ficher ruhen werde / mein Geiſt aber wird in Got 
tes Hand bewaret werden / vnd werde wider aufferfichen 
sum ewigen Leben / zu cwiger fremd und Seligkeit. Die 
fes ift der herrliche ſchoͤne Troſt / damit Job ſich auch in 
Ioh.r. feinem Elend troͤſtet: Ich weis das mein Erloͤſer lebet / 
vnd er wird mich hernach aus der Erden aufferwecken / 
vnd werde darnach mit diefer meiner Haut vmbgeben wer⸗ 
den / vnd werde in meinem Fleiſche Gott ſehen / Denſelben 
werde Ich mir ſehen / vnd meine Augen werden jn ſcha⸗ 
wen / vnd kein frembder. Vnd vnſer Artickel des Glau⸗ 
bens leret: Ich gleube Aufferſtehung des Fleiſches. In 
Summa / vnſer Fleiſch fol in den Schlafffamern. des 
Efa. 26. HERR N ficher und fein ruhen. 


Du thuft mir fund den Weg zum Leben | 
für dir ift frewde die Fülle / vnd lieblich 
Weſen zu Deiner Rechten ewiglich. 





Alhie 
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Pſalm Dauids. 55. 
bLdhie lerne von Dauid / Erſtlich / das ein ans 
KENN der Leben iſt / welches das rechte Leben if, 
pr VO natürliche Leben 7 iſt ein elendes jemer 
liches Leben / volle Sünde / jammer vnd 

elende / vnd iſt mehr ein Tod / als ein Leben / 

zu achten. Darumb frewet vnd troͤſtet fich Dauid des 
ewigen Lebens. Zum Andern lerne / das Danid den 
Weg zu dem rechten Leben weis / da er doch fonft aller 
Menfchlichen Weißheit verborgen. Wer hat jm aber den: 
felben Fund gethan? Dauid antwortet: DUHENM 
thufi mir fund. Merck albie/ das Gott / in diefem Le⸗ 
ben / die Rundfchafft des ewigen Lebens / in Dauids Her 
Ben zu wircken angefangen hat, Iſt das nicht eine grofle 
Herrligkeit / welche aller Welt Schäge vnd Berrligfeit weit 
sbertriffe? Diefen Meg zum Leben hat vns auch (Gott 
lob) der allmechtige Gott / durch ſeinen Son / in ſeinem 







Wort / kund gethan / wie Chriſtus ſaget: Ich bin der 10%. 1. 


Weg / die Warheit / vnd das Leben / niemand koͤmet zum 
Vater denn durch mich. Wie vnſelige Leute ſind / welche 
in ſchrecklicher Finſternus mit jrer Seele leben / den Herrn 
Chriſtum nicht kennen / vnd in den ewigen Tod verſin⸗ 


cken. Fuͤr dir iſt frewde die fuͤlle. Zum Dritten fer £/;: 6;. 
ne / das im ewigen Leben fremde iſt / die Fein Hertz kan ber z. Cor. 2. 


greiffen / Feine Zunge ausfprechen / darumb faget Dauid: 
Frewde die fuͤlle / Das iſt / eine vollfomene/ reiche/ond 
vberfluͤſſige / ewigwehrende Fremde / welche daher entſte⸗ 
hen wird / das ich / vnd alle Chriſten / fuͤr dir vnd bey dir / 
ſaget Dauid / leben / vnd dein Angeſicht ſchawen. Dar⸗ 
umb iſt diß Woͤrtlin / fuͤr dir / wol zu mercken. Vnd 
lieblich Weſen zu deiner Rechten ewiglich. Zum 
Vierden / wird im ewigen geben fein/ eine liebliche ge⸗ 

Diij meins 


— — 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 


































| —J 


Er 
+ 


- DIT 

a, 
y : — SEE 
Dr 


P 4 72 
men 233 
er \ 


* rd 
————— 


* 
An 


EN EE — 
—D—— 


son 


N 


4 


yon. ren 
*) 7 4 
Er bi * 
Fri N FH 1 
— — 


Fr 


— 


— 
* 


J 
t —8* 
aan: 


IT 
. 7 an wa 


— 
— E 


er 
ri 
t wo 


au 
4 


—** 


a“ 
er 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 


ı 
in 
bi 


RE 
W 


| ie 


Aus dem Siebenzehenden 

meinſchafft Gottes / aller heiligen Engel vnd ſeligen Men⸗ 
ſchen / zu der Rechten des Himlifchen Vaters / da vn⸗ 
jr HErr ond Heiland Iheſus Chriftus figee / fein Hoch⸗ 
priefterlich vnd Königlich Ampt verrichtet / vnd alle feine 
Feinde zum Schemel feiner Füffe gelegt hat. Vnd dieſe 
Himliſche Frewde und lieblich Weſen wird weren 
ewiglich. 


Aus dem Siebenzehenden 
Pſalm. 


Dauid Hagt/das er in feiner gerechten Sachen verfolget 
erde / cr helt fich aber an Gottes Wort / betet ernftlich/ vnd tröfter 
fich in feinem Elend / im Ölauben vnd Hoffnung / des ewigen Las 


bens, 

HERR erhöre die Gerechtigkeit / merck 
auff mein geſchrey / Vernim mein Ge⸗ 
bet / das nicht aus falſchem Munde 

—— 
Nr 0) Fr heilige Dauid bittet: HERR 
REN 2 erhöre Die Gerechtigkeit. Alhie redet 
N \\ger von der Gerechtigkeit feiner Sachen 
>. vnd leret / das die jm vnrecht hun / fich 
an der Gerechtigkeit verfündigen / vnd 
das dieſe Gerechtigkeit nicht fönne on 
terdruckt werden/ Sie ſchreiet zu Gott / vnd er hörerfie, 
Darumb fich ein jeder Hüte / das er niemand mit Gewalt 
vnd Unrecht beſchwere / damit er nicht Gott im Himel 
erzuͤrne. Merck auff mein gefchren / Vernim mein 
Gebet, Alhie fehen wir / das Dauid nicht allein fich 
auff feine gerechte Sache verleſt Sondern in feiner Vn⸗ 
ſchuldt / 
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Pſalm Dauids, sc 
ſchuldt / im Glauben vnd Gebet / troſt bey Gott fuchet / 
dem er die Sachen heimſtellt / Welches wir wol mercken 
ſoͤllen / und nirgends anders / als auff Gottes anade / 
auch mitten in der Vnſchuld / ons verlaſſen. Denn wir 
doch Sünder für Gott find/ ob wirfchon den Menſchen 
nicht geſuͤndigt haben. Das nicht aus falſchem 
Munde gehet. Alhie leret Dauid / wie wir beten/ vnd 
vnſere gerechte Sache für Gott bringen füllen / als nem: 
lich: Das Gebet fol nicht / wie er faget / AUS falfchem 
Munde gehen. Merck alhie /das Gott aller Lügen, 
Falſcheit und Heucheley feind iſt / Vnd wil/das wir fürjm 
die Warbeit / aus Hergen grund mit dem Munde be; 
kennen föllen/ vnd nicht/ wenn wir Schuldt haben / vnſere 
Suͤnde vnd Schuld / wie die Welt pfleget / bementeln vnd 
entſchuldigen. Wir ſoͤllen auch nicht vnſer ſelbſt eigene/ 
Sondern Gottes Ehre / in allem fuchen / alle Rachgier 
faren laſſen / vnd dem rechten Richter vnſere Sachen 
heimſtellen / wie folget: 


Sprich du in meiner Sache / Vnd ſchaw du 
auffs Recht. 

> "je appellirt Dauid von Saul / dem vnge⸗ 

> rechten falfchen Richter / ond feinem verfer- 
ten Gericht / für den Richterſtuel Gottes / 

found fager: Sprich Du das Vrteil in mei⸗ 
| ner Sache / Vnd ſchaw auffs Recht. 
Alhie leret Dauid / ob fchon die Richter auff Erden Gott— 
loß die Berichte verfert ſind vnd Fein Vrteil recht ge 
Iprochen wird/ Go fol es doch dabey nicht bleiben Sons 
dern Gott wil/ wenn die Vnſchuldigen für Gottes Ge; 
richt appelliren / als der rechte Richter / in allen vnſchuldi⸗ 
gen 
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5 Aus dem Siebenzehenden j 
= gen Sachen / ein ander vnd recht Vrteil ſprechen / Vnd 9— 
nicht auff die Perſonen / Sondern auff Recht ſehen. po 
=, Alf denn wird.an den Gottloſen / falſchen Richtern / erfuͤllet ni Mn 
bi: 6.Cap. Werden / was im Huch der Weißheit gefchrieben ſtehet: a 
Ir ſeit / ſpricht er zu den Gewaltigen vnd Richtern auff jan ' 
En Erden / Gottes Reichs Ampleute / aber jr fuͤret ewer ei 

> Amps nicht fein/ vnd haltet Fein Recht / vnd thut nicht Am 

— was Gott geordnet hat. Er wird gar grewlich vnd kurtz an akt 
= ober Euch komen / end wird gar cin ſcharff Gericht hal⸗ if 
— ten / vber die Ober Herrn. Die Gewaltigen werden ge⸗ drauf 
€, waltiglich geftraffe werden. Can 
En Du prüfeft mein Her / vnd befuchefis des —* 
— Nachts / vnd leuterſt mich / vnd findeſt an 
#2 nichts / Ich hab mir fürgefert | das —* 
I mein Nund nicht fol vbertreten. Aid 
— RN Wecrck alhie / das Gott nicht ſihet auff vnſere - 
>= IM Wort allein / vnd eufferlich geberde / Son ** 
— Sdern / Du pruͤfeſt / ſaget Dauid/ mein —* 
— FR Herb. Aus dem Hertzen komen alle gedan⸗ Y 
— cken / Wort vnd Wercke. Wie er daſſelbige findet / ſo wird duin/ 
— er vns richten. Er pruͤfet aber nicht allein in Widerwer⸗ Fü Oh 
Er tigfeit/wie wir Gewalt ond Vnrecht / vnd das liebe Creutz / al am? 
= vertragen Fönnen / wie mit Job gefchehen/ Sondern auch Inn 















in auten tagen / wie wir Gluͤck vnd gute tage / die vns 


Nun 
—1 Ne) 


5: Gott gibt / vertragen wollen. Vnd hie iſt die gröfte ges Dt 
— fahr. Denn / wenig find auff Erden / auch vnder den ihn 
= Chriſten / die jr Hertz für Stolg/ Sicherheit, Verachtung 9 
= Gottes / vnd fleifchlichen Lüften/ wenn es jnen wol gehet/ San 
3 2. Buch vein bewaren können. Dauids Exempel / da er fich in gu⸗ a: 
— Sam. ır. ten tagen an Gott verſuͤndiget / weiſet aus / wie ſchwer es iſt / —T— 
= Cap gute UT 
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Pſalm Dauids. . 
gute tage zu tragen. Don den Kindern von Iſrael ſaget >, Buch 
die Schrift: Das Volck ſatzte fich zu effen vnd zu trin⸗ Mofe. 32. 
cken / vnd ſtund auff zu ſpielen. Salomon verſtehet die ge 
fahr / die bey groſſem Reichthumb / vnd auch Armut iſt / Da⸗ 
rumb bittet er: Armut vnd Reichthumb gib mir nicht ec. Sprüche 
Solchs fol einen jeden Chriften beivegen / das er ſein 
Hertz für Gott / in Gluͤck vnd Vngluͤck / von allem, dar; 30. Cap. 
an Gott ein abſchew hat / rein und fauber halte, Vnd bez 


fuchfis des nachts. Dauid leret / das Gott nicht allein 
darauf ſihet / wie wir für den geuten im Tage ons halten 
Sondern / wie wir auch im Finftern / da vnſer thun für 
Menfchen verborgen ift/gefinnet fein/was wir des Nachts/ 
da fich gemeiniglich euſſert was in uns ift / gedencken / vnd 
bey vns betrachten. Denn die Leute gemeiniglich die 
Scham des Nachts mie den Kleidern ablegen / vnd geden: 
cken / Das Finfternus alle jres Hertzen gedancken und Wer⸗ 
cke bedecke vnd verberge / ſo doch Finſternus nicht finſter iſt 
bey Gott. Derwegen ſoͤllen wir/ fo wol des Nachts als Pal. 19. 
des Tages / vns in Gottes furcht halten / der Gerechtig⸗ 
keit / Vnſchuld / Heiligkeit / Erbarkeit / vnd aller Tugen⸗ 
den / befleiſſigen / und gedencken / das vnſere Hertzen /9« 
dancken / alle vnſer thun und weſen / bloß vnd offenbar ift/ 
für Gottes Heiligen augen. Laſt uns erbarlich wandeln / zu), 4 
als am Tage / ſaget Paulus / nicht in freſſen vnd Sauf Rom. r Pr 
fen nicht in Kamern und Vnzucht / nicht in Hadder und 
Neid / Sondern zihet an den Herrn Iheſum / welcher alles/ 
was verborgen iſt / wird ans Liecht bringen. Du leuterſt 
mich vnd findeſt nichts. Merck alhie / Gott leutert 
Dauid / vnd alle Chriſten / in widerwertigkeit. Er ſaget 
aber: Du findeſt nichts. Merck / ob Dauid wol für 
Gott ein Sünder ift / ſo iſt er doch / wie Saul mit feinem 
SYofegefinde jm ſchuld gab / fein > leſterer / auch fein 
| Der 


—— 
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Aus dem Siebenzehenden 



















* at 
* Verechter oder Auffruͤrer / wider feinen Herrn vnd Koͤ⸗ Ni 
— nig / des berufft er ſich auff Gott den Hertzen kundiger⸗ vn 
A undfagee: Du findeſt nichts in mir / das / fo fie mir Ya 

— ſchuid geben. Hie lerne / das Gott die Hertzen aller Vn⸗ ont? 
— derthanen / wie fiegegen jre Obrigkeit geſinnet fein / bes a 
> fuchet. Finderer Vntrew ond Verretherey im Kerken / ſo — * 
— 2.Buch wils Gott ſtraffen/wie er an Abſalon / Achitophel vnd Su | u 
= Sam.18. mejgethanhat: Wo aber trew / gehorfam vnd vnſchuld geil 

Fer 2. Buch iſt / das wil Gott ſegnen vnd befonen / wie er an Dauid ber I 

— Sam. 17. wieſen hat. sch Hab mir fürgefeßt / das mein mund Dt 

— „Buch nicht ſol vbertreten. Hie lernen wir mit Dauid / das * 
= der könig: nicht allein das Hertz rein vnd vnſchuldig Sondern det hr 

= CP Muͤnd auch rein fol fein, Vnd fol fein Chrift fich mit —* 

vongeduldigen / Zornigen / rachgirigen Worten / mit flv — 

— chen vnd ſchweren / wieder ſeine Obrigkeit (ob man gleich nn 

5 onrecht von jnen leiden muß) an Gott verfündigen / vnd —* 

— feine gerechte Sache für Gott vnrein machen/ Sondern * 

— ſol ein ernſten fuͤrſatz haben / das er mit feinem Munde nicht Wo 

— Gottes Gebot vbertrete. Diß iſt aber dem Fleiſch ſehr Ihn 

— ſchwer / welches jmmerdar gern Rache / mit Worten vnd Mh 

Be Wercken / vben wil.  Darumb föllen wir Gott vmb ſei⸗ rl 

Se nen Geiſt bitten das wir Dauids vnd Chrifti Exempel Nöten 

— n Bet. 2. folgen / der nicht wider ſchalt / da er geſcholten ward, Son⸗ ni 

— dern ſtellte es dem heim / der da recht Richtet. dn / M 


Sch beware mich in dem Wort deiner lippen | Fin 
Fuͤr Menſchen werck / auff dem wege An 
des Moͤrders. | er hi 

N) Ad zeiget alhie an / das er durch das Wort TOO 

n Gottes bewaret vnd erhalten fen / das er nicht —9 
andern Menſchen / die auff dem wege dee fc, 

4 Moͤrder / vnd aller ———— In; (Ay il 


RER 
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Pſalm Dante, es, 
gegangen ſein / gefolget habe. Diele Regel ſoͤllen wir mit 
hoͤheſtem fleiß lernen / das wir vnſer gantzes Leben bewa⸗ 
ren ſoͤllen / damit es rein / Gottſelig / Gerecht vnd vnſchul⸗ 
dig ſey vnd bleibe. Wodurch koͤnnen wir das thun? Ant⸗ 


wort: Dauid ſaget: in dem Wort / Dadurch werden 
wir allein bewaret. Was iſt das aber fuͤr ein Wort? Da⸗ 


uid ſaget: das Wort deiner lippen. Merck das er ſa⸗ 


get / deiner lippen. Denn / dadurch leret er vns / das 
Gott ſelbſt / durch ſeinen Mund / durch ſeines Sons 
Mund / vnd durch den Mund ſeiner Propheten vnd Die⸗ 
ner / mit vns / in ſeinem Wort / redet. Vnd alſo ſoͤllen 
wir das Wort hoͤren vnd annemen / als wenn es Gott / 
mit ſeinem eigenen Mund vnd Lippen / zu vns redete / vnd 
ſoͤllens ins Hertz faſſen / vnd nach der Richtſchnur deflel- 
bigen / in der furceht vnd gehorſam Gottes wandlen / vnd 
Gottes Geiſt vns regieren laſſen / So werden wir fuͤr allen 


Suͤnden / durch Gott / gnediglich bewaret werden. Das Buch 
Wort bewaret Joſeph vnd Suſanna vor Ehebruch / CMofe 39. 
Noha und Loth / das fie mitten vnder den onzüchtigen/ Buch 
vngerechten / Teufeliſchen Menſchen / je Hertz vnd Leben Hofe. 6. 
Es bewaret Moſen in Pharaonis Sofe/ 7. Per. r 
das er nicht wil ein Son fein der Tochter Pharaonis / vnd Heb. 1. 


rein erhalten, 


erwelet lieber z mit dem Volck Gottes ungemach zu lei: 
den / Denn die zeitliche ergegung der Sünden zu haben. 


Es bewaret Daniel / vnd die Dry Menner zu Hofe/ Danielz. 


das fie nicht Gott verleugnen. Sihe fo eine wunderliche 
fraffeift im Wort / wenn es im Hergen mit dem Glatz 
ben gefaſſet if. Solte diß nicht billich eine Hertzliche luft 
zu Gottes wort in unsermwerfen? Aber wir armın Men: 
fchen find all zu blind / das wir nicht wiffen / was wir 


für einen Schag an Gottes Wort haben. Für Men⸗ 


fehen Werck / auff dem wege des Mörders, 
Wii Merck 
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= Aus dem Siebenzehenden | Ä 
e. Merck alhie / wie Dauid befchreibe Sauls Hof / end die 9*— 
— Gottloſen dieſer Welt / das ſoͤlcher Menſchen Werck vnd ni ä 
= thun dahin gerichtet/das fie auff Dem Wege des Moͤr⸗ = | 
bi: ders | des böfen Geiſtes  Cder fie in Gottes verachtung / vun 
= Vngerechtigkeit / Vnzucht / Mord/ vnd andere Lafter (riet 
— verfuͤret) immer fortgehen / vnd andere mie ſich / durch jre eu 
* boͤſe Exempel / verfuͤren. Solche Leute find es, Das aber br 
2 diefe Morderifche Leute Dauid nicht mit fich / wie es offte han 
3 verſucht /in Sünde vnd Lafter gezogen/ das hat er Gott Zum 
— vnd ſeinem Wort zu dancken. Diß lerne wol / vnd damit em 
3 dich’ der Teufel vnd Welt auffjre Moͤrderiſche Wege / in Guil 
Er Sünde ond Laſter / und ewigen Tod / nicht verfüren/ So Kr 
— beware dich in Gottes Wort. na 
—— 
— 844 
— Erhalte meinen gang auff deinen Fußſier fi 
he gen! Das meine trit nicht gleiten, u 
= Sch ruffe zu dir / das du Gott wolteſt mich au 
— erhoͤren / Neige deine Ohren zu mir / hoͤ⸗ J 
= re meine rede. era 
== I Mhaltemeinengang. Alter Menfchen R 
— fleiß / ſich für den Moͤrderiſchen Wegen dis Klin 
= Teufels zu bewaren / iſt viel zu wenig. Dar nn 
— VBumb iſt nötig / das wir mit Dauid Gott bit⸗ * 
ten. Erſtlich bekent Dauid / in dieſem Wort / Erhalte) Oi 
— für Gott feine Schwachheit und gebrechligkeit. Denn / | 
= wenn er feinen gang felbft erhalten koͤnte / dürffte er «6 Ni 
= Ierem. 10. nicht von Gott bitten. Alſo betet Jeremias auch / da et —3 
= ſaget: ch weis HERR / das des Menfchen ehun fichet Li) 
3 nicht in feiner gewait / vnd ſtehet in niemandes macht/ wie n 
A. er wandele ond feinen gang richte, Alfo arme Menfchen ‘ 





8 


— —— — 


find wir / wie denn auch alle Heiligen vber jre Schwacheit 
klagen. 
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Hagen. Solches füllen wir mit Dauid und Jeremia erken⸗ 
nenlernen. Zum Andern leret er ons alhie in diefem ſei⸗ 
nem Geber / Erhalte meinen gang/ Das wir Gote/ 
mie jm / ernftlich füllen vmb gnad vnd Frafft des heiligen 
Geiſtes anruffen/ das cr vnſern gang / das ift/ vnſer gant⸗ 
zes Leben vnd Wandel / Sonderlich im Creutz vnd wider⸗ 
wertigfeit / da vns vnſer Ampt ſchwer / vnd der Glaube 
hart angefochten wird / gnediglich erhalte / damit nicht der 
Teufel / die Welt / vnd vnſer Suͤndiges Fleiſch / ons be⸗ 
triege vnd verfuͤre. Zum Dritten ſaget er: auff deinen 
Fußſteigen. Alhie leret er vns / das wir vnſern gang/ 
nicht nach vnſerm eigenem Kopff vnd begirden / auch nicht 
nach dem Exempel der Weltkinder / Sondern nach den 
Fußſteigen der heiligen Gebot Gottes (darinnen er ſei⸗ 
nen willen vns offenbaret) richten vnd anſtellen ſoͤllen. 
Zu letzt ſaget er / vnd ſetzt die Vrſach dazu: Das meine 
trit nicht gleiten. Merck alhie / wer nach Gottes Ge⸗ 
bot ſein Leben anſtellet / des trit gleiten vnd weichen nicht 
ab / von Gott vnd ewiger Seligkeit. Er zeiget aber mit 
dem Wort gleiten any die gefahr dieſes Lebens. Es iſt ein 
ſchlipferiger glatter ort / da man leichtlich von Gott abglei⸗ 
ten / in Sünde vnd den ewigen Tod fallen fan. Da 
rumb bietet er fo engſtiglich Sch ruffe zu Dir das du 
Gott swolteft mich erhoͤren / Neige deine Ohren 
zu mir / hoͤre meine rede. Sihe / alfo ernfifich bittet 
Dauid / vnd leret / das wir nicht einmal / Sondern one 
vnterlaß / von Gott diß bitten ſoͤllen. 


Beweiſe deine wunderliche Guͤte / du Hei⸗ 
land dere / die dir vertrawen / Wider 
Püj die 





— 
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— Aus dem Siebenzehenden 
Bf Ä | d ſet⸗ Nah 
. die fo fich wider deine rechte Hand ſet⸗ m! 
a an, | sein 
1:8 | * cin 
ze 6 O Iß iſt ein fchoner herrlicher Verß: Beweiſe m 
— RA deine Wunderliche Güte, Erſtlich nen: 9 

Inet er Gottes guͤte eine Wunderliche Gute, ce 

Se 0a er fie Gottes güte heiſſet / vnderſcheidet er *— 
Br fie von aller Menſchen guͤte / die nicht rein/nicht beftendig/ 2. 
— nicht volkomen / nicht groß iſt / die auch vns / wenn ſie gleich a h 
= wil / nicht helffen Fan: Vnd weiſet damit auff Gottes rei⸗ ent 
— ne ewige / allmechtige / beſtendige / vollklomene vnd groſſe guͤ⸗ € 
Een te die da bereit und willig ift ons zu helffen / vnd auch erret⸗ Au 
— ten kan. Das er ſie aber eine Wunderliche Guͤte nen⸗ Eike 
+2 net’ Damit leret er/ das wir dieſe guͤte nicht föllen mie der ii 
TE Vernunfft anfehen Denn / damit Fan fie nicht ergriffen In: 
— werden / Sondern mit dem Glauben muͤſſen wir fie faflen/ Ind, 
— Denn / ſie vbertrifft alle Vernunfft / vnd hilfft vns durch 1 
= eitel groffe / Goͤttliche Wunderwercke 7 Sonft Fan ons Mg 
= auch nimmer in cwigfeit geholffen werden / es ſey denn / das kime 
— uns Gore / durch feine Wunderliche Guͤte / nach fer de 
SE ner Göttlichen Weißheit / vnd nicht nach vnſer Vernunfft Ka 
=: vnd willen hilfe. Darnach bittet er / das Gott ſoͤlche an 
= Wunderliche Guͤte / in feiner fieden Kirchen / an jm * 
— und an allen Gliedmaſſen derſelbigen / beweiſen woͤlle. Ch 

= Solchs föllen wir auch von Gott herglich bitten. Denn/ Dim 
GE: was hilffts / das Gottes güte Wunderlich iſt / wenn fie —T— 
= Gott an ons nicht beweiſet? Er mil fie aber berglich gern Pi 
Br an ons beweiſen / wie er in feinem Euangelio / vnd allen vo 
Be Exempeln feiner Heiligen / bezeuget. Ja er hat folchs an Mi 
— Pal. zo. vns / da er vns geſchaffen / vnd / wie Dauid ſaget / Wun⸗ My 
5 Pal. 72. derlich gemachet / in Mutter Leib erhalten / vnd erneret / — 
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Pſalm Dans 60, 

her aus gezogen / und ans Liecht gebracht / inder Tauff zu Cal 3 
keinen Kindern angenommen durch Waſſer und Geift /05.3. 
wider geborn / des Teufels Reich in uns zerftöret / und in 10h. 2. 
kein ewiges Reich, / da wir Erben Gottes / und mit Erben Rom. £ 
Chriſti fein / eingepflanget hat / reichlich gnug bewieſen / 

vnd beweiſet dieſe Wunderliche Guͤte an vns noch 

teglich vnd alle Augenblick. Denn / in eitel groſſen Wun⸗ 
derwercken der guͤte Gottes / Leben / weben vnd find wir. M⸗ 
Zum Dritten ſaget er: du Heiland. Alhie nennet SIR: 
Gott einen Heiland. Diß iſt ein hertzlicher Titel Got⸗7 * 
tes. Er iſt ein Heiland / nicht allein in Weltlichen 
Zeitlichen Noͤten / Sondern viel meher in Geiſtlichen 
Sachen / vnſer Seelen heil vnd Seligkeit betreffend / vnd 

iſt dazu allein der rechte Heiland / wie er ſelbſt im Eſaia 43. Cap 
ſaget: Ich bin der HERN/ vnd ift auffer mir fein Heiz 

land, Alfo füret uns Dauid / als bey der Handy zu Chris 
ſto / unferm einigen Heiland / welchem Gott den Nas 
men.gegeben hat/das er Iheſus heiflen/ond fein DBolef von 22220. x 
feinen Sünden folfelig machen. Er zeiget aber any wel: 

cher Leute Heiland Gott ift / vnd ſaget: dere / Die Dir 
vertrawen. Diß föllen wir wol mercken / damit wir 

auff diefen Heiland trawen / und durch den Glauben 

Heil Leben und Seligkeit von jmerlangem Denn / ob Spofel 
wol Chriſtus aller Welt Heiland ift /fo erlangen doch.gefchicht 
dienur allein Heil von jm / die an feinem Damen gleuben. + Cap: 
Zu letzt ſaget er Wider die fo ich wider deine rech⸗ 

te Hand ſetzen. Merk athie/ das er durch diß Wort/ 

wider die / anzeiget / feine Feinde / vnd bittet / das Sort 

jn / vnd feine Kirche / als der getrewe Heiland / durch feine 
Wunderliche Guͤte von allen Feinden erretten — 
Bo as 
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Zach. 2. 
Cap. 


AusdemSichenzehenden __ 

Was find esfür Feinde? Dauid ſaget: Die fich wider 
deine rechte Hand ſetzen / Zeiger damit an / das Das 
uids vnd aller Chriften Feinde / Gottes Feinde find / die 
fich wider Gott auff ſetzen / vnd mit jme ſtreiten. Es iſt 
Gottes Sache / die ſie in Dauid / vnd den armen Chri⸗ 
ſten / verfolgen / Gottes Ehre iſt daran gelegen / das er 
jnen ſtewre. Alſo ſuchet Dauid in allen dingen Gottes 
Ehre / vnd troͤſtet auffs herrlichſte / das die Feinde / durch 
Gottes rechte Hand / vie allmechtig vnd vnuͤberwind—⸗ 
lich iſt / muͤſſen vmbkomen vnd vertilget werden. 


Behuͤte mich wie einen Augapffel im auge / 
Beſchirme mich vnter dem ſchatten dei⸗ 
ner fluͤgel. 

MAuid bekennet abermal für Gott feine ſchwa⸗ 

RA Pr cheit vnd gebrechligkeit / vnd rufft Gott vmb 

A Schugan. Behuͤte mich wie einen Aug⸗ 

SY> apffel. Wie ein Augapffel zart vnd ſchwach 

iſt / vnd leichtlich kan verſeret werden / Alſo iſt Dauid / 

vnd die gantze Chriſtliche Kirche / voller Schwacheit 
vnd gebrechligkeit. Aber / wie ein Menſch ſeinen Aug— 
apffel liebet und fleiſſig verwaret / damit er nicht verſeret 
werde / Alſo liebet der Allmechtige Gott herglich feine 

Kirche / beſchuͤtzet vnd beſchirmet ſie / damit fie nicht bes 

ſchedigt oder verſeret werde / wie Moſes ſaget: Er ber 

huͤtet jn wie feinen Augapffel. Vnd Gott ſelbſt ſaget im 

Propheten: Wer euch anruͤret / der ruͤret meinen Aug—⸗ 

apffelan. Des ſoͤllen wir vns troͤſten in vnſer groſſen 






Schwachheit / vnd Gott ernſtlich bitten / das er vns / wie 
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Pſalm Dauids. EL 


Moſes erfleret / und nach jm Chriftus/ der fich vergleichee 2 Zuch 
einer Hennen / ond vns / feine arme Keuchlin / onter feinen 32- Cap- 
flügeln wermen vnd das Leben geben/ vnd darnach / wider AMarb. 23 


alle Feinde / daffelbige erhalten vnd fchügen wil. Darumb 
wir das Leben und Schuß bey jm allein’ im Glauben/ 
mit Dauid fuchen ond bitten / ondfeiner Stimme / damit 
er uns auffs freundlichfte zu fich locket / folgen ſoͤllen. 


sch aber wil ſchawen dein Andlitz in gerech- 
tigkeit / "Sch wil fat werden) wenn ich er- 
wache nach deinem Bilde, 


WErck Er machet einen vnderſcheid / zwiſchen 
lich vnd feinen Feinden, Kurtz zuuor hat er 
3Zgeſaget: Sie haben feinen andern Gott als 
Eden Bauch / den fie vnd jre Kinder füllen 7 
| ‚Sch aber ſaget er/ wil ſchawen dein And⸗ 
litz. Alhie leret er / das vnſere S eligkeit vnd hoͤheſte Frew⸗ 
de nicht ſtehet in Eſſen vnd Trincken / oder Weltlicher 
Ehere vnd Luſt / Sondern in Gott / wenn er vns in dieſem 
elenden Leben / in ſeinem Wort / ſein gnediges Andlitz zei⸗ 
get / die Seele dadurch erquicket / vnd new Leben vnd Troſt 






darin wircket. Das Reich Gottes / ſaget Paulus / iſt Rom. rz. 


nicht Eſſen vnd Trincken / Sondern Gerechtigkeit / Frie⸗ 
de vnd Frewde im heiligen Geiſt. Darnach ſaget er/ 
in gerechtigkeit. Hie leret er / das / wer Gottes Andlitz 
ſchawen wil /der muß im Glauben an Chriſtum gerecht/ 


wie Paulus leret leben auff Erden. Denn’ Gott wil/das 7x. >. 
Er wil Thum. ı. 


wir Glauben vnd gut gewiſſen erhalten föllen. 
auch hiermit anzeigen / weil ſeine Feinde im Vnglauben 
vnd Vngerechtigkeit leben das ſie Gottes Angeſicht nim⸗ 
mer ſchawen werden. Ich wil ſat werden / wenn 

) ich 
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Aus dem Siebenzehenden 
ich erwache nach deinem Bilde. Albie gehet Das 
uid weiter / frewet vnd troͤſtet ſich mit der Hoffnung des 
ewigen Lebens / vnd ſaget: Ich wil ſat werden /zeiget 


r. Cor. 3. damit an / das wir in dieſem Leben nur den Anfang im 


Wort, Glauben vnd Hoffnung haben Dort aber /ın 


x. Cor. 1. jenem Leben / wird Gott allesin allem fein / vnd vns mit 


feiner Weißheit  Gerechtigfeit / Heiligkeit / erfuͤllen vnd 
fat machen. Wenn wird das geſchehen? Dauid ſaget: 


Wenn ich erwache. Alhie leret er / das wir alle ſterben / 


Math. o. vnd dennoch im Tode nicht bleiben / Sondern wider / als 
1. Theß. aus einem Schlaf / zur zeit der legten Poſaunen / erwa⸗ 


g. Cap. 


chen föllen. Mit diefen frölichen gedanken / füllen wir alle 
trawrigkeit dieſes Lebens/ vnd bitterfeit des Todes / vber⸗ 
winden / vnd füllen nicht an das Sterben allein/ Son⸗ 
dern an die Vnſterbligkeit / das wir wider zu einem ewigen 
geben / vnd ewiger Fremde und Scligfeiterwachen wars 
den / gedenken. Wie werden wir aber erwachen? Dauid 


ſaget: Nach deinem Bilde, Merck / nach Gottes 
Hilde find wir geſchaffen. Diß Bild Gottes in vns / 
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— hat der boͤſe Feind durch die Suͤnde zerſtoͤret / Chriſtus Kt 
= aber / hat fölchs/ durch fein verdienft vnd krafft ſeines kne 
—— Worts vnd Geiſtes / in vns vernewert. Nach dieſem Le⸗ il 
a ben aber / wird Gottes Bild klar vnd vollfomfich in run 
Se ons / von ewigkeit zu ewigkeit / leuchten. Von diefen Dos Ink, 
=, hen Wundern und Wercken Gottes / und ewiger Geligs Ali 
5 keit / dazu wir erfchaffen vnd erlöfer fein / willen die Gott: 8 
loſen gang nichts / laſſen ſich mie jrem Bauch / den fie kn 
= füllen genügen. O des ſchrecklichen jammers /das der liheth 
boͤſe Geiſt die Kinder dieſer Welt alſo blendet / das ſie mit ON 
255 jrem Hergen allein an diefem Leben hangen / vnd ſich ſelbſt Sm 
— Gottes vnd ewiger Seligkeit berauben. Ko 


a: 
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Pſalm Dauids. 02. 


Aus dem Achtzehenden 
Pſalm. 


Dis iſt ein rechter Koͤniglicher Pſalm Dauids / darinnen er 
Gott dancket / das jn Gott aus Sauls / vnd aller ſeiner Feinde 
hand / errettet hat / vnd den HERRN mir froͤlichem Hertzen / für 
alle andere groſſe Wolthaten / lobet vnd preiſet. 


Hertzlich lieb Habe ich dich HENM meine 
Stercke HERR mein Fels / meine 
Durg/ mein Erretter/ mein Gott / mein 
Hort / auff den ich trawe. 

Men Schild vnd Horn meins Hals ] 
und mein Schuß, 

— QÖDZùAuid redet Gott ſelbſt an / ſchuͤttet fein 
Hertz für jm aus / vnd ſaget: Hertzlich 
jlieb Habe ich dich. Dieſe Liebe / ent: 
> Cſpringt aus warer erkentnus Gottes. 
0Wer mit Dauid Gottes vnausſprech⸗ 
Bir liche + ewige Güte / nad vnd Barm⸗ 
hergigfeit / alle zeitliche und ewige Wolthat / die er durch 
einen Son / in Krafft feines Geiſtes / an Leib und Seel 
reichlich ons beweiſet / erkennet / Vnd den ſchmack feiner 
grundloſen guͤtigkeit im Hertzen empfindet / des Hertz muß 
in Liebe gegen Gott entzuͤndet werden. Durch das Wort⸗ 
hertzlich / leret er / das es nicht eine geferbte / falſche Liebe / 
Sondern eine Hertzliche Liebe fein fol / damit wir Gott 
lieben / vnd ſol aus Hergen grund entfpringen 7 Wie die 
Liebe eines fromen Kindes gegen feinem lieben Dater / 
oder aber die Liebe fromer Eltern gegen jre Kinder/ von 
Hertzen Fomet und zu Hertzen gehet. Dieſe Liebe erwecket 
Dauids Hertz zu Gottes Lob / welchs er nicht gnug Fan 

Dij ausſpre⸗ 
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Aus dem Achtzehenden | . 
Er ausſprechen. HERR meine Stercke. Erftich ei 
& nennet er Gott feine Stercke / darumb / das Dauid nicht Inn 
Ei durch feine eigene Macht vnd Krafft / Sondern durch = 
— Gottes huͤlff / alle ſine Feinde vberwunden hat. HERR er | 
— mein Fels. Er nennet Gott feinen Fels darumb / a 
— das Gott allein Dauids / vnd aller betruͤbten Chriften / * 
— wenn ſie ins elend vertrieben / vnd von der Welt bis in den 3 
F Tod verfolget werden / beſchuͤtzer iſt der fie annimet / jnen J 
— frey ficher geleit gibt / vnd ſie / als auff einem feſten Felſen / in 
= gar wol / für allen Feinden / bewaret. Mein Burg. 9 
= Gott ift Dauids fefte Burg vnd Schloß gewelen/ u; 
Ei: welches die Feinde mit aller jrer gewalt nicht haben erſtei⸗ Ay 
— gen oder erobern koͤnnen / Sondern haben den Kopff an Kim 
28 diefer feften Durg abgelauffen. Mein Erretter. Gott sine 
— hat Dauid offt / da jn Saul faſt in feiner gewalt gehabt/ ih 
=. errettet / vnd aus feiner Feinde Rachen heraus geriffen. im 
— Nein Gott. Gore hat feine Göttliche macht vnd ge⸗ —T 
— walt an Dauid / weil er im Glauben jn fuͤr feinen Gott J 
== erfane und angeruffen hat / offt bewieſen / Denn Menſch⸗ in nr 
— liche macht iſt viel zu gering geweſen Dauid zu erretten. Mi hr 
== Hein Dort, Gore ifteine feſte / vnbewegliche Stein il 
Ex flippe geweſen / darauff fich Dauid verhalten / das nie ft 
5. mand feirier Feinde hat zu jm kommen koͤnnen. Er iſt Hi 
Dauids vnd aller Chriften Hort / Troft vnd trotz / das In 
— rauff fie vertrawen / Denn / das heiſt Hort / darauff man a. 
& fich verleft / und darauff man troget vnd pochet. Mein * 
je Schild. Sort iſt Dauids ond aller Chriften Schild) Ci 
JE der aller Feinde Pfeile und gifftige Stiche auff genomen/ —N 
38 vnd iſt in allen Kriegen / mitten vnder den Feinden’ Da — T 






— 
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uids Schild geweſen / Vnd iſt noch aller Chriſten 
Schild. 
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Pſalm Dauids. 63. 


Schild. Vnd Hornmeines Hals. Gore ift die 
Krafft / Macht und ſtercke gewefen / dadurch Dauid Heil 
wiederfaren ift. Alle vidorien vnd Sieg / inallen Sch- 
lachten vnd Streiten / feint allzumal Gottes, Er bat Das 
nid vnd feine Kriegesleute nur als das Mittel und Werck— 
zeug dazu gebraucht/ Das Heil aber Vom HERRN 
herkommen. Mein Schuß. Gore hat Dauid/ wider 
alle Hinderlift feiner Feinde / feines eigenen Sons / vnd 
anderer böfer Buben / die im heimlich nachgetrachtet / ges 
Ichüget und gnediglich erhalten. Merck albie / bey allen 
diefen herrlichen Dramen / die er Gott gibet / ſtehet allzeit 
das Wörtlein Mein / welches er Neun mat in diefen 
Dreyen Verfen widerhofet / Vnd alles/ was in Gott iſt / 
ſich im Glauben zueignet / auff das wir die Krafft des 
Glaubens vnd der Liebe erkennen lernen. Sie vereinigen 
Dauid mit Gott / vnd bringen Dauid alles was in Gott 
iſt / vnd Dauid bringet es alles wider zu Gott vnd vns. 
Die Liebe zu Gott / leret jn recht vnd reichlich von Gott re⸗ 
den / Je mehr er redet / je hitziger wird er. Ach Gott / das 
in vnſern eißkalten Hertzen auch ſoͤlche erkentnus Gottes / 
vnd hertzliche Liebe / zu vnſerm fromen Gott vnd Him⸗ 
liſchen lieben Vater (der aus Liebe ſeinen Son in den Tod 
für uns gegeben hat ) durch Gottes Geiſt moͤchte ange⸗ 
zuͤndet werden / damit wir nicht / wie die vnuernuͤfftigen 
Thiere / die von Gott nichts wiſſen / vnſer Leben hinbrin⸗ 
gen, Mit uns iſt es ſchwach Werck. Die Gottloſen ſchen⸗ 
den / Leſtern vnd verfolgen Gott gar / Das iſt die Liebe vnd 
der danck / den die tolle Welt Gott erzeiget. Wie ein ſchwer 
Gericht wird vber die Gottloſe Welt ergehen / die nichts 
Fan als Gott Feind fein / vnd jn beleidigen. Laſt uns jn 
lieben / ſaget Johannes / denn er hat vns erſt geliebet. 


Diij ch 
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Aus dem Achtzehenden 


Ich wil den HERRN loben vnd anruf 
fen / So werde ich von meinen Feinden 
erloͤſet. 

2Je leret Dauid alle andere Chriſtliche Koͤ⸗ 

— MUS / ja alle Chriften / die Kunſt / wie fie jre 

El 4 Feinde vberwinden ſoͤllen. Wer wolte diß 

M COX Hnicht gerne hören vnd fernen? Erſtlich 

4 SS) merck / das er nicht ſaget / Ich wil mich lo- 

ben Sondern Ich wil den HERRN loben. 

Ierem. 9. Alhie leret er / das ein Weiſer fich nicht feiner Weißheit / 

Cap. ein Starker nicht feiner Stercke / ein Reicher nicht feines 

Reichthumbs / rhuͤmen fol / Sondern wer fich rhümen 
wil / der rhüme fich des / Das er kennet und weis das Gott 
der HER Riſt / der Barmhertzigkeit / Recht und Gerech⸗ 
tigkeit vbet auff Erden. Zum Andern ſaget er: Ich wil 
anruffen. Ein Chriſt ſol auch Gott vmb huͤlff vnd bei⸗ 
ſtand anruffen / vnd jm die ehere geben / das alle huͤlffe wi⸗ 
der die Feinde / vnd der Sieg / in Gottes / nicht in ſeiner 
Hand ſtehet / vnd vom Himel / nicht von jrdiſchen Men⸗ 
ſchen her komet. Zum Dritten / Go werde ich von 


meinen Feinden erloͤſet. Alhie leret er /Ob ſchon ein 
Chriſtlicher Koͤnig / vnd ein jeder Chriſt / mit vnzeelich 
viel Feinden vmbgeben / So wil jn doch Gott aus aller ge 
fahr erretten. Anruffung Gottes / vnd Gottes lob / erret⸗ 
2. Buch tet von Feinden, Moſes ſendet Joſua aus zu Streiten wis 
Mofe. 17. ver Amaleck / Denn Gott wil / das die Obrigkeit jr Ampt / 
Cap. vnd alle Mittel / wider die Feinde brauchen ſol. Aber da 
Moſes betet / da ſieget Joſua vnd fein Volck. Alſo gibt 
Gott feinem Volck / die da Streiten vnd bitten / den 


Sieg. 
Wenn 
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Pfalm Dauids. 64 
Wenn mir anaft ift / foruffe ich den HER- 
RNan / Vnd fchrey zu meinem Gott / 
So erhöret er meine Stimme von fei- 
nem Tempel / Vnd mein geſchrey komet 
für jn zu feinen Ohren, 
EN: gEnn mir anaft iſt. Erſtlich merck / das 
RN © Dauid feine angſt anzeiget. Es iſt feiner fo 
108 / IN mechtig/ Weiß oder Heilig / der nicht endlich 
8 
& 











7 in Anaft muß geraten, Darumb fol fich ein 
ro jeder Ehrift ſchicken / wenn jn die Welt / oder 
der Todt / mit Anaft angreift / das er wol damwider gerüs 
fietfen. Zum Andern/ Was thut Dauid in der Zeit der 
Angſt? Erſaget: Sch ſchrey Zu meinem Gott. 
Merck albie Erfilich das Wore Sch ſchrey Dennves te: 
ret / das wir nicht allein beten/ Sondern mit ernft vnd eifer 





zu Gott ruffen vnd ſchreyen föllen. &o hat Chriſtus Ebrernz. 
ſelbſt gethan / Er hat / amtagefeines Fleiſches / Gebet und Cap. 


Flehen / mit ſtarckem gefchrey und Threnen / geopffert/ Zu 
dem der jm vom Tode fonte aushelffen. Darnach merck 
auch das Woͤrtlin Meinem | Denn’ es leret / das wir 
im engfien vnd noͤten zu Feinen Creaturen Sondern im 
Glauben onfern Gott füllen anruffen/ wie er geboten hat: 


Kuffemich an in der not. Zum Dritten / Was thut Gott Ml. so. 


wenn wir fehrepen? Dauid fager / So erbörct er mich, 
Erhöret er Dauid / fo wird er uns auch / wenn wir im 
Glauben fehreyen / anediglich erhoͤren weil wir chen den 
Gott und Verheiſſung haben den Dauid hat. Denn/ 


Gott faget: So wil ich dich erhoͤren. Alfo it Chriftus Pal. so. 


auch erhöret worden/ darumb / daser Gott in chren hatte. 


Wo aber / vnd an welchem ort erhöret Gott? Dauid faget: Ebre. 5, 


Non 





— 
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> Aus dem Achgehenden ef 
= Bon feinem Tempel] Dasift da er in feinem Wort $ # 
“= vnd Verheiſſung erhsrung und huͤlff zugeſaget hat Da M 
= muß man Gott fuchen vnd finden / vnd muß mit dem —9— 
ze Gebet anhalten / wie Dauid ſaget: Vnd mein geſchrey 
F komet für in zu feinen Ohren. Leret damit / das wir mr 

= Gott jmmerdar in den Dhren liegen / ond nimmer ab- ei 

& Bu.) laſſen ſoͤllen zu ſchreyen / Vnd uns one hülff und Troſt I r 
R= Mojo. 32. nicht föllen abweiſſen laffen / wie Jacob zu dem Gone Mur 
— * Gottes im Kampff ſaget: Ichlaſſe dich nicht / du ſegneſt Mr 
— mich denn. Bnd/ da jn der Son Gottes geſegnet hat —* 
— ſaget er zu Jacob: Du haſt mit Gott vnd Menfchen ge IM 
— kempffet / vnd biſt obgelegen. Sihe alſo koͤnnen wir ſiegen Int 
— vnd obliegen / wenn wir mit Jacob / vnd dem Cananei⸗ ul 
— Math. 15. ſchen Weiblin / im Gebet anhalten. Gott leſt ſich hertzlich —* 
gern durchs Gebet vberwinden. — 
— SEM 


Gottes Wege find one wandel / die rede des hatt 
HERAN find durchleitere / Er iſt Ik 


ein Schild allen die jm vertramen. — 


—Rſtlich ferne alhie das Gottes Wege) Eh 
Das ift / alle fein thun / dadurch er ons vnd kin all 


ara, nn . A: 
{ Urea —— * 
Hi MN har ] ‚Ri Wit, 
HE, 44 al R — ii 2 ——— J 





EN 
Ihe 





— EN alle Menſchen / ja alle ding / regieret/ find A 
— one Wandel / das iſt / gut / recht / auffrich—⸗ oh 
tig / vnd feiner Verheiſſung gleichförmig. Er handelt nicht vi 
— hinderliſtig / betrieglich oder gefehrlich mit ons / Sondern Anl 
3 gehet recht mieden feinen omb. Des füllen wir uns troͤ⸗ Mn 
= ſten / as Gottes Wege / dadurch er zu ons kompt und X 
— mie ons handelt / ſo richtig ſen. Es ſoͤllen auch hieraus u) 
Be alle Ehriften / inſonderheit Chriftliche Seren / die von henfiſ 
— Gottes wegen viel zubeſtellen haben / lernen / das ſie Gott hirfi 
a en | rl: | uf 
— hierin ſoͤllen gleich vnd ehnlich fein / trewlich / recht 
auff⸗ 


————— 


u a Te 
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Pſalm Dauids, Ay 
auffrichtig handeln mie jederman. Soͤlches liebet Gott / 
vnd haſſet alle hinderliftige / betriegliche Menſchen / die 
falfch / tuͤckiſch vnd gefehrlich find in hendlen. Die 
rede DE HERMAN find durchleutert. Dip 
merck zum Andern / das Gottes Verheiſſungen vnd 
Mort gewis / feſt / rein / vnd on allefalfch iſt. Gleich wie 
Silber oder Goldt durchs Fewer geleutert / vnd rein in der 
Prob gefunden wirdt / Alſo befindet ſich in beſtendiger 
Warheit / das im Fewer der Angſt vnd Truͤbſal / dis 
Wort rein iſt / vnd gewiſſen ewigen Troſt bringet dem 
Hertzen. Er iſt ein Schild aller die jm vertrawen. 
Merck zum Dritten / dieſen ſchonen Spruch / darinnen er 
diß Erſt anzeiget / das die Chriſten allzeit / mitten vnder 
den Feinden / in groſſer gefahr / alle augenblick / ſtehen / 
die jr geſchuͤtz auff ſie abgehen laſſen. Denn / einen 
Schildt brauchet man nur fuͤr den Feinden. Darnach 
ſaget er / Gott iſt der rechte Schild / Denn / alle Menſch⸗ 
liche Weißheit und Macht / fan vnſer Schild nicht fein / 
Sondern Gott allein. Endlich zeiget er an / Wes 
Schild Gott fein wölle als nemlich aller. Diß Woͤrt⸗ 
fein aller / fällen wir fleiſſig mercken Denn’ Gott beut 
ſich allen Menfchen an/ mit feiner Gnad vnd feinem 
Schutz. Was füllen wir aber thun / damit wir diefen 
Schuß von Gott erlangen? Dauid faget: Aller die 
jm vertrasven] derer Schild ift Sort. Alſo iſt Gott / 
ond wil onfer Schild fein / wenn wir im vertramen / 
vnd feine Verheiſſung /darinnen er / uns / aus gnaden / 
vmb Chrifti willen 7 Schug zugefaget / mit dem Glau⸗ 
ben faſſen. Vnter diefem Allmechtigen Schild fönnen 
wir für allen Feinden ficher wonen, 


R Denn 


—_— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 








































eh) 
x 


J 
— — zn — —X ee a ’ vr 


Aus dem Achsehenden 

































4 Denn / wo iſt ein Gore one dr HERNE a 
ä Oder cin Hort one onfer Gotts en 
Er Je wil Dauid alle Chriften leren / Das fein en: 
— ander Gott im Himel vnd Erden ſey / der ni. 
— We erhören / helffen vnd ſchuͤtzen koͤnne / als der bot 
= dAllmechtige Gore allein / der fich im Euan⸗ "7 
= I > gelio verfprochen hat / daser vnſer Hort vnd kun 
P= Gott fein woͤlle. Darnach fpottet er der andern Noölcker / ki 
== der Heiden vnd Abgoͤttiſchen Leute / Goͤtzen / vnd ſaget: m 
= Wo iſt ewer Gott / das er Euch nicht geholfen hat? Ay 
ER: Ir habt onmechtige Götter. Ja etliche haben Stoͤcke 2 
Ber ond Steine / etliche den Mammon / etliche den Bauch / ni 
etliche frerbliche Menfchen. O der elenden Goͤtzen / vnd 
FE elenden Goͤtzen Diener / wie fehendlich lonet dieſer Goͤtzen —J 
— Abgoͤttiſcher dienſt. 
= Gott rüftet mich mit Krafft | Vnd macht Ei 
ie meine Wege on wandel. — 
—— di 
= NG sre alfie/das Dauid ſaget: Gott rüfe | iu 
— NNmich mit Krafft / Denn / er leret in dieſen kein 
— PWorten / das Gott jm Weißheit vnd Der Bf 
= FW ftand/ Hertz / Sinn / vnd einen Helden muth/ 1 
= vnd dazu ein gehorfames Volck / aus gnaden gegeben 
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vnd mit groffer Krafft aus geruͤſtet had. Vber dass 
ſaget ev: Vnd macht meine Wege on wandel. 
Merck das alle Dauids thun vnd beftellung / zu Haus 
vnd im ‚Felde / ift richtig vnd fchleunig von der hand 9% 
gangen/ Gott hat jm Sieg und F7orzen gegeben, Alſo 
fchen vnd lernen’ wir / das Weißheit und Verſtand / Ster⸗ 
cke des gemuͤths / Erfarenheit in Krieges Sachen / Glüd 

vnd 
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Pſalm Dauids. ‘27 
vnd Heil im Kriege Gottes gaben fein. Cr muß der 
Ruͤſt und Zeugmeifter fein / der einen Menfchen mit 







Krafft ausrüfte / ‚wie die Schrift faget von Cam: Buch der 
Jon: Der Geiſt des HE RRNgeriet ober jn / vndfchlug Richter 


mit einem Eſels Kinbacken Tauſent Man. 
Gott Joſua / Gedeon / Jephte / Dauid / und die Macha⸗— 
beer / ausgeruͤſtet. Darumb föllen alle Chriſtliche Fürs 
ſten vnd Herrn nicht dencken / das ſie jre Krafft von ſich 
ſelbſt haben / Sondern ſoͤllen den getrewen Allmcchtigen 
Gott bitten / das er fie mit Krafft / alle jre Sachen / zu 
Hauſe vnd im Felde / glücklich vnd wol zuuerrichten/ 
ausrüften/ / vnd jren weg on Mandel machen weile, 
Wir fehen auch das fölche Kriege / wie Dauid gefuͤret / 
die man nicht mutwilliger weife / aus Fürmig oder Stolg/ 
one not / Sondern Gottes Volck wider die Feinde zu 
Ichügen / von Ampts wegen / füren muß / nicht allein von 
Gott zugelaſſen Sondern auch geboten fein’ Vnd das 
eine Gottſelige Perſon ſein Ampt / mit Gott und gutten 
Gewiſſen 7 im Felde wol verrichten fan / hat auch den 
Troſt / das wenn er im Glauben ſtreitet und Gott anruf⸗ 
fet das Gott bey jm fichen / Muth / Hertz / vnd Sieg 
per feine Feinde geben wil / wie er Dauid gegeben hat. 
Diß erflert er weiter : 


Vnd gibft mir den Schild deines Heils / vnd 
deine Rechte ſtercket mich / Vnd wenn du 
mich demuͤtigeſt / machſtu mich groß. 

ER widerholet mas er zuuor gefaget / vnd le⸗ 
2 tet das Gore im Den Schild des Heils 
Din die Dandgegeben / vnd gnedige hüfff erzei⸗ 
>: get hat vnd das Gottes Rechte Dauid im 
Rij Streite / 








— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 


Ca 'p f 



































aa 





















ir Aus dem Achtzehenden ie 
E Streite / wider alle Feinde/geſtercket habe, In Summa/ “ 
jr es ift ein fein Chriftlich Hertz in Dauid / one alle Hoffart dh 
3 vnd Stoltz / er rhuͤmet fich gar nicht / Sondern Gottes Pr 


— 


“ls 


Gnad / vnd wildamit alle Chriftliche KriegesLeute vers 
manet haben / Wenn jnen Gott Gluͤck verleihet / das 
fie nicht fich felbft Sondern Gotte die ehre geben föllen, 
Inſonderheit aber ift wol zumercken / das er lage: | _ 


NE: led 

r ATI Open 
> y eng 
R - J 3 


Der HERR elebet / Vnd gelobet fen mein J 
Hort / Vnd der Gott meines Heils 3 
muͤſſe erhaben werden. en 
© £hie befchleuft er mit einer fehönen Danck— 1 
ſagung / und faget : De H ERN lebet / an 
vnd weil er mein Hort vnd Bott meines te 
” Heils ift/fo ſey er gelobet ond gebenedeyet / PM 

und muͤſſe feine Maieſtet / Herrligkeit vnd heiliger Nas ale 
me erhaben / erkant / geehret / vnd von aller Welt ges F 
prei⸗ 


Wenn du mich demuͤtigeſt / machftu mich groß, if 

Alhie leret er dag er durch Demut für Gott vnd den Äl 

Menfchen / zu alle feiner Herrligkeit und Sieg wider die 9 

Feinde gekomen ſey / Vnd wer groß werden woͤlle / dee 9 

muͤſſe nicht ſtoltz / Sondern demuͤtig ſein. Diß iſt en 

ſeltzam geredet ‚ denn / ein Demütiger Kriegeman / iſt ein * 

armer Kriegoman fuͤr der Welt. Aber die Schrifft leret kim 

ons fein / wie Das zugehet / das Demuth beide ın Der * 

is Rathsſtuben und im Felde/ für dem Feinde/ groß macht/ f 

— Denn Gott / ſpricht die Schrifft / widerſtehet den Hoffer⸗ Mi 
— * „7, tigen / den Demuͤtigen aber gibt er gnade/ Wie Goliats I 
= Sm * und Dauids Exempel / vnd alle Hiſtorien / ausweiſen. hu 

. 2 Cap. Diß ende der Demuth mercke wol, f | 





4 . N 
a f ar 

* 7 J 
— hp ns 
a? A i ———— 
ET NEE 


« HF 









Dep So 
TH 


HIN 


et 


ge 
N 
IE ! 


Fa ba VE 
u 


a 


B 


Kar 
yri:r 


tn —— 


um 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 



































ME 
Mall Ai. 
Sonn (hr 
USE 
KM vebhe 
UT 
Werl 
Of mie 
NUN? 
Oi 
+ Werden mil 
Wild hin, 9 
er Kritaeman 
ade 
Damut) Kühe 
an Affe 
em: 


A (a 
man auhT \j 


* irı 
Wr wr\ 


Morun / mon 


np adobe I 


rt an 


l 

ann hen © 
Dh, 
eu Ger 


dd 


lat. 

: — 38—— 

geind DON 
M 


‚oo V 





Pſalm Dauids. 67: 
preiſet werden, Alfoföllen wir auch von Hertzen / alles 
was Gott guts an ons gethan / dahin wenden / das er 
geehret / erkant vnd gelobet werde, 

Der feinem Könige groß Heil bemeifee / 
Vnd wol thut feinem Geſalbeten / Da- 
uid vnd feinem Samen ewiglich. 

Je merck Erſtlich / das ſich Dauid Gottes 
König und feinen Geſalbeten nennet/ 


Vnd das thut er dem Teufel ond allen ſei⸗ 
nen Feinden zu troß/die in fchmeben. Denn’ 





fichem Ampt erbalten/ wider die Feinde Sieg gegeben. 
Dauid hat auch fein Königlich Ampt / nach Gottes be: 
fehl / zu Gottes eheren ond feiner Vnderthanen ewigen 
Heil vnd zeitlicher IBolfare / alsein Diener Gottes / trew⸗ 
lich verrichtet. Diß alles begreift er in dom Wort / da er 
ſaget / feinem Könige, Alſo föllen alle Könige von Das 
nid lernen / das fie nicht felbfigewachfene Könige / fons 
dern Gottes Könige fein / Vnd derwegen nicht fich ſelhſt / 
oder aber der Welt und dem Teufel / Sondern Bott / des 
Geſalbeten ſie ſein / dienen ſoͤllen. Darnach ſaget er: 
groß Heil beweiſet. Merck alhie / das Dauid frey 
heraus bekennet / das alles Heil in ſeiner Regierung / hab 
er nicht von ſich ſelbſt / oder einiger Creaturen / Son⸗ 
dern Gott hab es jm beweiſet / Vnd hab jm nicht allein 
Heil / Sondern groß Heil erzeiget. Vnd leret damit 
alle Koͤnige vnd Herrn / das ſie Zeitiges vnd ewiges Heil 
bey Gott ſuchen / von jm bitten vnd erlangen ſoͤllen / Vnd 

Rüij wenn 


—— 
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Gott hat jn ſelbſt zum Könige erwelet / dazu x. Buch 
beruffen durch Samuel gefalbet / darnach zum Könige San. 10. 
reich befürdert vnd eingeſetzt. So hat cr jn bey dem König: Cap. 
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Aus dem Achtzehenden 
wenn jnen Gott Heil beweiſet / das fie Gott die ehere ge⸗ 
ben ſoͤllen. So thut Maria auch / da ſie ſinget: Der groſſe 
Luc. . ding an mir gethan hat / der da mechtig iſt / vnd des Na⸗ 
men heilig iſt. Zu Letzt ſaget er: vnd ſeinem Samen 


ewiglich. Alhie preiſet Dauid Gottes guͤte / das Gott im 
zugeſaget hat / er woͤlle nach Dauids Tode / allen feinen 
Nachkomenen / ewiglich Heil beweiſen / Vnd frewet 
ſich dieſer Verheiſſung / welche Gott auch erfuͤllet / vnd 
vmb feines trewen Knechtes willen / allen Dauids Nach—⸗ 
komenen / biß auff Chriſtum / der ein ewiges Reich ange— 
fangen / guts gethan hat. Erthut aber ſoͤlches darumb / 
auff das er alle Könige lere / Wo fie ein beſtendig Regi⸗ 
ment jren Kindern nachlaffen wöllen / So füllen fie Got 
2. Buch tes Königefein. Denn / Gott hat allen Gottfürchtigen 
Mofe. 20. Eltern / die jre Kinder in Gottes furcht auffersiehen/ zuge 
Cap. faget / das er jren Kindern ins Tauſende alied wil aufs 
2. Buch thun. Vnd ſo faget er zu Abraham: Sey from, ch mil 
Hofe. dein ond deines Samens Gott fein. Diß iſt ja ein groſſer 
17. Cap. Troſt. Esift aber in diefen beiden legten Verſen / Chriſti 
Reich und Regiment befchrieben. Denn’ das ift der rechte 
von Gott / durch den Geiſt Gottes / Geſalbete König, Er 
gibe groß Heil alten feinen Vnderthanen in feinem 
Reich / erlöfet von Sünden’ Teufels gemalt / bringe vers 
gebung der Sünden / Vnd iſt fein Reich ein ewiges Reich/ 
darinnen er allen gleubigen ewige Fremd vnd Seligkeit 
gibet / da die andern Reich auff Erden / mit jren Ro 
nigen vnd Vnderthanen / vergenglich/ vnd die Leute 
ſterblich fein. 


Aus 
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Pſalm Dauids. 


Aus dem Neunzehenden 
Pſalm. 


Dauid preiſet Gottes Wort / vnd leret von der groſſen kraffe 
des heiligen Euaugelij / auff das er vnſere Hertzen zu Liebe Goͤtt⸗ 
lichs Worts ermwecke. 


Das Hefe des HERAN iſt on Wandel / 
vnd erauickt Die Seele, 

Das zeugnus des HERRN if gewig, 
Vnd macht die Albern weiſe. 


— s Geſetz des NE Ni 
u)” zdes HERAN iſt on 
Wandel, Merck das Gottes Wort / 
— \fwelchs beide begreifft / das Geſeß vnd 


0% 














, 
— ‚die Predigt des Euangelij / ft on 
z MW anpel/ ;i | | 

. Ä — iſt / more / danichts 
| n mangelt / darınnen Gott fei 
vnd willen hat offenbaret / vnd dadurch er —* a 
Gottes ond ewige Seligkeit / / in aller gleubigen Hertzen 
wircket. Es iſt fein andere Sereim Himel vñd auff Er⸗ 
den / darinnen Gottes ware erkentnus volkomen zu fin⸗ 
den / als allein in dieſem feinem Wort. Zum Andern. 
Vnd erquickt die Seele. One dieſe Predigt des hei⸗ 
ligen Euangelij / fein die Hertzen der Menſchen vnter der 
Suͤnden / Gottes Zorn / zeitlicher vnd Emiger Der 
damnus / daraus Anaft/ Hertzleidt / Beträbnus / Furcht/ 





ſchrecken vnd ewige Verzweifelung erfolget / wie an Cain, pyrh 
Aber / wo ein Hertz diß Wort mit Moſe⸗ 


Mat. 27. 


vnd Juda zu erfehen. 
dem Glauben faflet / und Gottes Gnade / in Ehrifto ‘he; 
fir / die jm im Euangelio wird fürgetragen / ergreifft/ da 
wird es durch die Gnade Gottes erquicket / und durch den 
Geiſt 


—— 
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Aus dem Neunʒehenden 
Geiſt Gottes lebendig gemacht. Das kan abermal kein 
andere Lere chun. ZumDritten. Das Zeugnis 
des H ERRN iſt gewis I Das if’ Gottes 
Wort / darinnen Gott von ſich ſelbſt zeugnis gibet / iſt die 


—E 


= 


——— 
2 u 





2 Ioh. 17. ewige Warheit / wie Chriftusfager: Dein Wort iſt die Mi ni 
= Warheit. Alle andere geren find vngewis / voller vnwar⸗ " 
her heit, falfcheit und grewel. Zum Vierden / Gottes Wort . 
EZ macht die Albern weile, Denn / es leret die rechte/ —*8 
— ware / Himliſche Weißheit / welche weit zu vnderſcheiden II J 
— iſt von der Welt Weißheit / Sie leret ons vnſere Sünde 19 
© vnd Vnreinigkeit erkennen / Chriſtum im Glauben faſſen / en a 
F Gott und den Neheſten lieben / Gott fürchten vnd Die Ir hf 
ö nen / jn anruffen ond lieben / vnd für dem böfen Geiſt vnd Abt 


Pal. un Suͤnden vns huͤten. Die furcht des HERRN iſt der 


| | Ku 
Sprach. JWeißheit anfang. In Summa / Gottes willen wiflen/ | 







= —M 
vnd darnach thun / iſt die hoͤheſte Weißheit / welche Gottes —* 
= Wort leret. Welchen Menfchen aber wil Gott durch fein km! 
— Wort dieſe Weißheit geben? Dauid ſaget / den Albern dm 
E Dasift / den einfeltigen Hergen / die jre Vernunfft vnd hafık, 
== Weißheit gefangen nemen / vnd Gottes Geiſt durchs Ihr, 
BE: Wort fich leren laſſen. Die Welt / mit jrer Weißheit/ dh 
Se | verlachet Gott mie feiner Weißheit / Darumb machtfie —X 
N 1.Cor. 1. Gott zu fehanden in jrer Welt Weißheit / wie Paulus —* 
= Math. ın. vnd Chriſtus ſelbſt leren. Vahſſ 
— km 
i — — Sul 
= Die befehl des HERAN find richtig! Und Alu 

2 erfrewen das Hertz. en 
= Die Gebot des HERAN find lauter! er 
E- vnd erleuchten dis augen, hehe 
u N 
x Zum | 
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Pſalm Danide. e% 
SON Vm Fünfften, Die befchl des HER- 
—8 Rſind richtig / Das iſt / Sie ſind gan 

N klar / hell ond deutlich / da ıft nichts fFrummes 
> in / vnd füren auff richtigem Wege zur Frey⸗ 
heit des gewiſſens / vertreiben allen zweiffel im Hertzen / 
bringen gewisheit, Dagegen aber ift Menſchen Lere jrrig 
vnd onrichtig/ vnd vermwirret / vnd macht die gewiſſen irre, 
Zum Sechften. Die befehl des HERRerfrewen 


das Herß. Die befehl Weltlicher Herrn erfrewen nicht 
Biel die Hertzen der Knechte / Denn / jederman wil lieber bes 
fehlen als befehl einnemen vnd verrichten Viel wöllen 
lieber Berfchen ond gebieten alsdienen. Wie gehet es denn 
alhie fo wünderlich/ das diefe be ehl erfrewen / vnd da⸗ 
zu das Hertz? Alhie iſt zu mercken / Die befehl des 
HERRN find fo voller Liebe / Guͤte vnd Gnade Gottes 
gegen vns / vnd flieſſen her aus einem Veterlichem / freund⸗ 
lichen Hertzen / das nicht anders ſuchet / als feine ehere / 
vnd vnſer eigen Heil / zeitliche Wolfart / vnd ewige Se⸗ 
ligkeit. So bringen ſie auch dem Hertzen vnausſprech⸗ 
lich viel guts / groſſe Himliſche Luſt vnd Frewde / Wie 






Dauid ſaget: Sehet und ſchmecket / wie freundlich der Val. 34. 
HERRXRiſt / wol allen die auff jn trawen. Wie Hertzliche Luc. 2. 


Frewde gehet in des alten Simeons Hertz auff / da er die 
Verheiſſung von Chriſto im Hertzen / vnd Chriſtum auff 
den Armen treget / wie froͤlich gehet er in den Tod. 


treibt die Furcht des Ewigen Todes in jrem Hertzen / vnd 
verachtet den zeitlichen Tod. Zum Siebenden / Die Ge⸗ 
bot es HERRV ſind lauter / vnd erleuchten 
die augen. Lauter ſind weil kein Vmreimighen 

a⸗ 


—— 
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1 Diß Apoffel 
Wort erfrewet Stephani Hertz / da er gefieiniget / und gefchicht 
gaurentij Hertz / da er gebraten wird. Dieſe Frewd verz 7. Cap. 
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Aus dem Neunzehenden 
darinnen ift/ond mie Menfchen fagungen nicht begeiffere 
oder verunreiniget fein Wie der Dienfchen Lere von un; 
reinen Menfchen ſatzungen zufamen gefüget if. Vnd 
wie die Gebot des HERKN an jnen ſelbſt lauter und 
rein fein’ Alfo erleuchten fie auch Die augen der Seelen / 
vertreiben alle blindheit des gemüts vnd vnreinigkeit des 
Hertzens / vnd öffnen den Verſtand des gemüts/ vnd brin⸗ 
gen dem Hertzen new Liecht / Troſt vnd Leben von Gott. 


Die furcht de HERRN iſt rein / vnd 
bleibe ewiglich Die Rechte des HER⸗ 
J find warhafftig / alle ſampt ge 
recht. 


SON Sy Dm Achten / Die furcht des HER: 
/ RN ift rein Das ift / fie ift ein reiner’ 
ES )warer / onnerfelfchter Gottes dienft/ welchen 

5 Gott von allen erfordert / vnd daran gefallen 
Pfal. 147. hat / wie Dauid faget: Der HERR hat gefallen an denen 
die jn fürchten/ vnd auff feine güte warten. Die Surcht 

Gottes vnd reinen Gottesdienſt / wircket der heilige Geiſt 

in einem Hertzen das Gottes Wort liebet. One Gottes 

Wort vnd krafft des heiligen Geiſtes / fan Fein Gottes 

dient fein der Gott gefellig iſt. Zum Neunden / Die 

furcht des HERRN bleibe ewiglich. Chriſtus 

Math.24 ſaget: Himel vnd Erden werden vergehen / aber mein 
Wort vergebet nicht. Vnd wo das Herg fölch Wort 

im Glauben feft helt / So muß cs auch ewig leben mie 

Io... Chriftus faget: Warlich / Warlich fage ich euch/ wer 
mein Ißort wird halten / der wird den Tod nicht fehen 
ewiglich, Alle Menſchen Lere die vergehet / fonderlich 

wenn 
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Pſalm Dauids. 70. 
wenn der Tod heran trit / fo verſchwindet fie/ vnd leſt das 
Hertz troſtloß / Dieſe aber bleibt ewig / vnd verleſt mit jrer 
krafft nimer in ewigkeit den Menſchen. Zum Zehenden/ 
Die Rechte des HERRN ſind warhafftig / 
alle ſampt gerecht. Gottes Wort iſt warhafftig / da⸗ 
sinn fein Vnrecht / Fein Falſcheit / kein Leichtfertigkeit ift/ 
man mag ſich kuͤnlich drauff verlaſſen / vnd ſein Leben dar⸗ 
nach anſtellen. Alle ſampt gerecht / Das an keinem 
kein feil / mangel vnd gebrechen iſt. Diß kan von keinen 
Rechten auff Erden geſaget werden. Darumb ſchleuſt 
er / vnd ſaget: 


Sie find koͤſtlicher denn Gold / und viel fei⸗ 
nes Goldes / Sie find füffer den Honig 
vnd Honigfeim. 


| WEcrck alhie mit dem lieben Dauid / das Got⸗ 
4 At Wort der edelſte Schag der Menfchen 
iſt / welcher weit altes Gold vnd fein Gold / 

FoWYalle Perlen vnd Edelgeſtein oder Kleinot/ 
auch alle ſuͤſſigkeit vnd liebligkeit dieſer Welt vbertrifft. 
Darumb ſol ein Chriſtlichs Hertz dieſen teweren / werden 
vnd heilſamen Schatz / nicht / (wie die Welt thut) verach⸗ 
ten / Sondern denſelbigen in ſein Hertz ſchlieſſen / wol 
verwaren / für Gott vnd Menſchen darnach leben / fo 
ſamlet er ſich Schetze im Himel. 


Auch wird dein Knecht durch fie erinnert / 
Vnd wer ſie helt / der Hat groß Lohn. 


Sij Merck 
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Aus dem Neunzehenden 
CEcck alhie das Dauid fagen wil: Die Welt 
Fiſt blind vnd onfinnig /fie weis von diefem 
GGchag Göttliche Worts nicht / fie wil fich 
auch von Gott nicht erinnern vnd leren laſ⸗ 
I een» Aber Ich / ſaget Dauid / dein Knecht] 
werde durch fie erinnert / das ich weis / was ich gleu⸗ 
ben vnd thun ſol. Leret alſo / das Gottes Knechte vnd 
Diener allein aus Gottes Wort erinnert werden / was 
Gottes willift / damit fie fich demfelbigen durch Gottes 
gnadgemef verhalten. Vnd wer fie belt / der hat 
groß Kohn. Merk alhie die vnausfprechliche grofle 
anad Gottes. Ob wir wol fchuldig find/ bey verluft ewi⸗ 
ger Seligkeit Gottes Wort zu lieben / ond Gott gehor: 
ſam zu leiſten Dennoch locket vnd reitzet ons der frome 
Vater mit reichen Verheiſſungen / das wir/ im Glauben 
an Chriſtum / füllen anfangen / Gottes Gebot zu lieben 
vnd zu halten / und ſaget / Wer ſie helt / dem wil er nicht 
allein aus gnaden das ewige Leben / Sondern auch zeit⸗ 
er fiche vnd ewige belonung / die groß fein füllen / geben, 
77 paulus faget: Gottſeligkeit iſt zu allen dingen gut / vnd 
hat Verheiſſung des zeitlichen ond ewigen £ebens, Sihe/ 
alfo ift die Göttliche krafft Goͤttliches Wortes / vnd die 
onausfprechliche güte Gottes / damit er fich ons in feinem 
Wort anbeut / durch Dauid befchrieben / auff das er ın 
aller Chriſten Hertzen bergliche Liebe zum Wort erwecke/ 
vnd die Tenfelifche blindheit / boßheit und Vndanckbar⸗ 
keit der Welt C die fich diefem heilfamen Wort / one alle 
Vrſach  mutmwillig widerfeget) ons einbilde vnd firaffe/ 
Luc. 10. Darüber der HErr Chriftus für Jeruſalem weinet. Was 
hat die Welt / wenn fie diß Wort nicht hat? Pharao mil 
fung vmb diß Wort nicht leiden/ Vnd ober wol ein mech⸗ 
tiger König iſt / ſo Fan er ſich doch mit aller feiner Weißheit 
| vnd 
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Pſalm Dauids, 7 


vnd groffen gewalt / one diß Wort / der Leuſe nicht erweren / 2. Buch 


vnd muß hie zeitlich vnd in alle ewigkeit vntergehen. 


Laß dir wolgefallen die Rede meines mun- C7- 


des / Vnd das Geſprech meines Herken 
für dir HERR mein Hort / vnd mein 
Erlöfer. 

WErck alhie / das wir mit dem lieben Dauid in 


9 \\ Rvnſerm Gottes dienft 7 wenn wir Gottes 
€ —9— Wort Predigen / hören / leſen⸗ vnd in vnſerm 
d ) 

—— 


Mertzen mit Gott geſprech halten / Beten vnd 
rhum vnd ehre für den Menſchen / wie die Heuchler thun/ 
ſuchen / damit wir für heilig angeſehen werden / Son⸗ 
dern ſoͤllen allein auff Gott vnd ſeine ehre ſehen / vnd jn 


ernſtlich bitten / das er vnſere Hertzen vnd Zunge durch ſei⸗ 
nen heiligen Geiſt regiren woͤlle / damit vnſers Hertzens 





rede für Gott angenehme / vnd jm allein gefellig ſey / dae Luc. M 


mie nicht vnſer Gebet / mit dem ſtoltzen Phariſeer für Gott 
zur Suͤnden werde / Sondern / das wir mit dem demuͤ⸗ 
tigen / gleubigen Zoͤlner erhoͤrt werden. Denn er iſt doch 


allein mein) ſaget Dauid / vnd aller rechten Chriſten / eini⸗ 


ger Hort vnd Erloͤſer / der vns erhelt / von Suͤnden vnd 
ewigen Tod erloͤſet / vnd ewig Selig machet. 


Der Zwantzigſte 
Pſalm. 


Sin Gebet Chriſtlicher Vnderthanen fur Gottſelige 
Obrigkeit. 


Dr HERR erböre dich in der not Der 
Name des Gottes Jacob ſchuͤtze dich, 
Siij Der 


— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 





dancken / das wir in diefem allem nicht föllen Aarb. 6. 
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Der Zwansiafte 

| xy Cr heilige Geiſt leret alhie / wie die Chriſt⸗ 
lichen Vnderihanen für jre Chriſtliche 
WObrigkeit Gott füllen anruffen. Daraus 
diß erfolget / das / wie Paulus ſaget / die 
Obrigkeit von Gott / vnd Gottes ordnung 
ſey / daran er ein Hertzlich gefallen hab/ 
die er auch erhalten wil wider alle Teufel’ fonft würde er 
nicht bitten heiſſen. Erftlich aber merck das Dauids Vn⸗ 
derthanen mit diefem Wort Der HERR erhöre 
Dich) anzeigen / das jr König ein Gottſeliger König fey/ 
der Gott erkent / geehret / vnd offentlich für feiner ge⸗ 
meine angeruffen hat. Denn, wie fönte Gott Dauid er⸗ 
hören / wenn er nicht gebetet hette? Iſt alſo alhie eine 
Ichöne gere für alle Chriftliche Könige / das fie jren Vn— 
derthanen / in warer Gottes furcht vnd anruffung Got 
tes / füllen fuͤrgehen / fich nicht auff ander Leute Gebet als 
fein verlaſſen Sondern felbft mit der Ehriftlichen Gemei⸗ 
ne / fonderlich in noͤten beten / vnd jre beſchwerung in der 
Regierung Gott fürtragen / oder aber / wenn fie gegen 
dem ‚Feinde im Felde ftreiten müffen/ Erſtlich mit jrem 
Gebet zu Gott den Feind angreiffen / ond wider jn ftreiten 
ſoͤllen So wird glücf ond Heil dabep fein. So thut Mo: 
les / Joſua / Dauid / Joſaphat / wie fein herrlich ſchoͤn Ge⸗ 
bet / im Andern Buch der Chronica/ andern Koͤnigen 
zu troſt / iſt auffgefchrieben.. Darnach betrachte fleiflig 
aller Vnderthanen hergliche neigung / ware Lieb vnd 
trew / auch grofle forgfeltigfeie/ für jren König / Denn/ 
fie wenden fich im Gebet / vnd reden jren König an / vnd 
fprechen: Dr HERRe erhöredich. Alſo Fan ein 
Gottſeliger König / der fein Ampt trewlich vnd fleiffig vers 
richtet / feiner Vnderthanen Herg gewinnen / das fie jn 
nicht allein Hertzlich lieben / trewlich vnd feft bey jm hal⸗ 
ten / 
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Pſalm Dauids. 72 
ten / Sondern / wie albie zu fehen / auch mit fm für Gott 
treten / vnd fo ernftlich für jren König bitten. Denn, fl: 
ches gebürt fromen Vnderthanen / das fie für jre Dbrig- 


keit fleiffig beten füllen / wie Daulus ermanet / das man 1.7him.2. 


bitte, / Gebet / Danckſagung / Fürbit / für alle Meenfchen/ 
für Könige / vnd für alle Dbrigfeiethun fol. Vnd ſolch 
Geber / wenn es von Kerken gehet / ift Gottlieb und an: 
genem / vnd ſehr krefftig. Inder not. Albie zeigen fie 
die Vrſach an / warumb Bott jren Koͤnig erhoͤren fol. Er 
ift / Jagen fie / mit Land vnd Leuten in groffer Dot. Nie 
fernen wir / das der böfe Geiſt der ordnung Gottes / vnd 
dem Stande der Obrigkeit Afeind iſt / vnd alles was er 
fan/von Teufeln vnd Menſchen / wieder fie erregen, da⸗ 
mit er fie mit Land ond Leuten ürge / in ein Blutbad 
vnd euflerfie Not vnd gefahr fer, Darumb ift cs ein 
mühefehiger Stand / in welchem groffe arbeit/ mühe, gez 
fahr und wiederwertigfeie iſt / Sonderlich wo cin Chriſt⸗ 
liche Dbrigfeit jre Ampt eremwlich verrichten wil, Der: 
wegen es wol hochnoͤtig ift / das beide 7 Herrn und Vnder⸗ 
thanen / fölche Not und gefahr betrachten/ vnd nicht den- 
cken / Das die Herrn jrer eigenen Luft / Fremde / kurtzweil / 
ehren vorteils halben/ dahin von Gott geſetzt ſein Son; 
dern / das fie arbeiten föllen dem Teufel vnd böfen Men: 
fchen (die Gottes ordnung zertrennen woͤllen) ftewern 
vnd wehren / Sünde vnd Lafter ſtraffen und die Armen 
bey Recht fchüßen/ vnd alfo Gott dienen füllen. Wenn fie 
fölches hun /fo findet fich als denn dieſe Not und gefahr/ 
welche zu ernftem Gebet / beide Vnderthanen vnd die 
Herrn felbft / bewegen fol, Der Name des Gottes 
Jacob ſchuͤtze dich. Zum Andern bitten ſie Das 
der Name des Gottes Jacob / Das iſt / wie Gott 
ſich in feinem Wort vnd gnedigen Verheiſſungen / ges 
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Dar Zwantzigſte 
gen Jacob verfprochen / Alfo mwölle er jren Herrn vnd 
Königs wider des Teufels vnd aller Feinde grimmiges to⸗ 
ben vnd wuͤten / gnediglich ſchuͤtzen / vnd / damit fie jn 
nicht herunter werffen / jn erhoͤhen. Darumb folget / 
das ein König von fich felbft / one Gottes gnade/ mit alle 
feiner Weißheit / macht vnd Vermügen / fich wider feine 
Feinde nicht ſchuͤtzen / noch fein Regiment füren oder 
erhalten koͤnne / vnd das glückjelige Regirung / heilfamer 
Rath / Sieg / vnd alles dadurch Die Regiment befichen/ 
Gottes gaben find. Darumb / weils in Dauids macht 
nicht ſtehet / bitten fie 7 / O HERR / erböre vnd ſchuͤtze 
vnſern Koͤnig vnd Herrn. Alſo ſoͤllen wir auch von 
Hertzen ernſtlich bitten / das Gott vnſer Chriſtlichen Ob⸗ 
rigkeit / durch ſeinen allmechtigen Namen / Schutz / Sieg 
vnd Vberwindung / wider alle Feinde / geben / Sie in 
jrem Stand vnd Ampt erhalten vnd erhöhen woͤlle / auff 

das ſie an ehren / gluͤckſeliger wolfart / Gottes zeitlichem 

im. vnd ewigem Segen / blühen / wachſen vnd zunemen mis 
ge / vnd wir vnter jnen ein geruhiglich vnd ſtilles Leben 
fuͤren moͤgen / in aller Gottſeligkeit vnd Erbarkeit. 


Er ſende dir huͤlffe vom Heiligthumb / vnd 
ſtercke dich aus Zion. 


> Log Je merck / das fie in jrem Gebet ſehen auff die 
DR) Verheiffung / die Gott feinem Volck rad 
a EA P gegeben bat. Denn / Gott (welchen fonft 
— Himel vnd Erden nicht begreiffen kan) ſich 
2.Buch 4 verfprochen hat/ das er/an welchem ort er 
Mofe 20. feines Namens gedechtnis flifften werde / zu jnen formen 
CH. ovnmd ſie erhoͤren woͤlle. Darumb bitten fie / das Gott / die 
ſer ſeiner Verheiſſung nach / aus ſeinem Heiligthumb 

ſich auffmachen / vnd jrem Koͤnige helffen woͤlle. 3J 

\ 
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Pſalm Dauids. 73. 
laſt vns auch wol mercken / vnd den Troſt faſſen / das 
Gott mitten vndter vns armen Menſchen auff Erden (wo 


fein Wort gepredigt wirdt / vnd wir in feinem Namen A4r2. 12 
verſamlet fein) wonen / vnd wenn wir auff fein Wort 70). 16 


vnd Verheiſſung / im Namen Chriſti / jn anruffen / aus 
ſeinem Heiligthumb / vnſer lieben Obrigkeit / vnd vns 


allen auch huͤlffe ſenden vnd beiſtand leiſten wil / denn / 3. Buch 
er hat Hertzlich luft dazu / das er feine wonung vnter uns M/e. 20. 
haben / mitten vnter uns wandeln / vnd vnſer Gott fein Cap. 


—* wir fein Volck / die er nicht wil verwerffen / fein 
oͤllen. 


Er gedencke all deines Speisopffers / Vnd 
dein Brandopffer muͤſſe fett ſein / Sela. 


ER We hat offentlich/ für allem Volck / nach 
Ian Sehen und befehl Gottes / geopffert. Zu 
SET, dieſem Opffern gehört der Glaub an Mef 
av Zſiam / vnd cin ernftlich Gebet / wie denn die 
Ichönen Pfalmen Dauids Glauben vnd Gebet preifen/ 
Darumb bitten die Vnderthanen / das Gott Dauids 
feuffgen/ und all fein Gebet / welches er bey den Speis und 
SBrandopffern/ im Glauben an das Blut und Dpffer des 
zufünfftigen Meſſic / gethan / gnediglich erhören / vnd fich 
dasſelbige / als ein fettes Opffer / woͤlle gefallen laſſen / vnd 
in der that beweiſen das Dauids Glaub vnd Gebet / Gott 
warhafftig gefallen / vnd nicht ein vnnuͤtz geſchwetz gewe⸗ 
ſen ſey. Alſo ſoͤllen wir auch hertzlich bitten / das Gott in 
vnſer Obrigkeit hertzen hertzlichs vertrawen auff Chriſti 
Blut vnd Tod / vnd darnach ernſtliche anruffung Got⸗ 
tes / anzuͤnden vnd erwecken / vnd ſich ſoͤlchs jr Speis vnd 
Brandopffer / das iſt / jren Glauben vnd Gebet / gnedig⸗ 
lich woͤlle / vmb ſeines Sons iz vnd Fuͤrbit willen/ 
| ge⸗ 


» 
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Der Zwantzigſte 
gefallen laffen. Solch Gebet / weiles Gott angenem iſt / 
wie Chriftus geſchworen hat’ So muß auch erhoͤrung/ 
Gluͤck/ Heil vnd Segen folgen. 


Er gebe dir was dein Hertz begert / vnd ers 
fuͤlle alle deine anſchlege. 


ga Diet ſihet im Opffern vnd Gebet auff Dar 
PH Uids und aller Könige und Menfchen Hark / 
Pond nicht auff diß eufferliche Werck / Sp 
fern / oder euſſerliche geberde vnd Kirchen 
gepreng. Darumb fol Dauid/ vnd alle Gott⸗ 
ſelige Koͤnige / in jrem Gebet nichts begeren/ Das Gott vnd 
feinem willen zu wider iſt Sondern mas Gottes ehre / 
vnd diegemeine wolfart jrer Vnderthanen / in Geifilichem 
vnd Weltlichem Stande / vnd jreigen Heil vnd Sclige 
keit belangend iſt Damit nun Gott fölch jr begeren jnen 
gebe darımb bitten Dauids Vnderthanen / und wir ſoͤl⸗ 
len auch Hertzlich darumb bitten. Denn / Gott allein hat 
es in ſeinen henden / er kan es allein geben / vnd wils auch 
geben / wie Dauid ſaget: Er thut was die Gottfuͤrchtigen 
begeren. Merck das er ſaget: Die Gottfuͤrchtigen / 
Damit wir nicht dencken / das er Suͤndiger boͤſer Leute 
Nerriſche vnd Fleiſchliche begirden erfuͤllen woͤlle. Die 
Gottfuͤrchtigen begeren von Gott / was Chriſtus jnen 
im Vater vnſer zu bitten befohlen hat / vnd ſagen: Dein 
Bill geſchehe. Geben alſo jren willen vnd begeren in 
Gottes willen. Vnd erfuͤlle alle deine anſchlege. 
Alhie lernen wir / das Koͤnige in jrer Regirung Rathſchle⸗ 
ge haften / vnd anſchlege machen muͤſſen / Denn / kein 
Regiment one guten. Rath lang beſtehen fan / wie Salo⸗ 
mon in finen Sprüchen faget / Aber bey Gott allein 
ſtehet es die Rath und Anfchlege zuerfüllen. Mein if/ 









ſpricht 























47 


—W 
Marl 
Ch 
cal 
—L 
hin 
Ar 
ken 
—RT 
gan 


J 








I AN 
auch a, 


heat hl 


d Frhr auf 
Menke 
cr pt 
NEN und Ah 
Ad vdelh 
arten Vase 
m fa Pt 
wen in ih 
oem SNılml? 
ach ham 
dran mir 
Denn, Wale 
gam / On 
nase ort 
he bot 
Cündige bi 


cülln wel 


m) 
ydlandte 
len end hul 


rin 


Jurungn 

3 
nen / M 
Anka’ mit 
Kor Ken ER 
4 | N 
ill. 3 f 
| | 





Au 


Pſalm Dauids. 74. 





ſpricht Gott / beide Rath vnd That. Wo er nicht ſeinen Srüch 
Segen zu aller König vnd Menſchen Anſchlegen gibt / Salom. 8 
ſo ifts alles verlorn. Darumb fehen wir/ wie viel weifer/ Cap. 


gewiſſer Anfchlege / groffen Königen / und vielen Wei⸗ 
fen Leuten / felen/ weil fie Gott in jren Rathſchlagen nicht 
mit ſich haben.  Derwegen föllen die Deren felbft / Gott 
ernſtlich vmb guten Kath vnd heilfame Anfchlege / und 
vmb feinen Segen zu alle jrem fürhaben / bitten / wie 


Daulus faget: Alles was jr thut / mit Worten vnd Coloß.3. 


Werden / das thut alles im Namen vnſers HErrn Iheſu 
Chriſti. Darnach föllen auch alle Vnderthanen / mit 
einhaliger Stimme / zu Gott fchreyen/damit Bott jrer lies 
ben Dbrigfeit / Weißheit / Verſtand ond heilfamen Rath 
geben / ond alle jre Anfchlege / (die zu Gottes ehren und 
gemeinen Heil gerichtet fein ) erfüllen wölle, Solch Ges 
bet erhoͤret Gott / Vnd fo gehen darnach alle Anfchlege 
* hr der Handy vnd iſt Gluͤck Heil ond Segen im 
ande, 


Wir rhuͤmen das du uns hilffert / vnd im 
Namen vnſers Gottes fwerffen wir 
Panir auff / Der HERR gewere dich 
aller deiner bitte. 


1. Lhie fehen wir Flerlich / das diefer Pſalm ae 
ER betet iſt da Dauid mie feinem WVolck die 
SFehnlin gerichtet / und wider feine Feinde zu 

| Felde hat zihen muͤſſen / Vnd befchreibt albie 
einen rechten Dauidifchen Krieg/ wie die Heiligen jre 
Kriege gefürt/ Vnd leret / welches ein rechter billicher 
Kriegift, Er ruͤſtet aber fein Volck wunderlich aus. Erft- 
lich fageter: Wir rhuͤmen. Alhie leret Dauid / das er 
Tij ſelbſt / 
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y Der Zwantzigſte J 
ſelbſt / der Koͤnig / als das Heupt / vnd ſeine Kriegsleute) 
mie Rhum gewapnet ſein. Was es aber fuͤr ein Rhum 
ſey / ſaget er: Das du vns hilffeſt. Das iſt nicht ein 
Fleiſchlicher Weltlicher Rhum. Ir Rhum iſt / das ſie 
mitten vnder den Feinden / und da die gefahr noch vers 
handen ift / die Schlacht noch nicht angangen / im Glau⸗ 
ben den Troſt vnd die Hertzliche zuuerſicht haben / das 
Gott jnen helffe. Diß iſt ein ſtarcker Rhum / von einer 
ewigen allmechtigen Huͤlffe die fie bey ſich haben / vnd 
dennoch mit leiblichen augen nicht ſehen. Was iſt aller 
Feinde Rhum dagegen? Sie haben aber diefe huͤlffe/ deren 
fie fich rhuͤmen im Glauben an Gott. Darumb iſt der 
Glaub ein vnuͤberwindliche / ſtarcke / Goͤttliche Frafft 
damit alle Chriſtliche Kriegsleut / wenn fie an den Feind 

sihen / ſoͤllen gewapnet fein. Co rüftet der Gottſelige 
2.Buch frome König Joſaphat fein Volck auch aus / das er fie an 
der Chro- den Seindfüret: Gleubet / ſaget er / an den DENK N 
nick. ewern Gott / fo werdet jr ſicher fein / vnd gleubet feinen 
Cap. Propheten / fo werdet jr gluͤck haben. Merck weiter / wie 
fie jre Schlachtordnung machen. Sie ſetzen Gott forn 
an die Spitze / Denn / was iſt das anders gefaget/ 
Du hilffeſt vns / als / du bift bey ons gegenmwertig/ 
vnd bift onfer General Dberfter Kriegsherr Io diefer 
Herr der Herrfcharer iſt / da fan er beides feinem Hauffen / 
Pfal. 76. Hertz vnd mut geben / vnd den Feinden den mut nemen⸗ 
ach vnd ſchrecklich fein vnder den Koͤnigen auff Erden. Eze⸗ 
chiam erfrewet Gottes gegenwertigkeit. Fuͤrchtet euch 
32. Cap. nicht’ ſaget er zu feinem Volck / für dem Könige von 
Aſſur / es ift ein groͤſſerer mit ons ale mit jm / Mit ſm iſt 
ein Fleiſchlicher Arm Mit ons aber iſt de HERR vn 
fer Gott / das er ons helffe / vnd fuͤre vnſern Streit. Vnd 


das Volck verließ ſich auff die Wort des Koͤniges. Alhie 
ſiheſtu⸗ 
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Pſalm Dauids. * 
ſiheſtu / wie Gottes gegenwertigkeit Ezechiam vnd fein 
Wolck erfrewet vnd ſtercket. Dagegen ſchrecket Gott 


Sennacherib / da er durch feinen Engel hundert und fünff + Buch 
vnd achkig Taufent Man / in einer Nacht / würgen leſt / der Kön. 
in ſeinem Lager. Da Gott den Pharao vnd fein Heer an 2. Cap- 


greifft im roten Meer/ fiöft er die Rever von jren Wagen / 


fürgee fie mit vngeſtuͤmb vmb / Da fompt die Egypter 2. Zuch 
eine ſchreckliche grawſame furcht an / fchreien vnd ruffen: I2ofe. 
Laſſet uns flihen für Iſrael / der HErr ſtreitet für fie. Da⸗ 74. Cap- 


rumb ift nötig / das Chriftliche Kriegsleute den lieben Sort 
bey ſich haben. Merck weiter /Wenn / und Warumb / 
ſol man Kriegen? Oder / was ſoͤllen Kriege verurſachen? 
Soͤlches ſtehet auch in dieſen Worten: Wir rhuͤmen 
das du vns hilffeſt. Merck alhie / das es die rechte 
zeit vnd rechte Vrſach iſt zu Kriegen / wenn die Vnder⸗ 
thanen / Gottes vnd jrer Obrigkeit huͤlff vnd ſchutz wider 
die Feinde / welche Land vnd Leute anfallen vnd bedren⸗ 
gen / oder ſonſt offentlich gewalt vnd vnrecht (welchs 
durch andere ordentliche mittel nicht kan abgewendet wer⸗ 
den Joben/ Da muß die Obrigkeit von Ampts wegen / 
jren Vnderthanen huͤlffe ſchaffen / den Feinden / die mit 
gewalt vnd Krieges macht fortfaren / mit gewalt vnd 
Kriegesmacht widerſtehen / vnd das vmb der Vrſach wil- 
len / damit der ware Gottesdienſt nicht vertilget / Kirchen 
vnd Schulen / Land vnd Leute / nicht verwuͤſtet Mord/ 
Vnzucht / vnd aller jammer von den Vnderthanen abge⸗ 
wendet / vnd gut Regiment / Ordnung / Zucht / Ehre vnd 
gute Geſetze erhalten werden. Dieſe huͤlffe vnd rettung/ 
fo die Obrigkeit beweiſt den Vnderthanen / heiſt / vnd iſt / 
wie alhie ſtehet / Gottes huͤlff / und / in dem fall / iſt der 
Krieg nicht allein zugelaſſen Sondern geboten von Gott / 


vnd ift ein heilig Werck Gottes / wie Abigail zu Dauid x. Buch 
Tiij ſaget ; Sam. 25. 
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Der Zwantzigſte 
faget: Du füreft des HERRN Krieg. Wo man aber, 
one Vrſach / mutmwillige Kriege/ da man fonft Friede 
haben fönte / anhebt/ aus vermeffenheit eigener Macht / 
aus Zorn / Rachgir vnd Vngedult / feinen mut ananz 
dern zu fülen / oder aus Ehrgeig / fich einen Namen zu 
machen für der Welt oder feinen Vorteil zu fchaffen, 
oder wo man vmb einer hand vol Hoffarts willen / Chris 
ſten Blut vergeuft/ Das fein nicht des HERRN / Son 
dern des boͤſen Geiſts Kriege 7 Vnd die ſoͤlche Kriege ans 
fangen / verurfachen ober fich und jr Land / Gottes gerech⸗ 
ten Zorn / vnd ift Fein Gluͤck dabey/ wie die Exempel der 
heiligen Schrifft vnd die Erfarenheit ausweiſet. Im 

Cap. 12. Buch der Richter nötigen fich die von Ephraim auslaus 
ter Hoffart und Mutwillen / an Jephta / vnd die Gilea⸗ 

2. Buch, diter / vnd werden zwey vnd Viertzig Tauſent Man cr 

der Chr. ſchlagen. Amazia / der König Juda / ſchickt zum Könige 

25. Cap. Iſrael / Joas genant / ond fodert jm zum Streit. Joas 
leſt im ſagen: Warumbringeftunach Vngluͤck / das du 

falleſt ond Juda mit dir? Bleib daheim. Aber Amazia 

wil ſich nicht ſagen laſſen / Sondern zeucht fort / ſein 

Volck wird geſchlagen / er wird gefangen / Jeruſalem vnd 

des HERRN Haus geplündert. Darumb huͤte ſich jeder- 

man für vnnoͤtigen Kriegen / damit er nicht Gott ver 

fuche / und feinen Zorn ober fich verurſache. Vnd im 


Namen vnſers Gottes werffen wir Danir auff. 
Alhie richten fie jr Danir vnd Fehnlin auff / damit fich die 
Kriegsleut ordentlich zufamen fügen / vnd zu denfelbigen 
halten föllen/ Dadurch angezeigt wird/ das man in 
Kriegs Sachen alle mittel ond arbeit / die zu erfangung 
des Siegs dienen fleiffig brauchen fol. Vnordnung und 
vnfürfichtigfeit bringen allenthalben fehaden / viel meher 
aber im Kriege, Darumb gehört Verſtandt / gutter ven 

ur⸗ 
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Pſalm Dauids. 7°. 
Fuͤrſichtigkeit vnd Fleis / zu fölchen hendeln. Salomon Hrüch : 
lager: Mit Rath und Vernunfft muß man Krieg füren/ Salomon. 
Vnd / Wo viel Rahtgeber ſind / da ift der Sieg. Gott leret 20. Cap. 
ſelbſt Joſua / wie er feine Ordnung machen / vnd für Je⸗ Cap. 
richo zihen fol. Item / er leret Dauıd/ wie er an den Feind 2. Buch. 
zihen / vnd wenn er treffen ſol. Diß iſt aber das fuͤrnemb⸗ Sara. 5. 
ſte / Das deutlich gnug angezeiget wird/ wie der angriff Cap. 
vnd das treffen geſchehen fol/ als nemlich / wie alhie ſtehet: 
Im Namen vnſers Gottes: Nicht föllen Chriſtliche 
Kriegesleut ins Teufels Namen / auch nicht in jrem Na⸗ 
men / treffen wie Pharao ſaget: Ich wil mein Schwert 2. Buch 
auszihen / vnd meine Hand fol fie verderben, Goliath / Mofe. 1. 
bedarff Gottes huͤlffe nicht da er mit Dauid Kempffen fol/ Cap. 
er wil es felbft hun. Darumb ſaget er : ch wil dein Fleiſch x. Buch 
den Vogeln geben. Aber Danid antwortet / diefem uns Sara. 17. 
beſchnittenen / ftolgen / Sottlofen Kriegsman: Du fo: Cap. 
meſt zu mir mit Schwert/ Spieß / und Schilt/ Ich aber 
Fome zu Dir im Namen des HERRN. Zebaoth/ des Gott⸗ 
tes des Zeugs Iſrael / auff das dieſe Gemein inne werde/ 
das Gott nicht durch Schwert vnd Spieß hilfft / denn der 
Streit iſt des HERRN. Wie nun Dauid/ im Namen 
des HERRN Zebaoth / mit Goliath trifft / So leret er 
auch alhie fin Krieges Dolch / vnd alle Chriſtliche Krie— 
gesleute ‚im Namen Gottes / das iſt / auff Gottes 
befehl / vnd im Glauben vnd anruffung Gottes / die Fehn⸗ 
lin auffrichten / vnd die Feinde angreiffen. 


Numercke ich / das de HERR feinen Se 
ſalbeten hilfft / vnd erhoͤrt jn in ſeinem 
heiligen Himel / Seine rechte Hand 
hilfft gewaltiglich. 


Alhie 
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Der Zwantzigſte 







ERSISN Shie wird der Ausgang eines folchen rechtmef 
\ ME ſigen / billichen vnd Chriftlichen Krieges fein 
—98* Sbeſchrieben / vnd die krafft vnd Wirckung 


U des Glaubens vnd Gebets vns fuͤrgeſtellet. 
























— Pu mercke ich das dr HERRaſei— F 
= nem Geſalbeten hilfft. Merck alhie / das Gott ſei⸗ u 
— nem Koͤnig Dauid/ den er ſelbſt gefalbet / vnd der des mi 
= Herrn Krieg gefürt / geholffen / und Sieg mider alle Im 
— Feinde verlichen hat. Alſo wil Gott allen Chriſtlichen —1— 
— Koͤnigen / wenn ſie des HERRN Krieg fuͤren / auch Em 
ER helffen/ / vnd Sieg jnen gnediglich verleihen, Under hen 
— hoͤret jn in feinem heiligen Himel. Merck/ das Gott | zu 
— das Gebet Gottſeliger Kriegsleute im Himel erhoͤret/ 9 
— vnd von Gott huͤlffe wider die Feinde erlanget / wie die Kto 
— Exempel Joſaphats / der Machabeer / vnd anderer Chriſt⸗ ve 
= licher Kriegesleute / fölches ausweiſen. Seine rechte — 
Hand hilfft gewaltiglich. Diß iſt ſehr troͤſlich / auf 
SE das / wenn Dauid / vnd alle Gottſelige Kriegesleute / jre 7 
= rechte Hand wider den Feind brauchen / So ift Gottes an 
— rechte Hand / bey jrer / vnd hilfft gewaltiglich. m 
— Jene verlaſſen ſich auff Wagen und Roſſe/ 
— Wir aber dencken an den Namen des Guy 
— HERRN onferg Gottes, ie 
3 Sie find nidergeſtuͤrtzt vnd gefallen / Wir N 
— aber ſtehen auffgericht. Oi 
—— Ni 
= Oi 
ER Mr 
Er 
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Yfalm Dauids. 77. 

Ach dem er einen Chriftlichen Rriegsman 
beichrieben 7 So bringet er nun auch die 
Gottloſen Kriegsleut zu Felde / machet ei⸗ 
Nnen groſſen vnderſcheid zwiſchen jnen / und 
ſaget: Jene verlaſſen ſich auff Wagen 
vnd Roſſe. Alhie merck wol, Roſſe / Wagen / Reuter 
vnd Knechte / Wehr und Waffen / haben vnd gebrauchen/ 
iſt keine Suͤnde / Denn ſoͤlches alles Gottes Gaben ſind. 
Aber diß iſt vnrecht / ſich auff Roß und Wagen /auff feine 
Stercke und Macht verlaſſen / vnd Gott /der Roß vnd 
Wagen gibt / vnd aller Creaturen Leben vnd Tod in hen⸗ 
den hat / verachten vnd verlaſſen / Vnd / aus Vermeſſen⸗ 
heit eigener Macht vnd Stercke / vnnoͤtige Kriege anfan⸗ 
gen / das iſt grewliche Sünde. Soͤlchs aber thun Gottlo⸗ 
ſe Kriegsleute / wie Sennacherib auff ſeine Macht trotzet. 


Im Buch der Richter / haben die Kinder Iſrael wider die 20. Cap. 


Beniamiter eine rechte Sache / Aber fie verlaffen fich dar 
auff / das jre Sache recht ift / verlaffen fich auff Gott 
nicht / ruffen jn nicht an vmb huͤlffe / meinen fie find ſtarck 
gnug / werden darüber zweymal gefchlagen / verlieren in 
die viergig Tauſent Man. Alfo fan Gott an feinem eige⸗ 
nen Volck / die doch einerechtmeflige / gutte Vrſach zum 
Krieg hatten / nicht leiden / das man fich auff etwas an- 
ders / als jn allein / verlaffen wil / Viel weniger an den 
Gottloſen / die auff fich felbft trogen/ Es heift : Ehre fey 
Gott in der hoͤhe / vnd nicht den Menfchen. Wir aber 
dencken anden Namen des H ERRNonſers 


Gottes. Gottes Kriegsleut die brauchen auch die mittel 
die jnen Gott gibet / Aber ſie gedencken des Namens 
Gottes | das iſt / Ob fie ſchon ſo ſtarck nicht fein von 
Macht / als die Feinde / So verzagen fie doch nicht 7 wenn 

V gleich 
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Wort die Feinde ſtuͤrzen kan / Vnd ob fie ſchon dem Fein⸗ 
de mie Macht vberlegen weren / So ſtehet doch all jr ver⸗ 
trawen allein auff den lebendigen Gott / vnd darumb 
hilfft jnen auch Gott / auff das alle Welt erkenne / das der 
Sieg des HERRN iſt / vnd vom Himel kompt / vnd 















F | Der Zwangigfie 

> Ä Il 
=; gleich die Feinde eitel Teufel weren / Sondern dencken / a 
ki das der Allmechtige Gott bey jnen iſt / der jnen huͤlff in * 
= nöten als ein gnediger Gott / zugefaget / vnd mit einem is 
= ann" 


= Bott die chre allein gegeben werde. Nach dielem vnder⸗ 4* 
= ſcheid / ſetzt er den ausgang: Jene / diefich auff jre Macht —* 
verlaſſen / ſind niedergeſtuͤrtzt / Wir aber / faget er, u 
Er die wir ons auff Gott verlaffen / ſtehen auffgericht. m 
— Da haſtu das ende der Hoffart vnd Vermeſſenheit eige⸗ „N 
rn 3 ner Macht. Gott fan es nicht leiden / Darumb ſtuͤrtzt ce 
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mit fchand und fchmach Hoffart/ wie an Goliath zu chen 
iſt. Derwegen / wer für feinem Feinde auffgericht fiehen 
ond Siegen wil / der vertrawe Gott allein / vnd verlaſſe 
ſich nicht auff einige Creatur / Denn/ fölches heiſt andere 
Goͤtter haben. Im vertraten aber an Gott / thus cin 
ieder fein beſtes / fo wird glück dabey kin. 


HF HERR] Der König erhöre ung 
Wenn wir ruffen. 











— —I 
— ASLdhdie widerholet er die Summ des gantzen Ai 
75 YMalms/ vnd bittet Erſtlich: Hilff HERR. li 
= NEIRTEN Damit keret er/ das Gott allein der Dbrigfeit Km 
® SLR und Vnderthanen helffen fönne, Darnach: —T 
Der König erhoͤre vns. Alhie bitten ſie / das der Ir 
E- Himliſche ewige König / Chriftus / je Gebet / für ſre —F 
= Obrigkeit / gnediglich erhoͤren / vnd fuͤr ſeinen Himliſchen a, 
— Vater bringen woͤlle. Endlich ſaget er: Wenn wir Rn. 5 
Es ruffen. 
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Pſalm Dauids, 73: 
ruffen, Damitlereter/ das alle diejenigen / die Gott 
erhören fol / die müffen ruffen vnd on vnderlaß / im 
Geiſt und Warheit / Gott vmb Gnad / huͤlff vnd beiſtand 
anruffen. 


Aus dem Ein vnd Zwantzigſten 
Pſalm. 


Iſt eine Danckſagung / fur den erlangten Sieg / vnd alle 
Wolthaten / die Gott / durch Chriſtum den Triumphirenden König / 
C welchen der Prophet vnder dem Bilde feines Reichs beſchreibet / ) 
Dauid zu feiner zeit / vnd noch aller Chriftlichen Obrigkeit ond Pins 
derthanen erzeiget, 


HERR der König frewet fich in deiner 
krafft / Und wie fehr frölich ift er ober 
deiner huͤlffe. 

ERSTER ver König frewet fich: 
AT) Dauid redet Gott an / vnd faget: 
CIENRN. Damit leret er dasman 
B; nach erlangtem Sieg’ des HERrn nicht 
7: vergeffen fol. Viel Leute beten in noͤten / 
“Wenn fie aber errettet / vnd von &otz 
geſettiget ſein fo laffen fie Gott faren/ / vnd achten den Felß 








jres Heils ( wie Mofe ober fein Volck klaget) gar geringe 7 5. Zuch 
vnd verurfachen durch Sünde und Vndanckbarkeit Gott A2o/e. 32, 
tes Zorn vber ſich / wie an den Kindern von Iſrael zu fehen. Cap. 


Dauid aber bleibet allezeie bey dom HERRN / vnd ſaget: 
Der König frewet ſich. Durch das Woͤrtlin Kos 


nig | Zeigeter an, das nicht allein er Sondern alle Vn⸗ 
derthanen / als glieder / mit jrem König vnd Heubt fich 


frewen. Worin frewet er ſich aber? In Deiner krafft / 
V ij ſaget 
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Aus dem Ein vnd Zwantzigſten 
ſaget er. Alhie zeiget er die Vr achen dieſer Frewde an. 
Merck aber das er ſaget: In Deiner / vnd nicht in mei⸗ 


ner / oder meiner Kriegsleut / Krafft. Denn / ob wol Da⸗ 
uid vnd feine Kriegsleute / alle jre Krafft wider den Feind 
Ritterlich gebrauchet / So weis er doch, / das Menfchliche 
kreffte / one Gottes hülff vnd beiftand / nichts thun / auch 
nichts fruchtbarlichs ausrichten Fönnen. Darumb ſaget 
er weiter: wie ſehr froͤlich iſt er ober deiner huͤlffe. 
Alhie ſpricht cr abermal / ober Deiner huͤlffe / damit er 
ja aller Welt diß wol einbilde das durch Gottes huͤlffe 
vnd frafft allein der Sieg erhalten vnd die Feinde erleget 
werden. Er redet aber mit Herglicher verwunderung vnd 
fonderlicher bewegung. Denn / durch das Woͤrtlin / 
wie ſehr froͤlich | zeiget er an / das er dieſe Frewde⸗ die er 
ober Gottes krafft vnd huͤlff erlanget /) nicht koͤnne aus⸗ 
ſprechen. Alſo gar hat der Geiſt Gottes Dauids Hertz mit 
Geiſtlicher Frewde erfüllee Wie dagegen der böfe Geiſt / 
aller Gottloſen Könige vnd Kriegsleut Hertzen / nach er 
langtem Sieg vnd huͤlffe von Gott / mit eigener ehre/ 
Welitlicher luſt und Sleifchlicher Frewde einnimet / beſitzt 
vnd erfuͤllet. Darumb leret er alhie alle Chriſtliche Koͤni⸗ 
ge / die er zuuor hat Kriegen leren / wie fie des Siegs recht 
brauchen foͤllen / als nemlich / das fie alle jres Hertzen Frew⸗ 
de / Luſt vnd Wunne / nicht an ſich ſelbſt / an jrer Macht / 
oder einiger Creaturen Sondern in Gott alleine / ( Det 
krafft gibt / vnd ſo gnedig hilfft) haben / vnd alles / was fie 
durch Gottes huͤlff erlanget / zu Gottes ehren vnd heilſa⸗ 
mer wolfart jrer Vnderthanen / vnd des gantzen Men—⸗ 
ſchlichen Geſchlechts / gebrauchen ſoͤllen. Denn, dahin 
weiſet fie Gott / vnd das iſt das ende / darumb Gott jnen 
krafft vnd huͤlffe verleihet. Alexander Magnus frewet 
ſich nach erlangetem Sieg feiner eigenen krafft/ = 
eine 
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Pſalm Dauids. 79. 
ſeinen eigenen begirden / vnd muß in Weltlicher Frewde 
vnd Fleiſchlichen Lüften / (welchen er fich gang / mit Leib 
vnd Seel / zu dienft ergiebet/ ) erftichen und vmbkomen. 
Dis iftein ſchrecklicher jammer / Gottes Frafft vnd huͤlff / 
durch welche Gott Sieg verleihet 7 zu vnehren Gottes / 
vnd zu feinem felbft eigenen / des Leibes vnd der Seelen / 
vnheil vnd Verdamnus gebrauchen. Alfo betreuget die 
vergengliche ehre / vnd verfuͤret die Weltliche Frewde vnd 
Fleiſchliche Luſt / die Hertzen Gottloſer Menſchen in den 
ewigen Tod. Die Frewde aber in Gott / bringet der See⸗ 
len ewiges Leben vnd ewige Seligkeit. 


Du gibſt jm feines Hertzen wundſch / Vnd 
wegerſt nicht was ſein Mund bittet. 
S Vm Andern frewet ſich Dauid / das er einen 


gnedigen Gott hat / der gerne gibt vnd erhoͤ⸗ 
(vet, Merck aber die Woͤrter. Durch das 
Wörtlin, Du gibſt / Zeiget er an / das we⸗ 
der er / noch einiger König auff Erden / et⸗ 
was von fich felbft / aus feiner Krafft ond vermügen habe, 
Wüntfchen mögen fie wol/ aber das geben ftehet bey Sort 





allein. Du hetteſt Feine macht ober mich/ faget Chriftus 707. p- 


zu Pilato / wenn fie dir nicht were von oben herab gege⸗ 
ben, Darnach leret er 7 das Gott bereit und willig iſt zu 


geben. Darumb ſaget er: Du gibft / du wegerſt nicht. 
Diß iſt ja troͤſtlich das Dauid den lieben Gott ons alhie 
auffs lieblichſte fuͤrbildet / daser ſo ein fromer Vater fey/ 
der ſo Hertzlich gerne vnd williglich gibt / das er ſich auch 
nicht einmal wegert zu geben / Vnd ſtellet ſich Dauid der 
gantzen Kirchen für / zu einem Exempel / das jm Gott 
nichts gewegert / Sondern gerne alles gegeben habe. 
Solch cin mildes / gnediges / guͤtiges Hertz vnſers Him⸗ 
Val lichen 


 — 
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Aus dem Ein vnd Zwantzigſten 
liſchen Vaters / erfrewet Dauid hertzlich / vnd ſolte billich 
in vns auch Frewde erwecken. Wie erlangt man aber von 
Gott was man begeret? Antwort: Durchs Gebet. Da⸗ 
rumb ſaget er: Was ſein Hertz wuͤntſchet / vnd ſein 
Mund bittet. Merck alhie / wie die Heiligen beten/ 
Nemlich / das fie mit dem Hertzen von Gott wuͤntſchen 
vnd begeren / das jenige / was jnen Gott in ſeinem Wort 
verheiſſen hat / Vnd daſſelbe bitten ſie auch mit jrem 

Fſai. 29. Munde. Die Heuchler aber / machen fich zu Gott mit 

Math. 3. jrem Munde allein / und ehren jn mit jren gippen / Aber je 
Hertz ift ferne von Gott. Darnach ift auch diefer Troſt 
zu mercken / das Gott nicht allein gerne gibt ‚ Sondern er 
gibt auch / alles was wir mit dem Hertzen wuͤntſchen vnd 
mit dem Munde bitten. Darumb iſt dis Wort / Was / 

Iloh: . ſonderlich zu mercken. Chriſtus redet auch alſo: Warlich/ 

Wuoaarlich ſag ich euch / Was jr den Vater bitten werdet / 

1. Fpiſſel. in meinem Namen / das wird er euch geben, Diß iſt / ſaget 

J. Cap. Johannes / die Freidigkeit die wir zu Gott haben / das / ſo 
wir etwas bitten / nach ſeinem Willen / ſo hoͤret er vns. 

Denn du vberſchuͤtteſt in mit gutem Gegen] 
Du fetsefteine Guͤldene Krone auff fein 
heubt. 

om Dritten frewet ſich Dauid vber Got 

Stesreichen Stegen. Denn du vberfchüt- 
Mteſt jn. Merckalhie diß Wort / vberſchuͤt⸗ 

Dsteft/ durch welches vns Gottes groſſe vnd 
vnausfprechliche güte wird fürgebildet / Dadurch der fro⸗ 
me getreme HERR nicht alleine gibet alles was ein 

Ehriftlichs Hertz wuͤntſchet / Sondern er gibtsauch fo 

reichlich, das er mis feinem gutem / das iſt / mit zeitlichen 

vnd 
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Pſalm Dauids. 80, 
vnd ewigem Gegen / Dauid vnd alle Chriften/ reichlich 
vberſchuͤttet 7 Ja cr left es auch dabey nicht bleiben / Son: 
dern er koͤmpt mit vberſchwencklichem Segen weit zuuor / 
das che denn cin Ehrift reche bitten vnd mit dem Hertzen 


wuͤntſchen fan 7 Go hat Gott all zuuor / wie er im Eſaia 56. Cap: 


ſaget / erhöret/ und reichlich gefegnet. Diß find nicht bloffe 
Wörter, Es befinden Chriſtliche Koͤnige / vnd alle Gott; 
ſelige Menſchen / das Gott offt mit feinem gutem / reichen 
vnd vberfchweneklichen Segen / darauff fie nicht haben 
denken / viel weniger denfelbigen wüntfchen fönnen / fie 
fo reichlich vberſchuͤttet / das fie fich nicht gnug drüber ver; 
wundern fönnen, Ließ das 7. Kapittel des 2. Buchs Sa; 
muel / wie Dauid fich verwundert ober den reichen Der: 
heiffungen / darauff Dauid nie gedacht / vnd dennoch 
Gott in durch Nathan damit vberfchüttet, Alſo ein fros 
mer / trewer / gütiger Hot vnd HERR iſt vnſer Himli⸗ 
ſcher Vater. Blind ſind die ſoͤlches nicht ſehen oder er⸗ 
kennen. Vnſinnig ſind die fölchen Segen wider Gott 
brauchen. Gelig aber find die es erfennen / recht brau⸗ 
chen / mie frewdigem Hertzen Gott anruffen / vnd jm 
für feine guͤte vnd gnade von Hertzen danken, Du ſetzeſt 
jm eine Guͤldene Krone auff ſein heubt. Alhie 
erzelt Dauid ein ſtuck des guten Segens / das Gott jn 
nicht allein in ſeinem Koͤnigreiche die Krone auffgeſetzet / 


Sondern hat jm auch des Koͤniges der Kinder Ammon 2, Buch 
Guͤldene Krone /die an Goldt vnd Edeln gefteinen einen Sam: 12 


Centner gewogen / aufffegen laſſen / wie die Hiſtoria aus: Cap. 
weiſet. Merck aber / das Dauid fagee: Du ſetzeſt jm 
auff. Damit zeiget er an / das er ſeine Krone / vnd alle 
andere Koͤnige jre Kronen / von Gott allein haben / vnd 
dieſelbigen von Gottes wegen auff jrem Heubt tragen. 
Diß iſt je ein herrlicher Troſt / beide fuͤr die Obrigkeit vnd 

Vnder⸗ 
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Aus dem Ein vnd Zwantzigſten 
Vnderthanen / das Gott felbft die Könige Krönet. Denn’ 
fest Gott Dauid die Krone auff / wer mil fie jm wider ab, 
fesen? Es onderftchen fich wol viel gewaltiger Könige / 
vnd mechtige Volcker ja Dauids eigener Son / den Kos 
nig Dauid feiner Kronen zu berauben / Aber fie müffen 
alle ſchendlich vmbkomen / vnd Dauids Krone/ die jm 
Gott auffgeſetzt / mit ehren fichen laſſen. Dieſen Troſt 
gibt Dauid / vnd leret daneben mit ſeinem Exempel / das 
alle Koͤnige daran gedencken / vnd jre von Gott empfan⸗ 
gene Krone zu Gottes ehren / vnd nicht mit ſtoltzem / vber⸗ 
muͤtigem Hertzen / wider die hohe Goͤttliche Maieſtet 
fuͤren ſoͤllen / Sonſt kan er gar leichtlich jnen die Krone 
widerumb abſetzen / vnd die gewaltigen vom Stuel ſtoſ— 
fen / die nidrigen aber erhoͤhen / wie Maria ſinget / vnd 
Nebucadnezars Exempel ausweiſet. 


Er bittet dich vmbs leben / So gibſtu ji 
langes leben jmer vnd ewiglich. 


m Vierden frewet er fich in Gott 7 vnd 
Ddancket das Gott jm auff feine bitte das Le—⸗ 

ben / in fo groffer gefahr / mitten vonder den 
Feinden erhalten. Er bittet dich vmbs 

Leben. Alhie leret Dauid / das fein / vnd on 
ſer aller Leben / alleine in Gottes Hand ſtehet. Damit wil 
Dauid ſich ſelbſt erinnern / vnd alle Chriſtliche Koͤnige 
leren / das fie ſich wider Gott nicht erheben noch ſtoltz 
fein ſoͤllen / ob ſie ſchon Guͤldene Kronen auff jren heub- 
tern tragen. Denn jr geben iſt nicht jr eigen Sondern 
es ift jnen eine Fleine zeit von Gott verlihen / das ſie es zu 
Gottes ehren / jren Vnderthanen vnd dem gantzem Men 
fchlichem Gefchlecht zu gute, nach Gottes befehl / brau⸗ 


chen füllen / auff das fie bernach mit Gott ewig = 
o 




























— 
golf 
rt! 
srl 
iM iM 
nn 
Wird! 
min! 
nem 
mama 
If N 


—X 
Hy 
fi N 
AT 
inet 
De 
Na 
—1 
NT 
Chi 
dnſche 
— 
ah 
hm 
Am 
nid 
Ay 


er 
| 












































nt, Ih 
NM fıde, 
IAEr Kon 
An AN 
de em 
Klomt/ſ 
Sin? 
Gewyl 
1 ht m 
he ltolkin: 
lich N 
Bun? 
von Ch 


} i r Au 
ar —W 


Fa 


eiali, 


— 


4 nn ya’ 
+ u um 


nt Nu 
ihn mr 


mitten I! 


tiet DIN 


Iaskın 


“ff Ru 
seht, AN 


—IL 
gehen IM 
n auf m! 


am 


nam! 
— 


ML 


\ 


An 


Pſalm Dauids. ST, 


Ro fie aber fölches nicht thun / fo nimet er jnen je geben / 
So find alle re Anfchlege verloren/ vnd hilfft nen nichts 


weder Scepter noch Krone, Darnach leret er durch das 146. Pal. 


Woͤrtlein bittet / das wir erhaftung vnſers Lebens von 
Gott bitten ſoͤllen / damit Teufel / Welt / vnd die Tyran⸗ 
nen / vns deſſelbigen nicht berauben. Inſonderheit ſol ein 
Chriſt bitten / das jn Gott durch ſeinen Geiſt regire / da⸗ 
mit er nicht durch Suͤnde vnd vnordentlichs wuͤſtes weſen 
ſich ſebſt feines Lebens beraube / oder daſſelbige krencke / und 
in vnnoͤtige gefahr fuͤre / Denn / es wird ein jeder von ſei⸗ 
nem Leben / wie er es gefuͤret / vnd wozu er es gebraucht / 
ſchwere rechenſchafft geben muͤſſen. So gibſtu jm 
langes leben jmer vnd ewiglich. Alhie leret Dauid⸗ 
das Gott der Chriſten Gebet erhoͤret / vnd nicht allein das 
Leben / Sondern langes Leben gibt Darumb ſaget er: 
Du gibſt im langes Leben, Das er aber faget/ 
jmer vnd ewiglich / damit zeiget er Gottes ewige gütte 
vnd Barmbersigfeit an / das Gott jm mehr als das zeiti⸗ 
ge Leben gibe/ Denn / er gibt Dauid Erben auff feinem 
Königlichem Stud / und einem nach dem andern das 
Leben / biß auff den rechten Dauids Samen / welcher 
Chriſtus ift / der herrſchet / lebet und regieret ewiglich. In 
demſelben erlanget Dauid auch ewiges Leben vnd ewige 
Seligkeit / vnd mit jm alle Chriſtliche Koͤnige / vnd alle 
gleubige Chriſten. Diß iſt erſt das rechte/ ſelige und ewi⸗ 
ae Leben / vnd das allerhoͤheſte Geſchenck welches Gott 
gibt / vnd Chriſtus durch ſein Blut vns erworben hat. Diß 
erwecket fuͤrnemlich in Dauid fremde des Hertzens / Liebe 
zu Gott / vnd hergliche Danckſagung. 


Er hat groſſe ehre an deiner Hülffe/ Du le⸗ 
geſt Lob vnd Schmuck auff jn. 


Zum 


—. 
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Aus dem Ein ond Zwantzigſten 
m Fünfften frewet er fich in Gott / vnd 
> dankt jm / das er jn aus ſchande und ſchmach 
feiner Feinde errettet / vnd durch feine huͤlffe 
ben ehren erhalten / und mitlob und Schmuck 
gesieree hat. Er hat grofle ehre. Dauid 
den alle Teufel vnd die gantze Welt ſchenden woͤllen / der 
hat nicht alleine ehre / Sondern groſſe ehre. Woher 


aber erlanget er ſie? Er ſaget: an deiner Huͤlffe. Merck 
alhie / Gott mit feiner hülffe bringt Dauid groſſe ehre / die 
er fuͤr allen Koͤnigen auff Erden hat. Denn / Dauids ei⸗ 
gen Hertz vnd gewiſſen / darnach alle Menſchen / beide 
Freunde vnd Feinde Dauids / muͤſſen bekennen / das Gott 
bey Dauid ſey / vnd jm helffe. Daher entſpringt Dauids 
ehre. Diß füllen alle Könige vnd groſſe Leute / die 
nach ehren trachten / wol mercken / vnd ſich fo ſchicken/ 
das Gott bey jnen ſey / vnd jnen helffe / So werden ſie 
auch / durch Gott / rechte gewiſſe / vnd beſtendige chre / 
vnd ein gut gewiſſen / erlangen / wie Gott ſaget: Wer 
mich ehret / den wil Ich wider ehren / Wer aber mich ver⸗ 
achtet / den wil Ich wider verachten. Alle ehre/ die groſſe 
Leute in ſich ſelbſt / in vnd bey Menfchen / oder in den 
Greaturen / ſuchen / one Gott / ift der richtige Weg zu 
ewiger fehmach vnd fchande. Wie kan der ehre haben den 
Gott nicht ehret/ Sondern verflucher? Du legeft Lob 
vnd Schmuck auff in. Merck das er ſaget / Du legeſi 
auffin. Damit leret er das der Könige Schmuck vnd 
Yob/ nicht ſtehet in Weltlicher Weißheit  Nerrligfeit/ 
Pracht / oder gewalt / damit Weltliche Koͤnige Lob vnd 
Schmuck für der Welt gedencken zuerjagen / Denn 
ſoͤlches alles ein vnbeſtendiges / vngewiſſes / vergengliches 
Lob / vnd ein elender Schmuck iſt Sondern / es ſiehet in 
Gott / 
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Pſalm Dauido. 82. 
Gott / der alle Gottsfurchtige Hertzen / mit ſeinem Geiſt 
vnd Glauben ſchmuͤcket / vnd ſich mit ſeiner gnedigen huͤlffe 
bey jnen ſehen vnd finden left / beſonderlich aber in nöten/ 
da fan nichts anders / als Lob vnd Schmuck / damit fie 


Gott befleidet / folgen / wie wir von Salomon leſen / das x. Buch 
jm Gott Weißheit und Verſtand / wie er von Gott geber der könıg 
ten hat / gibt / dem folgen Reichthumb vnd chre/ für jm 3. Cap. 


fürchtet fich gang Iſrael darumb/ das die Weißheit 
Gottes in im war / Gericht zu halten, 


Denn dus feßeft in zum Segen ewiglich Du 
— in mit frewden deines And—⸗ 
itzes. 


Je letzte Vrſach feiner frewde iſt diefe/ Du 
Nſetzeſt in zum Segen. Merck alhie / das 
I, Gott den König Dauid / und alle Chriftliche 

VI Dbrigfeit nicht zum Fluch oder Verderben / 
Sondern zum Segen] jren Vnderthanen geſetzt hat 
dasdie Vnderthanen durchfie zu Gottes erfentnus ge 
bracht / bey Recht erhalten, im Friede regiret / wider Fein⸗ 
de gefchügee werden. Diß ift der Segen / welcher von 
Ehniftlicher Obrigkeit zu den Vnderthanen flieffen fol. 
Das er aber weiter ſaget / ewiglich / damit weifee er 
auff Ehriftum / der ift von feinem Himtifchen Vater 






zum Könige geſetzt / ober fein Volck / das er den Fluch x. Buch 
des Geſetzes wegneme / vnd den Segen Abrahee ober fein Mofe. 12 
Volck bringe ewiglich. Des erfrewet fich Dauid / vnd Cap. 
ſpricht: Du erfreweſt jn mit frewden deines And⸗ Gala 3 
litz. Merck alhie / das Gottes gnediges Angeficht/ welches CP 


Dauid in der Verheiſſung / die jm von Ehriſto gegeben/ 
anſihet / erfrewet Dauid mit hoher Geiſtlicher vnd ewi⸗ 
y ger 


—_ 
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© Lhie leret Dauid / wodurch er die groſſe vn⸗ 
auͤsſprechliche Wolthaten von Gott empfan⸗ 
gen habe / vnd ſaget: Denn der Koͤnig 
SEN hoffet auff den HERAN. Merck alhie/ 
das König Dauids Hoffnung auff den 5) ERNR M 
vnd nicht auff fein eigen verdienſt vnd wirdigkeit iſt ge⸗ 
gruͤndet geweſen. Was hat jm aber dieſe Hoffnung auff 
den HERRN geholffen? Er antwortet: Vnd wird 
durch die guͤte des Hoͤheſten feſt bleiben. Alhie iſt 
mie fleis zu mercken das die Hoffnung auff ven HER; 
RI in aller Gottſeligen Hertzen / allein auff Gottes guͤ—⸗ 
te / die er in feinem Wort verheiſſen hat / ſich gruͤndet. 
Denn / Hoffnung kan nirgends in Gott fuſſen / als 
in Gottes des Allerhoͤheſten guͤte. Dieſelbige guͤte kan 
auch niemand wiederfaren / als dem allein / der Hoffnung 
auff Gottes guͤte hat. Dieſe beide koͤnnen nimmer ge⸗ 
ſcheiden ſen. Dieſe guͤte des HERRN/erhelt Dauid 
vnd alle Chriſtliche Könige/ das fie feſt bey Gott vnd ſei⸗ 
nem Wort bleiben / vnd das ſie alles toben vnd wuͤten der 
Welt vnd aller Teufel vberwinden. Die guͤte des HER 
RN obefeſtiget jren Königlichen Stuel / Sie ſchuͤtzet Koͤ⸗ 
nigreich / Sand vnd Leute / Sie bringet allen Segen / 
Gluͤck/ Heil und Wolfart auff Erden / vnd endlich den 


Him⸗ 



































= Aus dem Ein ond Zwankigfien m 
ae ger frewde / die niemand wird in ewigkeit von jm nemen. ke 
ki Diefes vnſers lieben Himliſchen Waters gnediges Ange ent 
47 ſicht / müffen wir auch im Glauben an Chriftum anjehen, 9 
* So werden wir auch mit ewiger Frewde erfrewet werden. pr 
u Denn der König hoffet auff on HER | N" 
— RN Vnd wird durch Die guͤte des Hoͤ⸗ N 
2 heſten feft bleiben. 
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Pſalm Dauids. 83, 
Himliſchen Segen / und das gewifle/ fefte Erbteil im 
Reich Gottes ond ewiger Seligkeit. Darumb / werfeft 
wil bleiben/ der wende fein Hertz von allen Ereaturen/ vnd 
bleibe feſt / in vngezweifelter Hoffnung / an Gottes güte/ 
So wird jm fein Vngluͤck / (wie groß es auch immer 
iſt) ſtuͤrtzen. 
HERyRe erhebe dich in deiner krafft / So 
woͤllen wir ſingen / vnd loben deine 
Macht. 


—J bittet Dauid / das Gott ſich in ſeiner 
RR 










Macht/ wider feine vnd alle vnſere Feinde/ 
es feine ehre zu retten / vnd feine Macht zu bemeis 
SWS fen / erheben woͤlle / So willen wir / faget 
er / mie einhelliger Stimme 7 deine / vnd nicht vnſere / 
ST acht fingen! dich Breifen vnd loben alhier auff Ers 
den/ fo lange wir leben / vnd darnach in cwigfeit, 


Der Drey ond Zwantzigſte 
Dfalm. 


Dauid preifet / mit reichem Geift ond wunderftarefen Glas 
ben es HBEERRN Chriſti Wolthaten/ die er jm / vnd allen feinen 
Schefflein/ in feiner Gemeine/ erzeiger. 


Der HERR eiſt mein Hirte / Mir wird 
nichts mangeln. 

IR, zum bezeuget / das alle Menfchen 
IF durch die Sünde von Gott find abgewi⸗ 
RER Ichen / in der jrre gehen wie die Schaffe/ 
N) vnd im Finſtern Tal des Todes / vnter 
zdes Teufels gewalt / gefangen liegen. 
* Hdanid aber leret / das wir ans fölcher 

Xiij graw⸗ 












nn 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 










A) 
’ 4 


u 































Der Drey und Zwantzigſte 
gramfamen Not alleine durch Chriſtum erlöfee werden, zu 
vnd ſpricht: Der HERR iftmein Hirte, Es redt —T 
Dauid in dieſem Pſalm vom Meſſia / welcher iſt Chris nei 
ſtus / wie die gange Schrifft ausweiſet / vnd befchreibet Auf 
Erftlich feine Perſon / und nennet jn einen 9 ERMAN, Yun N 
Durch diß Woͤrtlein O ERR / Cwelchesalleine®&on | mi 


N 


38, Ye 
a Dr N 


aa 


. oh 
in u zu 


—J 


® zugehöre ) zeiget er Flerlich an das vnfer HErr Chriſtus * 
F nicht allein ein warer Menfch / Sondern auch ewiger / —* 
— Pfal.2. warhafftiger vnd allmechtiger Gott / vnd die Ander Der Chi. 
SE ſon in der Gottheit iſt / vom Vater in ewigkeit geborn. dm 
ER 23. Cap. Jeremias ſaget deutlich von dieſem HERAN /dasır NA, 

® Dauids gerecht Gewechs / das iſt warer Menſch vnd nm 
— Dauids Son ſey. Darnach ſaget er: Man wird jn nen⸗ Ah 
— Zu Am / Mi 
— nen HERRoder Gott vnſer Gerechtigkeit. Damit leret em le 
ig: er / das diefer HERR mwarer Gott ſey / Gott und Menſch fm € 
— in einer Perſon / Denn / er nennet jn einen Koͤnig der wol 
= regieren werde. Difß ſoͤllen wir wol lernen / denn darinn tin 
ſtehet vnſer einiger Troſt / das wir mit Dauid einen all ei 
BZ mechtigen HERRN vnd Meſſiam haben / der ons durch Kay 
= feine allmechtige Göttliche krafft Helffen kan / Denn / als (Eh 
== ler Engel vnd Menfchen bülffe Fan vns in vnſern noͤten Eile 
— nicht helffen. Darnach merck das Woͤrtlein Hirte] 9— 
Denn / mit dieſem herrlichem lieblichem Namen / beſchreibt For 
= Dauid das Ampt des Meſſie / der darumb / wie alle Pro; AN 
Efai. zo. pheten zeugen / vom Vater auff Erden gefande ift/ das er Man 

= Ierem.23. der Hirte vnd Bifchoff vnſerer Seelen fein fol. Chriſtus ti 
3 Ezech.z ſaget ſelbſt: Ich bin ein guter Hirte / ein guter Hirte leſt Pf 
en 1.Per.2. fein geben für feine Schaffee Wer fan aber alhie ie 7 
I Ioh. 10. grofle guͤte gnad vnd Barmhergigfeit/ diefes allmechti- 
se gen getrewen Nirtens ergründen / der fo viel angſt and if 
— ſchmertzen auff ſich nimet / vnd ſein Leben in den bittern 


\ 


a 
FH 


Tod gibst / feine arme Schefflein aus der gemalt des 
Teu⸗ 


Richtiger" 
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Pſalm Dauids. 84. 
Teufels und ewigen Todes zuerretten? Diefen Berrlichen 
troͤſtlichen Namen / fol ein jeder Chriſt mit Dauid fich wol 
ins Her bilden. Weiter faget Dauid: Mein Hirte, 
Durch diß Woͤrtlein Mein) teret er / das Chriſtus 
durch den Glauben Dauids vnd aller Chriften Hirte 
wird, Denn’ Dauid ergreift im Glauben / aus Gottes 
Wort / die Verheiſſung von diefem Hirten / ond eignet 
diefelbe fich zu, Alto wird diefer Hirte / Dauids ond aller 
Chriſten Hirte. Mir wird nichts mangeln. Sihe 
vnd mercke mit fleiß / was der Glaub von Chriſto / der le⸗ 
bendigen Quellen aller gnaden / erlanget. Er ſetzt es aber 


in der Summa / vnd ſaget / jm werde nichts mangeln / 
Denn / dieſer Hirte/ erfuͤllet vnd ſettiget die Seele Dauids 
vnd aller gleubigen / das Dauid keinen mangel mehr an 
feiner Seelen / vnd auch an feinem Leibe, auch an aller 
zeitigen notdurfftfpüret, In der Sünden angſt / findet 
er / im Glauben an Ehriftum / Gerechtigfeit / im Tode 
das Leben /in betrübnus und Sorgen / frewd vnd Troft des 
heiligen Geiſtes / in mangel vnd not/ Reichthum vnd al; 
le Schere in Gott / mitten vonder den Feinden Schuß und. 
Schirm / vnd nach diefem geben das ewige Leben / ewige 
Frewd vnd Seligkeit / wie Chriſtus ſelbſt ſaget: 
kommen / das meine Schefflein das Leben vnd volle 
gnuͤge haben ſoͤllen. Wer nu begeret / das jm auch nichts 
mangeln ſol / der finde ſich im Glauben zu dieſem allmech⸗ 
tigen ewigen Hirten / der wird jn verſorgen wie Dauid 
weiter ſaget: 


Er weidet mich auff einer grünen Awen / 
Vnd fuͤret mich zum friſchen Waſſer. 


Alhie 


—— 
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Der Drey und Zwantzigſte 

IN hie erfleree Dauid diefes Hirten Ampt / vnd 
W7 Us die Wolthaten / die diefer Ertzhirtz ſeinen 
REN Schefflein erzeiget. Erſtlich ſaget Dauid: 
KR Er weidet mich auff einer grünen 
Amen. Merck das diefes trewen Hirten, 
Chriſti / Ampt iſt / das er / durch die Predigt des heiligen 
Euangelij die betruͤbten hungerigen Seelen / die nach der 

gnaden Gottes hungern vnd duͤrſten / ſpeiſet. Denn / dieſe 

weide vnd gruͤne Awe / iſt das Seligmachende Wort 

der gnaden. Wer das hoͤret vnd bewaret / daneben die 
hochwirdigen Sacrament im Glauben brauchet / des 

1. Buch Seele wird mit Gottes gnade geſpeiſet vnd erquicket / wie 
Mofe.3. Adams vnd Eu Hertz / durch die Verheiſſung von Chri⸗ 
Cap. ſto / mitten im Tode erquicket werden / vnd new Leben vnd 
Troſt in jrer Seele / durch den Glauben an dieſe Verheiſ⸗ 

ſung / empfinden vnd fuͤlen. Alſo erlanget auch Dauids 

3. Buch. Seele, durch dieſe Predigt des Propheten Nathans: Du 
Sım.ı2. HERR hat deine Sünde weggenomen: Die Speifeder 
Cap. gnaden dadurch fie wider lebendig gemacht und getroͤſtet 
wird. Vnd fuͤret mich zum frifchen Waſſer. Zum 

Andern leret Dauid / das wie ein guter Hirte fine Schiff 

fein nicht allein ſpeiſet Sondern auch trencket / Alſo iſt 

10h.6. auch der HErr Chriſtus felbft nicht allein das Brot des 
£ebens Sondern auch die lebendige Waſſer quelle / der 

durch fein Wort ond Geiſt die Hergen der Menſchen / in 

aller angſt vnd not / wider alle hiße des Zorns Gottes / vnd 

alle anfechtungen / trencket vnd erfriſchet. Darumb/ wen 

Ioh.7. da duͤrſtet der komme / faget Chriftus/ zu mir / und trincke. 
Efa : 44: Wer an mich gleubet/wie die Schrifft faget/ von des geibe 
werden Ströme des Lebendigen Waſſers flieſſen. Das 

fagte er aber von dem Geiſt / welchen empfahen folten / die 

Ioh. 4. an jn gleubten. Item: Wer des Waſſers trinrfen 9— 
ab 
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Pſalm Dauids. s5. 


das ich jm geben werde / der wird ewiglich nicht duͤr⸗ 
ſten. 


Er erquicket meine Seele / er fuͤret mich auff 
rechter ſtraſſe / vmb ſeines Namens wil⸗ 
len. 









—* jo Dritten erfleret Dauid ſelbſt / was die 
i grüne Awe vnd frifches Waſſer fen / vnd 

FON 8 
HS Mer alhie / das diefes unfers Ertzhirten ei⸗ 
gentlich Ampt ift / das er onfere arme Seelen 


ſpricht: Er erquickee meine Seele. 
erauichen fol, Sölches bezeuget diefer Ertzhirt felbft im 


Propheten Ezechiel / das er faget: Ich wil felbft meine 34. Cap. 


Schaffe weiden ond ich wil fie lagern /fpricht der HERN/ 
"sch wil das verlorne wider fuchen / und das verirrete wi⸗ 
verbringen / vnd das verwundte verbinden / und des 
Ichwachen warten / und was fett vnd ſtarck iſt / wilich bes 
hüten / ond wil jrer pflegen wie es recht iſt. Sicht freund: 
licher vnd lieblicher Fan fich diefer Hirte den armen ver; 
lornen / verirreten / verwundten ond fchwachen Scheff; 
ein abbilden / Vnd damit cr folch fein Ampt an uns voll; 


bringen müge/ So ruffterfiefelbfi zu fich: Kommet ber zurh, ır. 


zu mir alle die je muͤheſelig ond. beladen feit/ich wil euch 
erquicken. Hie hoͤren wir / das er bereit und willig ift zuerz 
quicken / Vnd damit niemand vrfach habe auszubleiben / 
gebeut er ernftlich / das wir zu jm kommen füllen / und les 
ret / wie er ons erquicket als nemlich / Er nimet die ſchwe⸗ 
re vntregliche Bürde vnd Laft der Sünden von uns / 


legt die auff fich ſelbſt. Die Strafe ligt auff jm / ſaget 5. Cap. 
Eſaias / auff das wir Friede haben, Er ſtirbt vmb vnſer Rom. 4. 


Sünde willen / ſtehet auff vmb onfer Gerechtigkeit willen / 
ſchencket den heiligen Geiſt / gibt Leben und Seligfeit / 
9 bringt 
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Der Drey und Zwantzigſte 
bringe diefen feinen erworben Schag / im Wort vnd hei 
ligen Satramenten / zu vns / Wer denfelbigen faſſet mit 
dem Glauben, der hat ewige erquickung. Er fuͤret mich 
auffrechter Straflen, Zum Vierden / Wie ein Hirt 
für feinen Schefflein hergehet / ond fürce fie auff rechter 
Straſſen aus vnd ein/ Alfo füree Chriſtus / onfer Ertz⸗ 
hirt / feine Schefflein / durch die Stimme feines heiligen 
Euangelij und Frafft des Geiſtes / das fie bey Gott / vnd 
feinem reinen Wort, / im Glauben / beftendig bleiben, 
Denn / Gottes Wort ift die rechte Strafle die zu Gott 

Ioh: 0. fuͤret / wie er felbft faget: Meine Schefflein hören meine 
Stimme vnd ich kenne fie/ vnd fie folgen mir / vnd ich 
gebe jnendas ewige Leben. Er füret auch feine Scheff- 
fein / das fie nicht im Glauben allein 7 Sondern auch in 

r.Pet.2. Gottſeligem geben und Wandel den Fußtapffen jres Hir⸗ 
ten folgen / vnd nach feinem befehl je Ampt tremwlich vers 
richten / da die Sottlofe Welt dem böfen Geiſt und jren 
eignen Lüften vnd begirden folget / und in den ewigen Tod 
verſincket. Im Ereug vnd Leiden gehet diefer Hirt für fer 
nen Schefflein her / füree fie durch viel trübfal ond wider: 
wertigfeit auff rechter Straffe / zu ewiger Herrligkeit / wie 

2.Thi. 2. Waulus faget : geiden wir mit / fo werden wir mie jm (eben 
vnd herrſchen. Vmb feines Namens willen. Alhie 
merck die Vrſach. Der HErr Chriſtus erzeiget alle dieſe 
Wolthat Dauid vnd allen ſeinen Schefflein Vmb 
feines Namens willen / das ift / aus gnaden/ 
auff das fein heiliger Name / welcher Beift Iheſus / vnd 
der Name feines Himliſchen Vaters / den er fich ſelbſt / 

. Buch da cr mit Mofe redet/ geben hat erfant / geehret vnd 

Mofe.34. gepreifet werde. Alhie gilt Feines Heiligen Name vnd 

43. Cap. verdienſt. Ich / Sch / ſaget Chriſtus im Eſaia /tilge dine 

vbertretung vmb meinet willen / vnd gedencke deiner Suͤn⸗ 

de 
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Malm Dauide, 767 


de nicht. Item: Vmb meiner willen / ſa / vmb meinet E/ai: 48 


willen wil ichs thun / dasich nicht geleftert werde / Denn 
ich wil meine chre feinem andern laflen, 


Und ob ich ſchon wandert im Sinfiern tal 
fürchte ich Fein vngluͤck / Denn du bift 
bey mir / dein Stecken und Stab trö- 
ſten mich. 

| & Am Fünfften / bewaret diefer Hirte / und er⸗ 
Direkter feine Schefflein von allen Feinden / wie 

erfaget: Vnd ob ich fchon wandert im 

Sinfterntal. Alhie leret Dauid / das er 

ond alle Chriſti Schefflein / oft in einem Sinftern tal 

(da alle jres Hirten ond jre Feinde’ Sünde Tod, Teu⸗ 

fel / Hell vnd Welt / mie hoͤheſter macht an ſie fegen ) 

wandern muͤſſen / vnd kan niemand dis Finſtere Tal 
des Todes (weil wir alle Suͤnder ſind / vnd der Tod der 

Suͤnden Solt iſt) meiden. Ach Gott / wie wenig denckt 

daran vnd ſchicket ſich die Welt zu dieſem Todes kampff. 

fuͤrchte ich kein vngluͤck. Alhie vermanet er in ſeinem 

Exempel ons arme Schefflein / die wir fo ſchuͤchtern fein / 

vnd erſchrockene Hertzen haben / das wir nicht fo furchtfam/ 

blöde vnd verzagt ſein llen. Denn / ob es ſchon im Tal 
des Todes etwas Finſter vnd ſchrecklich ausſihet / vnd 
die Feinde mit grawſamer gewalt an ons fegen / der Tod 
mit ſchmertzen den Leib tödtet / So Finnen doch alle Fein: 
de / Dauid und feinem Chriften / nicht ſchaden / vnd fein 
onglück zufügen / Denn du / ſaget Dauid/biftbey mir, 

Dip iſt die Vrſach / das der Tod ons nicht fchaden fan, 

Denn / Ehriftus ıft felbft bey Dauid und allen Schefflein 

gegenwertig / vnd iſt Chriſtus / diefer Hirt / des Todes 

Yij gifft 
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Hofe 2. 
Ion. 10. 


Da Drey vnd Iwankiafle 
siffe ond Peſtilentz. So hat cr den Fürften diefer Welt 
ſchon gerichtet/ die Welt vberwunden / vnd ſchencket feinen 


1. Corin- Sieg allen feinen Schefflein / vnd helle fie in feiner all 


Br BD 
Ioh. 10. 


Cap. 41. 


Ioh. 8. 
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mechtigen hand / das niemand fie aus einen Henden reiß 
fen fan. Darumb ſoͤllen wir ons nicht fürchten. Im Pro⸗ 
pheten Eſaia vermanet Gott auch / wie Dauid alhie: 
Fürchte dich nicht /ich bin mit dir /Weiche nicht / denn 
ich bin dein Gott / Sch ſtercke dich/ Ich helffe dir auch / 
ch erhalte dich durch die rechte Hand meiner Gerechtig⸗ 
feit, Vnd bald darnach faget Gott weiter: Fürchte dich 
nicht du Wuͤrmlein Jacob / dur armer hauffe Iſrael / ch 
helffe dir fpricht der HERN/ vnd dein erlöfer/ der Heili⸗ 
ge in Iſrael. Mit diefen troftreichen Verheiſſungen / 
föllen wir vnſere Hertzen / wider alle Furcht ond ſchrecken des 
Todes / bewapnen / und ober Gottes gegenmertigfeit und 
beiftand ons mehr erfrewen / als ober des Todes finfterm 


Tal erſchrecken. Dein Stecken vnd Stab tröften 
mich. Alhie leret er / wie dieſer Hirte bey Dauid vnd al⸗ 
len ſeinen Schefflein gegenwertig iſt / vnd jnen beiſtand 
leiſtet / als nemlich / durch den Stecken vnd Stab des 
heiligen Euangelij / iſt Chriſtus bey ſeinen Schefflein / re⸗ 
giret / ſtraffet / ſchuͤtzet vnd ſtercket fie, An dieſen Stecken 
vnd Stab muͤſſen wir vns auch im Glauben ſtoͤuen 
(wenn wir durch den finſtern Tal des Todes gehen) vnd 
daran feſt halten / So wird Gott gewislich vnd warhaff— 
tig bey vns ſein / vnd vns durch den Tod ins ewige Leben 
geleiten / wie Chriſtus ſaget: Warlich / Warlich ſag ich 
euch / wer mein Wort wird halten / der wird den Tod 
nicht fehen ewiglich. 
Dubereiteft für mir einen Tiſch / gegen meine 
Feinde / Du falbeft mein Heubt mit ölk] 
vnd ſchenckeſt mir vol ein. Alhie 
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Pſalm Dauids. 87. 
OLhie braucht der heilige Dauid ein ander 
w gleichnus von einem herrlichen Mahl / dar 
re innen cr diefes Hirten Ampt vnd Wolthaten 
weiter abmalet. Du bereiteft für mir ei⸗ 
nen Tiſch. Merck albie / das diefer Hirte/ 
Chriſtus / felbft bereitet einen Tiſch / darauff dic herrliche, 
Himliſche Speife der Seelen / die tröftliche gnadenreiche 
Predigt des heiligen Euangelij / vnd die heiligen Hochwir⸗ 
digen Sacrament auffgefegt vnd fürgetragen werden. 
Fuͤr wem aber bereitet jn Gott ? Er antwortet: Fuͤr mir, 
Merck alhie / das Chriſtus in feiner Chriſtlichen Kirchen/ 
für feiner Schefflein Angeficht / dieſen heiſſamen Tiſch 
feiner gnaden / aus grundloſer gnad vnd Barmhertzigkeit / 
bereitet / damit ſie den nicht weit ſuchen duͤrffen / Son⸗ 
dern allezeit für jre Seele Speiſe finden. Wo zu aber be⸗ 
reitet Chriſtus dieſen Tiſch? Dauid ſaget: gegen meine 
Feinde. Merck alhie / durch dieſen Tiſch vnd heilſame 
Speiſe der gnaden / ſtercket Gott Dauid vnd alle ſeine 
Tiſchgenoſſen / wider alle Leibliche vnd Geiſtliche Feinde/ 
machet die Feinde dadurch zuſchanden / vnd vertilget fie / 
erquicket auch durch dieſelbige Speiſe ſeine Schefflein in 
allen noͤten / vnd wircket Leben vnd Seligkeit in Dauids 
vnd aller gleubigen Hertzen / wie der HERRſelbſt ſaget 
im Eſaia: Hoͤret mir doch zu / vnd eſſet das gute So wird 
ewere Seele in wolluſt fett werden / hoͤret / ſo wird ewere 
Seele leben. Du ſalbeſt mein Heubt mit oͤle. At 
hie merck / das der heilige Geiſt der koͤſtliche Balſam / vnd 
das edle oͤle iſt Dadurch der Himliſche Vater ſelbſt ſei— 







nen Son geſalbet hat / vnd dadurch dieſer König / Chri⸗Efſai. on. 


ſtus / alle feine Schefflein und gliedmaſſe / zu Koͤnigen 


vnd Prieſtern ſalbet wie Petrus ſaget: Ir ſeit das auserz z. Per. 2. 


welte Geſchlecht / das Koͤnigliche Prieſterthum / das heili⸗ 
NXuij ge 


—— 
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Der Drey und Zwantzigſte 

ge Volck / das Volck des Eigenthumbs/ Wer kan dieſe 
herrligkeit der gliedmaſſen Chriſti ausſprechen? Vnd 
ſchenckeſt mir vol ein. Merck / das Chriſtus mit fer 
ner gnade / Troſt und Segen / fo reichlich vnd vberfluͤſſig 
der Seelen des lieben Dauids / vnd allen Gottſeligen / ein⸗ 
ſchencket das ſie wie er im Pſalm ſaget / truncken wer; 
den / von den rechten guͤtern deines Hauſes. Alſo iſt Dauid 
im Geiſt luſtig vnd froͤlich / vnd im Glauben mit dem le⸗ 
bendigen Strom der vberſchwencklichen guͤte des HErrn 
Chriſti erfuͤllet das er aller feiner Feinde drawen vnd to⸗ 
ben verſpottet. 


Gutes vnd Barmhertzigkeit werden mir fol⸗ 
gen mein Lebenlang Vnd werde bleiben 
Im Hauſe des HERR N jmerdar. 
N diefen Wörtern, Gutes vnd Darın 
PShertzigkeit / leret Dauid / das Chrifius, 
Maus grundloſer güte vnd Barmhertzigkeit/ 
allen feinen Schefflein / fo viel reicher Wol⸗ 
thaten erzeiget. Es iſt eitel gnade vnd guͤte / vnd nicht vn 
ſer verdienſt vnd wirdigkeit / was der Heiland an vns thut. 
Darnach ſaget er weiter: Sie werden mir folgen. 
Diß Woͤrtlein/ folgen / iſt zu mercken / Denn / es zeiget 
an / die art vnd eigenſchafft Goͤttlicher guͤte / das fie fol 
get vnd ſuchet wen fie möge guts thun / wie im Johanne 
ſtehet: Sihe / ſaget dieſer vnſer guͤtiger HERN/ ich 
ſtehe fuͤr der Thuͤr / vnd klopffe an / fo jemand meine 
Stimme hoͤren wird / vnd die Thuͤr auffthun / zu dem 
werde ich eingehen / und das Abendmal mit jm halten / 
vnd er mit mir. Sihe / alfo ſuchet und folget uns Gott mit 
ſeiner guͤte / vnd thut das nicht zu einer Stunde allein / 
Son⸗ 










Kan! 


f Mn 


4 r ðX 
A \\ 
—*8 
—EB 
—Vu— 
m in 
lb 
haft 
M 
rg 
Null, 
Ya) 


onen, 








Ad I 
then: I 
DS 
vm ef 
aM 
/ dh 
h M N N 
Huhn 
Hütte Ai 


\ N 184 
Koran 


RUN 
Mina 
Nina, 
—Awad 
A 
KHUNDAN 


3 NET, Amir 
% 
n_ 


vr \ i 


„ 96 
IE / Mo 


nf 4 h au aa" 
AN, URL 


Der ME N 
| Am hi 


uͤt / ih 


pie in 


2 


DAL 


we 


Ip malk 


Am / 
mit mV 
— 


a ıf 
"L 
zum 





— 


Pſalm Dauids. ss. 
Sondern / wie Dauid ſaget / mein lebenlang / damit 
er anzeiget / das Chriſti guͤte vnd Barmhertzigkeit / nicht 
vnbeſtendig / vngewis vnd wanckelmuͤtig / Sondern be⸗ 
ſtendig vnd ewig ſey / die zu Feiner zeit von feinen Scheff— 
fein / abweiche / wie er im Eſaia ſaget: Ich Babe geſchwo⸗ 
ren / das meine Gnade nicht ſol von dir weichen / vnd der 
Bund meines Friedes fol nicht Binfallen / ſpricht der 
HERR dein Erbarmer. Vnd werde bleiben im 
Haufe des HERAN jmerdar, Alhie leret er/ 
Wo Sort feine Güte und Barmhertzigkeit austeilet / als 
nemlich / im Haufe des H ERR N/ das iſt / in der 
Chriſtlichen Kirchen / da Gottes Wort geleret vnd ge⸗ 
predigt wird, In dem Hauſe / ſaget Dauid / werde 
ich bleiben, Merck / das Dauids / vnd aller C hriſten / hoͤ⸗ 
heſte frewde iſt / das fie in der gemeine Gottes mögen leben / 
vnd im Glauben Hausgenofien Gottes / vnd Himliſche 4 
Bürger fein / jmer dar / das ift/ folange fie hie auff Er: ** 
den leben / vnd darnach im Reich Gottes ewiglich / wie 
Chrifiusfaget: Wo ch bin / da füllen meing Diener 79, 17. 
auch ſein. 


Aus dem Bier ond Zwantzigſten 
Pſalm. 


Er leret alhie / was die Kirche Gottes für ein Volck ſey / vnd 
vermanet Könige vnd Herren / das fie füllen Chriſtum annemen / ond 
feinem Reich raum geben. 


Wer wird auf US HERRN Derg ges 
ben s Vnd wer wird ſtehen an feiner hei⸗ 
ligen Stete! 


Cap. 54: 


Dauid 
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Aus dem Vier und Zwantzigſten 
ge) Auid nennet alhie die Kirche Gottes den 


GEN B Berg des HERRN / vnd die hei 

Mlige ſiette / weil Gott felbft in feine 
}. Kirchen wonet / vnd durch fein Wort vnd 
3 Seift die Kirche heilige, Er fraget aber / 
Wer in der Kirchen zu Gott gehen / und 
hie zeitlich und darnach ewig für jm fiehen / vnd in fer 
nem ewigen Reich leben werde. Auff diefe Frage / fol ein 
jeder Chriſt 7 weil feine Seligkeit daran gelegen / fleiflig 
acht haben. 


Der onfchuldige hende hat /ond reines Hert⸗ 
zen ift / Der nicht luft hat zu loſer Lere 

vnd fchweret nicht felfchlich. 
OEr heilige Geiſt weifee uns Erftlich auff die 
IeWerck der Andern Zaffel / denn diefelbigen 
klerlich anzeigen / Wer uns regirct / und Wes 
Kinder wir fein’ vnd ſaget: der vnſchul⸗ 
dige hende hat. Alhie leret er / Erſtlich / das die Kinz 
der Gottes vnſchuldige hende Haben das ift / fie ſoͤl⸗ 
len leben in Gottes gehorfam / nach der andern Taffel / 
vnd nicht onfchuldig Blut vergieffen / nicht gemalt vben / 
nicht Vnrecht hun / nicht Stelen oder Rauben 7 nicht 
anderer Leute Schweiß vnd Blue zu fich reiflen / Denn / 
die Kinder des Teufels / die brauchen jre hende wider 
Gottes befehl / fie Morden / Rauben 7 Stelen 7 befchedi- 
gen jren Neheſten / vnd achten fuͤr rhum Schaden/ Gt: 
walt / Vnluſt und Verdrieß andern Leuten anzuthun. 
Soͤlche Wercke ſind des boͤſen Geiſtes Wercke / die er in 
feinen Kindern verrichtet / wie Johannes leret. Darumb 
ſoͤlche Leute auch kein teil am Reich Gottes haben / wie 
der 
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Pſalm Danide, 9 
der Fluch des Geſetzes und das Vrteil / welche Gott in den 







5. Buch 


Propheten / vnd durch Paulum / ober fie gefellet hat / aus⸗ Hof: 3- 


weiſet. Zum Andern / der reines Hertzen iſt. Alhie iſt 
mit hoͤheſtem fleiß zu mercken / das kein Vnſchuld der hen⸗ 
de / vnd keine Froͤmigkeit des Lebens / fuͤr Gott hilfft / wo 
nicht dieſe Vnſchuld vnd Froͤmigkeit aus einem reinen 
Hertzen herfleuſt. Darumb / wer bey Gott leben wil / der 
muß ein rein Hertz haben. Die Hertzen aber / werden / wie 
Paulus ſaget / gereiniget / durch den Glauben an Chriſti 
verdienſt vnd Blut / vnd durch krafft des heiligen Geiſtes / 
welcher den Glauben / vnd daneben ware Gottes furcht / 
Liebe vnd anruffung Gottes / vnd andere Tugenden der 
Erſten Taffel / in den Hertzen wircket. Zum Dritten / 


Der nicht luſt hat zu loſer Lere. Merck / weil der 
Glaub / welcher das erg reiniget / aus der Predigt des 
Goͤttlichen Worts herfömpt / vnd Gott durch fein Wort 
krefftig iſt So ſoͤllen alle Chriſtliche Hertzen / Luſt vnd Lies 
be zu Gottes Wort / vnd ein abſchew vnd grewel an Fal⸗ 
ſcher Lere haben / Vnd ſoͤlches iſt ein gewiſſes Zeichen / das 
Gott in ſoͤlchem Hertzen lebet vnd wonet / vnd ewig darin 
bleiben vnd wonen wil / wie Chriſtus ſaget. Die Gottloſen 
aber vnd Heuchler / verachten vnd verfolgen Gottes Wort / 
vnd haben Luſt zu Menſchen Lere / die der Vernunfft vnd 
Menſchlichen begirden gemeß iſt / dadurch ſie jre vnd an⸗ 
dere Seelen vergifften vnd toͤdten. Die gehoͤren nicht in 
Gottes / Sondern des Teufels Reich. Zum DVierden/ 
vnd ſchweret nicht felfchlich. Alhie erfordere Gott 
von feinen Kindern / eine heilige reine Zunge / vnd wil / 
das ſie nicht Liegen / nicht felſchlich ſchweren / nicht mein⸗ 
eidig werden / jren Neheſten auch nicht betriegen / verfor⸗ 
teiln / vnd keinen ſchaden zufuͤgen ſoͤllen / Sondern in al⸗ 
len jren Worten vnd Wercken Siegeln vnd Brieffen / 

die 
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E/aı. 1. 
Ieremi.7. 
1.Corinth 
5. und o. 
Gal. 5. 
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fer: 15. 


Ioh. 14. 


































Be 
















































p- 
A 
4 Aus dem Vier ond Zwantzigſten uk 
Ze die nicht wider Gott Ehre vnd Billigkeit fein / warhaff⸗ —1— 
tig / auffrichtig und beſtendig ſich erzeigen /Wie Gott im (hu 
Ä Achten Gebot erfordert, Alfo hören wir / weil das geben AM My 
"3 eines Menfchen ſtehet / in gedancken / Worten ond Ver; * 
— cken / So wil auch Gott / das das Hertz mit allen gedan⸗ m 
Er cken / die hende mit allen Wercken 7 der Mund mit aller —* 
rede / fuͤr Gott vnd der Welt rein ſein ſol. Weil aber auch nit 
— bey den Heiligen groſſe Schwacheit iſt / So ſoͤllen wir Ann 
SE Gott ernftlich anruffen das er durch feinen Geiſt / den Mn 
— Glauben an Chriſti verdienſt / vnd ſolchen newen gehor⸗ m 
1 fam / derfeinen heiligen willen gemeß ıft / wolle ın uns an⸗ Far 
Er zuͤnden / vnd darin biß an vnſer feliges ende befiendig er al 
En halten damit wir albie in feiner heiligen Epriftlichen de; hit 
ie meine / vnd darnach in ewigkeit / bey jm leben vnd wo⸗ hi 
= Der wird den Segen von HERAN ag 
5 empfaben / Und gerechtigfeit von dem —* 
= Sort ſeines heils. a 
= © £hie folgen fchone Verheiſſungen / darinnen vn 
be: | J Gott anzeiget / Was er bey feinem Volck A 
== : thun wil. Vnd ſetzet Oreyerley Wolthaten / 
— Wadarunter die andern alle begriffen fein. Erſt⸗ 
sg | fich fagerer: Der wird den Segen vom 
#4 HER RN empfaben, Das ift/ Gott wil feine 
7 Kinder / durch den gefegneten Samen Abrahe / welcher V 
— iſt Chriſtus / von Suͤnden / dem ewigen Fluch vnd Zorn ua 
= Gottes erloͤſen / vnd / durch den Geiſt Gottes / mit zeiti⸗ Ve 
— gem vnd ewigen Segen vberſchuͤtten. Darnach ſoͤllen N nn 
2 fie auch gerechtigfeit ampfaben von Gott. Alhie ek 
— iſt fleiſſig zu mercken / das der Chriſten Gerechtigkeit / das he 9 
— mit ſie für Gott gerecht werden / nicht von jnen ſelbſt / oder — 





ſonſt 
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Pſalm Dauids. 9% 
fonft einigen Creaturen Sondern von des HErrn Chris 
fi gehorfam vnd verdienft alleine, herkoͤmpt / ond das die⸗ 
felbige durch den Glauben empfangen wird / wie Dauıd 
fölches klerlich durch das Wort empfahen anzeigt / vnd 
Paulus ſoͤlches aus der gantzen heiligen Schrifft / in ſei⸗ 


ner Epiſtel zun Römern beweiſet. Zum Dritten/ eM⸗ Cap-3- 


pfahen ſie Heil von Gott / das iſt / von Chriſto / wel⸗ 
chen er nennet einen Gott vnſers Heils. Dis Heil / 
das Chriſtus feinem Volck erzeiget / ſtehet darin / das er 
nicht allein ſein Volck auff Erden / wider alles toben der 
Teufel vnd Welt / beſchuͤtzet / vnd feine Kirche wünderlich/ 
aus allen noͤten / errettet / jr huͤlff vnd beiſtand leiſtet Son: 
dern / das er feinem Volck ewiges Leben vnd Seligkeit/ 
nach dieſem elenden Leben / aus gnaden / geſchencket / vnd 
zu Erben in feinem Reich machet. Diß ſind vberaus groſ⸗ 
fe Wolthaten / die alle Gottſeligen von Chriſto / jrem eini⸗ 
gen Heiland / in der Chriſtlichen Kirchen zu gewarten 
haben. 


Das ifi das gefchlecht / das nach jm fra- 
get! Das da fuchet dein andlitz Jacob. 
> "je befchleuft er die Frage, vnd faget / das 
ET) die Sdeuchler / die fich rühmen / das fie 
\ 5) P Abrahbams Samen find / vnd jre Steifch- 

ws 






liche anfunffe ond eufferlichen Gottes 
dienſt hoch erheben / die find nicht das 
rechte Geſchlecht der Kinder Gottes / Sondern die nach 
Gott fragen / damit fie jn aus feinem Wort erfennen, 
vnd jm mie seinem Hertzen / im Glauben / dienen vnd ge⸗ 
horſam fein. Das find die rechten Kinder Jacob / die 
ſuchen Gottes Andlitz alhie in feinem Ißort / in der 
Ehriftlichen Gemeine / vnd daffelbige ſchawen fie alhie im 

Zij Glau⸗ 
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Aus dem Vier und Zwantzigſten 
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Glauben / Dort hernach werden ſie in ewiger Frewd ond * 
1. loh.3. Seligkeit Gott ſehen / wie er iſt. 9 
F ge 
7 Machet die Thore weit / vnd die Thüre in a 
— — ni an 
— der Welt hoch / Das der Koͤnig der * 
= Ehren eindihe. ni 
= FZEIO hie vermanet der heilige Geiſt alle Mens a 
—— m fchen / Inſonderheit alle Könige / Fürften ‚kr 
= ae ond Gewaltige auff Erden / vnd faget: rap 
— EWachet die Thore weit / end de | ©, 
Er Thuͤren in der Welt Hoch. Merckalhie/ Me 
ER das er die Königreich und Lender / darinnen Gott die Koͤ⸗ ui 
— nige vnd Fuͤrſten zu feinen Amptleuten geſetzt hat / Pfor—⸗ Mir 
28 en vnd Thüren nennet / vnd befihlet / fie füllen die 9— 
— Thore weit / vnd die Thuͤren hoch machen / ond 
alle verhinderung aus dem Wege thun. Wo zu aber? | 
i Dauid ſaget: Das der König der Ehren einzihe. N 
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Hie lernen wir / wo zu Gott alle Königreiche und Lender/ 
Item / alle König vnd Weltliche Potentaten / eingeſetzt 
vnd verordnet hat / als nemlich / das fie ſoͤllen Diener 
Chrifti fein / vnd die Pforten jrer Königreiche vnd gender/ 
ja die Thüren jree Hertzen / weit öffnen/Damitder HErr 
Chriſtus / welcher der König der Ehren ift/ mit fr 


€, nem Wort daſelbſt einzihe / vnd fein Reich in jren Hertzen 
auffrichte / vnd Gott alſo von jnen / vnd allen jren Vnder⸗ 
— thanen / erkant / angeruffen vnd geehret werde. Soͤlches Mt 
— erfordert Gott / darumb ſind ſie ſchuldig / bey verluſt zeiti⸗ lan 
= ger vnd ewiger Wolfart / im zu gehorchen. Co ift esauch Ni, 
37 billich / das fie jrem Seren fein eigen Reich vnd gender Nein 
— oͤffnen. Denn / die Erde / vnd alles was drinnen iſt / der Mi, 
A Erdbodem vnd was darauff wonet / (wie er im anfang Out — 


dieſes 
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Pſalm Dauids. 91, 
diefes Pſalmens faget ) fe des HERRN. Das find trew⸗ 
loſe vnd meineidige Amptleute / die jrem eigenen Herrn fein 
Sand, Stette / oder Schlöffer fürenthalten. Endlich ift 
es jnen auch hochnötig/ das fie Chriſtum einlaflen vnd 
nicht ausfchlieffen / auff das fie durch Chriſtum von 
Sünden / Gottes Zorn des Teufels und ewigen Todes 
gewalt / erlöfee werden’ Vergebung der Sünden’ Gerech⸗ 
tigfeit/ewiges Leben vnd Seligkeit erlangen, Denn / wo 
fie Chriſtum vnd fein Wort ausfchlieffen / müffen fie jre 
Königreiche und Sender / alle jre Herrligkeit / jr Leib vnd 
Seel / alle zeitige Wolfart vnd ewige Seligkeit verlieren/ 
wie Pharaonj / Herodj / Saul / vnd andern geſchehen iſt / 
vnd wir teglich für augen ſehen / Gottes Gericht / das er 
an Gottloſen Koͤnigen vnd Fuͤrſten / vbet. Das Buch 


der Weißheit ſaget: Wolt jr Könige vnd Fuͤrſten fein / Cap. 6. 


er haltet Weißheit in ehren / auff das jr ewiglich herr; 
chet. 


Wer iſt derſelbige Koͤnig der ehren? Es iſt 
der HERR ſtarck vnd mechtig / der 
HERRmechtig im Streit. 


Je Koͤnige vnd Gewaltigen auff Erden ken⸗ 
nen dieſen Koͤnig nicht / darumb fragen ſie ſo 
ſpoͤttlich / Wer er ſey. Als wolten ſie ſagen: 
Wir ſind ſelbſt Herrn / wir wiſſen von dies 
ſem Betler vnd ſeiner auffruͤriſchen Predigt 
nicht zu ſagen. 
Aaron zu jm komen / vnd zu jm ſprechen: 


Wer iſt / ſpricht er vr HERR / des Stimme ich hoͤren 
muͤſſe / vnd Iſrael zihen laflen? So erzeiget ſich dieſe 
Gottloſe vntrewe Welt gegen jrem Herrn / So bat fie 

Ziij gethan 
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So thut Pharao auch/ da Mofes und 2. Buch 
ron ji n So faget der CUofe. 5. 
HERR der Gott Iſrael ec. Da antwortet er gar troglich: Cap. 
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Daniel. 
4. Cap. 


Pfal. 2. 


Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


Aus dem Bier und Zwantzigſten | 

gethan von anfang der Welt / So gehet es noch. Dauid 
antwortet jnen: Macher auff lieben Herren es iſt nicht 
ein Betler /Auffruͤhrer oder Verfuͤrer / Sondern der 
Koͤnig der ehren / der H ER R ver Heerſcharen / der 
ſtarck vnd mechtig im Streit iſt. Merdck alhie/ 
Chriſtus iſt Koͤnig der ehren. Seine Maieſtet / ehre 
vnd Herrligkeit / erfüllee Himel vnd Erden / Denn / er 
iſt warer Gott / vnd ſein iſt das Reich vnd die ehre alleine. 
Darnach heiſt Chriſtus der HErr der Heerſcharen / vnd 
HERR Zebaoth/ Darumb / das alle heilige Engel/ 
vnd alle Ereaturen / im Himel vnd auff Erden / vnd in 
der Helle / ſeiner gewalt vnterworffen fein / und jme nach 
ſeinem befehl vnd willen dienen vnd gehorſam ſein / vnd fuͤr 
ſeine Kirche wider die Feinde Chriſti ſtreiten muͤſſen. End⸗ 
lich iſt er auch ſtarck vnd mechtig / Denn / er iſt ein 
Allmechtiger HERR / vnd hat feine Allmechtige Stercke 
vnd Macht bewieſen / das er nicht allein feine / vnd ſeiner 
Kirchen Feinde / vnd alle folge Tyrannen / mie einem 
Wort auff Erden vertilget hat Sondern er hat auch / in 
seit feiner erniedrigung / alle Seiftliche Feinde’ Suͤnde/ 
Tod / Teufel / vberwunden / vnd die Hell’ des Teufels 
Reich / zuſtoͤret / vnd hat ein ewiges Reich auffgerichtet. 
Darumb / wil Dauid ſagen / ſetzt euch nicht wider dieſen 
ſtarcken ewigen HERRN/ Streitet nicht wider jn/ 
Denn / hat Tod / Teufel vnd Helle nicht fuͤr jm beſtehen 
koͤnnen / wie woͤllet jr beſtehen / wenn ſein Zorn wird an⸗ 
brennen? Nemet den HErren der ehren auff/ damitjt 
nicht mit Landen vnd Leuten / mit Leib vnd Seele / hie 
zeitlich vnd dort ewiglich / vmbkomet. 


Der 
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Palm Dauids. 92, 


\ N b 
Der Fünff und Zwantzigſte 
Pſalm. 
Iſt ein herrlich ſchoͤn Geber / das Gott ons woͤlle die Suͤn⸗ 
de vergeben / vnd aus aller angſt vnd not/ Keibes vnd der Seelen/ 


ond von allen Feinden / guediglich errerten / gerecht vnd Selig 
machen. 


Nach dir HERR verlanget mich, 


DLhie leret Dauid / das des Hertzens vers 
langen / nach dem rechten / waren Le⸗ 
| bendigen Gott / vnd der auffgang / oder 
el die erhebung des Gemuͤths zu Gott / 
& das rechte ware Gebet ſey / welches Gott 
ge erfordert 7 vnd welches jm Berglich wol 
gefellt. Diß verlangen des Hertzens / left fich feine Crea⸗ 
eur oder zeitlich ding auffhalten / Es dringet durch die 
Himel / begeret vnd ſuchet Gott / vnd left nicht ab bif es 
erhoͤrt wird. Gott aber hat fo Hertzlich gefallen an dem 
durft vnd verlangen der Seelen nach Gott / das er fölcher 
Seelen entgegen cilet / und dieſem verlangen des Hertzens 
zuuorkoͤmt / wie er im Eſaia faget : Ehe fieruffen wil Ich 6. Cap. 
antworten/ Wenn fienoch reden wil Sch hören. Denn/ 
weil diß verlangen der Seelen feine Ereatur / allein Gott 
mie fich felbft / fettigen fan / So Fan das gütige Veterliche 
Hertz dieſen jammer der Seelen nicht leiden / er muß fo; 
men/ vnd / feiner Verheiſſung nach / mit feiner Gnade fie 
ſtillen. Darumb laſt ons ernftlich bitten / das Gott in 
vnſern Hertzen auch durch feinen Geiſt ein folch Hertzlich 
verlangen erwecke / vnd wir / nach Jeremie Lere / nicht al⸗ Cap. im 
lein die hende / Sondern mit den henden vnſere Hertzen ZU Klaolied 
Soft im Himel auffbeben  auff das onfere arme Sede ° 
auch durch Gottes grundlofe güte und gnade gefettiget 


werde. 
Mein 






———— 
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Efai 1. 


Der FZünff und Zwantzigſte | 

Mein Gore ich hoffe auff dich / Laß mich 
nicht zu fehanden werden / das fich mei 
ne Jeinde nicht freiven ober mich, 


57 diefem Wort / Mein Gott / leret er/ 
das ſeines Hertzen verlangen vnd Gebet aus 
dem Glauben gehet. Zu dem Glauben aber 
ISA achört die Hoffnung. Darumb faget er: 
ich Hoffe auff Dich, Alſo muß Glauben vnd Hoff⸗ 
nung im Nergenfein. Darumb ſoͤllen wir.auch mitfe 
ſter zunerficht / vnd ſtarcker Hoffnung / auff Gottes güte 
vnd Barmhersigfeit/ zu Gott / mit Dauidy onfer gemuͤth 
erheben und beten 7 Denn / one Glauben und Hoffnung / 
Fan fein Gebet Gott gefallen / auch nicht erhört werden, 
Faß mich nicht zu fehanden werden Alhie zeiget 
er an / Was er bittet / als nemlich / das Gott jn nicht 
wolle laſſen zu fehanden werden. Merck alhie / das wir 
mie dem lieben Dauid darıumb fürnemlich bitten föllen / 
damit onfer Vertrawen und Hoffnung an Gott ons nicht 
feil ſchlage / Sondern alles das wir von Gott / ans feinem 
Wort/im Glauben und Hoffnung 7 bitten / erlangen 
mügen / auff das onfere arme Seele nicht zu ſchanden 
werde. Denn es ift fein fehreeflicher ding’ als wenn Die 
Seele von Sort verlaffen und one Troft vnd erhoͤrung 
von jm abgemiefen wird / wie Gott den Gottloſen im Pros 
pheten drawet. Das fich meine Feinde nicht fre 
wen vber mich, Alhie fege er die Vrſach / und leret / 
das wir in vnſerem Gebet auff Gottes ehre ſehen / vnd vmb 
erhoͤrung ſoͤllen anhalten / auff das Gottes Name in ſei⸗ 
nen gliedmaſſen nicht verleſtert vnd beſpottet werde / wie 






Math. 15. fie zu Chriſto ſagen: Er hat Gott vertrawet / der erlöfe in 
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Pſalm Dauido. 63. 
Hertzen der Gottſeligen greulich verwundet / vnd Gottes 
heiliger Name entheiliget vnd verleſtert. 

Denn feiner wird zu ſchanden / der dein 
harret / Aber zu ſchanden muͤſſen fie 
werden Die lofen Verechter. 

ER SE IfE ein herrlicher ſchoͤner Troftfpruch / vnd 
ERS ppeine treffliche Verheiſſung / welche Dauid aus 
, Dr Gottes Wort gelernie / und durch erfarung 
I, 














an fich felbft / das fie warhafftig ift / befunden 
hat Darumb wil er vns auch diefes edlen 
teweren Schaßes teilhafftig machen, Denn feiner 
wird zu ſchanden. Merck alhie die Woͤrter. In 
fonderheit betrachte das Woͤrtlein Feiner / Denn damit 
eröftet er alle betrübte Hertzen / das fie gewislich gleuben 
föllen / jre Sünde ond hergens anaft / jr jammer vnd 
elend / ſey fo groß als es immer fein Fan / die Welt / der 
Teufel ond Tod / muͤgen alle jr gifft ausgieſſen / vnd alle 
jre Helliſche macht an einer armen betruͤbten Seelen 
verſuchen / vnd wenn ſchon jr eigen Hertz ſie dazu verdam⸗ 
met / ſo ſol doch keiner zu ſchanden werden der auff Gott 


harret. Alhie merck das Woͤrtlein harret / durch wel⸗ 
ches Gott in allen Chriſten erfordert / herglichs vertrawen 
vnd feſte Hoffnung auff Gottes Barmbersigfeit, Sol: 
ches Hoffen vnd Narren left nicht zufchanden werden, 




























Pfal. I47: 
Rom. S. 


Sprach faget: Sehet an die Exempel der alten / vnd Cap. 


mercket fie. Wer ift jemals zu fchanden worden der auff 
in gehoffet hat? Oder / Wer ift jemals verlaffen / der in der 
Furcht Gottes geblieben it? Oder / Wer ıft jemals von 
jm verſchmehet / der in angeruffen hat? Denn, der HErr 
iſt gnedig und Barmherkig / und vergibt Suͤnde / vnd 

Ya hilfft 


—_ 
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En | Der FünffondIwansigfie | 4 
Math. 1. hilfft in der not. Chriſtus weiſet das Cananeiſche Weib⸗ vr 
j£ fin mit harten worten von fich / Sie weis aber / das Feiner "2 
A zu fehanden wird / derdes HERRN barret / darumb we 
2 gleube ſie das Chrifius an jr nicht werde zum Luͤgener mil 
) werden / vnd feine Verheiſſung alhie nicht endern / Sie — 
ſchleuſt ſich im Glauben in diß Wort feiner | Sie be ai 

r harret im Glauben und anruffung mit grofler gedult/ vnd NAT 

= vͤberwindet dadurch alle anfechtung / ja Chriftum felbft / er 
SE Es mußder Teufel für diefem harren weichen / Sie er⸗ Er 
— > —Vun 
— langet alles was fie wil / mit eheren vnd rhum. Aber du Aut 
ER fehanden muͤſſen fie werden die lofen Verechter. Mi 
E> Merck alhie / das alle die jr Hoffnung vnd zuuerſicht ya 
SE von Gott vnd feinem Wort auff die Ereaturn wenden / un 
— das find loſe / trewloſe Leute/ die nicht halten Gottes Bund, a. 
— wie ſie in der Tauffe gelobet haben / vnd ſind derwegen —9* 
— Verechter der hohen Maieſtet / Darumb muͤſſen ſie zu ‚AB 
— ſchanden werden / wie Saul, Achitophel / vnd andere / am 
= die auff jre Macht und Weißheit fich verlaffen / und Go Mur 
= ces Wort verachten / für Gott vnd aller Welt find zu arg 
— ſchanden worden. * 
= HERR Feige mir deine Wege] Vnd lere nt kn 
= mich deine Steige, Bm 
BT Leite mich in deiner Warheit / vnd lere mich / I. A 


u 


Denn du bift der Gott / der mir hilfft in 
teglich harre ich dein, 1 


NE 


A E 















= MQAuid betet weiter / vnd weil er Dreyerley a 
>: ERESNpmangel und gebrechen in fich befindet 7 web nk: 
Er San he durch die Erbfünde in die Menfchliche Guy 
2 Nalur fich eingeflochten / vnd allein durch Fir 
© Gottes Geiſt vnd gnade Fünnen auegetilget By, 
ER vn dl 
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Pſalm Dauids. 94. 
vnd zu recht gebracht werden / So bittet er ſehr ernfilich / 
vnd leret ons in dieſem Gebet / beides / was uns mangelt / 
vnd / was wir von Gott bitten füllen. Erſtlich zeiget cr 


indiefen YBorten: HERR Zeige mir deine Wege: 


an / daser vnd alle Menſchen / wie Gott felbft klaget / von P/al. 14. 


art vnd Natur durch die Erbfünde alfo verblendet fein/ das 
fie von fich ſelbſt den Weg zu ewiger Seligkeit nicht wiß 
fen / vnd aus grewlicher Nermeffenheit mittel und Wege 
die Scligfeit zu erlangen erdichten. Auff das wir aber ın 
diefer angebornen blindheit nicht verharren / und gang von 


Sort verirren / So bittet Dauid » / NERR Zeige mir 


Deine Wege vnd leret / das Bott ons felbft feine Wege 
in feinem Wort zeigen / vnd die Finfternus vnfers gez 
müths vertreiben muß / welche Gott auch Merglich gerne 
ehun / ond durch Chriftum den Weg zum Leben zeigen 
wil / wenn wir Hertzlich drumb bitten. Zum Andern bittet 
er weiter / ond fpricht: Lere mich Deine Steige. Da 
mit leret er / 0b wol &ott in feinem Wort uns weiſet den 
Weg zur Geligfeit / So ift doch der Menfch durch die 
Erbfünde alfo verderbet / das er mit alle feiner Vernunfft 
pnd ‚Sleifchlichen Sinnen / Gottes Wort nicht verftehen 


noch begreiffenfan. Paulus faget / das wir Fleifchlich Kom. 8 


gefinnet fein / vnd das fölchs eine Feindfchaffe wider Gott 
if. Darumb bietet Dauid: Lere mich deine Steige. 
Alfo muͤſſen wir auch bitten / das Gott uns / die wir Tho⸗ 
ren find/ vnd trege Hertzen haben / zu gleuben alle dem / 
das die Propheten geredet haben / durch feinen Geiſt lc 
ren wölle / das wir verftchen und ins Hertz faflen mügen / 


fein heiliges Wort / wie Chriftus feinen Juͤngern / die nach Tac 24. 


Emaus gingen / die Schrifft ausleget / vnd jnen jr ver⸗ 
ſtentnus oͤffnet / das ſie die Schrifft verſtunden / Sonſt 


werden wir nimmer zu erkentnus Gottes vnd ſeines Wil⸗ 
Yoij lens 


—— 
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Der Fünff ond Zwantzigſte | | 
lens fomen fönnen. Zum Dritten ſaget er: Leite mich 


in deiner Warheit. Damit zeigt er an / Ob Gott 
gleich in feinem Wort den Weg zur Seligkeit weiſet / und 
auch das verſtentnus oͤffnet So ift doch der Menſch fo 
ſchwach / vnd durch die Erbfünde fo fehr verwundet / das 
er aus Natürlichen Frefften / one Gottes gnad / nichts 
thun Fan / was jn Gott in feinem Wort leret / vnd cr 
von ons erfordert vnd haben wil. Go find auch viel graw⸗ 
famer fehrecklicher Feinde / welche nicht allein vns arme 
ſchwache Menfchen verhindern / das wir nicht nach Got 
tes Gebot vnd willen leben / Sondern reigen ons auch an 
su allem böfen. Darumb bittet Dauid / vnd wir füllen 
ernftlich mit bitten: Leite dumich HERR / das ich im 
Glauben an den gebenedeieten Samen / in deiner War⸗ 
heit / wie dein Wort mich weiſet vnd leret / / für dir / in wa⸗ 
rer Gottes furcht / wandele/ damit mich die ſchnoͤde Welt / 
meine eigene Lüfte vnd begierden / ſambt dem boͤſen Geiſt / 
welcher ein Luͤgner vnd Moͤrder iſt / nicht in Suͤndlichs 
boͤſes Leben verleite. So leret vns Chriſtus in den Erſten 
Dreyen Bitten im Vater vnſer auch bitten. Die Dr 
fach / warumb Dauid fölchs von Gott bittet / zeigt er an/ 


Denn du / ſpricht er  bift der Gott / der mir Hilfft) 


teglich Harre ich dein. Merck alhie / das fein ander 
Gott im Himel vnd auff Erden iſt / der von dieſem groflen 
jammer vnd fehaden helffen / vnd den heiligen Geiſt ge 
ben kan als vnſer Himliſcher Water allein / der / als ein 
Altmechtiger Gott / alles vermag / vnd / alsein gnediget 
Gott / huͤlff vnd errettung durch Chriftum zugefaget hats 
Darumb hilffe er auch gewißlich / allen die im Glauben 
von jm huͤlff bitten/ / vnd teglich feiner gnedigen huͤlff 
mit gedüldigem beftendigen Hertzen warten. 


Gedenck 
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Pſalm Dauids. 55. 


Gedenck HERR an deine Barmhertzigkeit 
vnd an deine Guͤte / Die von der Welt 
her geweſen iſt. 


LEN Wr ſaget nicht / Gedenck HERR an mein 





ER | Dpffer 7 an mein verdienft oder heiligfeie / 
SH, wieder Heuchler vnd Pharifeer im Cuange 7,,. 75 
Rio thut / Sondern’ Gedenck an deine 


Barmhertzigkeit. Dadurch leret Dauid / das wir in 
vnſerm Gebet ons nicht auff vnſere eigene Werck / oder aber 

auff einiger Creaturn verdienſt vnd heiligkeit / auch auff 

feine Werck des Geſetzes / verlaſſen Sondern zu Gottes 

Guͤte vnd Barmhertzigkeit zuflucht haben ſoͤllen. Denn/ 

allein Gottes Barmhertzigkeit vnd Guͤte hilfft durch 
Chriſtum von Sünden / erloͤſet von der gewalt des To⸗ 

des vnd ewiger Verdamnus / bringt zu ons Gerechtigkeit / 

Leben vnd Seligkeit. Auff dieſe Barmhertzigkeit vnd 

Guͤte Gottes / ſoͤllen wir vnſer Gebet / mit allen Neiligen/ 

im Glauben gruͤnden. Das Dauid aber ſaget / Die von 

der Welt her geweſen iſt / damit weiſet er vns auff 

die Verheiſſung / die ſtracks nach dem Fall im Paradiß , pur), 
geoffenbaret / und an die Exempel / da Gott vnſern erfin 16 3 
Eltern / ond hernach allen gleubigen / bis auff diefe Zeit / ca 
durch feine Güte und Barmhertzigkeit / in Chrifto Iheſu/ — 
geholffen / vnd fie ans dem ewigen Tod vnd allem jam⸗ 

mer gnediglich erlöfet hat / auff das mir diefer Barmher⸗ 

tzigkeit ond Güte Gottes / wider die Sünde’ vnd alle vn; 

feren fchaden vnd ſammer / darin wir mit Leib und Seel 
ſtecken / defto beffer uns tröften/ vnd Gott / mit Dauidy/ 

feiner Barınbergigfeit vnd Güte erinnern fönnen, 


Aaiij Ge⸗ 


—— 
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Der Fuͤnff vnd Zwantzigſſe AM 
5 Gedenck nicht der Sünde meiner Tugent | Aut 
k vnd meiner vbertretung / Gedenck aber gm 
a meiner nach deiner Barmhertzigkeit | N) 
ni vmb deiner Güte willen. en 
Ri PET £hie bittet Dauıd / ( nach dem er den Ancker » 

3 5 u feines Glaubens / in den feften / ewigen / vnd Yen N 

= vnbeweglichen grund Göttlicher Barmher⸗ —*— 
—— tzigkeit / geworffen /) vergebung aller ſeiner = 
— Sünde. Difß iſt die hoͤheſte bitte. Denn/ 
F welchem die Suͤnde nicht vergeben wird / auff dem bleibet —* 
Gottes Zorn vnd ewige Verdamnus / Wo aber verge—⸗ rt 
— bung der Suͤnden iſt / da iſt Leben vnd Seligkeit. Es faſ⸗ 9 
— ſet aber der liebe Dauid alhie faſt den gantzen Artickel von ner 
5 vergebung der Sünden gar artig vnd fehr kurtz zuſamen. — 
— Erſtlich zeiget er an / das Zweyerley Suͤnde in jm vnd als hit 
Be fen andern Menfchen fein: Erſtlich / die Erbfünde/ welche Carte 
2 er nennet Sünde feiner Jugend | die er als einander kein‘ 
BE Pfal. sr. Kind’ in Mutter Leibe an fich geerbet/ und auff diefe Welt Vnn 
— mie ſich bracht hat / die ſich auch ſtarcks in jm / Sonder Ian 
— lich in der Jugent / die hitzig vnd vnuorſichtig / erreget/ dunkv 
— vnd in der that bewieſen hat / von welcher Suͤnde die Hi 
s& 1.Buch Schrifftfaget: Das dichten des Menfchlichen Hertzens Chin 
= Mofe. 8. ft böfe von jugend auff. Darnach find Wirckliche Sun ke 
8 Cap. de / welche Dauid nennet Wbertretung/ vnd ſaget: Mei⸗ non 
2 ner obertretung. Dadurch befennet er / daser Gottes Dil 
3 heilige Gebot der Erften vnd Andern Taffel / vbertreten / kl 
= vnd dieſelbigen nicht gehalten hab / vnd alſo für Gott / mie 1 

= alle andere Menfchen / ein gramwfamer Sünderfey. Zum en 


Andern leret ex in dieſem Wort / Gedenck nicht meiner ey, 


Sünde | das Gott / wenn er an onfere Sünde gedencket / ft 


ein grawſamen grewel vnd abſchew an ung / der —— ng, 
ba en nl 
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Pſalm Dauids. 96. 
halben / hat. Denn / er iſt ein gerechter Gott / der aller 
Vngerechtigkeit vnd Suͤnden von art vnd Natur feind Pya/ 
iſt vnd diefelbigean allen unbusfertigen / ie zeitlich vnd 
darnach in ewigkeit / ſtraffet wie Gottes grewlicher Fluch/ s. Buch 
vnd die [chredlichen Cxempel Gottes Zorns / in der Sind» Mofe. 27. 
flut und zu Sodoma / ausweifen. Zum Dritten leret Cap. 
Dauid / wie er / vnd wir alle/ von diefem grawſamen gre 

wel koͤnnen entlediget werden / vnd antwortet zu allen Fra⸗ 

gen in dieſem einigem Verß. Wer fan mir Dauid / vnd 

vns allen / von Suͤnden helffen? Antwort: Alleine Gott 

der HERR / dem ich geſuͤndiget habe / vnd den ich alhie 
anruffe / hilfft von Sünden / wie Gott ſelbſt im Eſaia fa: 4,. Cap. 
get: Ich tilge deine vbertretung vmb meinct willen. Wie 

hilffe Gott aber von Sünden? Dauid ſaget: Gedenck 
nicht HERR. Damit leret er das Gott von Suͤn⸗ 

den hilfft wenn er derſelbigen Suͤnden nicht gedenckt / 

© ondern diefelbige zudecket vnd vergibt / wie Gott weis 

ter im Eſaia ſaget: Ich Ich gedencke deiner Suͤnde nicht. 2. Cap. 
Warumb vergibt Gott aber die Sünde / vnd gedenckt 
derſelbigen nicht? Dauid anwortet / vnd ſaget: Nach 
deiner Barmhertzigkeit. Merck alhie / Gott gedenckt 

vnſer Suͤnde nicht / vmb ſeiner Barmhertzigkeit / vnd vmb 
Chriſti verdienſt willen / welchen er vns durch ſeine 
Barmhertzigkeit zur Weißheit / Gerechtigkeit / Heiligung x. Cor. x. 
vnd Erlöfung gemacht hat. Was bewege Gott aber zu 

diefer Barmhergigfeit? Danid fager: vmb Deiner Guͤ⸗ 

ce willen. Merck /das Gottes groffe Guͤte die Duell 

ift / daraus Barmherkigfeit / Liebe Gottes gegen ung/ und 

alle Wolthaten zu ons flieffen. Wie erlangen wir aber 
Vergebung der Sünden von Gott? Antwort: Mit buß⸗ 
fertigem gleubigen Hertzen muͤſſen wir vns mit Dauid an 

Gottes Barmhertzigkeit vnd Chriſti verdienſt halten / vnd 


Gott 
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Der Fuͤnff vnd Zwangisfie — 
Gott vmb Vergebung der Sünden / wie Chriſtus atıch 
leret / ernftlich anruffen. So thut der arme Zolner / vnd 
bittet mit bußfertigem gleubigen Hertzen: Gott ſey mir 
armen Sünder gnedig/ Vnd er gieng gerechtfertiget in 
fein Haus. Der Schecher am Creutz bittet auch/ das 
Ehriftus durch feine Barmhertzigkeit und Gute feiner ge 
dencken wolle / in feinem Reich / vnd hoͤret diefe eröftliche 
Abfolution ond gnadenreiche Stimme: Warlich ich fage 
dir / heute wirſtu mie mir im Paradiß fein. Wenn wir 
aber alſo erlangt haben Vergebung der Suͤnden / So 
muͤſſen wir Chriſti befehl in acht haben / da er ſaget: Gehe 
hin / vnd ſuͤndige nicht meher / das Dir nicht etwas ergers 
widerfahre. Denn / die auff Gottes Barmhertzigkeit ſuͤn⸗ 
digen / die ſpotten Gottes / der ſich doch nicht ſpotten leſt/ 
vnd treten Chriſtum vnd ſein Blut mit Fuͤſſen / vnd fal⸗ 
len alſo / welches ſchrecklich iſt in die hand vnd Straffe 
des Allmechtigen Gottes / weil fie feine Barmhertzigkeit 
zum ſchanddeckel jrer Suͤnde brauchen. 


Dr HERyR eiſt gut vnd from / Darumb 
vnderweiſet er die Suͤnder auff dem 
wege. 

Er leitet die Elenden recht / Vnd leret die 
Elenden ſeinen weg. 

Er HERRiſt gut vnd from. Merk’ 

NW wie der Geiſt Gottes uns auffs freundlichſte 

ZEN zu Gott locket. Der HERR / ſaget er 

Vvo>ift gut / Das iſt / er iſt guͤtig von art / det 


nicht (wie er ſelbſt geſchworen hat) Luſt hat zum Tode des 
Suͤnders / ſchencket derwegen / aus Liebe / der Welt ſeinen 







Son / der leufft den Suͤndern nach / vnd ſuchet J Ver⸗ 
ornen 
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Pſalm Dauids. 97: 
lornen Schefflein/ ruffet fie zu fich/ richtet auffein Reich 
der gnaden/ durchs Predigt Ampt / left predigen Buß vnd Zur. 24. 
Vergebung der Sünden / ftifftet ein Bad der WBiderge 772.3. 
burt/ iſt frefftig durch feinen Geiſt / in aller gleubigen 
Hertzen / verheiffee die ewige Seligkeit / gibt darnach 
auch alle Zeitliche gaben und Wolthaten reichlich. Kan 
er auch feine vnausfprechliche Güte vnd Liebe Höher gegen 
uns preifen vnd gröffer machen? So iſt er auch from] 
Das iſt / alles was er in feinem Wort uns / als ein gütiger 
Gott / zufaget / das helt er trewlich / und gibt es gemwislich 
als ein fromer / trewer und warhafftigr HERR / wie 
Maria die Mutter Chrifti / und Zacharias / von jm fin: Zue. z 
gen. Weil er denn fo gut vnd from ift / So füllen wir 
je billich ons Gott gang, mit Herglicher zuuerſicht / erge⸗ 
ben / und gemwislich dafür halten / er wird vmb vnſert wil- 
fen die Lebendige quell feiner grundlofen Güte nicht ver; 
fiegen laſſen oder in Gifft verwandelen / Sondern bey 
ons auch gut ond from fein. Hie fellt cine Fragefür: 
Weil Gott fo gut ond from iſt / Warumb ſtraffet er denn ® 
Dauidantwortet: Darumb thut ers / Er vnter weiſet 


die Sünder auff dem Wege, Merck alhie / Gott 
ſtraffet durch die Predigt des Geſetzes / Darnach auch mit 
feiner Veterlichen Rutte zuͤchtiget er feine Kinder / vnd 
vnterweiſet ſie / auff das ſie jre Suͤnde vnd Gottes gerech⸗ 
ten Zorn wider die Suͤnde erkennen / von Suͤnden ab⸗ 
ſtehen / vnd von dem Wege der ewigen Verdamnus ſich 
zu dem HErrn Chriſto (Welcher der Weg iſt zum ewi⸗ 79), 24. 
gen leben) bekeren / vnd alſo auch gute vnd frome Kinder 
jres Lieben Vaters (die er zu Himliſcher ehre vnd herrlig⸗ 
keit durch das liebe Creutz erheben wil) werden. Denn / das 
find Wege Gottes / dadurch er die feinen fuͤret / vnd die 


Elenden / wie er weiterfager/ recht leitet, Merck alhie / 
Bb das 


——————— 
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— Der Fuͤnff und Zwantzigſte 
4 das Gott die Elenden leitet / niche mie Sleifch vnd @tim | CT; 
j& begeret oder wie es die Vernunfft verfichet/ Sondern’ mi 
= wie es recht ift / vnd wie es fich gebüret / vnd wie Gott weis mi MM 
Er vnd verfichet das es feinen lieben Kindern nüg vnd ſelig hi 2 
7 if. Vnd leret die Elenden feinen weg. Alhie leret er/ 1 
= das die Kinder Gottes onter der Nutten vnd Creutz / Got⸗ Am 
= tes Wege / Das ift/ Gottes art vnd weile / wie der frome nr 
Z Gott mit feinen Kindern vmbgehet / fein erkennen lernen, ul 
— das ſie mit froͤlichem Hertzen endlich mit Dauid ſagen: a 
— ey. Pfal. Es iſt mir gut das dir mich gedemuͤtigeſt haft / auff das ich bt 
E deine Rechte ferne. Sölchs erfleret aber Dauid weiter: on? 
5% 


N. R a 
Die wege des HERRN find citel güte Mm 
vnd warbeit / Denen die feinen Bund ki 
vnd Zeugnis halten. ts 


Kamm 


Tori 
MUELLER 


aa A u 


1 Ba BE 







7 NW wege des HERAN find citel gi - — 
— ©: Pte vnd warheit. Alhie bekennet Dauid * 
* — uhr, 
E RI ZI mit allen Rindern Gottes / dasdie wege des —* 
BE: EN H ERRN / das iſt / alles was Gott han⸗ —D 
— delt vnd thut / vnd wie er mit ſeinen Kindern / auch mitten Iiwef 
N in der Straff / vmbgehet / Soͤlchs iſt nur eitelgroffe Guͤ⸗ Ir ar 
— te / Gnad vnd erbarmung / wie fein Wort vnd Verheiſ— hr, 
7: fung ausweifen. Darnach find auch feine wege Wars Rt I 
— heit / das iſt / Gott handelt alſo mit den feinen / das er N 
F inen warhafftig vnd gewislich gibt / alles was er vers all 
= heiffen hat / Denn / er vergibt warhafftig die Suͤnde/ 
— macht warhafftig gerecht / ſchencket den heiligen Geiſt / J 
— den Geiſt der Warheit / erzeiget warhafftigen Troſt / | 
ER; huͤlff vnd errettung in der not / lindert die mol verdienten 
AR Straffen / vnd macht warbafftig Selig / wie Lazarj 
| Exempel 


u “ 
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Pſalm Danids, 8. 
Exempel vnd aller Heiligen ausweifen. Diß ift ein vnaus⸗ 
Iprechlicher herrlicher Troſt / das wir wiſſen / wie es Gott 
mit ons macht/ So iſt es doch eitel Site und War⸗ 
heit. Diefer Troft aber gehoͤret allein den waren Chriften 
vnd nicht den Heuchlern zu / wie Dauid weiter faget : 
Denen die feinen Bund ond zeugnis halten. Alhie 
pnderfcheidet er die Sottfeligen von den Gottloſen / vnd 
zeiget an/ das die allein Gottes Güte und Warheit fich 
zu troͤſten haben / die den Bund vnd zeugnis / welchen 
Gore in feinem Wort mit ons hat auffaerichtet / ond wir 
in der Tauff Gott gelobt vnd geſchworen haben’ im 


Glauben vnd Gott wolgefelligem Leben und Wandel / 27bim.s. 


trewlich halten. Die andern aber / welche Gott vnd ſein 
heiliges Wort faren laſſen / einen ſchein eines Gottſeligen 
weſens euſſerlich fuͤren / aber mit der that ſeine krafft ver⸗ 
leugnen / vnd jrem eigenen boͤſen Willen vnd begirden / 
der Welt vnd dem Teufel / folgen / die ſoͤllen der Guͤte 


Gottes nimmer in ewigkeit teilhafftig werden. So ſaget Math. 7. 


auch der HErr Ehriftus : Nicht alle die da fagen NERK/ 
HERX / Sondern dieden Willen thun meines Himli⸗ 
Ichen Vaters / werden ins Himelreich fomen. Darumby 
laſt uns fleis anwenden das wir nicht in der zalder Heuch⸗ 
ler erfunden werden / vber welche Gott klaget / vnd 


Ipricht: Was nimeſtu meinen Bund in deinen Mund, fl so. 


fo du doch sucht haſſeſt / vnd wirffeft meine Wort hinter 
dich / Sch aber wil dich firaffen / vnd wildirs under au— 
gen ſtellen. 


Vmb deines Namens willen HERR / 
ſey gnedig meiner Miſſethaͤt / die da 
großift, 


Bbij Dauid 
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Der Funff und Zwantzigſte r 

% er) Auid/ nach dem er feinem Hertzen Gottes an 
5 SI Güte und Warheit eingebildet / befennet er * 
* AU widerumbfeine Miſſethat. Alhie ſehen wir, we 
vd RS Z/ wie gar die Heiligen Gottes andere Kerken il * 
J ro haben als die Heuchler. Dieſe fchmücken jre —3 
Vbelthat wie ſie koͤnnen / vnd woͤllen Feine Miſſtheter gun 
2 fein’ Jene aber befennen für Gott öffentlich jre Miſſethat/ MM 
— vnd laſſen ſich dieſelbigen von Hertzen leid fein. Ja / es iſt 
— Dauid nicht gnug daran / Er bekennet weiter / das ſeine — 
— Miſſethat groß ſey. Das heiſt recht fuͤr Gott beichten. „ 
%, Denny feine Miffethat ift ja fo groß / das er ſelbſt / vnd alle | 
Er Ereaturen / jm nicht Fönnen dauon helffen / weil er den evt: nn 
er gen Gott damit erzürnet/ vnd ewige Straff verdienet hat, 9— 
Alfo laſt ons auch / wo wir / als Suͤndige Menſchen / Miſ 
F fethat begangen dieſelbige nicht bementeln vnd ſchmuͤcken. 
















Ha hier 
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Eiob.g, Denn für Gottes augen ift nichts verborgen / Cr liebet 
13. Cap. die Warheit / und haffet alle Heucheliſche Hertzen / wie wir 
an Sauldes ein Exempel haben. Es iſt aber nicht gnug/ 
Suͤnde vnd Miſſethat aus dem Geſetz erkennen / Son⸗ 
dern es iſt noͤtig / aus dem Euangelio Gottes Gnad er⸗ 


kennen vnd faſſen. Darumb ſaget er: Sey gnedig mei⸗ 





nm 


= ner Miſſethat die da groß iſt. Warumb? Vmb Ba 
Fi deines Namens willen. Merck alhie wie Dauid Ka 
— 2. Buch. mit Gott handelt. Du haſt / faget er/felbft dir den Namen IR Mar 
Mofe 34. geben / das du heiffeft- HERR HERR / Gott / gnedig On 
3 Ca. vnd Barmhergig/ gedüldig ond von groffer Guͤte / Gnad am 
— ond trewe / der dur beweiſeſt Gnad ins Tauſende glied / Dan 
— vnd vergibeſt Miſſethat / Vbertretung vnd Sünde / Da⸗ hr 
= rumb / vergib mir auch meine Miſſethat und Vbertretung Seit 
= vmb diefes deines Namens willen. Sihe / allo be, 
— faſſet Dauid Gott bey ſeinem Namen / den er ſich in ſeinem ie 
— Wort gegeben hat, Alſo füllen wir auch thun. Gott hat On 
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Pſalm Dauids. 9% 


darumb feinen ficben Son feloft ven Namen Iheſus ge Zur. = 


geben / che denn er in Mutter Leib empfangen ward / Das 
wir uns diefes vnſers Heilandes / wider die Sünde tröften/ 
ond im Glauben an Chrifti verdienft Gott füllen anruf⸗ 
fen, So wird er auch onfer Iheſus ſein / vnd uns von allen 


Suͤnden felig machen. 


Wer iſt der /der den HERMAN fürchtets 
Er wird in ontersveifen den beften weg. 


Seine Seele wird im guten wonen / vnd ſein 
Same wird das Land beſitzen. 


Das geheimnis des HERRN iſt vnter 
denen die jn fuͤrchten / Vnd ſeinen Bund 
leſſt er ſie wiſſen. 

ERS Iß her hat Dauid gebeten / vnd mit vielen 
WEIN) herrlichen Verheiſſungen vnd ſchoͤnem 
SER, Troſt / feine ond vnſere Seelen gefpeifer. Nu 

vermanet er alle Menfchen / Inſonderheit 

Vo feines gleichen / alle Königliche hohe Perſo⸗ 

nen/ die Gott zu groffen Emptern gefegt/ das fie füllen 

Gott fürchten. &hott aber fürchten heift/ mit Hertzlichem 

vertramen an Gottes Gnad / fich dem Willen Gottes/ 

in warer Demuth / Gehorſam / giebe ond Ehererbietung/ 
vnterwerffen / fich für Sünden hüten / dadurch Gott er⸗ 
zuͤrnet wird / vnd mit hoͤheſtem fleis in feinem Ampt feines 

HERRN befehl verrichten, Er erzelet aber viel herrli⸗ 

cher ſchoͤner Fruͤchte / die aus der Furcht Gottes flieſſen. 

Wer iſt / ſaget er Dr den HERMAN fürchtet 5 Als 

mwolterfagen: Wiewol es für der Welt ein veracht ding 

iſt Sonderlich bey groffen Leuten vnd gewaltigen in der 

Welt / einen andern Herrn fürchten / vnd nicht thun 

Bbiij was 






— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 














































ge — — — 
—— — — 54 — 
En — 2* J — 

2— 





ee #, a , 
—J J 
X * 


ar Dir 























“ik \ X 


MN 


rl 
Be 
i ala 


Bun 


N re 


va ur w. 
Fra Win 
a 9 9 


m 
{ » 
i 


ya 
’ Ar ⁊ 


“A Eu x nf 


ir 
_ [4 


un 


—7' 
— > 
2.1: 4 
rt 


Pa» 
u 


hi 


4 2 4 rt Ai g 
—— ie? A 


— —— 


mut, r 
“ 


— 





— Zu J Re 
RRITH A 


FE 
fi 


ff 


a EN — 


RM 


Wil, 
a EA TT 
u ae 


%! 
ur? 4J 
ern 


l 


Der Fünff vnd Zwantzigſte 
mas einen felbeft gelüfter / So ift doch die Seligkeit des 
Menfchen nicht auszufprechen Dr den HERAN 
fürchtet. Denn / Erfitich vnterweiſet jn der 
HERR den befien weg / Das iſt Gott gibt Weiß— 
heit / vnd regiret der Gottfuͤrchtigen hertzen durch ſeinen 
heiligen Geiſt / das ſie den Willen Gottes / (welches der 
aller beſte Weg ift / dem wir folgen füllen (erkennen / vnd 
nach demſelbigen jr gantzes Leben vnd Regirung anſtellen. 
Wo aber Gott durch feinen Geiſt / Hertz / Sinn und 
Muth regiret / da muß in ſoͤlcher Regirung Gottes Se 
gen / Gluͤck vnd Heil bey ſein. Soͤlchs hat der weiſe Koͤnig 
Salomon von feinem Vater aus dieſem Pſalm gelernet/ 


Bu ch der Darumb betet er zu Gott fo inniglich / vnd ſpricht: Sende 
HVeisheit deine Weißheit von deinem Himel deinem Heiligen/ auff 


9. Cap. 
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das fie bey mir ſey / vnd mit mir arbeite auffdasich wiſſen 
möge welches angenem ſey vor deinen augen. Alhie be⸗ 
kennet Salomon, das fein König wiffe/ viel weniger thun 
koͤnne was Gott angenem ſey / wo Gottes Weißheit / die 
aus Gottes furcht jren vrſprung hat / fie nicht leret vnd 
regiret. Darumb find das verfluchte Leute  dieon alle 
Gottesfurcht leben / vnd fo vermeffen fein / das fie jrem 
eignen, Kopff vnd begirden/ in allen dingen mit jrem 
eigenen/ vnd aller jrer Vnderthanen verderben und onders 
gang/ folgen. Zum Andern’ Seine Seele wirdim 
guten wonen. Merck alhie / wer Gott fürchtet / des 
Seele wird in allem / das jr gut vnd heilſam ift/ gar kei⸗ 
nen mangel baben/ Gott wird fie fegnen / jr allesguts 
bemweifen / ‚Fried ond Freude durch feinen Geiſt darin wirs 
cken / Vnd fölche gaben des heiligen Geiſtes werden allzeit 
inder Seele wonen. Dagegen / ob fchon die Gottloſen 
eufferlich ein zeitlang freud und IBonne haben’ So wacht 
doch endlich Suͤnde / boͤß gewiſſen / Vnruhe und traw⸗ 

ren 
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Pfalm Dauids. Ioo, 

ren / in free Seelen auff. Denn’ die Suͤnde ruhet an der 

Thür / vnd wird je Wurm vnd nagen des gewiflens in z. Zuch 

ewigkeit nimmermeher auffhören wie an Cain / Saul Mofe z. 
Judas / vnd dem reichen Manne zu fehen iſt. Zum Drit- E/ai. 66, 
ten Die den HERRN fürchten/ derer Same fol Zue. 10 


098 Land beſitzen. Es trachten alle Menſchen dar: 

nach / wie ſie jre Kinder verſorgen / Samlen derwegen 

groſſe Schetze / flechten ſich in die Freundſchafft groſſer 

Leute / zihen viel Heuſer vnd Guͤtter an fich / graſen 

vmb ſich her / auff das jre Jungen das Land beſitzen 
mögen / Du aber / ſpricht Dauid / wiltu das dein 
Same / dein Königreich / dein Sand vnd Erbe / nach dir 
beſitzen / vnd das es jnen wol gehen ſol / So fuͤrchte 

Gott / vnd halte deine Kinder zu warer Gottes furcht. 

Denn’ es fichet gefchrieben: Das Gefchlecht der Fromen Pfal. ırz. 
wird gejegnet fein. Zu Abraham faget Gott: Wandele guch, 
für mir / vnd ſey from / ch wil dein ond deines Samens 16; 17. 
Gott ſein. tem: Denen die mich lieben / und meine > By), 
Gebot halten /thue ich wol ins Tauſende glied. Saul gn% 
fürchtet Gott nicht / vnd bringt fich vmb ſein geben, fich 20. Cap 
auch vnd feine Kinder vmbs Königreich / und müffen herz >. Br 
nach feine Kinder auffgehenckt / vnd endlich die vorigen Su - or. 
gar vertilger werden. Dagegen ift Dauids Samenbey ch. 
den Königreich Juda / biß an Chrifti Geburt / geblieben. 
Zum Dierden / Das geheimnis des HERAN 

iſt vnter denen die jn fuͤrchten / Vnd ſeinen Bund 


leſſt er ſie wiſſen. Merck alhie / Gott offenbart in dem 
heiligen Euangelio / welches Gottes geheimnis / vnd aller 
Welt verborgen iſt / den Gottfuͤrchtigen / feinen gnedigen 
Veterlichen Willen / Vnd leſt fie wiſſen feinen Bund, 
den er mit jnen in der Tauff gemacht hat / als nemlich/ 
das er aller/ die Gott fürchten/ Gott fein/ vnd ficin feinen 

noͤten 


m 
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a, nöten verlaffen / Sondern bey jnen in Der not gegenwer⸗ bi 
ä Pfalor. tig fein, vnd fic heraus reiffen und zu ehren fegen wil. Im N 
a Cap.5s4. Propheten Eſaia / fpricht Gore / durch fin Wort vnd N 
hi Geiſt / allen Gottfürchtigen diefen Troſt in jr Hertz: Es 
föllen wol Berge weichen vnd Hügel hinfallen / Aber mei⸗ 
3 ne Gnade fol nicht von dir weichen/ / vnd der Bund meine 


an 


Friedens fol nicht hinfallen / fpricht der H ERR dein 
Erbarmer. 

Meine augen fehen ſtets zu dom HERAN 
Denn er wird meinen fuß aus denne | fi 
zihen. aan 

F = Lhie zeiget Dauid an in feinem Exempel / was In 
| 8 





n” F 9 > 
* MIR ern 
RR INN 


ER 


" 


4 
Fi a SH 
4 4 Be 






\s die Verheiffungen Gottes wircken föllen, ihm 
NL © Meine augen] ſaget er fehen ſtets zum ha: 
VanT HERMAN. Merck / weil Bott fo Hertz⸗ A 
liche Verheiſſungen allen Gottfürchtigen gibe / So ſoͤllen fm 


ar ILER 


= vnſere augen der Seelen / mit Dauid / im Glauben an kefe 
=: diefe Verheiſſungen / zu dom HERR IL fehen/ ond nicht —1— 
Ben: allein zu einer zeit / Sondern ſtets / faget er / vnd allezeit / haft 
Se 3. Baur), Sonderlich in engſten ond nöten. Der frome König Jo⸗ Natron 
— der Chrz, ſaphat hat dem lieben Dauid diß Gebet fein abgelernet: —I 
— 20. Cap. In vns / ſpricht er / ift Feine Macht gegen dieſem groſſen Kinn ( 
7? Hauffen / wir wiflen nicht was wir thun föllen/ Sondern Eohn 


vnſere augen ſehen nach dir. Denn er wird meinen Alm 
fuß aus dem netze zihen. Alhie verheiffet vnd troͤſtet ft 
er abermal / das / ob wol Teufel und Welt den Chriſten . 
heimlich vnd öffentlich mie jren Netzen greulich gefehrlich N 
nachftellen / So wil doch Gott jren Fuß / damit fie in 
jrem Beruff auff feinen Wegen / in warer Gottesfurcht / 
wandeln / aus dem Netze zihen / wie er Dauids Fuß = 

Saul 


L4 1 


El; 






is NIT 


- Mn 
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Pſalm Dauids. 1ox. 
Sauls Netzen / mit Goͤttlicher Macht / welchs das Wort 
zihen ausdeutet / heraus gezogen hat. 


Wende dich zu mir vnd ſey mir gnedig / 

Denn ich bin einſam vnd elend. 

SEr heilige Dauid bittet immer fort / und be 
AR nfchleuft diefen Pſalm mie feinem Gebet / vnd 
DI ſchreibet uns in allen vnſern nöten für / wie 
RZ, wir beten/ und wo wir füllen Troft finden. 
Mende dich / ſaget er / zu mir. In noͤten 
ſcheinet es / als wenn ſich Gott von ſeinen lieben Kindern 
abgewendet / Darumb bittet Dauid / Gott woͤlle ſich zu 
jm wenden / vnd erkleret / Wie ſich Gott zu uns wendet / 
als nemlich / wenn er mit ſeiner Gnaden troͤſtet. Darumb 
ſaget er: vnd ſey mir gnedig. Die Vrſach ſetzt er dazu: 
Den ich bin einſam und elend. Alſo find alle Chris 
fen / Sonderlich in Todes noͤten / einſam | das iſt gar 










\ 








verlaffen von allen Ereaturen / wie Jonas im IßalFifch/ Ion. 2. 
Daniel in der Lewengruben / dazu elend / das iſt vber Daniele, 


heuffet mie Angſt / ſchmertzen / jammer vnd elend / wie 


der frome König Ezechias iſt. In ſoͤlcher not iſt fein an: E/az. 37. 


der Rath / als mit Dauid ernftlich bitten / das Gott mit 
feiner Gnade fich zu uns wende / ons ſtercke vnd tröfte, 


Go hat Ehrifiusin Todes Angft ſelbſt gethan / vnd alle 114r1.26. 
Heiligen / ond find durch Gottes Gnade geſtercket vnd ge und 27. 


troͤſtet worden. Cap. 
Die angft meines Herken iſt groß | Türe 
mich aus meinen nöten, 
Ge Es 
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Der Fuͤnff vnd Zwantzigſte 


Angſt findet ſich endlich bey allen Menſchen. In dieſer 
Angſt des Hertzens betet Dauid / und ſpricht: Fuͤre mich 
aus meinen noͤten. Alhie leret Dauid / das keine Crea⸗ 
tur aus ſoͤlcher Angſt des Hertzens vns fuͤren fan / als 
fein der getrewe Gott / vnſer einiger Heiland Chriſtus 
Iheſus / heilet ſoͤche Wunden der Seelen / wie er ſelbſt 


Math. m ſaget: Komet zu mir / Ich wil euch erquicken / jr ſolt 





2 RAR S if fein gröfler Angft als: des Hettzen/ ni 
j& wenn das Hertz Gottes Zorn wider die Güns hit 
2 de fuͤlet / und dafür erſchricket / oder aber mit zu 
F dem Tode oder Anfechtung des Teufels vnd hi 
gE — cwiger Derdamnus / fempffen vnd ſtreiten J 
muß / oder ſonſi mit Sorg vnd Hertzeleid / welche einem il 
— die Welt vnd boͤſe Leute anthun / gemartert wird. Soͤlche ei 





— ruhe finden fuͤr ewere Seelen. Derwegen ſoͤllen wir in 9 
— fölcher Todes Angſt / nicht mit Saul zum Schwert/ 9 
ei 1. Sam. 31. mit Judas zum Strick 7 Sondern zu Gott / eilen / vnd hit 9 
— Mach. 27 ernſtlich bitten vnd ſeufftzen / das er uns auch in noͤten / kim 
— von allen Anfechtungen / von allem vbel > gnediglich 9 
— Math. 6. erlöfen woͤlle / vnd füllen nicht zweifeln / er wird ons 96 | 

— wislich erhoͤren. M 
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Sihe an meinen jamer ond elend / Vnd ver 
aib mir alle meine Suͤnde. 


Saw ift ein rechter jammer gefang vnd trawer 






ver⸗ 





RLied / welches alle Heiligen auff Erden fin | 

J gen. Wir muͤſſen auch alle dran / wenn nu el 

= tamer vnd clend in vnſerm Zodbette / oder W) 

3 I fonft im Leben / aus andern Vrſachen / vns N 

— vberfellt / das das Hertz daruͤber zubrechen wil. Folge aber AM 
0 dem heiligen Geift / vnd bitte mit Dauid / das dir Gott al⸗ Mary 
At fe deine Suͤnde / welche allen jamer verurſachen / gnediglich nn 
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Pſalm Dauide. 102, 
vergebe / So Fan dir famer und elend nicht fehaden / Son: 
dern müffen dir heilfam vnd nüg fein/ond zu deiner Seelen 


Heil ond Scligfeit dienen. Vnſer Truͤbſal / faget Pau: 2.Corin.g 


lus / die zeitlich ond leicht iſt / ſchaffet eine ewige/ vnd vber 
alle maß wichtige herrligkeit / uns / die wir nicht fehen auff 
das fichtbare Sondern auff das vnſichtbare. 


Sihe / das meiner Feinde fo viel iſt / Vnd 
haſſen mich aus freuel. 


x) Auid / vnd alle Chriſten / haben viel ſchreck⸗ 
plicher Feinde beide Geiſtlich und Leiblich / die 
fie auffs grewlichſte plagen / verfolgen vnd 
ymartern. Difß iſt aber zu mercken / das Das 

uid faget / ſie haſſen mich aus freuel. 
Merck / das die Feinde freuentlicher mutwilliger weiſe / vnd 
aus Teufelſchem haß / die Chriſten verfolgen. Darumb 
bittet Dauid / Gott woͤlle als ein gerechter Gott / ein ein⸗ 
ſehen darin haben / wie er verheiſſen vnd zugeſaget hat / 
vnd jm gnedigen beyſtand leiſten. 


Beware meine Seele / vnd errette mich / Laß 
mich nicht zu ſchanden werden / denn ich 
traweauff dich. 


RWEcck alhie/ das die Feinde nach der Seelen 
Dauids / vnd aller Chriften/ trachten/ Denn, 
18 oder böfe Geiſt ift damit nicht gefettiget / das 
PR 2er den Leib martere ond tödte/ Sondern er 
0 wil die Seele auch verfchlingen vnd erwuͤr⸗ 
gen / wie Chriſtus zu Petro ſaget: Der Sathan hat ewer 
begert / das er euch moͤchte ſichten wie den Weitzen / Aber 
ich hab fuͤr dich gebeten / das dein Glaub nicht auff hoͤre. 


Ccij Die⸗ 
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Der Fünff vnd Zwantzigſte | 
Diefer trewe Heiland Chriftus hat auch für Dauid gebe⸗ 
ten / das fein Glaub nicht auffhoͤre. Darumb verzagt 
Dauid nicht / Sondern bittet: Beware meine Seele. 
Merck alhie,das wir vnſere Seelen mit dem lieben Dauid/ 

x. Per.2. vnſerem einigen Hirten vnd Biſchoffe vnſerer Seelen- 

Ehriſto Iheſu / befehlen ſoͤllen der hat fie geſchaffen / Durch 
fein Blue erloͤſet / durch feinen Geiſt geheiliget zu feinem 
Tempel / Darumb wil er ſie ond Fan fie auch / bewaren/ 
durch fein Wort vnd heiligen Geift ſtercken vnd troͤſten. 
Errette mich / Damit zeiget er an / das er not leide/ vnd 
dennoch die not ſo groß nicht ſey / Chriſtus koͤnne jn erret⸗ 
ten. Laß mich nicht zu ſchanden werden / denn ich 
trawe auff dich. Wenn Gott nicht erhoͤret / fo müß 
ſen wir zu ſchanden werden ewiglich. Damit aber ſoͤlches aan 
nicht gefchehe / bittet Dauid Gott / in herglicher zuuer⸗ Ihe 
ficht auff Gottes grundloſe Guͤte / wie er fager: denn init 
ich trawe auff dich. Dieſe Vrſach / warumb Gott _ 
Dauid nicht fol vnd auch nicht wil/ zu ſchanden laſſen 
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® werden / füllen wir mit fleiß mercken / vnd auch auff den * 
— HERRN trawen/ Sp werden wir nimmermehr zu ke 
= fchanden werden. 9 
= Schlecht und Recht das behiitemich / Dam | iin 
ET ich harre dein. nl 
— Auid bittet Gott / das er jn im ſchlechten / ein⸗ Am 
| feltigen vnd rechten Glauben / vnd richtigem 
TOR geben / nach feinem Wort vnd heiligen mil II 
MNlen / gnediglich wölle behüten 7 auff das jm | 


| 2 feine not vnd Vngeluͤck Leibes vnd der See— 
len ſchaden zufuͤge. Diß laſt vns auch mit dem lieben a 
Danid von Hertzen bitten / das uns Gott in — Sin 
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Yfalm Dauids. 103. 


Welt und graufamen gefahr gnediglich behüten mölle / 
das wir einfeltig und ſchlecht bey Gottes Wort im Glau⸗ 
ben bleiben / und das er ons durch feinen Geiſt regiere / das 
mit wir richtig / nach feinem heiligen willen / leben/ vnd 
recht thun / vnd nicht in Sünde / ſchande vnd ewiges ver: 
derben fallen. Wer im Glauben fölches von Gott bittet / 
vnd auff Gott harret / der wird gewislich erhört werden. 


Gott erlöfe Sfracl / Aus aller feiner not. 


hie zeiget Dauid an / das er nicht allein für 
ſich / Sondern für gank Iſrael / welche ſei⸗ 
ne Vnderthanen ſein / ja fuͤr das gantze Geiſt⸗ 
liche Iſrael die gantze Kirche Ehrifti / bittet / 
auff das fie Gott durch den verheiffenen 
Meſſiam / welcher ift Chriſtus / aus aller jrer not gnedig⸗ 
lich erloͤſe ond fie felig mache, Wolt Gott / das fölcher 
Heubter viel in der Chriftenheit weren die nicht jre Luft 
vnd Freude / Sondern Gottes ehre / vnd jrer Vndertha⸗ 
nen ewige Seligfeit ond zeitliche Wolfart / mit ernft bey 
Gott / in jrem Gebet / ond in jrer Regirung/fucheten. Sie 
wenden cs leider omb/ vnd helffen Iſrael auffs grewlich⸗ 
fie verfolgen / in not vnd eufferft verderben ſetzen. Da: 
rumb fomm HERR / ond erlös dur dein armes Heuff⸗ 
lein aus aller not. Es iſt aber der Troft alhier mit einge: 
Ichloflen / wo wir alfo mit dem lieben Dauid zu Gott 
fchreyen werden/ So wird er gewislich ons aus aller vn⸗ 
fer not erretten / und cin feliges ende geben. 


Aus dem * vnd Zwantzigſten 


ſalm. 
Dauid leret alle Chriſten / wie fie von Gott Schutz / wider 
die Feinde des heiligen Euangelij / bitten ſoͤllen. 


Cciij 
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Aus dem Sechs und Zwantzigſten | 
HERR) fchaffe mir Recht / Denn ich bin 

| vnſchuldig. | 0 
— IC) Auid zeige an / das wie Saul mit ſei⸗ 
Wnem Gortlofen Hoffgefinde/ bis an fein 
letztes ende / den vnſchuͤldigen Dauid vers 







N Rffolget/ Afo thun auch alle Tyrannen/ 
NT die verfolgen die Kirche vnd gliedmaflen 
OEVYDK Epriftis onealle Vrſach / allein vmb der 





befentnus willen des heiligen Euangelij / bisin den Tod/ 
vnd weilniemand ift der jr Recht fehaffen wil/ So bit 
tet Dauid mit allen onfchuldigen gliedmaſſen Chriſti: 
HERR ſchaffe mir Recht. Leret damit / das ein 
ander Richter vnd Gericht verhanden ſey / da Gott einem 
jeden Recht ſchaffen wird. Die Vrſachen aber / durch wel⸗ 
che Dauid Gott / ſeiner Kirchen Recht zuſchaffen / bewe⸗ 
gen wil / fuͤret er nach einander ein in ſeinem Gebet / vnd be⸗ 
ſchreibet Daneben die art vnd eigentſchafft der Kinder Got 
tes / vnd ſaget: Denn ich bin vnſchuldig. Diß iſt die 
Erſte Vrſache. Alhie merck / ob ſchon Dauid vnd Gott⸗ 
ſelige Chriſten fuͤr Gott Suͤnder ſein / So haben ſie doch 
Saul / oder andern Tyrannen / die Saul heutiges tages 
gleich ſein / nicht geſuͤndiget. Denn ſie keine Gottes leſte⸗ 
rer vnd Auffruͤhrer ſein / wie Saul Dauid / Koͤnig Achab 
L. Buch Elias / die Heuchler vnd Phariſeer allen Propheten vnd 
Sam. 23. dem Herren Chriſto / vnd heutiges tages vnſere Phariſeer 
Buch allen Chriſti gliedmaſſen / ſchuld geben. Denn / ſie leiden 
der Kön. allein vmb des Euangelij vnd der Warheit willen. Das 
18. Cap. zumb bitten fie mit Dauid / das Gott aus gnaden / vmb 
Math. 16. Chrifti willen / fie nicht wölle in jrer Vnſchuld laſſen un 
Ioh. 19. tergehen Sondern jnen nach feinem Goͤttlichen Veter⸗ 


lichen willen Recht fchaffen / ondfie erretten: Vnd leret 


alfo/ das der rechten Schefflein Chriſti art ift/ das fie / wie 
Petrus 
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Pſalm Dauids. | 104. 
Petrus auch vermanet /nicht vmb jrer Miſſethat willen 
leiden Sondern vmb des gemiflens willen zu Gott das 
pbel vertragen vnd vnrecht leiden / vnd cin Gottſeliges / 
zuͤchtiges Leben fuͤren / das ſie niemand mit fug vnd Recht 
beſchuldigen kan / wie Moſes vnd Samuel ſich auff jre 
Vnſchuld fuͤr allem Volck beruffen. 


Ich Hoffe auff den HERAN / Darumb 
werde ich nicht fallen. 


SH Hoffe auf den HERMAN. Die 
Ander Vrſach. "sch hoffe auff dich HERR/ 
Darumb fchaffe mir recht / wiedu allen die 
auff dich hoffen zu gefaget haft. Alhie leret 
er / das alle Ehriften in verfolgung füllen jre 
Hoffnung auff Sort fegen / vnd auff fein gerechtes Ge⸗ 
richt ſehen / vnd dafelbft Recht fuchen/ So werden fie es 
endlich erlangen. Denn / Gott hat felbft durch feinen 
Geiſt laſſen verfündigen: Dr HERR Ichaffet Gercch- 
tigkeit ond Gericht / allen die Vnrecht leiden. Diefe Ber: 
heiffung iſt gewis/ und fan nicht feilen/ wie weiter folget: 
Darumb werdeich nicht fallen. Merck alhie / das 
Dauid / vnd kein Chriſt / von Feinden fan gefellet wers 
den / wenn fie auff Gott hoffen. Denn / Gott ſelbſt iſt 
Dauids / vnd aller die jre Hoffnung auff den HERRN 
ſetzen / je Gott / der fie erhelt und ſchuͤtzet / das fie feſt fies 
hen / fuͤr allen Feinden / vnd auch mitten in aller widerwer⸗ 
tigkeit / Troſt / vnd im Tode das Leben haben / wie geſchrie⸗ 
ben ſtehet: Geſegnet iſt der Man / der ſich auff den HER⸗ 
RN verleſt / vnd der HER KR feine zuuerſicht iſt / Der iſt 
wie ein Baum am Waſſer gepflantzet ꝛ c. Dagegen ift 
verflucht / der ſich auff Menſchen verleſt / vnd helt Fleiſch 
für feinen Arm / vnd mit dem Hertzen von Gott weichet/ 
der 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 




































ERL2 


TEE 

4. Buch 
Mofe. 16 
1. Buch 
Sam. 12. 


103. Pjal, 


Ierem.17. 
























j 





Ban 
* 


Aus dem Sechs vnd Zwantzigſten 


ist, In a 
FILE 






allzeit für augen haben / vnd mit Hertzlicher zuuerſicht ſe⸗ | 

ben vnd fich gründen / auff Gottes Güte vnd grundlofe | 
3 Buch, Barmhertzigkeit / da Gott gefaget hat: Ich der HERR Mi 
Mofe zo, dein Gott / thue Barmhergigfeit an viel Tauſenden / die 
Cap. Mich Lieben ond meine Gebot halten. Dieſe Güte Bor 

tes mit dem Glauben gefaflet / gebieret / erbele / ſterckt vnd 
befeftiget die Hoffnung / welche nicht left zu fchanden wer⸗ 
den. Vnd ich wandle in deiner Warheit. Dig if 
die Vierde Vrſach. Ich vnd deine Kirche / wir leben / 
wie du H ERRbefohlen haſt / nach deinem Wort / vnd 
werden daruͤber verfolget / Darumb ſchaffe vns Recht. 
Merck alhie / das alle die auff Gott hoffen / und am feine 
Güte gleuben / die wandelen auch in der IBarheit Das 
iſt Sie leben nicht nach jren eigenen Lüften, ond ver Welt 
zu gefallen 7 Sondern nach der Richtſchnur Göttliche 


Worts / welchs die Warheit Gottes if. Darumbfaget 


21 Der wird wie Heyde fein in der Wuͤſten / am dürren oft / ie 
ki vnd wird den fünfftigen Troft nicht ſehen. An 
7 Denn deine guͤte iſt für meinen augen /Vnd N 
3 ich wandle in deiner Warheit. hast 
— | AAN (it 

2 ine guͤte ift für meinen augen. Dip ga 

= RA Prift die Dritte Vrſach. Ich gleube ond werde hatt 
= drüber verfolge  Darumb fchaffe mir und fun 
= Seiner Kirchen Recht. Merck aber alhie/das 4 
2 die rechte art der Kinder Gottes ift/ das fie N 
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er: Deiner Warheit. Es ſchreibet aber in dieſem ort 9 
der heilige Dauid / allen die in Sauls Hofe mir groſſen / gt 
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falſchen vnd boͤſen Leuten zuthun haben / eine ſchoͤne Re⸗ 
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Pſalm Dauids. 105. 
Guͤte Gottes für augen haben / vnd in allem jrem thun / 
Kath und Anfchlegen/ Worten vnd Wercken / in der 
Warheit Gottes wandlen / vnd fich feines Deren gunft 
oder Gnade / fein Reichthum oder Ehre diefer Welt auch _ 
feine gefahr danon füllen abhalten laſſen / So wird Gott 
(ob fie ſchon in diefer Gottloſen Welt etwas darüber mit 
Danid leiden) jnen mit feiner Gnade beywonen / fie in 
feinen Schuß nemen / ond jnen wider alle verfolger / mit 
rhum vnd ehren / Recht fchaffen. 


Ich ſitze nicht bey den eiteln Leuten / Vnd 
hab nicht gemeinſchafft mit den Fal⸗ 
ſchen. 

Ich haſſe die verſamlung der boßhafftigen / 
Vnd ſitze nicht bey den Gottloſen. 


h ſitze nicht bey den eiteln. Diß iſt die 
Fuͤnffte Vrſach. Ich werde verfolget HErr/ 
Idas ich / auff deinen befehl / die Gottloſen 
„meide/ Darumb fchaffe mir Recht. Albie 
leret Dauid / Das/ wer Gott recht dienen 
wil / der muß den Teufel ond feine gliedmafle meiden. Es 
Fan Feiner Gott vnd dem böfen Geiſt zu gleich dienen. 





as hat das Liccht/ faget Paulus / für gemeinfchafft mit 2. Corin- 
der Finſternus? Wie ſtimmet Chrifius mit Belial? zer. o. 


Merck aber/ wieder heilige Geiſt / feine vnd aller Chriften 
Feinde / in Sauls Hofe / albier abmalet / vnd onder jrem 
Fuͤrbilde die falſche Kirche beſchreibet / vnd nennet fie Erſt⸗ 
lich eitele / das iſt / loſe Leute / die in der Lere / vnd allen 
jrem thun vnd weſen / loß vnd leichtfertig ſein / vnd kein 
Gewiſſen haben. Darnach nennet er ſie Falſche Leute/ 
die fuͤr augen dienen / falſche Hertzen / die den groſſen 

Od Herrn / 


— 
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Aus dem Sechs und Zwanßtzigſten 
Herrn / wider Gottes Gebot vnd jr eigen Gewiſſen / heu⸗ 
cheln / die gantze Koͤnigreiche / vnd die Herrn mit Leib vnd 
Seel / Landen vnd Leuten / in gefahr fuͤren / wenn ſie nur 
Reichthum vnd Ehre koͤnnen erlangen / die allen Leuten 
gute Wort geben / und Gifft im Hertzen tragen / vnd ge⸗ 








legenheit ſuchen wo fie es ausgieſſen mögen. Zum Drik dun 
ten / nennet er fie boßhafftige / die ſich zuſammen rotten / vr 
= fre verfamlung halten/ vnd nur Rathſchlagen / wie fieden am 
— Fromen ſchaden zufuͤgen / vnd jnen alles Hertzleid vnd ker 
— den Tod anthun moͤgen. Zum Vierden nennet er ſie 1X 
Gottloſe / die weder Gott / noch was Recht iſt / achten, Int m 
Er vnd allein jren eignen begirden vnd Lüften folgen. Diß iſt ai 
En ein fehr fehrechliche und erbermliche befchreibung der groß ſwngh 
ſen vnd gewaltigen Leute in Sauls Hofe. Wehe dem Maui 
E£ Königreich / vnd allen armen Vnderthanen / Inſonder⸗ Ns ı 
— heit aber den armen Vnſchuͤldigen Chriſten / da Saul —X 
* Koͤnig iſt vber Gottes Volck / vnd die Regiment mit len di! 
Ex fötchen lofen / Falſchen / boßhafftigen / Gottloſen al 
— Leuten beſetzt fein. Ben fölchen Leuten / ſaget Dauid / — a 
= ſitze ich nicht. Alhie leret er Das ein Chrift mit fölchen aM 
— Leuten Feine gemeinſchafft Haben / in jrem Rath nicht Nr, 
F ſitzen / noch jr thun mie ſtillſchweigen billichen fol / auff 
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das er ſich jrer Suͤnde nicht teilhafftig mache / vnd nicht 
mit jnen in Gottes Gericht vnd Straff (daraus ſie kein 
Saul / mit aller Welt Macht/ Reichthum vnd Ehre / 
retten kan /) falle, 


HERR / ich Hab lieb die ſtete deines 
Hauſes / vnd den Ort / da deine ehre 
wonet. 





| 
Mn 
uf 
M 9 N | 
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Pſalm Dauids. 106, 


Ku | ' 

Mi h hab lieb die ficte deines Hauſes. 
Mn Die Sechſte Vrſach. Deine Kirche / HErr/ 
tl darinnen du woneſt / die liche ich mit allen 
Aal EI Gottfeligen / werde darüber verfolget / Dar 
A rumb fchaffe uns Recht. Merck albie / das 


I Dauid vnd alle Chriften das Hauß Gottes / das iſt / 
mm; Die Kirche Gottes / vber alle dinge dieſer Welt lieben / vnd 
alle jres Hertzens Luſt vnd Freude darinn haben. Denn/ 
Mm fie wiſſen das Gott in feinem Haufe / mit feinem Wort / 
dadurch er erfant ond geehret wird wonet. An dem ort/ 
Predigt man deine Wunder / faget Dauid furg zunor / 
IM Da gibt fich Gore ſelbſt / mit aller feiner Gnade / allen le; 
m bendigen gliedmaflen der Kirchen zu cigen/ Da hoͤret man 
die Stimme des Danckens. Derwegen ſtehet alle jres 
m Hertzens Luſt / Liebe vnd begirde / nach Gott und feinem 
mm Hauſe. Die Sottlofen aber/ haflen Gottes Hauß / vnd 
ulm lieben die Welt / darinnen doch nichts ift den Fleiſches 
me Luſt / augen Luft ond hoffertigs Leben / und vergehen mit 
ni) der Becle vnd jren Lüften/ vnd ift die Liebe des Vaters z. Ioh. 2. 


ne; nicht in jnen. 

—* — e 
—17 Raff meine Seele nicht hin mit den Suͤn⸗ 
let dern / Noch mein Leben mit den Blut⸗ 
mi durftigen. 

un MM Auid hat die Falfche Kirche zuuor / eitele/ 


RMfalſche / boßhafftige und Gottloſe genennet/ 
DD 4 Albie befchreibet er fie weiter / und faget/ dag 
et Sſie auch Suͤnder / Blutdurſtige / Tüdi- 
A ſche ond Geldgeitzige Leute find/ die Geſchenck 
al wber dem Vnſchuͤldigen nemen / Vnd ſtellet ons alfo 
abermal für augen / Saul mit feinem Hofegefinde / die Bi 

ein Bildder Falfchen Kirchen, * dem Teufel jrem Va⸗ —3 

dij ter — 








—— 
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Aus dem Sechs und Zwantzigſten 
er gleichförmigfein. Darnach zeigeter an / das der ge hl 


rechte Gott / fölch einen wüften grewel aller Lafter nicht J 
leiden kan / Sondern ſoͤlche Suͤnder vnd Blutdurſtige ai 
* hinrafft / vnd zeiget durch das Wort Raffen an, Das, en 
Fi weil fölche Gottloſe Leute in gleichen Sünden vnd $a; hir 
* ſtern leben / So vberfellt fie auch Gott in feinem Zorn / m 
= vnd raffet fie zu hauffen / vnd mit gleicher grawſamer pin 
= Straff vertilget er ſie hie zeitlich vnd in ewigkeit / wie iM 
—— Sauls vnd ſeiner Gottloſen Diener ſchrecklicher vnder⸗ doſ 
x, gang fölchs beweiſet. Endlich bittet Dauid: Raff mei⸗ Bu 
€, ne Seele ond Leben nicht mit bin. Albie zeiget er an / * 
die groſſe gefahr / darinnen alle Gottſelige in Gottloſer en 
da Könige Höfen / bey fölchen Sündern vnd Blutdurftis ur 
Er gen/ leben. Denn /viel weiſer ond fromer Leute werden } ii 
* von jnen verfuͤret / das ſie mit jnen in gleiche Suͤnde vnd mh 
— Straff / Cdurch welche fie von Gott ploͤtzlich hingeraffet —1 
x werden) fallen. Damit fölches nicht gefchehe / leret ons 
— Aath. Dauid alhie / das wir / nach Chriſti Vermanung 7 föllen 
— 20. Cap. — vnd beten / auff das wir nicht in Anfechtung IR 
In nn — 
5 | Ich aber wandele vnſchuͤldig / Erloͤſe mich | 
— vnd ſey mir gnedig. Ai 


Mein duß gehet richtig / Ich wil dich loben ar 
DERR indenverfamlungen. 

MAuid fondere fich abe von dem Gottloſen 

hauffen/⸗ vnd ſaget: Ich aber wandele 

nſchad vermanet damit alle Koͤnige | 
O7 9nd gewaltigen / das fie fich an fo ſchreckli— | 

chen Erempeln Gottes Zorns / die er jnen an a vnd 

aller feiner Gottloſen diener Vndergang / für augen 

ſtellet / 
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Pſalm Dauids. 107. 
ſpiegeln / feinem Exempel nach vnſchuͤldig wan⸗ 

—9* ir der de des Goͤitlichen Worts leben / niemand — 
vnrecht oder gewalt thun ſoͤllen. Süden Ha em ‚Luc3. 

Joͤſe mich vnd ſey mir gnedig. Alhie leret er / das 
a * wir * / ion len / damit Gott ons von dem 
Teufel  fölcher Gottloſen Leute gemeinfchafft/ vnd allem 
böfen / erlöfen / vnd gnad verleihen wolle /das wir in dies * 
fer böfen Welt / in fo grofler gefahr / Glauben und gut Trac. 
Gewiſſen erhalten / und durch Frafft des heiligen Geiſtes 
in vnſerm gantzen Leben vnd befohlenem Ampt / nach Pfal np. 
Gottes willen / richtig / wie die helle geuchte feiner Gebot 
den rechten Weg vnſern Fuͤſſen weiſet / mit Dauid fort⸗ 
gehen / ware gliedmaſſen Chriſti vnd ſeiner Kirchen ſein 
und bieiben / den HERRN die zeitlich / vnd darnach in 
alle ewigkeit / in der verſamlung heiliger Engel vnd Men⸗ 
ſchen / loben / ehren vnd dancken moͤgen. 


Aus dem Sieben vnd Zwantzigſten 


Pſalm. 


Dauid troͤſtet ſich /im Glauben / Gottes vnd feiner güte/ 
end bittet / das cr möge ein lebendig gliedmas der heiligen Kirchen 
fein’ ond mie derfelbigen von Gott / wider alle Seinde/ gefchüger vnd 
erhalten werden. 


Dr HERR iſt mein Liccht vnd mein Heil / 
Fuͤr wem ſolt ich mich fürchten: Dur 
HERR ift meines Iebens krafft / Für 
wen folemir gramwens 


D diij Der 


—— —— 
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Aus dem Sieben ond Zwanßigften 
FERN IE HERR iſt mein Licht und 
—RNRmein Heil. Albie fehen wir die art des 

| \ Glaubens / welcher aus dem heiligen E— 
Aunangelio / Chrifium / das warhafftige 
Liecht ond Heil der Seelen’ faflet. Das 
| rumb faget Dauid: mein Liecht / mein 
Heil. Denn Chriſtus vertreibet alle Finfternus der 
Seelen / vnd zuͤndet durch fein Wort und Geiſt im Her: 
Ken an / ware erfentnus Gottes / und wircket darinnen 
Heil / Gerechtigkeit / Leben und Seligkeit. Diefe groſſe 
wolthaten Chriſti / erfrewen Dauid fo ſehr / und machen 
jn ſo mutig / das er dem Teufel vnd allen ſeinen Feinden 
trotz beut / vnd ſaget: Fuͤr wem ſolt ich mich fuͤrchten. 
Merckalhie / wenn die Seele durch Ehriſtum erleuchtet 
iſt das fie Gott erkennet / vnd mie Chrifti Neil befleiter 
wird / So hat fie Friede mit Gott / und fürchtet fich nicht 
für den Creaturen / wie Paulus fölchs mit gar troftreichen 
worten erkleret /da er ſaget: Iſt Gott für uns / wer mag 
wider vns ſein? Wer wil die außerwelten Gottes beſchuͤl⸗ 
digen? Gott iſt hie der da gerecht machet / wer wil verdam⸗ 
men? Chriſtus iſt hie der vns vertritt. Sihe wie Dauid 
vnd Paulus im Glauben fihdes HEXXN Chriſti wi⸗ 
der alle Feinde troͤſen. So ſoͤllen wir auch thun / vnd 
Chriſti vermanung folgen / daergebeutondfaget: m 
2 Welt habt angſt / Aber —** ich hab die Welt 
vberwunden. Dauid ſaget weiter: er H ERR iſt 
meines lebens krafft. Alhie iſt zu mercken / das Gott 


allein vnſers Lebens krafft iſt. Er iſt ſelbſt mit feiner anaz 
den die krafft / Dadurch die Seele lebet. a ift 3 Ber, die 







Fraffe des Natürlichen Lebens / wie Chriſtus aus Moſe 
ſaget: Der Menſch lebet nicht vom Brot en 


von 
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Pſalm Dauids. 108. 
von einem jeglichen Wort / das ausdem Munde des Her⸗ 


A u, / 
ren gehet. Vnd Paulus ſaget: In jm leben / weben vnd ———— 
Aa Hieraus folget ein onausfprechlicher Zroft/ dasgefch: 17. 
Feine Creatur onfers Lebens krafft / welche der allmechtige- Cop. 


Goit felbft ift/ tödten Fan. Das weis Dauid / darumb [as 
get er: fuͤr wem folt mir grawen? Merck / das Da- 
nid’ im Glauben an Chriſtum / auch das grawen für dem 
seitlichen und ewigen Tode / welches ons allen angeborn 
iſt und die Hertzen mit vnausiprechlicher angſt / quelet/ 
vberwunden hat. Vnd / ob wol Fleiſch vnd Blut in noͤten 
ſchwach / vnd mit furcht vnd grawen des Todes angefoch⸗ 
fen wird / wie wir an Dauid vnd allen Heiligen ſehen / So 
helt fich doch der Glaub an Chriftum / vnd behelt Liecht 
im Finſternus / Heil in allen nöten/ ond Lebens krafft mit 


ten in Kranckheit und dem Tode, Darumb ift alles Daran _Moflel 
gelegen/ das wir den Fürften des Lebens in vnſer Hertz / gefch. 3. 


durch den Glauben / einfchlieffen So wird feine Furcht 
oder gramen vnſere Seele betrüben oder erſchrecken fon; 
nen. 


Darumb fo die böfen / meine Widerfacher 
und Scinde/ an mich wöllen mein Fleiſch 
zu freflen / müflen fie anlauffen vnd 
fallen. 


—— Lhie beſchreibt Dauid feine vnd der Chriſt⸗ 
NR 


lichen Kirchen Feinde / und nennet fie Erf 

\ BE Ie lich die boͤſen / die volle Teufelſcher Boß⸗ 
heit find. Darnach Widerſacher / die Gott⸗ 

tes vnd der Ehriſten Sachen allezeit zuwider in, Vnd 
endlich Feinde / die aller Gottſeligen vnd vnſchuͤldi—⸗ 
gen Ehriſten abgeſagte Feinde find. Ir Blutdurſtiges/ 











grew⸗ 
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Aus dem Sieben und Zwantzigſten 
grewliches / vnd unmenfchlichs gemuͤth / zeiget er an mie 
folgenden Worten: Sie woͤllen an mich mein 
Steifch zu freſſen. derck / es iſt nicht gnug das fie 
wuͤrgen / Sie wolten gerne meher thun als Menſchliche 
Natur vermag / vnd das Fleiſch der Heiligen freſſen. Eben 
ſo vnmenſchlich vnd grawſam handelt heutiges tages der 
Antichriſt auch mit den gliedmaſſen Chriſti / vnd wolte 

Offenbar. gerne die Babiionifche Hure (welche / wie Johannes ſa⸗ 

Ioh. 17. get / mit jren Koͤnigen truncken iſt vom But der Neilis 
gen) aller vbrigen Chriſten Blue / die vom grewel vnd 
vnſauberkeit jrer Hurerey nicht trincken wollen / auff ein⸗ 
mal ſtuͤrtzen vnd ausſauffen. Gott eroͤffne aller Chriſtli⸗ 
chen Obrigkeit und Gotiſeliger Menſchen Nergen damit 
fie nicht durch Sicherheit vnd blindheit diefem grawſa⸗ 
men Feinde in die hende lauffen / ſich ſelbſt vnd die Chriſt⸗ 
liche Kirche verrathen. So muͤſſen ſie anlauffen 
vnd Fallen. Alhie troͤſtet er ſich vnd alle Chriſten. Ob 
fie wol grewliche dinge an den armen Schefflein Chrifi 
(die fie teglich würgen) begehen/ So richten fie doch nichts Dr ln 
aus/ ſie muͤſſen anlauffen, Merck alhie / das Chriftus nid 
der Felß iſt / auff welchen die Chriftliche Kirche erbawet It 
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— — — ii Au Feinde anlauffen / daran fie fich ſtoſ⸗ A al 
S en / fallen / zubrechen / verſtrickt ond aefanaen ı km 
= Cap.8. wie Eſaias ſaget. j geſangen BU IN hi 
DER . 
5 # est sh 
A enn fich ſchon ein Heer wider mich leget / m 
= fo fürchtet ſich dennoch mein Hertz nicht] N 
5 Wenn ſich Krieg wider mich erhebet / ſo 
ar verlaſſe ich mich auffjn. N 
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Pſalm Dauids. 109. 
MAuid zeiget alhie an / wie auch die Schrift 
N vermeldet / das viel gewaltiger Feinde / mit 
wm groſſer Kriegsmacht / Dauid und ſein Koͤnig⸗ 
N % reich vberzogen / dadurch er offt in groſſer ge 
Fahr mit geib vnd geben / Landen vnd Leuten / geftanden. 
Wie hat Dauid aber fich darinn gehalten? Er ſaget: 
fo fürchtet ſich dennoch mein Hertz nicht. Merck/ 
das aller Feinde gewalt vnd macht / jr Hohmuth troß / 
grimmiger much und Blutdurſtiges fürnemen / Dauid 
keine furcht eingeſaget hat. Die Vrſach iſt diefe / ſaget er / 
denn ich verlaſſe mich auff Gott. Diß wolte 
Dauid gerne allen Chriſtlichen Koͤnigen vnd Herrn / die 
von Feinden vberzogen / bekrieget vnd bedrenget werden / 
einbilden / das der Glaub vnd vertrawen auff Gottes 
Huͤlff vnd beiftand / alle furcht des Hertzens vertreibet/ vnd 
alle Feinde vberwindet. Vnd preifet damit die Frafft des 
Glaubens / vnd leret / das fie vnüberwindlich iſt / wie die 
Epiftel zun Hebreern ſaget: Durch den Glauben haben Cap. ır. 
die Heiligen Koönigreiche bezwungen / Gerechtigkeit ge⸗ 
wircket / die Verheiſſung erlanget/ der Lewen Rachen vers 
ſtopffet des Fewers Frafft ausgelefchet / des Schwerts 
ſcherffe entrunnen/ find Erefftig worden aus Der Schwa⸗ 
cheit / vnd ſtarck worden im Streit / haben die frembden 
Heer danider gelegt. 


Eins bitte ich vom HERRNRN / das hette 
ich gerne / Das ich im Haufe des 
HERAN bleiben möge mein lebenlang / 
Zu ſchawen die fehöne Gottes dienſt des 
HERRN vnd feinen Tempe zube⸗ 


ſuchen. * Oo 


— — — 
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Aus dem Sieben und Zwantzigſten 
































E NASE if ein herrlich Gebet Dauids/ darinnen Mi 
a N per bittet / das er ein lebendig gliedmas der heilis FM 
IE FE gen Chriftfichen Kirchen fein vnd bleiben mo; 
A ge / Vnd leret/ was das hoͤheſte Gutt iſt / dar⸗ * | 
BL nach alle Ehriftliche Könige / ond alle Gottſe⸗ 9 
ve lige/ hergliches verlangen haben / vnd fölchs von Gott bitten j J 
ſoͤllen. Merck aber auff ſeine Wort. Eins bitte ich. J 
Alhie leret Dauid / das vnder allen andern Gottes groß JUN 
Rz fen / herrlichen vnd fürtrefflichen gaben / die er aus gnaden mi 
— gibt / Eins ſoͤnderlich noͤtig ſey / wie Chriſtus ſaget: er 
8 Luc. 10. Martha / Martha / du haft viel ſorg vnd muͤhe / Eins aber ya 
Ex iſt not / Maria hat das gute teil erwelet / das fol nicht von a 
F jr genomen werden. Wie ſoͤllen wir aber dieſen Schatz er⸗ as 
ie langen? Dauid ſaget: Ich bitte. Alſo müffen alle Chris —9 
#2 fien durchs Geber jn fuchen ond erlangen. Don wen? ei 
fe Dauidfaget: VOM HERAN. Inimifdiekben, , Mr! 
: dige quell / daraus diefer Schatz zu ons fleuft/ ondiftfone ) MM 
— bey Feiner Creaturen / im Himel vnd auff Erden /zu fie | MM 
— den. Wie ſol man aber bitten? Dauid ſaget: das hette — 2 


ich gerne. Alhie leret ex / das hertzlichs verlangen, Liche 
vnd begirde nach dieſem Schatz / in der Seelen des Men⸗ MEN 
[chen fein muß. Darumb dig Woͤrtlein/ gerne / wol zu sh 


alla) au | 
an Pie 


———— 
7 


N 
—— J 


mercken iſt. Es vnderſcheidet die Gottſeligen von den MM 

et: Heuchlern / vnd leret vns / das wir in uns felbft achen/ nV 

— vnd betrachten ſoͤllen / ob wir auch gern oder vngern dieſen ei 
4 Schaßhaben willen. Da wird fich finden was cin jeder Mr 
— am liebſten hat. Wo teilet aber Gott dieſen Schatz aus? ar 


vu 


Dauid faget: Im Hauſe des HERAÄNI das | du. 
iſt / in der Chriſtlichen Kirchen / da ift vnd wird diefer einis —9 
ge Schatz ausgeteilet. Darumb bittet vnd ſaget Dauid: Kr, 

MN 


das ich bleiben möge im Hauſe des HERRN nn 
mein = 


u W ⸗ 
Fand "en — 
— Nu ‚+ * 
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Pſalm Dauids. no. 
mein lebenlang. Merck das Dauid nicht begert eine 
zeitlang zu ſein / Sondern ſein lebenlang zu bleiben im 
Gottes Hauſe. Er wil nicht ein augenblick von Gottes 
Hauſe / da der edle Schatz iſt / ſich abſondern. Was iſt 
aber das einige darumb er bittet / vnd Gott in feiner Ge⸗ 
meine austeilet? Dauid ſaget: Die ſchoͤne a 
dienſt / darinnen Gott in feinem Wort fich felbft mit ſei⸗ 
ner —* vns anbeut / wie er verheiſſen hat: An wel 


| ine | erde / 2. Buch 
chem ort ich meines Namens gedechtnus ftifften werde / 2 
- wil ich zu die komen vnd Dich ſegnen. Hie hoͤreſtu/ Mofe 20. 
das Gott felbft der einige werde Schatz iſt / der in feiner Cap. 


emeine gegenwertig ift / ond ons mie feinem Wort vnd 
Som Biene, ie falle man aber diefen Schaß® 
Sölches erkleret Dauid durch die beide Woͤrtlein/ beſu⸗ 
chen vnd ſchawen. Denn’ Erftlich müffen alle Chris 
fien / fo Gottes vnd feines Segens wollen teilhafftig fein/ 
den Tempel de HE RRN eobeſuchen / vnd zu der Ge⸗ 
meinedes HERRN da Gottes Wort vnd die heiligen 
Sacrament rein gepredige vnd ausgeteilee werden / fich 
halten / vnd die falſche Kirche meiden. Denn / Dauid vn⸗ 


berſcheidet durch das Wort / ſeinen / Gottes Tempel von 
des boͤſen Geiſtes Kirchen. Darnach leret Dauid durch 
das Wörtlein / ſchawen / das die Seele in der Kirchen 
Gottes / da die rechten Gottesdienſt verrichtet werden / mit 
den augen des Glaubens Gott in feinem Wort anſchaw⸗ 
en / denſelbigen ins Hertz faſſen / im Geiſt und Warheit 
in auruffen fol / So erlanget fie gnade/ vergebung der 
Sünden, Gerechtigkeit / Leben vnd Seligfeit / von Gott/ 
durch Chriſtum. Alſo hat Abraham Chriſti Tag gefehen/ 


vnd hat fich gefrewet / wie Chriſtus felbft faget. Hieraus Ioh. 8. 


öllen wir mit höheftem fleis mercken / das Der rechte vnd 
| er Eeij ſchoͤne 
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Aus dem Sieben und Zwantzigſten 
Ichöne Gottes dienft iſt Gottes Wort/ welches fchön 
vnd rein iſt) hoͤren Gott im Glauben an Chriſtum / wel; 
cher die Hertzen reiniget anfchawen Heil ond Segen von 
Gott bitten ond nemen / vnd jm hertzlich dancken. Diß 
find die ſchoͤnen Gottes dienſt / die Dauid mit allen Gott: 
ſeligen / nach dem Exempel ſeines Vaters Abraham / zu 
ſchawen hertzlich verlangen hat. Die Heuchler haben viel 
einen andern Gottes dienſt / die woͤllen von Gott nicht 
bitten oder etwas nemen / Sondern jm viel geben, Aber 
Gott verwirfft fie / vnd ſaget: Ich wil dein Dpffer nicht / 
Ruff du mich an / Ich wil geben vnd erhoͤren / Du ſolt 
nemen vnd dancken. 


HERR höre meine ſtimme / wenn ich 
ruffe / Sey mir gnedig vnd erhoͤre mich. 
Mein Hertz helt dir fuͤr dein Wort / Ir ſolt 
mein Andlitz ſuchen / Darumb ſuche ich 
9— HERR dein Andlitz. 
ZEN ) Aid hat Gott in feinem 
> darumb erkleret er re el Pa 
LT, nen Dienft geleifiet / vnd wie wir Gott dienen 
SSlollen. Er bittet Erfilich: HEN Höre 
| meine ſtimme. Darnach ſaget er: Wenn 
ich ruffe / Leret damit / das wir mit der Grimme vnſers 
Mundes vnd Hertzens / wie Moſes am roten Meer thut / 
zu Gott ruffen ſoͤllen. Was ſoͤllen wir aber bitten: Da⸗ 
uid ſaget; ſey mir gnedig. Damit feret er / das wir 
Gott vmb gnad / die er vns in Chriſto Iheſu verheiſſen 
hat ſoͤllen anruffen. Was fol uns verurfachen Goites 
gnade zu bitten / ſo wir doch groſſe Suͤnder / und mit viel 
feltigen / ſchendlichen vnd ſchweren Sünden beladen fein? 


Dauid 
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Pſalm Dauids. I, 


Dauid antwortet ondfager: Mein Hertz helt dir für 
dein Wort, Damit leret er / das wir Gottes Wort 
vnd befehl nicht im Munde allein’ Sondern im Hertzen 
haben / vnd Gott fein Wort mit unferm Hertzen fürhalten 
ollen. Was ift das aber fuͤr ein Wort vnd befehl? Ant 
wort; Ir ſolt mein Andlitz ſuchen: Alhie leret er/ 
das tie die Iſraeliter Gottes Angeſicht bey der Lade des 
Bundes fuchen muften / Alfo haben wir ausdrücklichen 
befehl / das wir inder Chriftlichen Gemeine / Gottes Ans 
geficht / in Gottes Wort fuchen / jn im Glauben föllen 


ansuffen / wie er befohlen hat: Ruffe mich an. Item: Pfal.so. 
Komet zu mir alledie jr mit Sünden beladen ſeyt eꝛc. Dies Aach. un. 


fer befehl / erſtrecket ſich ober alle Menfchen / darumb laget 
Chrifius: Komet alle, Vnd alhie ſtehet das Woͤrtlein 
Ir fol fuchen / dadurch er gar feinen onderfcheid machet / 
vnder allen die in ſuchen füllen / wo fie jn nur mit buffer 
tigem glenbigen Hertzen fuchen. Diefer ernſte befehl Got⸗ 
tes fol uns treiben zum Gebet / daran ons Feine vnwirdig⸗ 
keit / und Feine anfechtung hindern fol. Denn / ein jeder 
Chriſt / ift bey verluft ewiger Seligkeit ſchuldig / Gott / 
vnd nicht feiner Vernunfft ond Fleiſchlichen gedancken 
zufolgen / wie Dauid ſaget: Darumb H ERR 
ſuche ich dein Andlitz. Als wolte Dauid ſagen: Ich 
ſey wirdig oder vnwirdig / verſehen oder nicht verſehen / ge⸗ 
ſchickt oder vngeſchickt / das achte ich nicht / ich bete darumb/ 
weil du es mir befohlen / vnd auch erhoͤrung zugeſaget haſt. 
Sihe / alſo leitet vns Dauid bey der hand zu Gott / vnd le⸗ 
ret vns wie wir beten ſoͤllen. 


Verbirge dein Andlitz nicht für mir / Vnd 


verſtoſſe nicht im Zorn deinen Knecht. 
Eeiij Alhie 
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Aus den Sieben und Zwantzigſten 


FRI Lhie fehen wir wie ſchwer es iſt / Gott feinen 
UN? dient recht keiften vnd beten. Den auch die 

Heiligen jrer Sünde halben blöde gemwiflen 
haben / wie Dauid alhie fürchtet / Gott wer 
de fein Andlig für jm verbergen / gleich wie 
er es für Saul verbarg / vnd jm nicht mehr antworten 
wolte. "tem: Er fürchtet / Gott werde jn verftoffen in 






\ 
— 





1. S4M.28. £.: \ 3 
feinem Zorn / wie ee Saul verworffen hat. Er fireitet aber 


wider dieſe Anfechtung mit dem Glauben / da er faget/ 
„Sch bin dein Knecht 7 Vnd helt fich auff durchs Gebet / 
wie folget: 


Denn du bift meine hülffe / Laß mich nicht] 
vnd thu nicht von mir die hand ab / Sort 
mein Heil. 


KEN Year hat droben uns auff Gottes befehl ge 
Io wieſen. Alhie Belt er uns in feinem Exempel 
N 9— Gottes verheiſſung für / vnd ſaget: du biſt 
N.) 7er 
Smeine hülffe / vnd/ Gott mein Heil, 
Merck alhie / wie Gott Dauids Huͤlffe und Heilift/da 
er auff Gottes befehl im Glauben betet. Alfo wil Gott 
auch onfer Huͤlff vnd Heil ſein ond vmb Ehrifti onfers 
einigen Seilandes willen / wenn wir auff fein befehl vnd 
zuſage bitten / uns gnediglich / wie Chriſtus gefchworen 
hat / erhoͤren. Merck aber die Wort, Durch das Wort 
kein Du / verwirfft er des Teufels Huͤlff / vnd leret vns / 
das wir nicht / wie Saul / an Gott verzagen vnd bey dem 
Teufel oder einiger Creaturen / Sondern bey Gott allein/ 
huͤlff vnd Troſt in nöten fuchen föllen / wie Gott im 
Erſten Gebot vns leret. Denny es iſt keine groͤſſer Suͤn⸗ 
de / als den Teufel / der nicht helffen fan noch wil / zu ſeinem 
Gott 
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Pſalm Dauids. 112, 
Bott machen / vnd bey jm huͤlff fuchen / und den lebendi⸗ 
gen / ewigen / allmechtigen / Barmhertzigen Gott verlaß 
fen. Durch die Wortlein / mein huͤlff / mein Heil 
erforderter den Glauben / an vnſern einigen Heiland vnd 
helffer Iheſum Chriſtum / durch welchen wir von Gott 
Heil vnd Huͤlff erlangen. In dieſer zuuerſicht bittet er: 
Laß mich nicht. Item: thu deine hand nicht von 
mir ab. In dieſem Gebet leret er / Wo uns Gott verlaſ⸗ 
fen / oder die hand von vns ſolte abzihen / So iſt niemands 
im Himel vnd auff Erden / der wider die Suͤnde vnd den 
ewigen Tod vnd Teufels Tyranney / helffen / ond Heil/ 
Leben vnd Scligfeit geben koͤnne / viel weniger aber koͤn⸗ 
nen es Menfchen thun. Des füret er ein Exempel ein: 


Denn mein Bater und meine Mutter vers 
Faflen mich / Aber der HERR nime 
mich auff. 

Lhie zeiget er an / wiedie Welt hilfft. Denn 
Wr Vater vnd Mutter / fage er / verlaſſen 
Vmich. Merck alhie / das die jenigen fo Dar 

Nuid an Water ond Mutter fat gechret / fich 
auff ſie verlaflen Schuß / Troft und Huͤlffe bey jnen 
gefucht hat die verlaffen jn ſchendlich. Können aber vnd 
woͤllen die nicht helffen in zeitlichen nöten / die von Natur / 
von Ampts wegen / helffen ſoͤllen / was werden die an⸗ 
dern chun / die vom Teufel beſeſſen / und abgeſagte Feinde 
der Chriſten fein? Darumb bawe niemand auff Men⸗ 
ſchen / vnd auff dieſe vntrewe boͤſe Welt. Es iſt fein 
BSbrigkeit in Geiſtlichem vnd Weltlichem Stande / 
Item / Es ſind feine Freunde und Verwandten / Die ſich 


auff Erden der armen Chriſten mehr annemen / So or 
auc 







— 


} 
Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 










Aus dem Sieben und Zwanktzigſten 






























Math. 27 auch die Vbeltheter / als Barrabas / Schuß vnd ſchirm nf! 
finden auff Erden / Chriſtus aber von feinem eigenem (kt 
Volck und Brüdern verradten / getoͤdtet / vnd von feinen Mil) 
eigenen Juͤngern verlaffen wird, Damit aber die armen de 


Chriſten nicht verzagen/ faget Dauid weiter: Uber der IM 
HERR nimer mich auff, Merck diefen herrlichen du 


> Troſt / das der getrewe Gott / der den armen / vnd von mil! 
= aller Welt verlaffenen Dauid hat in feinen Veterlichen Ein 
3 Schuß auffgenomen/ der wilauch alledie von der Welt ME 
— verlaſſen werden / vnd zu jm zuflucht haben / in gnaden un 
% auffnemen. Denn / wo Menfchliche hütffe auffhöret/ Be 
E Eph.s. da gehet Gottes hülffe an. Darumb nennet jn Paulus : 
einen rechten Water vber alles das Kinder heift/ im Himel % 


vnd auff Erden. Diefer vnſer Vater / ſchencket ons feinen | 

Efat. 7. lieber Son / der heit Emanuel / Gott mitons, Dicker | 

Joh. 14. trewe Heiland koͤmpt zu vns / vnd faget: Ich wil Euch 

Math.28 nicht Waiſen laſſen: tem: Sch binbey Such alle tage / ) 

Efas. 34. biß an der Welt ende. Item / er ſaget: Fürchtedich nicht / 
ich habe dich erloͤſet. Ich Habe dich bey deinem Namen ge⸗ 
ruffen du biſt mein / Ich bin dein Heiland / fürchte dich 
nicht / Ich bin bey dir. Iſt num Chriftus onfer Ema— 
nuel vnd getrewer Heiland bey ons / wie konnen wir den 
klagen das wir verlaſſen ſein? 


DER weiſe mir deinen Weg / vnd leite 
mich auff richtiger ban / vmb meiner 

Feinde willen. 
XERR Weife mir deinen Weg. Cr 
widerholet diefe bitte / vnd ſeufftzet zu Gott / 
a das er jm mit feinem Wort woͤlle den Weg 
) zur Seligkeit weiſen. Darnach / das Goit 
*On durch ſeinen Geiſt leiten woͤlle⸗ damit «x 
nach 


PER ie AR DE 


———— 


—— 
el 


9 
— — 
J Ihe} 7 “ , u 


“ — — — 


— Tu ar LEE 
* f h; u - 


” - 
eier 


RL N LLIEWe) 
— ———— 









u A — 

— Paul“ 
—— 
ET 





— | 


— 


J 


N: 


ig, ch 
— 


J — 





| 


— 
% 11 
et 
ui 
Mn 
u 






Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 


LN 1360 4° copy 2 





iM 
U td 
Anm (it 
ond Yan 
Kai 
un Vn 
diſen Mr 
üemrn /m 
hen Ya 
von de! 
hen ihn 
huͤſſt af 
kn 
Ehen 


.) 
f 


Deinem Sat 
land ind 
iiſtuz en 
Fon 


pin 


4 


om Mm 


ON 
na W 
uf a 


wolle di» 


chat 
öl / dan 


— 































Pſalm Dauids. 113, 

ach Gottes Gebot / im Glauben und gehorſam Gottes/ 
gen er feine gange Regirung nach Gottes willen 
und wolgefallen/ ( welches die richtige Ban iſt) moͤge an⸗ 
ſtellen / Vnd ſetzt die Vrſach/ vmb meiner Feinde wil⸗ 
en / das die nicht mich von der rechten Ban abfuͤren. 
Damit leret er / das onfere Feinde allzeit darnach trachten/ 
wie fie ons von dem rechten Wege vnd richtiger Ban 
Gottes Workts / in jrrthumb vnd inden Tod abfüren mo⸗ 
gen / Darumb ſoͤllen wir / wie Petrus ſaget / nüchtern zum⸗ er . 
&ebetfein / vnd / nach der vermanung Chriſti wachen 4479.20. 
vnd beten / damit wir nicht in Anfechtung fallen. 


Ich gleube aber doch / Das ich ſehen werde 
das Gut des HERRN im Lande 
der Lebendigen. 


arre DE HERMAN / ſey getroft und 
r vnuerzagt Vnd harre ds HERRN. 


Auid iſt mitten vnder ſeinen Feinden in dieſer 

vntrewen Welt / da der boͤſe Geiſt durch Luͤ⸗ Hi 

| gen und Mord an jn ſetzet / und meinet er woͤl⸗ Il 

le in töten. Sch gleube aber doch / ſaget 
Dauid / ich werde im Lande der Leben⸗ 

digen ſehen. Diß Land der £ebendigen / ift die Kirche \ 

Gottes alhie auff Erden /darinnen die gerechten für Gott Haba. 2. | ee 

im Glauben leben / Vnd ob fie wol des gaiblichen Todes N 

endlich ſterben müffen / So dringen fie doch durch den 70h. 5. | 

zeitlichen Tod in das rechte Land der Lebendigen / welches 

ift das ewige Leben da fie in Gott ewig leben werden. 

Des tröftet fich Dauid / vnd ſaget: Da werde ich feben 

das Gut des HERR 3 vnd wird kein Tod 


noch 
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Aus dem Sieben und Zwanigften 
noch Zeufelmir das Gut nicht nemen. Dip iſt ein herrli—⸗ ) 
cher Troft / damit wir uns wider die Moͤrderiſche Welt/ 

Ioh.g. vnd den Vater der Lügen vnd des Mordes / tröften ſoͤllen. 

Denn er belt in fich die Verheiſſung diefes zeitigen / vnd Fi 
darnach des ewigen Lebens / da Gott felbft das hoͤheſte Gut 4 

1.Corinth feiner Heiligen / vnd alles in allem fein wird. Harre des a) 

3.09 HERRN. Dauid weis gar wol / das alle Menfch- 
liche bergen im Leiden bloͤd vnd fchwach find / wie Chris 

Math.20. ſtus ſaget: Der Geift iſt willig / aber das Fleiſch ift 
ſchwach. So findet fich vngedult / vnd ift das Menfch 
liche erg jmerdar geneigt zu verzweyfelung. Darumb 
vermanet Dauid zur gedult / vnd leret / das wir Gott kein 
ich oder Maß ſetzen / auch nicht in Anfechtung verzwei⸗ | 
feln/ Sondern harren ſoͤllen. Wie fol man aber har, 
ren? Sey getroſt / ſaget er UND vnuerzagt. Albie 
leret er / das wir vns der Verheiſſung Gottes im Glauben 
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Kr 


= eröften / vnd vnuerzagt / Ritterlich vnd Mannlich ftreiten Be 
F ſoͤllen / damit vns dieſer Troſt nicht genomen werde. ſnblu 
Denn / Gott kan nicht liegen. Es iſt gewis / das Gott Nm 


vns aus allen Anfechtungen erretten /von allem vbel er⸗ 
loͤſen ond ins Land der Lebendigen bringen wird, da wir u 
.Cap. Gott ſelbſt / wie Job ſaget / in vnſerm Fleiſch / vnd das AM 
7.Theß. 4. Gut des HERRN feben 7 vnd bey jm fein werden allezeit. eh 
Luc. 2. Harre nur / ſaget Dauid widerumb /faſſe deine Sede er 
in gedult / vnd bete / deine erlöfung nahet fich. run 
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Pſalm Dauids. II4. 
Aus dem Acht und Zwantzigſten 
Pſalm. 


Dauid bittet wider feine Feinde / dancket Gott das er jn ers 
hoͤret / vnd ſchleuſt die ganze Kirche mie in dis Gebet. | 
Wenn ichruffe zu dir HERD mein Dort) 
fo ſchweige mir wicht / Auf das nicht / 
wo du ſchweigeſt / ich gleich werde denen | 

die indie Helle faren. 
LS Ennichruffe Albiezeige Dauid an 
OR das cr allzeit ruffen muß / weil jn allzeit 
feine Feinde plagen / vnd leret / das / je 
> grewlicher die Feinde toben / je ernſtlicher 
ſoͤllen wir ruffen. Zu wen rufſet Dauid ? 
Zu dir | faget er/ 9) ER mein 


Hort. Alhie leret er,das man allein Gott den HERR 
im Glauben fol anruffen. Denn/ Gott ift allein der ewige 
Hort wider alle Feinde/ und wırd vnſer Hort / wenn wir jn 
im Glauben anruffen. Was bittet Dauid? Co ſchwei⸗ 
gemir nicht. Merckalhie / das ein recht Chriſtlich Ge⸗ 
bet antwori begeret. Vnd darauff ſoͤllen wir mit Da⸗ 
nid dringen / das Gott vns / auff vnſer bitte / ein gnedige 
freundliche antwort geben / vnd nicht ſtill ſchweigen woͤlle/ 
wie er allen Heuchlern drewet / das wenn ſie ſchon viel be⸗ — 
len/wil er ſie doch nicht erhoͤren. Warumb aber fol Gott Cap. 
nicht fehweigen? Auff das ich nicht / ſaget er / wo du 
ſchweigeſt / gleich werde denen die in die Helle 
faren. Merck alhie / wenn Gott nicht erhoͤret / fo muͤſſen 
wir verzagen / in Hellen angſt vnd ewigen Tod verſin⸗ 
cken / wie der reiche Mann / vnd alle verdamten / In der Zu. 16. 
Ffij Hell 





De ——— 
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Aus den Acht und Zwansigften 


Hell alles Troſts/ beraubet ſein / Denn / ſie ruffen / vnd 
werden nimmer in ewigkeit erhoͤret. 


Hoͤre die ſiimme meines flehens wenn ich 
zu dir ſchreye / Wenn ich meine hende 
auffhebe / zu deinem heiligen Chor. 


>> "se fehen wir / das der heilige Dauid mit ſei⸗ 
ner Stimme flehet / zu Gott ſchreyet / vnd 
We feine hende auffhebet. Diefe weiſe ond ſoͤnder⸗ 
liche geberde / welche die Heiligen in jrem 
y Gebet gebraucht füllen wir mercken. Denn, 
jr flehen ond fchreyen / zeiget an jren ernft ond einer im Ge⸗ 
1.Thim.2. bet welchem wir auch nach folgen / vnd / nach Pauli ver; 
manung / beten / vnd an allen orten heilige hende / one 

zweifel und Zorn / zu Gott auffheben füllen. Alſo breitet 

r. Buch Salomon für dem Altar des HErrn/ in gegenivertigfeit 
der könig des gangen Iſraels / feine hende aus gen Himel. Daniel 
3.Cap. kniet in feinem Gebe. Chriſtus Fniet auch nieder vnd 
a. 0 betet / Felle nieder auff fein Angeficht / wie Mattheus ſaget. 
- > Es iſt aber zu mercken / das er ſaget: Zu deinem hei⸗ 


20. Cap. y; 

z ligen Chor. Damit leret er / das keine geberde helffen / 
wo nicht das Gebet im Glauben an Chriſtum geſchicht / 
welchen die Lade des Bundes im Chor bedeutet hat. Zu 
Gott / im Glauben an Chriſtum/ muß beide das Hertz / 
darnach auch Die hende / gerichtet und erhaben werden wo 

1. Buch wir ſoͤllen erhoͤret werden. Die Baals Pfaffen ſtechen 

der köonig ſich mit Pfriemen / rigen fich mit Meſſern biß auffs Blut / 

18. Cap. Aber die Schrifft ſaget: Da war feine Stimme Gottes 
DIE jnen antwortete. 


Gelobet ſey der HERN / denn er hat ar 
hoͤret die ſimm meines flehens. 





Der 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 



























—4 

Akt, WI 
4 } N hif " 
mi (N W 
06 
INNE 
—EXRD 
Khan 
Daruat/d 
a 
Kumdacınd 
N, ! 

km at) 
Mymk In M ’ 
WV N 
MA Ara x 
J ILL 
Boni 
—44 
N af K 
als miht 
ei II M in 


no 
MA k 
Irina 
Mt \ IM N 
12; 








—V 
ara 


rum 


Pw 
uuM 


3 
una Nr | 
ar 


vet 
af 


⸗ * J 
kauft 


fm» 


ed 


W 


* 


Pſalm Dauids. IS, 

Der HERR ift meine Stercke vnd mein 
Schild / Auff in hoffet mein Hertz / vnd 
mir iſt geholffen / Vnd mein Hertz iſt froͤ⸗ 
lich / vnd ich wil jm dancken mit meinem 
Lied. 


Ro Elobet fen dr HE RR. Gott Bat zu 
& I) Dauids Gebet nicht ſtill geſchwiegen. Da⸗ 






DEN rumb lobet und dancket er Gott / vnd erzelt 
9 die Vrſachen warumb er Gott loben wil / ne⸗ 
ben den Wolthaten Gottes / nach einander. 


Erſtlich / lob ich / ſaget Dauid / Gott / denn er hat 
erhoͤret die ſimm meines flehens. Merck alhie mit 
fleis / Wie Gott Dauid erhoͤrt hat / Alſo wil er auch zu 
feines Chriſten Gebet / welchs im Glauben geſchicht / ſtill 





ſchweigen / wie Eſaias ſaget: Cr wird gnedig fein wenn Cap. 30. 


du ruffeſt / er wird dir antworten fo balder eshöret. Das 
rumb gedencke nicht das dein Gebet verloren fey. zum An⸗ 
dern, Dar HERR ifk/ fpriche er meine Stercke / 
darumbfey er gelobet. Merck alhie das Dauid durch 
feine eigene Stercke nicht iſt erhalten worden / Sondern 
Gott hat jm herg / much vnd Sinn gegeben, Gott iſt 
felbft / ſaget Dauid / meine Stercke / durch welche ich hab 
alles vngluͤck und widerwertigfeit koͤnnen ausfichen / 
Soͤnſt hette ich muͤſſen verzagen. Alſo ift auch Gott vn⸗ 


ſere Stercke wie Eſaias ſaget: Du biſt HERR der ge⸗ Cap. 25. 


ringen Stercke / der Armen Stercke in Truͤbſal / eine zu⸗ 
flucht für dem Vngewitter / eine Schatte für der Hitze- 
mern die Tyrannen wuͤten. Zum Dritten Gott iſt 
mein Schild / darumb ſey er gelobet. Merck / das Gott 


Dauid nicht allein geſtercket / Sondern auch geſchuͤtzet 
Ffiij hat / 
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Aus den Acht und Zwantzigſten 
Hat / das feine gramfame Feinde jn nicht haben an feinem 
Leib und geben befchedigen koͤnnen / da fie doch jn offt in 
jren henden gehabt. Alfo ift er Daniels Schild in der gem; 
en gruben / vnd wilauch aller Chriſten Schilde fein 7 wie 
geſchrieben ſtehet: Sein Wort iſt Schirm und Schild. 
zum Dierden. Auff jn boffee mein Hertz / vnd 
mir iſt gebolffen / darumb fen er gelobet. Alhie leret er 
vns alle / wodurch Gott ſeinen Chriſten hilfft / nicht durch 
Wehr oder Waffen / oder Fleiſchliche Krafft / Sondern 
durch Hoffnung / da das Hertz ſich auff jn / das iſt / den 
lebendigen Gott allein / verleſt. Denn / aller Chriſten 
Stercke die ſtehet im ſtill ſein vnd hoffen / wie Gott im Eſa⸗ 
ia leret. Denn / durch Hoffnung erlangen fie Göttliche 
Huͤlffe / die vnüberwindlich if, Zum Fuͤnfften / Mein 
berg iſt froͤlich Darumb ſey er gelobt. Alhie merck / das 
alle angſt des Hertzens / alle not vnd gefahr / durch ernſtlich 
Gebet vnd Hoffnung zu Gott / vertrieben / vnd in frewde 
verwandelt werde/ wie an Dauid alhie das Hertz froͤlich iſt / 
vnd Chriſtus feinen Juͤngern vnd ons allen verheiſſet / 
da cr ſaget: Ich wil euch wider ſehen / und ewer Hertz ſol 
ſich frewen / vnd niemand ſol die freude von euch nemen. 
Sihe / wie mit groſſer gnad / vnd vnausſ prechlichen Wol⸗ 
thaten / hat Gott Dauid auff ſein Gebet geantwortet. 
Soͤlches erfrewet vnd beweget Dauid zu hertzlicher Danck⸗ 
ſagung / wie er ſaget: Ich wil jm dancken mit mei⸗ 
nem Lied. Leret vns hiemit / das wir auch / mit einem 
ſchoͤnen Lied vnd lieblicher Maſica, Gott für alle erzeigte 
Wolthaten loben / ehren und dancken ſoͤllen. So leret 
vns auch Paulus: Redet vndereinander von Pſalmen 
vnd Lobgeſengen / vnd Geiſtlichen Liedern / Singet vnd 
ſpielet den HERRN in eweren Hertzen / vnd ſaget danck 
allezeit für alles / Bott vnd dem Vater / im Namen vnſers 
HERXXN 
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Pſalm Dauids. II6, 


ERRN Iheſu Chriſti. Moſes / Debora / Hanna / Ma⸗ 2. Buch 
2 ei HERRN fehöne Dancklieder. Dauid M/e 15. 
verordnet zwey hundert ond Acht und Achtzig Meifter/ DIE Zuch der 
im Geſang ds HERRN gelert waren / one die andern Richz.s. 
Yier Tauſent Lob Senger/ fo zum dienft des HERAN 1. Buch 
beftellt waren / vnd befihlet das fie laut vnd mie freuden San. 2 
fingen füllen. Und er felbft finger vnd ſpielet für dem Zuc. z 
HERRN wiewol er von feinem eigenem Weibe 7. Buch 
Michol / Sauls Tochter / verfpottet ward. Schoͤne Dial; Chron: 7. 
men in andacht aefungen/ find Gott angenem / fie er⸗ 12. und 
frewen ond erquicken das Hertz / betrüben vnd verſagen DEN 26. Cap. 
Teufel wie Dauids Harffe den böfen Geiſt / fo ober Buch 
Saul kam / vertrieb. Chron. 4- 

TER . ‚ 2.Buch 
Der HERR if ire Stercke / Cr iſt die o 
Stercke/die feinem Geſalbeten hilfft. 2.52.16 


Lhie ift zu mercken das Dauid dieſe gnad und 
wolthaten/ die jm Gott erzeiget / der gangen 
Ehriftlichen Kirchen zueignet / vnd fpricht: 
Dr HERR if jre Stercke. Alhie 
iſt deutlich angezeiget/ dasdar HERRIre / 
das iſt / feiner Chriſten / Stercke iſt. Durch dieſe vnſicht⸗ 
bare Stercke / die nicht mit der Vernunfft / Sondern mit 
dem Glauben aefaflet wird / iſt das arme / elende / bloſſe 
heufflein / die Kirche Gottes / bisher erhalten worden / 
Vnd wird durch diefe erwige/allmechtige Stercke des Ic 
bendigen Gottes / der feiner gleubigen Stercke iſt / bleiben / 
vnd wider aller Hellen Dforten / bis an der Welt ende / vnd Mach. 10. 
in alle ewigkeit / erhalten werden. Er iſt auch / ſpricht Da⸗ 
id weiter/ Die Stercke die feinem Geſalbeten hilfft. 
Alhie bekent Dauid / das er des HERRN Gefalberer 
iſt / vnd das Gott ſelbſt die Stercke ſey / dadurch jn = 
allzeit 
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Aus dem Acht und Zwantzigſten 
allzeit geholffen hab / und dadurch er noch / allen Koͤnigen / 
die Geſalbete des HERRN fein’ hilfft. Diß ſoͤllen fie 
lernen / auff das ſie ſich nicht auff jre Stercke / Sondern 
auff Gott / der jre Stercke und huͤlffe iſt / verlaſſen / Gott 
fürchten / vnd jn vmb huͤlff vnd beyſtand anruffen / So 
wird Gott jre Stercke ſein vnd bleiben. 


Hilff deinem Volck / vnd ſegne dein Erbe] 
vnd weide ſie / und erhoͤhe ſie ewiglich. 


Lhie iſt ein herrlich ſchoͤn Exempel eines Gott⸗ 
’ feligen frommen Königs / der Veterliche/ 

bergliche Licbe vndzuneigung hat zu feinen 
Vnderthanen. Denn/ er nennet fie Gottes 
Volck / vnd das Erbe Gottes / und er bittet den 
lieben Gott ernſtlich vnd trewlich fuͤr ſie. Hilff deinem 
Volck. Erſtlich bittet er das Gott ſeinem Volck helffen 
woͤlle. Damit leret er / Das aller Könige macht viel zu 
geringe iſt den Vnderthanen zu helffen / wo jnen Gott 
mie feiner huͤlffe nicht zu huͤlff koͤmet. Darnach bittet er 
weiter: Vnd ſegne Dein Erbe, Alhie leret Dauid / das 
alle gute gabe von oben herab / vom Bater des Liechts ko⸗ 
met. Darımb bittet er/ das Gott allen Geiſtlichen / Him⸗ 
liſchen / darnach allen Zeitlichen Segen, in gnaden /vber 





ſein Erbe (welchs er durch feines Sons Blut erfaufft) . 


ausichütten wolle / damit fie in aller Leibs und der Seelen 
gluͤckſeliger Wolfart blühen wachfen und a mo; 
gen. Zum Dritten / bittet er Weide fie. Alhie leret er, 
das Gott feines Volcks Dberfter Hirt und Regente fein 
muß / und das aller Kegenten fleisond Sorge viel zu we⸗ 
nig iſt / wo Gott nicht felbft regiret / vnd dem Teufel vnd 
boͤſen Menſchen / die Gottes ordnung zureiſſen woͤllen / 
ſtewert. 
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Yfalm Danids, 17: 


ſtrewet. Zum Vierden fageter: Vnd erhoͤhe fie ewig⸗ 
lich, Alhie bittet er / das fie Gott erhöhen / das iſt / aus 
aller not erretten / vnd jren Namen groß machen molle 
auff Erden / für allen Voͤlckern / das alle Welt erkenne- 
das Gottes Volck einen Gott habe / der fich jrer nicht als 
(ein hieannimt/ ſie vnd allejre Nachkommen alhie auff 
Erden erhoͤhet / Sondern / der fie auch nach dieſem geben / 
in feinem ewigen Reich 7 ewiglich erhöhet ond zu ehren 
ſetzet / da fis in jm / in ewiger fremde vnd Seligkeit lichen. 


Aus dem Dreyſſigſten 
Pſalm. 
s in ſei em d 
jm Erkennen —* = ——  Semiae * 
zeitlichen Feiden gnediglich errettet. 

Ich preiſe dich HENRI denn du haſt mich 
erhoͤhet / Vnd leſſeſt meine Feinde ſich 
nicht vber mich frewen. | 

HERR mein Gott / da ich fehrey zu dir/ 
Macheefiu mich gefund. 


SH preife dich HERR. Dauid 
EINE Zdancket dem lichen Gott / vnd preifet feine 
) Wolthaten/ das in Gott von allen ſei⸗ 
nen / infonderheit aber dreyen gramwfamen 
Feinden / errettet hat. Erſtlich fageter: 
denn du haſt mich erhoͤhet. Alhie 
zeiget er an den grewlichſten Feind / den boͤſen Geiſt / der 
die Seele Dauids / vnd aller frommen Chriſten / in vn⸗ 
ausſprechliche groſſe angſt / Bee“ vnd tieffeſte m. 

g er⸗ 
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Aus dem Dreyſſigſten 
verſencket / daraus jn Gott alleine / durch feine gnade ge 
holffen vnd erhoͤhet hat. Vnd leſſeſt meine Feinde 
ſich nicht vber mich frewen. Alhie folget der Ander 
Feind / die Welt / welche der boͤſe Geiſt Dauid vnd allen 
Chriſten auff ven halß fuͤret. Die iſt den Chriſten feind/ 
verfolget ſie an Leib vnd Leben / Ehr vnd Gut / vnd frolo⸗ 

loh. 6. cket dazu ober jnen in der not wie Chriſtus ſaget: Ir wer⸗ 
det heulen vnd weinen / die Welt aber wird ſich frewen. 
Von dieſen Weltlichen Feinden errettet Gott Dauid 
auch / vnd ſtewert den Feinden / das es jnen in jrem Blut⸗ 
durſtigem fuͤrnemen nicht gelinget / vnd jnen jre freude 
in ewige trawrigkeit verwandelt wird. H ERRhmein 
Gott / da ich zu dir ſchrey / Machteſtu mich 
geſund. Alhie euſſert ſich der Dritte Feind der Tod, 
welcher mit Kranckheit / vnd vnzeelichen viel Plagen/ 
Dauids / Job / Lazarj / vnd vnſere ſterbliche Leichnam, 
quelet / martert / vnd endlich toͤdtet. Gott aber machet 
Dauid / vnd alle gleubige / wenn ſie zu jm ſchreyen / durch 

Eſai.g. Chriſtum (durch welches Wunden wir find geheilet) ges 

2. Buch ſund. Ezechias bittet / vnd Gott machet jn geſund / vnd ver; 

der Kön. lengert im das Leben. Chriſtus heilet alle vnſere Kranck— 

20. Cap. heit / vnd beweiſet damit / das er der Heiland iſt wider 

Efai.sz. den Tod / der Leben vnd Seligkeit in vnſeren Leib und 

Math. s. Seele, durch fein allmechtiges Wort Ipricht / ond dasſel⸗ 
bige erhelt. Dieſer Wolthaten halben/ preifet Dauid den 

Efa : 35. lieben Gott / wie auch Ezechias thut / vnd leret ung / beide 
vnſere gefahr / darinnen wir vnſerer Feinde halben ſchwe⸗ 

acan ben / vnd darnach auch Gottes guͤte / dadurch er uns von 
der hand aller vnſerer Feinde errettet erfennen / auff das 
wir Bott auch preifen/ loben / ehren und danken. 


Denn 


— — 
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Pſalm Dauids. IS, 

Denn fein Zorn weret cin augenblick / Vnd 
er hat luft zum Leben / Den abendlang 
weret das weinen / aber des morgens 


die frewde. J—— 
FRI Ehe beſchreibt Dauid mit fehönen lieblichen 
N 17 Is Worten / die Natur vnd cigenfchafft Gottes⸗ 
SEIEN und zeiget uns das holtfelige freundliche 
Hertz des Himlifchen lieben Vaters gegen 
uns. Sein Zorn  fager er / weret cin 


augenblick. Alhie leret Dauid das Gott / der von art 
vnd Natur guͤtig iſt von wegender Sünde / damit wir 
Gott beleidigen / zürnen muß / Vnd ob cr wol vrſach / 
fug vnd Recht hat / in ewigkeit mit ons zu zurnen / Go 
ift er doch fo from / das er nur ein augenblick zuͤrnet. 
Was ſuchet aber Gott vnter dieſem feinem Zorn? Dauid 


ſaget: Er hat luſt zum Leben. Merck alhie / durch 

feinen Zorn vnd Straffe / ſuchet Gott vnſer Leben / vnd 

nicht unfer Verderben vnd Tod / Denn / er hat Luſt zum 

Leben. Zum Leben hat er ons erſchaffen / erloͤſet / geheili—⸗ 

get. Soͤlchs betewert Gott ſelbſt mit einem tewern Eide. 

So war / ſaget er / als ich lebe / beger ich nicht des Suͤn⸗ Eæechgs. 

ders Tod / Sondern das er ſich bekere vnd lebe. Der bit⸗ 

tere Tod Chriſti vberzeuͤget vns / das Gott nicht luſt hat 

zum Tode des Suͤnders / Sondern zum Leben / weil er 

in darumb hingibt / das wir in Chriſto ewig leben füllen / 

wie Paulus in der Epiſtel zun Römern leret. Darumb Caps. 

föllen wir / wenn Gott ons in der Straffe feinen Zorn [es 

hen leſt / getroft fein / nicht versagen / nicht wider Gott 

murren / Sondern vns tröften / das er in feinem Zorm / 

der nur ein augenblick weret/ vnſer Leben vnd Seligkeit 

ſuchet. Wer das Leben vnd Seligkeit von Gott begeret/ 
Ggij der 
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Aus dem Dreyſſigſten 


der muß ſich der Veterlichen Straff nicht wegern / wie id 
Cap. 12. die Epiftel zun Hebreern leret.. Im Propheten Eſaia —9— 
Cap.54. ſaget Gott ſelbſt: Ich habe mein Angeſicht im augenblick mal 
des Zorns ein wenig von Dir gewant / aber mit ewiger 1 
gnade wil ich mich deiner erbarmen. ya 


Dam HERR durch dein wolgefalln | 
haſtu meinen Berg fiarck gemacht [Aber | W" 
da du dein Andlitz verbargefi / erſchrack i } 

ich e N ” 

Re) Aid beweiſet alhie mie feinem Exempel / dag gan 


x 

wir nm Di wi‘ 
de = — 25 
3 W >, ur f 


N 















sin 


hr dastiche Creutz heilfam if. HERR du a 


Re Si 
Hr 





* Zu ) j 
ER Sy haft meinen Berg ſtarck gemacht, if 
3 Mack alhı \ ui 
> Merck alhie / das Gott Dauid auff den Berg Im 
— Zion zum Koͤnige vber Iſrael geſetzt / vnd auch Dauids mern 
5 Königreich / wider alle Geiftliche vnd Weltliche Könige fi ft 
=: ſtarck gemacht hat / das fie es nicht fonten herunter ſtuͤrhen. Gurk‘ 
= Damit leret er / das alle Könige und Koͤnigreiche auff N 
2 Erden / nicht durch Menfchliche Weißheit / Macht oder AN 
= Gewalt beftehen / erhalten ond regiret werden’ Sondern | IN 
' Pal. 127. durch Gott allein, Wo der HERR / ſaget Dauid- nicht | hı 
— hawet / bewachet und befeſtiget / Haus / Stette / Land vnd * 
= Leute / So iſt aller Menfchen arbeit umbfonft. Bey jm —9* 
iſt / ſaget Job / Weißheit vnd Gewalt / Rath vnd Der; ) 









Wut 
? ei Ne i j AH i 
u Keine 


ae 


22.Cap. fand, Sihe / wenn er zubricht / fo hilffe Fein bawen / 
wenn er jemand verfchleuft / Fan niemand auffmachen, 
Darnach fegt er die Vrſach / vnd fager : Durch Dein wol⸗ 
gefallen. Er faget niche Mein / Sondern dein wolge⸗ 
Rom.9. fallen / Denn / es ligt nicht an jemands woͤllen oder lauf⸗ 
fen / Sondern an Gottes erbarmen. Aus gnedigem 
wolgefallen macht er Dauids Reich ſtarck / ondin feinem 


Zorn 


Tode 


ug —* 1 
un Ben 


u 
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Pſalm Dauids. 119, 
Zorn Sauls Reich gar ſchwach / vnd ſtoͤſt jn endlich gar 
daraus / auff das fich fein König für Gott rühme / Son: 
dern auff Gottes gnade / dadurch fie allein feſt befichen / 
bawe / und fich derfelbigen allein troͤſte. Weil aber Danid/ 
da es jm wolgieng / (wie erim vorigen Verß klaget) ver⸗ 
meſſen ward vnd ſaget: Ich werde nimmer danider 
liegen / So bringet in Gott durchs Creutz widerumb zu 
recht ‚wie folget· Aber da du dein Andlitz verbar⸗ 
eſi / erſchrack ich. Alhie leret Dauid / das Gott an jm 
ae 6 die Vermeſſenheit und Sicherheit / Alfo/ 
das erfein Angeficht für jm verborgen / Die hand von jm 
abgezogen / vnd jn allein hat regiren vnd rathen laſſen ‚weil 
er fich fo ſtarck zu fein vermeinet / das er nimmer danicder 
liegen konne. Wie gehet es jm aber darüber? Cr faget: 
da erſchrack ich. Merck / das ſchrecken / angft vnd not 
ſich —* bey allen Koͤnigen vnd Menſchen / ſo bald 
Goͤtt fein Angeſicht verbirget / wie folget: 

Was iſt nuͤtze an meinem Blut / wenn ich 
tod bin?! Wird dir auch der ſtaub Dans 
cken / vnd deine trew verfündigeng ⸗ 

HERR hoͤre vnd ſey mir gnedig | 
HERR fey mein helffer. 

TREU iſt nuͤtze an meinem Blut / wenn 

NK ich tod bin: Merk albie / das Dauid 
2) S) IN uber feiner Vermeſſenheit ift in fölche not ge⸗ 
' 9, raten / die jm an fein Blut vnd Leben gangen 
7 TWO if / vnd jn mit Landen ond Leuten gar nahe 
in ſtaub vnd aſche gelege here. Diß dachte Dauid nicht 
da. es jm wolginge, Darumb / weil die groffen Herren 
Ggiij ſich 





— 
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Aus dem Drepfliaften 
fich in Sottes Segen nicht recht zuſchicken wiſſen / ſtoltz 
vnd vermeſſen werden / unnötige ding anfahen / So leſt fie 
Gott in Todes gefahr vnd euſſerſte not / mit Landen vnd 
Leuten gerathen / das ſie erſchrecken vnd zagen / vnd oͤffenet 
nen alſo durchs Creutz die augen / das fie jre vnuermuͤgen⸗ 
heit / jre Suͤnde / vnd Gottes Gericht erkennen / vnd ge 
drungen werden Gott anzuruffen / wie Dauid thut: 
HERReohoͤre vnd ſey mir gnedig / H ERRſey 
men Helffer. Merck / alhie nennet er Gott feinen 
Helffer. Er kan ſich ſelbſt nicht mehr helffen / vnd bit⸗ 
tet vmb gnad vnd erhoͤrung / vnd ſetzt die Wrfachen: 
Wenn ich Tod bin / ſo wird dir der ſtaub nicht dancken/ 
mein Blut auch kein nuͤtze ſein / darumb hilff / Auff das 
dir lobſinge meine Zunge / damit ich dich ehre⸗ HERR 
mein Gott / ich wil dir dancken in ewigkeit. Sihe / wie 
Gott durch feinen Zorn / der ein augenblick weret / das 
Leben / dazu er Luſt hat / in Dauid vnd allen Gottſeligen 
wircket / vnd von jnen recht erkant vnd geehret wird. 


Aus dem Ein vnd Dreyſſigſten 
Pſalm. 
Dis iſt ein herrlicher ſchoͤner Pſalm Denn, er leret in groffen 


Anfechtungen vnd noͤten auff Gore vertramen und Bitten / vnd hat 
verheiffung / das Gott von allem Vbel gnediglich erlöfen wolle, 


HERRauff dich trawe ich / Laß mich 
nimermehr zu fehanden werden / Erret 
te mich Durch deine Gerechtigkeit. 


HERR 
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Pſalm Dauids. 120. 

$7 ERRauff dich trawe ich. Merk 
ydas Dauid nicht ſaget / Ich trawe auff 
> mich oder einige Creatur im Himel vnd 
auff Erden / Eondern auff dich 
—* HER N. Damit lerct er / das Gott 
> das onerfchepfliche Meer ift aller weſent⸗ 
tichen dinge / Daraus alles guttes entſpringt. Er iſt allme⸗ 
chtig / vnd regiret alle dinge / darumb fan er helffen. Er 
iſt die ewige Weißheit / dadurch er weis zuerloͤſen die ſeinen. 
Er iſt guͤtig / gnedig vnd Barmhertzig / das cr erhoͤren 
vnd helffen wil. So iſt er auch Warhafftig / der ſeine 
Verheiſſungen war machet. Darumb ſoͤllen wir / wie das 
Erſte Gebot/ vnd das Euangelium / erfordert / auff den 
HERRN allein / vnd feine Creatur / trawen / vnd an ſei⸗ 
ner guͤte / die er vns verheiſſen hat in ſeinem Wort / nicht 


verzweiffeln. Wer Gott nicht gleubet / ſaget Johannes x. Ioh.5- 


der macht jn zum gügener 7 denn / er gleubet nicht dem 

eugnus das Gott zeuget von feinem Sone. Diß iſt eine 
—— Sünde / Gott Lügen ſtraffen / dazu wir doch 
alle, befonderlich wenn grofle angft und der Tod uns vber⸗ 
fellt geneigetfein. Darumb mögen wir wol mit Threnen 


bitten: Ich gleub lieber HERR / Hılff meinem Vnglau⸗Marc. 9. 


ben. Laß mich nicht zu ſchanden werden. Alhie 
ſihet Dauid mit dem Glauben auff Gottes Verheiſſung. 


Es ſtehet geſchrieben / das Gott ein Heiland iſt aller die jm Pfal. 17. 
vertramen. tem: Keiner wird zu fchanden der auff Pal. 25. 


Sort harret. Darumb bittet vnd gleubet Dauid / vnd wir 
föllen mit bitten ond gleuben 7 Gott werde ons / wen wir 
auff in trawen / nimermehr laflen zu ſchanden werden, 
Merck aber das Woͤrtlein nimermehr, Dadurch zeiget 
er an / Ob ſchon die Chriſten offt fuͤr der Welt / vmb Chris 


ſti vnd der Warheit willen / ſchmach vnd ſchande leiden / 
wie 


—— 
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Aus dem Ein vnd Dreyſſigſten 
wie allen Heiligen vnd dem Sone Gottes widerfaren iſt/ 
So föllen fie doch in ewigkeit nicht zu ſchanden werden/ 
Denn 7 der Geift 7 wie Petrus ſaget 7 der ein Geiſt der 
Herrligkeit / ond Gottes iſt / ruhet auff inen. Darumb 
ſie auch Chriſtus ſelig nennet. Errete mich durch dei— 
ne Gerechtigkeit. Alhie ſaget Dauid abermal / durch 
deine / vnd nicht durch meine / Gerechtigkeit errette 
mich / Denn / aller Menſchen Gerechtigkeit / iſt für Sort, 
wie ein vnfletiges / abſchewliches vnd blutruͤnſtiges Kleid, 
Darumb ſoͤllen wir bitten / das Gott vmb feiner Gerech— 
tigkeit willen / durch welche er glauben helt / ewiglich / vns / 


Pfal. 140. die wir auff Chriſti Gerechtigkeit allein vertrawen / aus 


aller not. Leibes vnd der Seelen errette. 


Neige deine Obren zu mir / eilend hilff mir / 
Sey mir cin ſtarcker Fels vnd cin 
Burg / das du mir helffeſt. 

—X —— a rn. vnd huͤlffe. Denny 

—pdas Ohre Gottes / iſt ſein gnediger geneigter 

x 3 Wille — — 
NH set aber an die groſſe not/ da er ſaget / eilend 

hilft mir / fönft muß ich untergehen, Merck alhie mit 

fleis/ das dieſer heilige Königs / vnd kein Menfch auf Ers 
den / fich nicht ein augenblick one Gott fchügen vnd erhal 
ten fan. Darumb bitter er vmb eilende huͤlffe. Sey 
mir cin ſtarcker Fels vnd cine Burg | das du 
mir helffeſt. Alhie erkleret Dauid ſelbſt / das er durch 
einen ſtarcken Fels vnd Burg verſtehet Gottes huͤlffe wi⸗ 
der alle Feinde / Denn/ die iſt ſtarck/ feſt / vnbeweglich vnd 
vnuͤberwindlich. One dieſe Goͤttliche huͤlffe / kan Dauid 

vnd 
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Pſalm Dauids. 121, 


vnd Fein Chrift fur feinen Feinden beſtehen / Sondern 
muß hie zeitlich / vnd dort in ewigkeit / one huͤlffe vnd 
Troſt ſein vnd bleiben. 


Denn du biſt mein Fels vnd meine Burg 
Vnd vmb deines Namens willen wol⸗ 
leſtu mich leiten vnd fuͤren. 


NS Erck alhie / Der Glaub erlanget was er bit⸗ 
tet. Zunor hat er. gebeten / Gott woͤlle fein 


IC Sets und Burg fein/ Jetz aber ſaget er: du 
FIN Hirt mein Fels vnd meine Burg. 
Sihe / alfo ift es war das der Glaub eine gez 





wiſſe zuuerſicht iſt des /das man hoffet / vnd nicht zwei⸗ Ebreern 
felt an dem das man nicht ſihet. Alſo / ob Dauid ſchon Cap. 


Leibliche huͤlffe nicht ſihet / So hat er fie doch in gewiſſer 
zuuerſicht auff Gott. Vnd vmb deines Namens 
willen wolleſtu mich leiten vnd fuͤren. Alhie leret 
Dauid / das er vnd alle Chriſten / durch viel boͤſe vnd ge⸗ 
fehrliche wege in dieſem Jammerthal gehen muͤſſen / da 
vnſer Glaub von der Vernunfft / trawrigkeit / vnd allen 
Feinden / angefochten wird / vnd wir offt in hoͤheſte gefahr 
Leibes vnd der Seelen geraten. Darumb bittet Dauid: 
du wolleſt mich leiten vnd fuͤren. Durch das Woͤrt⸗ 
fein Du / zeiget er an / das Gott durch feine Weißheit / 
Wort und Geiſt / Dauid ond alle Menfchen in fo groffer 
gefahr onder fo fehrecklichen Feinden / leiten vnd füren 
muß. Denn/ wenn feine eigene Weißheit und Verſtand⸗ 
Sterck und Macht/ jn leiten und regiren Fünten/ So 
würde er/ vnd duͤrffte ſoͤchs auch nicht von Gott bitten. 
Er ſetzt aber die Vrſach dazu und fager ; vmb deines 

Hh Namens 
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Aus dem Ein vnd Drepfliaften 


Namens willen. Alhie leret er vns / das Gott aus 
grundloſer Barmhertzigkeit / vmb ſeines Namens willen 
(damit derſelbige von allen Chriſten recht erkant vnd 
geehret werde) Dauid vnd alle Chriſten leiten / regiren / vnd 
mitten durch alle Feinde / vnd durch den Tod ins Leben, 
fuͤren wil. Darumb ſaget er: Nicht vmb meines / Sons 
dern vmb deines Namens willen / auff das wir in vnſerm 
Gebet / auff Gottes Namen / den er ſich ſelbſt in feinem 
Wort gegeben hat / ſehen / vnd nicht vnſers / Sondern 
Gottes Namens / ehre ſuchen. 



































Du wolteſt mich aus dem Netze zihen das | eu 
2 fie mir geſtellet haben / Denn du biſt mei mu 6 
— ne Stercke. —* 
FIAT Lie zeiget Dauid Erfilich die gefahr an / ha 
i% 1‘) darin alle Menſchen / fonderlich die Chriſten / it. U 
ER ' leben / vnd ſaget / das der Teufel vnd die Welt helm 
— RR ſjnen Netze legen/ das iſt / heimliche / verbor⸗ — 
Ri gene / tuͤckiſche Anfchlege machen / mis web Me 
SE chen fie nicht allein den vnſchuͤldigen / albern Schefflein Kath m 
a Chriſti nachſtellen / Sondern ſie auch mit jren Netzen vnd An an‘ 
& Stricken befchlagen vnd fangen / wie das Wort / aus⸗ Surf 
= zihen / klerlich vermeldet. Diefegroffe gefahr/darinmie | 
leben / ſolte billich alle Sicherheit in vnſern Hertzen ver Kies 

3% treiben / vnd ons zu ernſter anruffung Gottes verurſa⸗ neh A 
= chen/ wie Dauid thut. Darnach leret er alhie / da er betet/ 6 
— du wolteſt mich aus dem Netze zihen / das Gott a 
354 lein / dem nichts verborgen ift/der Feinde heimliche verbor⸗ — 
gene Netze ſihet vnd erkennet. Darnach auch / das er hg 
iS alleine Dauids vnd aller Chrifien Stercke fen / durch u 
ER wiihe | "nn 
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Pſalm Dauids. 122. 
melchefiediefe Netze zureiſſen vnd hindurch brechen koͤn⸗ 
nen’ Darumb ſaget er: Du biſt meine Stercke. 


In deine hende befehl ich meinen Geiſt / Du 
haft mich erloͤſt HERR du trewer 
Gott. 


Auid zeiget an / das der boͤſe Feind ſonderlich 
der Seelen nachſtellet. Darumb bittet er fur 
I feine Seele. Vnd / ſouiel als die Seele edler 
ſt alsder Leib / vnd daß Geiſtliche Leben der 
Seelen alsdas Natürliche Leben des Leibes/ 
Souiel ernſtlicher vnd fleiſſiger föllen wir fur fie zu Gott 
beten. Es fol uns aber diß Gebet defto Lieber fein / weil es 
vnſer getrewer Heiland Chriſtus / am Stamm des Creuͤ⸗ 





tzes / da ex ſterben ſolte / gebraucht / vnd vns den rechten Zac. 23. 


brauch deſſelbigen geleret hat. Merck aber auff die Woͤr⸗ 
ter. Erſtlich leret beide Dauid vnd der HErr Chriſtus⸗ 
weil ſie jren Geiſt Gott dem Vater befehlen / das die See⸗ 
le oder Geiſt des Menſchen nicht mit dem Leibe ſtirbet vnd 
vntergehet / wie die ſchendlichen Epicurer leren / vnd die 


Gottloſen rohen Leute im Buch der Weißheit / ſagen: cap. 2. 


Wenn ein Menſch dahin iſt / ſo iſt es gar aus mit jm/ 
Wenn das ſchnauben vnſerer Naſen / vnd das Fuͤncklein 
vnſerer Rede / das ſich aus vnſerm Hertzen reget / verlo⸗ 
ſchen iſt / So iſt der Leib dahin wie ein Loder aſche / vnd 
der Geiſt zufladert wie eine duͤnne Lufft. Aus dieſer 
grewlichen Teufeliſchen meinung entſtehet alles Gottlo⸗ 
ſes Leben / darin auch viel vnder den Chriſten verſoffen 
ſind / wie du weiter im ſelbigen Capittel leſen mageſt. Zum 
Andern lernen wir alhie / Wem wir vnſere Seelen befeh⸗ 
len ſoͤlen: In deine hende / ſpricht Dauid. Da lernen 
wir / das wir vnſere arme Seelen befehlen ſoͤllen in die hen; 

Hih ij de des 
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Ioh. 4 


Aus dem Ein vnd Dreyſſigſten 


de des allmechtigen ewigen Gottes / der ſie allein bewaren 


kan / damit fie den boͤſen Geiſtern / die tag vnd nacht drauff 
lawren / vnd dem HEXren Chriſto mit grewlichem grim 
dieſelbige aus den henden reiſſen wollen / nicht zu teil wer⸗ 


Luc 24. de, Alſo befihlet Chriſtus feinem Vater feine Seele / vnd 
Aoftel. Stephanus feinen Geiſt dem HErrn Chriſto. HErr 


ceſch. 
Cap. 7. 


r. Pet. 
LEE 


Ioh. 10. 


Iheſu⸗ ſaget er nim meinen Geiſt auff. Zum Deritten/ 
Du haſt ſie erloͤſet du trewer Gott. Da leret vnd 
troͤſtet er auffs aller herrlichſte. Denn / es moͤchte einer 
ſagen: Wer weis aber / ob Gott deine oder meine Seele 
auch annemen wil? Ja / ſpricht Dauid / Denn / er iſt ein 
trewer Gott / er hat die Seele nach ſeinem Bilde geſchaf⸗ 
fen / das Leben in die Seele durch ſein ewiges Wort ge 
ſprochen / vnd hat fie/ da fie im ewigen Tode verloren 
war / wider erlöfet/ durch Das tewere Blut / vnd den bittern 
Tod / feines einigen lieben Sons / vnd Bat denfelbigen 
zum DBifchoff und Hirten vnſerer Seelen gefegt / der wil 
aller gleubigen Ehriften Seelen bewaren / vnd niemand / 
wie er ſelbſt ſaget / fol fie. aus feiner Hand reiſſen. So hat 
auch der getrewe Gott feine heilige Engel darauff beſtel⸗ 


Zuc. 16. Iet/ das ſie Lazarj vnd aller Gottſeligen Menſchen Seden 


ſoͤllen in Abrahams Schos tragen / daſelbſt ſoͤllen fie ver⸗ 


Philip. 3. waret werden / biß an den Juͤngſten Tag / darnach mit 


dem Leibe / welcher wird wider aufferſtehen / vnd dem ver⸗ 
klerten Leibe Chriſti ehnlich ſein / wider vereiniget werden / 
vnd ins ewige Leben / zu ewiger frewd und Seligkeit mit 
Chriſto eingehen. Dieſen vnausſprechlichen Troſt ſoͤllen 
wir ins Hertz faſſen / vnd nicht erſchrecken fur dem Leib⸗ 
lichen Tode / Sondern mit Paulo ſagen: Chriſtus iſt 
mein Leben / Sterben iſt mein gewin. Ich hab luſt abzu⸗ 


Bhilip. 1.fcheiden vnd bey Chriſto zu ſein / da Gott ſeibſt / vnd alle 


heilige Engel / mit hertzlichem verlangen vnſer warten. 


Mitler weil aber / che das. Stuͤndlein koͤmet / ſoͤllen wir 


Sanct 
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Pſalm Dauids. 123. 


Sanet Peters trewhertzige vermanung in acht haben / da , Cap} 


er faget: So nun das alles vergehen fol/ wie folt je denn 
geſchickt fein / mit heiligem wandel vnd Gortſeligem we⸗ 
ſen / das jr wartet vnd eilet zu der zukunfft des Tages des 
HERRN: 


Ich hafle die da halten auff loſe Lere / Sch 
z Zr aber auff den HERRN, 


XxEcck alhie / das alle Chriſten von gantzem 
AL Hertzen haſſen ſoͤllen / alle die da halten auff 
VN loſe Lere. Denn durch falfche lofe Lere/ wird 
RAND ver Himlifche Troſt von Gott / feiner gnade/ 

FON Chruͤſti verdienft / Vnſterbligkeit der Seelen 
vnd ewigem Leben / der Seelen des Menſchen gantz geno⸗ 
men / das ſie in furcht / Finſternus / vnd ewigem haß wider 
Gott / dahin faren / vnd in den ewigen Tod verſincken 
muß. Darumb ſol ein jeder Chriſt falſche Lerer haſſen. 
Darnach da er ſaget: Sch Hoffe auff Gott. Daleret 
er / das alle Chriſten / die reine / heilfame vnd Troſtreiche 
Lere des heiligen Euangelij herhlich lieben vnd ins Hertz 
ſchlieſſen ſoͤllen/ auff das fie auch mit Dauid aus derſelbi⸗ 
gen lernen / alle je Hoffnung vnd Troſt auff den HE Rr 
RN ſetzen / auff das ſie durch jn ſelig werden: 


Ich frewe mich vnd bin froͤlich vber deiner 
guͤte Das du mein Elend anſiheſt / vnd 
erkenneſt meine Seele in der not. 

Vnd vbergibſt mich nicht in die hende des 
Feindes / Du ſtelleſt meine Fuͤſſe auff wei⸗ 
ten raum. 






hi Alhie 
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Aus dem Ein ond Drepffigften 
hie bedenckt Dauid die groffen TBolthaten/ 
die im Gott durch feine güte bemwicfen / der 
wegen im das herg für fremden vbergehet / dan⸗ 
cket vnd lobet Gott / vnd ſpricht: Ich frewe 
mich vnd bin froͤlich vber deiner guͤte. 
Merck alhie/ das allein Gottes guͤte / die er vns in feinem 
heben Son fo reichlich erzeiget / und die er im Euangelio 
predigen left/ vnd zu uns bringet/ die rechte ware frewde im 
Hertzen wircket. Solchs bemweifet er in folgenden Vrſa⸗ 
chen /da er alfo ſaget. Das du mein Elend an 
ſiheſt. Erſtlich beweget die guͤte Gottes den allmechtigen 
Gott / daserfich Dauids und onfers Elends auff Erden, 
in allen geiblichen noͤten annimet / darinnen fonft alle 
Menſchen fierben ond verderben müffen. Vnd erken⸗ 
neſt meine Seele in der not. Darnach machet die 
güte Gottes, das Gott vnſere Seele in der not erfennet/ 
vnd von allem jammer der Sünden/ von des Teufels und 
ewigen Zodes gewalt erloͤſet / vnd mit feiner anade dieſel⸗ 
bigelebendig machet. Wer kan diefe Fraffe Goͤttlicher guͤ— 
te ausſprechen · Vnd vbergibſt mich nicht in die hen⸗ 
de des Feindes. Zum Sritten / Die gůte Gottes er⸗ 
rettet Dauid aus Sauls henden / vnd ſeine Kirche von der 
Hand aller die ſie haſſen / Sonſt muͤſte die Kirche Gottes 
pföglich untergehen. Du ſtelleſt meine Fuͤſſe auff 
weiten raum. Zu letzt / bringt Gottes guͤte Dauid vnd 
allen Chriſten / das ſie raum vnd Platz befomen/ da ſie ſi⸗ 
cher ſein / vnd bringe Troſt vnd erquickung nach viel angſt 
vnd truͤbſal. Inſonderheit aber errettet vns Gott durch 
ſeine guͤte / aus dem engen ort des bittern Todes /vnd a— 
wecket vns zum ewigem Leben / vnd ewiger frewd vnd Se⸗ 
ligkeit / da vnſere Fuͤſſe raum haben zu wandeln im Sande 
der 
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Yfalm Dauids, 124. 
der Lebendigen / ewiglich. Diß find die hohen Drfachen/ 
die ons billich mit Dauid ober der guͤte des HERRN 
erfrewen ond fröfich machen ſoͤllen. 

HERR / fen mir gnedig / denn mir iſt 
anaft / Peine geſtalt if verfallen fur 
trasoren / dazu meine Seele und mein 
Bauch. 


Lhie hebet Dauid widerumb an zu beten / vnd 
Mr Pleret / das / wenn ein vngewitter und Anfech⸗ 
tiung fur ober iſt/ ſo iſt die andere ſtracks für der 











ter Krieg iſt. Er bittet aber / das jm Gott woͤlle 
gnedig ſein / vnd erzelet abermal ſeine angſt vnd Leiden 
nach der lenge / welchs im Text zufinden. 


Ich aber HERR / Hoffe auff dich / vnd 
ſpreche / Du bift mein Gott. 


NIS dieſer grawſamen Todes angſt verzaget 
Dauid nicht an Goit 7 Sondern ſaget: 
wo sch abr HERD / hoffe auff dich, 
AAlhie leret er / das Gott aller Chriſten / die in 
hoͤheſten noͤten und Todes angſt fein / einige Hoffnung / 
Troſt vnd zuflucht iſt / dahin ſie mit dem Glauben flihen / 
vnd jn vmb huͤlff anſprechen föllen / wie er weiter ſaget: 
vnd ſpreche Du biſt mein Gott. Merck / das Das 
uid in noͤten / da die Feinde im den Tod ins hertz ſprechen 
wollen / da ſpricht er mit Gott, Was ſpricht er aber? 
Du biſt mein Gott, Dißift ein kurtzes und krefftiges 
geſprech / fur welchem alle Teufel erſchrecken muͤſſen. 
Denn / Erſilich erkennet er Gott aus ſeinem Wort / das 

er 
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Aus dem Ein und Drepfliaften 
er allein warer Gott fen. Darnach faſſet er aus den Der: 
heiſſungen / darinn fich Gott allen gleubigen zu eigen gibt, 
diefen Gott mie dem Glauben 7 vnd eignet fich denfelben 
zu / wiedas Woͤrtlein / mein / ausweiſet. Endlich’ da er 
ſpricht / du biſt mein Gott / bittet er / das Gott an jm 
fein Ampt beweiſen / vnd jn wider die Feinde ſchuͤtzen wol 
le. Alſo haben Dauids Feinde nicht mehr mit Dauid/ 
Sondern mit Gott zuthun / weil Gott ſich Dauids muß 
annemen. Wie woilen aber Tod vnd Teufel wider Gott 
beſtehen? Alhie muͤſſen ſie mit ſchanden vnd grawſamen 

2. Buch ſchrecken flihen / ruffen vnd ſchreyen: Laſt uns flihen fur 

Moſe. Iſrael / denn der HERR ſtreitet für fie. Sihe wie kreff— 

14. Cap. tig diß geſprech iſt. Wolt Gott / wir koͤnten auch fo mit 
Gott ſprechen. 


Meine zeit ſtehet in deinen henden / Errette 
mich von der hand meiner Feinde / vnd 
von denen / die mich verfolgen. 


Iß iſt ein herrlicher Troſt / damit Dauid ſein 
pvnd vnſer Hertz ſtercket wider alles toben der 










J 
INH Feinde. Denn / er ſaget: 8 eit 
3 D ſaget: Meine 5 


ſtehet in deinen henden. Alhie leret er/ 
das fein vnd vnſer aller Leben / vnd deſſelbigen zeit / in 

Gottes / vnd nicht in vnſerer Feinde henden ſtehet. Denn 

Gott gibt das Leben / vnd verordnet demſelbigen eine ge⸗ 

wiſſe beſtimbte zeit / vnd regiret vnſer Leben nach ſeinem 
Hiob. 14. gnedigen willen / wie es uns gut vnd ſelig iſt. Vnd /wenn 
die zal vnſerer Monden herbey iſt / fordert er vnſer Leben 

wider zu ſich / in den Vrſprung daher es gefloſſen iſt. 

Diß alles leret er durch diß Wort / Deinen henden / Da 











rumb es wol zumercken iſt. Denn / es benimet allen vn⸗ 
ſeren 
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Pſalm Dauids. 125. 
ſeren Feinden / wie grimmig vnd toͤricht fie auch fein / alle 
jre Macht. Denn / fie fönnen dadurch an onfer Leben 


sicht fomen / wie Chriftusauch ſaget: Alle ewere Haar Math.1. 


auff dem Heupt find gezelt / vnd deren Feines fellt auff die 
Erden one Gottes willen, Können nu alle Teufel mit 
jrem anhang/ von fich ſelbſt / vns nicht ein haar kruͤmmen 
oder nemen/ one Gottes willen / vnd ſind die Feinde alle/ 
mit jrem Leben vnd jren gedancken / in der Allmechtigen 
hard Gottes befchloffen/ / Warumb fürchten wir uns denn 
für onmechtigen Creaturen vnd ferblichen Menfchen % 
Darumb / laft ons Chrifti vermanung in acht haben /da 


er faget : Fürchtet Euch nicht für Menfchen Sondern Mach. w 


fiir Gott / der Leib ond Seel toͤdten kan. Wol dem / der 
diefen HERKN fürchtet / mit hertzlichem vertrawen 
an jm hanget / vnd jn liebet / der wird fein Leben / auch 
wenn er es verlewert / in Gott widerfinden, Mitler 
weile / muͤſſen wir allemit Dauid fleiffig beten’ ond fagens 


Errette mich von der Hand meiner Seinde/ und 


von denen die mich verfolgen. Denn / cs Fan Dar 
uid vnd ons niemand aus der grawſamen hand Gauls/ 
der nur toͤdten vnd würgen wil/ erretten / als allein Die 
Rechte band des HERRN / die den Sieg behelt. 


Laß leuchten dein Andlitz vber deinen 
Knecht / Hilff mir durch deine guͤte. 
HERR laß mich nicht zu ſchanden wer⸗ 
den/ denn ich ruffe dich an Die Gottlo⸗ 
ſen muͤſſen zu ſchanden vnd geſchweigt 

werden in der Helle. 


Ji Laß 


————— 
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Aus dem Ein ond Dreyſſigſten 
— fs leuchten dein Andlitz. Dauid bie 
tet weiter / ond feret ons auch bitten / Erſt⸗ 
lich / das Gott durch das Andlitz feiner gnad 
Zvnd Barmhertzigkeit / jn / feinen Knecht, 
j vnd ons alle / die wir feine armen Knechte 
ſein / anſehen / das Hertz erleuchten fremd ond Troſt dm | 
rin erwecken woͤlle. Hilff mir durch Deine güfe, | 
Darnach bittet er / das Gott jm vnd ons helffen wolle / —* 
durch feine Guͤte. HERR / laß mich nicht u ham | u 
den werden. Zum Dritten bittet er / das jn Gott nicht ae 
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Pr wolle zuſchanden laſſen werden / vnd fest abermal die (sah 
ji ie Vrſach: Denn ichruffe dich an. Diß iſt wuͤnder⸗ im M 
— lich / das Gott erhoͤren vnd erhalten ſol / darumb / das er Sudan 
— in anruffet. Es ſihet aber Dauid / vnd weiſet vns / beide kmh 
ee auff den befehl vnd die Verheiſſung Gottes / da cr befohs Man 
Er len hat / wir füllen beten / und zugelaget / das alle die den qui 
— Ioel, 2, Namen Gottes anruffen / ſoͤllen ſelig werden. Darumb / dumm 
— Cop, Mer im Geiſt und Warheit Gott anruffet / der hat den | gm. 


Troſt / das er nicht wird zufchanden 7 Sondern erretteh/ II 
ondendlichfelig werden. Die Gottloſen muͤſſen zu⸗ Bi 
fchanden und geſchweigt werden in der Helle, n 
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= Merck alhie das Vrteil des heiligen Geiſtes von allen ft 
F Gottloſen. Sie ſoͤllen zuſchanden werden / vnd durch Finn 
— den Tod ſol jnen alle jre Hoffart / ſtoltzer Much vnd ef,‘ 
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F lich. IM 

NM! 


— 


Wie groß iſt deine guͤte / die du verborgen Na 
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Pſalm Dauids. er 
Iß iſt ein ſehr ſchoͤner herrlicher Troſt / wel⸗ 
er alle gleubigen angehört, Wie groß 
iſt deine guͤte. Hie zeiget der liebe Dauid 
an / Erſtlich / den Abgrund vnd Reichthum 
der grundloſen Guͤte Gottes / welche ſo groß 
iſt das fie fein Menſchlich berg Fan faffen noch begreif? 


fen. Denn / es iſt warhafftig war / wie ein alter Lerer Tanlerus. 


ſaget / das Gott fo vnausiprechlich mild und gůtig ift/ das 
er Taufentmal bereiter ift zugeben / denn die Menfchen 
sunemen. Vnd an einem andern ort ſaget er: Vnſer 
HERR iſt alfo gut/wer es wol mit jm koͤnte / er bete jm als 
les ab was cr geleiften moͤchte / vnd er iſt fo leicht zu erbits 
ten. Diefen Schmarf der groflen Güte Gottes / hat 
Dauid empfunden in der Seele / Darumb preiſet er fie ſo 
hoch / vnd hat in dieſer groſſen guͤte Gottes vnausſprech⸗ 
liche frewde und wonne / vnd wolte vns gerne alle derſelbi⸗ 
gen teilhafftig machen / wie er ſaget: Sehet vnd ſchme⸗ 


cket / wie freundlich iſt der HERR / wol allen die auff jn Hal 34 


trawen. Die du verborgen haſt / denen / die dich 
fürchten. Alhie iſt zumercken / das Gott dieſe grofle 
Güte im heiligen Euangelio verborgen hat / das die Welt⸗ 
weiſen / die das Euangelium verachten / weil es der Ver⸗ 
nunfft zu wider iſt / dieſelbige nicht ſehen noch erkennen 
koͤnnen / da ſie doch fo groß iſt / das fie Himel vnd Erden 
erfuͤllet / Ja / fie widerſetzen ſich derſelbigen / vnd vnderſte⸗ 
hen ſich diefelbige zu vertilgen. Die aber Gott fürchten/ 
vnd dem heiligen Euangelio gleuben / die werden dieſer 


Guͤte teilhafftig / wie Maria ſinget: Vnd ſeine Barm⸗Luc. r. 


hertzigkeit weret fuͤr vnd fuͤr / Bey denen die jn fuͤrchten. 
Vnd diß iſt die fuͤrtreffliche herrligkeit aller Gottsfurch⸗ 
tigen Menſchen / das jre Seele mit dieſem heiligen ſchmuck 
gezieret / vnd durch erkentnus der Guͤte Gottes / Die ons 
u * 
Ji ij Gott 


—— 
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Aus den Ein vnd Drenfliaften 








Gott durch Chriſtum erzeiget/ den. anfang des ewigen ni 
£cbens hat. Vnd erzeigeſts denen / die für den Leu⸗ m 
ten auff dich trawen. Alhie lereter / das Gott nicht 9 
allein erfordert ein Gottfuͤrchtig hertz / Sondern das man 9 
KL in fur den Leuten öffentlich. bekennen fol / wie Chriftug Br 
E zo. Cap. auch im Matthao klerlich fölchs anzeiget und Paulus mi 
F Rom: 10. ſaget: So man von Hertzen gleubet / fo wird man gerecht / ini 
= Ca. vnd ſo man mit dem Munde befennet/ wird man ſelig. va! 
BF Vnd fölchen Befennern Gottes / wil Gott feine groſſe wi 
— Güte erzeigen / alhie in: dieſer zeit / vnd darnach in alle een 
he Licbee den HERRN alle feine Halligen? | 
7 die gleubigen behüt der HERN/ end | in 
© vergilt reichlich den / der Hohmut ober, — 
— Seid getroſt vnd vnuerzagt / alle die jr des —X 
= 9 ERRN harr et. kit Sat 
3 —59 beſchleuſt er dieſen Pſalm / mit einer audi 
= RU? fchönen vermanung / Liebet don HEREN/ 
je SETS Teaser er/ jr feine Heiligen. Merck, alhie Aust 
— Parc nennee er alle / die Gottes Güte erfennen/ 
— Gott fürchten vnd bekennen / Gottes Heiligen / vnd vers 
— manet fie und vns alle / das wir ſoͤllen fo einen guͤtigen 
= Gott von bergen lieben / Denn / er iſt ja werdt/ der güfige — 
frome HERR / das wir jn / der fich mit feiner groſſen Gů⸗ m 
J ke uns zuerkennen geben / vber alles lieben / vnd im waren: il 
= gehorfam ons jm gank/ mit Leib und Seel / ergeben. M 
J Dolchs bringe reichen lon Denn / Dauidfaget weiter: N, 
Ei: Die gleubigen behütet der HERR. Alhie ha— N 
— PM ben wir cin klar zeugnus / das die Liebe one Glauben nicht * 
eo. 2. ſein kan / vnd das kein Menſch one Glauben Gott gefal⸗ h 
| len 
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Pſalm Dauids. nr. 

ken fan. Die aber an Gott gleuben / die nimet er zu feinen 
Kindern an / vnd behuͤtet fie. Denn / allen gleubigen hat 

er fchug zugefaget / und durch den Glauben erlangen fie 

von Goit / das er fie behuͤtet vnd ſchuͤtzet / darumb ligt es 

alles am Glauben. Wie gehet es aber den Gottloſ en vnd 
unglenbigen? Dauid ſaget: Vnd vergilt Dem reich⸗ 

lich / der Hohmut vbet. Merck / das Gott nicht allein 
vergilt / Sondern reichlich vergilt / dem / der Hohmut 

ober, Diß erklert Maria in jrem Lobgeſang / da fie fins 74. 5 
get: Er vbet gewalt mit feinem Arm / vnd zerſtrewet die 
Hoffertig find in jres Hertzen finn/ Er ſtoͤſt die gewalti⸗ 

gen vom Stuel / vnd erhebt die Elenden. Diß iſt Hoh⸗ 

muts Straff und Ende / das Gott allezeit / wie Die Schrifft Syrah. 10: 
faget/ den Hohmut gefehendet/ vnd endlich gefiürgt hat. Cap. 
Damit föllen frome Hertzen fich tröften / end nicht verza⸗ 

gen / Sondern geduͤldig auff den HERRN harren/ 

wie Dauid ſaget· Seid getroſt end vnuerzagt / 

alle diejr des HERRN harret. 


Aus dem Zwey vnd Dreyſſigſten 
Pſalm 


Dieſer Pſalm iſt ein herrlicher ſchoͤner Pſalm / vnd leret was J 
Saͤnde ſey / wie wir derſelbigen loß vnd fur Gott gerecht werden. J 
Wol dem / dem die vbertretung vergeben al 
find / Dem die Suͤnde bedeckt iſt. ' 
Wol dem: Menſchen dem der HEN die 
Miſſethat nicht zurechnet / In des Geiſt 
kein falſch iſt. 


Ji iij Paulus 





EEE 
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Aus dem Zwey und Dreyſſigſten 









Rom. 4. WE Aulus erkleret diefen Text sun Römern, N 

—8 N | und leret / das dem Wol fein fol / dag 1 

NER iſt / der ſol für Gott gerecht und ſelig fein, Mu 

ER | dem Die vbertretung damit er Got⸗ Op 

N, tes heilige Gebot vbertreten / vnd den —L 

REN ewigen Tod verdienet Bat / durch Gott Au 
ba vergeben find, Albie ift das Wort Vergeben wol zu il 
E mercken / Denn/ es leret / das wir nicht fonnen anug thun Chi 
—— vnd bezalen fur vnſere vbertretung. Item / es leret / das hi 
— wir kein verdienſt vnd wirdigkeit in vns ſelbſt haben / da⸗ are 

* durch wir Gott gefallen koͤnnen. Denn / weren wir from/ fi 

x fo hetten wir feine Sünde, Vnd es bezeuget Öffentlich/ nf 
* das feine Werck des Geſetzes uns gerecht vnd ſelig ma nn 
23 chen’ Sondern vnſere Gerechtigkeit iſt Dergebung ons * 
ge ferer Bbertretung / welche Gott allen aleubigen vergibt kl 
Rt aus gnaden/ vmb Ehrifti verdienfts willen. Soͤlchs er⸗ he 
en kleret er weiter: Dem Die Suͤnde bedeckt ift. Alhie hm: 
= ift fleiſſig zu mercken / Gott vergibt die Sünde aus gnas A 
— den. Es bleibet aber doch in dieſer verderbten Natur in Abk 
= allen Heiligen noch Sünde vbrig / als / viel zweyfels / | 

—S viel vnordentlicher flammen / Fleiſchliche ſicherheit / vnd A 

— dergleichen. Das aber Gott nicht verdammet vmb dieſer 


—18— 
r 






— 
wi) j 


ii ur 
REN N hi I 





3. Cap. den die Gerechtigkeit in jm / die fur Gott gilt. Dip iſt eben TR 
das der Prophet weiter ſaget: Dem der HENN on: 
3 Die N, * 


Wie 


nn. 
u 


| 


Fall 


j 
i 
| 


* BT 


Jerem. 
23. Cap. 


Sünde willen das macht Chriſtus / der bedeckt die Suͤn⸗ 
de / vnd vberſchattet alle die an feinen Namen gleuben / 
mit krafft ſeines Verdienſts / wider den grawſamen 
Zorn Gottes / vnd bekleidet ſie mit ſeiner Vnſchuld vnd 
Gerechtigkeit / Ja / er iſt ſelbſt Gott vnſere Gerechtigkeit. 
Paulus ſaget: Gott hat den / der von keiner Suͤnden 


2. Corint. wuſte / fur ons zur Sünde gemacht / auff das wir wuͤr⸗ 
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Pſalm Dauids. 12s. 


die Miſſethat nicht zurechnet. Alhie ſetzt er deutlich/ 
das der ieh fen / dem Gott vmb Chriſti verdienfts wil⸗ 


fen feine Miſſethat nicht zurechner. Daher faget Paulus: Rom: 3 


Dem /der nicht mit Wercken ombgehet / gleubet aber an 
den / der die Gottloſen gerecht macht / dem wird ſein 
Glaub gerechnet zur Gerechtigkeit. In des Geiſt kein 

alſch iſt. Alhie vnderſcheidet Dauid die gleubigen 
und von den falfchen. Im Geiſt der Heuchler iſt 
falfcheie / denn / fie erkennen nicht aus dem Geſetz jre ans 
geborne / innerliche / grewliche Suͤnde / fürchten ſich nicht 
fur Gottes gerechtem Zorn wider die Sünde / gleuben 
nicht an Chriſtum / verlaffen fich auff jre Werck vnd vers 


dienft/ wieder Phariſeer / Darumb koͤnnen fie nimmer Zac. 18. 


in ewigkeit dieſer Gerechtigkeit / noch der ewigen Gelig- 
keit teilhafftig werden. Darumb ſol fich ein jeder Chriſt 


fur heucheley vnd falfcheit huͤten und mit dem lieben Job z. Cap. 


fagen : ch wil meine Wege fur Got firaffen / Cr wird 
ja mein Heil fein / denn / es koͤmet Fein Heuchler fur ji, 
Alſo thut Dauid auch: 


Denn da ichs wolt verſchweigen / ver⸗ 
ſchmachten meine Gebein / Durch mein 
teglich heulen. 


© £hie leret er ons durch fein eigen Exempel / 
Y\sdas wir fur Gottes augen vnſere Sünde 
nicht entfchüldigen / ſchmuͤcken oder vers 
fchweigen / oder ons fur NRechtfertig oder 
from halten 7 Sondern aus Gottes Geſetz 
diefelbigen erfennen / ond bey Gott gnad fuchen füllen, 





j . : Se e I 
So wir fpricht Johannes / fagen/ wir haben feine Suͤn⸗ 


de / verfuͤren wir vns ſelbſt / vnd iſt die Warheit nicht ın 
vns. 


— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 





















* 


a eh 


* Ir 
u | a 


















25 


IE » \ > — 
I} —— 


— Pr ——— F 
N NE 


Ike 


—— WR 
— 


a 


hg 
—— 
a N 


Pie, 
‚} inet Ta 


er. ur * 
u Ga 
H s K - Kr 

” —— 


J 








— — 


dla 


5 oe ah k 
s 
uin > * 


— —— 
———— 


IT 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 


Aus dem Zwey und Dreyfligften 
ons, Es iſt aber leider allen Menfchen diefer mangel (wel⸗ 
chen wir von vnſern erften Eltern / die jre Schuld gerne 

r. Buch. vonfichauff Gott legen wolten ) angeerbet / mie Adam 

Mofe 3. faget: Das Weib / das du mir geben haſt / hat mich da zu 

Cap. gebracht. Dauid aber faget nicht alfo: Da ich alfo thate/ 
fpricht er verfchmachten allemeine Sebeine durch 
mein teglich heulen. Merck / wo man Sünde ver- 
helen wil/ da folget /dasder gange Menfch muß vor 
Ichmachten / heulen vnd weinen teglich / da ift nimmer 
ruhe vnd friede, Die Brfach zeiget Dauid an: 


Dem deine Hand war Tag und Nacht 
ſchwehr auff mir das mein Safft vor 
trockete wie es im Sommer dürre 
wird, 


SIhie leret er / Dasein Menſch die Suͤnde nicht 
ulm fan bey ſich verbergen noch vertüfchen / 
Denn / Gottes hand / ſaget Dauid / war 
v Tag ond Nacht ſchwehr auff mir, 
Alhie leret er das Gottes hand durch die Dredigt des Ge⸗ 

ſetzes im Gewiſſen die Sünde herfuͤr ſuchet / furfein Ge⸗ 
sich ſtellet / da folget als denn / das Tag vnd Nacht/ 
das iſt / alle Augenblick / one vnderlaß / das Gewiſſen den 
Menſchen anklagt / plaget / vnd keine ruhe leſt. Wie A⸗ 
7. Buch dam feinem Sone Cain fuͤr predigt / da findet fich die 
Mofe . ſchwehre allmechtige Hand des lebendigen Gottes. Was 
Cap. wircket die? Dauid ſaget: Das mein Safft vertro⸗ 
ckete / wie es im Sommer duͤrre wird. Durch 
dieſe gleichnus / die jederman bekant iſt / leret er / das Got⸗ 





665 Zorn wider dig Sünde ein verzerendes Fewer iſt / vnd 
Leib 
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Pſalm Dauids. 2% 
Leib und Seele alles Troſtes / vnd aller Frewde / die er an 
Gott haben fol, beraubet. Alfo befehreibet Dauid die rew 
und £cıd/ fo er feiner Sünde halben in feinem Hertzen em⸗ 
pfunden / vnd wir alle haben vnd fuͤlen muͤſſen / ſoͤllen wir 
zu vergebung der Suͤnden komen. 


Darumb bekenne ich dir meine Suͤnde / vnd 
verhele meine miſſethat nicht Sch ſprach / 
Ich wil dem HERRN meine vbertre⸗ 
tung bekennen / Da vergabſtu mir Die 
mifleehat meiner Sünde. 


au £hie merck das auffrichtige Hertz Dauids. 
SANS Erfitichfaget er: Darumb befenne ich 
SEE dir meine Sünde, Alhie befennet und 

SET peichtet er ſeine Suͤnde öffentlich / und wil fie 
nicht mehr verhelfen ond verbergen wie zuuor. So ſoͤllen 
wir auch thun / das erfordert Gott / vnd wils von vns ha⸗ 
ben / Denn / Gott fan Feine Heucheley des Hertzens vertra⸗ 
gen. Zum Andern / Fur wem bekennet er ſeine Suͤnde? 
Fuͤr dir HERR / ſaget Dauid. Diß merck wol, Gott 
Haben wir mit Sünden erzuͤrnet / vnd feine hohe Maieſtet 
befeidiget Er ſihet vnd kennet alle onfere Suͤnde / fur 
jm koͤnnen wir fie nicht verhelen / Darumb ſoͤllen wir 
jm beichten / vnſers Hertzens mangel fur jm ausſchuͤtten / 
vergebung der Sünden vnd gnad bitten. Zum Dritten 
zeiget er an / was gutes er durch dieſe ſeiner Suͤnden be⸗ 
keninus erlanget: Da vergabſtu mir die miſſethat 
meiner Suͤnde. Alhie leret Dauid abermal / wie er 
ſeiner Suͤnden ſey loß worden / als nemlich / das ſie jm 


Gott aus gnaden vergeben hab / da er yon Gott verge⸗ 
Kk bung 







© 





— — — 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 










































1 
zn » 
’ — 
N 2 5 I — NG 
.. . 
* 4 P r u L J 
J 


gi 


wir 
Tr 


DH 


rt) 52 BE 
ee E «fl J 


Ki 


EDEN 
| Saal I 


a 


ur? 


% 
en 


Au F 
—W 


y 
| 


A E ih; 
Aser;* He! 
' 4 


Kin ua! 










123 


In U ze 42 
— rüeh 


* 


u” J 


a — — 
—— 


ri * 
rt { 


Br 


— 


= 

| je 
| 

Wr — — — — 

le 


2. Buch 
Sam. I2. 
Luc. 22. 
Luc. 23. 
IS. Cap. 
r. Ioh. 1. 


Aus dem Zwey vnd Dreyſſigſten 


bung der Sünden mit gleubigem Hertzen gebeten hat; 
Alfo wil der barmbergige Gott allen / die jre Sünde von 
Hertzen befennen/ rew vnd feid darüber tragen’ vnd ana; 
de begeren / alle jre fchuld aus gnaden / vmb Chriſti 
willen/ vergeben’ wieer Dauid / Petro/dem Schecher 
am Creutz / die Sünde vergeben hat / vnd Chriftus fölches 
in der ſchoͤnen gleichnus im Mathao erkleret. Alſo leret 
vns Johannes auch: So wir vnſere Suͤnde beken— 
nen / So iſt er trew vnd gerecht / das cr vns die Suͤn⸗ 
de vergibt / vnd reiniget vns von aller vntugend. Das 
Blut Jeſu Chriſti feines Sons / machet uns rein von als 
fer Sünde, 


Dafür werden dich alle Heiligen bitten jur 
rechten zeit | Darumb wenn grofe 
Waſſerflut fomen / werden fie nicht au 
diefelbigen gelangen, 

> Lhie machee er Erſtlich alle Heiligen zu 

s Sundern 7 fonft dürfften fie nicht bitten. 

‚Sind fie aber alle Sünder / wes wollen fie 

= fich rühmen für Gott? Darumb muͤſſen 

ſie ſich alle / vnd wir vns / ſchemen für Gottes 







Cap. heiligem Angeſicht/wie Daniel ſaget: Ja HERN / wir / 


vnſere Koͤnige / vnſere Fuͤrſten vnd Veter/ muͤſſen vns 
ſchemen / das wir auch geſuͤndiget haben. Zum Andern 
ſaget ee: Werden dich alle Heiligen bitten. Merk 
das Woͤrtlein Dich] welches nicht auff verſtorbene Hei⸗ 
ligen Sondern auff Gott weiſet / vnd leret / das alle 
Heiligen fich felbft nicht / viel weniger andern armen 
Suͤndern / können von Sünden helffen / Sondern fie 
muͤſſen bey Gott mit Dauid fuchen vnd bitten; HERR 

vergib 
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Pſalm Dauids. 130. 


vergib uns vnſere Schuld, Die alfo im Glauben an Chri⸗ Math. 


cn Gott anad fuchen pnd bitten / die find heilig/ 
Zn —9 von Gott vergebung aller jrer Suͤn⸗ 
de / darin ſtehet jre heiligkeit. Es iſt kein ander weg von 
Sünden entlediget zu werden als dieſer einige ! Darumb 
muͤſſen wir mit allen Heiligen auch) fo bitten. zum Drits 
con fager er: zur rechten zeit. Merck aber alhie/ das 
man vergebung der Sünden bitten ond ſuchen ſol / wei 
die Thür der gnaden offen iſt / vnd Gott in ſeinem Wort 
vnfere Suͤnde durchs Geſetz ſtraffet / vnd im heiligen 


Euangelio gnade anbeut / wie Eſaias ſaget: Suchet den Cap. 


HERRN weil er zufinden iſt. Auff das man die Buſſe 


nicht ſpare bis ans Ende / oder nach) diefem Leben / wie Zue. 10 


der reiche Man in Helliſcher glut bitten wil / vnd iſt alles 
verlorn / weil die rechte zeit die nimer in alle ewigkeit kan 
widerbracht werden / verſeumet iſt. O wie wenig achten 
Menſchen Kinder die rechte zeit Buſſe zuthun / vnd zu 


bitten. Wenn du es wuͤſteſt / ſaget Chriftus / fo würdefln „,,,2, 27 


bedeneken/ was zu deinem Friede dienet / Aber es ift fur 
deinen augen verborgen, Zum Vierden / iſt ein Himli⸗ 
ſcher Troſt / das Gott feinen Kindern / welchen er Güns 
de vergeben hat/das Liebe Creutz zufchichet /auff das jr 
Glaub bewert werde/ vnd ſie doch nicht left vntergehen. 
Darımbfager er: Wenn groſſe Waſſerflut komen / 
Das ift/ wenn grawſame Anfechtungen der Suͤnden 
vnd des Todes / des Teufels vnd der Hellen / ſre ond vnſere 
Hertzen / wie die Wellen des vngeſtuͤmen Meeres / an⸗ 
Fallen vnd vnterdruͤcken wollen Werden fie an dieſel⸗ 
bigen nicht gelangen. Das iſt / fie ſoͤllen jren Seelen 
keinen Schaden koͤnnen zufuͤgen / ob ſie ſchon druͤber 
ſterben muͤſten. Merck dieſen edlen Troſt / vnd ſchick dich 
in dieſe zeit der gnaden / Denn / der Tod mit ſeiner graw⸗ 

Rey famen 
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Aus dem Zwey und Dreyſſigſten 
famen Waſſerflut ift für der Thür / auff das Leib vnd 
Seele nicht vberſchwemmet werde / End in den ewigen 
Tod verſincke. 


Dubiſt mein Schirm du wolteſt mich fur 
angſt behuͤten / Das ich errettct gank 
frölich ruͤhmen kuͤndte. 


© £hie nennet er ſelbſt die Waſſerflut Angſt/ 
vr e bond troͤſtet auffs lieblichſte / da er ſaget: Du 
AR bift mein Schirm. Denn / Gott ift vmb 
rei Ehrifti willen feiner Kirchen Schirm / wie 
Eſaias ſaget. Diefen Schirm muͤſſen im 
Glauben alle Chriſten faſſen/ wie Dauid thut / da er ſaget 
mein Schirm. Sie muͤſſen auch daneben mit Dauid 
beten: du wolteſt / ſaget er, mich fur angſt behuͤten / 
Vnd leret die Vrſach / warumb Gott aus Todes angſt er⸗ 
seiten wil. Das ich errettet gantz froͤlich ruͤhmen 
kuͤndte. Alſo wil Gott alle Angſt durch ſeine gnade ver⸗ 
silgen/ auff das vnſer Hertz nicht allein froͤlich Sondern 
gantz Durch Gott erfrewet werde/ vnd ein ſoͤlch Hertz 
Gott ruͤhmen / loben / ehren vnd preiſen koͤnne. 


Der Gottloſe hat viel plage / Wer aber auff 
den HERMAN hoffet / den wird die guͤ⸗ 
te vmbfahen. 


9 Lhie leret er / das die Gottloſen / die Gott nicht 
End 7 userkennen/ vnd ſich zu jm nicht bekeren / viel 
ee) »lage haben, Denn / durch die Suͤnde / 
SELRSS Bleifchlichen Lüfte ond Sorge diefer Welt / 
darin fie gang verfoffen find/ plagen F fich 
elbbſt / 
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Pſalm Dauids. 131. 


ſelbſt / vnd bringen fich ſelbſt wie der Engel zu Thobia Mob. 12. 


| bliche / 
aaet/ vmbs Leben. Denn fie verurſachen alle Leiblich 
tige ond ewige Plagen / vber jren armen geib vnd jre 
Seele/ welche fich gewislich finden / wenn das Gewiſſen 


erwachet und der Tod fie angreifft. Ir nagender Wurm / Efa. 06 


er nimer ſtirbet / wird fie in ewigfeit vnter Gottes 
nn vnd dem eh Tode plagen. Diß iſt fehr ſchreck⸗ 
ie dagegen aber fehr röftlich / das cr von den Fromen 
fager: Wer aber auff den HERRN hoffet den 
wird die guͤte vmbfahen Merck alhie / das Glaub 
vnd Hoffnung auff Gott / vnd darnach die guͤte des 
HERRN in der gleubigen Seelen fich ombfaben, 
Glaub vnd Hoffnung im Hertzen / eilen zu Gott / Gott 
eilet widerumb mie feiner gnade einer ſolchen Seelen ent⸗ 
gegen / vnd vmbfehet ſie auffs aller lieblichſte vnd freund» 
lichfte/ vnd vmbgibt fie/ das Fein Plag noch Tod darein 
Eommenfan. Bedenck alhie / welch cin groſſe vngleicheit 
iſt zwiſchen den Gottloſen vnd den gleubigen. Gott eroͤff⸗ 
ne die Augen vnſers Hertzens / das wir es erkennen vnd 
behertzigen. 


Frewet euch des HERR/ vnd ſeit froͤlich 
ir Gerechten / vnd ruͤhmet alle ir Fro⸗ 
men. 

rer Lhie beſchleuſt Dauid dieſen Pſalm mit ſchoͤ⸗ 
OA a) nen Vermanungen/ond fpriche die Bußfer⸗ 
ANZ tigen Sünder an / vnd nennet fie Gerechte 
Rond Frome. Diß iſt ein herrlicher Titel. 
Gerecht ſind ſie / weil ſie vergebung der 
Sünden haben / vnd mit Chriſti Gerechtigkeit im Glau⸗ 
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ben beffeider fein. From aber find ſie / weil fi durch Got⸗ 
Kkiij tes 
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Aus dem Zwey vnd Drepfliaften 
tes Geiſt regiret werden. Was füllen aber alle Busfertige 
Sünder fur dieſe groſſe gnade jrem HERrn fur ehr vnd 
dienſt thun? Dauid ſaget: Frewet vnd ruͤhmet euch 
des HERAN. Diß iſt ein fromer HERR/ der 
nicht mehr begeret/denn das wir alle/ wenn uns Gott ge 
recht vnd from macht / dieſes HERRN von gangem 
Hertzen uns freien / ond feine erzeigte gnad rühmen ſoͤl⸗ 
len. Mit Freud vnd Ruhm wil cr zufrieden fein, 


Aus dem Drey vnd Drey⸗ 
ſigſten Pſalm. 


Ein ſchoͤner Danckpſalm für alle Gottes Wolthaten. 


Frewet euch des HERAN jr Gercchten / 
Die Fromen ſoͤllen in ſchon preiſen. 


Re Dauid den vorigen Pſalm gefchlof 
ſen / Alſo hebet er dieſen an / vnd verma⸗ 
net alle Gerechte vnd Frome / das ſie 
> fich dieſes jres guͤtigen gnedigen Herz 
rens von Hertzen frewen / vnd mit jrer 
Stimm / vnd allerley ſchoͤnen Inſtru⸗ 





menten / jn fur die empfangene Wolthaten loben vnd prei⸗ 
ſen ſoͤllen. Denn / Gott wil / das man im nicht mit vn⸗ 
willigen / trawrigen / Sondern Schon / das ift/ mit 
gleubigem / froͤlichem Iufiigem Nergen, dienen / in loben 


2. Buch vnd preifen ſol wie Dauid fur des HERRN Lade fin 


Sam. 6. get / ſpielet vnd tantzet. 
Cap. 


Denn des HERRNWort iſt warhafftig / 
Vnd was er zuſagt / das helt er as, | 
6 
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Pſalm Dauids. 32. 
Je Erſte Vrſach / warumb man ſich des 
HERRN frewen vnd jn preiſen ſol. 
MH Denn des HERRN Wort / da 

Hdurch er alle ding erſchaffen hat / erhelt/re⸗ 
giret / vnd dadurch er ſich ons offenbart hat/ 
iſt warhafftig. Esift alles richtig vnd recht, In Got 
vnd ſeinem Wort iſt Fein Lift / betrug/ falſcheit vnd vn⸗ 
gewisheit / wie bey den Menſchen / Denn/ Gott handelt 
freilich vnd auffrichtig / wie Dauid weiter ſaget: 
Vnd was ar zuſaget Das helt er gewis. Denn/ 
mit ewigem Fluch ſtraffet er alle Gottloſen / wie er im Ge⸗. Buch 
ſetz geſprochen hat. Mit ewiger Gnad vnd Barmhergigeofe 27- 
keit ergibt fich Gott allen Gottſeligen zu eigen / wie er im Cap. 
Euangelio verheiſſen hat. Der HERN/ ſaget Sammel Ioh. 14. 
zu Saul hat dich verworffen 7 Der Helt Iſrael leugetz Buch 
nicht / vnd es gerewer in nicht, Diß aleubet Saul Gas Sam. 15. 
muel nicht/ Zedechias gleubet dem Propheten Jeremacap- 
nicht/ Achab dem Propheten Micha nicht Cain feinem Ieren. 38. 
Vaͤter Adamnicht / Judas Ehrifto nicht, Aber fie besr. Buch 
findens endlich mit vnausfprechlichem ewigem ſeufftzen Mofe +- 
vnd klagen / das alles was Gott zufaget/das belt er gewis. Zue. 22. 
So befindet der arme Lazarus in der that in Abrahæ Zue. 10. 
Schos / das alle Verheiffungen des heiligen Euangehij/ 
Goit an im vollkoͤmlich ond trewlich erfuͤllet. 


Er liebet Gerechtigkeit vnd Gericht Die 
Erde iſt vol der Guͤte des HERRN. 


e Andere Vrſach. Gott liebet Gerech⸗ 
Er Ptigfeit ond Gericht. Merck albie das ex 
Su) ſaget: Gott liebet Gerechtigkeit, Das 


SEE Gottes Natur vnd weſen / iſt eine beſten⸗ 
dige / 
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Aus dem Dren und Dronffiaften 
dige / gewiſſe / ewige Liebe zu dem was Recht iſt. Dar 
nach auch Liebe zum Gericht / durch welches er ffraffet und 
vertilget was vnrecht / vnd feinem heiligen Willen zu 
wider iſt / Vnd das thut er one alles anfehen der Perfonen, 
Des hat fich billich ein jeder Chriſt zu frewen. Die Dritte 
Vrſach. Die Erdeift volder Güte des HEREIN, 
Das ift/ Himel vnd Erden ift vol der vberfluͤſſigen / vber⸗ 
ſchwencklichen ond reichen Güte des HERR die fich 
an allen feinen Creaturen / auch in den geringften / fehen 








= left. Es wolten gerne (wil Dauid fagen ) alle Ereaturen, mu 
> Laub ond Graß / die Blümlein auff dem Felde / ein ieg⸗ ml 
Ex lichs Körnlein Samens/ das feinereiche Frucht bringet/ mm: 
Ei die Vogel in der Lufft / die Fifche im Meer / die Stern 5 
ie vnd Planeten / Sonn vnd Mond am Himel / Gottes Ka 
— Güte (deren ſie voll ſein / vnd uns damit dienen muͤſſen) INA 
| 3 ins Hertz predigen, Iſt nicht der Menſch ſelbſt eine Fleine himalt 
— Welt / voller Güte Gottes? Welch ein vnerſchepflich Mann 

EX Meer Goͤttlicher Güte und barmhertzigkeit ſchuͤttet une! 

— Su hertzigkeit ſchuͤttet Gott 7 
— vber uns aus auff Erden durch Jeſum Chriſtum / im my 
— heiligen Euangelio? Es hilfft aber alles nicht. Die Men fir hal 
—— ſchen find blind / ſehen dieſe Guͤte Gottes nicht / forgen, Si 
= geitzen / ſtelen rauben / vertrawen Gott nicht daser Leib Ni en, 
Ei vnd Seele fönne verforgen / vnd versagen an feiner hal 
& Guͤte. Darumb lerne alhie / vnd behalt mic fris,dgg | Mile 
> Die Erde ift volder Güte des HERAN/ auf | nn 
3 das mir jm vertrawen / vnd vns ſo eines gütigen Gottes rn 
3 von Hertzen tröften vnd freiven, un 

3 Alle Welt fürchte den HERAN | vnd fur nL 

— m ſchewe ſich alles was auff dem Erde | a8 
A boden wonet. 9 
Dam | "r: 
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Pſalm Dauide, 133 
Dam ſo er fpricht fo geſchichts / So er ges 
beut / ſo ſtehet es da. 


Iß iſt eine ſchoöͤne Vermanung. Alle Welt 
fuͤrchte den ER 7 redet - 

FI alle Menfchen in der Welt an / pie ſein gro 
A > oder klein ond vermanet fie zu warer Gottes 
furcht. Vnd fir jm ſchewe ſich alles was auff 


dem Erdboden wonet. Alhie erfordert er ware 
demuth des Hertzens / von allen die den Erdkreis bewo⸗ 
nen / das ſie ſich fuͤr der hohen Maieſtet ſchewen nicht 
ſioltz noch hochmůtig fein ſollen. Denn ſo er ſpricht 
ſo geſchichts / So er gebeut / ſo ſtehet es da. Diß 
iſt die Vrſach / Denn / ex iſt ein allmechtiger Gott / vnd 
Hat cin allmechtiges Wort / durch cin Wort fan cr alles 
was ift / zu nicht machen, Sein Wort iſt fein thun. Sm 
Erſten Buch Mofe fprach Gott: Es werde giccht / und, ꝓ 
es ward Liecht. Er ſpricht ein Wort / ſo koͤmpt die Sind, 33 
flut / vnd erſeuffet alles was auff Erdenift, Mit einem 7,7 ,. 
Wort ſtuͤrtzet er Pharao ins rote Meer. Mit einem Wort _, * 
nimet er dem Fewer vnd den grimmigen Lewen jre krafft , 7,7 
das ſie den Oreyen Mennern im Fewer Offen / vnd Da⸗ Mofe. 
niel in der Lewengruben / nicht fchaden koͤnnen. Er ruffet 14. Cap. 
mit einem Wort Thewerung / Hunger / Schwert / Peſti⸗ 
lentz / vber ein Land / fo iſt es da wie in Egypten ge, „4 4 
ſchach. Darumb fuͤrchte jn alle Welt. Er ſaget: Juͤng⸗ en... 
ling / Ich fage dir / ſtehe auff: Stracks ſtehet der Tode z,.n, 
auff / vnd muß der Tod einem einigen Wort Chriſti — 
weichen. Er ſaget: Sey getroſt mein Son deine Suͤn⸗ S 
de finddir vergeben. Alhie muß die Sünde weichen/ / Le⸗ £ 
ben ond Scligfeit auffgehen in einem betrübten Kerken. „,,,, 


‘ . Math.9. 
Er faget sum Sathanz Fare er du vnſauberer —* Marc, 
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Ipr uche 
Salom : 
21. Cap. 
Gap. 7° 


Aus dem Drey vnd Drepfligften 
von dem Menfchen: Vnd er muß ausfaren/ Denn/ 
ſo er ſpricht ſo geſchichts / So er gebeut / ſo ſtehet 
es da. 

Der HERR machet zu nicht der Heiden 
Rath / und wendet Die gedancken der 
Völker, 

Aber der Rath des HERAN bleibt ewig⸗ 
lich / Seines Hertzens gedandken für 
vnd für, 

FRERNT „Erf alhie / das die Heiden Rath haften, Ir 
UN de ift allezeit gerichtet. gewefen wider Chris 






S ſtum vnd feine glieder. Wie koͤmpt es aber 


is a | | 
IN das das Feine Heufflein noch erhalten ift? 


| Dauid ſaget: Der HERR macht zu 
nicht der Heiden Rath / vnd wendet die gedan⸗ 
cken der Voͤlcker. Alſo fuͤret er uns bey der hand vnd 
weiſet uns Gottes Wunderthaten. Wider den HCERren 
hilfft Feine Weißheit / Fein Rath / Feine gedancken. Sein 
Woͤrtlein kans alles zu nicht machen. Ir Rathſchlag / ſa⸗ 
get Gott durch Eſaiam / ſol nicht beſtehen / noch alſo ge⸗ 
hen. Item: Beſchlieſſet einen Rath / vnd werde nichts 
draus / beredet euch / vnd es beſtehe nicht / denn hie iſt Im⸗ 
manuel. Co iſt auch nichts beſtanden noch für fich gan⸗ 
gen. Denn / der HERR wie Dauid ſaget/ wen⸗ 
det die gedancken der Voͤlcker. Diß iſt ſchr troͤſtlich/ 
das aller Heiden vnd Voͤlcker gedancken Goͤtt wendet/ 
wie er wil Dagegen der Rath des HERRN 
bleibt ewwiglich. Merck alhie / was Goftordnet,/ dass 

ſelb 
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Pſalm Dauids. B4. 
ſelb ift vnd bleibet beſtendig in alle ewigkeit. Sch bin Gott / 


nd feiner mehr / ſaget er im Eſaia / mein Inſchlag beſte⸗ „u. Cap. 


et und ich thue alles was mir gefelt. Darumb ſoͤllen 
* vns * Feinde nichtige boͤſe Anfchlege/ da Feine krafft 
hinder iſt / vnd alle jre boͤſe gedancken / nicht laſſen erſchre⸗ 
cken’ Sondern Gott vmb huͤlff wider die Feinde anruf⸗ 
fen / vnd ons troͤſſen von Hertzen / das Gottes Will vnd 
Rath ewig bleibet. Darumb ſaget er weiter. 


Wol dem Volck / des der HERR ein Gott 
iſt Das Volk | das er zum Erbe er⸗ 
welet Hat, 


rk Dldem Volk, Alhie preiſet erdie Chri⸗ 
N Iſien / vnd faget / das es ein ſelig Volck ſey. 
N IN Die Vrfach ſetzt er dazu: des Der Herr 

8 ein Gott iſt. Merck alhie / was Gottes 

den Kath vnd wille iſt /Nemlich /das cr feines 
Volcks Sort fein wil. Solchs erfleret Dauid / und fagets 
Das Volck das cr zum Erbe erwelet hat. Cr 
wil alfo feiner Chriſten Gott ſein / das er alledie an jn gleu⸗ 
ben /in feinem geliebten Son / zu feinen Kindern ars 
nimet / zu feinem Erbe erwelet / und fie felig machet. Alhie 
iſt das Woͤrtlein / erwelet / zu mercken. Denn / durch 
daſſelbige wird all vnſer Verdienſt ausgeſchloſſen / vnd 
vns eitel gnad / dadurch er vns erwelet hat / angedeutet. 
Das Woͤrtlein/ Erbe/ zeiget auch an / die vnaus⸗ 
ſprechliche Herrligkeit das Gott aus Gnaden ons zu ſei⸗ 





\ 








nen Rindern und Erben / zu Erben Gottes / und mit Er⸗Kom. & 


ben Ehriſti/ erwelet / an denen er all feines Hertzen Luſt 
vnd fremde haben / vnd in jnen wonen mil ewiglich / wie 


eſchrieben fieher ; Meine Luſt ift bey don Menſchen Kinz Sprüch 
ER in . dern. Salom: 8. 


TE 
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Aus dent Drey vnd Dreyſſigſten 
dern. Diß find die Vrſachen / darumb Dauid dis Volck 
ſelig preifet. Denn / Teufel und Tod koͤnnen diefen 
Kath Gottes nicht verhindern noch wenden. 


Der HERRſchawet vom Himel / Vnd 
ſihet aller NRenſchen Kinder. Er lencket 
inen allen das Hertz / Er mercket auff 
alle jre Werck. 


NE HERR ſchawet vom Himd, 

Alhie leret Dauid weiter / das Gott der all, 
* mechtige Herr / im Himel / auff dem Thron 

8 ſeiner Maieſtet / nicht muͤſſig iſt Sondern 
won Himel ſchawet. Wohin aber? Dauid fagers 
Auff aller Menſchen Kinder. Alhie merceæ das 
Wort aller, Denn / alle Menſchen Leben vnter der 
Goͤttlichen Verſehung. Diß gleuben wenig Leute, 
Sie meinen / weil es auff Erden ſo vbel zugehet / das 
Gott der Menfchen nicht achtet, Etliche Ichreiben alle 
dinge dem blinden Gluͤck zu / und gleuben/ das alle dinge / 
one gefehr / one Gottes Verſehung vnd Rath / geſchehen. 
Biel Chriſten auch / vnter dem Creutz / werden fleinmis 
lig / vnd meinen / Gott hab jrer vergeſſen / weil er die 
Tyrannen nicht bald ſtuͤrtzet. Wider dieſe Anfechtung 
leret Dauid / das Gott fie nicht allein ſihet Sonverner 


lager: Gott lencket jnen allen das Hertz. Merk 
alhie / das Gott aller Menſchen Hertzen/ — 
hat / nicht allein kennet / Sondern in feiner gemalt ond 
macht hat/ diefelbigen lencket und regiret nicht za Suͤn⸗ 
den / denn / Gott haſſet vnd verfluchet die Sünde, Son: 
dern jre gedancken lencket vnd wendet er wie er wil vnd 
leget den ſtoltzen Tyrannen / wie ort ſelbſt von 
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Pſalm Dauids. 135, FJF 
onn Sennacherib faget/ einen Ring in die Naſen / vnd ein E/a: 37- ; 
ph, gebiß ins Maul/ vnd fuͤret fie hin / wo cr mil. Es mäflen Cap. 
auch die Feinde, wider jren willen offteder Kirchen Got⸗ 
N kesdienen, Hieraus erfcheinet die ewige Allmacht / Weiß⸗ 
heit’ Gerechtigkeit und Guͤtigkeit Gottes / die wir billich 
| erkennen / vnd ons derfelbigen von Hergen / wider aller 
N  <prannen toben/tröften vnd frewen füllen. Er mercket 
auff alle jre Werck. Nie fest er gar Flerlich / das 
mi Gott auff aller Menfchen Werck gar genam acht gıbt/ 

! vnd darauff mercket. Leret uns alfo / das wir onfer Hertz/ 
gedancken / vnd alle Werck / ſoͤllen in rechter warer Got⸗ 
esfurcht rein behalten vnd bewaren / auff das wir nichts 
gedencken noch thun / damit wir Gottes heilige Augen/ 


VV— 


an die allezeit ober vns offen ſtehen / nicht betruͤben / beleidi⸗ 
NT gen / vnd jn zu Zorn vber vns bewegen / wie die frome 
Km Suſanna faget: Sch wil Fieber onfchuldig in der en: Daniel. 
Ar ſchen hende fomen/ denn wider den Herrn fündigen. 
* Eim Könige hilfft nicht ſeine groſſe Nacht] 
A Ein Rieſe wird niche errettet durch feine 
An grofie krafft. | 
be Roſſe helffen auch nicht / Vnd jre grofie 
ſu hr ſiercke errettet nicht, 
IR AN N 


4 Op Auid har die ewige allmacht Gottes uns fürs 
h J— ngebilder. Nu bringe er aller Menſchen Macht 
— rm und acwaltan den Tag/ vnd ſtellet vns die⸗ 
ME G lbige fuͤr augen. Eim Koͤnige hilfft 
"un Micht feine groſſe macht, Alhie nennet der heilige 
Mn GeifrErflicheinen König / welcher der Mechtiafte ift 





N N auff Erden  onder den Menſchen / vnd faget / Das ein 
9 BRBoͤnig mit aller feiner Macht/fie ſey fo groß wie fie wolle⸗ 
N i | tuj fich 
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Aus dem Drey und Drepffiaften 
ſich felbft nicht helffen koͤnne. Kan er aber fich ſelbſt nicht 
helffen / wie wiler andern helffen? Kan er aberfich ſelbſt 
nicht / andern auch nicht / Durch feine groſſe Macht / one 
Gott / helffen / Warumb trogen denn die groffen Könige 
auff jre Macht? Vnd / Warumb verlaſſen fich die Men; 
ſchen auff groſſe Koͤnige / Fuͤrſten vnd Herrn So doch 

Terem.ı7. geſchrieben ſtehet: Verflucht ſey der ſich auff Menſchen 

2. Buch verleſt. Der Koͤnig der Moren wird mit ſeiner Heers 

der Chro. krafft / Tauſent mal Tauſent Dan’ dazu Dreyhun⸗ 

1⸗. Cap. dert Wagen / von Aſſa dem Könige Juda / mit gar einer 
kleinen Macht erleget. Koͤnnen Tauſent mal Tauſent 
Kriegs Leute nicht helffen / vnd fallen ſie / das / wie die 
Schrift faget/ Feiner lebendig blieb/ wer wil hinfurt / oder 
kan / auff Menfchliche Macht fich verlaffen? Ein Rieſe 
wird nicht errettet durch feine groſſe Krafft. Alhie 
bringet Dauid einen Rieſen mit feiner groffen krafft auff 
den Plans Denn die Riefen fur allen andern Menſchen 
mit groſſer krafft begabet ſind. Aber Dauid ſaget: 
Der Rieſe wird nicht errettet durch ſeine groſſe 

s. Buch fyafft. Goliath / der Rieſe / verleſt fich auff feine krafft / 

. . das er gantz Iſrael mie groſſem trotz vnd freuel hohn 

ſpricht / Er muß aber mit zeitiger und ewiger ſchande / für 

Predig. einem Knaben / der fich auff Gott verlies / fallen, Das 

Salo.9. rumb faget Salomon: Starck fein hilffe nicht zum 

ca. Streit, Solchs glaube die Welt nicht / biß fie es mit 

jrem ſchaden erfaren muß. Roſſe helffen auch nicht] 

Vnd jre groſſe ſtercke errettet nicht. Pharao hat 

ER viel Roſſe vnd Wagen zum Streit zu gerüftet/ Aber Mor 

Hofe fe finget : Der Herr ſtuͤrtzt Reuter ond Wagen ins Meer, 

= Darumb iſt es cine groffe Vermeſſenheit /das fich Pha⸗ 

rao / oder irgendein Herr / auff feine Roſſe und Reuter / 
vnd ſo viel gutter Leute / Die drauff figen / verlaſſen J 
ott 
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Pſalm Dauids. 136. 
Gott Fans nicht leiden / das wir aus Koffen vnd Reutern 
einen Gott machen / und darauf onfer Hertz vnd Troſt 
ſetzen / vnd unnötige dinge erregen. Eſaias ſchreyet Wehe E/a. zr 
ober die ſo fich auff Roſſe / Mennige dee Wagen / vnd Cap. 
auff Keuter die ſtarck find / verlaſſen / und nach dem 
Herrnnicht fragen. Wie Sennacheribden Gottſeligen Z/. 36 
König Ezechiam mit feinen Roffen troget/ das er nıcht ſo Cap. 
viel Reuter hab als einer von feinen geringſten Heuptleu⸗ 
ten / Stracks trifft jn dis Wehe mit Roſſen vnd Reutern / 
das ſie erwuͤrget werden / Er aber ſchendlich flihen muß/ 
vnd in ſeinen Gottes leſterlichen Suͤnden erſchlagen wird 
von ſeinen eigenen Soͤnen / vnd muß lernen / das es war 
ſey / was Dauid alhie ſaget. Darumb verlaß ſich niemand 
auff Roſſe noch Reuter Denn Reuter find Menſchen Z/a. 32 
vnd fein Gott / vnd Roffe find fleifch vnd nicht Geiſt. Wo⸗ 
rauff / möchte einer fagen / fol man fich denn verlaflen.? 
Das faget Dauid: 


Eihe des HERAN auge fihet auff die ſo 
in fürchten/ Die auff feine Guͤte hoffen, 

Das er jre Seele errette vom Tode/ Und 
erneere fie in der Thewerung. 


x fager, Sihe. Wildamit aller Menfchen 
N Hertzen ermuntern / das fie ſoͤllen auffmer⸗ 
Or cken / vnd ſich leren laſſen durch den Geiſt 
ERST, Gottes. Was leret er aber? Des HErrn 
auge ſihet. Merck dis Wort, HERAN. Denn, 
er fuͤret vns dadurch von allen Greaturen zu Gott / vnd 
ſetzet das Gott mit gnedigen Augen ſihet / bewachet / bes 
huͤtet / trewlich beyſtehet / vnd hilfft / allen den jenigen 
ſo jn fuͤrchten vnd auff ſeine Guͤte warten. Marks 

as 
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Aus dem Drey vnd Dreyſſigſten 


not des Todes / erretten / das die Feinde / wenn fie auch 
noch viel Tauſentmal Zaufent ſtercker / boͤſer und grim⸗ 
miger weren / ſie jres gefallens nicht wuͤrgen ſoͤllen. Dar⸗ 
nach wil er ſie auch vom ewigen Tode erretten / wie er 
ſolches an Dauid / Joſaphat / Ezechia / und andern Gott 



























| | Ä 4 

das er nicht ſaget / Auff die fo gewaltig / ſtarck vnd mech⸗ ne 

tig fein / vnd auff fich felbft hoffen 7 Sondern er fager, —L 

Auff die ſihet Gott / die jn / als einen allmechtigen Gott, gie 

der alle Koͤnige / ja alle Creaturen / Tod vnd Leben / in nit! 

feiner hand und gemalt hat / fürchten/ vnd die auff feine pi! 

Guͤte / in Hertzlicher zunerficht / hoffen 7 Gott vmb huͤlff ge 

ni vnd beyſtand wider die Feinde anruffen. So thut der Mel 

e 2.Cbron. frome König Affa /da er wider Tauſent mal Tauſent af 

BZ 24.Cap. Kriegs Leute fireisen ſolte/ biteet ers Hilff vns Herr vnſer Si 

— Gott / denn wir verlaſſen uns auff dich / vnd in deinem pay (N 

e= Namen find wir fomen wider Diefe Mennige / Herr onfer am 

— Gott / wider dich vermag kein Menſch etwas. Auff diß MN 

Re Sottesfürchtige gleubige Hertz ſihet Gott mit gnedigen inf 
X’ . R . , . Di e * 

ig Augen/ond gibt jm Sieg wider alle feine ‚Feinde : So [üb sr 

F# len alle Könige ond Herrn auff Erden Gott fürchten, Kt 

7: auff feine Güte hoffen / und jn vmb huͤlff anruffen / So —91 

Er wird Sort auch innöten fie mit gnedigen augen anfehen, ge 
—* — | NE —— 

= as wil aber Gott weiter bey jnen thun? Dauid ſaget: se 

37 Das er jre Seele errette vom Tode, Erſilich wil M 

= diefer Herr fie von aller gefahr/ auch von der fehrecklichen f 





i ſeligen Koͤnigen / bewiefen hat, Diefe Wolthat iſt fehr | | 

# groß/ noch left es Gott dabey nicht bleiben / Sondern er · ktafß 

F beut ſich noch weiter mit feiner Gnade gegen jnen. Da M Ml 
F rumb ſaget Dauid weiter: Vnd erneere ſie in der Ye 

& Thewerung. Alhie leret er / das Gott jnen auch in jren Wi 
— Koͤnigreichen / Lendern / Heuſern vnd Huͤtten / ſichere Nana 
F wonung / alle Leibliche wolthaten / Leibes Narung 9 J 
of A 
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Pſalm Dauids. 137. 
Notturfft / gut Regiment/ gedeyen und Segen geben/ 
vnd fie trewlich verforgen wil. Daran fol Gott feine 
Thewrung hindern. Darumb dis Wort / Thewrung / 
weichs die euſſerſte not bedeutet / wol zu mercken iſt / da⸗ 
mit wir nicht mit der Vernunfft auff Thewrung vnd ge⸗ 
genwertige not / Sondern im Glauben auff Gottes 
Wort vnd Verheiſſung ſehen / auff das es vns nicht 
gehe / wie dem Ritter / von welchem das Ander Buch der 


Könige meldet / geſchach. Denn / weil er auff die Thew⸗7. Cap. 


rung/ (die fo ſchrecklich groß war / das die Mütter jre ei⸗ 
gene Kinder fchlachteten / vnd aus Hungers not aflın) 
mitder Dernunfft fahe / vnd Gottes Wort / als cin vn⸗ 
müglich ding’ Lügen fraffete / widerfur jm wie der Pros 
phet gefagt hatte. Denny er fahe/ das Gott in der Thew⸗ 
rung erncern fan / vnd fonte doch nicht von Gottes Ga⸗ 
ben eſſen / Sondern ward mit Füflen vom volck / nach 
des Propheten Wort / zu Tode getreten. 


Vnſer Seele harret auff den HERAN] 
Er iſt vnſer huͤlff und Schild, 


Ro Dit hat alhie in dieſem Pſalm befohlen / das 


> 


WMhman fich auff jn verlaffen fo. Diß faſſen 
DR nun alle fleiflige zubörer / die Diele Predigt 
RT) gehört haben/ und antworten alhie auff Diele 
°C Yredige/ vnd ſagen: Vnſere Seele har 
ret auff den HERRN. Merck / wie ſich die zus 
hoͤrer aus dieſer Predigt gebeſſert haben. Erſtlich harren 
fie/ das iſt Sie hoffen mit Hertzlicher zunerficht/ Denn/ 
Gottes Wort muß man mitdem Glauben faflen / ond 
daranff hoffen und harren. Darnach zeigen fie an / 
worauff ſie harren. * den HERNN / ſagen 


m ſie. 
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Aus dem Drey vnd Dreyſſigſten 


der Seelen an Gott gleuben. Was gleuben ſie aber von 
Gott? Sie ſagen: Das hoffen / vnd darauff harren wir / 
das Er iſt vnſer Huͤlff vnd Schild. Merck / das 
































| ie nicht ſagen / Auff uns / oder einige ab 

| fie. Merck / das fie nicht fagen/ A iR RN. q g 

| Creaturen / Sondern’ auff dan H . Zum I 

2 Dritten Wie harren fieg Sie antworten: Mit vnſer 
— Seelen. Die Heuchler harren nicht mit der Seelen / 4 
Sondern verzagen an Gottes Wort / wie Saul / da Sa⸗ 
Mamu. i muel nicht fo bald koͤmpt / leſt er Gottes Wort faren/ ver⸗ 
— zaget daran / vnd Opffert wider Gottes befehl / daruͤber I 

€ mirder von Gott verworffen / auff das wir lernen mit fi 





Br die Gottſeligen / in allen nöten Leibes vnd der Seelen / in rent 
ie glück vnd vngluͤck / in Leben vnd Todt / aus Gottes 0 
+? Wort gewislich gleuben / und darauff hoffen’ das Gott kt 
2: allein jre Huͤlff vnd Schug ſey / wider alle Geiſtliche ond kin 
br £eibliche Feinde. Das iſt die rechte Hoffnung, 9 
— Munl 
— Denn vnſer Hertz frewet ſich ſein / Vnd ai 
= wir trawen auff feinen heiligen Va Ma 
= mean. "jun 
3 Kg, Erd alhie / dasdie Chriften nicht allein auff 

Si ORUR Gott / der jr Huͤlff und Schild iſt / Barren / 
— N Sondern fie frewen ſich von Hertzen jres 
x f Nu I, Gottes / das fie fo einen allmechtigen / gne⸗ 

: : | I digen Gott / zum Helffer und Schuß Herrn ‚Mn 
S haben / darunter fie ficher fein/ das jnen fein Leid kan wis ut 
: derfaren. Vnd wir trawen auff feinen heiligen —* 
Ei Namen, Alhie zeigen ſie an das jre Hoffnung und | Ni 
= Frewde cinen gewiſſen befiendigen grund hat / Denn / ſie m 
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iſt gegruͤndet auff den Heiligen Namen Gottes / * — 
ich 
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Pſalm Dauids. 139. 
| in fei D bkan dieſe 
ich ſelbſt in feinem Wort gegeben, Darm 

ch auff Gott vnd fein Wort / vnd die Frewde 

des Hertzens / die daraus entſpringt / nimmer in ewigkeit 
feilen. 


Deine Güte HERR ſey ober ung / Wie 
wir auff dich hoffen. 
rn Eine Güte HERR fey vber ons. 
Ey Alpie bitten fie von grund jres Hertzens / Das 
der frome geirewe Gott / wie er allezeit/ [einer 
Baheiſſung nach / mit zeitiger vnd ewiger 
RGuaͤte vnd gnade feiner Kirchen hat beyge⸗ 
wonet / Alſo woͤlle er ferner bey jnen / jren Nachfomenen 
vnd allen Chriſten / mit feiner Guͤte / Gnad vnd Barm⸗ 
hertzigkeit / ſein vnd bleiben / hie zeitlich vnd in alle ewigkeit / 
wie wir (ſagen fie) mit feſter Hoffnung / dir/ als vnſerm 
lieben Vater / fölches zutramwen. Alto ift ons in dieſen 
Dreyen Letzten Verſen ein herrlich Exempel fuͤrgebildet / 
wie wir dieſen Pfalm brauchen ſoͤllen. Wolt Gott / das 
diefe trewhertzige vermanung des heiligen Geiſtes mochte 
nutz ond frucht bey uns [chaffen. 


Der Bier vnd Drey⸗ 
figfte Pſalm. 


“ft durchaus ein herrlicher fchöner Danckpſalm ‚für, alle 
Geiftliche ond Leibliche Gaben vnd Wolthaten Gottes / vnd iſt das 
neben vol herrliches Himliſches Troſtes / das Gott fur vo⸗ forget/ 
ons gnediglich erhören ond bewaren / vnd aus allen noͤten Leibs vnd 
der Seelen erretten wil. 


Ich wil den HERRloben allezeit / Sein 


Lob ſol jmer dar in meinem Munde ſein. 
DE Meine 
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Der Vier ond Dreyffigfte 2 
Meine Seele fol fich ruͤhmen des HEXNrn / 


< N Miu 

Das die Elenden hören vnd fich frew⸗ us 
en. Kim 
au! 


To Auids Hertz iſt mit rechtem ernſt und Ki 
— , einer Gott den allmechtigen EL loben —J— 

entzuͤndet / Darumb ſaget er: Sch wil —9 
don HERAN bloben allezeit, (mh 





u, 


ea . 
Art 
J v 





= I, Merk’ das er den HERM / das Bi 
e- iſt / den lebendigen / ewigen / allmechte 1 nl 
Dany gen Gott / der fich in feinem Wort vnd Wundern offen AN 
A anıel | nie 2 2 ee un 
F u bart/ loben wil. König Beltſazer pancketirt mit feinen * 
ge: = gewaltigen und Heuptleuten / leſtert Gott / lobet die guͤl⸗ Em 
— denen / Silbernen vnd Ehernen Goͤtter. So thun noch a 
F die gewaltigen auff Erden / vnd verurſachen dadurch 1— 
Gottes grawſamen dorn / vber ſich / Land vnd Leute. Cs 7— 
— iſt aber zumercken / das er ſaget / allezeit / Damit leret er / er 
BE das vnſer gantzes Leben fol zu Gottes Lob angewendet Ai 
— werden. Denn / allezeit thut Gott feinen Kindern guts / ihn 

| Sie fönnen Gottes nicht einen augenblick entraten dar Henn 


— 1 






rumb ſie jn auch allezeit loben ſoͤllen / nicht allein wenn es N 









Fa er ee. ame 
as fnen wol gehet / Sondern auch in widerwertigkeit / mit⸗ H * a 
Fr Job. 2.Cap.ten im Ereug/ wie Job in hoͤheſter not faget: Der Herr m —* 
— hats gegeben / der Herr hats genomen / der Name dis Mk, 


Herrn ſey gebenedeyet. Sein lob / faget er / foljmers N 
dar in meinem Munde ſein. Merck alhierdas | Fürs 


Gott wil mit onferm Munde gelobet fein / nicht zu einer Blei 
= zeit allein’ Sondern jmerdar / auff das Gottes Lob Mu 
F vnd erkentnus bey andern Leuten ausgebreitet werde. Be⸗ Mit 
A denck aber/ was Lob in derer Munde iſt /die Chriften fein Mi, 
x wollen / und Gottes heiligen Namen jmerdar mißbrau⸗ hin 
— chen / * 
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Pſalm Dauids, 139% 
chen / mit ſchweren / flucheny liegen / triegen vnd grewli⸗ 
eher Gottes leſterung. Die Teufel erzittern vber Gottes 
heiligem Namen. Die Gottesleſterer aber / [chenden vnd Zarod. 2 
leſtern vorſetzlich / mit lufi vnd fremden / den hohen / heili⸗ Cap. 
gen vnd werden Namen des lebendigen Gottes / vnd er⸗ 
ſchrecken nicht einmal dafuͤr. Es wird aber Gott den nicht 2. Zuch 
ongeftrafft laffen / der feinen Namen mißbrauchet. oje 20. 


Meine Seele fol fichrühmndes HERAN. ca. 
Lerne alhie / das nicht gnug iſt / das der Mund alleıne 

Gott lobet Sondern das auch onfere Seele ſol ſich des 
HERKN rÜhmen. Es ift aber zumercken / das cr ſaget: 

Den HERAN / Denn’ wie Dauid fich nicht feiner 
Königlichen Macht / Herrligkeit / Weißheit und Chre/ 
Sonden EHER RI ruͤhmet / So füllen wir 
auch / wie Gott im Propheten Jeremia vermanet / vns des . Cap. 
allein ruͤhmen / das wir Gott kennen vnd wiſſen. Er hat 

nicht vich Weiſe nach dem Fleiſch / noch viel gewaltige 


vnd edle beruffen/ auff das fich fur Gott fein Fleiſch rühs 1Cerintr. 


me. Diefer Ruhm / damit wir den HERRN rähmen/ 
fol fich nicht in Woͤrtern allein Sondern in des gantzen 
Menfchen Leben / hun / wefen vnd Wercken / beweiſen. 
Denn die Sede/ und das Hertz / lobet Gott nicht / wel⸗ 
ches mit Fleiſchlicher Luſt der Suͤnden / oder mit Luſt 
vnd Liebe der Creaturen beſeſſen iſt. Auch das Leben des 
Menſchen / welches boͤß vnd ergerlich iſt / ruͤhmet Gott 
nicht / Sondern den boͤſen Geiſt / der darinnen durch Die 
Suͤnde herſchet. Denn / wie kan die Seele Gott loben / 
die der Suͤnden Knecht vnd vnter des Teufels gewalt 
iſt? Darumb befleiſſige ſieh ein Chriſt / das er mit Buß⸗ 
fertigem reinen Herhen Gott lobe. Auff das die elen⸗ 
den hoͤren vnd ſich frewen. Alhie zeigt er an / Das 
dieſer Ruhm nicht allein dienet zur Ehre Gottes / Don 
Mm ijj dern 
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Der Dier und Drey ſſigſte 
dern auch andern Leuten zu Troft. Teil aber die Reichen 
vnd gewaltigen feines Trofts bedürffen/ So wendet er 
fich zu den Elenden / die betrübte Hertzen haben / vom 
Zeufel ond der Welt / oder jrem eigenem Gewiſſen / ge⸗ 
plaget werden. Fur diefe forget er / vnd hat aus Chriſi⸗ 
licher Liebe Hergliche neigung zu jnen. Es erfordert aber 
Dauid von den Elenden / das fie hoͤren föllen/ die wuns 
derbare groſſe Güte und Barmhertzigkeit Gottes / durch 
welche Gott Dauid aus allen noͤten Leibes vnd der Sea 
len errettet hat. Warumb ſoͤllen fie aber hören Er ſaget: 
Auff das ſie ſich frewen. Merck alhie / das Gott 
darumb Predigen leſt den Armen das Euangelium / vnd 
die Exempel Goͤttlicher gnaden fuͤrhalten / auff das ſie 
im Glauben ſich die Verheiſſungen zu eignen / vnd jre 
Hertzen durch dieſelbige / in krafft des heiligen Geiſts / er⸗ 
frewet / getroͤſtet und lebendig gemacht werden. Hieher ſoͤl⸗ 
len ſich nun finden alle Elende / vnd dem lieben Dauid 
fleiſſig zuhoͤren / auff das jre betruͤbte Hertzen erfrewet 
werden. 


Preiſet mit mir den HERRN / vnd laſſt 
= mit einander feinen Namen erhoͤ⸗ 

en. 
HLhie vermanet Dauid die gantze Chriſtliche 
Kirche/ das fie mit im Gott dem HERAN 
ajleinen dienftleiften föllen/ vnd faſſet denſelbi⸗ 
gen in diß Wort: Preiſet mit mir den 
H ERR Denn / Bott erkennen / an 
ruffen vnd preiſen / von Gottes Guͤte predigen / betruͤbte 
Hertzen troͤſten / vnd Gottes Ehre aus breiten / iſt der rech⸗ 
te Gottes dienſt. Vnd laſſt vns mit einander ſeinen 
Namen 
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Pſalm Dauids. 140. 
Namen erhöhen, Durch dis Woͤrtlein/ mit einan⸗ 
der / vermanet er / das alle Chriſten / die Gott recht lo⸗ 
ben wollen / die ſoͤllen in einigkeit des Geiſtes mit einander 
verbunden fein. Denn / wie koͤnnen die mit einander Gott 
toben/ die wider einander find in der Lere vnd Glauben 
vnd die da/ wie leider heutiges tages geichicht / einander 
verdammen vnd dem Teufel geben? Wie können wır 


Gott loben / faget S. Jacob / durch die Zunge / und durch Cap.⸗ 


dieſelbige fluchen / dem Menſchen / der nach Gottes Bilde 
—— einem Munde gehet loben vnd fluchen. 
Es ſol nicht fo fein / lieben Bruͤder. Das er aber ſaget: 
ſeinen Namen / damit fuͤret er alle Chriſten / Sonder⸗ 
fich die Lerer / in die Schrifft / darinnen Gottes Namen er⸗ 
kant wird / vnd wil / das fie denſelbigen mit einander föllen 
as Gottes Wort den Zuhörern rein ond lauter fürtras 
gen. Wozu aber? Dauid ſaget: Auff das wir ſeinen 
Namen erhöhen | Das iſt / damit Gottes Name er⸗ 
kant / geheiliget vnd geehret werde. Denn / dazu hat Gott 
das Predig Ampt eingeſetzt / das feine groſſe Guͤte / gnade / 
ſeine allmacht vnd herrligkeit / hoch erhoben / vnd aller 
Creaturen Ruhm ernidriget werde. 


Da ich dan HERRſuchte / anwortet cr 
mir / vnd errettct mich aus aller meiner 
furcht. 

M Iß iſt die Vrſach / warumb er mit andern 

Wr Chriften Gott loben vnd preifen mil. Da 

SIR ich | ſaget er don HERRN fuchte / 
RL r Abi dfei 

EYES antivortet er mir. Albie ſtellet Dauid ſein 

Exempel der gangen Chriſtlichen Kirchen für augen / vnd 

ſaget / das er don HERrn / in feinem Elend vnd Beh 

efahr 
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Der Bier vnd Dreyſſigſte 

gefahr /nach Gottes befehl gefucht habe, Alhie iſt das 
Woͤrtlein / ſuchen / wol zu mercken. Denn / es zeiget any 
das ſich Gott fur Dauid ein zeitlang verborgen / vnd jn 
habe in groſſe not komen laſſen / Alſo / das Dauid Gott 
mit groſſem ernſt vnd eiuer / mit dem Glauben vnd Ge⸗ 
bet / in den Verheiſſungen habe ſuchen muͤſſen. Diß iſt 
ein harter Streit. Denn / wenn ein Hertz mit Todes 
angſt beladen / auſſer ſich ſuchen ſol / Gott / den er mit den 
Augen nicht ſehen / mit den enden nicht faſſen kan / vnd 
der ſich ſtellet als wolt er ſich nicht finden laſſen / da muß es 
offtmals verzagen. Wie gehet es aber mit Dauid? Gott / 
ſaget er / antwortet mir, Das iſt / er erhoͤret mich/ 
vnd errettet mich aus aller meiner furcht. Diß 
ſoͤllen wir wol mercken / das Gott / feiner Verheiſſun 
nach / zu Dauids Gebet nicht hat Fönnen ſtill ſchweigen / 
Sondern hat jn gnediglich erhoͤret. Erhoͤrung aber ift 
nichts anders / als errettung aus aller furcht / damit der 
böfe Geiſt / und die Gottloſe Welt / die Chriſten ſchrecket. 
Denn / er iſt nicht damit geſettiget / das er Dauid vnd den 
Chriſten einerley furcht einjaget / Sondern allenthalben / 
vnd auff allerley weiſe / ſchrecket er fie. Darumb wol zu 


mercken iſt / das er ſaget: aus aller meiner furcht. 


Alle die in anſehen vnd anlauffen / Dere 
angeſicht wird nicht zuſchanden. 
9 "schaben wir eine herrliche ſchoͤne Regel / die 
wir jöllen / als vnſern Himliſchen Schab/ 
je mic hoͤheſtem fleiß verwaren / vnd in vnſere 
IN Hertzen fchlieflen. Denn / der heilige Geiſt 
% ſaget das Gott darumb Danid geholffen/ 
vnd fölches alhie hat laſſen auffſchreiben / auff das alle be⸗ 
truͤbte Hertzen dieſen Troſt faſſen füllen / das Gott ſie / 
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Pſalm Dauido. 141, 
ond alledie Gott anruffen / gern vnd gnediglich erhören 
wil / alser Dauid erhöret hat. Merck aber die Worter. 


Das Wörtlein/ alle/ faſſet in fich alle arme Sünder/ 
wie groß auch jre Suͤnde Sammer / Elend vnd hertzleid 
iſt / vnd öffent jnen allen den Himel / ond füret fie zu Gott 
vnd feiner gnade / wo fie nur nicht mie willen fich felbft 
von Gott vnd feiner gnade wenden / vnd zum Teufel 


Lauffen wöllen. Das Wort / anſehen / leret / das alle ars 
me Sünder im Glauben an Chriſtum / für Gott erfcheis 
nen / vnd jn / als jren gnedigen Vater / anfehen und ans 
ruffen / jm nicht den ruͤcken zuwenden / auch nicht in jren 
Suͤnden / oder vnter dem Creutz / an Gottes gnad verza⸗ 
gen ſoͤllen / weil Gott ſelbſt ſenen Son aus Liebe gege⸗ 
ben vnd geſand hat / nicht das er die Welt richte / Sondern 
das die Welt durch jn ſelig werde. Wer an jn gleubet / der 
wird nicht gerichtet. Warumb wolten wir denn diß 
freundliche angeſicht des HERRn nicht anſehen. Das ex 
aber ſaget / anlauffen / Dadurch leret er / das alle Chri⸗ 
ſten mit dem Gebet ſoͤllen zu Gott dringen / Vnd ober 
ſchon ſich ſtellet als hoͤre noch ſehe er ſie nicht / So ſoͤllen 


ſie doch mie dem Cananeiſchem Weiblein ſich nicht laſſen Mach. 5. 
abweiſen / Sondern jmmer anhalten / vnd mit Jacob ſa⸗ Buch. 



























loh. 3. 


gen: Ich laſſe dich nicht/ du ſegneſt mich denn, Job ſaget: M/e 32. 


Wenn du mich gleich toͤdteſt / ſo wil ich doch auff dich Cap. 
hoffen. Ach wicherslich gern hat Gott / wenn man nicht z. Cap. 


von im / Sondern zu jm feufft / jn an vnd vber leufft. 
Welitliche Herrn muß man zu onzeiten nicht anlauffen/ 
Sondern Zeit vnd gelegenheit in acht haben. Dieſer 
Himliſche HERR aber / bittet ond gebeut / man fol fein 
nicht fchonen / man fol allezeit/ one vnderlaß / an allen 


oͤrten / an feine gnaden thür anflopfen / hienein brechen’ Mach. m. 


das Himelreich zu ſich reiſſen. Er wil berglich gern Durch 
Mn ein 
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Der Bier vnd Drepffiafte 
ein ernftlichs beftendigcs Gebet angelaufen fein / auff 
daser Vrſach habe / feine grundlofe Güte an ons zube 
weiſen. GSölchs faget Dauid mit deutlichen Worten: 
Dere angefiche wird nicht zu ſchanden. Dip if 
die fchöne Verheiſſung / die uns Gott felbft gibf / vnd die 
nicht feilen fan in ewigkeit. Alle die im Glauben Gott 
anruffen/ vnd beftendig ben jm verharren / die füllen von 
Gott / was fie bitten erlangen / ond nicht mit fehanden 
von feinem Angeficht gewiefen werden 7 wie Chriſtus 
auch faget: Warlich/ Warlich fage ich eich / was jr den 
Mater bitten werdet in meinem Namen / das wirder Euch 
geben. Bitte fo werdet jr nemen. Diefe groffe Verheif 
fung folte ons billich reigen / mit frewdigkeit für Gott zu 
ereten ond zu bitten. Denn/ vnmuͤglich iſt es / das die felen 
Fan. Wer zu dem Fewer Goͤttlicher Lieb/gnad vnd barm⸗ 
hertzigkeit / dringet / der wird gewislich erwermet / vnd wer 
zu dem Himliſchen Liecht der klarheit Gottes gehet / der 
wird warhafftig erleuchtet werden / vnd an ſeiner Seelen 
Troſt vnd erquickung bey Gott finden. Hieher gehoͤren 
alle Exempel / im alten vnd newen Teſtament / die gebe⸗ 
tet haben vnd erhoͤret ſeiin worden. Die Fan cin jeder 
Chriſt felbft ſuchen / und feinen Glauben damit ſtercken / 
vnd fich zum Gebet ermuntern, 


Da diefer Elender rieff /höret der HERR] 
Vnd halff jm aus allen feinen nöten. 


EP je bildet er ons abermal ein Exempel 

| IN für eines Elenden betrübten Menſchens. 
\. a Der rieff zu Gott / vnd Gott erhöret jn. 
J id Go mil er dich auch in noͤten / wenn du mit 
" ” bußfertigem Hertzen beteft / erhören. Er 
halff im. So wiler dir nicht allein aus einer / Sondern 
allen deinen noͤten belffen, Dir 
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Pſalm Dauids. 142. 

Der Engel des HERRN lagert ſich 

vmb die her / ſo jn fuͤrchten / Vnd hilfft 
jnen aus. 


O Iß iſt abermals ein vnausſprechlicher Troſt / 

das Gott / vber alle andere ſeine gnade vnd 
JWolthat / durch feine heilige liebe Engel feine 
Chriſten bewachen / bewahren / ſchuͤtzen / vnd 

inen aus aller gefahr gnediglich heraus hel⸗ 

fen wil. Er leret aber Erftlich/ durch das Wort / Engel 

das der Saduceer ondanderer Gottloſen Leute meinung 

Falfch ift/die da gleuben / es fey fein Engel / kein Geiſt/ keine Aoftel. 
Aufferfichung/ vnd derwegen one fchewin Sünden und „fo: 
fchanden gang freuentlich vnd ficher leben, Darnach / daꝰ Cap. 


er faget/ des HERAN Engel / dadurch verſtehet er 

die heiligen Engel. Denn / es find Zweyerley Engel / Erſt⸗ 

lich / die Engel die in der Warheit beſtanden find/ darnach 

die boͤſen Engel / die nicht in der Warheit beſtanden find/ 

wie Chriſtus im Johanne / vnd Petrus in feiner Epiſtel le⸗ 3. Cap. 

vet. Zum Dritten / beſchreibet er der heiligen Engel Ampt / 2. Per. 2. 

da er ſaget: lagert fich vmb die her / Item: Er hilfft 

jnen aus. Denn / weil das Menſchliche Leben nichts 

anders iſt als cin teglicher Streit/ da alle boͤſe Geiſter / wie Iob. 7. 

Paulus fehreibet / Darnach die Welt / vnd vnſer eigen ph. 0. 

Fleiſch und Blut / wider ons ſtreiten erbarmet fich Gott 

vnſer / vnd fendet die heiligen Engel / die lagert fich vmb 

ons her halten die Wacht Tag und Nacht / ond wehren 

den Feinden / das fie nicht zu ons eindrechen/ ond ons 

nicht zeitigen und ewigen Schaden zufügen, Ein ganß z. Buch. 

Heer der heiligen Engel lagern fich vmb Jacob vnd alle Mofe. zr. 

fein Volck / Haab und Guͤtter / darumb fie Jacob nennet 2. Buch. 

Gottes Heere. Der Berg vmb Eliſæum ber / iſt voller der köntz 
ni feweri- a. Cap. 
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Der Bier vnd Drepfliafte 
feweriger Roß und Wagen / Denn / die heiligen Enge 
Haben eine Wagenburg vmb Eliſaum geſchlagen / das die 
Feinde nicht koͤnnen an jn kommen / Darumb ſaget er: 
Fuͤrchte dich nicht / denn derer find meher die bey uns fein/ 
denn derer die bey jnen fein. So hat auch Bott Yobs 
lob. acap. Hauß rings vmbher durch die heiligen Engel verwahret 
vnd belagert’ dasder Sathan nicht konte hindurch bre⸗ 
2. Buch chen / wie er gerne wolte, Die Exempel £oths / Danicls/ 
Mofe.1o. Ezechie/ fein bekant / ond ober alle maß tröftlich, Es feret 
Daniel.o.aber der heilige Geift noch eine andere Wolthat / die Gott 
2, Buch durch die heiligen Engel beweiſet / da er weiter faget; 
der konig Vnd hilfft jnen aus. Alhie ift vnſere groffe gefahr 
9. Cap. vnd ſchwacheit angezeigt. Denn / es koͤnnen alle Men 
ſchen / inſonderheit die Chriften/ in groffer not vnd gefahr, 
darinnen fie fich wie die armen Wuͤrmlein kruͤmmen ond 
winden / felbft fich nicht aushelffen. Der getrewe Him⸗ 
liſche Vater aber / beweiſet feine vnausfprechliche Güte 
vnd Barmhergigfeit an vns / das cr feine Himliſche Fürs 
ſten die ftarefen Helden / verordnet / die uns und den vn⸗ 
fern / wo wir in not geraten/ aushelffen. Loth / ſambt ſei⸗ 
2 Buch wen Weib und Töchtern’ helffen fie aus dem Fewer zu 
Mofe 1p. Sodoma. Den dreyen Mennern aus dem gluͤenden 
Daniel, Ofen. Joſua wider die ‚Feinde, Petro aus dem gefengnus. 
—* Paulo auff dem Meer im Schiffbruch. Alſo helffen ſie 
Hop, uch ons vnd den onfern/ zu allen zeiten / aus hoͤheſter not 
gefch. 2. vd gefahr / darinnen wir / one Gottes vnd der heiligen 
und zz. Engel hälffe/fterben vnd verderben müften. Zu Letzt / zei⸗ 
Cap. get er an / vmb welche Leute die heiligen Engel ſich lagern/ 
vnd ſaget: vmb Die her / die jn fürchten. Alhie leret 
er / das die heiligen Engel allein zu Gottfuͤrchtigen few 
ten fich gefellen und halten’ allen vnbußfertigen / Gottlo⸗ 
ſen / vnzuͤchtigen Leuten / feind ſein / vnd von jnen weichen. 
Dar⸗ 
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Pſalm Dauids. 143, 









—04 

I Darumb föllen alle Chriften in warer furcht und gehor⸗ 

Il ſam Gottes leben / vnd fich mit hoͤheſtem fleiß fur Suͤn⸗ J 
ir den end Gottlofem Leben huten / ernſilich Gott anruffen/ I 
mn loben / chren vnd dancken / So werden die heiligen En⸗ | 
— gel hertzlich gern vmb vnd bey jnen ſein / vnd Gott der 

fh HERR wird durch diefelben onfer Leib vnd Seel/ Land 

N vnd Leute / Stette und Schlöfler / Hauß vnd Hoͤff / vnd 

N alles was darinnen iſt / fur allem liſtigem anlauff des boͤ⸗ 

ra fen Feindes / bewaren / vnd / wenn onfer letztes Stuͤnd⸗ 

MN lein fümet/ onfere Seele/ wie des Lazarj in Abrahams Luc. 1% 

ji Schoß, durch diefe heilige Engel tragen laſſen. 

4 Schmecket vnd ſehet / wie freundlich der 

win HERR if! Wol dem der auff in 

u: trawet. 

her 2 Chmecket vnd ſehet. Alhie leret Datid, 

mn BEbas Gottes Guͤte / die er ons durch fich felbft/ 

TOM ER d) und die heiligen Engel / an Leib vnd Seel / al⸗ 

on | So le augenblick erzeiget/ fo nahe iſt / das wir fie 

“. ſchmecken / vnd fo augenſcheinlich iſt / das 

m wir fie fehen/ ond fo groß vnd greifflich iſt das (wo wir 

Lil nicht mutwillig blind ond verftockt fein wollen‘) wir fie 


Null empfinden vnd fülen fönnen. Darumb gebeut der heilige 
Jh Geiſt / das wir fölche Guͤte und freundligfeit des HERrn 
u ſchmecken / das ift/ mie dem Glauben diefelbige ins Hertz 


aM faffen/ vnd ſehen / das iſt Gott ausder Güte/ dieer ons | '® 
da: in Chriſto er zeiget ond im Euangelio predigen left/ füllen 4— 
NM erkennen lernen / vnd ons dieſe reiche Verheiſſung / vnd 
1," die Erempel derſelbigen / zueigenen. Denn / darumb 
neh koͤmpt Gore mit aller feiner Himtifchen Güte in feinem 
me Wort zuons/ vnd thut vns aus freundlichem Hertzen ſo 
im viel gutes / nicht das wir jn mit der blinden vnfinnigen 
| Nu iij Welt 





— 


—— 
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Der Bier vnd Dreyſſigſte 
Welt verachten vnd verfioffen / und ons in Sleifchliche 
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: j Luft ergeben/ Sondern feiner genieffen / vnd durch jn das (men 
} Schen und ewige Seligfeit haben / wie Dauid weiter faget: Ma 
& Wol dem der auff jn trawet. Alhie ſtehet es Far, (u 
* das alle die auff Gott vertrawen / vnd mit gleubigen Ser; —W 
— tzen die freundligkeit vnd Guͤte Gottes ſchmecken / und Au 
ſich dieſelbige zueignen / die ſoͤllen von Gott ewige Selig: Ak 
= feit/ aus gnaden / vmb Ehrifti willen/ erlangen. Die an⸗ ni bo 

Rz dern aber/ die mit dem reichen Wanſt jren Schmack ha: ainaleh 

SE ben in den ſtinckenden onfletigen Wercken und Lüften des Pier 

F Fleiſches / die werden vom Fleiſch das Verderben erndten, inch 

— vnd des Schmacks Goͤttlicher Güte / darinn allein das Gum 

ji in geben ftchet / ewig müflen beraubet fein’ Denn / was der — 11 

Galat. 6. Menſch ſeet / das wird er erndten / ſaget Paulus. 4 * 

— Cap. eu | ' i 2. —7 — 

— ? Fuͤrchtet den HERAN / jr feine Heiligen] Nachenda 

— Dam die jn fuͤrchten haben keinen man dell 
= e nun gank al 

— —— wur 

2 Die Reichen müffen darben vnd hungern) —* 
= Aber die den HERAN ſuchen /babın | mimn 

= feinen mangel an jrgend einem gut. an 

— N BA N 

Ss Zi Vrchtet den HERAN ir feine Hr | Ani: 

& = ligen. Alhie nennet er die gleubigen / die —1 

* S EX: auff Gott trawen / Gottes Heiligen / vnd NUN 

> leret / das diefelbigen Gott fürchten föllen, AUT 
3 Denn / Gott left ‚ons darumb nicht empfinden den Shan 
2 Schmack feiner Güte vnd Wolthaten / das wir feiner Mh 
— freundligkeit / Guͤte vnd Barmhertzigkeit / zu vnſerm IM 

F mutwillen / Suͤnden vnd ſchanden / mißbrauchen / vnd Ni 

ef vnſern eigenen begirden vnd Lüften folgen / Sondern MH 

x das wir in warer Gottes furcht fur Sünden uns hüten/ | Kia 
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Pſalm Dauids. 144. 
Ni, feiner gnad ons tröften/ / vnd nach feinem Wort vnd Wil⸗ 
In Ten vnſer ganges Leben anftellen füllen / wie Tobias ſei—⸗ Tob. £ 
nen Son vermanet: Mein Son / dein Lebenlang hab Cap. 
| Gott für augen und im Hertzen / ond hüte dich / das du 
in. Feine Sünde bewilligt / ond thuſt wider Gottes Gebot. 
DSaud fert die Verheiſſung der belohnung dazu : 
Denn die jn fürchten/ haben feinen mangel / 
das iſt / Gott verſorget fie mit Leibs notturfft / mie Da⸗ 
uitd in alle ſenem Elend Narung und Leibs notturfft von 
Gott erlanget hat / vnd / wiewol die Welt dieſe Verheiſ⸗ 
ſung nicht fur war achtet / weil das liebe Creutz allezeit den — 
Kindern Gottes folget / So ſaget doch Paulus: Gottfe-" "77? 
ligkeit iſt zu allen Dingen gut / vnd hat Verheiſſung dieſes 4. Cap- 
w vnd des ewigen Lebens. Dagegen’ ſaget er/ muͤſſen die 
Mt Meichen darben vnd hungern. Darben muͤſſen ſie/ 
dihn das fie offt / wenn fie auffs hoͤheſte geſtiegen / vnd ſich 
nun gantz auff jr Reichthumb verlaſſen / von Gott / wie 

4 Haman geſchach / plöglich aller Ehren / Herrligkeit / vnd Fbher. 7. 
Mi jres Reichthumbs/ beraubet werden/ das fie für Sorgen Cap. 
MN vnd Hertzleid vergehen, fr der zeit ſterben / oder fonft jem⸗ 
nme merlich vmbkomen. Vnd wenn ſchon Gottloſe / reiche/ 

| geigige Leute / bey groflem Reichthumb / Vermoͤgen vnd 
Ir Wolfart fein/ So werden ficdoch nimer fatt / vnd hun- 
gern allezeit. Darumb faget Salomon: Wer Geldt lies Salon. 5. 
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* bet / wird Geldes nimmer ſatt / vnd wer Reichthumb liebet / Cap. 

Man wird feinen nug dauon haben. Alfo iſt ein geitziger Menſch j 
ia Reich an Guͤttern / vnd arm in feinen begirden / vnd M 
u 


hilfft jm das jenige was er hat / eben ſo wenig als das er 
nicht hat / weil er nicht zufrieden iſt / auch nicht recht 


Me 







| * braucht was er hat, Achab ift ein reicher König in Iſrael / . Buch 
Me gpndbetteltvon dem armen Naboth: Gib mir / ſaget er/ der konig 
deinen Weinberg / vnd da jm Naboth den nicht Bam 21. Cap. 
NM an/ 
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Der Vier und Dreyfligfte 
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geigiges Hert. Darumbifteswar: Die Meichen 
muͤſſen darben vnd hungern / Uber die den 
HERAN fuchen | diefein mie Gott / vnd dem ſeni⸗ 
gen was Gott beſchert / zufrieden’ / darumb Haben fie kei⸗ 


Tim.c nen mangel an jrgend einem gut / wie Paulus ſa⸗ 


get: Es iſt cin groſſer gewin / wer Gottſelig iſt / vnd leſt 















Wer 


2. Buch kan / weil es im Geſetz verboten war / wird Achab vnnuͤt — 
Moſe. vnd zornig / lege ſich zu Bette / vnd iſſet fein Brot. Sihe 
25. Cap. wie arm iſt dieſer reicher König. Cs erfrewet in das ganke 9 
Koͤnigreich nicht ſo ſehr / als jn betruͤbet ein gering ſtuck | 
Erden / welchs er begert. Wberflüffige gütter fetigen fein Mr 





I fich genugen. nie | 
= Komet her Kinder / hoͤret mir zu / Ich soil * 
— euch Die furcht des HERMAN Iran, hr 
= ERST D Lhie locket Dauid die Chriften mie gar lieh, Inmmit 
18 \YE u lichen freundlichen Worten / das fie feine Et a 
— NEE) Vermanung föllen zu Hertzen nemen. Cr fl 
=2 AA | fordert fiezufich / vnd ſaget: Komet ber] Aa 
3 vnd nennet ſie Kinder : Diefes lieblichen Namens föllen he 
an wir uns frewen vnd troͤſten onfern Himliſchen Vater he 
— hertzlich lieben / jm gehorchen / vnd vns von der Welt vnd SA 
Dt: pnferm eigenem Fleiſch nicht verfüren laſſen / das wir vn⸗ Mi N 
3 4 ferem lieben Vater vngehorſam werden / vnd ſein Wort "kt 
;' verachten. "Sch wil euch die furcht des HERAN | "ul 
2 leren. Merck / das der heilige Geiſt in feinem Wort den Ba 
$ Kindern Gottes die furcht des HERRN leret / vnd er⸗ Hi 
‘a Eleret / wodurch ſie das hoͤheſte gut / vnd die ewige Selig⸗ na al 
33 keit / erlangen fönnen, —8 
Mg, 
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I Pſalm Dauids, 145: 
—* Wer iſt der gut leben begert $ Vnd gerne gu⸗ 
ti, te Tage bette$ | 
Nat Behuͤte deine Zunge fur böfem / vnd deine 
NN Lippen) das fie nicht falfch reden. 
ei Laß vom böfen vnd thu guts / Suche friede 
in vnd jagejm nach. 





rs Er if der gut leben begert $ Sin diefer 

1 EN AN Predigt leret Exftlich der heilige Geiſt / das 
ti IN mare Gottes furcht den Menfchen guttes Le⸗ 
—9— AMben vnd gutte Tage bringt. Auſſer derſelbi⸗ 
WO gen iſt fein Gluͤck/ Fein Heil Feine Wolfart 

vnd feine Schofeit. Denn / das fein feine gutte Tage/ 

iM! darinn die Gottloſen / one Gott / nach des Teufels Wil⸗ 






ui h len in Sünden ond Weltlichen Luͤſten / eine kurtze zeit les 
74 ben / vnd plöglich alles / was fie guttes von Gott haben/verz 
ul lieren / mit boͤſem Gewiſſen ond ſchrecken ſterben / vnd durch 
m /u Gottes Zorn in zeitigen vnd ewigen Tod / zu ewiger Pein 
rc vnd Nellifcher marter / verftoffen werden, Gutt Leben 


‚hi fichet darinn das Gott mit der Seele des Menſchen vers 
er einiget iſt ond die Seele von Gott alles gutes erlanget. 


dgm Gott aber wil ſich mit Gottsfuͤrchtigen hertzen vereini⸗ 

mit gen. Darumb/ wer guttes von Gott haben wil / der fürz 

nit chte Gott mit dem Hertzen / vnd beweiſe diefelbe Gottes 

ul, furcht in feinem gangen Leben / wie flches Dauid erfleret/ J 

mi © daerfager :ehite Deine Zunge fur boͤſem. Merck E: 1%, 
39  albies das des Menfchen Zunge / die da gefchaffen ift/ | 

Fl Gottes Lob zuuerfündigen/zu allem boͤſem gencigt iſt / vnd 

Aimif niemand fan fie von diefem böfen abhalten/ als allein wa⸗ 


I 
* re Gottes furcht / dieſelbige reiniget das Hertz von aller vn⸗ 
ſauberkeit / von falſcher Lere / vnd aller Gottes Lefterung/ 
vnd erwecket hertzliche zuuerſicht aus dem Euangelio an 
Do Gottes 
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Ierem. 9. 
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Mofe 30. 
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Mofe 19. 
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Der Bier ond Drepfligfte 
Gottes Guͤtte. Dem bergen aber folger die Zunge/ welche 
nur der Bote ift/ ond des Hertzens meinung erkleret / wie 
Chriftus faget : Wes das herg vol iſt / des gehet der Mund 
ober. Darumb föllen alle Ehriften / durch ware Gottes 
furcht des hergens/ jre Zungen behüten/ auff das fie niche 
mit falfcher Lere vnd Gottes Leſterung Gottes heiligen 
Namen mißbrauchen/ jre vnd anderer Ehriften Seelen 
vergifften/ ond Gottes Zorn vber fich verurfachen. Sie 
ſoͤllen auch / wie Dauid weiter leret / behuͤten ire $ Ip 
pen / das fie nicht falfch reden. Alhie erfodert Got, 
das ein Chrift / in warer Gottes furcht / gegen feinem 
Teheften warhafftig fein’ auffrichtig mit jm reden vnd 
handeln fol / vnd fein falfches noch betrieglichs Wort aus 
feinem Munde geben laffen / dadurch jemand einiger 
fchade an Leib Leben / Ehr oder Gut / möchte zugefüget 
werden. Das aber die Welt ſoͤlches vmbkeret / fich aller 
falfcheie / Lügen vnd Verretherey Cwie Gott im Pros 
pheten Jeremia Flaget ) befleiffiget / Dadurch fie gewaltig / 
Reich fett und glatt werden’ Sölchs alles koͤmpt daher/ 
das feine Gottes furcht vnder den Leuten iſt. Zum Ans 
dern faget er: Laß vom boͤſen. Alhie leret er/ das cin 
Chriſt / in warer Gottes furcht / alle das boͤſe / welches Gott 
verboten hat / vnd dazu wir alle von art vnd Natur genei⸗ 
get ſein / laſſen ſol. Joſeph leſt in warer Gottes furcht 
vom boͤſen. Die zu Sodoma thun boͤſes one alle Gottes 
furcht. Darumb iſt vnd bleibet Gott mit ſeiner gnad 
vnd Segen bey Joſeph / vnd vertilget in feinem ſchreck⸗ 
lichem Zorn Sodoma vnd Gomorra. Zum Dritten / 
Vnd thu guts. Merck alhie / Ein Chriſt fol in 
warer Gottes furcht guts thun / das iſt / Er ſolthun 
was Gott befohlen hat. Denn / es iſt nicht gnug / das 
boͤſe laſſen / Sondern Gott wil auch / das wir nach 
vn⸗ 
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In Yfalm Dauids. 146% R 
tn, onferm hoͤheſtem vermögen guts thun / vnd im Glauben ' 

td anfangen füllen Gott nach feinen Geboten den newen 
Mh. gehorfam zu leiften. zum Vierden. Suche friede vnd 
Ni jagejmnach. Alhie leret er zu Letzt / das alle Chriſten 
A in Warer Gottes furcht füllen Friede fuchen. Cr ſaget / 
4— ſuchen / Denn / der edle Fried iſt in der Welt nicht wol 
m sufinden. So gar find alle Menſchen in diefer Welt zu 


IM Zanet/ Hader ond allem böfen geneigt. Giefuchen nicht 
a Fried / Sondern Vnfried und Vrſach Krieg und Blut⸗ 
an uergieflen anzurichten. Diß alles koͤmpt daher / das die 


imm Keutedurch Gottes furcht jren folgen zornigen begierden 
nicht ſtewern wollen / Sondern dem Zorn raum geben / 


Kr So doch des Menfchen Zorn nicht thut was recht iſt fur Iacob. r. 
hichn Gott. Dauid ſaget weiter: vnd jage IM nach. Alhie 
nimet er ein gleichnus von einem Jeger / der das Wildt 
Aut auffſpuͤret und demfelbigen auff der Spur folget/ vnd 
Win je ſehrer das Wildt in der flucht dauon eilet / je geſchwin⸗ 


der jaget der Jeger hinder jm her / vber Berg vnd Thal / 

vnd leſt nicht nach biß er es eriaget / vnd in feine gewald bes 

koͤmet. Alſo ſoͤllen alle Chriſten / als Kinder jres Himli⸗ 

ins ſchen Waters/ der ein Gott der Liche und des Friedens iſt / 2. Corint. 
oe auch thun / dem Friede nachiagen / gegen jederman Feiner z. Cap. 


— mühe vnd arbeit / feines vnkoſtens ſparen / damit fie Ebre: 12. 

mh dem Friede mögen nachjagen / erlangen / mit Gott ondcap. 

— ehren denſelbigen gebrauchen vnd erhalten / auff das ſie B 
min mit guttem Gewiſſen leben / vnd ruhig ſterben. Der Tod J 
‚mm koͤmpt one das bald / vnd was du deinen Feinden zuthun N 
—8 begereſt / das wird der Tod bald ausrichten / vnd ſie alle 

I06 wuͤrgen / vnd dich auch mit hinnemen. Darumb halt 


ar Fried / ond fchicke dich zu einem Friedfamen feligem Ende. 
| Selig find die Friedfertigen/faget Chriſtus / denn fie wer⸗ 

7— den Gottes Kinder heiſſen. Wer alſo / nach dieſer verma⸗ 
a Oo ij nung/ 


Math. 5. 


“> a. 
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Der Bier und Drepfliafte 

nung / in warer Gottes furcht fich belt / dem wirds in 
ewigkeit wolgehen. Wer aber diefe Lere Gottes verachten, 
dem wirds in ewigkeit obel gehen. 


Die augen des HERRV ſehen auff die 
Gerechten / Vnd feine Ohren auff ir 
ſchreien. 

Das andlitz aber des HERRVN ſiehet 
vber die fo boͤſes thun / das er jr gedecht- 
nis ausrotte von der Erden. 


Erin Gottes furcht leben / vnd dem Friede 
nachjagen wil / der muß viel Plage / Ver 
V achtung vnd Verfolgung leiden. Wider 
y dicjelbige troͤſtet albie der Prophet / vnd fa 

I get: Dieaugen des HERAN fe 
hen auff die Gerechten. Merck alhie das Gott der 
allmechtige allezeit mit gnedigen augen anſihet / vnd gar 
genaw acht hat auff alle Gerechte vnd Gotts fuͤrchtige / 
vnd ſorget hertzlich fur ſie / ſchuͤtzet vnd bewaret fie / nimet 
ſich jrer in aller not an. Vber das / ſaget Dauid: Vnd 
ſeine Ohren auff jr ſchreien. Merck / das die Ge⸗ 
rechten / die in noͤten zu Gott ſchreien / alhie reiche Ver⸗ 
heiſſung haben / das Gottes Ohren allezeit zu jrem ſchre⸗ 
ien offen ſtehen. So bald ſie nur ſchreien / erhoͤret er gne⸗ 
diglich. Was kan aber den Gottsfuͤrchtigen die ſchnoͤde 
boͤſe Welt ſchaden / weil ſich Gott in gnaden jrer annimet / 
vnd ſie erhoͤret / vnd ſich jnen ſelbſt zu eigen gibt? Wolt 
Gott / das wir dieſen Troſt faſſen koͤnten in angſt vnd 
Leiden. Wie ſol es aber den Gottloſen gehen? Dauid 


ſaget: Das andlitz des HERRN oſtehet vber 
die 
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Yfalm Dauids. 147. 
die fo boͤſes thun. Diß iſt ſchrecklich / das Gottes zor⸗ 
niges Andlitz vber allen mutwilligen Suͤndern / die jrem 
Nechſten boͤſes thun / ſtehen wırd / hie zeitlich vnd dort 
ewiglich / wie er ſpricht: Das cr jr gedechtnis aus⸗ 
rotte vonder Erden. Das iſt das Ende aller Gott⸗ 
loſen / das fie Gott hie zeitlich auff Erden aus der Chriſt⸗ 
lichen Gemein verſtoͤſt jr gedechtnis auff Erden ver⸗ 
flucht / vnd ſie hernach in ewigkeit vertilget. Was haben 
fie denn mit jrem mutwillen vnd zornigem gemut aus⸗ 
gerichtet? Nichts / als das fie ſich ſelbſt den zeitigen vnd 
ewigen Tod angethan haben. Es duͤrffen die mutwillig 
boͤſe fein Feines andern Vrteils erwarten. Die ftchete/ 
dis fol jnen widerfahren / darauff mügen fie fort fahren/ 
weil es nen alfo gelüftet böfes zu thun / damit fie Defto er 
mis der Wurtzel ausgerottet werden. 


Wenn die Gerechten fehreien fo hoͤret der 
HERR | Vnd errettet ſie aus all jrer 


not, 

Der HERR ift nahe bey denen) fo zubro⸗ 
chens Hertzens find/ Vnd hilfft denen] 
die zufchlagen gemüt haben. 

RXLhie iſt fleiſſig zu mercken / das er faget / die 
Gerechten ſchreien. Die Gerechten fü- 
ren ein Gottſeligs Leben / thun niemand Vn⸗ 
recht. In jrer Gerechtigkeit und Vnſchuld 
aber werden ſie verfolget / das ſie fur angſt 
vnd Leide zu Gott ſchreien muͤſſen. Wolten ſie mit der 
Welt in aller Vngerechtigkeit leben / So hette ſie die 
Welt auch lieb. Er widerholt aber den vorigen Troſt/ 
Erſtlich / das Gott die Gerechten / wenn ſie fehreien] 
Do ij erhoͤrt. 
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37. Cap. 


Der Bier und Drepfliafte 

erhört, Zum Andern / das er fie errettet aug all 
jrer not. Zum Dritten das der HERR naheif 
bey denen fo zubrochens Hergens find, Zum 
Vierden / Das er hilfft denen die zuſchlagen ge 
muͤt haben. Wie fan Gott reichere Verheiſſung geben 
Er wil erhoͤren / aus not erretten / mit feiner Gnadvnd 
Geiſt nahe fein bey zubrochnen Hertzen / vnd zuſchlagenen 
gemuͤtern helffen / wie er im Propheten Eſaia verheiſſen 
hat. Damit ſoͤllen ſich alle frome Chriſten tröften das 
Gott mit betrübten Hertzen / die jrer Sünden halben oder 
ſonſt durch grofle angft und marter/ die einem der Teufel 
vnd die Welt zufuͤget / zubrochen vnd zuſchlagen ſind/ 
nicht zuͤrnen Sondern darinn wonen vnd herſchen / vnd 
denn Geiſt der gedemuͤtigten erquicken wil Eine Gott 
ſelige betruͤbte Seele / iſt der Pallaſt / darinnen dieſer Him— 
liſche Koͤnig wonet. Angſt des Hertzens / betrübnus des 
Geiſtes / iſt nicht eine anzeigung eines zornigen / Con 
dern gnedigen Gottes / der nicht ferne / Sondern wars 
hafftig gegenmwertig if. Wo aus einer Ehrififichen 
Seelen feufgen heraus brechen vnd fich vernemen laſſen / 
da ift Gott warhafftig verhanden / vnd verrichtet feine 
Göttliche Werck in der Seelen. 


Der Serechte muß viel leiden / Aber der 
DERR bilfft im aus demallen. 

Er bewaret imcallefeine Gebeine / Das der 
nicht eins zubrochen wird. 
NSumma / ſaget der heilige Bei; Der 

ER Gerechte muß viel — **— Pi Works 
Zlein MUB / ſollen wir wol mercken. Chris 
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Yfalm Dauids, 148, ie 
u ftsrederauch alfo: Ir muͤſſet gehaſſet werden von jer Aare. zo I 
in derman / vmb meines Namens willen. Alhie hörefin / 
iin. Das es alfo fein muß auff Erden. Die Kinder Gottes 
haben alle Teufel vnd Welt zu Feinden, So müflen fie 
Il Gottes gerechten Zorn wider die Sünde alhie auff Erden 
Min erkennen /ond fichim Glauben / im Gebet Hoffnung 
ii vnd Gedult / vben / auff das in fölchem Leiden die Suͤn⸗ 
Mi dein jnen gedempfet werde/ vnd ſie dort in jenem Leben 
u» nicht leiden duͤrffen. Darumb ſchicke ſich ein jeder Chriſt 
fm» dazu / vnd trage mit gedult was fein muß / vnd Gott 
Mi  auffleget/pndonsnügift. Mein Kind / ſaget Syrach / 2. Cap. 
wiltu Gottes diener fein / fo ſchicke dich zur Anfechtung. 
ls Er troͤſtet aber wie zuuor / vnd ſaget: Der HER R 
ni hilfft jm aus dem allen / vnd bewaret allefeine 
Hi Gebeine / das der nicht eins zubrochen wird, 
ma Alſo eröftet ons Chrifius auch / und faget / das alle onfere Matt. 10- 
Haar auff dem Kopff gezelet find/ vnd nicht eins one ſei⸗ 
nen willen herunvder fell. Weil denn Gott den feinen 
ven hilfft im Leiden / vnd niemand one feinen willen jnen 

1: fehaden fan/ So füllen wir ons Gottes willen gehorfamz 

mit lich vntergeben / nicht auff das gegenmertige ond Zeitliche 
Hunt allein / Sondern auff das Ewige ond vnfichtbare fe 
hen / vnd mit Paulo fagen: Wir rühmen uns auch Rom. 5. 
der Trübfal/ Denn diefer zeit Leiden iſt nicht werde der 
„Me Nerrligfeit die an ons fol offenbart werden. Alſo leret 
N "auch die Epiftel zun Hebreern. Mein Son achte die Cap. JJ 
mit züchtigung Des HERRN nicht geringe / vnd verzage V 
ml nicht wenn du geſtrafft wirft denn welchen der HERR e u: 


lieb hat / den züchtiget cr. Salom :3- 
1— Den Gottloſen wird das vngluͤck toͤdten / 
| Ie Vnd die den Gerechten haſſen / werden 
9— ſchuld haben. Da 


—_ ——— 
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1. Ioh. 3. 


Der Dier und Drepfliafte 

Dr HERR erlöfee die Seele feiner Knech⸗ 
te / Vnd alle die auff in trawen / werden 
Feine ſchuld Haben, 


9 I hie merck / das die Gottloſen / wie fie Sort 
feind find / alfo haſſen ſie auch den Gerechten 
auff Erden. Denn / wer Gottes Feind iſt / 
der ift auch der Gerechten vnd Gottsfürchtis 
gen Feind / vnd iftein gewiß zeichen / dabey 
man einen Feind Gottes / und Freund des Teufelser 
Fennen fan. Wer den Gerechten haflet / der haſſet auch 
Gott / wie Johannes faget: Daran wirds offenbar / 
welche die Kinder Gottes / vnd die Kinder des Teufels 
fein. Ber nicht recht thut / vnd feinen Bruder nichtlie 
bet/ der ifi nicht von Gott, Nas werden aber die Gott⸗ 
loſen fur lohn dauon tragen? Dauid ſaget: Das on 
glück wird ſie toͤdten. Item: Sie werdenfchuld 
haben. Diß iſt ſchrecklich / das die Gottloſen mit Sün 
den ſich vngluͤck vnd Gottes Straffe vber den Hals zi⸗ 
hen / vnd das ſie in denſelbigen jren Suͤnden / durch den 
zeitlichen vnd ewigen Tod ſoͤllen getoͤdtet werden / vnd al⸗ 
le jre Schuld / die ſie durch die Suͤnde gemacht / buͤſſen 
vnd tragen muͤſſen / in ewigkeit. Der 9 ERRar—⸗ 
loͤſet die Seele ſeiner Knechte. Gottes Knechte ſind / 
die im Glauben Gott dienen / vnd in ſeinem gehorſam 
leben. Dieſelbigen haben dieſe Verheiſſung / das Gott 
jre Seele / wenn ſie die Welt / Todt / Teufel und Hell / 
vberfellt / aus aller gefahr / vnd vom Tode erloͤſen wil. 
Vnd alle die auf den HERRN trawen 
werden Feine ſchuld Haben. Diß iſt eine herrliche 
Verheiſſung / darin das IBörtkin/ alle / — ft 

enn / 
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Pſalm Danids, 149» J 
in Denn/ alle die auff Gott trawen / füllen von aller N 
j Schuld / vmb Ehrifti willen / fur Gottes Augen und 
Angeſicht befreyet / gerecht vnd heilig fein/ das fie das 
Geſetz / Tod / Teufel und Hell’ jr eigen Gewiſſen / viel 


gerecht gemacht / darumb haben fie Fried mit Gott. 

ir Diß iſt das froöliche herrliche Ende all vnſers jammers / 
Um das wir von onferm Heiland Chriſto zugewarten / vnd 
min pin diefer böfen Welt zu eröften haben. 


—3 Ri e | f J 
—* Aus dem Fuͤnff vnd Drey⸗ 
ut ſigſtem Pſalm. 
Dauid leret / wie ein Chriſt wider ſeine Feinde vnd Leſte⸗ 
rer ſol Schutz bey Gott ſuchen. 


yo Meine Seele müffefich frewen des HER- 
Ka RN Vndfroͤlich fein auff ſeine huͤlffe. 

un Alle meine gebeinemäflen ſagen HEN MR 
gef wer ift Dein gleichen $ 


un weniger die onfletige Welt / (die allezeit Gottes Kinder 
Haft leſtert vnd verdammet) nicht wird beſchuͤldigen fönnen / 
wie Paulus ſaget: Wer mil die auserwelten Gottes be⸗ Rom. 
ſchuͤldigen oder verdammen? Denn / Gott felbft hat fie 





1— Der du den Elenden erretteſt von dem der 

ne im zu ſtarck iſt ond den Elenden vnd 4— 
kmn: Armen von feinen Reubern. J 
und | 
1 " ' Auid Bat im anfang diefes Pſalmens 

*1 Gott angeruffen / wider die Lügener / 

* H Verrether ond Verleumbder in Sauls 

I i Hofe. Nun dancket er Gott/ der jn er⸗ 

jet 2, hört hat / vnd ſaget: Meine Seele 

ja Dp muͤſſe 





—— 
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Aus dem Fünff und Dreyſſigſtem 


— rail 

muͤſſe ſich frewen des HERR. Damit seiger u" 

er any das Gott allein darumb von Feinden / vnd aus u 

allen nöten hilfft / auff das fich des Menfchen Seele il 

Gottes allein frewe / vnd froͤlich ſey ober der huͤlffe Got⸗ wer 

tes. Alfo ein gütiger fromer HERR iſt er / der nichts an *— 

ders fischer, denn das er die Seele / durch ſich ſelbſt / feine —* 

gnad vnd huͤlffe / erfrewe / Es haben auch die Gottſeligen —4J 
— keine andere frewde als im Herrn. Darnach ſaget er wei⸗ Ka 
= ter: Alle meine gebeine muͤſſen ſagen. Alhie zeiget J 
— er any das Gottes freude in jm fo krefftig ſey / vnd in uns —P 
F auch fein ſol/ das fie alle gebeine / den gantzen Leib / und Wi 
alles wasin uns ift / durchdringen / vnd zu Gottes Lob m 


erwecken fol, HERR wer ift dein gleichens Abie 

merck wol / das Gott alleine alle Ehre gebuͤrt. Er iſt aller | 
ne der allmechtige febendige Gott / jm iſt niemand gleichy 
Buch vnd iſt fein ander Gott / weder droben im Himel noch 
hierunden auff Erden wie Salomon auch ſaget / der 
> fich der Elenden not annimet / oder jnen helffen Fan /als 


s %, 4 “ 
—— ae 


4 
a 


Ku VE er 


PN Alain i 
PEN, 





$. Cap. 2, 

7 ? der getreme Gott, Darumb ſaget er: Der du den Im 
> TR RR 
= Elenden erretteſt von dem der jm zu ſtarck iſt | Ania 
5 vnd den Elanden und Armen von feinen Aue | rei 
EN: PIT\ Milan N 
Fi bern. Alhie zeiget er an/das die Chriften elend / ſchwach / all 
Er a ”c a die Kan 
Ks vnd arm / re Feinde aber ſtarck und Reuber ſind / di An 
ven armen vnfchuldigen £euten Leib / geben / Chr vnd A rl 
| 3 Gut / wider Gott / Recht ond allebilligfeit/ rauben/ vnd⸗ Mi, 
F weil die Obrigkeit von Gottes wegen / wie ſie wol thun OO Ki 
= folte / diefe Reuber nicht ſtraffen / vnd die Armen retten MN 
I will / So gibt der heilige Geiſt Gott alhie dieſen herrlichen han. 
35 Titel / das Gott die Elenden Armen retten wil von den — 8 
— Efa : 33. ſtarcken Reubern / wie geſchrieben ſtehet: Wehe dir / Der N 
F Cap. duzanbeft/ denn du ſolt wider beraubet werden, Des ſoͤl⸗ — 6 
len ſich ig 
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Pſalm Dauids. 150. J 
fen fich alle arme / betruͤbte / elende Chriſten tröften. Dar IE 
IL gegen mügen Die ſtarcken Reuber / die nichts anders ge⸗ '# 
Hl fermerzauch feine andere Luft haben/ denn das fie arme 
thih vnſchuldige geute berauben vnd würgen / bedencken / wie 


Kit | chen wird, wenn Gott fich aufmachen wird/ 
il Det Elenden und Armen aus jren Reuberifchen Tyran⸗ 
bi nifehen henden zuerretten. Soͤlchs koͤnnen fie an Sauls/ 
he Pharaonis / Sennacheribs / und anderer Gottloſen Reu⸗ 
1 ber Exempel vnd ſchrecklichem vndergang lernen. 

om HERR] wie lange wiltu zuſehen? Errette 
a doch meine Seele aus dem getümel / vnd 


meine einfame von den iungen Larven. 


& £hie vermanet Dauid zur Gedult ond Ge⸗ 
ober. HERN wie lange wiltu äufehens 
(© Sort fiher den Feinden fo lange zu / bis fie je 
= maß der Sünden vol machen / vnd er feiner 
Kinder bergen mitler weile bereite / damit fie 
bequem find/ feine gnad vnd hülffe anzunemen. Dieſer 
Zeit muͤſſen wir in gedult abwarten / doch follen wir mit 






0 
au 


| Ai fer zeit ernftlich mit Dauid beten: Errette doch. Diß 
N ® Woͤrtlein / doch / zeiget any fein fehnliches hergliche ſeuff⸗ 
nit Ben vnd verlangen nach Gottes errettung. Was fol Gott 
T, 


IM errerten? Er ſaget: meine Seele ond einſame. Alfo 
AM Bitter er fur feine einige ond liebe Seele / die aller huͤlff auff J 
wm Errden beraubet iſt. Woraus ſol er fie erretten? Er ſaget: 


mil 


aus jrem getümel / vnd von den dungen Lewen. 
Alhie beſchreibt er ſeine Feinde. Durchs Wort/ getuͤmel / 
— * zeiget eran feiner Feinde grawſames wuͤten vnd toben / 
das ſie Dauids Seele keine raſt noch ruhe laſſen / Son⸗ 
dern dieſelbige one vnderlaß anfeinden vnd bekriegen / vnd 
| Ppij mit 


A Pi 
— m! 
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Aus dem Fuͤnff vnd Dreyſſigſtem 
mit grawſamer gewalt zu jr einſtuͤrmen. Das er ſie aber 
nennet jUunge Lewen / damit zeiget er an / das ſie gar vn⸗ 
menſchliche / grawſame vnd vnbarmhertzige hertzen haben. 
Vnter ſoͤlchen Tyrannen ſitzt noch heutigs Tages die 
Kirche Gottes. Darumb iſt es hoch noͤtig / das wir Tag 
vnd Nacht zu Gott ſchreien / vnd jn vmb huͤlff anruffen. 


Ich wil dir dancken in der groſſen Gemeine / 
Vnd vnter viel Volcks wil ich dich ruͤh⸗ 
men. 

Ro Ch wil dir dancken. Alhie hoͤreſtu / das 

2Gott balde hoͤret / darumb dancket jm Dauid/ 

Fo Sound wir alle haben vnſerm Gott nichts ans 

E Ag vers zu geben’ als danck des hergens, Er leret 

vns aber/ das wir jn nicht allein zu Hauß / 
fur ons felbft/ Sondern/ wie er faget / auch Inder groſ⸗ 
fen Gemeine / und unter viel Volcks / vnd in ver 
ſamlung der Chrifilichen Gemeine / dancken föllen / auff 
das Gottes Wunder vnd Gnad / die er feinen gleubigen er 
zeiget / erkant werde / vnd andere Leute ſich auch lernen in 
nöten auff Gott verlaſſen / im Glauben fleiſſig beten / und 

Gottes huͤlff geduͤldig erwarten / damit alfo Goltes Lob 

vnd Ehre ausgebreitet / vnd Gott alhie auff Erden /in ſei⸗ 

ner Gemeine vnd dort in der groſſen Gemeine / in ewig—⸗ 
keit geruͤhmet vnd gepreiſet werde. 

Laß ſich nicht vber mich frewen / die mir vn⸗ 
billich feind ſind / Noch mit den augen 
ſpotten / die mich on vrfach haſſen. 

Denn fie trachten ſchaden zuthuůn / vnd fir 
chen ralfche fachen wider die Stilfen im 
Lande, Und 
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Pſalm Dauids. 157, 
Vnd ſperren jr Maul weit auff wider mich] 
vnd ſprechen / Da / da / das ſehen wir 
gerne. 
Auid helt an im Gebet / vnd beſchreibt weiter 
IR der Feinde berg / jre begirden vnd euſſerliche 
geberde / gar eigentlich. Erſtlich ſaget er: 
Laß ſich nicht frewen ober mich. Damit 
zeigeter an / das feine Feinde jrem Vater⸗ 
dem Teufel / ehnlich fein. Wenn derfelbige die Leute ın 
Leibs oder Seelen fchaden gefürt hat/ fo frewet er fich, 
Diefer Schadenfro/ hat feine andere freude vnd Lufl/ 
als an der armen Menfchen verderben Alfo thun auch 
dieſe Leute. Zum Andern / durch das Wort / Vnbillich / 
leret er / das wie der Teufel vnbillich den armen Chriſten 
feind iſt / vnd ſie on vrfach haſſet / So thun dieſe auch. 
Zum Dritten / Wie der Teufel / aus gifftigem boͤſen hert⸗ 






zen / one vnderlaß / trachtet ſchaden zuthun / wie Chriſtus Luc 22. 
vnd Petrus in beſchreiben / So thun dieſe auch / wie Das r. Per 5. 


uid faget: Sie trachten ſchaden Ju thun. Das 
Woͤrtlein / trachten / zeiget jres hertzens Teufelſche boß⸗ 
heit an / das ſie Tag vnd Nacht darnach trachten / wie 
ſie jrem Neheſten an Leib vnd Leben / Ehr vnd Gut / ſcha⸗ 


den thun moͤgen / wie Johannes von den Hohenprieſtern 77 Cap. 


vnd Phariſeern ſaget: Von dem Tage an rathſchlageten 
ſie / wie fie Jeſum toͤdteten. Zum Vierden / vnd ſuchen 
falſche Sachen wider die Stillen im Lande. 
Diß iſt auch ein Meiſter ſtuck des Sathans. Denn / wie 
der Teufel allezeit ſeine Luͤgen vnd Mord an den Chriſten 
ſchmuͤcket / mit einem euſſerlichem geferbetem Schein / da⸗ 
mit er fein Moͤrderiſch hertz bedecke Sofuchen dieſe Leute 
auch Falfche Sachen wider Dauid vnd alle Stille/ 


Ppiij Frome / 
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Aus dem Fünff vnd Drepfligftem | 

Frome / Gottſelige Menfchen im gangen Sande, Esift b 
aber zumercken / das er ſaget: Wider die Stillen. 
Denn / Chriften ſoͤllen ſtille ſein im Lande da fie wonen/ | 

| vnd nichts auſſerhalb Gottes befehl vnd jrem Ampt an- 

Theßalon fangen / wie Paulus leret: Wir ermanen euch lieben | 

4. Cap. Bruͤder / das jr fur andern fönderlich fleiß thut / vnd das | 
fur eine ehre achtet, das jr ſtille feie/ / vnd thut was uch | 
fohlenift. Zum Fünfften/ Wie der Teufel feinen Ka 

Hiob zo. chen weit aufffperret/ und auff einmal gern alle Chriften 

Cap. verſchlingen wolte / So durften auch diefe Leute nach aller 


7. Pers. vnſchuͤldigen vndergang / wie Dauid fager: Sie ſperren 


_ 
—X 
X 
⸗ ar | 
er 


a 
9 * 





I. 


nm /N 


r 2 * 1 
4 A wir » 
— 


PR | erst 
£ Maul weit auff wider mich. Zum Letzten / Wie inmn 
K der Zeufel alle der jenigen/ die er zu fall gebracht hat / ſpot⸗ N) 


tet / So thundiefe Leute auch. Sie ruffen Dg da / berhn 
das ſehen wir gerne. Alhie ſehen vnd hoͤren wir / wie udn ih 
fie ſpotten / mit den augen wincken / vnd mit auffiperrung anni 
des Mundes vnd gifftiger Zungen, jres Nerken gifft wi: — 
Math.2z der die Chriſten ausgieſſen / Alſo thun ſie dem HERren Bar 
Chriſto am Ereug auch, Daraus fehen vnd lernen wir/ —7— 
was arme Chriſten fur gifftige grewuͤche Feinde haben. Pr 
Mit fölchen Leuten haben alle Propheten / Chriftus der ee 
Son Gottes / vnd alle Apofteln/ ja alle gliedmaß Chris we 


a —e 


% 
ze 


A| 
dar.) 


; ſti / von anbegin der Welt zu thun gehabt, Darumb füllen — 
— wir ons nicht verwundern / ob heutiges Tages die armen Urin? 
— Chriſten mitten vnder ſoͤlchen Feinden figen/ vnd mit DENK 
— jrem Herrn fur angſt blutigen ſchweiß ſchwitzen / vnd da⸗ Nr 

3 rüber verhoͤnet vnd befpottet werden, Es folget aber ein ih m 


N 
il Yu | N 


herrlicher fchöner Troſt und Lere. Jump 
VW 


HERR du ſiheſt / ſchweige nicht HERR | 
ſey nicht ferne von mir, Fi, 
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Pſalm Dauids. 152. 


iR; Erwecke dich / end wach auff zu meinem 
htm Recht / vnd zu meiner Cache / mein 
N in Gott und HERR: 

iu, Kfitich eröfterer. IERRNR / fprichter du 






fiheft wol. Weil aber der allmechtige Gott/ 
ven aremel aller Teufelſchen bopheie ın der 


Mall! 3 SI Feinde hergen/ vnd an jren euflerlichen geberz —9 
—D— den / ſihet / vnd weil er ſelbſt in ſeinen gliedmaſſen verhoͤ⸗ | 
Bil net wird / So wird er feines Namens ehre retten / vnd ein 


ermnſiliches einfehen darin haben. Es föllen aber alle Chris 

” fien mit dem Gebet anhalten, So thut Dauid / der betet 
ale: HERR ſchweige nicht. Alhie bittet er / das 
Vs Sortin fein Hertz troſt wider alle Leſterung ſprechen / vnd 
Off zu der Gottloſen verwegenen boßheit nicht ſtille ſchwei⸗ 
MIN gen woͤlle. Darnach bittet er: HERR ſey nicht fer⸗ 


ne von mir. Alſo ſoͤllen wir auch ernſtlich bitten / das 
—* vns Gott nicht verlaſſen / Sondern allezeit ſelbſt gegen⸗ 
ME gpertig ſein/ vnd mit ſeiner gnad und feinem Geiſt / wider 
alle Anfechtung / ons beiſtand leiſten woͤlle / So wird al⸗ 
NM fer Feinde Gottes Leſterung ons nicht ſchaden koͤnnen. 
I Enptich betet er: Erwecke dich | vnd wache auff 
zu meinem Recht / vnd zu meiner Sache. Merck/ 
"das die Feinde/in jrem Gottloſen Tyranniſchem grewel/ 


ur noch auff Erden Recht zum Schein fur fich haben/ Da: 
MT yidaber vnd die armen Chriſten / muͤſſen Auffrührer 
WM vnd Gottes Leſterer fein. Darumb ſoͤllen wir Gott bitten/ 

das er einmal auffwachen / vnd das rechte Recht an den 
Y N Tag bringen / vnd der armen vnſchuldigen Chriſten 
Den Sache wider die Feinde ausführen wolle/ wie er auchy 

als ein rechter Richter/ gewislich thun wird. Sp hat ge 


nn 


Be 
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Aus dem Fünff und Dreyſſigſtem | 
r. Cap. uid gebetet / vnd fo betet Yeremias auch: Aber du HERR ſt 
Zebaoth / du gerechter Richter / der du Nieren und Her; | 
gen pruͤfeſt / laß mich deine Rache ober fie ſehen / denn ich | 
habe dir meine Sache befohlen. Damit aber das Geber | 
Gott angenehm fey / belt Dauid fich in Hertzlichem ver; 


trawen zu Gott / vnd ſaget: mein HERR vnd mein I» 
Ioh. 20. Bott. Thomas hat dis Gebet von Dauid gelernet / vhd N 
faget zum HERIM Ehriftio: Mein HERR vnd mein iR 
Gott. Wir ſoͤllen auch alfo fernen Dauid vnd Thomas N 
nach beten. Denn / mit dieſem Geber werden die Feinde 94 
geſchlagen / wie folget: 


Sie muͤſſen ſich ſchemen / vnd zu ſchanden mr 
werden / alle die fich meines vbels frew | A 
en / Sie muͤſſen mit ſchand vnd ſcham ni 
gekleidet werden / die fich wider mich An 
ruͤhmen. hm 

TS, shie haſtu das Ende aller Feinde Dauids— kr 

175 Sie müffen ſich ſchemen vnd zu ſchan⸗ — * 
denn werden. Merck das Schand vdd Anfiy 
” Schmach der Lohn ift/ aller Die ſich / ſaget Nr 

Dauid / Meines vbels / und aller Chriften Vngluͤck — 

frewen. Er ſaget weiter Sie muͤſſen mit ſchand Mei 

vnd ſcham gekleidet werden / die ſich wider mich | Kim 

ruͤhmen. Diß iſt ſchrecklich das Gott allen Gottloſen —T 
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4 a 
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jre Sünde vnd after under augen ſtellen / und allen Ring 
F Creaturen offenbaren wil. Ir eigen Gewiſſen ſol ſie ver⸗ — 
F dammen / Schand und Scham fol ir Kleid ſein / hie zeit Inn 
5 — 





lich / vnd darnach in ewigkeit / wie Sauls/ Doegs / vnd 


Achitophels Exempel ausweiſen. —T 


—D 


ur, 
ut, 3* 


DI 2 N Viking 
| — a, Maple 
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| Pſalm Danıds, 153» 
Rt Ruͤhmen vnd frewen muͤſſen fich / die mir 
Kt goͤnnen / das ich Recht behalte] und jmer 
N; fagen/ Der HERR müfle hoch gelobt 
Mt fein der feinem Knechte wol wil. —9 
In Vnd meine Zunge fol reden von deiner Ge⸗ 
nn rechtigkeit / Vnd dich eeglich preifen. 4 
— Lohöie merck / das die gantze Chriſtliche Kirche 
)s feuffget ober der verfolgung der gliedmaſſen ' 
REN Chriftiz ond gönnen] das ift/ ſeufftzen ond 
N pitten/ das die armen vnſchuͤldigen Chriſten 
mögen Recht erhalten / vnd das Gott durch 
fein Gericht jre Vnſchuld ond Recht an den Tag bringe, 
Für diefe bietet Dauid / vnd ſaget: Ruͤhmen vnd frew⸗ 
en muͤſſen ſie ſich. Leret damit / das Dauids erloͤ⸗— 
dm fung ruhm vnd freude bringet allen Chriften. Denn fie 
sühmen Gottes gerechtes Gericht/ das er an den Feinden 
u vbet / vnd frewen fich vber Gottes Güte vnd Barm⸗ 
gem hertzigkeit die er an Dauid thut / vnd fterefen jren Glau⸗ 
ul ben/ tröften fich auch Gottes jres Heilandes im Leiden. 
„eh Darauff folge / das fie Gott loben vnd dancken / vnd 
ii nicht einmal Sondern jmer fagen: Dar HERR 
muͤſſe hoch gelobt fein / der feinem Knechte wol 
A wil, Sihe, alfo wird Gottes Ehre / Lob vnd preiß / in 
der gantzen Chriſtlichen Kirche / durch die Huͤlffe die er 
Dauid erzeiget hat / gefördert und ausgebreitet. Mit die⸗ 
a" fen ſtimmet Dauid auch ein / vnd ſaget: Meine Zunge 
ſol reden von deiner Gerechtigkeit / Vnd dich teg⸗ 
lich preiſen. Merck alhie / Gott hilfft vnd errettet durch 
ſeine Gerechtigkeit / von derſelbigen wil er reden vnd pre⸗ 
digen in aller Welt / vnd wil den gerechten / Barmhertzi⸗ 
Qq gen 
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Ausdem Sechs und Dreyſſigſten 


gen Gott / nicht einen Tag allein / Sondern teglich | 
vnd one vnderlaß / preifen. Diefem gerechten getrewen 
Gott / fen Lob Ehr vnd Preiß auch von ons gefaget/ von 


vnd Vich, 







S Bat der heilige Geift / durch Dauid / 












nun an biß in alle ewigkeit / Amen. « 

" 2 j | uf! 
2 Aus dem Sechs ond Dreyſſigſten 9 
Pſalm. The 
tz Er preifet Öottes groffe Hüte vnd Barmhertzigkeit / durch N ' 
53 welche die gleubigen felig werden / vnd verkündiger den Gottloſen ul R 
* jren vntergang. —B 
| » e » . s ran 
— HERN deine guͤte reicht fo weit der Himel 9 
— iſt / vnd deine Warheit ſo weit die Wol⸗ Mi 
= cken geben. fu 
7 Deine Gerechtigkeit fichet wie die Bage | 
= Gottes vnd dein Recht wie groffetieffe/ mr 
F HERR du hilffeſt beide / Menſchen 
A 

2 k ul vH 


’ 2 4 
fr aramı 
Mi VAN 


E Din vorigen Verſen diefes Pſalmens / N! 
: 202 das Gottloſe Weſen der Gottlofen gang „nt 
NZ XZartig beſchrieben / vnd die Duelle ange n in 







— 
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zeigt / daraus alles Gottloſes Weſen ber 
— —fleuſt / als nemlich / das feine Gottes 
furcht ift bey den Gottloſen. Damit fich aber niemand 
ergere vnd verfüren laſſe / leret er vns den lieben Gott / 
wie er iſt / vnd fich offenbart in feinem Wort vnd 
Werden / erkennen. HERD deine guͤte reicht 
fo weit der Himel iſt. Erſtlich zeige Dauid alhie an/ 
das Gott in ſeinem Weſen / von art vnd Natur / ſo guͤtig 
iſt / 


m Na au a A 
M ram 
N 47 
M\ an bay 
MN rem 
(p 1% a 
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Pſalm Dauide, 154. 
ift / das feine Guͤte / die aus Gott zu allen Ereaturen 
fleuſt / ſo groß vnd unendlich iſt / das ſie ſo weit reicht als 
der Himel iſt. Durch dieſe feine Guͤte / gibt vnd erhelt 
Gott den boͤſen vnd gutten das Leben / erzeiget jnen alles 
guttes/ leſt ine Sonne vber boͤſe vnd gutte auffgehen Math. 5 —9 
erfüller mit Speiß vnd Freude jre Hertzen. Wer kan CHR 14 J 
alle Wolthaten die Gott der Welt erzeiget zelen? Vnd 
if dis weit ober alle Vernunfft / das die grundloſe Quel⸗ 
fe der Guͤte Gottes / durch die grawſame ſchreckliche Vn⸗ 
danckbarfeit und Boßheit der Welt (welche Gottes Guͤte 
ſo ſchendlich mißbrauchet) nicht verſtopffet wird. Fur die⸗ 
ſer Suͤnde ſoͤllen Chriſten ſich huͤten / vnd in allen noͤten 
ſich dieſer groſſen Guͤte Gottes frewen vnd troͤſten / vnd 
dieſen guͤtigen HCRXrn hertzlich lieben / vnd jm gehorſam 
ſein. Denn / es muͤſſen Teufeliſche bergen fein / die ſolche 
groſſe Guͤte zu warer Liebe Gottes nicht erweichen kan. 
Zum Andern ſaget er: Vnd deine Warheit fo weit 
die Wolcken gehen. Alhie leret er das Gott warhafftig 
iſt. Denn / alles was er in feinem Wort verheiſſet vnd 
zuſaget / das iſt gewis vnd felet in ewigkeit nicht. Alſo ſa⸗ 
get Salomon: Du haſt meinem Vater / deinem Knecht/ Buch 
Dauid / gehalten was du jm geredet haft. Mit deinem der köniz 
Munde haftu cs geredet / vnd mit deiner Hand erfuͤllet. Cap. 
tem : Es iſt nicht eines verfallen aus feinen guten Wor⸗ 
ten die er geredet hat. —* — Ks 7 Buch 
nen Nachfomenen zunertilgen / dauon redet Kong SCH Je, köni 
alfo: Er erfennet jr ia / das fein Wort des HERRN ,, ar 
iſt auff die Erde gefallen das der HErr geredet hat / wider 
das Hauß Achab/ durch feinen Knecht Eliam. Alfo fehen 
wir’ was Gott den Fromen vnd boͤſen gelobet / das helt er. 
Denn / er iſt warhafftig / Dazu mag ſich ein jeder gewiß⸗ 
lich vnd feſt verlaſſen. au Dritten / Deine 5 

a ig⸗ 
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Aus dem Sechs und Drenfliaften 
tigkeit ſtehet wie die Berge Gottes / das iſt / feſt 


vnd vnbeweglich / nach welcher Gerechtigkeit er einen ſe⸗ 

Hal. 62. den bezalen wird / wie er verdient hat. Was der Menſch 

Gal 6. ſeet / das wird er erndten. Zum Vierden / Vnd dein | 
Recht wie groſſe tieffe / das iſt / Gottes Recht vnd 
Gericht / dadurch er alle ding verordnet / regiert vnd rich⸗ 
tet / iſt grund vnd bodenloß / vnd iſt Menſchlicher Ver— 
nunfft vnerforſchlich. Darumb / ob wir ſchon einen Mi 
Abgrund aller Schand und Lafter fehen in der Welt / — 
So iſt dagegen zubedencken / das allenthalben / wohin mim! 
wir uns feren vnd wenden’ da ſehen vnd fpüren wir Ey min“ 
empel des Rechten vnd der Gerichte Gottes / vnd iſt deſſel⸗ ni x 
bigen nach ein gwiger Abgrund verhanden / den er eroffs — 
nen wird zu feiner zeit, Darumb fol niemand Gott fen I, 
Recht vnd Gericht durch Menfchliche Vernunfft vrteiln Al 
vnd richten. Zum Fuͤnfften HERD du Hilffet mn nl 
beide / Menſchen vnd Vieh. Dip ift fehr eröftlich, ll 





a 


EN RL, 










= das Gott fo gütig vnd from ift/ das cr nicht allein ver — 
— nünfftigen Menſchen / Sondern auch vnuernuͤnff⸗ fr 

= tigen Thieren hilfft durch feine grundlofe Güte, Cr I un 
— Pfal. 145 thut feine milde Hand auff / vnd erfuͤllet alles was lebet / hm 
Fan? mit wolgefallen. Weil nun Gott die wilden Thier reich ha Nuhn 
Ai lich verforget/ ond die Vogel vnter dem Himel / dienicht | TI 
RT ſeen /nicht erndten / erneret/ ond die Lilien auff dem Fel—⸗ InCHUBn 
€ de / die nicht arbeiten vnd fpinnen/ kleidet / Solter nicht ulm 
* viel meher das euch thun? O jr klein gleubigen / ſaget — 
AMath. c Chriſtus. Pay 


x } . 5 Mi ki 
Wie thewer ift deine Guͤte / Gott / das Men⸗ fhnn 
ſchen kinder vnter dem ſchatten deiner Ni 
flügel trawen. | oh 
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Pſalm Dauids. 155. 

2% Iß her hat Dauid Gottes Guͤte / dadurch er 
Rbdie ganze Welt erhelt vnd verſorget / ge⸗ 
ruͤhmet. Nu ſaget er von der groſſen Guͤte / 


































N AS) dadurch Gott feine lieben Kinder zu gnaden J 
fl annimet / welches der Welt verborgen iſt. sw 
m  MWietheiver ift deine guͤte Gott. Er nennet Erſtlich J 
ld Gottes Guͤte eine Theivere Guͤte / Denn ‚fie fompt von R 
le Soit / ond ausgrundlofer Liebe Gottes / vnd iſt Thewer / 4 
N! durch Chriſti thewers Leiden vnd Aufferſtehen er H 
—T vnd bringet alle ſeinen thewern Verdienſt / in ſeinem heili⸗ f 
Min gen tewern ond werden Wort vnd hochwirdigen Sacra⸗ 

Km menten zu ons / wird durch Den Glauben / in Frafft des 

Mh heiligen Geiſtes / in der Chrifilichen Kirchen/ allen die an 


ma den Ramen Iheſu gleuben / zugeeignet/ wie er weiter ſaget: 
Das Menfchen Kinder vnter dem Röatten dei⸗ 
Ki flaͤgel trawen. Alhie leret er / das alle Heiligen 
h ec durch den Glauben / aus der Predigt des 
u heiligen Euangelij faſſen. Was nutz haben fiedenn * 
diefer Guͤte? Dauid antwortet Das ſie vnter dem fc w 
fen der flügel des güttigen Gottes ficher figen. Mer 


N piefe vnansfprechliche herrligfeit der Chriſten. Sie find 
e. nur Menfchen Kinder / vnd Dazu arme Suͤnder / den 
Ban noch nimet hott alle die jm vertrawen vnter feine flägel/ 
IM iſt je Schuß vnd Schirm wider alle Feinde/ wie Chriſtus 
N indemfehönen gleichnus im Matthero leret. Diß ſoͤllen 23. Cap. 
Ei pie wolmerefen und Gottes Guͤte / die ons im heiligen 
an Euangelio angeboten wird, in vnſer Hertz faſſen/ vnd fur 

vnſern hoͤheſten thewerſten Schatz achten. Denn/ a 
A| if ehemwerer ond werder / als einen gungen gnedigen So 
Mr i haben? Vnd / was ift ſchrecklicher/ als einen zornigen 
an" vngnedigen Gott haben ® 


Da ij Sie 
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Rz ven reichen gütern des Saufes Gottes. Das kim Di 
(© STE / Es flieſſen aus dem Hauſe Gottes ſo reiche ai ıl 
= volle Ströme / nicht allein zeitlicher gütter ht 
2% vnd Gaben Gottes / Sondern viel meher Himliſcher ewi⸗ 9 ch 
ger guͤtter / zu allen bußfertigen gleubigen Chriſten / das ſie i Ar 
?. durch diefelbige mie Wolluſt / das iſt / mitfriededeshes | mine 
F zens / vnd freude des heiligen Geiſtes / reichlich getrencket/ net 
— * uͤllet / vnd gleich als truncken gemacht werden / wie am aumlicht 
A y fingſttage die heiligen Apofteln/durch die krafft des Geis Maar Pt 
gr Aofkel. ſtes Gottes / fo vberſchwencklich erfüllet waren / das die ein nun 
ER gefeh,  „SUDEN meineten fie weren truncken ond vol ſuͤſſes Weins. dm 
— 2. Cap. Diefer Reichthumb aber vnd fuͤlle der gnaden / pbertrifft * 
weit alle Menſchliche Sinne vnd Vernunfft / vnd ma⸗ si 
— chet einen groſſen vnderſcheid zwiſchen den Gottfeligen Ai 
ar vnd den Gottloſen. Woher aber haben dieſe Himliſche ni, 
& Ströme jren orfprung? Dauid fager: Denn bay Dir A 
8* iſt die lebendige Duelle. Alſo lernen wir alhie/ das Ir 
| 2- Gott die lebendige Duelle iſt / daraus nicht allein das Was on AM 
3: türliche Leben aller Menfchen und Creaturen entfpringe/ ki, 
= Sondern/ Gott iſt die lebendige Duelle, daraus alle Heiz a si 
3 tigen Weißheit / Gerechtigkeit / Troft / Frewde / ewiges Bm 
JE Leben vnd Seligkeit / fchepffen und erlangen / vnd deriels Im 
5 Ioh. 4. bigen in ewigkeit genicflen/ wie Chriſtus ſaget: Wer des J 
x Waſſers trincket / das ich jm gebe / der wird nicht durſten on, 
er ewig⸗ m 





—— 


Kar 


j 
1 
| 


| 
| 


x IT 





Aus dem Scchs und Drepfliaften 





| 





Sie werden truncken von den reichen ae | „u? 
tern Deines Hauſes / Vnd du erenckff vi 
fie mie wolluſt / als mit einem Strom. if, 

Denn bey dir ift die Icbendige Duelle / Vnd 
in deinem Liecht fehen wir das Liccht, | * 

SA Bm Andern haben die Chriſten nicht allein gm! 






SELL — Sondern werden auch truncken von 








Ani! 





bi 


F 
al, 
1 1 






Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 


LN 1360 4° copy 2 





























Pſalm Dauids. 156. 
Nm ewiglich. Zu dieſer lebendigen Duelle berufft vns Gott 
iR,  felbft. Wolan / ſaget er im Eſaia / alle die je durſtig ſeit / 5. CAP: 
fomet her zum Waſſer / vnd die jr nicht geldt habet / komet 
UN Feuffetonegelot/ beide Wein vnd Milch, Worumb zelet 
—80jr geldt dar / da fein Brot iſt / vnd ewer arbeit / da jr nicht 

konnet ſatt werden? Hoͤret mir doch zu/ Eſſet das gutte/ 


an So wird ewere Seele in Wolluſt leben. zum Dritten/ A 
VUnd in deinem Licht fehen fir das Licht. Als — 
hie merck das Woͤrtlein/ deinem. Denn / er leret damit/ Ti 
4 das wir alle one Chriftum in ewiger Blindheit figen/ Bi 


vnd Gott aus dem Natürlichem Liecht vnſers Verſtan⸗ 

devs meht erkennen koͤnnen. Chriſtus aber zuͤndet durch Zoh. 7 
ſein Wort vnd Geiſt ein newes Liecht an / in aller gleubi⸗ 

gen Hertzen / damit wir blinde Menſchen alhie auff Er⸗ 

den zu Gottes erkentnus / durch Chriſtum / vnd darnach 

zum Liecht ewiger freud vnd Seligkeit / kommen koͤnnen / 

da wir Gott von Angeſicht ſchawen / vnd in dieſem Liecht, Guying 
ewig wandeln werden. Wer Fan dieſen Troſt ausſpre⸗ Cap. 


Ehen? 
er Breite deine Güte ober die / Die Dich kennen / 
nr Vnd deine Gerechtigkeit ober Die Fro⸗ 


N * m en. 






m EIS Lhie bittet Dauid für die gantze Ehriftliche 
we Kirche / vnd leret uns / das Bott feine grund⸗ 
ka = SR ofe Guͤte / vnd die Gerechtigkeit Iheſu Chris 
* ſti / vber vns ausbreiten muß / ſoͤllen wir von 
ms Suͤnden vnd Gottes Zorn erlediget und ſelig 
mr werden / vnd zeiget daneben an / welches die rechten Chris 
N fen fein/dic Gott mit feiner Güte und Gerechtigkeit bellei⸗ 
"den wi Als nemlich / die dich / ſaget Dauid/kennen / vnd 
— vber die Fromen. Gott aber erkennen wir im m 

4 417 
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Aus dem Sechs und Drepffiaften 
ben / aus feinem Wort 7 Vnd ſoͤlch erfenenus wirdke * 
froͤmigkeit des Hertzens gegen Gott vnd dem Neheſien. In m 
In fölchen Hertzen wil Gott mit feiner Guͤte vnd Chrifi U | 
Gerechtigkeit wonen / ewiges geben vnd Seligkeit / wie peu 

loh. 17. auch Chriftus ſaget / geben. 


4 
Ina 
H 


Laß mich nicht von den Stolßen ontertrgse | IM" 
gen werden Vnd die hand der Gortlofen | m! 
ſtuͤrtze mich nicht. a! 

Sondern laß ſie / die Vbeltheter / dafelbg | Mt 
fallen / das fie verfioffen werden/ om | MM 
nicht bleiben muͤgen. en 

9 Lhie bitter Dauid zu letzt / das jn der allmech, Mm 

IN? us tige Gott wider die, Stolgen Keger und Ty⸗ klar 
rannen fchügen wolle, Laß mich nicht von 
den Stoltzen vntertretten werden. 

Erſtlich beſchreibt er alhie die Feinde der Kits I 
chen Gottes zu feiner vnd auch zu Diefer vnſer zeit, Gaul/ 

Doeg / vnd jegund der Babſt / vnd alle Feinde /tretten 


—F—— 


VW. 


TR sit; 


en. 
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E: vnter Die fuͤſſe / mit ſtoltzem much vnd gramfamen grim/ M Sul 
Er: Chriftum felbft/ ond fein Heiliges Cuangelium / mit Chris ade 
— fi gliedmaſſen. Daruͤber ſtuͤrtzen auch die Gottloſen mit — * 
BT rer hand vnd Weltlicher gewalt / alle die jre Gottes Le— — 
ſterung vnd alle Abgoͤtterey nach Gottes Gebot / flihen. rag 
3: In diſer groffen not vnd gefahr / leret Dauid die Kirche — 
* Gottes auch bitten / Laß mich nicht | O HERN ar 
j bonden Stoltzen ontertreiten werden / Dunddie | A, 
39 band der Gottloſen ſtuͤrtze mich nicht. Diß har | 
liche Gebet, füllen wir mit Dauid in diefer böfen letzten —J 

Welt ſprechen / vnd hertzlich bitten / das Gott feine Kirche/ I Mm 

vnd 


-- 


[ f7 w — PT * * 
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Pſalm Dauids. 156. 
vnd vns / als ware gliedmaſſe derfelbigen / anediglich er; 
halten damit die verreterifche betriegliche Welt / fambt al 
N len Teufeln / durch fein ſchrecken / furcht / drewen oder 
Fewer / von dem Wort der gnaden vnd ewiger Seligkeit 
vns abfuͤre. Durch diß Gebet werden alle Feinde erle⸗ 
Inn ger / wie Dauid nicht allein bittet Sondern weiſſaget: 
m Bafie vbeltheter daſelbſt fallen / das ſie verſtoſ⸗ A 
fan werden / vnd nicht bleiben muͤgen. Alhie fest 4— 
| er deutlich / das durchs Gebet der Chriſten / fie / vnd alle a 
MN WVboeltheter / gefellet werden. Wo aber? Er faget: da⸗ 
tue ſecbſt / da ſie fich oben an in die Kirchen Gottes / vber 
Goit vnd feinen Son Chriſtum / fegen/ vnd den heiligen 
Geiſt leſtern ond verfpotten. Sie werden auch von Gott 
 gerftoflen/ vnd für Gore vnd allen Heiligen nicht blei⸗ 
ben muͤgen | weder hie zeitlich noch dort ewiglich. 


Aus dem Sieben vnd Drey⸗ 
Ir fiaften Pſalm. 


Dauid feret/ das cin Ehrift fich nicht ergern fol / ob es den 


— Boͤſen wol/ den Fromen aber vbel gehet / eine zeitlang / auff Erden. 

zuum' Denn / alle den ienigen/ die in jrem beruff bleiben, Gott fuͤrchten vnd 

lieben / wird es endlich hie auff Erden / vnd darnach in ewiger Se⸗ 

Po ligkeit wolgehen. Den Öottlofen aber/ wird es endlich hie auff Er⸗ 

uni den / vnd darnach in ewigteit/ vbelgehen. 

Br Erzürne dich nicht ober die boͤſen / Sey nicht 

9 neidiſch vber die Vbeltheter. 

Mi Dem wie das Gras werden fie bald abge: i 

* hawen Vnd wie das grüne Kraut 

—— werden ſie verwelcken. 
Rr Er⸗ 





N — 
4 


Br u 


— 
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Aus dem Sieben vnd Drepffiaften 














e — an il 

Rzuͤrne dich nicht ober die böfen, M 

Er nennet die Weltkinder alhie boͤſe vnd 6 

vbeltheter. Damit zeiget er any dag av 

ir Hertz böfe / das iſt one Glauben vnd erh 
| ware Sottesfurcht ift. Darnach find fie J fr 

| auch vbeltheter / das ift / in jrem gant⸗ Mn 
i» zem Leben und Weſen ift nichts guts / Sondern alles was 6 rt 
— Vbel vnd Vnrecht iſt / wider Gott vnd die Liebe des Ne Mi 
—— heſten / das thun ſie. Dieſe jre Boßheit und Vbelthat/ gun 
* beweiſen fie an den Fromen / die muͤſſen leiden in jrer Vn⸗ nn“ 
E ſchuld. Die Vbeltheter aber find in Ehren/ haben Macht — 9* — 
Ei vnd Gewalt / und Triumphiren. Wie ſol fich ein Chriff — 
alhie halten? Dauid ſaget: Erzuͤrne dich nicht / vnd A 
— ſey nicht neidiſch. Der heilige Geiſt leret / das ein Chriſt 9 













et 


—ã 


EEE RE ma 


⸗ 


| 
| 


| 
| 0 u VÜBgE, ah # i ya * 
| —* We ut. ———— 
8 BR Zr ÄENEEN eia Male 
in 





fich fur Zorn vnd Neid / dazu aller Menſchen bergen von 
ratur geneigt fein / hüten fol. Denn / durch Fleiſch— 
lichen Zorn vnd Neid wird Gott erzuͤrnet / der Geiſt Got⸗ 
es betruͤbet dem boͤſen Geiſt das Hertz geoͤffnet / der es 
durch Zorn vnd Vngedult verunreiniget / in Vngluͤck 


aber / das er ſaget: fie werden bald abgehawen. 
Merck 


|. - 





ik 


z, vnd den Todverfüret. Darumb fol fich ein Chri hin 
5: Zorn ond Neid huͤten. Gott — zu —5 — * 
— ne / vnd durch ſein Gericht ſtraffe. Darumb ſaget er wei —D 
A ter: Denn wie das Gras werden fie bald abge I ine 
* hawen [| Das Wortlein/ abhawen / zeiget an / das nam 
E- die Boͤſen vnd Vbeltheter gar füllen vertilget werden. Ol hu 
Des gibt er ein gleichnus/ ond ſaget: Wie das Gras, Kulm 

Alhie vergleicht er alle Gottloſen dem Gras auff dem Fel⸗ Alt 

de/ vnd / wie kurtz hernach folget / dem grünen Kraut] Mn 

welches ſchoͤn vnd lieblich gruͤnet vnd diuͤhet. Es folget Mk, 


\ 


—E 
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| Pſalm Dauids. 157: 
N gerek daserfager: bald. Damit zeigeter an / das der 
N Bortlofen Herrůgkeit und Macht nur ein fleine kurtze zeit 
Kt meretz Denn Gottes Zorn fie bald vnd plößlich durch 
Öh den Tod dahin reiffet das fie/ wie Dauid faget/ wie 
dag grüne Kraut verwelcken. Alſo Bat Gott in 
il diefehönen Blumen, vnd dasgrüne Öras / der Gottlo⸗ 


Ni fen geben vnd ontergang abgebildet/ vnd das wir an jnen/ iR | 
ti  wernnfiein voller bluͤet ſtehen / vnd darnach plößlich abs R 
Mi gehamen werden ond verwelcken / das Ende und den vnter⸗ AN 
Min gang der Gottloſen /als von Predigern von Gott dazu 

—RB verordnet / lernen vnd betrachten ſoͤllen / auff das wir nicht 

(in in Zorn vnd Neid / vnd alſo in Gottes Gericht fallen, 

ih 

“ Hoffe auff den HERAN vnd thu gutes / 

—* Bleibe im Lande / vnd neere dich redlich. 






Lhie gibt vns der heilige Geiſt eine ſchoͤne Le⸗ 
re/ wie ſich ein Chriſt ſchicken fol. Erſtlich 
HE faget er: Hoffe auff den RERRN. 
XAlhie erfordert Gott / das ein Chriſt alle feine 

uuerficht vnd Hoffnung nicht auff die Welt / oder eini⸗ 
—1 ge Creaturen / Sondern auff den HERAN fol ſet⸗ 
mi zen. Denn wer Gott fürchtet und jm vertrawet / den wil 
hl Gotesfeiner Berheiffung nach / fegnen / vnd reichlich 
an $eib und Seel verforgen / vnd felbft einer gleubigen 
u Seen Schas vnd das höhefte Gut fein/ Da Die Gott⸗ 
mie gofenzobfiewolvich Geldt / groſſe Freuͤnde und Gewalt/ 
Dit darauff ſie trotzen / haben / Gottes ond aller feiner gnad 
su vnd Segens in ewigkeit mangeln müflen. Sum Andern 
im! gebeut der heilige Geiſt / ond-fager : thu gutes. Alhie 
Tau erfordert Gott das cin Chriſt im Glauben an Sort / 
| nicht allein wiſſen / ar 7 thun fol was gut re 

r ij 


I) 
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Aus dem Sieben und Dreyfligften 
in ſeinem gankem Leben / Handel und Wandel / auff ots 
cs Wort und Willen / vnd die Liebe des Neheſten ſehen 
ſol und nicht folgen den vngleubigen Gottioſen Men; 
Ichen/ die nicht thin das gute was Gott befohlen hat, fon; 
dern alles boͤſes / was die Welt mit jren eigenen Lüften 
vnd begierden ſie leret / Dadurch fie Gott vnd feinen Segen 
von fich offen / vnd ſeinen Zorn vber fich laden. Zum 
Dritten gebeut er: Bleib im Lande vnd ncere dich 
redlich. Alhie wilder heilige Geiſt / das ein Chrift aus 
vngedult nicht ſol aus feinem Lande vnd Stande lauffen, 
oder aber vnehrlicher weiſe feine Narung ſuchen / wiedie 
Gottloſen im Lande ehun / Sondern fol bleiben / dahin 
in Gott geordnet / vnd mit Gott vnd ehren fich redlich 
neeren. Denn / Gott wil nicht das feine Chriften füllen 
muͤſſig gehen / Sondern im Schweiß jres Angefichtsir 
Brot eſſen / ond fich mit Gott vnd ehren redlich neeren, 


Habe deine luft am HERAN Der wird 

dir geben was dein Hertz wuͤntſchet. 

BE Vm Vierden 7 Habe deine Luft am 
x HERAN, Die Sottlofen haben alle 
Luſt und Freude an den Creaturen / jr Nie 

melrcich iſt / das fie alhie auff Erden vol auff/ 

End was jr Hertz begert / haben mögen / wie 

der Reiche Mann thut / Dagegen die Fromen offt groſſe 

not / wie Lazarus / leiden. Aber es ift eine fchreckliche 

Sünde / den Schepffer faren laſſen / vnd das höhefte 

Gut / welchs Gott ſelbſt ift / verachten / und in zeitlichen 

vergenglichen dingen ond Fleiſchlichen Lüften ſeines Her⸗ 

Kens wonne ond freude ſuchen. Darumb warnet ons der 

Geiſt Gottes fur fölchen Sünden / vnd wil / das wirder 

Creaturen zu onfer notturfft und nutz gebrauchen / Aber 

in 























oa 
mal 
ala 
alım m 
nl 
aflanta 
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Ms Pſalm Dauids. | 158, 
m in Gott alleine alle £uft haben füllen. Ja / ſprichſtu / Was 
gutes hab ich dauon⸗ Darauff antwortet der heilige Geiſt: 
fi Er wird dir geben was dein Hertz wuͤntſchet. 
NN Diß iſt eine herrliche Verheiſſung. Alles was ein Chriſt⸗ 
tar fichs Hertz von Gott wuͤntſchet und begeret ‚nach Gottes 
N. willen / wie Johannes faget / vnd was jm nuͤtz vnd ſelig z. Ioh. 5. 
Mi ft nach der Bitte, die Chriſtus im Pater vnſer uns vors 
e gefchrieben / das alles wil der Himliſche Vater hertzlich M. 6. 
gerne geben / hie zeitlich vnd darnach in ewigkeit. Dagegen 
a Harder Reiche Mann / nach kurtzer ſchendlicher Luſt dieſer 
* Welt / ewigen mangel an Gott vnd feiner gnaden / vnd an 
—1 allem Himliſchen Troſt / vnd muß ruffen vnd ſchreien in 








J ewiger glut / vnd nimer erhoͤrt / auch nicht mit einem 
ropfflein kaltes Waſſers gelabet werden. 

—* Befehl dem HERRN deine wege / und 
Ri hoffe auff jn Er wirds wol machen. 

I \ 2 £hie feret der Beilige Geiſt / wie fich ein 
Au ENG Ehriftich Hertz ſchicken fol / wenn es in ſei⸗ 





® nem Ampt in Ereug vnd Leiden gerett / vnd 
fur angſt nirgends hin weis. Befehl dem 
u HERMN deine wege: Merck alhie 
Kinn Erſtlich das ein Chrift von dem Wege feines Ampts 
ie michtwerlauffen/ Sondern darin bleiben / vnd in warer 
' Gottes furcht und gehorfam Gottes / nach Gottes befehl/ 


\p 


9— 






Ni N 


erinım Ay 
[77 rk 


pr feine befohlene Arbeit erewlich verrichten fol. Zum Ans ' 
NW dern / ob er fehon groflen vnuerſtand und vnuermoͤgen⸗ 
m heit / fölchem hohen Ampt Gottes recht vorzufichen / in 
os ni fich befindet / vnd der Teufel vnd die Welt jn Daruber zu⸗ 
mM ” beſchwehren / mit geſchwinden rencken jme alle Wege vnd 
nun — Stege / dieer gehen fol / ſich vnderſtehet zunerlauffen/ 
alfo / das er in gefahr / not vnd Hertzens angſt daruͤber 
ui Reiij gerett / 





— 
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Aus dem Sieben vnd Droyfliaften 


fich / oder aber auff die betriegliche Welt. Darauff fol 
ger endlich eine vberaus reiche Verheiſſung Gottes. 
Denn fo ſaget er weiter: Er wirds wol machen, 
Merck albie / das Woͤrtlein Er / welchs Petrus auch ges 
brauchet/ da erfaget: Denn Erforges füreuch. Damit 




















2. Buch gerett / vnd nirgends aus oder ein weis (wie Moſe am A), 
Aofe. roten Meer / dahin er aus Gottes befehl die Kinder frac V 
14. Cap. gefuͤret / weder für fich noch hinter ſich / auch zu feiner MN 
ſeiten ausweichen kan / vnd nichts als den Tod für augen Ar) 
ſihet) So fol er doch nicht verzagen / Sondern mit Mofe a 
$ vnd Dauid dem lieben Gott / der in zu ſoͤlchem beruff er | ade 
fordert / alle feine Sachen trewlich befehlen/ vnd allefeine | iur 
> Sorge / wie er fol erhalten werden / vnd was es fur ein MT 
7 ende gewinnen ſol / auff Gott werffen / vnd nicht auff Kmbatt 
e fich felbft ligen laffen. Denn / wer die Sorge wil auff hutt m 
—— ſeinem Hertzen ligen laſſen / der muß darunter verſincken. Mt 
# 1. Pers. Darumb ſaget Petrus : Werfft alle ewre Sorge auff den 1 
* HERRN / denner forget für cuch. Das lorgen gehoͤrt —XR 
Gott zu / den Chriſten das werffen. Zum Dritten ſaget m mi 
Fr er: Vnd hoffe auff jn. Merck / das ein Chrift durch Chic 
7 den Glauben vnd Hoffnung feine Sorge von fich auff —1 
8 Gott muß werffen/ und von Gott bitten vnd erwarten / 
ir Huͤlff / Troſt und Beiftand. Wer alſo wirffe und hof On 
— fet auff Gott / der erkennet feine Schwacheit / vnd gibt/ 
— wie billich iſt / Gott allein die ehre / vnd bawet nicht auff M 





1 zeiget er an/das Gott / als ein weifer Gott / allein weis wie 8 
er cs machen fol/ vnd / als cin gütiger Gott / gerne wil mit —9 
vns machen wie es vns gut / nuͤtz vnd ſelig iſt / vnd das er / it | 
als ein allmechtiger Gott / es machen und ons helffen fan, Fl 
Daran fol/ kan / vnd muß jn fein Teufel/ auch die ganke —T 
Welt nicht hindern / wie ers mit Joſeph / mit dem lieben ft 
Moſe / den Kindern Iſrael / mit Dauid / Daniel / vnd | Me 

andern Mi 
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Yfalm Dauids. 159 
im andern Heiligen/ wol gemacht hat. Was tollen wir 
us mehr? Darumb hüte fich ein jeder Chrift / das er Gott 


u 


{ni nicht in fein Ampt falle / vnd fich ſelbſt zu feinem Gott 

In mache, Denn / wer durch feine eigene Weißheit / Macht 
vnd Vermuͤgen / alle ſeine Sachen ausführen wil / vnd | 
machen das esein gutes ende gewinne / der macht fich a 
ſelbſt zu Gott und muß bald zu ſpott und ſchanden wer⸗ 4 
* den/ wie geſchrieben ſtehet: Verflucht ſey der auff Men erem. i. 
sh chen bawet. In Summa / Gott alleine der fol es / der 


Fan es / vnd der wil es machen / du ſolt es / du kanſt es / vnd 
wirſt es auch nicht machen / eben ſo wenig als ein Acker⸗ 
mann mit feiner Sorge machen fan / das Korn oder 


Mein aus der Erden wachfe/ Dover aber / cin kleiner 

MM Mann mit forgen machen fan/ das er eine Elln / wie 

ent Chriſtus faget/ lenger werde. Warumb plagen wir uns gu, 6 
Mm denn / vnd machen ons fo viel vergeblicher Vnruhe? 

en Vnd wird deine Gerechtigkeit erfuͤr brin- 

ut gen/ wie das Liccht / Vnd dein Recht] 

kant wie den Mittag. 


© Rmer vnſchuͤldiger Leute Recht vnd Gerech⸗ 
) Ptigkeit / wird gemeiniglich auff Erden alfo 





m re) verdunckelt/ das/ was Recht iſt / das muß vn⸗ 
Ju AAWerecht ſein fuͤrder Welt. Dagegen aber/ der 
ad Goͤttloſen reichen Leute Vnrecht / muß albie 
/alnn auff Erden Recht ſein. Dis iſt die Erſte / vnd eine ſchwere 
ya Anfechtung / vnd martertfehr die Hertzen der vnſchuͤldi⸗ 


im gen. Darumb troͤſtet fie der Geiſt Gottes / vnd fager: 
mh Gott / der ein gerechter Richter ft, Wird deine Gerech⸗ 
u tigfeiterfür bringen / wie das Liccht des Mor: 
m" gegns mit gemalt erfür bricht / und wird dein Recht wach; 
gm Pen ond zunehmen für Gott vnd allen ehrlichen —9* 

N chen, 


nn 


a 
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Aus dem Sieben und Drepfliaften 
ſchen / das es fo vollfommen wird fcheinen / wie Die liche 
Sonne am hellen Mittag / die man nicht verdunckeln an 
Buch der kan / wie Debora und Barack fingen: Alle deine Fein; u 
Richter.s. de muͤſſen vmbkomen HERR / die jn aber lieben’ müffen IN 


— — — 


ir A ” 
(af B 
Kin: 


Cap. ſein wie die Sonne auffgeher/injrer Macht. In Sum—⸗ —* 

ma / wie die Finſternus fur dem hellen Tage vnd fur der m 

| Sonnen glang weichen muß/ Alfo muß Lügen ond Vn⸗ ide 
8 gerechtigkeit fur der Warheit / wenn die erfuͤr bricht vv | gut! 
ua ſchwinden. Sie machet alle Vngerechtigkeit und Lügen ynlen 
> Prey zu ſchanden / wie des lieben Joſephs vnd Suſannæ Exem⸗ hmm 
2 pel ausweiſen / vnd wir teglich fuͤr augen ſehen / das die {ao 

3 7 Zeit die Warheit endlich berfür bringt, au 
N] 


Sey ftille vom HERAN | und wart milk 
auff in / Erzuͤrne dich nicht ober dem / ri 
dem fein mutwille glücklich fortgehet. ey 

Stehe ab vom Zorn / vnd laß den grim * 
Ersürne dich nicht / das du auch vbel a 

| thuſ. Dank 


i Ey ſtille dem HERAN) vnd warte: aus 


— —— 


” 
ad Fi 

















= a Ahie merck diefe beide Woͤrtlein/ſtille fein!‘ | Am 
— ynd / warten. Durchs Woͤrtlein ſtille ſein | Mint 
— Oleret er vns / das ein Chriſt erkennen vnd ler⸗ — 
= | nen ſol das Gott Ercug vnd Leiden feinen BA! 
— Kindern aus gnaden auffleget / vnd ſie ſoͤlchs mie gleubi⸗ MH 
3 gen geduͤldigem Hertzen gchorfamlich und in der ftille tra | Aulıkın 
3 gen / in jrem Ampt ond beruf bleiben/ und nicht vnnoͤti⸗ Inn h 
Re ge dinge auſſerhalb jrem Ampt anfangen füllen. Das Fin 


Alu, M 
—R un 


Zu 


* Woͤrtlein Warten / leret vns / das wir nicht aus Zweif⸗ Mnho, 
I fel und Vnglauben an Gottes gnad vnd hülff füllen ver; — 3 
iS zagen / oder von Gott abfallen/ vnd huͤlffe bey dem Teufel Mn 
F Ft u ihe 





m; 
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Pſalm Dauids. 100. 


oder Menſchen / durch verbotene mittel fuchen/ wie Saul, Buch 
bey der Zauberin’ König Achas Rath vnd huͤlff ſucht bey sam. 28. 
dem König von Aſſyrien / Sondern ein Chrift fol mit Cop. 
gleubigem Hertzen huͤlff von Gott / laut feiner Berheils , Buch 
ſung / bitten vnd gewertig fein. In dieſen beiden ſtucken: der könig 
fiill fein / vnd warten auff den HENRI 0. cap. 
ſtehei der Chriften Stercke / wie Gott ſelbſt ſaget durch zo. Cap- 


Eſaiam: So |pricht der Herr / der Heilige in Iſrael / wenn 
jr ſtill weret / fo würde euch geholffen/ durch ſtill ſein vnd 
hoffen wuͤrdet jr ſtarck werden. Diß ſind je klare helle wort 
der Goͤttlichen Maieſtet. Der Chriſten Stercke/ damit fie 
alle jre Feinde vberwinden / ſtehet nicht in Vngedult / Rach⸗ 
gir / Zorn / Vnglauben / oder Zweiffel / Sondern in Hoffen 
vnd ſtill fein. Das find Dauids vnd aller Chriſten vnuͤber⸗ 
windliche Waffen / die muͤſſen wir auch anlegen / wo wir 


vnſere Feinde vberwinden wollen / wie Chriſtus leret: Ne⸗ ach. m. 


met mein Joch auff euch / vnd leret von mir / denn ich bin 
ſanfftmuͤtig vnd von Hertzen demuͤtig / So werdet jr ruhe 
finden fur ewere Seele. Er zuͤrne dich nicht ober dem / 
dem ſein mutwill gluͤcklich fortgehet. Alhie zeiget er 
an / das die Gottloſen in Sauls Hofe allen mutwillen an 
jm vnd andern vnſchuͤldigen Leuten geuͤbet haben / vnd ſo 
gehet es noch heutiges Tages zu. Dis iſt aber ſehr vntreg⸗ 
lich / vnd die andere Anfechtung / welche ſehr ſchwehr iſt / 
das den Gottloſen alle ir mutwill gar gluͤcklich fortgehet / 
vnd den vnſchuͤldigen alles zuwider gehet. Soͤlchs hat Da⸗ 
uid verſucht / darumb vermanet er abermal: Stehe ab 
vom zorn / vnd laß den grim / vnd ſetzt die Vrſach 
dazu: das du nicht auch vbel thuſt. Denn / Vnge⸗ 


dult verfuͤret die Hertzen leichtlich von Gott. Des Men⸗Noob. 1 
ſchen Zorn thut nicht was Recht iſt fur Gott / vnd leret Cap. 


nichts anders als vbels thun / wie Die tegliche erfarung / 
Sf mit 
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Aus dem Sieben und Drenfliaften 
mit ſchaden vieler Leute / in allen Stenden und Regimen⸗ | gl 
ten ausweiſet. —4 
Denn die boͤſen werden ausgerottet / Die — 
aber des HERRN harren werden | ir 

das Land erben, | sa 

Es iſt noch vmb ein kleines / fo ft der Gore | m 
lofe nimer / Vnd wenn dur nach feine | 

ſtette fehen wirft/ wird er weg fein, In 

Aber die Elenden werden das Land erben] er 
Vnd luft Haben in groffem Sriede, am 
Lhie troͤſtet er Erſtlich / Die boͤſen /ſaget er / ART 

175 werden ausgerottet. Merck/ Gore fell | 


_ PAY) —*2 
* ++ - 
LMTZEe i f = - 


(N 


* nee | N 4 


—— u 


ungſehe 





4% af 
[* vben / nicht allein ftraffen/ Sondern fie er 
3 gar ausroften. Darnach leret er / das * 
5 ein Chriſt ſich nicht durch boͤſer Leut Exempel ſol bewegen Gran 
A laſſen / das er auch böfe werde. Denn / mer fich in Boß- J ig 
> heit vnd Dngedult verfüren leſt /der wird nach dieſer Re | un 
; gel ausgerottet werden. Darnach folgen fchöne Verheif Me 
= füngen : Uber Die des HERAN Harren/ werden | It 
I 048 Land erben. Gott verheiffee / das die Gottſeligen al 
© ſoͤllen mit jren Nachkomenen auff Erden auch je teil / jre rd 


— 


A » . 


wonung vnd notturfft Baben/ vnd von Gott erhalten 
werden. Die Sottlofen aber werden von Gott aus dem 
Lande vertilget werden. Es iſt noch vmb ein kleines / 
ſaget Dauid / ſo iſt der Gottloſe nimer. Alhie troͤ— Yo" 
ſtet er ond vermanet zur Gedult. Harre nur eine Fleine SUN 
zeit faget Dauid / wenn du nach des Gottloſen —8 


ſtette / da er mit groſſem Pracht geſtanden hat / wirſt 
ſehen / 


Ka 


F 


N a 








8 


GC 
#,. 
’ 
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Kun * 
My, 
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ge 


——— 
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Pſalm Dauids. 161. 
ſehen / wird er weg fein. Inſonderheit aber iſt troͤſt⸗ 
It (ich/ das er ſaget: Die Elenden werden 098 Yand 


Ws erben/ vnd luft haben in groffem Friede. Merk’ 
pie Elenden haben Inft an Gottes Segen / damit Gott 


J | vnd feine Verheiſſungen jnen zu eigen gibe/ vnd ı 
it ideen ee here wie Elias hertzlich N 
IM luſt hat an Gott vnd feinem Segen / da der HERR die Buch 4 
tl Hand vol Meels / vnd ein wenig Öle ſegnet / dauon er der könig ie 
I mieder-IBidmen ond jrem Sone in der Thewerung er 16. Cap. 4 
* neret wird, Darnach / ſaget Dauid / ſoͤllen ſie dieſe Luſt J 


MM nicheallein im friede haben / Sondern in groſſem friede. 
lit, Das iſt / Gott gibt den Gottfuͤrchtigen / bey dem weni⸗ 
9 gen / ruhige / friedliche Hertzen / vnd ein gut Gewiſſen / fo 
uange ſie hie auff Erden leben / vnd darnach nimet er fie 
* zu fich in das rechte Himliſche Erbe / da ſie die ewige frew⸗ 
bde vnd Luſt im ewigen groſſen friede haben werden. Diß 
find reiche Verheiſſunge / die Gott allezeit erfuͤllet / wie Die 
” Exempel Abrabe / Dauids / der Kinder von Iſrael / vnd 
vdie tegliche erfarung ausweiſet. Lißdasın Cap. zun He⸗ 
breern. 
Der Gottloſe drewet dem Gerechten / Vnd 
beiſſet ſeine zeene zuſamen vber jn. 
ber der HERR lachet fein / Denn er 
ſihet / das ſein tag koͤmet. 






| ( Je Dritte Anfechtung ift / das die Gottloſen 
jun N boͤß vnd Tyranniſch fein / und ſaget: Der 
J HR Gortlofe drewet. Merck alhie / der Gott⸗ 
ll SI: sten hergen find nicht fill oder ruhig / Son⸗ 


> 

1, dern find voller gifft und gallen/ vol Teufelſches haſſes 
.. vnd Zorns / das ſie ſich * ru koͤnnen Spndern 
; N! ij 





fur 


—— 
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Aus den Sieben und Drenfliaften 
fur boßheit die scene zufamen beiffen / da fie fo bald jren 
Zeufelifchen mutwillen nicht fülen koͤnnen / vnd friffee 
vnd verzert jnen jr cigen Herß durch Zorn / Vngedult 
vnd Neid. Wem drewerer aber? Dauid fager: dem 
Gerechten. Mer dig Wort Gerechten. Denn / da⸗ 
durch leret er / das es Teufeliſche boßheit iſt / das ſie den 
Gerechten one Vrſach verfolgen/ond jm drewen. Denn, 
fo thut der Teufel allen Kindern Gottes / darumb nimet 
fich der HErr der feinen an / wie weiter folget: Aber der 
HERRllacchet ſein. Alhie troͤſtet er vnd leret das 
aller Gottloſen drewen vnd toben / damit fie die Gerech—⸗ 
ten verfolgen / auch offt erwuͤrgen / fur Gott ein lecher⸗ Mm 
(ich ding if. Denn der HERR fiber das fein tag mi 
koͤmet. Albie leret der heilige Geiſt das Gott der Gottlo⸗ On 


TEE: 





- i uf une * 
an. 


A uw 


9 

— ſen Tag / da jr drewen ein ende nemen muß / ſihet. Dieſen ee 
a Tag ven Bott den Gottloſen angefegt/ vnd der nicht lang ** 
ausbleiben fan / fol ein jeder Chriſt im Glauben mit Gott N, 
ER 2. Buch anfehen/So wird er aller Feinde Chrifti drewen verlachen Kam! 
— der könig konnen. Alſo verlachet der Prophet Micha Achabs drew⸗ 
* 22.Cap. en / Athanaſius des Tyrannen Julianj drewen / der die vi 
SE zeene ober der Kirchen Ehrifti zufamen beiß. Vnd dar N 


2. Buch auff Fam je Tag / das fie beide ſtracks im Kriege erfchoflen im 
Machab. worden. Nicanor fchweret einen Eid / er wolleden Tanz * 
7. Cap. pel zu Jeruſalem verbrennen. Er wird ſtracks darauff 


3 fi: 







i erfchlagen / fein Heubt ond rechte Hand, die er zum Five I 
3 ausgerecket werden abgehawen / und auffachangen/ 6 
zum gedechtnus und bekrefftigung dieſes Terts Dauide/ Am 
= des wir ons billich/ ın dieſen betruͤbten zeiten / wider das M 

F drewen vnd toben der Feinde Chriſti troͤſten ſoͤllen. Mm 

= Das wenige dag cin Gerechter hat / iſt beſ⸗ 

F ſer denn das groſſe Gut vieler Gottloſen. Mar 


Die 
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Pſalm Dauids. 162. 


e Vierde Anfechtung / damit die Gerech⸗ 
| 5 geplaget werden auff Erden/ ift/ das die 

Goitloſen gemeiniglich reich vnd mechtig 
ein’ Die Gerechten aber gar wenig haben / 
> and darumb veracht vnd verlaffen werden 
von jederman / da doch Armutan fich ſelbſt eine beſchwer⸗ 
iiche Loft iſt. Er troͤſtet aber / vnd ſaget: DAS weni⸗ 
ac | das der Gerechte mit Gott vnd ehren hat / vnd recht 
nach Gottes Willen brauchet/ iſt beſſer dann | 048 
groſſe Gut vieler Gottloſen / die je Gut mit ons 
recht an fich bringen / vnd dazu ſ chendlich / wider Gottes 
Willen / vnd ſich ſelbſt zu zeitigem vnd ewigem ſchaden / 
vnd jren kindern zu nachteil / misbrauchen. Denn / die 
Gerechten haben bey dem wenigen Gottes Segen/ gunft 
vnd gnad / welche allen Reichtumb diefer Welt vbertrifft. 
Die Gottloſen aber / haben Gottes fluch / vngunſt vnd 
vngnad. Was hilfft inen den jr groſſes Gut am Tage 
des Zorns? Soͤlchs erklert er weiter. 


Denn der Gottloſen arm wird zubrechen 
Aber der HERR enthelt die Gerech⸗ 
ten. 


2) Sie verlaſſen fich darauff / das fie reich / 
> mechtig / in groffem anfehen fein / groſſe 
Freundſchafft vnd gewaltigen anhang ha⸗ 
ben / und vermeinen dadurch alles zuuerrichten ſich 
ſelbſt zuerhalten / vnd die Gerechten zu pnterdruͤcken. 
Darnach merck / * dieſer —* * ze — un e 

ender/ vnd o A 
mer / ſchwacher / € en —* 





— 
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Aus dem Sieben und Drepfliaften 


Denn alhie ſaget der heilige Geiſt: er wird zuhre—⸗ 
chen / das iſt / jr Reichtumb / Mache vnd vermügen / 
darauff fie trogen / das find alles nur seitliche / vergeng; 
liche / vngewiſſe / vnbeſtendige gütter / diedurch Diebe/ 
Waſſer Fewer / Feinde / Krieg / Motten / Roſt / vnd 
durch Tauſent andere wege / vnd endlich durch den Tod, 
ber aller Welt Macht / Ehre vnd Ruhm zu nicht ma⸗ 
chet / garleichtlich Finnen zerbrochen und vertilget wer⸗ 


vnd teglich Brot / dadurch der Leib erhalten wird, Die 
Seele aber/ ſpeiſet er mit feinem Wort vnd gnaden / auff 
das alſo die ſeinen keinen mangel an Leib vnd Seelhar 
ben. Alſo werden die Gerechten erhalten. R 


Der HERR kennet die tage der Fromen | 
Vnd jr Gut wird ewiglich bleiben. 
\ 
D 










WEN Bm Andern eröftet er damit / das Gott ſelbſt 
—RXRB kennet / vnd mit fleiß auff alle Tage des Le⸗ 
—— 


‚bens der Fromen acht hat / vnd herslich vnd 
Veterlich fur fie forget / vnd füget es alfo / 



























| ei) 
IM 
J 





NEW 
uNWWVN ) 
v N 

, “1 


3 den: Darumb iſt wol zu mercken / das der Gottlofen vn 
5 Arm zerbrechen muß. Aber der HERR enthelt ) Ilm 
© Die Serechten. Alhie hebet er an / vnd troͤſtet aber; fe I 
Ri mal auffsherrlichfte. Erſtlich Damit / das der Gercch Am 
2. sen Arm nicht Geldt oder Gut / Sondern Gott ſelbſt if, fm! 
Le Der erhelt/ durch feine allmechtige Fraffe vnd Veterliche — 
— Guͤte vnd Barmhertzigkeit / Die Gerechten / das ſie in nah 
x feiner Armut / Elend / Angſt vnd Not / auch in Feine — 
— Kranckheit / in zeitigen vnd ewigen Tod nicht verfin- ehren 
— cken noch vntergehen / Sondern beſcheret die notturfft a 





DO: 
g - 7 Das die Fromen jres Erbes alhie zeitlich / vnd | ln 
J jre Nachkomnen nach men / genieſſen / darnach in jenem ai AN 
geben / welches das fürnembfte ift/ fol inen das gutte / Mh 
was Gott inen verheiflen / in ewigkeit bleiben. Sie m 
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Pſalm Dauids. 163, 


Mi Sie werden nicht zu ſchanden in der boͤſen 
I zeit / Vnd inder Thewrung werden fe 
J gnug haben. 





A Bm Dritten / wil ſie Gott in der böfen zeit / 
> wenn not / gefahr vnd Thewrung ift / nicht 
TA su fehanden werden laſſen / Sondern den ſei⸗ J 
— nen die genuͤge verſchaffen / vnd ſolten auch, pc —— 

Pi, die harten felfen Waſſer geben / vnd das Brot „, * 


he vom Himel regnen / wiebey den Kindern — —— ge— 4— 
ll  fehehen, Es ıft aber vnſer Vnglaub zu groß / das wir — 
ul fölchen herrlichen Verheiſſungen nıcht gleuben / Sons 

Nö dern / wenn mangel für augen / und fein Vorrath vorz 

men handen iſt / verzagen wir / vnd gleuben vnſerer Vernunfft u 

im mehr als Gott / wie der Ritter in der belagerung Gamas könig 


kn nieedem Wort des HERNN nicht gleubet/ und ſaget: 
m? Wenn Gott Fenfter am Himel machete/ wie koͤnte folchs 7° "7" 
— geſchehen? 
ae Denn die Sottlofen werden vmbkomen / vnd 
im die Seinde des HERRN / wenn fie 
gleich find wie cine koͤſtliche Awe / wer⸗ 
den fie Doch vergehen] wie der rauch ver 
Pe. vnd folgenden zweyen Werfen / 
beſchreibt ee Erftlich die Gottloſen. Cr 
er nennctfie Gottloſe / Scinde Gottes / 
| NG h geigige / vngerechte Leute / die da borgen 
Ne und nicht bezalen / ond endlich / die ver⸗ 





in) fluchten des HERAN. Dip find ſchreckliche 
Da Titel. Darnach die Fromen / die nennet er Darm: 
"  herige/milde/ond Die Geſegneten des —— 
m? ll 





—— —— 


u 
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2. Buch 
Sam. IO. 


Eilher.3. 


Either. 7. 


und 9. 
2. Buch 


Samuelıs. 


Ir. Cap. 


Aus dem Sieben und Oreyſſigſten 


Hoͤhern vnd gröffern Troſt fan uns der Geiſt Gottes 
nicht geben / als / das arme Gottſelige Menſchen Ge, 
ſegnete des HER RN find. Fur der Welt ſchei— 
Crint net es wol / wie Paulus ſaget / das die Fromen find ſiets 
4. Cap. als ein fluch der Welt / vnd ein Fege Opffer aller Leu— 
te. Aber fur Gott ſind es doch / wie der heilige Geiſt ſa— 


get / die Geſegneten des HERRN vnd aller liebſten 
Kinder. Endlich zeiget er an / wie es jnen zu beiden tei— 
len ergehen werde, Die Feinde vnd verfluchten des 
HERRN müffen ond füllen vmbkomen / wie die ſcho— 
nen herrlichen Blumen in einer Awe plöglich abgehaw⸗ 
en / oder ſonſt durch einen fawern Wind angeblaſen wer; 
den / das fie verwelcken vnd verderben, So füllen ſie auch 
vmbkomen. Item: Sie ſoͤllen vergehen / bald vnd 
ploͤtzlich / wie der rauch vergehet. Item: Sie füllen 
ausgerottet werden mit der Wurtzel. Diß iſt das En 
de der Gottloſen. Achitophel vnd Haman / die prangen 
daher wie die güldenen Amen. Wenn Achitophel Kath 
gibt / ifts nicht anders als wenn Gott felbft redet. Nas 
man / in des Königs von Perſen Hofe / wird vber alle 
Fuͤrſten des Reichs erhaben / jederman muß fur jm die 
Knie biegen vnd jn anderen. Vnd wie Achitophel den 
König Dauid gedenckt zu erwuͤrgen / Alfo trachtet Has 
man das gange “Jüdische Volck auff einen Tag zuuertil⸗ 
gen, Aberfihe/ da fie in voller Blueth ſtehen / / alle beis 
de / wendet fich je glürfim augenblick. Haman wird mit 
schen feiner Soͤne gehenckt / Achitophel aber wird fein ei 
gen Hencker / erhenckt fich ſelbſt / vnd werden alfo alle beide, 
mit allen jren Nachkomenen / ausgerottet vnd als ver; 
fluchte des HERRN / von Gott in ewigfeit verwor 
fen vnd verſtoſſen. Darumb finds nicht bloffe wörter 
die der heilige Geiſt alhie fuͤret Sondern da ift Or 
krafft 
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Pſalm Dauids. 104. 
krafft bey. Des heiligen Geiſtes reden iſt ſein thun / Wort 
vnd That folgen auff einander / wie die Schrifft vnd al⸗ 
fer Welt Exempel ſoͤlches bezeugen. Wie fol es aber den 
Fromen gehen? 


Von dem HERMN wird ſolchs Mannes 
gang gefoͤrdert / vnd hat luſt an ſeinem 
wege. 

Fellet er | ſo wird er nicht weg geworffen / 
Denn der HErr erhelt jn bey der hand, 

Ich bin jung geweſen vnd alt worden / vnd 
” noch nie gefehen den Gerechten ver- 

aſſen / oder feinen Samen nach Brot 
gehen. 

Er ift allzeit barmberkig / vnd ri gern) 
Vnd ſein Same wird gefegnet fein. 

Ne) Roben hat er gefagt/welches Erfilich albie zu 

mercken iſt das die Fromen von Gott gefeg- 

I netfein/ond/ alsdie gefegneten des HErrn / 

Xdas Sand erben füllen / wie Dauid nach 

9 Sauls/ Abſolons / Achitophels / und aller 

Feinde untergang / das Land mit feinen Nachkomenen 

beſitzt. Zum Andern / verheiffet er albie/ das Gott fölch 

eines Gottſeligen Mannes gang das ift/ all fein 
thun / geben ond Weſen / wil befördern] damit fein thun 
ſol einen gluͤckſeligen fortgang haben / vnd ein gutes ende 
gewinnen / ob ſchon Teufel vnd Welt viel beſchwerung 
vnd verhinderung jm in feinen gang einwerffen. Wa⸗ 
rumb wil er das thun? Denn Gott / ſaget er / hat luſt 
an ſeinem wege. Merck alhie / das Gott an eines 

—t fromen 






—— m — 
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Aus den Sieben und Drenffiaften 
















fromen Menfchen Leben / vnd alle feinem cthun vnd We | dat” 

cken / hertzlich luft hat. Sönderlich aber hat Gott luſt / wen ji! | 

ein Chriſt in feinem beruff und Ampt auff Gottes We⸗ ie 

| gen / das iſt nach Gottes befehl, wandelt / vnd Go |", 
4 für augen hat. Zum Dritten, Fellet er / fo wide | "u. 
2 nicht weg geworffen. Alhie ift der Neiligen Schwa | —* 
cheit vnd gebrechligkeit durch das Woͤrtlein/ fellet er / alt 
— angezeiget / vnd daneben dieſer herrlicher Troſt / das Goit nah 
— alle die ſenigen / ſo jre Schwacheit erfennen / vnd Gott ihm 
— vmb huͤlff anruffen / nicht verwerffen wil. Sie ſollen San OH 
E; auch nicht/ ob fie gleich fur jren Feinden ſtraucheln / gar R fies 
Er fi N — 
niederliegen/ Denn der HERR / ſaget Dauid/ er⸗ il 
* helt in bey der Hand. Alhie bedenck / wie troͤſtlich es * 
— iſt / das Gott einen Chriſten / der in warer Gottes furcht — ade 
‘€ in feinem beruff lebet / bey feiner allmechtigen/ ewigen, nr 
&: Goͤttlichen Hand helt. Es ift ja vnmuͤglich / das Dauid ah 
ir oder einiger Chriſt / den Gott bey der Hand het / fange im 
i fellet oder geftürgee werden, Zum Vierden Sch bin 6 
3 jung geweſen vnd alt worden, Merck alhie / was ach, 2 
== Dauid aus der Erfarung gelernet und behalten hat / vnd had Cen 
x ons wil einbilden, Er ſaget: Sch Hab noch nie gefchen | helfe 
Ri den Gerechten verlaſſen. Dip ift ein grofles Wort Am 
7 vnd dennoch die Warheit. Es Fan fein Gottſeliger fagen/ —5 
€ das jn Gott in einiger not habe verlaſſen. Denn / ob ſchon al 
> pfal. 92 Gott einen Chriſten fett in angft und not fomen/ So HA 
& verleſt er jn doch nicht/ Ya als denn ift im Gott am nehe a if 
= ften / vnd ſchaffet ewigen nug dadurch in der Seelen eines Hi 
— Gerechten. Darnach verſorget er auch jn vnd ſeine Nach/ Fa 
J komenen auff Erden / wie er weiter ſaget: Oder ſeinen * ß 
Samen nach Brot gehen. Alhie merck wol / das er " n j 







vonder Gerschten Samen redet / wil damit alle Gott 
loſe 


Mh, 
UN 
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Pſalm Dauids. 165. 
fofe mutwillige Betler ausgefchloflen haben / Denn die 
felbigen mit jren Sünden Gotts Zorn vber fich vnd jre 
Nachkomenen verurfachen / vnd wil alle Gottſelige Cs 
tern die jren Kindern gutes goͤnnen / zur Gerechtigkeit 
vermanen / Diefen gehört dieſe Verheiſſung zu. Durchs 
Woͤrtlein Brot leret er / das Gott nicht allzeit vberfluß/ 
Sondern die notturfft / dadurch das Leben erhalten wırd/ 
geben wil / wie er auch hat bitten (ren: Vnſer tealich Aarh. 6. 
Brot gibons heute, Vnd ob Gott aus hohen vriachen 
mit dem Creugdie feinen heimfuchet/ So müffen doch Die 
Raben Elias Speife bringen / vnd die Hunde Lazaro, Buch 
die Scheren lecken. Zum Fünfften vnd Letzten / Er der könig 
ift allzeit barmhertzig / vnd leihet gern. Weil cin 7 c 
fromer Chriſt barmhertzig iſt / vnd von dem ſenigen Luc. I6. 
was jm Gott befcheret/ es ſey viel oder wenig / andern ar⸗ Capıt. 
men nottürfftigen Menfchen allezeit gerne hilfft / leihet/ 
vnd allzeit bereit und willig ift zu helffen / wil Gott das 
fenige / was er andern armen Leuten gutes thut/ reichlich 
vergelten/ ond feinem Samen vnd Nachfomenen wider 
guts thun. Denny ob fchon der Gerechte ſtirbet/ So ftir: 
bet doch Gottes Segen nicht. Gott thut wol an denen 
die jn lieben / vnd feine Gebot halten ins Tauſende glied. , zuch 
Diß gleubt die Gottloſe Welt nicht. Sie meinet / wenn of. 
fie vnbarmhertzig / karg vnd genaw iſt gegen Die Armen / ,,, Cap. 
vnd alles nuͤr zu fich reiffen kan / das fie dadurch jren Kin⸗ 
dern Schaͤtze ſamlen / vnd ſie reich machen wil. Aber das 
iſt der rechte weg zur Armut / vnd felen gar weit ſolche 
Leute mit jren anſchlegen. Barmhertzig fein / leihen Sprüch 
vnd gutsthun den Armen / das verringert eines Chriften Salora: 10. 
Gut nicht/ es bringet Gottes Segen / welcher allein Cap. 
reich machet/ zu jren Nachfomenen. Gebet faget Chris Zue. 6 
ſtus / fowirdsuch gegeben. tem: Es iſt beſſer geben als Apoftel. 

ze nemen.ge/ch: 20. 


— 
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Aus dem Sieben und Dreyfliaften 


nemen. Diß find die reichen Verheiſſung / die billich zei 
aller Chriſten bergen erfrewen ond frölich machen füllen, — 
Denn / was koͤnnen wir meher von Gott wuͤntſchen oder a 
begeren? Gott helff/das wir from vnd Gottfürchtig fein, jaht 


vnd Gott dieſe Verheiſſungen an ons vnd vnſern Kin | Mi) 






dern und Nachkomenen erfüllen müge, | A 
Laß vom böfen vnd thu gutes / und blab | mei 
merdar, Bw 
on Ach fölchen reichen Verheiſſungen / wieder; —M 
holst er abermal Gottes Gebot /ond verma⸗ Hs 
2 net Exftlich / das wir vom böfen/ dasift / a” 
, von alledem was Gott verbotten hat in der Omi 
Erften vnd Andern Taffel / föllen ablaffen, hat 
vnd ja nicht den Gottloſen in jrem boͤſem Leben folgen \ fu 
Darnach ſoͤllen wir gutes thun | das iſt / wir föllen alles Kin I 
was ons Gott befohlen hat / vnd Recht ift/ thun / Inſon⸗ nun 
derheit aber onferm Neheſten / ond allen Menfchen alles Aus 
gutes erzeigen vnd beweifen / wie uns Bott in der Andern I a 
Lur. 6. Zaffelleret/ond wir wollen das man uns thun ſolle. Zum ig: 
Dritten / föllen wir in onferm Lande und beruff bleiben) Ar 
— vnd denſelbigen trewlich und fleiſſig verrichten fo werden | 
= wir wol bleiben. IM 


— 


Denn der HERR hat das Recht lieb / vnd de 
verleſt ſeine Heiligen nicht / ewiglich wer⸗ In 
den fie bewaret / Uber der Gottloſen f 

Samen wird ausgerottet. 

RXge ʒeiget er die Vrſach an/ warumb fie blei⸗ 

Meen werden / vnd widerholet die Verheiſſung. 

Der HERR hat das Recht lieb] 
odarumb wird das Recht vnd die ar 
auc 


1 tin en 
’ dt * 


wen, 
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Yfalm Dauide. * 2 
anuch wol bleiben. Dermwegen forge niemand/ ob ſchon [ein 
hi Sch eine zeitlang verdunckelt wird /fo fans boch nicht 
N pntergehen/ noch vertilget werden / weil Gott das Recht 
üieb hat. Darnach feret vnd troͤſtet er das Gottes Heili⸗ 

gen] das iſt / die gleubigen Chriſten⸗ wol geplaget vnd 


1. angefochten aber doch von Gott nicht verlaffen werden / —9 

N mie der heilige Geiſt albie faget: Sort verleft feine IR 

\ Heiligen nicht. Denn wie fan Gott fein Geſchepff M 

it perfaflen/ das er durch feines Sones verdienft/ und frafft 

in des heiligen Geiſtes / heilig gemacht / von Suͤnden vnd — 

li, emwigem Tod erloſet / und zu Erben Gottes / vnd miterben —I 

Nm Chriſti gemacht hat. Wil fie aber Gott nicht verlaflen/ a. 


fi fofolgerdarauff wie Dauidfager: ewiglich werden 
ni fic bewaret. Alfo firecket fich dicfe Verhaftung nicht als 
im  leinauff DIE gegenmwertige/ Sondern viel meher auff das 
it) ewigeseben. Dagegen wird der Bottlofen Samen 
ua ausgerottet. Denn / Gott haflet alles Gottloſes We⸗ 





Kal fen / oͤnd alle Gottloſen / ſambt jren Gottloſen Nachkoͤm⸗ J 
Hull lingen. | EN 
din Der Mund des Gerechten redet die weiß⸗ 
il heit / Vnd feine Zunge leret das Recht. 
| Das Geſetz ſeines Gottes iſt in feinem 
ha hertzen / Seine tritt gleiten nicht. | 
—B RED hie zeiget der heilige Geiſt an / welches die 
R Vrechten Heiligen find/ vnd wie ſie ſich in die⸗ 
ZN fm £eben vnder den Gottloſen / die fie vers 
NS folgen/halten. Erſtlich ſaget er: Des Ge⸗ 
er rechten mund redet die weißheit. Das > 
4 fl die Gerechten dichten /trachten vnd reden nichts von > 
9— Geldt / Gut / Ehr / Herrligkeit dieſer Welt / oder Fleiſchli⸗ 
Hl Tt iij chen 
—— 
4 


4 
R4 


— 
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Efas 5. 


Aus dem Sieben ond Dreyſſigſten 


denen die boͤſes gut / vnd gutes boͤſe heiſſen. Denn / Luͤgen 
vnd Vnrecht / welche des Teufels Werck ſein/ loben und 
gut heiſſen / iſt aichts anders / als Gott vnd Die Warhen 
verleugnen / vnd den Teufel an Gottes ſtatt ſetzen vnd an⸗ 
beten. Was fan grewlichers geſaget werden: Zum Drit⸗ 
con, | haben fie das Geſetz oder Wort jres Gotte⸗ nicht auff 
der Zungen allein / Sondern in jren hergen/ wie er ſaget: 
Das Geſetz ſeines Gottes iſt in ſeinem hertzen. 
Vnd iſt wol zu mercken / das er ſaget: Das Geſekh ſei⸗ 
nes Gottes. Als wolt er ſagen / Die Gottloſen haben 






chen Lüften / wie die Gottloſen thun / Sondern von | ya 

Weißheit / das if / von Gore und feinem Won On iu | 

ſelbige bringe uns zu erfentnus Gottes / welches ift die at 

rechte Weißheit / darinn alleine das ewige Leben fücher, jun 

Vnd diß ift alleine der Ehriften einiger Schag / Troft —D 

vnd Freude / darumb reden vnd predigen fie von Diefe —** 

Weißheit. Zum Andern Seine Zunge leret dag Hi 

= recht. Dasift/ was recht vnd billich iſt / dag feren un gr 
— loben fie/ was unrecht ıft/ das ſtraffen fie / Sie heucheln Gain 
gi nicht / Sie fehen Feine Perſon / gunſt / gnad Zorn Sehen I 
3 oder den Tod an / vnd das vmb Gottes willen / der die f 
Zu Warheit vnd das Recht liebet / und geſaget hat: Wehe h 





Mm IhIAFIETE 
ana 


Ss jres Gottes Mammons Geſetz vnd Wort im Hertzen/ aa 

Er und Das lebet vnd herſchet in jren Hertzen / dem ergeben alt Bye 
> fie fich gang vnd gar zu Dienern vnd Knechten/ mit $eib —X 

| * vnd Seel / Dagegen wonet der heilige Geiſt in der Ge⸗ Me 
e$ rechten bergen / wircket den Glauben / ware Anruffung — 
= vnd Liebe Gottes, vnd erwecket darin waren gehorſam Mh 
3 vnd Geiſtliche bewegung / die dem Willen Gyottes gleich? Cpl, 
J Habac. 2. förmig fein / wie der Prophet faget: Der Gerechte lebet Br 
2 ſeines Glaubens für dir, Zum Vierden / Seine tritt Yen 

bi 





ö Ey Ir 
Helge 


i 

| 

— 
4 
9* 


| 
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gleiten 
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Pſalm Dauids. 167: 


gleiten nicht, Merck / Gott erhelt fie / durch feinen 

Geiſt / in reiner Lere vnd Gottſeligem Leben / Das fie bes 

ſtendig dabey bleiben/ und nicht dauon weichen. Sihe als 

hie / welch ein groß onderfcheid ift zwiſchen dem Gerechten 
und Goilloſen. Vnd weil die Gerechten ſoͤlche Leute find/ 
die Gottes Wort im Hergen ond im Munde haben / 
falfche Lere vnd alles Gottloſes Weſen ſtraffen / vnd der 

Welt nicht woͤllen heucheln in Suͤnden vnd Schanden/ 
Sohaffet und verfolget fie die Welt / wie er alhie faget: 

Der Gottloſe lauret auff den Gerechten / 
Vnd gedenckt inzutödten 

Aber der HERR left jn nicht in feinen hen⸗ 
den / vnd verdampt jn nicht / wenn er 
verurteilt wird. 

Lhie leret er / wie es den Fromen in der Welt 
Wacker. Der Gottloſe lauret auff den 
SGerechten. Alhie ſiheſtu das tuͤckiſche 
Hertz / welches die Gottloſen wider die Ge⸗ 

rechten haben / vnd durchs Woͤrtlein lau⸗ 
ren angezeigt iſt. Diß lauren aber / iſt dahin gerichtet / 
























wie Dauid ſaget / das er jn gedenckt zu toͤdten. Merck on. 2 


das alle Gottloſen dom Teufel / jrem Vatter aller Lügen 
vnd Mordes / ehnlich ſein / vnd mit keinen andern als 
Moͤrdlichen gedancken / die Gerechten zu toͤdten / vmb⸗ 
gehen / wiewol ſie dieſelbigen offt mit glatten worten vnd 
heuchelifchen geberden verbergen, Was folfich aber ein 
Chriſtlich herk in fo groſſer gefahr troͤſten Dauid ſaget: 
Aber der HERR leſt jn nicht in feinen henden. 
Alhie merck Db fchon die Fromen offt den Gottloſen in 


die hende komen / So wil fie dennoch Gott nicht > 
aflen/ 


—— 
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Aus dem Sieben vnd Dreyſſigſten 
Buch. laſſen / Sondern daraus / wenn es jnen nuͤtz vnd ſelig iſt / 
Sam 23. gnediglich helffen wieer Dauid aus Sauls / Joſeph aug 
1. Buch ſeiner Bruͤder / Sufannen aus der alten boöfen vnzuͤchti⸗ 
Mofe 37.98 Richter / Eſther vnd Mardocheum aus Hamangy 
Cap. grawſamen Moͤrderiſchen henden wunderlich erretter 
Fſher. 7. bat. Vnd denn iſt es die rechte zeit zu helffen / wenn die 
ch Gottloſen mit jren henden die Gerechten gefaſſet haben, 
$ wie Herodes Petrum in feiner gefengnus hat vnd der 
gSP. 12. König von Syrien Elifeum in dem Stedtlein belagert, 
en auff das Gottes gegenwertigkeit und huͤlff im eufferfter 
—— S not defto beſſer erkant / vnd die rettung deſto angenehmer 
 P- ſey / vnd alle Welt erkenne / wie gar nichts der Gottloſen 


2. Buch 
































5 hand one Gottes Willen Fan vnd vermag. Vnd ob ſchon Mi 
EA zu zeiten viel in der Gottloſen henden fterben und erwür; hi, 
2 get werden’ So leſt dennoch Gott die Gerechten nicht in sn h 
#4 der Gottloſen henden / Er nimet jre Seele zu fich in ewige ei 
LT Frewd ond Seligfeit. Auff diefen Troft föllen wir fehen, han 
bey Gott vnd feinem Wort beſtendig bleiben / vnd feine el 
Er gefahr uns laffen abſchrecken. Es ift doch der Fürft diefer fe 
& Ioh. 16. Welt gerichtet / er hat nichts an Chriſto vnd feinen Hei⸗ — er 
: ligen/ wennerfiegleich zum Tod verurteilt, Darumb am 
== ſaget er weiter vnd fpriche: Gott verdampt den ®e | u 
— —2* Ott 
a rechten nicht / wenn er verurteilt wird. Hie lat A 
Fi f ons mercken / das die Gottloſen jr Gericht / vnd einen a. 
RT #23 Schein des Rechtens (jr blutdurſtiges herg zu ſchmucken) De 
£ — für ſich haben / wie Chriſto vnd vielen Heiligen falfche Pak 
J vnd vnrechte Vrteil ſind abgeſprochen. Aber dis iſt troͤſt⸗ SM 
& lich / Ob fiegleich mit vnrecht verurteife werden, So mil MOM 
F doch Gott fie nicht verdammen / Sondern viel ein ander Uhr, 


8 Air 


Tale 


u" 2 
u : 


WORK — 
Naar Mer 


Vrteil ſprechen / vnd alles vnſchuͤldiges Blut den Gott⸗ 


MA. 23 (ofen auff jren Kopff vergelten. 


Harre 
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MM Pſalm Dauids. 168. 


* Harre auff dan HERAN vnd halt ſeinen 






MR sveg/fo wird er dich erhöhen) das du das 
* Land erbeſt / Du wirſts ſehen / das die 
in. Gottloſen ausgerottet werden, A 
7— O Auid vermanet alhie Erſtlich zur Gedult/ ‘ 
17 Vond ſaget: Weil je denn fo reiche Verheiſ⸗ IR‘ 
Mn DEN fung gehoͤret / So feit gedüldig und harret / 
in AI, wie Chriftus faget: Wer ans ende beharret 
Mir der wirdfelig werden. Zum Andern / halt feinen weg. 


Ki Neben Gedult muͤſſen wir in Gottſeligem geben fur Gott 
| wandeln’ vnd in feinem gehorfam bleiben’ So mil Gott 
Mom helffen. Denn / wie fan Gott dem der durch Vngedult 
Min  fich von Gottes Wegen auff des Teufels Wege / in 
bph Sünde und Boßheit begibt / helffen? Wie koͤnnen fie 
— ſich auch zu Gott / den ſie mit Sünden vnd Schanden 


Ihn erzürnen / etwas hälff vnd rettung verfehen? Darumb 
Art fürchte Gott / und lebe nach feinen Geboten. Zum Drit 
me den/ Er wird dich erhöhen / das du das Land 
mi erbeft/ und wirft fehen dag die Gottloſen aus: 


an gerottet werden. Merck albie/das er faget: Gott 
hi, wird dich erhöhen! Auff das wir fernen Gott ſtille 


ah m halten ond from fein. Wer ſich ſelbſt wil erhöhen den 

uße erniedriget Gott. Wer mit gemalt vnd ungedult das Land Luc. 18. 
Ay wilerben / den verftöft Gott / und alle Gottloſen rottet er 

In aus / vnd vertilget ſie. 

—* Ich hab geſehen einen Gottloſen / der war 

„uu 


trotzig / Vnd breitete ſich aus / vnd gruͤ⸗ 

nete wie ein Lorberbawm. 
Da man fur vber gieng / ſihe / da war er da⸗ 
Ip hin / 


Bun! 






—_ 


—— 
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34M.I7.I8 


Aus dem Sieben und Drenfligften 






Geſchlecht vnd anhang / groſſe Erbguͤter / vnd ſoͤlchs 
machet ſie trotzig vnd ſtoltz. Endlich ſaget er: vnd gruͤ⸗ 
nete wie cin Lorberbawm. Das iſt / ſie find in groß 
ſen ehren / vnd haben gluͤck vnd zeitige wolfarth / vnd koͤn⸗ 
nen dieſe Lorberbewme keine andere kleine Bewme nahe 
bey ſich leiden / auff das fie allen ſafft vnd krafft zu ſich als 
leine zihen. | ie ift es aber mit dieſem Gottloſen gegan⸗ 
gen? Dauid ſaget: Da man fuͤr ober gieng /ſihe / 
da war er dahin. Alhie beſchreibt er aller Gottloſen 
plöglichen vntergang / vnd vermanet durch das Woͤrt⸗ 
lein / Sihe / das es ein jeder Chriſt wol mercken ſol. Ehe 
denn ich in dem fuͤr vber gehen / wil Dauid ſagen / mit 


— Buch 

En ung. z, andern mich recht konte ombfehen/da hatte Saul fich mit 
a 7 Jene eigenem Schwert erſtochen / Achitophel hatte fich 
ya er 

J 


ſelbſt gehenckt / Abſolon blieb am Bawm hengen / ward 
mit 





























—— m 

bin / Ich fragte nach jm da warnen | "n 

nirgent funden. Kit 

ne rw R V 

PEN Au faget abermal/ Ich hab gefchend- | \, 

Ir nen Gottloſen / vnd leret hiemit / das wir ie 

TR mit im Gottes Gericht ander Gottloſen on; | a 

a | Otergang in achthaben füllen / damit wir ot | Kam) 

— fuͤrchten uns fur Sünden huͤten / vnd der Gottloſen wfuuͤ gel 

EL ten ond toben verachten lernen. Der war troßig, Are 

— Diß iſt ein trefflich ſchoͤn Bild / darinn er leret / das die furl 

E; Gottloſen trogig fein/ Sie achten Gottes / des Rechten Mall 

Ex vnd der billigfeit/nichts/ Sie fegen alles auff trotz und fres tan 

5a nel. Soͤlchs muͤſſen die Fromen mie fehmergen fehen/ me 

28 fich drücken vnd leiden. Vnd breitete fich aus. Alhie One Or 
=: | zeiget er an / das die Gottloſen plöglich reich/ mechtig und Am 

J ſtarck werden / breiten ſich aus / haben viel Kinder/ groß 
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Yfalm Dauids. 169% 
1 mit Dreyen Spieſſen zugleich durchſtochen. Ich fragte 
nach Doeg vnd den andern / wo ſie vnd jre Nachkomenen 
blieben weren / aber ſie waren nicht zufinden / Sie waren 


Li hin / vnd jre herrligfeie mit jnen / Gottes gerechter Zorn 

Mi), hatte fiegang anffgerieben. Diefen erſchrecklichen ploͤtzli⸗ 

—F chen vntergang der Gottloſen / ſoͤllen alle Menſchen fleiſ⸗ —4 
Mi fig betrachten. Die Fromen / auff das fie beftendig bey — 
A Gott vnd feinem Wort verharren / vnd in geduldt das 
hi: Ende der Gottlofen erwarten. Die andern aber/ fo je Ir 
Elm Hertz vnd zunerficht auff diefer Tele guͤter vnd Reichs 

J— thumb ſetzen / trotzig / mutwillig vnd Tyranniſch ſein / auff 

fr das fie an aller Gottloſen Ende vnd fehrecflichem vnter⸗ 


gang lernen bedencken / was fie für ein ſchrecklichs Ende 
haben werden / vnd wie plöglich der gramfame Tod und 
MM Gottes Gericht fie vberfallen wird / auff das fie fich ber 
Ma keren. 

fo Bleibe from / vnd halt dich recht | Denn 
ar fölchem wirds zu legt wol gehen. 

1 Der HERR Hilffe dan Gerechten / Der 
Ka ift jre ſtercke in der Not. 

* Vnd der HERR wird jnen beyſtehen / vnd 


0— wird ſie erretten / Er wird ſie von den 
lt Gottloſen erretten / und jnen helffen / 
rl Denn ſie trawen auff in. 

et © £hie fchleuft Dauid mit einer fchönen Ver⸗ 
"ll F \s manung diefen Pſalm / vnd wiederholet kuͤrtz⸗ 






lich die Verheiſſunge Gottes. Bleibe from. 
ST Das ift/ lebe in Gottes furcht / wie Gott vnd 

eu fein Wort dich in der Erſten Taffel leret / 
vnd halte dich recht] nach der Regel der Andern Taf⸗ 
Vyv ij fel / 


— 


as 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 



























9 ur per „ * 8 . 


2 


u Sa 
EINES REN 


TEN na Noaa 
RAN 


ui 
- Mi 


+ 
ATS * 


a Be — —— — fl. 
De a er NEE 






PB. 


4 —— 8 
fu, — 
ui: —* 


Br 
un 


|| 
oe 
ht 


F 
v —9 — 
- 
Ri, . 


Ku 


25.Cap. 


Aus dem Sieben und Dreyſſigſten 






fel / leide in gedult was dir Gott zufuͤget / vnd harre auff — — 
den HERRN/ denn ſolchen Leuten wirds zul | 
od fie ſchon cine kleine zeit nach Gottes Willen etwas ir 1 


den dennoch wolgehen. Der HERR hilfft den 
Gerechten. Gott wil den Gerechten auch helffen / aber 
nicht den Gottloſen / denn jr Geldt vnd Gut hilfft jnen, 
ſie duͤrffen Gottes nicht / darumb iſt ſeine huͤlffe ferne von 
ſjnen. Wehe aber dem in ewigkeit dem Gott nicht hilfft. 
Der iſt jre ſtercke in de Not. Merck das Gott 
ſelbſt iſt der Gerechten Stercke. Du biſt HERR mein 
Gott / ſaget Eſaias / der geringen Stercke / der Ars 
men Stercke in Truͤbſal / ein zuflucht für dem Uns 
gewitter / ein Schatte für der hitze. Die Gottloſen 
haben jre Stercke in ſich vnd in den Creaturen. Es iſt 
aber eine elende onmechtige Stercke. Die Gottſeligen 
aber haben eine allmechtige/ ewige / vnſterbliche Stercke. 
Doch fegt er dazu: Inder Not. Denn das iſt die rech⸗ 
te zeit Gottes / wenn der Menſch ſeine Not erkennet vnd 
fuͤlet / vnd zu Gott in der Not fehreiet / da iſt er bereit mit 


2. Corint. ſeiner Stercke/ wie Gott zu Paulo ſaget: Meine krafft iſt 


I2. Cap. 


inden Schwachen mechtig. Die Starcken bedürffen des 


Math. 9. Artztes nicht Sondern die Kranken. Lazarus bedarff 
Luc 10. Gottes Stercke/ der reiche Mann begert jrer nicht, Zu 


Es, Dr HERR wird jnen beyfichen / vnd 
wird fie erretten, Don wen? Er fpriche / von den 
Gottloſen. Alſo verheiſſet Gott beyſtand vnd errettung 
in dieſem Leben von den Gottloſen / vnd darnach volkome⸗ 
ne huͤlffe vnd errettung von dem Vater aller Gottloſen / 
dem boͤſen Geiſte / von Suͤnden vnd dem ewigem Tode. 
Diß ſind die reichen herrlichen Verheiſſungen Gottes. 
Wer dieſelbigen koͤnte ins Hertz faſſen / der wuͤrde mitten 

im 
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a Pſalm Dauids. —* 

N im Todedas geben finden. Es ift aber der verdamte 2. 

glaube / vnd das ſchendliche mißtrawen / in vns jo groß 
I das wir diefen fieblichen/ eröftlichen/ mechtigen Verheiſ⸗ J 
Ali . fungen Gottes nicht gleuben / vnd fo leichtlich zappeln in 
N, geringen anftöflen / da wir nur ein böje wort von den 9 
hie &oftlofen hören. Darumb laſt vns bitten / das Got 9 
ht ons einen feften ſtarcken Glauben an fein Wort vnd ers 1 
* heiſſunge gnediglich verleihe / Denn one den Glauben ; 
fmd dieſe Verheiſſunge uns gantz todt. x va 
A | 

* Aus dem Acht vnd Dreyſſig⸗ 

—1— ſten Pſalm. 

at Ein Gebet vmb vergebung der Sünde / erlöfung von allem 

Ihe vbel und dem ewigen Tode, 

ii HERR firaffemich nicht in deinem Zorn] 

un vnd züchtige mich nicht in deinem grim. 


S iſt der heilige Dauid in Todes angft E 
vnd fehmergen. Er wendet fich aber zu ER 


Gott  ondfpricht : 9 ER firaffe 






In 
MM KEmichnicht. Alhie erkennet Dauid / das 
in X fein Leiden ſey eine Straffe und zuͤchti⸗ 
af — gung Gottes /dieer mit feinen Sünden 
“wol verdient. Derwegen onterwirfft er fich dem Willen 
ih feines lieben Vaters / gibt im Das Lob der Gerechtigkeit/ 
pie allein ex bittet und ſeufftzet / das in der liebe Gott ın gna⸗ 
—BG den ſtraffen / vnd in der Straffe ſeiner Barmhertzigkeit 
m Zcdencien wolle / Denn / Fein Lebendiger fan Gottes Zor⸗ 


mB" nige Straf erdulden. Darumb fager er : nicht in dei⸗ 


nem Zorn / nicht in Deinem grim. Alhie lernen wir/ 
Don das 


u 


u 
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Aus dem Acht und Drenfligften 


das Gott feine Heiligen aus dem tieffen Schlaff der el 
Sünden ond Sicherheit / durch feine Veterliche Rutte N 
auffwecket / auff das fie Gottes Zorn widerdie Sünde, 
vnd den grawſamen grewel der Sünden / erfennen / ond r 


fich von Sünden zu Gott in Chrifto beferen, 


Denn deine Pfeile ſtecken in mir / vnd deine 
Hand drücfet mich, 


Je Vrſach feines Leidens zeiget er an je 
Denn deine Dfeile ſtecken inmir : Wie si 
die Pfeile von ferne gefchoffen werden / und Oi 
durchdringen was fie treffen / Alfo komen um 
Gottes des allmechtigen Pfeile / das ifk /der Audit 
Fluch und Zorn Gottes wider die Suͤnde / vom Nimd —* 

herab / vnd wenn ſie das Hertz vnd Gewiſſen eines Men Er 

[chen treffen / durchdringen fie marck und gebeine/ und, wer: 
Iob.0.Cap.wie Job ſaget / jr grim feufft des Menfchen Geift aus. Ban 
Darumb hatdas Wort / Deine / albie gar grofle krafft ri 
hinder fich. Deine Pfeile / deine Hand /ſaget Da Ze 
ud. Es find nicht Menſchen Pfeiler Sondern des alb ein 
mechtigen Pfeile/ die ſtecken in mir / der ich nur ein ars —5 
mer / ſuͤndiger / ſterblicher Menſch bin / vnd Gottes all⸗ 2 


u Tr Fre f 


U 





ee 2 ae. — 
Bi. 00 —— ce — * 


te N, 


zer 


WANN? 4 Arnast Bir on ud = STE 


5 
KAT ar 
* 


1 
[2 ar 
1 hr 


3 AM. Ar, 
Bi mechtige Hand drückee mich in die underfte Helle / ins ke 
er ewige Verdamnus hinein. Alhie fehen wir/ was Got hen 
tes Pfeile vermuͤgen / vnd feine Handbey den Heiligen "CH 
- wircket. Kan Dauid/ vnd alle Heiligen / jren grim nicht Na 
& vertragen / vnd Flaget der Son Gottes ſelbſt druͤber / wo Öl 

“ wollen die vnbußfertigen 7 verfluchten / mutwilligen N 
5 Sünder hin? Wie wirds denen gehen / wenn Gott vi 
Br ſeinen gantzen Zorn vnd ewigen Fluch wird ober fie aus⸗ Al 
a gieſſen / in ewigkeit? | If 
— Es 


Wr 


| 
| 
7a 
I 


| 
| 
! 


N 

\ w 

dr 
is 
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Sl Pſalm Danids. r7i. 

ih Es iſt nichts gefundes an meinem Leibe für 

in deinem drewen / Vnd iſt fein fried in mei⸗ 

en nen gebeinen für meiner Sünde, 

| >> Je zeiget er deutlich an das Gottes dremen/ hi 
u DD) da Gott im Geſetz drewet / vnd einen ewigen s. Buch A 


ER Fluch fpricht/ ober alle die feine Gebot nicht Moſe. 
| J N lten / die Pfeile ſind / die jm fein Hertz ver: 27. Cap. 
in IE) EL 10/ | 7.0 
au ; wunden. Was wircket aber dis dreiven? 
In: Es iſt nichts geſundes / ſaget Dauid / an meinem 
Leibe fur deinem drewen / Vnd iſt kein friede in 
mæeinen gebeinen. Merck alhie mit fleiß / das Gottes 
| uch vnd drewen / Dauid vnd allen Menfchen / alle ge 
undheit des Leibes vnd der Seden hinweg nimet / ond vn⸗ 


Pack frieden im Gewiſſen des Menfchen/ vnd in allen gebeinen 
k har erreget, Woher aber verurfacht fich diß drewen vnd Fluch 
A " Gottes / der alfo den Menſchen martert? Dauid ſaget: 
m fur meiner Suͤnde. Alhie zeiget er die Heupt vrfach 
If any warumb Gott zürnen muß/ vnd befennet frey/ Mei: 
end ne Sünde plagen mich, Gott ift nicht fo ein harter bitterer 
hm Geiſt / der Luft hat zum Tode 7 Sondern zum Leben. 
mer Meine Sünde aber’ faget Dauid / Meine / ond nicht an: 
ni. derer Leute Sünde / meine eigene angeborne vnd wirck⸗ 
im! liche Sünde nötigen den gütigen/guten/fromen Herrn/ 
1 das er zuͤrnen muß / Meine Suͤnde ſcherffen ſeine Pfeile. 
ll Soͤlchs erkleret er weiter, 

Mit R 

* Denn meine Suͤnde gehen vber mein he ubt / 
m! Wie eine ſchwehre Loft find fie mir zu 
—1 ſchwehr worden. 


Alhie 


EEE 


— 
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den ewigen Tod verſencket / vnd alles Troſtes vnd frewde / 
die fie an Gott in ewiger Seligkeit haben ſoͤllen / beraubet / 
wo ſie nicht Gott durch Chriſtum daraus erloͤſet. Dieſe 
Laſt der Suͤnden empfindet Dauid / vnd klaget iemmer⸗ 
lich / Fan ſich ſelbſt nicht helffen / fie iſt im vnd ons viel zu 
ſchwehr worden / So kan jm auch feine Creatur im Ni 
mel noch auff Erden helffen. Hie ſehen wir an Dauid/ 







ger 




























Aus dem Acht vnd Dreyſſigſten ‚a 

® Sie fageterabermal: Meine Sünde, Mi 

URCE Was mirden die? Sie gehen] faget er/ ai 

Sbber mein Heubt / vnd wie eine ſchweh⸗ | 

vi re Lafı find fie mir zu ſchwehr wor- go 
ve den, Alhie merck / dasdie Sünde nicht alleineine Laſt / * 
4 Sondern eine ſchwehre Laſt iſt / welche Dauid ond alle lt 
= Heiligen’ jadasgange Menfchliche Geſchlecht / mit Leib * 
F vnd Seel hinunder druͤcket / in ewige Verdamnus / vnd in hi 





km/h 


Er Rom. 6. dasder Sünden Soltder Tod iſt / auff das wir fernen 

x Cap. Gootes Zorn wider onfere Sünde erfennen/ vnd ons von ſhafl 

Suͤnden zu Gott bekeren / damit wir nicht in den ewigen —VVI 
— Tod verſincken / vnd vnter dieſer vntreglichen Laſt ewig Ir 

5 beligen bleiben. w Ye 
iR HERR fur dir iſt alle mein begird / Vnd —* 
mein ſeufftzen iſt dir nicht verborgen, ma 
= END Lhie weder ſich Dauid / mitten in ſeiner a 
4 Ri Rangſt / mit herglicher zuuerſicht zu Gott / ef 
R ang! Sſchuͤttet ſeines Hertzens angſt vnd not dem lie⸗ 

Ze ben Gott in ſeinen Schoß. HERR fur —D 
F diir iſt alle mein begird. Alhie leret er / J— 
En; das mitten inder Hellen anaft/ aller Chriften begird und f 
F e l fol zu Gott gerichtet ſein. Kei I 
8 Hertzens verlangen fol zu Gott gerichtet fein. Rein angſt, = 
x fein Teufel vnd Tod / ſol jre Herzen von Gottes gnedi⸗ ii 
SR 





| 
* 


J 





+ » 


= 
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| Pſalm Dauids. 172. 
Ph ger Verheiſſung abwenden / Denn Gott fihet in gnaden 
Ni  ölche betrübte Hertzen an. Damit tröfte fich Dauıd / 
ins Mein ſeufftzen iſt Dir nicht verborgen] Sondern 
IM iſt allezeie fur dir. Diß ift fehr troͤſtlich das aller Chriſten 
Wi ſeufftzen die einem bußfertigem bergen durch rew vnd Leid 
Ki der Sünden durch anaft vnd betrübnus / abgedrungen 
Nihn werden / Gott bekant / vnd allzeit für feinem Angeſicht das 
kn rcchte liebliche vnd angenehme Opffer find. 


een Aber ich harre HERR auff dich Du 
fh HERR mein Sort wirft mich erhören. 
9 Ber ichharre, Alhie leret er / das ein Chrift 
in der Straff geduͤldig fein fol / vnd har⸗ 


ren. Worauff aber? Er ſaget: HERR 
auff dich. Alhie weiſet er von allen Creatu⸗ 






7 ren / vnd leret / das die Hoffnung eines betrübten hertzens 
une ſich auff Gott allein gründen ſol. DUHERNR 
yınlat mein Gott. Albie ift zu mercken / das Dauid / mitten in 
Im der Sünden und Todes angfl/ im Glauben Gott bey ſei⸗ 


ner Verheiffung ergreift / und jn für feinen Gott helt. 
Darumb fageter: Du wirſt mich erhören. Die ift 
fehr troͤſtlich das Gott alle die in mit bußfertigem Hertzen 


rin anruffen/erhsren/mitten im Zorn feiner Barmhertzigkeit 
im gedendien/ond vmb Ehrifti willen jr lieber Gott und Das 
ab serfeinmil, 

un Berlaß mich nicht HERR mein Gott] 
—* Sey nicht ferne von mir. 

ur Eile mir bey zuſtfehen/ HERR meine 


An huͤlffe. 


Xx Dauid 


EEE 


ee 
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Math. 6. 


Math. 6. 


Aus dem Acht und Drenfliaften 
O Auid helt an im Gebet / wie Chriſtus auch 
Br vermanet / das man allezeit beten vnd nicht 
laß werden ſol / vnd nennet Gott abermaͤl 


gſeinen Gott. Denn / der Glaub muß als 
lezeit im Gebet für ber gehen / weil es vnmuͤglich iſt one 
Glauben Gott gefallen. Erſtlich bittet er: Verlaß 
mich nicht HE RR. Alſo leret ons Chriſtus auch 
bitten / das vns Gott in Verſuchung nicht verlaſſen/ 
Sondern im Glauben durch fein Wort vnd Geiſt ſter⸗ 
cken / vnd ſelbſt bey vns ſein / vnd von allem Vbel erloͤſen 


woͤlle. Soͤlches bittet Dauid auch / Verlaß mich nicht. 


tem: Sey nicht fern von mir. Wo Gore iſt / da iſt 
Leben / Troſt / Freude / Sieg und vberwindung aller Fein⸗ 


de. Eile mir bey zuſtehen. Alhie bittet er / das Gott mit 
ſeiner huͤlffe nicht lang verzihen / Sondern eilends jm vnd 
vns helffen woͤlle / auff das wir nicht in Anfechtung fal⸗ 
len / verſincken vnd vntergehen / Sondern durch ſeine 
huͤlff vnd beyſtand von allem Vbel erloͤſet 7 jn loben / 
ehren vnd dancken. Denn / er iſt doch allein Dauids vnd 
aller betruͤbten Chriſten huͤlffe / Sein allein iſt das Reich/ 
vnd die krafft / vnd die herrligkeit / von nun an bis in ewig⸗ 
keit / Amen. 


Aus dem Neun vnd Dreyſſig⸗ 
ſten Pſalm. 


Er troͤſtet alle Gottſeligen / das fie ſich nicht ergern noch 
vngeduͤldig werden füllen / das es den Gortlofen eine Heine zeit 
wol/ den Sromen aber vbel gehet. Denn fie haben einen gnedigen 
Gott vnd ewige Seligkeit / Die Gottloſen aber einen vngnedigen 
Sott / vnd ewige Straffe zugewarten. 


Ich 
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Mei, Pſalm Dauids. 173. 

N Ich habe mir fuͤrgeſetz / ich wil mich huͤten / 

—* Das ich nicht fündigemit meiner Zun⸗ 

ui Pr r 

th Ich oil meinen Mund zeumen / teil ich # 

Chi muß den Gottloſen für mir ſehen. ih 
\ * If 

Kin 9. £hieift ein Streit des Fleiſches und des vu 

a 3 Geiſtes. Das Menfchliche her iſt zu Galar. 5. I 
Ye orn vnd Vngedult geneiget / und left 

u 5) feine boßheit und grim durch Die Zunge 

u N öffentlich hören. Es leret aber Dauid 

N Ä 95 in feinem Exempel / durch dis Woͤrt⸗ 

ah fein’ Sch Hab mir fürgefeßt / das 

mel wir wider diefe angeborne Sünde durch Gottes Geiſt 

Won ſtreiten / vnd vns wol hüten füllen / das wir mit vnſer Zacob. 3. 


ungen nicht ſuͤndigen. Denn Dauid weis wol / das die 

u ein onruhiges vbel / voltödtlicher gifft/ein Fewer 

94 vnd Welt vol vngerechtigkeit iſt / welche Leib vnd Seel 

a perderbet / und fehreeflichen jammer ftifftet in aller Welt. 

Drarumb ſaget Dawid: Ich wilmeinen Mund zeu⸗ 

men / vnd leret / das ein Chriſt ſeine Zunge ſol im Zaum 

halten / wil er ein Kind Gottes ſein. Denn / wer da mei⸗ 

net er diene Gott / vnd helt ſeine Zunge nicht im Zaum / 

ei Sondern verfürt fein herß / des Gottes dienſt ift eitel/ ſa⸗ 
* ger Jacobus. Der rechte Meiſter aber die Zunge bendig, Cap, 

zumachen / iſt der Geiſt Gottes / welcher durch Gottes 

ve Wort in den bergen Glauben und ware Gottes furchters 

1 wecket / vnd das herg vnd die Zunge regiert und im Zaum 

Id helt / damit fie fich nicht nach jren eigenen/ Fleiſchlichen / 

nr Suͤndlichen begierden / Sondern nach Gottes ernſtem 

befehl und Willen / fehisfen ond Reguliren, Darumb 

xy ſoͤllen 


‚0 Be. »,9# 7 





* u .- gro 


RE 


— 
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Aus dem Neumond Drepfligfien 

















ſoͤllen wir Gott mie Dauid bitten / Das er unfern Mund — 

Pfal. zgr. An gippen durch frinen Geiſt bewaren vnd regieren gi . 

wolle, —V 

me 

Aber HERR Iere doch mich / dasısin | m 

ende mit mir habenmuß Vnd meine | 1% 

% ben ein ziel hat / vnd ich dauon muß, a M 
Be RE) Auid finder bey fich felbft / vnd in feinem ul) 
* — Fleiſch Biut / nichts guttes / darumb nr 
F Jwendet er ſich zu Gott / ſuchet Troſt bey jm/ — 
—— Lond betet ein herrliches ſchoͤnes Gebet / welches hi 
er wir föllen nicht mit dem Munde 7 Sondern mit dem her; ll 
ig gen / lernen Dauid on vnderlaß nachberen. Aber nit 
4 DERR Iere doch mich] das «8 ein ende mit 
'& mir Haben muß. Alhie leret uns Dauid bitten / das Ein 
= Gott alle Blindheit / Sicherheit / vnd alles böfesin Da hd 
3 uids vnd onfern Hertzen / durch feinen Geiſt vertreiben, Chan 
$ ond ein new Liecht anzünden wölle/ damit das Ende vn⸗ Ami‘ 

; fers kurtzen und elenden Lebens / welches gar nahe iſt / vn⸗ J 
= ferm Syergen wol eingebildet werde / auff Das wir den Maar 
EN ſchrecklichen Zorn Gottes wider die Sünde, daraus der er m 
Ri Z od entſpringet / erkennen / vnd Troſt bey Gott / wider a 
Sa die Sünde vnd den ewigen Tod/ ſuchen ond finden muͤ⸗ nen 
| gen/ vnd vns Doch fo gar nicht auff dis zeitliche Leben / Ada, J 
welches kurtz vnd boͤſe iſt / ergeben / Sondern nach dem Mr 
2 ewigen Leben /da all vnſer jammer vnd Elend in ewige hr MA 
= Freud vnd GSeligfeit wird verwandelt werden trachten/ Mil IN 
J vnd das wir in dieſer Hoffnung / aller Gottloſen Tyran⸗ N 
eu ney / Hoffart / Weltliche Freude ond Luſt / welche in ewi⸗ Amdum 
ge Helliſche Dein wird verkeret werden / lernen verachten. "ln 
* zum Andern bittet er: OHERR / lere mich beden⸗ YO 
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tr Pſalm Dauide, 174 
ben / das mein Leben ein ziel hat. Job lage: Der, cap. 
Menſch hat ſeine beſtimbte zeit / die zall ſeiner Monden 

ſtehet bey dir / Du haſt ein ziel geſetzt / das wird er nicht 

Vi pbergehen. Diemweildenn die Stunde/darin wir von hier 

— ſcheiden ſoͤllen uns gar vngewis / vnd fur Gott gar gewis 

Ol ift/ So bittet der liche Dauid / vnd leret uns mie bieten/ a 

lin das Gott uns durch feinen Geiſt erleuchten woͤlle / das wir 4 
auff das ziel vnſers Lebens / vnd auff die legte Stunde / 

Mt denken / vnd in Gottfeligem Leben vnd heiligem wandel 

—J— vns dazu bereiten vnd gefaſt machen / auff das vns Gott 

—4 nicht in derſelbigen vnſer legten Stunde in Haß / Vnge⸗ 

ul dult / Zorn’ Vnzucht / Voͤllerey / und andern Sünden/ 

— betrete vnd hinneme. Ach Gott wie nötig iſt diß Gebet/ 

it | vnd wie wenig find/ die auff jre legte Stunde gedencken / 


m vnd jren eigenen begirden/der Welt / gutter Geſellſchafft / 
he vnd alter gewonheit / mit höhefter gefahr Leibs vnd der 


u Seelen / folgen/ und darüber plöglich und vnuerſehens 


J— durch die Letzte Stunde des Todes vbereilet werden / wie | 
BAM Salomon faget : Der Menfch weis feine zeit nicht / Son⸗ 7, dig. — 
MIN dern wie die Fiſche gefangen werden mie dem fchedlichem © 7,44, ' VE 
har! Hamen/ vnd wiedie Vogel mit einem Stri gefangen 5 a 
uf werden / So werden die Menfchen berücket zur böfen zeit 7” * | 
nix wenn fie plöglich vber fie fellet. D Chriften Menſch / lebe 

—V alſo / das du gedenckeſt eine jedere Stunde die letzte Stun⸗ 

Min de/ und das Darinnen das ziel deines Lebens verbanden ſey. 


il Gedenck an dein Ende / faget Sprach ‚fo wirſtu nimer 7. Cap. 
dann vbels thun. Zum Dritten bittet Dauid / Lere mich / O 


m HERN / das ich dauon muß, Merck alhie/das Da⸗ 
Mu uid ond alle Menfchen auff Erden foniel haben/das fie lies 

dom)? ben/ vnd dauon fie nicht gerne fcheiden wollen. Cs hilfft “ 
nit aber alles nicht / wenn der Tod fömet / fo müflen wir mit 2 
mm Dauid dauon / von dem das Zeitlich vnd Weltlich iſt. 

I11 Xx iij Es 


u te 


7 0 
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Aus dem Neun ond Drepffigften 


























Es kan ſich Dauid mit alle feiner Weißheit / Königlichen 9 
Macht vnd Ehre / wider den Tod nicht ein augenblick N 
Ichüsen und aufhalten. Dauid vnd wir alle müffen * 
ſtracks dauon / die gantze Welt / vnd alles was darin i um 
verlaſſen / wenn ons der Tod abfordert. Darumb laſt vns — 
Gott bitten / das er vns ſoͤlches lere / auff das wir vnſee * 
Hertz an feine Creaturen / und Feine dinge dieſer Weit, nn, 
® hengen / Sondern alle ding haben als Betten wir nichte/ MT 
— x. Crint. wie Paulus ſaget / vnd dieſer Welt ſo brauchen / das wir In 
— 7. Cap. derſelbigen nicht mißbrauchen / (denn / das weſen in dieſer ni N 
* Welt vergehet) damit wir bey lebendigem Leibe dauon ab —1 
—— ſcheiden / vnd vmb Gottes willen alle Creaturen fönnen ne 
E williglich faren laffen/ ond fur Gottes firengem Gericht Ai 
7 mie reinem Hertzen ond Gewiſſen erfcheinen/ond in ewige mm boh 
* Freude vnd Seligkeit eingehen. Kill 
— Sihe / meine tage find einer hand breitbh 
a dir / vnd mein Leben iſt wie nichts für m 
IR dir/ wie gar nichts find alle Menfchen] — 
* die doch ſo ſicher leben / Sela. Ah 
3 Sie gehen daher wie ein ſchemen / vnd ma⸗ —* 
FR chen jnen viel vergeblicher vnruhe / Sie 
ſamlen / vnd wiſſen nicht wer es kiiegen 
x wird, Nun 
:: REIST. £hie erfleret Dauid / was er im vorigem | mi 
E EURE Verß gefaget hat / damit ers uns ja defto fleife au 
= figer einbilde vnd ſetzt Erftlich eine gewiſſe Me 
3 mafle feines £ebens. Meine tage find | Niki) 
“ ‚einer hand breitbeydir, Daraus folget / N 
Das alle Die jenigen/ die auff langes geben hoffen/ wait Mike, 
% aim 
N 






| 
| 
| 


— 


F 


irren. Ein geringe ding iſt eine Hand breit. — 
el⸗ 
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6 Pſalm Dauids. 148. 
* ſelbigen Hand breit vnſers Lebens iſt viel hinweg / vnd 
Ruh, daffelbige Fan nicht wieder zu rück gebracht noch geenders 
N h werden, Das zufünfftige iſt noch nicht vorhanden / das 
al, gegenmertige ift fo klein / es Fan nicht Fleiner fein. Wars 
‚Ti umb find die Menſchen fo vnſinnig / das fie fölches nicht 
N, gleuben/ vnd auff diß kurtze / boͤſe / vngewiſſe Leben bawen/ 
Kl oder durch boͤſes Suͤndiges Leben daſſelbige kurtze leben 
lt noch meher verkuͤrtzen / eben als wenn fie nimermehr ſter⸗ 


* ben Fönten? Zum Andern: Mein leben iſt fie 
nichts für dir. Alhie verringert er fein vnd aller 


—* Menſchen Leben noch mehr / vnd ſaget: Wenn mans 
recht beſehen wil / ſo iſt vnſer Leben wie nichts fur Gott. 
9— Denn / bedenck was dis Leben gegen die ewigkeit iſt zu rech⸗ 
Mm nen/So beſindeſtu/ das es wie gar nichts iſt. Dazu iſt Hal. 90. 
es / wie Moſe / Jacob und Job ſaget / mühe vnd arbeit „= Buch 
eine wallfart / furg vnd boͤſe / vnd voller vnruhe / vnd wo 7 Cap. 


ha noch etwas guttes darin ift/fo if cs doch alles fo ungemwis 109: 77° 
IN und onbeftendig /das Fein augenblick iſt / darin fich alle -P 
li dinge nicht verferen Fönnen / wie Job faget: Der, Cap. 
A Menfch gehet auff wie eine Blume / vnd felle abe/ fleucht 


wie ein Schatten / vnd bleibet nicht. Syrach ſaget: 


um Ki er J 10. Cap. 
an Heut König’ Morgen Tod, Go gehet es inder Welt / ? 


F 


ron jest gefund / bald Franck / heute reich / morgen arm / jetzt 
ent froͤlich bald tramwrig.  Liß den Prediger Salomon / der 
fölches herlich erkleret / Wiewol wir teglich felbft fölches 
alles / vnd viel meher eitelfeit/ an ons vnd den vnſern vnd 
mt andern Leuten / nicht allein für augen ſehen / Sondern in 
daethat erfaren. Darumb merck wol/ vnſer leben iſt 

nme wie nichts für Gott / vnd ift diefer zeit leiden nicht Rom. 8. 
IN wæert der Merrligfeit die an vns fol offenbart werden. 
dm Zum Dritten: Wie gar nichts find alle Men—⸗ 
a, ſchen / die doch fo ficher ben, In Summa / faget 


A M Dauid 
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Aus dem Neun vnd Dreiſſigſten 






















Dauid / alle Menſchen auff dieſer Welt vnd Erden / wie ml) 

weiſe / verftendig / ſtarck / gefund/ reich / mechtig / glück, —V 

ſelig vnd ſieghafft fie immer fein koͤnnen / find gar A 

nichts/ vnd jr geben iſt nichts. Merck aber / das der heilis hl 

ge Geiſt alhie flager ober die Sicherheit aller Menſchen/ Rn“ 

| darumb faget er: die doch foficher leben. Nichts T 
ſein / iſt erbermlich / aber mitten in dieſem nichtigem Leben IN 
E vnd weſen ficher fein / feine eigene gefahr / ſchwacheit und Ka 
E Menfchliche gebrechligfeit/ die Suͤnde / vnd Gottes Zorn Anl 
— wider die Suͤnde / den zeitigen vnd ewigen Tod / nicht zu ni MN 
* bergen nemen / nicht Huͤlff und Troſt bey Gott fuchen / —*8pV 
* das iſt ſchrecklich / vnd eine Teufeliſche blindheit / vnd ver⸗ MIO 
9 damliche vnachtſamkeit / Sonderlich da Gott ſo trewlich vd 
— in ſeinem Wort / vnd teglich durch ſo viel Zeichen vnd al, 
zeitliche Straffen/ warnet vnd drewet, Es iſt aber all —J— 
FE Matt24. zeit fo gewefen / wie Chriftus faget: Zu den zeiten Noe RR 
Kr aſſen und truncken fie / freieten ond lieſſen fich freien / bie in 
* Gen?. an den Tag / da Noe zu der Arcken einging / und fie ach—⸗ A 
2 tens nicht/ bis die Sindflut kam / vnd nam fie alledabin, helm 
— Alſo wirds auch fein in der letzten zeit. Vnd ſo iſt es heu⸗ Aa 
2 Inc. 1. tiges Tages. Wenn ſchon Chriftus ober Jeruſalem id 
= vnd vber ons blutige ehrenen weinet / So find vnd bleiben ehe 
8 die Leute Doch ficher/ frech vnd mutwillig. Dauid faget Klum 
Fi meitere Sie gehen daher wie ein ſchemen oder Alan 
— ſchatten. Diß iſt gar verechtlich geredet von ſo vielen fen 
y 4 mechtigen/gewaltigen ond trefflichen Leuten auff Erden’ Men 
£ ! die fo viel zuuerrichten vnd zubeftellen haben / vnd mit groſ⸗ A 
F- fen wichtigen hendeln beladen fein / die Schweiß vnd wu! 
5 Blut koſten. Es iſt aber doch die lautere Warheit mas in 
ei: Dauid ſaget. Zreume finds damit die meiften Leut um 
— vmbgehen / vnd alle jr thun iſt ein Schatte / da kein Leben la 
RL vnd weſen in iſt. Denn / es find wenig Menſchen / die — 
auff Gott / ſeinen befehl / vnd jr Ampt ſehen. Sie * —B 
en | 





* 


ve 
la? 


j 


M” * — 


BB 
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N 
Oh Pſalm Dauide, 149 
Ms Kennichtin fremberuff/find nicht zu fricden mit dem was 
Mn Gott gibt / machen fich felbft / da fie fonft wol fried und 
an suhehabenfönten/ viel vergeblicher onruhe., Darumb 
ih ift alhiedas Woͤrtlein / vergeblich] mit fleiß zu mercken/ 
IM das die Menfchen unnötige dinge / die jrem beruff vnd 
Nam Ampt nicht gemeß find/ erregen / die vergeblich, / vnd dazu 
inen/ jren Kindern vnd Nachkomenen / Land vnd Leu⸗ 
Min fen ſchedlich fein / welchs gar kleglich iſt / das aller Men⸗ 


Han Sehen £chenan jm felbft ein kurtzes / elendes / böfes / ungez 
plan _ mwifles/onbeftendiges/nichtiges Leben iſt ond der Menſch 
ns noch darüber fein eigen Hencker und Stockmeiſter wird/ 
Bech in dem das er nicht ruhen fan noch wil/ Sondern mit 
viel vergeblicher Sorge’ Angft und Marter / fein armes 


Hertz teglich / on vnderlaß / quelet vnd martert. Warumb 
um aber nimet ein Menſch fo viel vnruhe aufffich? Cie 
nühr ſamlen ſpricht Dauid / groſſe Ehre / einen gewaltigen 


a Namen / groß Gut / ond einen groffen Vorrath / Gig 
uni Wollen fich vnd jre Kinder vnd Nachfomanen verforgen, 
Tnki Was ift aber das Ende diefes unruhigef famlens? Da: 


uid ſaget: Vnd wiſſen nicht wer es kriegen wird, 


sinn Dig ift erbermlich / ſamlen mit gefahr Leibes vnd der 
du Seelen / vnd dennoch nicht wiffen wer es friegen fol. Das 7. Cap. 
m niel der Prophet fchreibet vom Dario dem Könige zu 

LM 


Perſien / das er fo mechtig geweſen / das niemand fur jm 
— beſtehen konte / noch von ſeiner hand errettet werden. Ale⸗ 
Mm ganderfchlecht in mie wenig Volcks / eroͤbert fein Koͤnig⸗ 
mi reich / Geldt / Gut / ond alles was er hat / Seine Mutter 


gm! 


| —9 Weib vnd Kinder nimet er gefangen / Darius wird ſelbſt 
N in der Flucht von feinen eigenen Dienern erwuͤrget / verz 
m» leuret zu gleich das Leben / vnd alle feine Reiche vnd Lenz 


auf 
— 
4 


un der Seine Erben friegen nichts von alle dem was Dari⸗ 
Ihm! us vnd feine Borfaren / mit fo viel Schweiß vnd Blut / 
—1* 9) zu 





— — 


u 
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Aus dem Neun ond Drenfliaften 







zu hauff geſamlet hat/ es koͤmet alles fo plöglich in frembde ae 
hende. Alexander nach dem er diß alles erlanget / vnd an 
noch viel andere gewaltige Könige gefchlagen / vnd alle An: 
jre Koͤnigreiche / Lender / Geldt ond Gut / in feine gewalt 
ß 


gebracht / vnd alles was im beſten vnd fuͤrnembſten teil 
der gantzen Welt verhanden war / zuſamen geſamlet hat⸗ 
te / trincket er auff ein mal ſo viel / das er dauon kranck 







denn / er weis / das er ſelbſt / vnd alle die ſeinen / vnd die 


ſeine Gaben vnd Wolthaten ſeind Himliſch / ewig vnd 
vnuer⸗ 





E. wird vnd ſtirbet. Seine Königreiche reiffen frembde zu \ 
P% fich / und teylen diefelben vonder fich 7 Seine Mutter / —J 
* Weiber vnd Kinder / werden erwuͤrget / vnd koͤmet alles ' 
F was er zuhauff gebracht hat zu frembden. Sein Blut N 
ER, vnd Schweiß ift alles vergebliche Vnruhe geweſen. Wie l 
‚Bi fol fich aber ein Chrift in diß leben ſchicken? Hoͤre was finminfs 
u Dauid thut. md 3 
—— —* = 
4 Nu HERR / wes fol ich mich troͤſenz kei 
Er Ich hoffe auff dich, hal 
a min Erck alhie / Dauid ift auch cin Koͤnig/ Reich⸗ rue 
5 Br Mechtig / und hat grofle dinge ausgericht/ J n 
= a Fo hat einen herrlichen groffen Namen / viel it Sim 
END Scne vnd Töchter / vicl gutter Freumde/ Ein, A 
Se EL. FEN ond ſamlet fich auch mit Gott vnd ehren ftatts Einclkn 
* ichen Vorrath / feinem Sone den Tempel zu bawen. bin im! 
** Aber er troͤſtet fich des nicht / verleſt ſich nicht darauff / —W 
— achtet es alles vnd hat cs alles als wenn ers nicht hette/ — 


von, rum 


dinge alle/ / vngewis Au vergenglich vnd wandelbar find, im Am 
& Darumbfageter: Ich hoffe auff dich HERR. MA, 
F Alfo iſt alles vertrawen vnd hoffnung Dauids nicht auff — 5 
= Daniel. zeitliche dinge Sondern auff den ewigen Gott gegruͤn— n a 
Kr 4. Cap. det / des Macht und gewalt ewig und unendlich iſt / Sin ER 
Veterlicher und gnediger Wille ift gewis und beftendig/ En 

nn, "AN 


ir 44 4 
ai lm I 





| 

| 

| 
’ - UT Orga 2 — * 
8 — Pe — * 
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| Pſalm Dauido. 150 
hu vnuergenglich / Darumb fich ein Chriften Hertz billich 
* auff jn verlaſſen ſol. 


Errette mich von aller meiner Sünde / Vnd 
Mi [aß mich nicht den Narren cin ſpot wer⸗ 
la den. 


Auid weiß / das der Tod / welcher vber vns 
| alle herſchet aus der Sünden herkoͤmet. 






Darumb bittet er / vnd leret vns mit bitten 


—9 den allmechtigen Gott / das er jme / vnd vns 
—4 allen / vnſere Sünde gnediglich / vmb Chris 
Ehſti verdienſts willen / vergeben / vnd vns dauon Erret⸗ 
ten wolle. Denn / wenn die Suͤnde vergeben ſind / ſo ne 
fh ſein wir gerecht / vnd kan der zeitliche Tod feinem 2 


ſten fehaden/ Sondern wird ons ein ſeliger Schlaff vnd Gap. 
eingang zum ewigen Leben / Vnd das iſt der einige 
Troſt / damit wir uns föllen aufhalten in dieſem elenden 
Leben, Merck aber das er fager: von aller meiner 
Suͤnde. Dadurch verfichet er nicht gegeniwertige 
wi Sünde allein / Sondern die Erbſuͤnde / vnd alle andere 
Suͤnde / dieerdie Tage feines Lebens zuuor begangen. 
Denn ob ſchon die That / dadurch man Suͤnde beges 
het / furüber iſt So ift vnd bleibet doch Die Schul für 
Gott, Darumb laffet ons vergebung aller onfer Suͤnde 
bitten, Darnach bittet er / das er nicht möge den Nar⸗ 
Ti ren / Das ift/ den Weltkindern / zu fpot werden. 
Ah Denn diefelbigen nicht auff Gott Sondern auff diß zeit 
"U  fiche welches die höhefte iorheit ift / fich verfaffen. Sie 
wiſſen vnd bedenefen auch nicht je Elend vnd Ende/ wel⸗ 
| ches die hoͤheſte blindheit iſt / und treibet alfo die Nerriſche 
Welt aus allen fromen Chriſten / die der ewigen Himli⸗ 
u" Yyij ſchen 


2 


* —— 





—. 
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Aus dem Neun vnd Drepfligften 







leben vnnd fluchen Es ift allein ond nur Ein ewiger 











ſchen Guͤtter und Gottes fich tröften/ das geſpoͤtt / welches N gan! 

den Fromen herglich wehe thut. ML 

m, —4 

Ich wil ſchweigen vnd meinen Mund nicht it 

Aauffthun / Du wirfis wol machen. MI 

Chwil ſchweigen. Diefe Kunft müffen — 

f > wir alle lernen/ auff Gott hoffen / beten vnd u 4 

R P ſchweigen / den Mund nicht auffthun / in en 

E Es) geonlt ons in Gottes Willen ergeben, vnd —2 

* mis Dauid / der da ſaget: Du wirfig | GM 
v wolmachen: feftiglich gleuben / das der weiſe / frome / u 
R trewe Gott / werde es alles wol machen / one alle vnſere lee 
| huͤlffe / rath und bedencken. Hie hilft nicht murren/ ſawer —94. 
Mt 













EEE NEN nn 
j m. 7% 


hie. 






Gott / der alle ding ordnet / regieret vnd ſchicket / wiecs 
vns nuͤtz vnd ſelig iſt. Wir muͤſſen vns nicht mit auff 
den Thron ſeiner Maieſtet ſetzen vnd mit regieren wollen. 
Es heiſt nicht: Ich wils machen / Sondern / wie alhie 


Wende meine plage von mir / Dennich bin 
verſchmacht von der ſtraffe deiner hand. 






F EN: > ah 
5 ſtehet: Du wirſts wol machen. Wasfönnendes 
nf je, blinde/ törichte/ fündige Menſchen anders als vbel er⸗ er 
ger machen? Darumbfchweig/ vndlaßes den HERrn vr 
=3 machen. en; 
* un | 


Ra 


E Hann, Ar 
y Dam du einen zuͤchtigeſt vmb der Sünde — * 
willen / fo wird feine ſchoͤne verzeret / wie a 
2 von Motten / Ach wie gar nichts find Sn Oh 
2 doch alle Menſchen / Sela. 
— | WErdckalhie/ das Dauid Gottes Plage vnd Ha 
$ IN 6 Straffe fuͤlet / Darumb ſaget er: Straffe Ne Ni, 
x C) S deiner hand. Klaget auch / das er unter ihn 
= Fr dir j 





% 
#7 
[71 


| 

| 

J 
fh ’ 2 
te 





| 





= x 
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Yfalm Dauids. 15T» 
der Straffe und Mage verfehmachte/ Darumb bittet er‘ 






































Ni wende meine plage/ findere die Straffe. Warumb 

M plaget aber und firaffet Gore? Fan Du einen zuͤchti⸗ 
dgeſi vmb der Sünde willen. Alhie leret er / das —4 
‚N alle lagen Gottes züchtigung fein / vmb vnſer Sünde 4 
ur willen, vnd find nicht zeichen eines zornigen / Sondern ki 
MM gnedigen Gottes. Was wil aber Gott durch diefe i 
IM Straffe und Veterliche züchtigung ? Dauidantwortet He 
So wird feine fehöne verzeret wie Motten. FM 
—R Alle Menſchen wollen gerne fchön / heilig vnd from ſein / J 
Mi vnd erfennen nicht jre innerfiche grewliche Suͤnde / 


me Schande, gafter und gebrechen / vnd iſt die Menfchliche 
udn Natur folg vnd vermeffen / So doch alle vnſere Gerech⸗ E/a. 04 
I tigkeit ein grewel fuͤr Gott iſt. Darumb ſtraffet Gott / 
nk vnd left uns in der Straffe unfere Sünde und vnreinig—⸗ 
im keit C welche wir fonft für groſſe [ehöne heiligkeit schalten) 
Nar fehen vnd fülen / Gein Zorn der verzeret alle vnſere 
1. Schönes wie die Motten cin Kleid verzeren / vnd zuͤchti⸗ 
get uns / das wir füllen abftehen von Suͤnden / vnd uns 
—1 an Chriſtum allein halten / welcher der ſchoͤneſte iſt vnder 
allen Menſchen Kindern / auff das er uns durch fein Blut Palma. 45. 
vnd verdienft rein vnd fchön mache/ vnd mit feiner Ges 
—98— rechtigkeit bekleide die feine Helliſchen Motten verzeren 
van! fönnen. Darnach/weildie Menſchen auch in zeitlichen 
dingen vnd Gaben Gottes ftolg vnd ruhmrettig ſein / fich 
* auff Jugend / ſchoͤne geſtalt / Stercke / geſundheit / vnd 
MM anvderefcehöne Gaben Gottes verlaſſen / darauff trotzen 
B vnd derſelbigen mißbrauchen / So ſchicket vnſer lieber 
HERR Gott feine Straffe und Plagen / das vnſere 
Schoͤne des Leibes verzeret wird durch Kranckheit / vnſere 


k« fchöne Heuſer / Kleider / Kleinode / ſchoͤner Vorrath- 
* durch Fewer / durch Feinde / vnd in andere wege vmbko⸗ 
ui? Yyııj men/ 





ee 


AR Ni 


F 
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Aus dem Neun vnd Drepfligften 


meine Veter. 


WRſtlich bittet der liebe Dauid / darnach ſchreiet 
er / endlich vergeuſt er heiſſe Threnen in ſei⸗ 
nem Gebet. Sihe / alhie iſt keine loßheit oder 
leichtfertigkeit. Einen geengſtigten Geiſt / 
der ſich im Gebet beweiſet / ſiheſtu. Die 
andere Welt tantzet / Pancketirt / vnd braucht fich aller 
Weltlichen Lüfte und freuden / wie Chriftus ſaget zu 





Ioh. 16. Weinen Juͤngern: Ir werdet heufen und weinen/die Welt 


aber wird fich frewen. Dauids Gebet / fein fchreien vnd 
Threnen find dahin gerichtet / das jn Gott mit gnaden 
erhoͤren fein fehreien vernemen / vnd vberfeinen Ihre 
nen nicht ſchweigen wolle. Zu lese ſetzt er eine Drfach 
albie / dadurch er demn HERRN das berg wil ruͤren. 


Ie 


























men / auff das ons vnſer Rhum / den wir in den Creatu⸗ ul 

ren / vnd nicht in Gott fuchen/ geleget/ vnd onfern Suͤn⸗ | 

den / damit wir Gottes Gaben mißbrauchen / gewehret samt! 

Werde/ vnd cin jeder ferne auff Gott allein fich verlaſſen. Mu 

Die Welt aber wil Gott weder in feinem Wort noch in un 

leinen Wercken erfennen. Darumb widerhofet Dauid ft N 

| diefe erbermliche Klage: Ach wie gar nichts find m 

5 doch alle Menfchen: As wolt er fagen: Es hilfft ge 
# doch nichts / die Welt ift Welt / vnd bleibet Welt. Es ma 
z iſt Doch gar nichts mit allen Menfchen. Soͤlchs widers U 
e holet er / auff das ein jeder Chrift fölches zu Kerken fafle, u un 
yx vnd ſich dieſer Welt nicht gleich ſtelle. Darumb beſchleuſt N ui 
Ya er mie dem Woͤrtlein Sela und einem ernften Geber, —*— 
Ar ; op: | ad / d 

= Hoͤre meint Scheer HERR / vnd vernim fin 

€ mein fehreien / vnd ſchweige nicht ober  Ninlin 

>, meinen threnen / Denn ich bin beide dein kn 

Y% Pilgerim / vnd dein Bürger wie alle sg: 


A 


4 
LET 





J 


—* 


— — 
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| Pſalm Dauids. 152. 
Ich bin dein Pilgerim vnd Bürger Merkkalhie⸗ 


—F das Dauid / der ein Koͤnig vnd Herr feines Landes iſt/ 
Ihn: fich dennoch einen Pilgerim vnd Burger nennet / weil 
mr das Königreich vnd die gantze Welt Gott allein zugehoͤ⸗ 
hi rer ond Dauidy fambt allen feinen Vorfaren und Nach⸗ 
he fomenen in feinem Königreich vnd auff Erden / Feine 


bleibende ftatt hat Sondern nur wie die Pılgerim / 


N mitten durch das Jammerthal / Creutze / Leiden und Tod⸗ 
EN indas ewige Daterland wallet / wie auch Jacob feines, Buch 
hr  gebens zeit eine Yßallfart nenne. Sihe / alfo ift Leib / Zuofe 47 


eben + Land Leute / vnd alles was Menſchen haben ın 
der Welt nicht jr eigen Sondern iſt jnen alleın von 
Gott eine zeitlang (welches die Welt doch nicht gleubet ) 
gelihen / das fie cs nach, Gottes willen recht brauchen 
fölfen / bis es Gott alles/ und fie auch / als Pılgerim/ aus 
ui dieſem Leben hinweg fodert. As denn wırd er allen 
in trewen Haußbaltern reichen Lon im ewigem Vaterland 
geben / alle vntrewe Haußhalter aber ewiglich verſtoſſen. 


ci Aus dem Viertzigſten 
m Pſalm. 


Il Dauid befchreibet onder feinem Leiden vnd der Huͤlffe fo im 
Gott erseiget / das Leiden ond Anfechtung Chrifti / vnd die Krafft 
feines Derdienfts/ die er durchs Euangelium predigen left/ wie die 
Epiſtel zun Hebreern fölches vermeldet. 


—9*— Ich harret des H ERRN / vnd er neiget 
u * ⸗ 

um fich zu mir / vnd hoͤret mein ſchreien / 
nik Vnd zog mich aus der grawſamen 
em! Gruben / und aus dem ſchlam / Vnd 
ſtellet meine fuͤſſe auff einen Fels / das 
u ich gewis treten kan. 
nn K 


——— 


TE 
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Aus dem Viertzigſten 
Ch harret des HERRN. Alhie 


leret er / was wir in groſſer Todes angſt 
vnd Leiden thun ſoͤllen / als nemlich / wir 
ſoͤllen zu Gott zuflucht haben / jn vmb 
RE huͤlff anruffen / vnd mit geduͤldigem her⸗ 
ON ' gen harren vnd warten auff Gottes 
huͤlff onderrettung. Es ift Fein ander mittel / dadurch 
vns Fan geholffen werden. So hat Dauid vnd Chriftus 
ſelbſt gehhan. Zum Andern leret er/ wie Gott ſich Belt 
gegen die fo feiner harren/ und foricht: Er neiget ſich 
zu mir. Das iſt / er hat ein gnediges vnd barmhertziges 
hertz / damit er ſich zu mir / vnd allen die ſeiner huͤlffe erwar⸗ 
ten / neiget. Vnd hoͤret mein ſchreien. Das if, 


Gebet vnd ſchreien zu hoͤren / ond endlich / Goͤttliche all⸗ 
mechtige Krafft vnd Macht / aus der aller groͤſſeſten not 


Leibes 





















. 
Hip aueh um 
I YHh HM 

Mm / 
hir 


E Er verachtee mein vnd Feines Chriften feuffgen vnd Ye klar 
1: Ichreien nicht / Sondern ift bereit vnd willig zu erhören/ feinale‘ 
5 wie er verheiffen und mit feinem ide betewret hat, Ends or Dt 
j lich faget Dauid: Vnd zog mich aus der graw— sah 
$ famen Gruben / vnd aus dem ſchlam. Alyiezige | mm 
er die Goͤttliche Krafft vnd Macht an / dadurch Gott —XRRCRFV 
—— Dauid aus der grawſamen Gruben / aller angſt vnd not / nl mus 
— vnd aus dem Schlam der Sünden / des Todes vnd eivis | kt, 
ax ger verdamnus / gezogen’ vnd hat Dauid auff den Felß — a 
* Chriſtum geſtellet / das er mit dem Hertzen darauff fuſſen NMum, 
— vnd gewis treten vnd gehen Fan zu dem Himliſchen Ba in 
x . ger / vnd zu ewiger freud und Seligkeit. Es ift aber in a ? 
3. diefen Woͤrtern zugleich das Leiden vnd Aufferfichung 9 I 
® Chriſti beſchrieben / vnd der liebe Gott / uns allen zu ewi⸗ ul: 
3 gem ‘Zroft und freude / alhie abgemalet, Er hat ein ge N 
Er neigtes her / voller gnad vnd erbarmung / gegen vns / sau: 
3 Darnach/ millige und offene Ohren / die bereit fein onfer Kulm 


NY IN, f 
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Pſalm Dauids. 153, 
£eibes und der Seelen zuerretten / vnd gerecht und felig 
durch Chriftum zumachen. 


un 


J Vnd hat mir ein new Lied in meinen Mund 
Ah gegeben / zu loben unfern Bott / Das 
ui werden wich fehen und den HERRN 
* fürchten / vnd auff in hoffen. 









| KQ,Erd alhie das Dauid / aus dem Tod ers 

W rettet / feinen Gott loben / chren vnd preilen 
IG wil/mit einem newem Liede, Denn/darumb 

Vo hilfft Gott / auff das er / als vnſer Gott / er⸗ 
fennet ond geehret werde, Alfo ſtehet Chris 
4 fius auch auff von den Toden / vnd gibt das newe Lied 
Im des heiligen Euangelij in den Mund feiner Diener / das 
hi fie es in aller Welt fingen und predigen ſoͤllen auff das 
onfer Gott in Ehrifto Jeſu / und Krafft des heiligen Gei⸗ 


) ſtes / Dadurch erkant / gelobet / vnd gepreiſet werde, Das 
N) werden viel ſehen / Alhie zeiget er an das Gottes vn⸗ 
I ſers gnedigen Waters Guͤte / wenn fie aus Dauids Exem⸗ 
an pel/ vnd aus der Predigt des Euangelij / erkant wird/ viel 
Im Frucht bringe. Denn / andere fehen und hören es / und 
Yu werden auch dadurch zu erfentnus Gottes gebracht. 
anf Diefe erfentnus ift Frefftig / das wie Dauid ſaget / die 


nl Ehriften den HERM fürchten / und auff in 
‚Hoffen. Alſo wircket Chriftus durch die Predigt des 


6 
urn? Euangelij / in frafft des heiligen Geiſtes / ware erfentnus 
‚alt Gottes / Glauben / Gerechtigkeit Furcht Gottes / Hoff⸗ 
il nung / vnd eignet ons die Frafft feines verdienfts zu. Das 
a rumb koͤnnen wir Gott nichtanug dancken / der vns Dis 
—1 newe Lied in vnſern Mund gegeben hat. 

Air | 


35 ol 
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Aus dem DBiersigften 

Wol dem / der feine Hoffnung feßt auff den 
HERAN / Vnd ſich nicht wendet zu 
den Hoffertigen/ond die mit lügen vmb⸗ 
gehen. 

In Lhie leret Dauid / das der allein felig vnd fur 

7 ls Gott gerccht iſt / der erftlich ond fürnemlich 
























ANaus Gottes Wort / vnd dieſen fchönen Exem⸗ N 

Wopeln / alle feine Hoffnung vnd zunerficht im h 

Glauben auff den HERRN / den einigen Ki, 

waren / lebendigen Gott / alleine ſetzet / vnd fonft auff Feine kn 

Greaturen. Denn die dis thun / erlangen von Gott, an 

vmb Ehrifti willen / Gottes gnad/ Segen / vnd den hei⸗ Fr 

ligen Geiſt. Durch diefe gnade Gottes werden fie ſelig. J I 

Darumb ſtehet der Chriften Seligfeit nicht in eufferlis wan 

chen Weltlichen dingen / die mit der Vernunfft koͤnnen En 

gefaffet und begriffen werden, Darnach ift, der auch ein ne 

feliger Menfeh / der fich nicht wendet / das iſt / mie —* 

ſeinem hertzen nicht folget / zu den Hoffertigen / die ſich fnhant 
auff je Geldt / Gut Macht / ond eufferliche Guͤtter dies dun ſ 
= ſer Welt verlaflen / und darin Moffertig fein vnd ſtoltzie— tus 
— ren / vnd ſich auch nicht wendet zu denen / die mit luͤ⸗ hi —T 
gen / das iſt/ falſcher Lere / dadurch die Leute von Gottes Wal ne 
Re gnaden auff vermeflenheie eigener Heiligkeit und Weiß—⸗ Pot 
F heit gefuͤret werden / vmbgehen. Darumb laſt vns Merl, A 
! alleine auff Gott /im Glauben an den HEXrn Chris — 
ſtum / vnſere Hoffnung ſetzen / Hoffart vnd falſche Lere Mt af 
3 meiden / So wird ons allen wol fein / albie auff Erden / ef 
— vnd darnach in ewiger freud vnd Seligkeit. —2 
x HERR mein Gott / groß find deine Wun | "nl 
x der / vnd Deine gedancken / die du an ßs 
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Pſalm Dauids. 1% 
beweiſeſt dir iſt nichts gleich] Sch soil fie 
verfündigen vnd dauon fagen | wiewol 


ſie nicht zu zelen ſind. f 

| Auid vertiefft fich alhier mit gedancken / vnd 

k Vz * gleich als einer der in den Abgrund der 
IR groffen und vnausfprechlichen Guͤte Gottes / 
HU daraus alle Wolthaten Gottes herflieflen / 

VO, tzüctet wird. Er ſaget: HERN mein 

entzückee wird. Er ſaget: 6 

Gott. Nenner alfo Gore feinen HERRN / vnd 


feinen Gott / vnd gibet damit zuerfennen / das fein Hertz 
in warer Siebe vnd Glauben zu Gott entzuͤndet ift. Wolt 
Bott, das wir auch mit gleubigem herzen Gott aljo 
möchten anreden. Darnach rhuͤmet er Die Wolthaten 


Goties / vnd ſaget: groß find Deine wunder. Alhie 

bekennet Dauid / das Gottes Wunder fo groß find / das 

er fie mit feinem verftande nicht begreiffen / noch m it dem 

hergen volfömlich in diefem geben faflen fönne. Ja fie 

find fo groß / das die heiligen Engel mit hoͤheſter verwun⸗ 

derung die ſchawen / vnd an dieſen Wundern Gottes 

gnug zu lernen haben. Wo thut aber Gott dieſe Wun⸗ 

der? Dauid ſaget: die du an vns beweiſeſt. Diß 

iſt alhie inſonderheit zu mercken / das Gott ſoͤlche ſeine 

Goͤttliche Himliſche Wunder an vns armen Menſchen 

beweiſet. Habe acht auff das Woͤrtlein vns / Denn / es 

fuͤret vnd weiſet ons in ons ſelbſt / das wir in ons ſelbſt ges 

hen vnd betrachten füllen / was Gott in vns / durch kinen 

lieben Son fein Wort vnd Geift/ für groffe Wunder 

wircket. Wie herrlich feheinen Gottes Wunder an den ‚R 

Apofteln am Pfingſtage / Wie groffe Wunder thut Gott” 0 i 

noch in allen Chriftlichen hertzen darınnen er des Teu⸗ ai 

fels Reich zerſtoͤret / vnd ſelbſt darinn lebet / wonet vnd p. 
331j regie⸗ 
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Aus dem Diersiaften 


Apoffel yegieret/ wie wir am heiligen Stephano flche Wunder 
gefch :6. Gottes fehen. Wer diefe Wunder Gottes in fich ſelbſt 
vnd7. Nicht hat noch erkennet / der iſt der aller onfeliafte Menfch, 


Cap. 


Die Welt kennet fienicht / Sie leſtert / ſchendet ond ver; 
folget fie in allen Chriſten Darumb finds geheimnug 
vnd Gottes Wunder, Weiter ſaget er: Dir iſi nichts 
gleich. Das iſt / cs leuchtet vnd ſcheinet in dieſen Wun⸗ 
dern Gottes cine ewige Weißheit / ewige Guͤte/ ewige 
Krafft vnd allmacht / das nichts im Himel vnd auff Er⸗ 
den Gott vnd ſeinen Wundern zuuergleichen iſt. Ich 
wil fie verkuͤndigen vnd dauon ſagen. Yınıe 
merck / das Dauid fein gang Leben Gottes Wunder aus 
Gottes Wort zu lernen / diefelbige zuuerkuͤndigen / ond 
dauon zu ſagen / angewendet hat. Vnd iſt mie fleis in 
acht —— das er ſaget / dauon / vnd nicht von an 
dern loſen leichtfertigen dingen / wil ich ſagen. Alhie 
ſoͤllen alle C hriſtliche Koͤnige / mit a 
vnd Dienern / Ja alle Chriften Menſchen / von diefem 
heiligem Könige lernen’ das fie auch dauon fagen füllen / 


lernen / wiffen oder diefelbigen verkuͤndi en / vnd dauon 
ſagen. Sie laſſen ſich beduͤncken / das he viel ehrlicher 
vnd rhümlicher ſey/ von loſen leichtfertigen dingen fagen/ 
da doch die hohe Goͤttliche Maieſtet dadurch beleidiget / 
ſeine ehre vnd heiliger Name gefchender/anderg Leute geer⸗ 
gert / Leib und Seel mit Sünden beſchwert/ vnd alle boſe 


Geiſter 


dauon Dauid geſaget vnd verkuͤndiget hat / vnd ſoͤllen In 
— nicht von Suͤnden / Schanden / Laftern / Golles leſte⸗ Oh 
3x rung / vnd aller Vnzucht / fagen / wie num zu Hofe vnd he 
RK allenthalben gebreuchlich. Ya esift leider in diefer fetten bet 
& boſen zeit dahın komen / das die Leute / die in der Welt fur Mi 
% andern etwas fein wollen /es fur eine groffe Schande vnd —T 
Schmach achten / von Gott vnd feinen Wunden aAwa⸗ en d 
x N 
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Ihe Pſalm Dauids. | 15. 
Nil; Geiſter erfrewet werden. Zu letzt / ſaget Dauid / wie⸗ 
fin wol fie nicht zu zelen ſind / Damit leret er / das die vn⸗ 
AN secliche menge der Wunder Gottes vns nicht fol abfchrer 
—D fen Sondern viel meher zu groͤſſerm fleis bewegen / } 
P das wir darin deſto fleiſſiger ſtudieren / fie lernen / vnd⸗ 1, 
* ſo viel muͤglich iſt / dauon verkuͤndigen vnd ſagen ſoͤllen / 
* auff das wir in Gottes erkentnus allezeit wachſen vnd 
a sunemen mögen / vnd Gott feine Gaben in vns vermeh⸗ 
| re/ond andere durch ung / die es hören zur erkentnus 
MM Goites befördert werden, 
iM Deinen willen / mein Gott) thue ich gern / 
I Vnd dein Geſetz habe ich in meinem her⸗ 
tzen. 


Noorigen beiden Verſen /wird der euſſerliche 
EN Gottes dienft/ (welcher allein in euflerlichen 

N: | 

NO 





Ceremonien ftehet / daran Gott fein gefal- 
len hat ) auffgehoben / vnd hier der rechte 
Gottes dienft angezeiget. Erſtlich faget er: 
"mein Gott / vnd kurtz zuuor hat er geſaget: Die 
2 Ohren haſtu mir auffgethan. Darinn er leret / das 
N der Menfch die inwendigen Hhren der Seelen / welche 
ei“ Gott durch fein Wort und Geiſt öffnen wil / nicht mut⸗ 
Ind williger weife für Gott ond feinem Wort verftopffen/ 
J— Sondern Gottes Wort hoͤren / lernen / vnd Gott daraus 
A fur feinen Gott fol erfennen vnd an jn gleuben. Dar 
— * nach ſaget er: Deinen willen thue ich. Alhie leret 
mi Dauid / das es nicht anug ift/ das cin Menfch / der Gott 
— 9 dienen wil / Gottes Willen wiſſe / Sondern er muß N 
m auch thun / mie Leib vnd Seel Gott gehorfam ſein / vnd 
mi fich jme gan zu dienſt vnd cigen ergeben, Durchs 
or Wort, Deinen weiſet er * auff Gottes Willen / den 
| iii er 
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Aus dem Diersiaften 
er in feinem Wort offenbaret. Durchs Woͤrtlein thun/ 
erfordert er volfomenen gehorſam. Vber diß alles folget 
das Woͤrtlein gerne / damit leret er / das Gott einen wil⸗ 
ligen gehorfam erfordert / vnd diefer gehorfam fol von 
herzen gehen / wie er weiter ſaget: Vnd dein Geſetz 
babe ich in meinem bergen. Dieweil aber fölcher 
gehorfam in feinem Menſchen gefunden wird/ So 
müffen wir diß verfichen von Ehrifti volfomenem will: 
gen gehorſam /dadurch er das gange Geſetz erfuͤllet / des 
Vaters Zorn geſtillet / Suͤnd und Tod vberwunden, 
vnd Gerechtigkeit ons widerbracht hat / vnd füllen im 
Glauben ons des gehorfams Chriſti tröften / vnd anfan- 
gen durch Gottes gnad vnd beiftand Gottes Willen zu 
thun / vnd föllens gerne thun / vnd Gottes Geſetz nimer⸗ 
mehr aus vnſern hertzen laſſen / So dienen wir Gott. 
Deine Gerechtigkeit verberge ich nicht in 
meinem bergen / von deiner warheit vnd 
von deinem Heil rede ich / Ich verhele 
Deine Güte vnd Trewe nicht / für Der 
groffen Gemeine, 
9538 warem Gottes dienft gehoͤret auch Gottes 
S)Lob, Solches verheiffet Dauid Gott zu 
‚geben/ da er ſaget: Ich wilpredigen dei⸗ 
Be Öerechtigfeit. Dig iſt aber fürnemlich 
von Chrifto suuerfichen / der faget albie: Deine Ge⸗ 
rechtigfeit verberge ich nicht in meinem hertzen. 
Merck alhie / das Chriſtus im heiligen Euangelio verkuͤn⸗ 
digen left/nicht die Gerechtigkeit die Gott im Geſetz erfors 
dert / Sondern die Gerechtigkeit C hriſti / die er durch ſein 
Leiden vnd Verdienſt uns erworben hat / welche Gerech⸗ 
tigkeit 
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Pſalm Dauids. 156. 
nn eigfeit Chrifti der Himliſche Vater allen die an Chriftum 
*8 gleuben / wie Paulus leret / zurechnet / vnd ſchencket. K07#.3. 


ki Darumb heift er fie alhie Gottes Gerechtigkeit. Von 
deiner warheit und von deinem Heil rede ich, 


IN ar gkeit / redet Chriſtus vnd prediget im 
eben der Gerechtigkeit / redet Chri ige 

Lk Euangelio von der Warheit Goͤttlicher DVerheiflung / 

m welche in Chrifto alle erfüllet fein / vnd von dem Heil wel⸗ 

Ma ches uns Gott durch feinen Son erzeiget/ da cr vns von 

Kt Sünden / von des Teufels gewalt/ vnd ewiger verdam⸗ 

Str nus/ durch Chriſtum erföfet und felig machet. Sch vers 


M hele deine Gute und Trewe nicht für der groflen 
Gemeine, Merck albie 7 Gottes Gerechtigfeit vnd 
Heil Fomen her / aus der grundlofen gnad vnd Barmher⸗ 


lu tzigkeit Gottes durch welche er ons feinen Son geſchen⸗ 
—RK ckel hat. Dieſe Guͤte und Trewe Gottes / die Gott durch 
hf: Chriftum an ons bewieſen / verfündiget uns Chriſtus 
kur auch im Enangelio / welches er predigen left in der große 
* fen Gemeine / Das iſt / in der heiligen Chriſtlichen 
Au Kirchen / auff das wir aus der Predigt des heiligen Euan⸗ 
Mn gelij durch den Glauben / die Gerechtigkeit / Warheit / 


das Neil, die Güte vnd Trewe Gottes / in onfer here 
PR faſſen / Gottes Lob / Ehre vnd Preiß/ alhie auff Erden in 
3 der Gemeine Gottes verkuͤndigen / vnd durch den Glau⸗ 
* ben an Chriſtum das ewige Leben in ſeinem Namen lod. 20. 
I haben. 


N Du aber HERR wolteſt deine Barmher⸗ 
in tzigkeit von mir nicht wenden / Laß deine 


vs Guͤte vnd Trewe allivege mich bebüten, 
m Laß dirs gefallen HERR das du mich er⸗ 
ai retteſt Eile HERR mir zu helfen. 


—1 Alhie 


— — 
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Aus dem Viertzigſten 

ERST Lhie betet Dauid/ vnd ift under Dauids Ge⸗ 
NK nt bet des HERrn Chrifti Geber / welchs er fur 
AN 19 uns am Creutz gethan hat / vns zu Troſt ond 
| zur Lere / Damit wir ons des tröflen/ vnd auch 
beten füllen / fürgefchrieben. Du aber 
HERR / Diß Gebet achet von hergen grund / vnd if 
nicht one groffe bewegung der gangen Seelen ausge 
Iprochen. Was bittet er? Du wolteſt deine Barm⸗ 
hertzigkeit von mir nicht werden. Mecrck alhie 
das Chriſtus bittet das Gott feine Barmhertzigkeit nicht 
von jm vnd allen feinen gliedmaflen/ in feinem Creut 
vnd Leiden wenden/ Sondern durch diefelbige jn vnd fie 
aus aller not erretten wolle. Ißeiter bittet er: Laß dei⸗ 
ne Guͤte vnd Trewe allwege mich behuͤten. Alhie 
bittet er / das Gott alles / was er durch ſeine Guͤte in ſeinem 
Wort verheiſſen hab / das wolle er durch feine Trewe an 
m vnd allen Chriſten erfüllen und war machen / vnd leret / 
das dieſe Güte und Trewe Gottes vns behuͤten / nicht 
allein zu einer zeit Sondern allwege / wie alhie Dauid 
faget. Denn one Gottes Guͤte und Tremwe/ find wir 
alle augenblick ein raub aller Teufel und aller vnſer Feins 
de, Endlich bittet er /das jn Gott erretten / vnd eilen 
wolle jm zu helfen. Zeiget damit feine grofle not an, vnd 
— Ian euflerften not * Dauid ſeinen Willen 
in Gottes Willen / da er ſaget: Laß dirs gefallen. 
Alſo betet Chriſtus auch am Pan. aan nicht 
mein Wille/ Sondern dein Wille geſchehe. Diß iſt eine 
ſoͤnderliche Kunſt der Chriſten in Gottes gnedigen Wil 
len ſich in gedult ergeben. Einem ſoͤlchen Menſchen kan 
es nicht vbel gehen. 
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Palm Dauido. 157. 


Any 

Schemen müffen fich end zu ſchanden 
at werden / die mir nach meiner Seelen 
kin fiehen/ das fie die ombbringen / zu rück 
\ muͤſſen fie fallen/ und zu ſchanden wer⸗ 


u den/ die mir vbels gönnen. | 
A Sie müflen injrer fehande erfchrecken Die 
a ober mich fchreien / Da / da. 
—59 weiſſaget er / das die Juͤden vnd alle Fein⸗ 
— Ne —9 % de des HEREn Ehrifti  diedem Euangelio 
I 9 — vnd den rechten Chriſten feind fein / füllen 
yn N end müflen endlich zu ſchanden werden hie 
"U geitfich fallen ondin jrer fchande erſchrecken. Das 
I ift / fie füllen von Gott ewiglich verflucht / verworffen 










Wit vnd verdammet fein / vnd fol die Schmach / darein fie 
kn’! die Ehriften gerne wolten verſencken / vnd vber fie ſchre⸗ 
ihn ien/ Da / das vber jnenewiglich fein ond bleiben. Alfo 


9 iſts geſchehen / wie wir heute fuͤr augen ſehen. Fuͤr dieſem 

u gramfamen Fluch folten billich alle Feinde Chrifti erzits 
gern. 

Mm: Es muͤſſen fich frewen vnd frölich fein / alle 

1J die nach dir fragen / vnd die dein Heil lie⸗ 

I ben / muͤſſen fagen allwwege/der HERD 

je fen Hochgelobr. 

IR Lhie fpricht der Son Gottes den Eegen in 
feinem Gebet ober fein Volck. Chriſti Volck 
aber iſt wie er ſaget Die nach Dir fragen 

FRE ER rd Dein Heil lieben. Diß erfleret Chris 
fius ſelbſt in feinem einerigen ond brünftigem Gebet / wel⸗ 
ches cr für uns gethan hat, * er ſaget: Heiliger * loh. 17. 
aa ic 
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Ioh. 17. 


Pfal. ıro. 


Aus den Diersigften 
ich bie nicht allein für fie / Sondern auch für die fo durch 
je Wort an mich gleuben. Im Wort / welches die Apo— 
ſteln predigen fragen die Chriſten nach Gott / vnd gleu⸗ 
ben an Chriſtum / vnd lieben das Heil / das jnen Gott 
durch Chriſtum erzeiget. Soͤlches find lebendige glied⸗ 
maſſen Chriſti. Darauff folget der Segen. Es muͤſſen 
fich frewen / ſaget er, vnd froͤlich fein alle, Chriftus 
erkleret dieſe Wort auch in feinem Gebet / und ſaget: Bar 
ter / erhalte fie in deinem Namen / auff das ſie alle eins 
ſein / gleich wie du Vater in mir / vnd ich in dir / das fie 
auch in vns eins ſein. Wie kan groͤſſere freude ſein in 
ewigkeit / als mit Gott Vater vnd Son in krafft des 
Geiſts Gotts vereiniget ſen? Dieſer Segen vnd Gebet 
Chriſti fur ons arme Suͤnder / darinnen die vnausſprech⸗ 
liche ewige Liebe des Sons Gottes gegen vns erkleret iſt / 
ſolte billich vnſer Herg widerdie Sünde / wider den Tod 
vnd alles vngluͤck erfrewen. Denn / diß Gebet Chriſti fuͤr 
vns / hat der Vater erhoͤret / wie Gott ſelbſt ſoͤlches mit 
ſeinem tewern Eide bekrefftiget hat. Fuͤrnemlich aber iſt 
dis ſehr troͤſtlich das dieſer Segen nicht allein etlichen in 
jonderheit zugehöret/ wie die vernunfft ſchleuſt / das etliche 
den vorzug ben Bott haben’ Sondern allen aleubigen. 
Darumb brauche ver HErr Chriftus dis Woͤrtlein/ 
alle / und leret / das er für alle leide / vnd das alle die im 
Glauben Ehriftum für jren Heiland erfennen ‚diefes Se 
gens ſoͤllen teilhafftig werden/ ond in Gott freude/ und 
Troſt erlangen/ auff das ſie mit Dauid vnd allen Heili⸗ 


gen Gott die ehre geben vnd ſagen: Der HERR ſey 

hochgelobt von ewigkeit zu ewigkeit / Amen. 
Denn ich bin arm vnd elend der HERR 
aber forget für mich/ Du bift mein * 
c 
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Pſalm Dauids. 178, 







w fer vnd Erretter / mein Gott verzeuch 
Kim nicht. 

8 7 CH bin arm vnd elend. Merck dieſe 
pi; 2 Stimme Chriſti / vnd bedenck / das Chriſtus 
au a) 12 vmb deinet willen arm vnd elend worden / 
V EEG das auch Pilatus ſaget: Sehet / welch ein 


Ne enfch it das. Vnd wie das Heupt iſt / fo find auch ou. 7. 
tig die glieder. So iſts mit Dauid vnd allen Chriften. Es 
My folgetaberein vberaus herrlicher Troft: Da 9 ERR 
har aber forget für mich/ Du biſt mein Helffer und 
1 Erretter/ mein Gott. Alhie ift der Himliſche Troſt. 


Sort wil feinen Son / vnd alle gliedmaſſen Chriſti/ nicht 
md gerwerffen / darumb das fie elend und arm find/ Son⸗ 
wen dern wieer fur feinen Son Chriftum in höhefter Armut 
N od Elend forget / alfo forget er für alle Chriften / wıe 


Jul Chriftus faget: Auff das die Liebe / darmit du mich heili⸗ Zohan. r7. 
Wi ger Vater liebeft/ ſey in jnen/ vnd ich ininen. Es kan ia 


—FB fein groͤſſer Troſt fein im Himel vnd auff Erden / als das 
Im: Gott mit feiner Liebe / damit er feinen Son von ewigkeit 
ni geliebet hat und ons vmb Chrifti verdienft vnd Fuͤrbitt 

Imi willen liebet/ für uns forget/ / vns hilffe/ ons errettet/ vnſer 

m: gnediger Gott vnd Vater iſt. Des füllen wir uns billich 

w troͤſten / vnd mit Dauid anhalten vnd bitten: ICH Gott 

vecrzeuch nicht, 

Kent) 

J Aus dem Ein ond viergiaften 

W Pfalm. 

1. Es iſt ein ſchoͤn Geber Dauids / des HErrn Chriſti / vnd 

N 7 aller Chriſten / wider jre Verechter / vnd leret das man fich der 
jr onfchäldigen Chriften / die Verfolger werden / von Gottes wegen / 


II der es reichlich belonen wil / ſol annemen. 


Aaaij Wol 
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Aus dem Ein und Viertzigſten 








» e . . 5 ll 

Wol dem der ſich des Dürfftigen annimet / u 
* wird der HERD erretten zur bi. | © 

en zeit. hf 

Et ul 

Dear HERR wird jn bewaren und beim en 

Leben erhalten / und jm laſſen wolgchen | =. 

auff Erden / Vnd nicht geben in feiner * 

Feinde willen. an) 

Der HERR wird inerauichen auff feinem mins 

Sicchbette/ Du hilffſt jm von aller für Ye 

ner Kranckheit. uam 

| — MN 

Ol dem der ſich des Duͤrfftigen —*7— 

annimet. Alhie zeiget Dauid an ſei— (Amer 

ne not / das er in feinem Elend dürfftig ak Sina 

b geweſen / vnd befchreiber unter feiner tig doch 

3 Perſon des HErrn Chriſti vnd feiner den 

| | Kirchen Armut / Elend / vnd dürfftig, hi 

keit / vnd vermanet alle Stende auff Erden / das fiefich hl 

nicht föllen andem Elend Chrifti vnd feines Volcks er; CM 

gern / fie nicht verachten/ verlaflen oder verfolgen’ Sons Kat 

dern föllen die Vrſachen fölches Elendes / warumb es len 

Gott alfo verordnet / bedencken / vnd fich mit dem Hert⸗ ns 6 

zen / mit Kathy Huͤlff und Troft/ der Armen / Elenden Sin 

not / als jrer eigenen/nach jrem euſſerſtem vermögenvauch Im Fun 

mit gefahr Leibes und Lebens / annemen. Wer fölches «ef 

im Ölauben an den HEREN Chriftum thut / demfolce Mh 

alhie zeitlich und dort ewig wolgehen. Sölches erflra | ktsif 
Dauid / vnd fest gar herrliche Verheiſſunge nach einan Mi 

Fcaſi lt 

der. Erftlich: Der HERR wird jn erretten zue 

böfen zeit / das iſt / Gott wil ſich widerumb ſeiner jn angſt HN 
vnd 
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| Pſalm Dauids. 159. 

Mt vnd noͤten erbarmen / und in gnediglich erretten. Denn’ 

ih wer fich des Armen erbarmet / des erbarmet fich Gott wi⸗ 
der/ und belonet reichlich alle werck der Barmhertzigkeit. Marh.s. 


Ni Zum Andern: Der HERR wird jn beivaren 


Mi in aller not vnd gefahr / durch feine heilige Engel ſchuͤtzen 

| 1 und behüten / wie Gott den fromen Keyfer Confian- | 

ul tinum/ welcher die armen Chriften fchügete wider der Enfebius 
Heidnifchen Gottlofen Keifer Tyranney / errettete vnd de Vita 

Alf bewarete in der Schlacht / und machete in mit groffen Cor/lan- 


J— ehren zum Keyſer vber die gantze Chriſtenheit / da die ans zini.b.2. 
Mi dern iemmerlich vmbkamen. Zum Dritten : Gott wird 
in beim Leben erhalten. Wie Gott Ebed Melcch/ Ierem. 39. 


M des Gottloſen Königs Zedechic Kemerer / der ſich des ar⸗ 

men Propheten Jeremie in Todes noͤten annam / beim 
1a £eben erhielte da Jeruſalem gewonnen vnd verbrandt/ 
lu alle Königs Kinder vnd Fürften Juda ermurget/ der Koͤ⸗ 
m nig Zedechias felbft gefangen / und jm die augen ausge, 
Ms fiochen worden. Zum Vierden: Dr HERR 
m gpirdg jm laſſen wolgehen auff Erden. Das ift / 
Sort wird jm Segen vnd gedeien geben/ das er in gluͤck⸗ 
mw feliger wolfart grünen vnd blühen wird / wie Gott fegnet 
mu! die Hebammen in Egypten / die nicht wolten nach des 


sy Königes Gebot die armen Kindlein erwuͤrgen. Diez. Buch 
mitht Schrift faget: Der HERR bamere jnen Heuſer. Alfo Mofe. 
am. ſegnet er Land / Leute / Stedte / die den armen veriagten!. CAap- 
ul Chriftum herbergen/ wie Gott fegnet das Haus Obede⸗ 

} dom/ der Die Lade des HERRN herbergte. Zum Fuͤnff⸗ Buch 
u gen: Der HERR wird in nicht geben in ſeiner © 


MH ZJeinde willen. Merck albie / das aller vnſer Feinde En . 
om toben vnd wuͤten wider die Chriften vergebens iſt Denn/ u 
mit es fichet bey Gott / ober einen in feiner Feinde Willen er⸗ “ 
iu Aaa iij geben 
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J8.Cap. 


Aus dem Ein und Viertzigſten 
geben wil oder nicht. Nu erfleret fich Gott albie/daser 
fich derer wil annemen / vnd nicht in jrer ‚Feinde Willen 
ergeben wil / die fich der Armen vnd Dürfftigen anne: 
men. Zum Sechften: Der HERR wird iner qui⸗ 
cken auff feinem Siechbette / vnd helffen von fei- 
ner Kranckheit. Das iſt / Gott wil feine Sorge— 
ſchmertzen vnd hertzens angſt / die einen Menſchen auffs 
Siechbette bringen / lindern / vnd auch von Kranckheit 
helffen. Alſo bringen wercke der Barmhertzigkeit erqui⸗ 
ckung vnd linderung in Kranckheit. Dergleichen herrliche 
Verheiſſunge find viel mehr. Gott faget im Eſaia: 
Brich dem hungerigen dein Brot / vnd dieim Elende 
lein füre in dein Haus / Siheſtu einen Nacketen fo 
kleide jn / vnd engeuch dich nicht von deinem Fleiſch / 
So wird dein Liecht herfuͤr brechen wie die Morgenroͤte / 
deine beſſerung wird wachſen / deine Gerechtigkeit wird fuͤr 
dir her gehen / die herrligkeit des HERR N wird dich zu 
fich nemen/ond wirft ruffen / vnd Gott wird dich erhören. 
Sölche reiche Verheiffunge Gottes / neben den Exem⸗ 
peln / ſo die Schrifft vnd tegliche Erfarung vns gnugſam 
fuͤr augen bilden / wie Gott ſolche reiche Verheiſſungen 
erfuͤllet / ſolten billich aller Chriſten inſonderheit groſſer 
Herrn bergen / denen Gott darumb Macht vnd diefer 
Welt Guͤtter gegeben hat / das fie Armen Leuten guttes 
thun ſoͤllen / auch alle andere in allen Stenden/ zu her 
licher Lich vnd erbarmung gegen die dürfftigen gliedmafs 
fen Ehrifti bewegen / alle hertigfeit und onbarmbergiafeit 
darın vertreiben Diemeil aber niemand Gottes und dies 
fer Verheiſſungen achtet, So fan auch feine Lieb gegen 
dem Neheſten / oder aber Barmhergigfeit in der Men 
Ichen bergen fein / das auch / wie Chrifinszunor geſaget / 


Mat. 24. De Liebe ietzund erkaltet iſt. 
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Pſalm Dauids. 100. 
m Sch ſprach HERR fey mir gnedig / heile 
fin, meine Seele / Denn ich habe gefündiget. 






\ . , 
1J RT Eh fprach / HERR ſey mir gnedig / 
ſhh Mheule meine Seele. Erſtlich if alhie 
Kit I ©) wol zumercken / das Dauid / vnd Chriſtus 
Ike II mit Dauid / ſpricht / vnnd befennet / das 
Hin feine Seele verwundet ſey / Darumb bitterer: heile 
Mi meine Seele: Denn / wenn die Seele Beil were/ duͤrff⸗ 
te  geer nicht drumb bitten. Diß ift aber die allergrew⸗ 
um lichſte ond ſchrecklichſte Kranckheit / da die Seele verwun⸗ 
Mn! det iſt. Zum Andern leret er auch / was die Kranckheit 
I Ik der Seelen ift / alsnemlich / die Sünde wider Gott / wie 


ei  erfelfifagee: Denn ich hab an dir geſuͤndiget. 
Dr Denn’ Dauid / vnd alleandere Menfchen / haben durch 
— jre eigene angeborne vnd wirckliche Suͤnde vnd Schuld 
m Gottes Zorn / den zeitigen vnd ewigen Tod vber fich vers 
—R urſachet / Chriſti Seel aber iſt nicht kranck von feiner 


kmh; Sünde wegen /denn in feinem Munde iſt Fein betrug Z/a. 5. 
tens funden / So fan jn auch niemand einiger Sünde zeihen / Dh. 2 
Ike Sondern er hat onfere Sünde auff fich zubezalen ge: 

—1— nommen / als wenn es ſeine eigene Suͤnde were. Dar⸗ 

m umb nennet cr fie auch alhie feine Suͤnde / vnd daher ift 

‚Jo feine Seele kranck / wie Sfaias faget: Fuͤrwar er trug Ela. 53. 
Re vnſere Kranckheit / vnd lude auff fich onfere Schmertzen. 

an Sihe alfo verurfachen vnſere Sünde / durch welche der 

| u € h « 

ar böfe Geiſt vnſere Seele ſo grewlich verwundet / dem 

ui HERrn Ehrifto diefe Kranckheit. Zum Dritten leret 

nr er/ durch wen / ond wodurch diefe Kranckheit der Seelen 


m | Fönne geheilet werden/ ond fpricht: HERR ſey mir 
un gnedig. Albiemerck / das Gott der HERR allein die 

Seele vnd derfelbigen Kranckheit heilen fan, Wodurch 
aber? 


| 


ee en nr, ER 


KV a0 
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53. Cap. 


Rom. 5. 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 


Aus dem Ein und Diergiaften 


aber? Er faget: Durch ſeine gnad / denn / Gott der 
Vater vergiebt aus gnaden / vmb feines Sons verdienfts 
willen/ die Sünde. Wenn die Sünde durch Chriftum 
bezalet / die Serechtigfeit erworben iſt So muß die 
Krankheit der Seelen auffhören/ wie Sfaias faget: Die 
Straffe liget auff jm / auff das wir friede haben’ durch 
feine Wunden find wir geheilet. Sihe / ſo thewer hat vns 
der Son Gottes ſeines Vatern gnad erwerben muͤſſen. 
Wir ſoͤllen mit dem Glauben vns dieſer gnade troͤſten / vnd 
dem gnedigen Gott von hertzen fuͤr dieſe ewige gnad vnd 
Wolthat dancken. 


Daben mercke ich / das du gefallen an mir 
haft / Das mein Scind vber mich nicht 
iauchken wird. 

SE 








EI E hie euflere fich die Frafft der gnaden Gottes 
HOW sin Dauid. Sie iſt lebendig vnd Frefftig in 
Re Dauid/ Darumb ſaget er; Dabey mer⸗ 
N ecke ich/ das du gefallen an mir haſt. 
Hat Gott gefallen an Dauid/ So muß die Sünde 
vergeben / vnd in Dauids Hertz eitel gnad Gottes vnd 
friede fein. Wobey weis aber Dauid / das Gott jm 
gnedig ift? Er ſaget / dabey das mein Feind ober 
mich nicht iauchtzen wird. Merck alhie / das wo gnad 
durch den Glauben im hertzen iſt / da kan kein Feind her⸗ 
ſchen. Denn / was wil der Feind thun wo Suͤnde weg 
it? Da hat er keine Macht / da iſt fein Reich zerſtoͤret 
durch die gnade. Ja es muͤſſen alle Geiſtliche vnd Leibli⸗ 
che Feinde vnter Dauids Fuͤſſen / mit ewiger Schand 
vnd Schmach / gefangen ligen. Diß erfrewet Dauid 
ſehr / darumb lobet ex Gott. 

Gelobet 
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ße Pſalm Dauids. 100. 
I Gelobet fen der HERR der Gott Iſrael / 


N Bon nu an bis in ewigkeit. Amen / 
AR Amen. 

NN * 

| > Elobet fen der HERR der Gott Sf 
Nr rad. Diß ift das ende / dahin alle dinge/ 
anni welche Gott mit uns / vnd wir mit Gott 
Ai e handeln, gereichen füllen / ale nemlich / das 





> 
I Der HERR der Gott Iſrael / der ſoͤlche gnad in 
ſeinem Euangelio im Volck Iſrael vnd in der Chriſt⸗ 
ſ. ficken Kirchen predigen leſt / von vns gelobet / geehret 
* vnd gepreiſet werde. Das er aber ſaget: Von nu an / 
N Higin ewigkeit | Damit zeiget er an / das er durch dieſe 
gnade Gottes nach dieſem Leben werde ewig mit Gott 


nel (eben / vnd mit allen heiligen Engeln vnd Ausermelten 
PN Sort ewigloben/ ond befchleuft fölches mit einem gedup⸗ 
Ni pelten Amen / men] darinnen er feines bergen wuntſch 

i vnd begierde / das Gott fölches aus gnaden wolle war RE 
an machen/ vnd feinen ernft ond einer / Gottes chre und lob St 
Hm auszubreiten / zuerfennen gibet. Der getrewe Gott ers —4 
u leuchte und zünde auch an vnſere bergen / das wir von 
a Bergen vnd ganger Seelen / bie zeitlich ond dort ewiglich / 


\ mögen mit Dauid vnd allen Heiligen fingen vnd fagen: 
u Gelobet ſey der HERR / der Gott Iſrael / von 
nun) bis in ewigkeit. Amen / Amen. 


I Aus dem Zwey vnd Bierkig 
ke! ſten Dfalm. 


Der heilige Geiſt leret alhie / wie ein Chrift im Glauben/ 


im Gebet vnd Hoffnung, durch krafft des Geiſts Goites / wider alle 
| Anfechtung ftreicen vnd vberwinden fol. | 
I Bbb Wie 
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Aus dem Zwey ond Viertzigſten 

Wie der Hirfch ſchreiet nach friſchem Waſ⸗ 
fer / So ſchreiet meine Seele Sort zu 
dir. 


N Se der Hirfch fehreict nach fri⸗ 
an fchem Waſſer. Sin diefer fehönen 
NR gleichnus gibet er feines hertzens anaft 





Wder Hirſch wenn er von Jegern ond 
Hunden in grofler hige lange geſaget 
vnd fehr geengſtiget iſt / fo durflig vnd hellig wird / das 
er nicht mehr Fan / vnd fur groffem verlangen in groffem 
durſt fchreiet nach frifchem Waſſer: Alfo/ faget Dauid/ 
jaget Teufel ond Welt hinder mir und allen Chriften her/ 
engftet und plager mich auffs aller grewlichſte / Sie hetzen 
alles an mich / vnd hören nicht auff mich zunerfolgen/ 
alfo das ich nicht allein durftig vnd matt/Sondern fo gar 
erlegen bin/das fein Leben fehir mehr in mir ift. Wie thut 
Dauid infölcher not? Er fagee: So fehreiet meine 
Seele Gott zu Dir. Alhie leret Dauid / das ein Chriſt 
in Helliſcher Todes angſt nicht ſol bey den Creaturen 
Troſt ſuchen / denn / er findet da weder Huͤlff noch Troſt / 
Sondern er fol mit feiner Seelen ſchreien zu Gott / wie er 
weiter leret. 


Meine Seele durſtet nach Gott / dem le⸗ 
bendigen Gott / Wenn werde ich dahin 
komen / das ich Gottes Angeſicht 
fchamoes 


His 
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Pſalm Dauids. 101. 
>> *elernen wir / das Dauids / vnd aller Chris 
ſien Seele / durch feine dinge dieſer Welt kan 
i I getröftet werden. Darumb faget er nicht/ 
«)) d Meine Seele dürftet nach dem verlornen 

Königreich / nach verlorner Ehre / Geldt N 
Gut ond Wirde / nicht nach Weib / Kindern vnd Freun⸗ A 
Ih den / oder Weltlicher Luft vnd Freude / denn/das alles kan ab 
At der Seden gar nichts helffen 7 Sondern nach Gott / 


"ie nach dem lebendigen Gott. Die Seele hat jr Leben 


EN 






m von Gott / durch die Sünde verleuret fie Gott. Alfo iſt 
dar die Sünde der Seelen Tod, Gottes gnad aber / die Gott 
m im Euangelio / in Iheſu Chrifto / anbeut/ und mit dem 
vlt Glauben gefaffet wird, vertreibt die Sünde / vnd machet 
meh: die Seele widerumb lebendig. Darumb ift fo ein herglichs 
fin vnausſprechlichs verlangen vnd groſſer durft in Dauids 
Ai Seele nach Gott / dem lebendigen Gott. Alſo müflen 
Ey wir auch in Hellifcher angſt alle dinge faren laflen / nach 


ur? dem febendigen Gott vnd feiner gnad herglich verlangen 
in pnddurft haben/ mit dem Glauben Gott faſſen / So wird 
” er mit feiner gnad den durſt der Seelen ſtillen. Es iſt fonft 
—B kein ander Rath im Himel vnd auff Erden / dadurch vns 
u jr Fan geholffen werden. Wenn werde ich dahin ko⸗ 
meen / das ich Gottes Angeſicht ſchawe? Alhie 
merck / das Dauid vnder alle dem Schaden ſo er erliden / 
nichts mehr beklaget / als das er nicht mit andern zu der —4 
Huͤtten des Stiffts (da Gott in ſeinem Wort ſich offen⸗ —— — 
MN baret ) fomen /dafelbft Gottes gnediges Angeficht nıcht m. 
fchawen/ auch mit andern Gottſeligen Gott nicht anruf 
li fen / loben / ehren ond dancken kan. Damit lerct er alle 
3 Menfchen/ wie hochnoͤtig es jm und allen Heiligen / Ya 
allen Chriſten / ift/ das fie nach Gottes befehl zur Gemei⸗ 
ne Gottes / da fich Gott ons zuerkennen gibet / fleiſſig hats 
Bbbij ten / 





— —z 
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Aus dem Zwey und Viertzigſten 


ten / vnd ſtraffet damit onfere grewliche Sünde und nach 
leſſigkeit da wir entweder ein eckel vnd abſchew haben fur — 
der Kirchen / oder aber vns durch nichtige / loſe vnd gerin⸗ ul 
ge dinge ond gefcheffte laflen abhalten damit wir die Ge⸗ (N 
meine Gottes nicht befuchen / fo fich doch diefer tewere Th 
Prophet Gottes fo herglich darnach ſehnet. Wenn wer⸗ en 


de ich] ſaget er dahin komen / da ich Gottes Ans —1 
geficht ſchawe? Die Welt wendet cs vmb / vnd ſpricht: ll) 


Ti 


* enn werde ich komen da Geldt / Gut / Ehre vnd groſ⸗ ml 
— fe Herrligkeit / Weltliche Luſt vnd Fremde iſt? Wol her ieh 
c 2. Cap. MW/ fagen die Welt Kinder im Buch der Weißheit / laſſet Int’ 
h* ons wol leben weil es da iſt / laſſet ons vnſers Leibes brau⸗ des Da 
8 chen weil er jung iſt / wir wollen vns mit dem beſten Wein Ile 
ee vnd Salben füllen, laffet uns die Meyenblumen / das iſt / in Pluke 
— vnſere ſchoͤne friſche Jugend / brauchen. Diß iſt der Goit⸗ Au A 

loſen Kirchgang. 98 


Was betruͤbeſtu dich meine Seele / vnd bi I 
jo vnruhig in mir? Harre auff Gott] nd! 
Denn ich werde jm noch dancken / dag a 

er mir Hilffe mit feinem Angeſicht. 


\ a 27 222 
ti 


Ant] 


a 






ar 
ö — u— r' 
ne! Be. 





— cal ER Ehie fiheftu / wie Dauid im Geiſt wider das 
* he. A al. 5. = PR . . . 
— 9 Fleiſch ſtreitet / vnd eine gutte Ritterſchafft 
1.Thım. J. ⸗ © . . — 
x J ober. Was betruͤbeſtu dich meine Seele 






Fr Ahie bekennet er / das feine Seele tramrig 
ſey / Darnach auch / das fie vnruhig oder vngeduͤldig 
ſey end dem HERRN nicht fill aushalten wolle, Die 
fer iammer findet fich in aller Menfchen bergen in groß 
fen engſten und noͤten. Dauid aber leret uns/ wie wir uns 
in ſoͤlchem Streit halten ſoͤllen. Erftlich vermuntert er 
fich im Geiſt / vnd ſtraffet feine Seele / das fie ſo ſehr * 
truͤbet 


Re Ne 
a Men 











1 
Von Vgl 


ur 
ur; j 








| 1 
a a7 * N” 
| 2 —— 
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Pſalm Dauids, 162, 


NIMM rüber vnd vngeduͤldig it / als wenn fie feinen Gott vnd 
6 keine Verheiſſung Goͤttlicher gnaden hette. Darnach 
ihn fpricht er fie weiter an: Harre auff Gott. Merck al⸗ 
Ih hie, Dauid weiſet feine vnd vnſere Seele zu Gott vnd ſei⸗ 
A, nem Wort / vnd leret fieim Glauben auff Gottes hülff/ 
* die er im Wort zugeſaget hat / harren. Alſo erfordert 
Ei Gott / neben dem Glauben vnd Gebet /die Hoffnung/ 


N vnd troͤſtet fie auffs lieblichfte/ vnd ſaget: Gott hilfft 
ir Womit aber? Mit feinem Angeſicht. Merck 
*9 mit fleiß / das im Euangelio gibt ſich vnſer einiger Hei⸗ 


* land Jeſus zuerkennen / vnd in demſelbigen ſehen wir Got⸗ 
J les des Vaters gnediges Angeſicht / wie Chriſtus faget 2706. 14. 
—* Philippe / der mich ſihet / der ſihet den Vater. Wer Gott Cop. 
—* im Glauben alſo anſihet / dem hilfft Gore. Soͤlchs wil 
iM Dauid feiner Seelen alhie und ons allen ins herg bilden / 

das Gott mit feinem Angeficht hilfft / das Fan fein Tod 
AA noch Teufel hindern. Darumb faget er: Deñ ich werde 


im noch dancken. Alhie iſt die Vrſach / warumb Gott 
hilfft / auff das wir ſeine Guͤte erkennen / vnd jm dancken. 


a Mein Gott / betruͤbet ift meine Seele in mir / 
Darumb gedencke ich an dich im Lande 
le am Zordan vnd Hermonim / auff dem 
mir! Fleinen Berge. 

ARTS I hie zeiget Dauid an / das er am Jordan / im 
RD. 







Gebirge / im Elend ſey geweſen / da er dieſen 
Pre) Mal gebetet hat. Wie ift jm aber zu muth 
| geweſen? Er ſaget: Mein Sort meine 
x Seele iſt betruͤbet. Diefe feinee Seelen betrübnus 
ui ( Darumb das er vom Haufe Gottes ins Elend vertries 
u WS bb ij ben 









cas 
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TE m 
te! 


| Aus dem Zwey und Dierkiaften 
ben ift/) ftillet er damit / wie er ſaget: Darumb ge⸗ 


denck ich an dich. Merck / das an Gott / wie er fich 
im Suangelio offenbart / gedencken / betrübnus der See; 
len ſtillen kan wie er weiter faget : 


Der HERR hat des tages verheiffen feine 
Guͤte / Vnd des nachts finge ich jm / vnd 
bete zu Gott meines Lebens. 


WR zeiget alhie klerlich an die Artzney wider 
Ay alle Anfechtung und not : Der HERR 

ON bat verbeiflen feine Güte, Mere, 
— Gottes Güte heilet alle Scheden vnd 
Kranckheit der Seelen. Wo finden wir diefe Güte? 
Dauid ſaget: In feiner Verheiſſung / diedes Tages / 
öffentlich am hellen Liecht der Sonnen / im haligen 










huͤlffe ond mein Gott iſt. 
Aus 



























er ml 


Euangelio vns fuͤrgetragen wird. Hoͤre diefelberund faſſe Kati 

* ſie ins hertz mit dem Glauben / daneben dancke Gott / vnd Im) 
a bete fo wirddir geholffen / wie er ſaget: Des nachts ulm 
; ſingeich / vnd bete. Zu wem aber Zu Gott Mb | Ayla 
nes Lebens | denn, Gott iſt ein Gott vnſers Lebens / er iii 

Ezech. hat nicht luft am Tode des Sünders/ Sonderndas er San 

33. Cap. ſich befere vnd lebe. Sihe / alfo ift Gottes Guͤte / die ex vers m ’ ‚2 

heiten hat der Glaube / Gebet / Danckſagung vnd Hoff⸗ ah 

nung/die rechte heiſſame Artzney wider die Suͤnde / Tod nahen 

vnd alle Anfechtung des Teufels/ Darumb füllen wir —— 

mit Dauid vnſere Seele auch anfprechen/ vnd ſagen: m 

Was berrübftu dich meine Seele / vnd bift fo on u vlt 

ruhig in mir? Harre auff Gott / Dennich wer⸗ tn 

dejm noch dancken / das cr meines Angefichtes — * 


Mn ul 4 
| "Mh 
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1 Yfalm Dauids. 163. 


M Aus dem Drey ond Viertzigſten 
"ih Palm, 

Er leret ons bitten /das Gott ons in onferm Elend von 
allen Feinden vnd böfen Leuten gnediglich erretten wolle, 
ih Nichte mich Gott / vnd fuͤre mir meine fache 
= wider das onheilige Volck / Vnd errette 
mich von den falfchen vnd böfen Leuten, 


RT schte mich Gott. Alhie bittet er/ 
ERS Erſtlich das Gott felbft/ als cin gerech⸗ 
N EI ter Kichter/feine vnd feiner Widerſa⸗ 
rb cher Sache erforfchen / vnd darin vr⸗ 


AN 
So ING teiln wölle/wer recht oder unrecht habe. 
WEST Seret uns damit / das wir uns alfo 
— gegen vnſerm Neheſten ſchicken ſoͤllen in vnſerm Leben / 
* damit wir fuͤr Goit ein gut Gewiſſen haben / vnd wenn 
Yo vns auff Erden Fein Recht widerferet/ wir one [chem für 
ui jm Appelliren dürffen. Darnach bitteter: fuͤre meine 
u Sache aus. Albie zeige er an / das vnſers Himlifchen 
Im Richters Amp ift / aller Vnſchuͤldigen Sachen aus zu 











nie! füren/ das iſt / die Vnſchuͤldigen zu retten/ond die Schuͤl⸗ 

ht digen zu ſtraffen. Darumb bittet Dauid/ vnd wir füllen 

mn auch Gott unfere Sache / wider onfere Sauliten auszu⸗ 

ein fuͤren / mit hertzlichen Threnen befehlen. Zum Dritten / be⸗ I 

Fl Ichreibet er feine Feinde / vnd nennet fie/ Erftlich cin vn⸗ a) haben hr 
yml heilig Volck / die das reine Wort Gottes vnd waren ' 

yhſß Gottes dienſt nicht haben Sondern vol Abgoͤtterey fein/ 


wie zu Dauids zeiten Saul / zu Chriſti zeiten die Phari⸗ 
ſeer vnd Schrifftgelerten / zu vnſern zeiten der Bapſt vnd 
nr fein geſchmeiß ift. Zum Andern nennet er fie taljehe | 

| ig 


— 


— — 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 


LN 1360 4° copy 2 





KL 


Ed * u 


RT 








She. 


— 
ee 






’ 


> 2 * 


un. " 


Mil 


| — 


Aus dem Drey und Viertzigſten 
die tuͤckiſcher / hinderliftiger und betrieglicher weife/ dem 
Vnſchuͤldigen nach £eib und Leben ſtellen / wie Herodes 
dem Kindlein Jeſu / und Judas mit einem Kuß feinen 
Herrn verrict/ vnd wir teglich für augen fehen / das ſouiel 
heimlicher Striche den armen Chriften geleget werden, 
Zum Dritten findfieböfe/ das iftfie find Blutduͤrſtig / 
vnd Ichemen fich feiner Sünde und Schande / damit fie 
nur jren muth in der Ehriften Blut mögen fülen. Mit 











Ichugen vnd helffen kanſt. Darnach / errette mich, denn’ 

die not iſt groß / das mich duͤncket / du ſelbeſt habeſt mich 

verſtoſſen / fo nimet trawrigkeit vberhand / vnd Dir 

Feind drenget mich / darumb hilff HERR vnd 
errette mich. 

Sende dein Liecht vnd deine Warheit / das 

ſie mich leiten / Vnd bringen zu deinem 

heiligen Berg / vnd zu deiner wonung. 

Alh 


lhie 



















BZ fölchen geuten haben die armen Chriften heutiges Tages Mn: 
— zuthun. Darumb iſt es hoch von noͤten / das wir mit fl 
v Dauid ernftlich beten das Gott feine Kirche von fölchen Rn 
# Leuten errette. iu mi 
3 hun IM {N 
ir Denn du biſt der Gott meiner ſiercke war | Yin: 
* umb verſtoͤſſeſtu mich? Warumb leſſeſiu * 
mich ſo trawrig gehen / wenn mich mein —1 
= Feind drenget eilt 
E% og, je zeiget Dauid die Vrſachen an wars MN hi 
a ; a umb Gott jn fol erretten. Erftlich: Denn ee 
— WR du biftd 6) er" ONnNEH 
* ri du biftder Gott meiner ſtercke / Das 5 
= Sr Ja is denn ich gleube aus deinem Wort / das ki 
* — 7 du alleın mein Gott biſt vnd meine Ster⸗ Bin 
cke / der du hülffe verheiffen haſt / vnd als ein ſtarcker Herr Ri 





“ N ons 
| 3 Kim 
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Pſalm Dauids. 164, 
ED Lhie geiget er an / wie und wodurch Gott 
HOW? Ushilffe/ als nemfich / durch fein Liecht vnd 
AR Warheit. Gottes Liecht ift Gottes gnade/ 
Ni \ welche die Seele des Menfchen erleuchtet/ 
Yo od die Finfternusder Sünden ond des Todes vertreibet. 

Gottes Warheit ift Gottes Wort vnd feine Verheiß 7nan.r. 
ſuung / welche die Warheit felbft fein. Dieſe beide find ın 
© Gott. Darumb bittet Dauid / das fie Gott zu jm ſenden 
wolle vom hohen Himel. Wozu aber fol Gott ſein Liecht 
vnd Warheit ſenden? Dauid ſaget: das ſie mich lei⸗ 
ten / vnd bringen zu deinem heiligen Berg / vnd 


zu deiner Wonunge. Alſo leret cr uns alhie / das wir 
one Gottes Wort / Liecht vnd Warheit / nimer koͤnnen 
34 Gott vnd ſeiner Wonung komen. Wenn Gott aber 
N das Liecht der gnaden feheinen leſt und durch feine War⸗ 
heit ons leitet fo fommen wir in feine Wonung und Kir 
Pb che / da finden wir jn / vnd werden mit jm vereiniget. 
J— Darumb muͤgen wir wol mit Dauid darumb bitten / vnd 
ernſtlich Soft anruffen / das er auch in vnſern hertzen ſoͤlch 
iii einen ernft ond einer nach Gott vnd feinem Wort anzuͤn⸗ 
—L den wolle. 


Das ich hin gehe zum Altar Gottes / zu 










4* dem Gott der meine freude vnd won⸗ 
he ne iſt ond dir Gott auff der Harffen 
1 dancke / mein Gott. 






SIE zeiget Dauid an was er thun wolle⸗ 
2, wenn er wider durch Gottes huͤlffe in ſein 


m Königreich und Ampt gefest werde. Ich 
I: wil] faget er / hingehen / nicht mic der 
KAT: ott⸗ 







— a 
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Aus dem Drey und Viertzigſten 
Gottloſen Welt / in Sünden und Schanden/in muͤſſig⸗ 
gang vnd Wolluſt / Sondern zu Gottes Altar / 
dem ich wil Opffern das rechte Lob und Danckopffer mei, 
nes hertzens. Ich wil nicht zum Teufel gehen / der durch 
die Sünde in ewige trawrigkeit / angft und not / die Seel⸗ 
verfüree. Zudem Gott der meine freude ond won, 
ne iſt. Merck albie / das Gott Danids freude und 











ig 


N 
hi! 


s an xhab 
wonne iſt. Alſo ſol er auch vnſere einige Freude ſein/ Eh 
weil cr Dauid vnd vns / von Günde vnd dem ewigen Mr 
Tode errettet / Lbben / Troſt ond Freude in feinem hergen/ | 
auch mitten in feinem Elend / wircket / vnd fölches bey — * 
ons auch thun wil. Demſelbigen meinem lieben Gott, ut 
wil ich faget Dauid / mit Pfalmen auff meiner Narffen ea 
danken. Das ift das Ende / dahin wir all onfer hun, — 
Leben vnd weſen / wenn vns Gott von Feinden / von —* r 
Kranckheit / vnd aus andern noͤten errettet / richten er 
föllen/ das wir Gottes Guͤte und gnade / die er uns beiwei — 
ſet / preiſen / rhuͤmen vnd loben / vnd in vnſerm Leben —* 
Gott wiederumb vns zu dienſt / in warem gchorfam / Co 
ergeben. — lan 

Rn ade 

| | Mei 

Aus dem Vier vnd Viertzig⸗ sr 
AUDIT 

ſten Dfalm. Mh 

Fin Gebet der Chriftlichen Kirchen / wider die Tyrannen neh 
die fie verfolgen, * * 
u 

Sort wir Haben mit vnſern Ohren gehoͤret / He N 
vnſer Veter habens vns verzelet was | m 
HM 

du gethan Dafı/5u iren zeiten vor alters. un. 
Ann 


Gott 
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Pſalm Dauids. icy. 


= Dee wir haben mit onfern ohren 
N gehöret / vnſere Veter habens 


vns erzelet. Hie zeiget cr an, das die 
9 Gottfuͤrchtigen Alten / im alten Te 
m \ flament 7 jre Kinder in jren Heuſern 
—1 fleiſſig von Gott vnd feinen Woltha⸗ 
I ten / die er feiner Kirchen von anbegin der Welt bewieſen / 
ie underrichtet und geleret / ond Die alten Kirchen Hiſtorien 
N jnenerfleretond ausgeleget haben. Alſo ſoͤllen noch heu⸗ 
ki tiges Tages alle Ehriftliche Eltern / Hausprediger vnd 


UN 





Mi Prieſter fein / jre Kinder vnd Gefinde ın Gottes Wort 
tl vnderrichten / Ire Heuſer föllen Kirchen / Ir Volck da⸗ 
Air rinn Goites Gemeine / Sie aber füllen die Prediger fein/ 
{ns die jmerdar Gottes Wort fcherffen vnd treiben föllen/ wie 
IN Gott durch Mofen befohlen hat. Die jungen Leut aber;, Zuch 


vnd Kinder/ föllen der Eltern ond alten Leute Lere anhoͤ⸗ aofe. 
i ren vnd fleiffig behalten / auff das fie lernen was Gott ı. Cap. 
fe zu jrer vorfaren zeiten vor alters gethan hat/ auff das alfo 
BGottes erkentnus / darin die Seligkeit ſtehet / jmer weiter 
N auf die Nachkomenen gebracht / vnd Bott in feiner Ge⸗ 
meine gelobet und gechret werde. Zudem Ende hat Gott 
die Schrifft und alte Geſchicht und Hiſtorien laſſen auff 
. fchreiben / und die Buͤcher / das fie nicht find zugleich mie 
fi den groffen Königreichen vmbgekomen / vnd vntergan⸗ 
gen / bis zu dieſer zeit erhalten / Denn / er wil das wir aus 
der Schrifft Gottes Wolthaten / die er ſeiner Kirchen er⸗ 
zeiget / füllen erkennen lernen. Darumb wir Gott billich 
von Hertzen dafuͤr dancken / vnd ſoͤlche Geſchicht fleiſſig 
il leſen / hören vnd betrachten füllen. Dauid Bat fie fleiflig 
ind gehört ond gelernet. Cr faſſet in folgenden beiden Verſen 
f die Hiſtorien kurtz / vnd leret/das den Kindern Iſrael nicht 
in ir Schwert und Arm geholffen / Sondern Gottes Arm / 
Cccij das 
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Aus dem Vier vnd Viertzigſten 






das Liecht feines Angeſichts habe die Cananiter vertrie on 
ben/ Denn / Gott thut es doch alles was wol gethan ift/ N 
vnd thut es alles aus grundlofer Liebe gegen ons/weiler in N 


leinem geliebten Sone Chrifto ein herglichs wolgefallen 
hat an feinem Volck / auff das fich niemand feiner Macht 
ruͤhme. 
Gott / du biſt derſelbe mein Koͤnig / Der du 
Jacob huͤlffe verheiſſeſt. 







nicht helffen. Son⸗ 


x . _ 
2* * 





— 


* Auid zeiget an in dieſen Worten, Gott du T 
IS bift derſelbe mein König / das wenn N 
3 wir fleiſſig die Wunderthaten Gottes betra⸗ Be 
Er SOSYIS chten / fo füllen wir mit Dauid draus fchlicf in 
5 E ſen das Gott noch derfelbige Gott iſt / wie er vor zeiten — 
Er: geweſen. Seine Macht / feine Guͤte feine Natur / vnd kt 
HE gnediger wille gegen die feinen / hat fich nicht verendert Whoh 
oder verringert. Es iſt ein einiger Gott / der einerley Ver f 6; 
— heiſſung ſeiner Kirchen gegeben hat. Er wil eben ſo wol A ' 
— Dauids vnd vnſer Koͤnig vnd Gott fein / als er Abra⸗ are 
hams/ Iſaacs vnd Jacobs geweſen iſt. Darumb faget er: J 
Der du Jacob huͤlffe verheiſſeſt. Alhie merck ditt 
x fleiß/ das die Verheiſſung Goͤttlicher huͤlffe fich ober Ja Mr = 
> cob / das iſt / vber die gange Chriftliche Kirche/ erſtrecke / 
BT darumb fich ein jeder Diefelbige im Glauben fol zu eignen, | —7 
vnd von Hertzen ſich dieſer groſſen gnade Gottes troͤſten. be hi 
5 An) ji 
— Durch dich wollen wir vnſere Jeinde Jr 0 
ſtoſſen / In deinem Namen wollen wir | Hama 
F vntertreten die ſich wider vns ſetzen. | Wale, 
* Denn ich verlaſſe mich nicht auff meinen ah 
Dogen / Vnd mein Schwert fan mir ee 
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Pſalm Dauids. 106. 
Sondern du hilffeſt vns von vnſern Fein⸗ 
den! Vnd macheſt zu ſchanden Die vns 
haſſen. fi 
Lhie leret Dauid / das Fein Königreich oder 
Ey Land Fönne beſtehen / erhalten vnd regiert 9 
RR werden / für feinen Feinden ficher fein / durch J 
8 WMenſchliche Weißheit / Macht vnd Vermuͤ⸗ * 
gen allein Sondern durch Gott / darumb 
fageter: Durch dich wollen wir vnſere Feinde 
zerſtoſſen / das ift / du muft uns muth vnd krafft geben, 
damit wir onfern Feinden wehren fönnen. “tem: In dei⸗ 
nem Namen / das iſt / in hertzlicher zuuerſicht / auff dei⸗ 
ne hüfffe vnd beiſtand / wollen wir vnſere Feinde vn⸗ 
tertretten. Soͤlches erkleret er noch deutlicher: Denn 
ich verlaſſe mich nicht auff meinen Bogen / Vnd 
mein Schwert kan mir nicht helffen. Bogen vnd 
Schwert / vnd andere Wehren / wider den Feind gebrau⸗ 
chen/ hat Gott nicht verboten / Aber die zuuerſicht auff 
Mehren Waffen / Kriegsleute / Roſſe / Keuter / hat 
Gott verboten denn fie fönnen Dauid vnd feinem Men: 
fchen one Gottes huͤlff vnd beiſtand nicht helffen/fo wenig 
als dem Goliath fine Stercke / ftolger Much / Har⸗ 
nifch und Spieß halff Sondern du ewiger Gott / ſaget 
Dauid/ hilffſt ung von onfern Feinden / Vnd 
macheft zu fehanden die ons haflen. Ach Gott / 
wie wenig find under den groffen Leuten auff Erden die 
diß dem lieben Dauid gleuben / der es doch in Gottes Wort — 
aelernet / ſelbſt an Lewen vnd Beeren die er allein erwüt⸗ * 
get / vnd endlich an Goliath / vnd in fo vielen ftatlichen 54%. 17. 


| it ſei ‚Cap. 
chlachten / dig er mit feiner Fauſt / durch Gottes bei⸗ Cap 
24 Ccciij ſtand / 
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Aus dem Vier vnd Viertzigſten 
ſtand / Mannlich eroͤbert / erfaren hat. Weil ſie es aber 


deinem Namen dancken ewiglich / Sela. 


SQ | 

aD Llhie leret Dauid / weil Gott allein hilfft / das 
AR Im allen auch der Rhum gebuͤret / Denn alle 

Lcute in der Welt find chrgeigig/wollen fich 

— ſelbſt / wenn inen Gott ein wenig gluͤck gibt / 

alle ehre vnd Rhum zulegen / vnd fuͤr tapffere Leute ange⸗ 























nicht wollen gleuben / vnd ſich auff jre Mache verlaſfen/ u 

vnd vnnoͤtige Kriege erregen / muͤſſen fie endlich mit Anna 

Schanden und ſpot lernen / das jr Schwert jnen nicht a 

belffen fan, Sondern das Gott von Feinden hilft, Da; — 

Pi rumb föllen alle Rönige/ Fürften und Herrn/ die Bogen —9 
vnd Schwert wider jre Feinde fuͤren muͤſſen / dieſen Tert 

% wol findieren/ vnd fich darnach richten, N 

Er 2: — 

£ Bir wollen teglich rhuͤmen von Gott / und MM 





A ſehen ſein Aber wir Chriften Könige vnd Kriegs Leute / fndkhen 
= faget Dauid / wollen rhuͤmen von Gott / ond nicht arm 
— von vns / vnd jm allein alle ehre geben/ vnd nicht vns/ ulm 
vnd tdi teglich thun / das iſt / allezeit. Denn/ em 
: nichts ij Ichedlichers/ als was Gott gethan hat fich felbfl ah 
= zumeſſen / und Gottes Wolthaten/die er uns teglich er Nun) 
an heigeh/vergejlen. Darumb föllen wir teglich rhuůmen von — 
| & Gott / damit allezeit feine Wolthaten in frifcher gedecht⸗ nn ik 
Sr nus bey ons ond vnſern Nachfomenen bleiben. Dar Hauke m 
: nach / faget er / föllen wir auch dem Namen Got an, | 
tes dancken ewiglich. Wenn wir rhümen von Sim 
Gott / fo befennen wir die Warheit / vnd geben Gore die NT 








te Maren 


ehre / das wir alles gutes von Gott haben. Wenn wir 
dancken / verpflichten wir uns Gott widerumb zu dienen 
vnd zu geben / was wir Gott / wie die Gerechtigkeit von 
ons erfordert / ſchuͤldig fein, Alſo find ce nicht bloffe 

Wort 


ulm \ 

Ur un Hin 
" - 

lm äh,“ 
"N in 


Mini, 
ul 
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hr Pſalm Dauide, 107. 
fer Wort damit wir Gott dancken / Sondern die That fol 
w dabey ſein / das wir ons hinwider gang Gott in waren 


hn achorfam zu dienft ergeben / vnd fol Diefer danck hie anfan- 

is gen pndone vnterlaß bis in alle ewigleit wehren, 

1J Erwecke dich HERR / warumb fchleffeftu? 9 
* Wache auff vnd verſtoſſe vns nicht ſo 4 
" 8 


Warumb verbirgefiu dein Andlig / vergif- 
feft vnſers elends vnd drangs $ 


O Ißiſt gar ein bruͤnſtiges Gebet / darin beide/ 
Mo König vnd das Volck Iſrael / klagen / das 
Gott in jrer verfolgung ſchlaffe / das er fie 
verſtoſſe / das er fein Andlitz verberge / das 
er vergeſſe jres Elendes vnd dranges. Diß 
at find ſchwere Anfechtungen / damit auch die Heiligen ge 
Kr plaget werden/ darinn wir lernen/ was es iſt / wenn Soft 
m ein wenig die hand abzeucht/ vnd ſtellet fich 7 als wenn er 
ki. Land ond Leuten nicht helffen woͤlle. Es fchlefft aber ver Pal. 120. 
m Wechter Iſrael nicht / Sondern wilnur/mwenn die Fein⸗ 
2 de vberhand bekomen / beide Dbrigfeit und Vnderthanen 
aus dem Schlaf der Sicherheit/ vnd vermeſſenheit eige; 
ner Weißheit / und Menfchlicher Macht / auffwecken / 
Glauben vnd ernſte Gottes anruffung in jrem hertzen 
anzuͤnden. Darumb föllen wir in gemeiner not mie 


LINGEN 





HM  Danidernfilich beten /das Gott fich wölle auffinachen, 
Ai vns helffen / erlöfen vnd von ‚Feinden erretten / vnd das 
m: Gott fölches thun wolle vmb feiner Güte willen. Denn/ 


il in allen Menſchen ift nichts gutes / darumb muß Gott 
1 vmb ſein ſelbſt willen vns helffen. 


Aus 


— 
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Aus dem Fünff und Viertzigſten 























NR A N 

Aus dem Fünff und Viertzig⸗ 
ſten Pſalm. MIN 

Diefer ganzer Pfalm redet von Chrifto vnd feinem Reich, ga 

Gott / dein Stud bleibe jmer ond ewig] | Wr 
Das Scepter deines Rachsifteinge | Kit 

rade Scept er. ih, ' 

zu 0°) "scher gantzer Pſalm / redet von Chriſto mh? 
9ond feinem Reich. Wie er aber durch MN 

aus fchön vnd herrlich ift/ Alfo find diefe mi 

Ders fönderlich zumercken / wie die Epi⸗ m Ci 

\ftel zun Hebreern leret. Erfilich nenne — 

> er den Meſſiam / das iſt den HErrn Ki 
Chriſtum / Gott / der vondes Waters weſen von ewig—⸗ Yo 
keit geborn / vnd mis dem Water und heiligem Geiſt all init 
mechtiger ewiger Gott ift/in einem onzertrenneten weſen. ae a 
Diß zeugnus der Gottheit Chrifti/ wie es die Epiftel zun Null 
Hebreern anzeiget / ift wol zumercken / wider alle Teufel him 
vnd Menſchen / die den HERE Chriftum feiner Gott Auf 
heitberauben wollen. Es iſt aber diefe Werfon / dauon ei 
Dauid alhie redet / nicht allcın Gott Sondern auch ein i 
warer Menſch / wie dieſer Pſalm klerlich ausweiſet. Dar⸗ N 
umb/ mas von dem ewigen Könige vnd feinem König. " 


reich alhie gefaget wird/ ift von dem HEREN Chrifto/ 
der Gott vnd Menfch in einer Perfon ift/ zunerfichen/ 
welches vber alle maß eröftlich ift. Denn/ was fan 
eröftlicher fein/ denn das unfer Heupt und Neiland Gott 
vnd Menfch/ ein allmechtiger HERR, vnd vnſer lieber 
Bruder iſt? Zum Andern iſt er auch vnſer ewiger Koͤ⸗ 


nig / wie ex weiter ſaget: Gott dein Stuel bleibt 


ſmer vnd ewig. Der Engel Gabriel erkleret * 
chön. 


' 
| N Mia 
| SM INN 





N 
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Pſalm Dauids. 168, 
N fchön, Du wirft/ ſaget er zu Maria /einen Son gebe 
| ren / der wird groß / vnd ein Son des aller höheften genens 
net werden’ vnd Gott wird im den Stuel feines Vaters 
| Dauid geben / vnd wird ein König fein ober das Haus 
Mt Sacob ewiglich / vnd feines Königreichs wird Fein ende —, 4 
Si kin, Daniel faget: Sein Königreich iſt vnuergeng⸗ ij 
| lich / feine Herrſchafft hat kein ende. Diß iſt abermal ſehr 
troͤſtlich / das vnſer Heiland ein ewiger Koͤnig iſt / vnd 
ik ewiglich vber fein Volck vnd Chriftenheit herſchet vnd 
J regieret / So muß je keine Suͤnde vnd Tod in dem Reich 
In Chriſti / auch an feinem Ehriften/ Sondern ewiges Leben 
um vnd Seligkeit fein. Zum Dritten: Das Scepter 
deines Reichs iſt ein gerade Scepter. Diß iſt auch 
—* ſehr troͤſtlich / das das Scepter / das iſt / die Regierung in 
Km dieſem Reich / gerade] richtig und recht iſt darinn nimer 
ul in cwigfeit Fan ongerechtigfeit/ onbilligfeie oder Partey⸗ 


mer ligfeit gefunden werden / Sondern einem wie dam ans 
1 dern / one alles anſehen der Perfonen / Recht widerferet / 
hi: wie er es verdient hat, Dauid aber erfleret fölchs felbft. 
mi 


| Du liebeſt Gerechtigkeit / und hafleft Gott: 
ka loß weſen / Darumb hat dich Gott / 
m dein Gott / geſalbet mit freuden oͤle / mehr 
* denn deine Geſellen. 

| Je erkleret Dauid/ was das gerade Scepter 
RS Dickes ewigen Königes vnd feines. König 
DW reichsfep. Du licheft /faget Dauid / Ge⸗ 
Merechtigkeit / und haſſeſt Gottloß weſen. 
ET Diefe beide Tugenden füllen in allen 
Li), Königen und Richtern auff Erden infonderheit aber 






m in Ehriftlicher Dbrigfeit/ ſein das fie Gerechtigkeit fies 
ben / vnd das böfe ernſtlich haflen und firaffen. Dazu 
Odd ſind 


ee A 


u”, 
** 





Be 
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r. Ioh. 3. de fo ſehr haſſet das er fein Leben / die Sünde in uns 


1. Ioh. r. 


durch feinen gehorfam zuuertilgen / vnd des Teufels werd? 
in ons zunerfiören/ dahin gegeben bat. Sein Blut reis 
niget uns von allen Sünden / dazu ſchencket er den heilis 
gen Geiſt / der in der gleubigen bergen wonet / vnd ſie von 
jren Sünden reiniget / auff das fie in feinem Reich mit 


jm in ewigfeit (eben mügen. Darumb bat dich 























Aus dem Fünff ond Viertzigſten „tl 

find fie von Gott zu Königen vnd Richtern geſetzt / vnd iſt 9— 

Gerechtigkeit das einige Fundament aller Könige, Ko 9— 

nigreiche vnd Lender / dadurch ſie beſtehen vnd erhalten a 

merden auff Erden. Das Geiſtliche ewige Reich diefeg " 

ewigen Königs ſtehet auch darauff / das diefer König Ge⸗ m 

rechtigkeit liebet und Gottloß weſen haſſet. Es ift aber 36 

viel ein andere/ vnd nicht ein Weltliche / Sondern Geiſt⸗ al 
F liche Gerechtigkeit / als nemlich / die Gerechtigkeit vnd der oh 

£ ; © ar Ser rat M 
€ volfomene gehorſam des HEXRrnu Ehrifti/ dadurch er dag * 
— gantze Geſetz fuͤr vns vngerechte vnd ſuͤndige Menſchen Mi 
% erfuͤllet / vnd in feinem Reich allen gleubigen feine Gerech⸗ J— 
— tigkeit vnd gehorſam aus gnaden ſchencket / durch welche gr 
fie für Gott gerecht geachtet und Kinder Gottes und Erz m 

— ben der ewigen Seligkeit werden. Darnach haſſet er 9 
Gottloß weſen / Merck alhie / das Chriſtus ale Suͤn⸗ An 


\ 





1 Ai 


PN Gott / dein Gott / geſalbet mit freuden oͤle / mehr Kann 
F denn deine Geſellen Hie leret er / das dieſen vnſern nd 
— Koͤnig Gott der Vater ſelbſt mit dem heiligen Geiſt / der N 
J das rechte Freuden oͤle iſt / geſalbet / dazu eingeſetzt vnd al 
S verordnet hat das er vnſer Hoherprieſter und ewiger hi 
$ König/ wir aber Kinder und gliedmaſſen feines Leibes fein Au 
P.- föllen / auff das diß Himliſche Freuden öle/ von vnſers A 
* Koͤnigs Chriſti Heupt / auff alle ware vnd lebendige glied⸗ * J 
F maſſen Chriſti flieſſe / vnd alſo auch ſie in jrem Himli⸗ | ini, 
f S fchen Koͤnige / durch denſelben Geiſt Gottes zu Kenigen | Mu, 
— vn nn 


4 





— 
„ 


| 
— 
| 
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i Yfalm Dauids. Er win 
—I | d acfalbet/ mit Gott in ewigkei 
ul vnd Prieftern geweihet und gel nie n | 
NM gi verbunden / vnd jres Himliſchen Erbes mit 


Min, Shriftoteilhafftig werden. Cs Fanfeine Engelſche zuns 
Al —*— groſſe 2 und Wolthat der heiligen Drepfaltig- 
ti Eeitgegenfeine Kirche ausfprechen. Alfo iſt dieſes Koͤniges | 
AN Keich ein Geiſtlichs Reich / darinnen die Suͤnde getilget/ —3 
Min Gerechtigkeit / der heilige Geiſt / ewiges Lehen und Se⸗ ; 


un fiafeit/ aus gnaden/ allen die fich von Sünden zu Chrifto [4 
N bekeren / gegeben vnd geſchenckt wird / wie cr kurtz hernach 


ni lager: Höre/ ſchaw drauff / neige deine Dhren/vergis dei⸗ 
nes Voleksdie mit eufferlichen Wercken des Geſetzes vnd 
hi Eeremonien ombgehen / vnd befleide dein berg im Glau⸗ 
* ben mit dieſes Heilandes verdienſt vnd Gerechtigkeit/ So 
wird der Koͤnig Luſt an deiner Schoͤne haben / Denn 
er iſt dein Herr / vnd du ſolt jn anbeten. 


m Ich wildeines Namens gedenefen von Kind 
jr zu Kindsfind | Darumb werden dir 
u dancken dic Völker imer vnd ewiglich. 







AR Lie dancket die Ehriftliche Kirche / melche 
"RIR/EChrifii Braut ift / jrem HERrn / vnd ver; 

1 Dpflichtet fich/ das fie das heilige Euangelium 
hl EI von jrem Heiland Ehrifto und feinen Wol⸗ 
| thaten / mit bergen ond Mund gedenefen und predigen 
wit von Kind Zu Kindsfind. Darnach / das fie 
irem trewen Könige mit allen Voͤlckern / die er zu feinem 
Reich aus aller Welt beruffen bat / dancken / loben und 
preifen wil / jmer / das ift/ fo lang alsdiefe Welt ſtehet / 
“  vond nach diefem Leben ewiglich / in ewiger freud vnd 
m Seligkeit / vnd fchleuft alfo mit Danckſagung / vnd einem 
herrlichem ſchoͤnen Troſt / das die Kirche auff Erden 
durch Chriſtum ſol bis an der Welt ende erhalten werden / 
vnd darnach in ewigkeit mit —* leben. 

ij 
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Aus den Sechs und Viertzigſten 


Aus den Sechs vnd Viertzig⸗ 
| ften Pſalm. 


Er zeiget an das wuͤten ond toben des Teufels vnd der 
Welt / wider Gottes Stade vnd Volck/ vnd troͤſtet das Gore ſeine 
Kirche / die auff jun trawet / erhalten wil. Vermanet derwegen zu 
letzt das Chriſten im Glauben vnd Hoffnung ſtill ſein / vnd Gort 
für fölchen Schutz dancken füllen. 


Gott iſt vnſer zuuerſicht vnd ſtercke / Eine 
an in groflen nöten / die ung troffen 
aben. 


je i ' 
> Auid zeiget an die groffe not / darinner 
Amit Landen vnd Leuten geweſen / vnd 
leret durch wen / vnd wie er daraus erret⸗ 
| A tet ſey / vnd ſpricht: Gott iſt vnſer zu, 
uerſicht vnd ſiercke / eine huͤlffe in 
groſſen noten. Merck alhie / das Gott Dauids vnd 
aller Chriſtlichen Koͤnige vnd Obrigkeit / ja der gantzen 
Kirchen / Stercke vnd Huͤlffe iſt dadurch fie mie Landen 
vnd Leuten / Leib vnd Seel / aus groſſen noͤten / von 
Geiſtlichen vnd Leiblichen Feinden / errettet werden / dar⸗ 
aus ſie ſonſt keine Creatur erretten kan. Wie hat aber 
Dauid von Gott die Huͤlffe erlanget? Er ſaget: Gott 
iſt vnſer zuuerſicht. Merck alhie / das die zuuerſicht 
auff Gott vnd ſein Wort / Goͤttliche Stercke vnd Huͤlffe 
zu Dauid vnd allen Chriſten bringet / Soͤnderlich aber 
leſt Gott dieſe feine Stercke und Huͤlffe ſcheinen in groſ⸗ 
fen noͤten wie Dauid alhie ſaget / auff das wenn jeder: 
man an fein ſelbſt ond aller Creaturen Stercke und Hilfs 
fe verzaget/ Gottes gegenmwertige Stercke vnd Huͤlffe er⸗ 
kant / vnd jm alleine Die ehre geasben werde/ Soͤnderlich 
| wenn 
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ö Pſalm Dauids. 17% 
N wenn die groffe not fein Volck trifft und druͤcket / wie Da; 
uid fager :Die vns troffen Haben. 


In Darumb fürchten wir vns nicht | sven 
* gleich die Welt vnterginge / Vnd die M 
ab Derge mitten ing Neer ſuͤncken. W 







DI hie ift beide der Feinde grawſames toben / 
bond darnach auch die Krafft des Glaubens 
ARE angezeiget. Der Teufel tobet grewlich / der I: 
KEY Glaube aber ergreifft Gott, Gott aber / durch N 
fein Wort und Geiſt / vertreibet alle furcht / troͤſtet vnd * 
kin ftereferdiehergen feiner gleubigen / das fie wiſſen / das der 
Hu böfe Geiſt / ob er fich gleich fo ſawer ftellet als wenn er Hi⸗ 
RX mel vnd Erden in einander reiſſen / vnd ſoͤnderlich auff die 
him Chriſten werffen wolte / So Fan cr doch vnd vermag 
in nichts / denn er ift gerichtet 7 er iſt vberwunden 7 ein eini⸗ ob. 16. 
UN ges Woͤrtlein Fan in fellen. Darumb fürchten wir ons 
—3p garnichts fur jm / ſaget Dauid / vnd ſol ſich billich Fein 
ui Chriſt fur jm fürchten Denn / Chriftus faget : Seit ge 
im! troſt/ ich habe die Welt vberwunden. Alfo vertreibt der oA. 16. 
nt Glaub / durch Gottes Krafft und troft / alle furcht vnd 
en ſchrecken / erleuchtet vnd ſtercket das erg wider alles grim⸗ 
du miges toben der Teufel vnd Welt / auch mitten im To; 
Hi de/ machet alle Teufel / vnd die gange Welt / endlich zus 
ug ſchanden / vberwindet alle Feinde / herrſchet vnd lebet in 
* Chriſto ewiglich. 


fi 
ae Dennoch fol die Stad Gottes fein luſtig 
—1— bleiben mit jren Bruͤnlein / Da die heili⸗ 
ger gen wonungen des höhefien find. | 
A Gott ift ben jr drinnen / Darumb wird fie 
ni wol bleiben’ Gore Hilfe je fruͤe. 
J | Dvd iij Merk 
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Aus dem Sechs und Dierkiaften 
RR, Erekdis Woͤrtlein / Dennoch / denn, cr zei 









XXV 


Nu p) get damit an / wenn der Teufel noch ſo grim— —1— 
RO mig wehre / vnd alle Welt erfuͤllet mit eitel N 
IE Zeufeln/ So fol dennoch Gottes Stadt, | 


darinnen Gottes IBore und Kirch iſt / nicht 
allein bleiben’ Sondern auch fein luftig bleiben mit 


jren Bruͤnlein. Hier iſt ein herrlich zeugnus / das Got; 
tes Wort die lebendige Quelle⸗ iſt / durch welche / mitten 


Huͤlffe aber ift eine allmechtige/ vnüberwindliche/ eiwiar/ 
onfterbliche Huͤlffe. Durch diefe Huͤlffe ift * Kirche 
Gottes wider alle Nellen Pforten / bisauff diefe zeit / in 
grofler verfolgung beftanden/ vnd wird bis ang ende der 
Welt / vnd in ewigkeit / feft beſtehen. Diefen Troſt ſoͤllen 
wir ins Hertz faſſen / vnd den hoͤheſten fleiß anwenden / 
das wir in vnſern Koͤnigreichen vnd Lendern Goltes 
Wort rein vnd lauter in Schulen vnd Kirchen behalten/ 
vnd mit bußfertigem glenbigem Sergen nach Gottes 

Wort 








Az vnter aller Teufel grimmigen wuͤten / die Kirche Gottes, — 
Fe, vnd Die Regiment fo die Kirche Gottes beherbergen / er; un) 
% quicket und erhalten werden / das fie luftig bleiben, Woher im 
: aber haben diefe Bruͤnlein jre krafft⸗ Daher / ſaget Dauid/ zei 
EA das die wonungen des aller Hoͤheſten drinnen min 
x find. Item : Gott ſelbſt iſi bey je drimen. Attie | min 
7 merck/ wo Gottes Wort vnd Kirche iſt / da hat Gott ſelbſt Erin 
K feine Heilige wonung / vnd da ift Gott felbft Drinnen das alu 
= | rumb wird eine ſoͤlche Stadt vnd Königreich / ond auch — 
— die Seele eines gleubigen Menſchens / darinnen Gott ni 
” durch fein Wort vnd Geift wonet/ wol bleiben / vnd auch a 

i mitten im Tode erhalten werden, Denn / Gott / ſaget —T 
+ er / hilfft je fruͤe. Hie hoͤreſtu / das Gott nicht muͤſſig Me 
x iſt wo er wonet. Er hilfft fruͤe / zu aller zeie Seine Am 


rl 


i Te yihan, - — 
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Pſalm Dauids. | I. 
Wort leben’ So werden wir wol bleiben / wie Chriftus 
ſaget: Ich lebe/ vnd jr ſolt leben. loh. 14. 


Dr HERR Zebaoth iſt mit ons | Der 
—— Br Schuß] Sela. 


Er HERR Zebaoth ift mit ung. 
Er widerholt es noch ein mal / vnd damit er 
Mons diefen Troft wol einbilde / fo nennet er 
N, Y Bott einen HERRN Zebaoth das iſt / aller 
Heerſcharen / Denn / alle Engel vnd Ereaturen find jm 
onterworffen/ und müffen jm dienen. Dieſer HERR 
Zebaoth ift mie ons / Iſt er aber mit vns / wer Fan wider 
vns ſein ? wie Paulus ſaget. Dauid ſaget weiter: Der 
Gott Jacob iſt vnſer Schutz. Alhie weiſet er alle 
Chriſten auff den Eyd den Gott Jacob geſchworen hat / Buch 
das er durch und vmb des geſegneten Samen Abraho wil⸗Moſe 28. 
len / welcher it Chriſtus / geſchworen vnd zugeſaget hat / ſei⸗ Cap. 
ne Kirche und alle gliedmaſſen derſelbigen / wider Suͤnde / 
Tod / Teufel / Hell vnd Welt zuſchuͤtzen. Himel vnd 
Erden werden wol vergehen / aber diſe Verheiſſung wird Matt. æ. 
nicht vergehen, Warumb fürchten wir ons denn? 


Komet ber / vnd ſchawet die Werck des 
HERN / Der auff Erden folch zer⸗ 
ſtoͤren anrichtet. 

Der den Kriegen ſtewret in aller Welt / Der 
bogen zubriche / fpiefle zu ſchlecht / vnd 
Wagen mit fewer verbrennet. 

77; Dr hie fodert Gott alle Ehriften / die furchtfam 

W) und erſchrocken fein/ zu ſich / vnd faget zu 
SS inen: ſchawet die werck des SEIEN, 
AAN I 





Rom. $. 
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Aus dem Sechs vnd Viertzigſten 





damit zeiget er an / das ſie nicht fleiſſig Gottes Wun— Hl 
der vnd Werck angeſchawet haben/ darumb ſtraffet er mil 

pre nachlefligfeie ond vnachtfamfeit / daraus die furcht ei 
ond ſchrecken in jren Hertzen entſtehet / vnd vwermance — 


fie noch / das fie auff Gottes Wort und Wunder; 
werck gnaw acht haben füllen. Was find es aber für 
Werck des HERRN: Der auff Erdenfölh zer⸗ 
ftören anrichtee, Merck alhie das Gott feine Kirche 
vnd Wort erhelt / und des Teufels Keich und aller Fein; 
de gemalt durchs Wort zerſtoͤret. Durch einfeltige zerſtoͤ⸗ 
ret er die Weiſeſten / durch Schwache die Sterckeften ‚ 





kanal 


SV Pal. 8. durch armedie Reicheften/ durch den Mund der Jungen Ä 
ji + Math. 21.018 Seuglingen / die den Tod und allem Vngluͤck uns — 
F terworffen ſind / zerſtoͤret er des Teufels vnd Todes Im 
#. Reich. Sinddas nicht groffe Gottes Wunder? Ganſe mil 
'$ Keyſerthumbe / mechtige Königreiche/tapffere Kegenten/ nun 
A, gewaltige Kriegs leute / weile Raͤthe / groß Reichtumb/ —V 
* ſtarcke vnd vnuͤberwindliche Feſtungen / vnd alles was auf 
— groß vnd ſtarck iſt auff Erden’ fellet ploͤtzlich dahin / alles meh 



















+ a 





. . . fr. 







wird zerſtoͤret / hat feinende/ Allein die Kirche Gottes/ 
die Feine Feſtung / feine Weher oder Waffen/ ja keinen 


— ten 
—I 


= gewiſſen ort hat auff Erden’ ift geblieben fie bleibet noch/ sihl 
ax vnd mwird bleiben bis an der Welt ende/ ond in ewigkeit. ln 
— Diß iſt fuͤrs erſte wol zubedencken. Darnach thut Gott Mia 
| mehr / faget Dauid: Der den Kriegen ſtewretin mul 
— aller Welt. Merck / Gott zerſtoͤret auch die Weltlichen lad 
R 3 Feinde / vnd ſtewret den mechtigſten Koͤnigen in aller I du 
= Buch Welt / Er zubricht jre bogen) zuſchlecht jre Spieſ⸗ MN 
F AMofe. 14. ſe | vnd verbrennet jre Wagen mit Fewer. So — 
2. Buch bat er mit Pharao / Sennacherib / und andern gethan / | Ei Un 
F der konig vnd leget den Tyrannen einen Ring in die aſen / Öl 
+ 19. Cap. vnd fuͤret fie wie er wil / auff das fein armes verlaſſens N 






— 


— 


v 
L 
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Pſalm Dauids. 172. 
1 Keufflein noch etwas ruhe habe / und nicht gar vertilget 
i werde. 
In Seit ſtille / vnd erfennet / das ich Gott bin] 
N Ich wil ehre einlegen onter den Heiden / 
D Ich wilchreeinlegen auff Erden. 
00 Ott redet alhie felbft/ beide zu feinen Feinden / 
bGond auch zu feinen lieben Kindern / vnd bege⸗ —4— 
Xex / das Die Feinde der Chriſten ſollen ſtille 4 
N) fein / ond von vermeſſenheit jrer eigenen —B 
et PC Macht’ Weißheit und gewalt abſtehen / vnd 
Ik von alle jrem andern Gottlofem fürnemen/ dadurch fie 
gedenken Gottes Volck zuuertilgen/ond fich Gott zu wi⸗ 
in derſetzen) ablaffen. Die Fromen aber föllen auch ſtille fein/ 
al und mic fillem gedüldigem hergen / was jnen Gott fur 
a Creutz auffleget/ tragen / in jrem Ampt ftill bleiben / vnd 
nicht unndtige dinge erregen / oder verbottene mittel / ſich 
zu helffen/fur die hand nemen/ Denn’ Gott fan nicht lei 
6 den / das die Gottloſen in jrem boͤſem fuͤrnemen fortfaren/ 
" vnd die Fromen ongedüldig werden wollen/ond ander we⸗ 
gens als bey jmhülffe fuchen, Zum Andern, Erfennet 
hi das ich Gott bin. Gott wil / dasdie Gottlofen lernen 
hit föllen/das er der Gott ift/den fie in den Fromen verfolgen/ 
Mm vnd das jre Sache Gottes Sache iſt. Darumb ift es je ei⸗ 
ne groffe Vnſinnigkeit wider Gott fich aufffegen. Aber/ 
der Teufel verblendet die Welt / das fie fölches nicht fehen 
I kan. Die Fromen aber föllen auch in jrem Leiden wol ler⸗ 
nen/das Gott alhiefaget: erfennet das ich Gott bin, 
Denn / in diefer Gottes erfentnus ſtehet all ir Troſt/ 
M Sieg / Vberwindung / Heil und ewige Scligfeit, Zum 
"Dritten faget Gore: Sch wil chre einlegen unter 
dren Heiden / Sch wil ehre einlegen auff Erden, 
27. Alhie 
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| Der Sieben und Viertzigſte 
Alhie zeiget er an /das er ober alle Heiden / und vber die 
ganze Erden / cin allmechtiger HER iſt / und wil ſein — 










Wort predigen laſſen in aller Welt / Er wil auch vonden lt 

Heiden / die fein Wort annemen / als der lebendige ort, Hill 

erkant / geehret und angebetet / und fie föllen von jmesu —W 

Kindern angenomen werden. Die aber jn vnd fein Ahr 

| Wort verachten/ vnd feine Kirche verfolgen / an denfelbis ni MF 

— gen wil Gott feine ehre rechnen / vnd ehre wider fie eine, Nun 
E gen / auff das alle Welt Gottes Güte / anad und Barm⸗ un 
a hergigfeit gegen die Fromen / vnd feinen Zorn und Straf Ya 
v gegen die fo fich wider feine Maieſtet ſetzen erfenne, Di gi 
2 iſt die Predigt die Gott felbft thut/ die wir wol föllen zu her⸗ kam 
i he tzen faſſen / und ons des tröften/ das der HERR Zehaorh ae 
ie mie vns iſt / vnd der Gott Jacob vnſer Schuß iſt. — 
x Keinen 
x Der Sieben und Biergigfte - 
— Pſalm. hndehhh 
Er beſchreibet die Maieſtet vnd Herrligkeit Chriſti / mel Runen 
nf sher auffgefaren ift gen Himel/ ond ein ewiges Keich har auffge har um 
richtet/ Darumb jn alle Volcker vnd auch die Fuͤrſten ertchnen und 2 

loben föllen, MH 


sth 


Frolocket mit Henden alle Völcker / vnd Pati, O4 
jauchtzet Sorte mit frölichem Schall. m 

N Rrolocket. Dauid vermanet alle Vol⸗ — 

pe er/ in ſonderheit alle Chriſten auff Er: R 

sven. Wozu? Das fie frolocken vnd N 

X fauchtzen füllen. Womise Mit den “in 
os henden. Das if, jres Hertzens freude | 

fol fich in jrem gangeın Leben / wefen und geberden bewei⸗ 

ſen / Darnach auch mis jree Stimme vnd frölichem 


Schall 
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Pſalm Dauids. 173. 
Schall ſich hören laſſen. Wem ſoͤllen fie jauchgen? 
SGottelirem HERRN. Alfo leret er/das vnſer Gott ein 
Gott aller freund vnd Troftes iſt / vnd ſeinen Dienern kei⸗ 
ne trawrige vntregliche dienſte auffleget / vnd wil / Das als 
le Chriſten Gott in ſeinem Sone erkennen / vnd ſich in 
Goit hertzlich frewen föllen / Denn / durch ſolch freuden⸗ 
reiches jauchtzen vnd frolocken / wird Erſtlich Gottes 
Name geehret / vnd fein Lob ausgebreitet / Darnach wird 
auch der Teufel mit ſeinem Reich vnd allen vnſeren Fein⸗ 
den dadurch vertrieben / geſchlagen vnd vberwunden / 
gleich wie die Mawern zu Jericho one alle eufferliche 9% Ichan. & 
malt zu grunde fallen / da die Kinder von Iſrael ein 
Feldgeſchrey machen / Denn / nicht durch Spiefle und 
Schwert Sondern durch die fremde/ die der Geiſt Got⸗ 

tes in einem aleubigem hergen erwecket / zerſtoͤret Gott feis 

ner Feinde Macht / wieder Achte Pfalm gar herrlich Ie- 

vet, Es ift aber zumercken das Woͤrtlein alle. Denn / das 

kan der boͤſe Geiſt nicht leiden / darumb hat er durch den 

Babſt verboten / das nicht alle Voͤlcker / wie Gott alhie ges 

beut / Sondern ſeine Muͤnche vnd Pfaffen allein ſingen 

ſoͤllen in Stifften / Clauſen vnd Kloͤſtern / nicht zu So 
tes ehre / Sondern vmb jres Bauchs willen / welchs jr Phalip. 3. 
Gott iſt. Gott aber ſtewre dem Antichriſt / vnd gebe ſei⸗ 

nen Geiſt vber alles Volck Gottes / das es / wie Moſes 4. Zuch 
faget / möge Prophetiren / vnd Gott loben / ehren vnd 40/2. ır. 
dancken. Cap. 


Denn der HERR der aller höhefie ift er⸗ 
ſchrecklich / Eingroffer König auff dem 
gantzen Erdboden. 


Eeeij Hie 


m 






















































Der Sieben nd Viertzigſte ’ 
Je zeigee er die Vrſachen an 7 warum ih 
J IN man in Bott fol frölich fein. Die Erſte a a 
SIE Drfach: Denn der HERR five | # 
Allerhoͤheſte / Das iſt Chriftus Ypefus, 9— 
der rechte Meſſias / iſt warer Gott /vnd der Yet! 
Allerhoͤheſte der ober Sünde’ Tod Teufel / vnd vier | 
alle Welt und Ereaturen herrſchet vnd regieret / dem alle 

Pfal. zro. Feinde zum Schemel feiner Füffe gelegetfein. Die An; \ 
dere Vrſach: Denn erifterfchrecflich / allen feinen AN 

vnd vnſern Feinden, Die Teufei / wenn ſie den Namen 

Math. 8. Iheſus hoͤren / erzittern ſie / vnd im Euangelio ſagen die 
AHarc.s.bejeflenen : Iheſu du Son Gottes / warumb biſtu herko— 
men fur der zeit vns zu quelen? Alſo auch alle Gottloſe 
Menſchen muͤſſen an Chriſto einen ſchrecklichen Richter 6 







— 
— — 
— 


— wir. j 
TE 


Ar ur 





IE ⏑— 
Vie ae 







J haben, den fie fur jren lieben Bruder ond Heiland nicht Yiclahän 
F erfennen vnd annemen wollen. Die Dritte Brfach: mir 
Ä Denn er iſt ein groffer König auff dem ganken — 
—— Erdboden / feiner Perſon halben vnd feines Ampts/ u 
zz denn / er iſt ein allmechtiger ewiger HERR / vnd richtet Ara 

| in feinem Ampt auff Erden groffe Wunder aus/ vnd — 
F ſamlet ſich ein ewige heilige Kirche / regieret vnd erhelt ſie NUNEM 
FE} Mat. 10. wuͤnderlich wider aller Hellen Pforten. Niemand fan und \ 
R diefem groffem Könige fein Reich zerftören / Sondern et Our 
& hat alle andere in feiner Hand / vnd wird fie alle zerſtoͤren — 
en vnd zermalmen/ Sein Reich aber bleibt ewiglich / wie Bote 
= Daniel2. Daniel leret. or 
8 Er wird die Völker unter ons swingen! | ri 
x Und die Leute vnter onfere Fuͤſſe. j 


en 'mg ca 







Ss N Je Vierde Vrſach / denn er hat fo ein kreff⸗ 
| * tiges Wort / das er durch die Predigt ſeines 


* * 


—* 









f 


Euangelij / welche er in aller Welt leſt predir 
gen/ 


eur, 
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Pſalm Dauids. 174 
gaen / viel Voͤlcker vnd frembde Leute aus aller Welt ʒwin⸗ 
get / das ſie williglich zu dieſem ewigen Koͤnige Chriſto 
ſich bekeren / vnd mit den gleubigen Iſraeliten ſich Chriſto 

Aner die Fuͤſſe zu dienſt vnd willigem gehorſam ergeben, 




































Soͤlchs thut er durchs Wort / darumb nennet Paulus das 
J Euangelium eine krafft Gottes / die da ſelig machet. Rom. 1. 2 | 
B Er erwelt ung zum Erbteil / Die Herrlig⸗ i 
* keit Jacob / den er liebet / Sela. 






—28 nicht allein das Juͤdiſche Volck vor allen 
KA Mötckern zu feinem Erb und Eigenthumb ers 
SSZI, welet/ Sondern hat auch Jacob die Verheiſ⸗ 
7 fung gegeben das durch Abrahe Samenal, Buch 
% fe Geſchlecht auff Erden föllen gefegnet werden. Diß iſt Lrzofe. 
I die allerhöhefte Herrligfeit/ die Jacob vnd feinem Volck 2. Cap. 
Mi wiederfaren kan das fie durch den gebenedeieten Samen 
M Chriſtum von Gott felbft geſegnet / zu Gottes Erben und 
* miterben jres Himliſchen Königs im Reich Gottes aus 
— gnaden erwelet fein. Was beweget aber Gott dazu? Da⸗ 
| uid ſaget: Gott liebet Jacob. Alſo ift die grundloſe Lie⸗ 
be Goites gegen Jacob vñnd vns / ein vrſach dieſer Herrlig⸗ 
keit / nicht Jacobs Herrligkeit / verdienſt oder wirdigkeit. 
Das Gott aber ſoͤlchs aus Liebe thut / das machet dieſe 
Herrligkeit noch groͤſſer vnd herrlicher wie Paulus ſaget: Rom. 5. 
Gott preiſet ſeine Liebe gegen vns / das Chriſtus fur vns 
geſtorben iſt / da wir noch Suͤnder waren. 


Gott feret auff mit jauchtzen | Vnd der 
HERR mit hellen Poſaunen. 


RE) Ye Sechſte Vrſach iſt / das dieſer Koͤnig iſt 
auffgefaren gen Himel / ſitzet zur rechten 
Gottes / hat vnſere Feinde vberwunden / ni⸗ 
Eeeiij met 


ih * © > e hat 
N O Je Fünffte Vrſach / denn dieſer Koͤnigh 


u 






Pi? a 


——. 


ze 
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| Der Sieben und Viertzigſte 
met fein Reich ein / iſt onfer ewiger König vnd Hoher 
Driefter/ der mit feines Leidens verdienft feine Kirche vber⸗ 
Ichattet/ fie bey feinem Himliſchen ater vertrite , für fie 
bittet / fie ſchuͤtzet jr feinen Geiſt fendet/ das Predig Ampt 
erhelt/ ven Tyrannen ſtewret und wehret / vnd uns zu gut 
den Himel eingenomen / vnd die ſtette / da wir mit jm in 
dem rechten Vater Lande ewig leben föllen/bereitet, Das 
ruͤber jauchtzen vnd ſein froͤlich alle heilige Engel / vnd die 


































— gantze Chriſtenheit. Mn 
£ Lobſinget / lobſinget Gott / Lobſinget / loh—⸗ — 
| finget onferm Könige, * 
hie vermanet Dauid abermal die gantze het 
Chriſtenheit / das fie fich von hergen diefes dh 


SKonigs frewen / ond — lobſingen ſol / vnd 
— 9 widerbofee dis Wort obfinget alhie Bier; | 
mal / vnd im folgendem Vers zum Fuͤnfften mal / da er 
ſaget: Denn Gott iſt Koͤnig auff Erden / Lobſin⸗ 

get jm kluͤglich. Zeiget damit an feinen ernſi vnd eiuer/ 

dieſen allmechtigen Rönig/ der vber die gantze Erden herr⸗ 

ſchet zu loben. Merck aber das Wort kluͤglich / denn, 

ir me leret er / das die Chriften im Glauben/mit gutem 
Gewiſſen /im Geiſt vnd Warheit / wie es Gott in ſeinem 





J 4 
ed ee s . j af Ni nu* 4 


Wort befolen/Chriftum anruffen/ loben und dancken füls Eifer 

Efa : 29. 6 an) an Ki die Lobfingen weißlich / und nicht mie MH 

Mar, die er / die jn mit den Lippen ehren /ondi i ni 

ii weit von Sort, A — 

3 Gott iſt König ober die Heiden / Gott ſitzt —J 
auff feinem Heiligen S "Bee, 

| heiligen Stuel. | me 
f N u 

Die br 


Im 
P u” — J 0”. 4 3* 
Pr. U ß N} ae 
3 u — Pet; * — 
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Mi Pſalm Dauids. 175. 
O se Siebende Vrſach iſt Denn diefer König 





uf Thriſtus ift auch König ober Die Heiden / 

I Denn / er hat auch die armen blinden Heiden 

N 7) zu feinem Reich erfordert / ond in die Ver⸗ 

It, heiffung Abraho mit eingefchloflen : In deis z. Zuch N 
Mt nem Samen föllen gefegnet werden alle Voͤlcker der Er⸗Moſe 18 R 
ir den. Darumbleft fie Chriftus durch einen newen Stern Cap. | 


zu feiner Krippen fordern/ vnd fendet feine Jünger in alle Mach. 
M Welt / ond left Predigen das Euangelium allen Greatus Marc. 16. 
IM ren / Er fendet feine Diener/ auff die Landſtraſſen / an die Zuc. 74. 
| Zeune / vnd nötiget die Armen Heiden zu feinem Reich. 
Wer mwolte fich eines fölchen fromen Herrens nicht 
hl frewen. 
| Die Sürften unter den Völkern find ver- 
* ſamlet zu eim Volck dem Gott Abra- 
ham / Denn Gott iſt ſehr erhoͤhet bey 
den Schilden auff Erden. 
MOIJe Letzte Vrſach iſt / das dieſer König auch 
Ardie Fuͤrſten vnd Gewaltigen auff Er—⸗ 
A den beruffet vnd verſamlet / zur Gemeins 
a ſcafft feiner heiligen Chriftlichen Kirchen/ 
— Alſo / das er auch von denen/ die er zu Schilden oder 
vi Schutzherrn feinem Volck geſetzet hoch erhoben/ geehret 
ME pndgepreifet wird. Merck aber auff die Woͤrter des heilis 
"gen Gifte. Erſtlich fager er / Die Fürften onter den 
Boͤlſckern find verſamlet. Alhie zeiget er an / das 
der Himliſche allmechtige Koͤnig Chriſtus / die Fuͤrſten 
Hl auch aus gnaden / durch fein Wort und Geiſt / beruffet / 
vnd verſamlet / zu eim Volck dem Gott Abraham, 
Das iſt / zu der Gemeinſchafft der Heiligen / die an den 


Gott Abraham / vnd an den verheiſſenen Samen Abra⸗ 
ho / 
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Der Sieben vnd Viertzigſte 
ho / Chriſtum / gleuben / das fie in Chriſti Reich 7 durch 
den Glauben an jn / von Sünden / dem Fluch und Zorn 
Gottes / von des Todes vnd Teufels gewalt / erlöfet, ge: 
recht vnd ſelig / Kinder vnd Erben Gottes werden / vnd mit 
Gott ewig leben. Groͤſſere gnad vnd ehre Fan jnen Gore 
nicht erzeigen / darumb fie ſich des billich troͤſten vnd frew⸗ 
en ſoͤllen. Zum Andern ſaget er weiter : Denn Gott if 
ſehr erhöhet bey den Schilden auff Erden. Au 
it das Ampt Chriſtlicher Dbrigfeit auffe lieblichſte bes 
Ichrieben/welches ſtehet in diefen beiden Stücken/das Gott 
durch fie in jrer Regierung fehr erhoͤhet werde/ Darnachy 
das fie Schilde auff Erven fein föllen, Gott aber wird 
ſehr von Gottſeligen Thriftlichen Koͤnigen erhoͤhet / wenn 
fie nach der Erſten Taffel / in Kirchen vnd Schulen 
Gottes Wort predigen laſſen / das gantze Miniſterium / 
wie es Chriſtus eingeſetzt / vnd den waren Gottes dienſt / 
bey macht halten / vnd wenn fie Pfleger vnd Seugammen 
der Kirchen Gottes fein/ond alle Abgoͤtterey und falfchen 
Gottes dienft/ wie Gott im Moſe befohlen / abfchaffen. 
Denn / dadurch wird Gottes heiliger Same erfant vnd 
ſehr erhöhee / fein lob und ehre wird bey allen jren Vnder⸗ 
thanen vnd font weit ond breit inder Welt ausgebreitet, 
lönderlich wenn fie mit jrem Exempel / in warem 
Glauben / Anruffung vnd Danckſagung Gottes/ jren 
Vnderthanen vorgehen. Vnter Saulond Achab / den 
Gottloſen Koͤnigen / fellt die gantze Religion vnd aller 
Gottes dienſt / vnd wird Gott nicht erhoͤhet / Sondern 

durch falſche Lere vnd Gottloß Leben geſchendet vnd ge⸗ 

leſtert. Vnter den Gottſeligen Koͤnigen aber/ als Dauid/ 

Joſua / Ezechia / bluͤet vnd gruͤnet Gottes Wort / vnd 

wird Gott von dieſen Koͤnigen vnd gantzem Iſrael mit 

Pſalmen vnd Lobgeſengen ſehr erhöher / gelobet / geehret 

vnd 
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Pſalm Dauids. 176. 
vnd gepreiſet. Vnd das iſt das Ende / darumb das gan⸗ 
tze Menſchliche Geſchlecht geſchaffen / Koͤnige vnd Koͤ⸗ 
nigreiche eingeſetzt werden / das Gott darin ſol ſeher er⸗ 
m hoͤhet werden. Darnach ſoͤllen auch Chriſtliche Re 
Zenten / nach der Andern Taffel / Schilde fein auff il 
N Erden. Dasift/ fieföllen jrer Vnderthanen Leib / Le⸗ Mi 
ben / Ehr vnd Gut / durch ordentliche Geſetz / die Gottes 
*. Wort gemeß ſein / Darnach auch / wo es die not erfor⸗ 
dert / mit dem Schwert (wider alle die Gottes ordnung Bi 
PR zurütten wollen) ſchuͤtzen. Denn / dazu iſt jnen / Wie Rom. 2. 
Paulus faget/ das Schwert / ond daneben Macht/ Ge⸗ 

ME waltond Anſehen / von Gott gegeben / der jren Stand 

It in der Schrifft gemwaltiglich befeftiget hat. Sihe / wie 
"Herrlich / lieblich vnd eröftlich redet der heilige Geiſt von 

m Chriftlichen Königen/ wie mit Furgen Worten befchrei- 

IM bet er jr Goͤttliches Ampt / wie herrliche Namen gibet ex 

ic inen. Dißföllen Gottſelige Könige, Fürften ond Herrn 

nn zu hergen faflen/ damit fich troͤſten ond jrcs Ampts fich 

mi erinnern. Aber die meiften verachten Gott gar/ oder 

N halten fich zu der verfamlung der Gottlofen Heuchler / 

mm erhöhen fich felbft / und nicht Gott den HERRN / wie Daniel. 

ku Nebucadnezar thut / vnd find nicht Schilde jrer fromen 

Vnderthanen / Sondern grimmige Tyrannen / die jre 

ie eigene GSchefflein ond Kinder tödten und würgen. Dar⸗ 

* umb moͤgen wir Gott ernſtlich anruffen / das er alle Ty⸗ 

rannen ſtuͤrtze / vnd Gottſelige Obrigkeit gebe / vnd ſie er ⸗ 

halte/ wie Paulus ons bitten leret. 1. Thim.2 


m Aus dem Acht nd Biergigften 


I Pſalm. 
) Er dancket Gott fur die Wolthat die er feiner Stadt Je⸗ 
ln enfalem vnd der ganzen Chriftenheit erzeiget, 

| Groß 


te v5 ir a % 


a, | 


Es 


— — —— 


—- 
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Aus dem Acht ond Viersiaften | 
Groß ift der HERR / vnd Hoch berhuͤnet | 
In der Stadt vnſers Gottes / aufffi, 

nem heiligem Berge. 


Roß iſt der HERR / vnd hoch 
beruͤhmet. Alhie leret er / das Gott por 
groß iſt / nicht allein feines Weſens vnd A, 
1: Natur halben / das Feine Creatur die Ken 
¶groſſe Göttliche allmacht / Weißheit vnd 

Gerechtigkeit / begreiffen kan / Sondern 
auch feiner grundloſen Guͤte / gnad vnd Barmhertzg⸗ J 
keit halben die er feinem Volck erzeiget hat. Er iſt auch, ai 
faget Dauid, hoch berhuͤmet / Denn’ fo ein groſſe Gͤ⸗ J 
te / die vnendlich / ewig / vnd vnbegreifflich iſt / bringet UN 
Gott feinen hohen Ruhm Denn / wer diefelbige im hergen 
erfennet/ der fan vnd muß in loben/ der fie aber nichters ** 


kennet / der kan jn nicht loben. Wo wird aber ſolcher — 
groſſer Rhum erkant? Dauid ſaget: In der Stadt Pe: 
vnſers Gottes / auff feinem haligem Bags | ui 
Die Stadt Gottes ift Jeruſalem / Dadurch wird die sinn 
Chriſtliche Kirche bedeutet / in derfelbigen offenbart | Yun 


Gott fein Weſen und Willen in feinem Wort / dadurch kt On 





— — — — 





—8 Wr or Fin 
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wm 


wird er erkant / wie groß er iſt / vnd wird auch dafelbft hoch Ay 
geruͤhmet. Darumb aufferhalb der Chriftlichen Kirchen hi 
vnd Gottes Wort Fein erfentnus noch Rhum Gottes iſt. akt 

— 


Wie wir es gehoͤrt haben / ſo ſehen wir esann 
der Stadt des HERAN Zebaoth | iu 
An der Stadt vnſers Gottes] Gottt- | im,, 
belt diefelbige ewiglich. Sela. U 


her 
Wie ß 


In 


TER ng a u —5333 ar 
* —— nt nn 
| — N — a urt, EN ca sn A En ALLEN 
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Pſalm Dauids. 177» 


Tge wir es gehört haben) Dauid leret als 
EN * A anbegin verheiflen vnd 
N 


a sugcfaget hat / das er feine Kirche wolle er⸗ 













i | IP halten vnd [chügen/ wieer zu Abraham la: 

NM YO get: ch bin dein vnd Deines Samens —3v 
ieh Gott. Diß IBort haben wir gehört /faget Dauid /vnd m; 
Mh habens in vnſer hertz gefaſſet. Leret alſo / das wir Diele —4 


| fchöne Verheiffung in der Chriftlichen Gemeine hören/ 
4; zuhergen faſſen / vnd als vnſern einigen Troft behalten 
u füllen. Zum Andern ſo ſehen wir es / Alhie leret er⸗ 


Ye Das Gott/ wie er verheiſſen /alfo hat er auch in der that 
hi feine Verheiſſung erfuͤllet und hat feine Kirche erhalten / 
wider ſo mechtige groſſe Feinde. Darumb faget Dauıd/ 
wir habens geſehen / an der Stadt des HERAN. 
Key Das iſt / das Geiflliche Jeruſalem / die Kirche Gpttes/ 
ya welche ift die Stadt des allmechtigen HERRN vnd ewi⸗ 
* gen Gottes. Alhie gibt er eine herrliche ſchoͤne Lere / das 
Bottes Verheiſſung / die er feiner Kirchen gegeben hat/ 


Na gewis ſein / vnd nimer in ewigfeit felen. Darumb [ol fich 
IN ein Ehriftlich hertz feft darauff verlaffen / vnd an Gottes 


a verheiffung nicht zweifeln. Es muß aber ein Chrift mit u 
u Dauid albie erftlich hören Gottes Wort / daffelbige gleu⸗ 
Th ben/ Darnach folget die Erfarung / das alles was er aus 
ut Gottes IBort gehört und gegleubet hat / das wird er [ehen/ 


ie das es Gott an jm vnd feiner Kirchen erfüllen vnd war 

uni machen wird/ ob fchon folches aller vernunfft zu wider 

| iſt wie Abrahams Exempel / welchesdie Epiftel zun He⸗Cap. ız 

m breern erfleret / ausweiſet. Zum Dritten leret cr / das 

nly Gaoott beide Fan vnd wilfeine Kirche erhalten vnd ſchuͤtzen / 

u Denn / er ift / faget er / ein Gott Zebaoth / das iſt / 

Haller Herrſcharen / Darumbfan cr fie leichtlich ſchuͤtzen / 

ſo wil er ſie auch ſchuͤtzen / denn er iſt vnſer Gott / ſaget 
Fffij Dauid / 







Go 
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Aus dem Acht und Viertzigſten 


geleifte hat. Zum DVierden/ ſaget Dauid / Gott erhelt 
Dicfelbige ewiglich. Alhie leret ee / das Gott feine 
Kirche erhalten wolle / das fie nicht allein alhie auff Cr; 
den/bis an der Welt ende Sondern auch nach diefer zeit, 
in ond mit Gott / in ewiger Seligkeit leben fol. Das if 
ein lieblicher Troſt fir alle die rechte Glidmaſſe find der 


Math. 16 Ehriftlichen Kirchen/ wie Chriftus auch faget: Du biſt 


Petrus / vnd auff dieſen Felſen wil ich bawen meine &« 




























A 
Hal. 35. Dauid / der mit feiner Kirchen einen ewigen Bund ge⸗ | ne 
macht/ ond fie in feinem Son zu feinem Erb ond Eigen, J 
tumb angenomen / jr Heil / Schutz / Troſt / Beyſtand/ ai 
vnd Errettung von allen Feinden verfprochen und allzeit 





he meine/ vnd die Pforten der Hellen füllen fie nicht vbers 
—* weldigen. —F 
a4 Gott wir warten deiner Ste / In deinem Ki 
| * Qi 
J Tempel. dl; en 
Fi ARE Dit hat aus gnaden / vmb feines Sons nad 
Fi \ N fürbit vnd verdienſts willen / feiner Kirchen Mail 
} N 2) - feine Güte verheiften. Diefelbige aber brin⸗ Am 
j III get alle Geiftliche  Himtifche vnd ewige/ Mi 
= darnach alle Zeitliche vnd Lcibliche Wolb | Ani 
ai ehaten Gottes / die alle aus der lebendigen Quellen de | wc 
& Guͤte Gottes zu uns flieffen, Wie erlangen wir aber dieſe ’ hy 
verheiffene Güte? Dauid antworte: Wir warten . u 
3 Deiner Guͤte. Alſo muͤſſen wirs auch mic warten erlan⸗ A 
3 gen. Warten aber heiſt / mit gleubigem hertzen ſich troͤſten ni 
= diefer verheiflung / vnd mit gedult vnter dem Treu ſtill ke 
J ſein / vnd warten auff Gottes Guͤte / vnd ernſtlich bitten/ * 
F das Gott durch ſeine Guͤte vns aus allen noͤten Leibes vnd pn 
* der Seelen gnediglich erretten wolle. Wo aber teilet Gott Ku 
* ſeine Guͤte aus? Dauid antwortet: In deinem Tem⸗ 
— M 
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Pſalm Dauids. 178 

pel, Darumb müffen wir ons zu der Kitchen Gottes hals 

| ten, auff das wir diefer Guͤte teilhafftig warden / denn 
* auſſerhalb der Kirchen iſt kein Heil. | 

Gott / wie dein Name ift / fo iſt auch dein j 

m Ruhm / big an der Welt ande / Deine ii 

ih Rechte iſt vol Gerechtigkeit. A 


Mh 






N SR Dt ] wie dein Name iſt / fo iſt auch | 
1 &e dein Ruhm, Merdck alhie / wie der Na⸗ | 
UM SPA me Gottes im Wort gepredigt vnd erkant | 
1"? SD wird alfo findet fichs in der That. Das 
MR umb alle die Gott kennen / die rühmen / das er ein 
ah föfcher Gott ift / mie fein Name im Wort mit brin⸗ 

get. Baal gibt ſich den Namen das er ein Gott 
M aber die Baals Pfaffen koͤnnen jn nicht / wie er ſich Baal zu, ig 

J geruͤhmet / für einen Gott ruͤhmen / denn er kan ſie nicht <, — 

als ein Gott erhoͤren / Sondern leſt fie in ſchand vnd 
hi fchmach vnd im Tode ſtecken. Aber/ wie vnſers Gottes 
Mi: Name iſt / ſo ift auch fein Ruhm / bis an der Welt ende. 
be Alhie lernen wir / das Gottes Namens erkentnus / ſambt 
ihr der Kirchen Gottes / und dem Lobe Gottes / fein vnd 
(eh bfeiben fol bis an der Welt ende / vnd wenn es aller Welt 
— T vnd boͤſen Geiſtern leidt wehre. Deine Rechte iſt 
J vol Gerechtigkeit. Mecck / das alles / was Gott durch 
In feine allmechtige Göttliche gewalt / (welche feine Rech⸗ 
Mi fe genennet wird) thut / eitel Gerechtigkeit iſt / durch 
vlt welche er feine Feinde ftraffet / vnd feiner Kirchen / wie er 
m: verheiſſen hat Huͤlff und bepftand leiſtet / in allen noten 
* Leibes vnd der Seelen. In ſonderheit merck das Woͤrt⸗ 
ie fein vol. Seine Rechte iſt vol Gerechtigkeit / damit 
ht man nicht gedencke / das Gott nur an einem oder etlichen/ 
uf! Sondern an allen/feine Gerechtigkeit / vnd dazu reichlich / 
N Fffijj voll⸗ 
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2. Buch 


Aus dem Acht vnd Viertzigſten 


vollkoͤmlich / vnd in ewigkeit beweiſen wil. Daru | 
vollkomlich / vnd in ew mberb 
lich zu ruͤhmen iſt als ein gerechter Gott. 


Der Berg Zion frewe ſich / Vnd die Töchter 
* ſein froͤlich / vmb deiner Rechte 
illen. 


bie leret er/ das die gantze Chriſtliche Kir; 

che / mit allen jren Toͤchtern Eu ae 
fich frewen werden / von wegen der Rechten 
Gottes / durch welche er feine Kirche erhelt und 
die Gottloſen ſtraffet Denn ſoͤlches bringt 
grofle freude dem hergen/wie Moſe mit allen Kindern kr 






— rael vber der Rechten Gottes / die er an Pharao bewieſen/ 


Cap. 
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fich frewen. Sihe/ alfo folget es fein nach einander: Di 
Kirche Gottes höret Gottes one ie ne in Elan 
ben ond fefter Hoffnung auff Gottes Guͤte / Siebitter in 
suuerficht vmb dieſe gnade / Sie ſihet vnd erferet in der 
That das Gott hilfft durch feine Güte / Daraus leret ſie 
Gottes gnedigen Namen je mehr vnd mehr recht erken⸗ 
nen / Sie rühmet /lobet und ehret diefen gütigen Gott / 
Sie frewet ſich vnd iſt froͤlich. Zu Letzt / nach dem er alle 
Stende vermanet hat / das ſie die Kirche Gottes lieben/ 
foͤrdern / ſchuͤtzen und ehren ſoͤllen / beſchleuſt er mit einem 
herrlichen Troft/ der billich das Her erfreiven fol, 
Das dieſer Gott ſey vnſer Gott / jmer vnd 
ewiglich / Er fuͤret vns wie die Jugendt. 
AR Aftlich/ dieſer guͤtiger / gnediger / vnd gerech⸗ 
ER — ter Gore, iſt vnſer Gott / der ſich / mit alle ſei⸗ 
Sner Guͤte / in Chriſto Iheſu ons gar zu eigen 
ZZ, gegeben hat. Zum Andern / iſt er vnſer Gott 
‚ AN vnd allgeit/bis an die legte Stunde / vnd 
darnach in alle ewigkeit. Merck diefen ſchoͤnen Troſt / 
damit 
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Pſalm Dauids. 176. 

damit wir nicht forgen duͤrffen ob uns Soft beftendig er⸗ 

I halten wolle in feiner * Er wils thun vnd vnſer Sort 

" fein jmer ond ewiglich / Darumb fager Paulus / das kei⸗ 
ne Creatur vns ſcheiden Fan oder mag von der Liebe Rom. g 

Goltes / damit Gott uns in Chrifto Iheſu liebet. Zum 

ki Dritten: Er füret vns wie die Jugend / Das iſt/ 


I | 


m Gott ift mie feinem Wort vnd Geiſt bey ons allzeit / vor⸗ 
B leſt vns nimer / regieret vns wie ein lieber Vater ſeine vn⸗ 
Im mündige Kinder auffs aller fieblichfte vnd freundlichfte/ 
E vnd ſetzet vns endlich ein / in das rechte vnd ewige Him⸗ 


ni liſche Erbe, 


* Aus dem Neun und Viertzigſten 
* Pſalm. 


hi Diefer Pſalm ftraffer die Reichen / welche Gottloß fein/ond 
— troͤſtet die Armen welche from fein. 


2 Hörer zu alle Völcker / Mercket auff alle / 
di die in dieſer zeit leben. 
te) Fr heilige Geiſt vermanet mit ernften 

















* SAT Worten alle Voͤlcker und alle Menſchen 
in ER die in diefer zeit auff Erden leben / beide 
PN! KA die Herrn vnd den gemeinen Mann / 
ul OR I Reich end Arm / (welche er für Sort als 
N — hie gleich machet) das fie föllen hoͤren/ 
—B vnd die Weißheit Gottes mercken vnd zu hertzen faflen/ 
em auff das fie nicht jr berg auff einige Creaturen diefer 
Al Welt / Sondern auff Gott je vertramen fegen/ vnd re 
pi gedancken dahin richten / wie fie für Gottes Gericht bes 
9 ſtehen / dem ewigen Todt entgehen / vnd in ewiger Se⸗ 


% ligkeit mit Gott leben mügen. Diß ift die Weißheit die 
w Gott albie leret. Wolt Gott / das ſoͤlche b— 
heiligen 
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Aus dem Neun ond Viertzigſten 


heiligen Geiſtes / daran onfere Seligkeit gelegen’ nicht zu Mi 
Ohren allein’ Sondern zu bergen gehen möchten, ki 
Warumb ſolt ich mich fürchten inböfen ta» | 
gen / wenn mich die Yiflerhat meine | 1% 
Vntertreter ombgibt, Mr 


hie leret Dauidin feinem Erempeldasfih | mi 


ein Chrift nicht fürchten fol in böfen Tagen Ni 
Damit zeiget er an/das die Chriften auf MN) 
> Erden nicht viel guter/ Sondern viel böfer | 
Math. 16. Zagehaben, Dazu mag fich ein jeder Chrift ſchicken/ im 
wie Chriſtus feine Juͤnger auch vermanet, Woher 
fomen aber den Chriften die böfen Tage? Dauidfager: 
Wenn mich die Miſſethat meiner Vntertreter ml 







vmbgibt. Merk alhie / das die Gottlofen mit jrer md 
Miſſethat die fromen vmbgeben / enaftigen / vnd gar uns ind! 
ter die Füffe treten. Von diefen Vntertretern / die des in dh 
Teufels Kinder find fömpt den Fromen alles boöͤſes / alle —T 
plag vnd marter auff Erden. Was ſind aber die Vnter⸗ Ei 
treter für geute? Dauid fager: kn M 
ur nich fir | 

Die fich verlaſſen auff jr Gut / Vnd trotzen 
auff jr groß Reichtumb. = 


Lhie beſchreibt der Geiſt Gottes die Gottlos 
ſen Reichen / vnd ſaget Erftlich, Die ſich 
verlaſſen auff jr Gut. Mecck alhie diß 

Woͤrtlein verlaſſen. Denn / es machet 
einen vnderſcheid zwiſchen den Gottſeligen Reichen vnd 
den Gottloſen Reichen. Die Gottſeligen haben offt auch 
Geldt und Gut / wie Dauid / Abraham vnd andere mehr/ 
Aber fie verlaſſen ſich nicht auff je Gut / — 

au 


ki . JF 
— — 
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Pſalm Dauids. 177. 
auff den un Gott / Die ran aber verlaſ⸗ 
' ir Gut / hangen mit dem hergen daran/ 
IN rs en Gott / vergeflen Got Matth. 6. 
N N tes Gerichts vnd des ewigen Lebens. Diß iſt eine ſchreck⸗ 4 
liche Suͤnde wider das Erſte Gebot / vnd die gantze Er⸗ J 
ſte Taffel / Darumb auch Paulus den Geitz Abgoͤtte⸗ —1* 
rey nennet. Vnd trotzen auff jren groſſen Reich⸗ 4 
tumb. Alhie zeiget der heilige Geiſt durch das Wort 
Ai trotzen an die Sünde der Gottloſen Keichen in der 
Chi Andern Taffel / Denn / weil fie auff jren groffen Reichs 
tumb trotzen / handeln fie wider die Liebe des Neheſten / fie 









ni unterdrücken die Armen / vben gewalt und Tyranney / 
iM eben in Fleiſchlichen Lüften / treiben Hoffart / berauben 
—* arme Leute / prangen von jrem Schweiß vnd Blut / ver⸗ 
ip Feren die Gerichte. Sihe / wie viel ſchrecklicher Sünde 
din find in diefen beiden Woͤrtlein angezeiget/ dafürbillich 
tim ein Chriftlich hertz erſchrecken / und fich dafür hüten fol. 
AM Vnd diß ift die heupt Duell aller Tyranney auff Erden / 
AN Sie fleuft ber aus einem Gottloſen vnbarmhertzigem her: a Bi 
ri gen, Nu folgen die Brfachen / warımb ein Chriſt fich je) 
nicht für folchen Tyrannen fürchten / und feiner auff 
P Geid und Gut ſich nicht verlaſſen noch trotzen fol, 
Kan doch ein Bruder niemand erloͤſen / 
AM Noch Gotte jemand verfünen. 
P NG) If iſt die Erſte vrſach Ein Bruder kan 
ni ' C Y niemand erlöfen mie Geldt vnd Gut vom 
—J SI $ Tode, So fan auch niemand fich felbft/ oder 
u TH einen andern/mit aller Welt Geldt vnd 
u Sue, bey Gott verfünen/ noch ſich von Gottes gez 
at firengem Gericht durch den Mammon frey / loß vnd le⸗ 
dig machen. Darumb ar die Gottloſen Reichen auff 
| 98 I 


au 


u 
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Aus den Neun vnd Dierkigften 





















fr Gut nicht trotzen / auch die Fromen fich für diefen Elen⸗ f a 
den Leuten die mit Geldt vnd Gut onter dem Tode und IN 
Gottes Gericht liegen / fich nicht fürchten. Es ftraffer —* 
aber alhie der heilige Geiſt Die blindheit vnd vnſinnigken un 
der Welt / die nur jrem Bauch dienet/ vnd nicht einmal pa! 
gedencket / wie fie möge von Sünden /von Gottes Ge⸗ Mn) 
| richt und dem ewigen Tode erlöfee werden, P 
= Denn es koſtet zuuiel jre Seele zu erloͤſen / ii! 
5 Das ers muß laſſen anſtehen ewiglich. huft 
INK hie leret der heilig Geiſt alle Menſchen be ad 
Eu 4 Mdencken / das die Seele von Gottes dorn/ ui 
9 NS vnd des Todes vnd Teufels gemalt zu erloͤ⸗ Wa 
T. 7 Rss len / viel mehr Foftet als Geldt vnd Gut, nk 
= Denny es foftet dem Sone Gottes das Leben. Durch 3 
Chriſti teweres Blut vnd verdienſt werden die Seelen er⸗ ee 
$ loͤſet Darumb muß es der Gottloſe laſſen anftehen ewig⸗ mi 
lich / und fan es durch Geldt und Gut nicht ausrichten. dat 
> ; N 
2 Ob er auch gleich langelebet/ vnd die grube = 
nicht ſihet. * 
= Dem man wird fehen das folche Weifen eh 
ax doch ſterben / fo wolals die Thoren und hl 
— Narren vmbkomen / vnd muͤſſen jr Gut aa 
5 andernlaflen . ur 
| — — 17 
—5 Ander Vrſach: Wie Geldt vnd Gut den Hk) 
# SAW Sottlofen / wenn er geftorben / nicht vom N 
F N IB Z ode erretten kan / alſo Fan es jm auch nicht/ ih, 
F AS¶weil er noch lebst / das Leben erhalten / oder Rn 
; etwas verlengern. Denn/ ob er gleich lange lebet vnd Rank 
einen frilchen much hat / ond gedencket / Sch hab noch he. 
lange zeit / vnd che Feine gruben / fo hilfft 66 doch nicht’ Äh 
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Pſalm Dauids. 178. 
er muß dran mern die Stunde koͤmet / vnd dem Tode 
"folgen, Hie hilfft Fein Geldt vnd Gut / Feine Jugend 
N oder Alters fein frifcher Muth / es iſt dem Tode niemand 
zu Reich / zu ſchoͤn / zu Weiß / oder zu mechtig. Solchs be⸗ 
baifet er mit der erfarung Denn man wird ſehen / 
"faget er,dag ſoͤlche weiſen doch ſterben / vnd fo wol 
als die Thoren vnd Narren vmbkomen. Alhie 
ſaget er / das den Gottloſen jre Weißheit / damit ſie ſich 


it fo tapffer in die Welt ſchicken / vnd jr thun richten als 
Di wolten fie nimer dauon/ gar nichts hilfft wider den Todt. 
Au Sterben müffen fie als die Narren / es hat feiner Fein 
It: vorteil fur dem andern. Kan nunder fchendliche Mam⸗ 
maon in dem Tode / auch wider den Tod nicht helffen/ 
9 auch nicht das Leben verlengern / vnd erzeiget er ſeinen 


trewen Dienern gar keine Huͤlffe noch Troſt / So ſol 
ſich je billich Fein Menſch auff jn verlaſſen / die Fromen 
ſich auch nicht fur jm fürchten. Vnd muͤſſen jr Gut 
andern laſſen. Die Dritte Vrſach: Wenn die Reichen 
4 Gottloſen jr Geldt vnd Gut mit ſorge vnd muͤhe / mit 
Recht vnd vnrecht / zuſammen gebracht / vnd daſſelbige am 
herglichften lieben mit Seel und Leib daran hangen / als 
Yu wolten fienimer in ewigfeit dauon fcheiden/ © muͤſſen 
J ſie es alles ploͤtzlich laſſen. Diß Woͤrtlein muͤſſen zeiget 
I an / das fie ungern / mit groffer trawrigkeit und [chmerz 
gen dauon feheiden / wie Sprach faget: OTodt / wiel+ CAp- 
M\; bitter biſtu dem / der gutte tage und gnug hat. Bedenck 
| abermals wie trewloß der Gott Mammon handelt / das 
| er nicht folget / fondern verleft ſeine trewe Diener. Iſt er 
1 ir Goit / warumb behelt er feine Diener nicht bey fich? 


m Warumb folget er jnen nicht in den Tode? Warumb 
J hilfft er jnen nicht daraus? Es iſt aber noch beſchwerli—⸗ 
In chep/ das die reichen Gottloſen jr Gut muͤſſen nicht alleın 
* Gggij laſſen / 


— 
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Aus dem Neun ond Viertzigſten 


laſſen / Sondern wie alhie ſtehet / andern] das iſt / fremb⸗ 
den laſſen. Denn / ob ſchon die Gottloſen Leute offt viel 
Kinder vnd Erben nachlaſſen / jr Teſtament machen, 
vnd alles weißlich faffen / wie es mit jren Gütern nach 
jrem Abſchied fol gehalten werden / So ift doch Gottes 
Segen nicht bey fölchem Gut / Darumb/mwas fie mt | 
vnrecht zufamen geichlagen / wird offt mit Recht den 
Erben ſtracks wider aberfant / oder es fomen andere 
Weltkinder / die es den Erben mit Lift oder geſchwindig⸗ 
keit entwenden / vnd an ſich vnd jre Erben bringen / oder 
aber die Erden ſelbſt verſchlemmen / verpralen vnd ver; 
ſpielen es wieder / vnd bringen es durch mit loſen Leuten. 
In Summa/ vnrecht Gut das faſelt nicht / es gedeihet 
nicht / es koͤmpt doch zu andern vnd frembden. Sie ſam—⸗ 

Pal. 39. len / ſaget Dauid / vnd wiſſen nicht wer eg kriegen wird / 

Luc. . wie auch Chriſtus vom reichen Mann faget: Du Narr, 
diefe Nacht wird man deine Seele von dir fordern ond 


7.7 un ’ 5 
u 


x F 


— ® 5 
—— 





N EN ET N nn RL, 
A 







= wes wird es fein das du bereitet haſt? Darumb ſtraffet ln 
— der heilige Geiſt in folgenden Verſen die Torheit der Erlim 
Welt / das fie jr hertz allein ſetzt auff jr groſſes Gut/ groß —UI 
Geſchlecht / ſchoͤne Heuſer / vnd trachten nach groſſer | aid 
Ehre auff Erden /vergeffen Gottes und ewiger Scligs ua) 
keit / faren darüber mit jren Gottloſen Nachkomenen in OH 
die Helle / da fie bleiben muͤſſen / vnd der Todt/ wieder Bun 


Prophet faget/fie ewiglich wird nagen. Das iſt das ende am 
vnd Der ausgang aller Gottloſen reichen Menſchen / wie IM A 
Zuc. 16. wiram Reichenfehen. Was helfen inen denn jre ſchoͤ⸗ I 


ng Heuſer / Weltl iche ehre vnd wirde? Mm h 


(th 


Uber Sort wird meine Seele erloͤſen aus der A 
Hellen gewalt/ Denn er hat mich an Nm 
genommen, | mi 

Om, 


Diß 


F J " J a —* — 1 us J ur 
«| Pe hr ae NEL, nr. nr 
N . lim Pe — ek Pe ee u 
a 
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Pſalm Dauids. 179 
EYE ife cin herrlicher ſchoͤner Ders / darin 





e Ne Dauid befchreibet/ mas er vnd alle Chriſten/ 
* Mob ſie ſchon arm ſein / vnd verfolget werden / 
I, in der Welt für Schetz vnd Güter haben, 
| Merck alhie auff die Woͤrter: zum Erſten ſaget er: 
u | ber Gott, Alhie leret er / das des Dauids / vnd al⸗ 


* (er rechten Chriſten Gott / nicht Geldt / Gut / oder eini⸗ 
1 ge N Sondern Gore ſelbſt iſt / der Schepffer_aller 
Greaturen. Zum Andern ſaget er / wird meine See⸗ 


Kl le erloͤſen. Alhie leret er/ was fein Gott für ein Gott ift/ 

ik als nemlich ein lebendiger / ewiger / allmechtiger / gnedi⸗ 

ki ger/ gütiger vnd barmhertziger Gott / der die Seele Das 

m nidsondaller Chriften aus der Hellen / aus der gemalt 

ci des Todes und von des Teufels Tyranney erloͤſen wil 

vnd fan. Zum Dritten / da er ſaget: erloͤſen zeiget «x 

an / das Gott ſolchs thut / durch ſeinen eingebornen Son 

* Iheſum Chriſtum / welcher iſt vnſer einiger Erloͤſer vnd 

9 Scligmacher /der vns durch fein heiliges tewers Blut Per. x 

! erloͤſet hat / vnd alhie in dieſem Leben ſeine bußfertige gleu⸗ 

* bige Kırche/ durch fein Wort / heiligen Geiſt vnd Sacra⸗ 

ment/ von Sünden lebendig vnd gerecht machet / wider 

in die bitterfeit des Todes mit feinem Wort der gnaden vnd 

” heiligen Geiſt ſtercket vnd troͤſtet/ durch den zeitlichen 

3 Tod von allem jammer vnd elend erloͤſet und am Juͤng⸗ 

J ſten Tag aus dem zeitlichen Tode wider aufferwecken 

wirdy die vollkomene erloͤſung in ons vollbringen / mit fich 7 Thef‘ 4 

m in ewige freund vnd Seligfeit füren wird / wie Job faget :9. Cap- 
Ich weis das mein Erloͤſer lebet / vnd er wird mich herz 

if nach ausder Erden aufferwecken / vnd werde darnach mit 

ii diefermeiner haut vnbgeben werden / und werde in mei⸗ 

u nem Fleiſche Gott fehen / denſelben werdeich mir fehen/ 

vnd meine Augen werden jn ſchawen / vnd fein frembder. 


% 
t 


Gggiij Zum 


— 
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Ans dem Neun und Viertzigſten 
zum Vierden fager ee: Denn er hat mich angeno⸗ 
men. Hie leret er die Vrſach warumb Gott (öfches 
alles thut / als nemlich/ aus grundfofer Barmhergigker, 
nach feiner Verheiſſung / vmb feines Sones fuͤrbit vnd 
perdienjts willen / durch welchen er Dauid vnd alle buf⸗ 
fertige gleubige Chriſten zu Kindern und Erben in fi 
nem Reich annimet / wie Johannes ſaget: Alle die in 
annahmen/ hat cr macht gegeben Gottes Kinder zuswer, 
den, Sihe alſo iſt der armen betrübten Chriften Schat 
vnd Keichtumb Gott felbft / mit aller feiner gnad vnd 
Himliſchen Reichtumb, Bedenck aber Dagegen / wie ei⸗ 
nen todten / onmechtigen/ wurmfrefligen/ huͤlff und trew⸗ 
lofen Gott die andern haben an jrem Mammon/ wie 
Dauid weiter ſaget: 

Laß dichs nicht jrren / ob einer Weich wird / 
Ob Die herrligkeit feines Hauſes groß 
wird, 

EI, £Die zeiget er an was die Fromen auff Er⸗ 

RO Vsden jrre nemlich das die Gottloſen Keich 

S werden / mit anderer Leute / fonderlich der 
YARAN sromen / ſchaden / vnd das fie jren Reich—⸗ 
tumb nicht zu Gottes ehren / jrer notturfft 
vnd Neheſten nutz / Sondern zu jres Hauſes / dasifi/ 
rer vnd jres gantzen Geſchlechts Weltlicher ehre vnd herr⸗ 
ligkeit gebrauchen/ welche fo groß wird / das arme vnd 
Frome Leute von jnen als Hunde geachtet und vnter 
drücke werden. Solches thut herglich wehe / Darumb 
vermanet der heilige Geiſt / fie föllen fich folchs nicht irren 







laſſen / vnd fegt die Vrſachen dazu. 


Denn er wird nichts in ſeinem ſierben mit 


nemen / Vnd feine Herrligkeit wird jm 
nicht nach faren. Alhie 
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if Yfalm Dauids. | 150. 
| | 9 Lhie ſetzter Drey Vrſachen. Erftlich wird 
DS eder Gottloſe Reiche ſterben / Darnach wird 
SZ) er auch nichts in feinem ſterben mit fich ne 

men. Denn/ nacket fein wir / wie Job ſaget / z. Cap. 
in diefe Welt fomen / nacket müffen wır das 1. Thim. —3 
Y hin faren. Wir haben nichts/ faget Paulus / in die Welt a. Cap. A 
dr gebracht/ wir werden auch nichts Daraus bringen. Geldt a | 






N vnd Gut gehört in die Welt / vnd bleibet in der Welt/ 
Ne vnd foiget nicht feinem Herrn. Was Fan in denn Geldt 
Mond Gutwaser nachleft/ helffen? Der reiche Mann hat 
Al von alle feinem Gut nicht ein einiges tröpfflein Waſſer / Luc. 10. 


nacket / bloß vnd elend figet er dort. Endlich / feine Herr⸗ 
= Jigfeit wird jm nicht nach faren. Denn / es iſt eine 
vergengliche / irdiſche / vnd Weltliche Herrligkeit / die 


al nicht folget und nachferet/ Sondern ftirbt und nachbleis 
mt bet / Seine Sünde aber/die er auff Erden begangen / dazu 
J Schande vnd Schmach / vnd ewige Verdamnus / fol⸗ 

gen jm in jenes Leben vnd in alle ewigkeit / da werden fie 
—9 die Fromen nicht mehr ſchrecken noch plagen. Darauff 
In ſol ein jeder Ehrift dencken / damit er fich nicht jrre oder er⸗ 


gere an der Gottloſen Reichthumb vnd Herrligkeit. 


1 Sondern er troͤſtet ſich dieſes guten Lebens / 
ui Vnd preifets wenn einer nach gutten ta⸗ 

1— gen trachtet. 

Iß iſt ein Bild / nicht allein der Gottloſen 
Welt zu Dauids zeiten / Sondern fuͤrnem⸗ 

lich dieſer boͤſen vnd legten Welt. * ie troͤſtet 
ſich / vnd helt dis für die hoͤheſte Seligkeit⸗ 

| Ralhie auff Erden / ein gut Leben / volauff vnd 

im! gnug / vnd dauon mit gutten Geſellen einen frifchen muth ,,,, bo. 3 






[er 


haben/ in der Welt prangen vnd angefehen fein. Soͤlcher 
Sue? 
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Aus dem Neun vnd Viertzigſten 
Lente Gott iſt der Bauch / vnd Weltliche ehre auff Erden 
iſt je Himelreich. Darnach / ſaget Dauid / preiſet ers auch, 
das iſt / er verlachet alles was von Gott / von ſeinem Wort/ 
vom ewigen Leben vnd Seligkeit geſagt wird / Belt es fur 
Torheit. Dagegen preiſet er fuͤr die hoͤheſte Weißheit / 
nach guten Tagen trachten. Dauon magſtu leſen das 
ander Capittel im Buch der Weißheit. Wie gehet es aber 
mit ſolchen Leuten? 


So faren ſie jren Vetern nach / vnd ſehen 
das Liecht nimermehr. 


NG ) F iſt das ende ſolcher Epicuriſchen Sewe / 
VNIre Veter haben in Stoltz / Hoffart / Pracht / 
IE Kin Weltlicher Ehre vnd Luft / jr Leben zu 

Sy: bracht / vnd jre Kinder dazu erzogen. Die 
Kinder folgen in allem Gottloſen Leben / vnd faren jren 
Vetern nach. Wohin aber? Dauid ſaget / an denort/ 
da fie das Liecht nimermehr ſehen / Das iſt / da ſie 
von Gott vnſerm Schepffer / von dem HERrn Iheſu 
vnſerm Erloͤſer / vnd dem heiligen Geiſt / von der gemein⸗ 
ſchafft aller heiligen Engel vnd aller Auserwelten/ ab⸗ 
geſcheiden / vnd alles Troſts / Freude / Heils / Leben vnd 






Kurtz / 








Has ua 
Win 


Seligkeit beraubet fein muͤſſen. Vnd merck das er faget: Kal, 

nimermehr fehen fiedas Liecht. Dip iſt fehrecklich/ le 

ewig von Gott verſtoſſen ewig verdammet fein/ in ewiger fie) 

3: Finſternuß / in ewiger Helliſcher glut / marter und aual/ hf 
= mit allen Zeufeln vnd verdamten, one alle Hoffnung der hi Ki 
5 erloͤſung ligen. Diß folger und gehöre auff ein Gottlo—⸗ will 
z ſes / Sewiſches / Epicuriſches Leben / darin doch faſt alle —u 
| Welt erſoffen iſt. Kl 
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Pſalm Dauids. IST. 
Kurtz wenn ein Menſch in der wirde iſt / 

vnd hat keinen verſtand / So feret er 
aM dauon wie cin Vieh. 






Me . KR, Erck alhie Furg in der Summ. Wenn ein 
Me 0 N LI Menfch in Wirden vnd hoheit auff Erden 
Kalk 75 lebet / Reich vnd mechtig iſt / vnd feinen vers 

u E * ſtand von Gott hat / Gott nicht kennet noch 





fuͤrchtet / ſich von Sünden zu Gott nicht 
im beferet/ ond an Geldt Gut vnd Weltlicher ehre allein 
| alle hertzens freud vnd luft hat / der if ein Viehſcher 
Menſch / er lebet wie ein vnuͤernunfftig Thier / ond flirs 


ik Cr bet wie cin elendes onuernänfftiges Thier. Wie aber ein 

art: fölcher Menfch fur dem geftrengen Gericht Gottes bes 
—1 ſtehen und wie es jm in jenem Leben gehen wird / ſolchs 
Ta. | wird dich der reiche Man wenn du jm zu hören wilt / le⸗ 
NNT ren. 

d Aus dem Funfftzigſten 

An Dfalm, 

—J— Iſt ein herrlicher Pſalm / darin Gott die Gottloſen Heuchler 
AAN verdammer / vnd ſelbſt ons leret / welchs der rechte Öottes dienft 
kß / ct! vnd der richtige Weg zum ewigen Leben iſt. 

—* Gott der HERR der mechtige / redet vnd 
—* ruffet der Welt / von auffgang der Son⸗ 
* nen bis zum nidergang. 

Auf Hoͤre mein Volck laß mich reden) Iſrael laß 
Fun he mich vnter Dir zeugen / Sch Gott bin 
—1 dein Gott. 


Hhh Gott 
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Ih. ı. 


Cap. 


Aus dem Funffsigften 
AN Ott der HERR der mechtige res 
NE det. Alhie zeiget der Prophet an / wer da 
N 7) N) redet / als nemlich/ Gott felbft / der ein 
N ? HERR iſt aller Creaturen / und der cin 
a allmechtiger/ewiger und lebendiger Gott 
ift. Alle andere Götter find Goͤtzen und 
gar nichts / darumb Fönnen fig nicht reden / Diefer lebens 
dige Gott aber/ redet durch das ewige Wort / welches der 
Son Gottes felbft iſt wie Johannes zeuget. Zu wen re⸗ 
det er aber? Dauidfager: vnd ruffet der Welt von 
auffgang der Sonnen bis zum nidergang. Alhie 
fodert Gott und ruffet zu fich/ aus vnausfprechlicher ewi⸗ 
ger Liebe und grundlofer Barmhertzigkeit / nicht etliche bes 
fondere Leute oder eine Nation allein / Sondern die 
Welt / und alle Voͤlcker der Erden / die vnter der Suͤnde / 
des Teufels vnd ewigen Todes gewalt / liegen / vnd von 
art vnd Natur Gottes Feinde fein. Dieſe alle ruffet er / 


Marc. 10. wie Chriſtus ſaget: Gehet hin in alle Welt. Wozu ruffet 


aber Gott der Welt? Höre mein Volck / laß mich 
reden. Gott wendet fich zu feiner Kirchen / in welcher 


Math. 3. euflerlichen verfamlung unter dem mweigen viel vnkraut iſt / 


vnd gibt jr einen lieblichen troͤſtlichen Namen / da er ſaget: 
mein Volck / dieweil Gott aus dem Menſchlichen Ge 
ſchlecht diß fein Volck / aus gnaden / zu feinem Erb und 
Eigenthumb erwelet hat. Was begert er aber von feinem 
Bol? Hoͤre / ſaget er / laß mich reden. Diefe Woͤrter 
find fleiſſig zu mercken. Durchs Wort / laß mich / zeiget 
er an / das die Heuchler Gott nicht wollen reden laſſen/ 
Sondern meiftern jn mit jree Weißheit dadurch fie fich 
ſelbſt einen falfchen Gottes dienft erdichten / vnd Gottes 
Wort faren laflen. Darumb leret ons dis Aßortlein/ 

das 
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Palm Dauids. 182, 
das wir onfere Vernunfft / wenn Gott redet / föllen ge⸗ 
fangen nehmen / vnd vnſere Hertzen von Sünden vnd 
Fleiſchlichen Lüften reinigen/ wie Zacharias faget : Alles 


Fleiſch ſey ſtille den HERRN. Durch das Woͤrtlein/ Zach.2 


Höre mich] gebeut Gott / das wir feine Menfchen/oder 
einige Ercaturen/ Sondern Gott in feinem Wort alleine 
hören, ond von demfelbigen weder zur rechten noch zur 


uͤncken weichen füllen / bey verluſt onfer Seelen heil vnd Ss. 
Seligkeit. Es ift aber fehr troͤſtlich das Gott in Iſrael / ar 28. 
das ift/ in feiner Kirchen felbft redet ond zeuget. Nu fol * 

get diß zeugnus: Ich Gott bin dein Gott. Diß ſind zöre: x 


kurtze / aber ſehr reiche ond Himliſche Wort / dadurch 
Gott ſein Volck nicht allein ins Erſte Gebot vnd gantz 
Geſetz Sondern auch zu der Verheiſſung vom Meflia/ 
vnd zu der Predigt des heiligen Euangelij / weiſet. Denn/ 
da er ſaget: Sch Gott / da leret er / Erſtlich / das fein 
ander Gott ſey als er allein / der mit groſſen wundern vnd 
zeichen ſein Volck aus Egypten gefuͤret / vnd das Geſetz 
feinem Volck gegeben / vnd darin feinen heiligen Willen/ 
auch gerechten Zorn vnd ewigen Fluch wider die Suͤnde⸗ 
offendaret / auff das ein jeder Chrift diefen heiligen gerech⸗ 
ten Gott allein erfenne/ fich für jm demuͤtige feine Suͤn⸗ 
de berewe / derfelbigen feind werde vnd dauon abſtehe. 
Zum Andern/ da Gott ſaget: Sch bin dein Gott / 
da leret er/daser aus grundlofer Lieb und Barmhertzig⸗ 
keit / vmb Chrifti fuͤrbitt vnd verdienfts willen / wil feiz 
nes Volcks ( die dieſe Verheiſſung mit gleubigem Hertzen 
faſſen) gnediger Gott und Vater fein’ Sünde vergeben/ 
gerecht machen / den heiligen Geiſt ſchencken / vnſer Ge⸗ 
bet erhoͤren / Troſt / Leben vnd Seligkeit / im Hertzen 
wircken / vom ewigen Tod vnd aus des Teufels gewalt 
erretten / wider die Feinde vnd Tyrannen auff Erden 

Hhheij ſchuͤtzen / 


—— 
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Aus dem Funfftzigſten 
ſchuͤtzen / auch erneeren / ſeinen Segen vnd alle zeitliche not⸗ 
turfft reichlich geben / vnd vns / als vnſer lieber Vater / hertz⸗ 
lich lieben / vnd zu Erben in ſeinem Reich machen / auff das 
wir jn alſo erkennen / vnd / als ſeine liebe Kinder / jn hertz⸗ 
lich wider lieben / alle vnſere hoffnung vnd zuuerſicht im 
Glauben auff jn allein ſetzen / jn ehren vnd anruffen / jm 
gehorſam ſein / vnd in Heiligkeit vnd Gerechtigkeit jm die⸗ 
nen vnſer Lebenlang. Diß alles begreiffen in ſich die 
Wort: dein Gott: Die Heuchler aber wollen Gott 
nicht ſo kennen / noch jm alſo dienen / Sondern wollen jn 
verſuͤnen / vnd jm dienen / mit jren euſſerlichen Opffern 
vnd Wercken. Dis ſtraffet Gott hart in folgenden Per; 
ſen / vnd leret mit deutlichen Worten / welches der rechte 
Gottes dienſt ſey. 


Opffere Gott danck / Vnd bezale dem Hoͤ⸗ 
heſten deine Geluͤbde. 


Iee iſt der rechte Gottes dienſt fein angezei⸗ 
— get / der ſtehet in warer Anruffung vnd 
EN Danckſagung Gottes. Merck alhie auf 
alle Wort, Erftlich ſaget er: Opffere, 
| Alhie machet Gott feloft alle Chriften zu 
Prieftern des lebendigen Gottes/ vnd ift diß eine grofe 
ereffliche herrligkeit / ein Driefter Gottes fein. Darnach 
ſaget er: Opffere Gott. Alhie leret er ons bedencken/ 
das Gott nicht ein Menſch iſt / der hungrig oder arm iſt / 
den mar mit Ochſen oder Bocksfleiſch fpeifen fönne / 
Sondern iſt ein ewiges/ allmechtiges / Geiſtliches / gütis 
ges weſen / darumb wir jm / als onferm Gott / Geiſtliche 











Opffer der Seelen bringen ſoͤllen / wie er weiter ſaget: 


Opffere Gott danck. Merck alhie / der ware Goiles 


dienſt iſt / das ein Chriſtlich hertz / in warer Gottes erkent⸗ 
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Pſalm Dauids. 183, 
nis und Glauben an Chriſtum / Gott dancke / und befen; 
ne, das er Leben und Scligfeit / vnd alles guttes/ nicht 
von fich felbft oder einiger Creaturen / Sondern von 
Bott allein hat ondfich Gott wiederumb / mit Leib und 
Seel / in warem gehorfam zu dienft ergibt. Diß iſt ein 


inwendiger / Geiftlicher/ vnd / wie es Paulus nennet / ein Rom. 12. 


vernuͤnfftiger Gottes dienſt / da die Chriſten jre Leibe be⸗ 

geben zum Opffer das da lebendig / heilig vnd Gott wol⸗ 

gefellig iſt. Endlich ſaget er: Vnd bezale dom Ds 

heften deine Geluͤbde. Alhie leret er / das wir fölch 

erfenenus vnd danck Gott aus dem Erften Gebott ſchuͤl⸗ 

dig ſein. Dazu find wir erfchaffen vnd erloͤſet fo haben 

auch alle Chriften fölchs gelobt ond geichworen/ ın dem 

Bunde den Gott in der Befchneidung im alten Teſta⸗ 

ment mic feinem Volck / im newen Teſtament aber mit 

ons in der Tauff/ gemacht hat. 

Vnd ruff mich an in der not / So wil ich 
dich erretten/ fo foltu mich preifen, 

O As Ander teil des waren Gottes dienfts iſt 

ware Anruffung Gottes. Merck aber alle 

Wort, Erftlich ſaget er: Ruff mich an. 

Alhie erfodert Gott / das alle Menſchen 

Bott allein ſoͤllen anbeten / darumb ſaget er: Ruff mich 


an. Das woͤrtlein / mich / iſt alhier abermal wol zu 
mercken / denn / der Teufel iſt demſelbigen ſoͤnderlich 


feind / vnd Fans nicht leiden / darumb wil er das Chriſtus Mach. 4 


jn ſol anbeten. Der Babſt gebeut / man ſol die verſtorbe⸗ 
nen Heiligen anbeten / vnd zwinget die armen Schefflein 
Chriſti mie Schwert / Fewer und Waſſer / vnd vnerhor⸗ 
ter Tyranney / diß ſein gebot / welches dieſem ernſten be⸗ 


ehl gang zu wider iſt / zu halten. Diß woͤrtlein aber/ 
re mich/ 
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5. Buch 
Mofe. 
6. Cap. 


4. Buch 
Mofe. ır. 
Cap. 


Efa. 43. 


E/a: 42. 


Luc 135. 


Aus dem Funffsiaften 
Mich] macht diefe des Teufels vnd Babſts Gottes leſte— 
rung zulchanden/ vnd leret / das Feine Creatur / Sondern 
Gott allein / anzubeten iſt wie Chriſtus aus Moſe zum 
Teufel ſaget: Du ſolt Gott anbeten/ vnd jm allein die 
nen. Denn / Gott iſt alleine vnſer Gott vnd Schepffer/ 
vnſer Himliſcher Vatter / Er alleine / vnd feine Ercalur/ 
kennet vnſers hertzens angſt / not vnd anligen / Er iſt 
guͤtig / vnd wil geben vnd helffen / vnd hat hertzliche luſt 
vnd neigung zu geben. Er iſt reich / vnd die lebendige 
Quelle/ daraus alles gutes / ſo wir zu Leib und Seel be⸗ 
duͤrffen / herkoͤmpt / vnd hat gnug zu geben. Wir koͤn⸗ 
nen jm nichts geben / cr muß ons geben fo iſt er allmech- 
tig das er helffen kan / bey jm ift Fein ding vnmüglich/ 
feine hand iſt vnuerkuͤrtzt zu helffen / Er ift allenthalben / 
in allen oͤrtern/ bey vns gegenwertig / das wir jn nicht 
weit ſuchen duͤrffen / jn fan fein Fewer / fein Waſſer / kei⸗ 
ne Tieffe/ Hoͤhe / Lenge / Weite oder Breite / Fein Tod 
noch Vngluͤck / ausfchlieffen oder verhindern, wie er ſelbſt 
ſaget: Wo du durch Waſſer oder Fewer geheſt / wil ich 
bey dir ſen. Diß alles ſolte vns bewegen / Gott allein an⸗ 
zuruffen / Aber / die blinde Vernunfft / vnd die Heuchler / 
achten diß alles nicht / fie verlaſſen Gott / berauben in ſei⸗ 
ner ehre / die Gott doch nicht wil einem andern geben / vnd 
ſuͤchen Troſt bey den Creaturen/ bey den Goͤtzen / mit 
verluſt jrer armen Seelen. Zum Auñdern / da er ſaget: 
in Der not / da leret er / wenn wir bitten ſoͤllen / als nem 
lich / Ob wir wol one vnderlaß allzeit bitten ſoͤllen / wie 
Chriſtus leret / fo iſts doch ſoͤnderlich noͤtig zu bitten/ wenn 
die Not am groͤſten iſt ond wir vnſern jammer vnd elend 
fuͤlen / vnd die Welt / Suͤnde / Tod / Teufel und Hell vns 
plagen vnd wuͤrgen wollen / Denn / in ſolcher Not wil 
das Menſchliche hertz gern an Gott verzagen welchs eine 
grawſame Sünde iſt. Damit aber fölchs nicht ah 
he/ ſo 
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Pſalm Dauids, 134. 
he / foheift uns Gott in der Not ernftlich vnd fleiflig ruf 


fen / wie die Drey Menner im Fewer Offen / Jonas im Daniel 3. 


Walfiſch / Mofes am roten Meer und Dauid aus der lonas. 2. 
Tieffe zu Gott ruffe ond ſchreiet. Vnd ift wol zumer⸗ 2. Buch 
cken / das Gott fürnemlich die feinen left in [ölche Not ges Mofe. 1z. 
raten / auff dasin Nöten jre bergen von vermeflenheit/ Pal. 230. 
ficherheit ond fiolg gereiniget / von Troſt vnd zuuerſicht 

ſo fie anden Ereaturen haben abgewendet / ond zu Gott 
gerichtet werden. So wil auch Gott in Noͤten jren 
Glauben pruͤfen / vnd jre bergen zu ernftlicher anruffung 

Gottes dadurch reitzen / vnd wil in groſſen Noͤten ſeine 
herrligkeit vnd allmechtige gnedige huͤlffe ſcheinen vnd 
feuchten laſſen. Darumb fol feine Not ons vom Gebet 
abfchreefen/Sondern zum Gebet verurfachen ond treiben/ 

vnd je groͤſſer die Not ift/ je groöfler fol das Gebet vnd rufs 

fen fein. Zum Dritten faget Gott / fo wil ich Dich ers 
F Hie haſtu dieſe herrliche Göttliche Verheiſ— 

ung / die nimmer triegen noch feilen kan. Alle Men Pal. ze. 
fchen find Lügener / darumb feilen jre zufagung offt/ 

Aber / wie Gott die Warheit felbft ift/ alfo find feine ver; 
heiſſunge eitel Warheit / vnd wehren ewiglich/ wie Das 

uͤid ſaget. Dieſe verheiſſung hat Chriſtus mie einem ge — 
duppeltem Eyde / vnd mit feinem teweren Blut befrefftis 7,744, 74 
get vnd verſiegelt. Es iſt aber vber alle maß tröftlichrdas 
die hohe Goͤttliche Maieſtet / die frey / vnd an keine Crea⸗ 

tur gebunden iſt / ſich mit ſeiner Verheiſſung vnd tewern 

Eyde vns armen Wuͤrmen / die wir ſtaub / Erde vnd 

Aſche ſind / wie Abraham ſaget / verpflicht machet / alfo/ x. Buch 
das er feiner zuſagung nach / wenn wir in Chriſti Namen 120/. 12 
bitten / erhören wilond muß, Wer fan diefe grofle Guͤ⸗Cap. 

te des lebendigen Gottes gegen ons gnugſam bedenken 

vnd ausfprechen? Wie groß ift dagegen die hertigfeie 

des Menfchlichen hertzens / welchs durch ie Site 

ottes/ 
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Aus dem Funffsiaften 
Gottes / vnd feinen tewern Eyd / vnd fo reiche verheiſ— 
ſungen nicht fan erweicht vnd zum Gebet bewogen wer⸗ 
den. Wie groß iſt die blindheit vnd boßheit der verderbten 
Natur / das die meiſten vnder den Chriſten entweder die 
Creaturen anbeten / oder allein mit dem Munde beten/ 
vnd mit ſchendlichem ſuͤndigem Leben Gott ſchenden vnd 
leſtern / vnd jn verhindern / das er jr Gebet nicht Fan er; 
hoͤren. Wie groß iſt der Vnglaub in aller Menſchen 
hertzen / der da macht / das wir dieſer Verheiſſung nicht 
gleuben / Sondern offt / beſoͤnderlich in Noͤten / daran 
zweiffeln / Gott alſo Lügen ſtraffen / vnd nicht erhoͤret wer⸗ 
den. Darumb ſoͤllen wir Gott bitten / das er durch ſeinen 
Geiſt vnſere hertzen erleuchte / dieſelben von Suͤnden vnd 
allem boͤſen reinige den Glauben darin erwecke / auff das 
vnſer Gebett Gott angenehm vnd von jm erhoͤret werde/ 
damit wir Gott dieſe ſeine Verheiſſung an vns zuerfuͤllen 
vnd war zumachen nicht verhindern, Zum Vierden: 
fo foltu mich preiſen. Alhie hoͤreſtu / wenn Gore vns 
aus gnaden errettet / vnd alles was vns noͤtig iſt gegeben 
hat / was wir jm wider geben ſoͤllen / als nemlich / ein danck⸗ 
bars hertz / damit wir jn / als vnſern gnedigen lieben Gott 
vnd Vater / erkennen / preiſen / ehren / vnd jn fuͤr alle 
ſeine gaben vnd wolthaten loben vnd von hertzen dancken. 
Vnd dieſen danck ſoͤllen wir nicht mit worten allein/ 
Sondern mit der that / in vnſerm Ampt vnd gantzem 
Leben / gegen Gott vnd dem Neheſten beweiſen / weichs 
geſchicht / fo wir in feinem gehorſam wandlen. 


Aber zum Gottloſen ſpricht Gott / Was 
verkuͤndigeſtu meine Rechte / vnd nimeſt 
meinen Bund in deinen Mund. 


Alhie 
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Yfalm Dauids. 155. 
EIS Chic firaffet Gott die Heuchler / die mic den 
WS Lippen Gott ehren / und mic endlichem 
fündigem geben jn fehenden ond leſtern / Erſt⸗ 

> lich da er faget: Gott fpriche Zum 
Gottloſen / da merck / das von anbegin der Welt / zu 
Dauids / der Propheten / Ehrifti und der Apofteln zeiten/ 
vnder dem Volck Gottes Gottloſe find geweſen / die einen 
ſchein enfferlicher Heiligkeit fur den Leuten / inwendig 
aber Gottloſe hergen gehabt haben / vnd one Gottes 
furcht/ one Glauben / one Lieb und gehorfam Gottes ge⸗ 
wefen fein, Zum Andern merck albie/das Gott nicht 
auff die Wort im Gebet allein’ Sondern auffs erg fis 
het / vnd fölche heucheley im bergen aller Gottloſen firaffet 
mit gar ernftlichen worten. Was verfündigeftu / 
fpricht er meine Rechte: Er zeiget alhie an / das die 
Heuchler von Gott ond feinem Wort reden / das Geſetz le⸗ 
ren / vnd ſeinen Bund / das iſt / die Predigt des Cuange⸗ 
lij/ in den Mund / aber nicht ins hertz nemen. Sie licben/ 


ſaget Paulus / mehr wolluſt denn Gott Sie haben einen 2.7573. 


ſchein eines Gottſeligen wandels / aber ſeine krafft verleug⸗ 
nen ſie. Es beſchreibet aber Gott ſelbſt fölcher Heuchler 
Suͤnde / vnd ſpricht: 


So du doch zucht haſſeſt / Vnd wirffeſt mei⸗ 






ne Wort hinder dich. 
(RANRſtilich haſſen fie zucht/ das iſt / fie ſtellen ſich 
r gg heilig / vnd im bergen haſſen fie und find feind 
u re der zucht/ welche das Geſetz vnd Wort Gots 
—8 tes leret / vnd wolten das fein Geſetz were / da⸗ 
mit ſie one alle furcht Gottes / nach jrer eige⸗ 
nen hertzen luſt vnd begierden / ſicher vnd frey moͤchten le⸗ 
ben. Freyheit des Fleiſches begern ſie. Soͤlcher Heiligen 
Jii haben 
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Aus dem Funffsigften 
haben wir viel in diefer legten Welt / die den Namen wol; 
len haben das fie heilig fein/ aber daneben fich durch Gore 
ſelbſt und fein Wort nicht wollen züchtigen laflen. Dar⸗ 
nach werften fie das Wort Gottes Binder fich, Merck 
das aushaß der sucht verachtung Göttliches Wortes in 
den bergen der Heuchler entſtehet. Diß ift aber eine ſchreck⸗ 
liche Suͤnde Gottes Wort darumb verachten/ vnd hin⸗ 
der fich/ oder onter die Fuͤſſe werffen/ / darumb / das zucht 
darinn geleret wird, Was folget aber daraus? 


Wenn du einen Dieb fiheft / fo Teuffeftu mie 
im / Vnd Haft gemeinfchaffe mie den 
Ehebrechern. 

Er 5 ”m Dritten folget ans haf der sucht vnd 
zZ verachtung Goͤttlichs Worts ein ſuͤndiges 
Loſes Leben /dasumb ſaget Gott Wenn du 
en Dieb fiheft / fo leuffeſtu mic jm. 
Alhie nennet Gott die gemeinen Laſter / darinnen die 
Heuchler erfoffen find/ darunder fürnemlich ift Diebſtal. 
Er zeiget aber an/ dasfie onter dem deckel der Heiligkeit 
Diebe vnd voller Geig fein/ond dennoch den Namen nicht 
Haben wollen das fie Diebe fein/ darumb fehen fie fich 
fleiſſig vmb / wo die ergeften Diebe ſind / die mit geſchwin⸗ 
der Lift ond behendigkeit / onter dem ſchein des Rechten 
Fönnen armen geuten jr fchweiß vnd blut abdringen. Mit 
diefen Dieben / die als die Yagthunde alle örter da etwas zus 
holen ift auffſpuͤren / lauffen fie. Durchs Wort/ lauffen / 
iſt jr ernſt vnd eiuer / dadurch jr geitziges Diebſches hertz 
entzuͤndet iſt / angezeiget/ vnd damit niemand die kleinen 
Diebe allein verdencke / fo weiſet Eſaias mit fingern auff 
die fo mit den Dieben lauffen. Deine Fuͤrſten / ſaget er⸗ 
ſind abtruͤnnige vnd Diebes geſellen / ſie nemen gern ge⸗ 
ſchenck / 
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Pſalm Dauids. 186, 


9 
fer, ſchenck / ond trachten nach Gaben, Hie finden fich die 
an rechten Diebes geſellen / diefe haben macht / anfehen / ge⸗ 
Mr legenheit / figen in Regimenten / Emptern vnd Gerich⸗ 
| m ten / fönnen die Sachen ausfuͤren. Vnd fölchs geſchicht 
n nicht allein im Weltlichen Regiment / Sondern auch im 
HR Geiſtlichen / Denn / der Babſt ſchickt aus vnzeelich viel 
—1 Tauſent Diebe/ die die gantze Chriſtenheit durchlauffen 
N hu vnd berauben/dauon er mit den feinen Königliche Dracht/ 


167 
w; 


vnd ein fleifchliches Sodomitifches Leben füret / vnd den? 


uf noch der allerheiligfte fein wil, In Summa / es gehet 


» in allen Stenden wie Gott im Propheten faget: Ich ZA. 5. 

IM Mh warte auffs Recht / fo ift es fehinderey/ es iſt alles voller Ri 
raubes und Diebftals/ vnd wil Doch jederman für Gottes wi 

Neth: Volck ond Diener geachtet fein. Vnd haft gemein⸗ BR 

in Fin fchaffe mit den Ehebrechern, Zum Vierden ſaget ' 

ln Gott / das es onzüchtige Leute ſind / vnd mit Chebrechern 

Ant gemeinfchafft haben. Alle lafter der onzucht find nun 

INN auch gang gemein in diefer legten Welt / fie ift jegund ein 

._ recht Sodoma / vnd ift diß das fchreeflichfte/das die Leute / 

um die Ehriften und Gottes liebe Kinder fein wöllen/ Hure 

Ir rey / Ehebruch vnd andere vnzucht begehen/ vnd für Feine | 

1, Sünde halten, fich auch derfelbigen ruͤhmen / auch fich | 

Jul) nicht fchemen gemeinfchafft zu haben mit unzüchtigen boͤ⸗ 

mia" fen Leuten / fo doch Gott ein reiner Feufcher Gott ift/ der 

Na. an allen vnzüchtigen Menfchen ein grewel hat / und fie “ 

rnit grewlich ſtraffen wil / wie er felbft faget im Propheten: va 

ea Yen ich fie gefüllee habe treiben fie Ehebruch / vnd lauffen zerem. ;. "4 

th ins Hurhauß / ein jeglicher weihert nach feines Neheſten 

Ak Weibe / wie die vollen müffigen Hengſte / und ich folte fie 

—1*— vmb ſoͤlches nicht heimſuchen / fpricht der HERR. Vnd 

frame im 9. Cap. faget Gott: Es find eitel Chebrecher / vnd lerem.9. 

Hi ein frecher hauff. Wer Fan den grewel von den Geiſtli⸗ 

— mi chen im Babſtumb erzelen / der bare a Shan 





— 
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| Aus dem Funfisiaften 
de / wider das Sechſte Gebot / von jnen geuͤbet wird / vnd 

rhuͤmen ſich doch das fie die Kirche Gottes fein / die Gott 

allein mie Meſſe leſen vnd andern Ceremonien recht dies 

en * ſie gleich in aller Fleiſchlichen vnzucht erſoffen 
ein 


Dein Maul leſſeſtu böfesreden / Vnd deine 
Zunge treibet falſchheit. | 

2) m Fuͤnfften find es Leſterer /die mit jrem 

Maul alles boͤſes von andern reden / vnd die / 

wie er weiter ſaget / mit jrer Zungen falſcheit ang uu 

treiben / das iſt / die vnſchuͤldige Leute falfchlich ve 







belicgen/ vnd falfch gezeugnus geben / auch endlich jren hi auf 
Bruder verleumbden vnd verdammen/ wie er ſaget: if 


Du ſitzeſt vnd redeft wider deinen Bruder] hi 
Deiner Mutter Son verleumbdeſtu. m 







| FEIN. Lhie meref/ wie gar nichts Chrifilichs /ja Bar 

| Enichts Menſchlichs / an den Verleumbdern n 
MS iſ/ das fie weder Gottes noch der Gerechtig⸗ la Gun 

J Er keit viel weniger jres eigenen Fleiſches und u 
J Bluts verſchonen. Sie wollen heilige Leute fein / vnd Ken 
ih figen in Berichten und groffen Emptern / vnd brauchen Seth 
Or jres Ampts vnd jrer Zungen jre Brüder zu toͤdten und eh 
Bu | wuͤrgen / wie wir ſehen das fölchs im Babſthumb im a 
ah, ſchwang gehe, ir e 
Bil Ih. 


Das thuſiu / vnd ich ſchweige / da meinefin] Ma 








BE ich werde fein gleich wie du / Aber ich wil Ki 
Rt, dich firaffen/ vnd wil dirs vnter augen hin 
\ — ſtellen. une 
i " il Mack re 
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| Pſalm Dauids. 197. 
| Erd alhie/das aller Gottloſen weſen vnd 
Ri hun für Gottes Gericht offenbar iſt / denn Ws 
U alfo faget er fetbft zu den Gottlofen: Das 44 
thuſtu / Vnd wird zu allen Gottloſen fa; 
gen / Das haſtu gethan / vnd ſo thuſtu / wie er durch den 
Propheten Eliam dem Gottloſen Könige Achab fagenz Buch ’ 
fich : Dir Hafttodt gefchlagen vnd eingenommen, Zum der konig 9 
Andern ſaget Gott: Sch ſchweige. Merck alhie / das?" Cap. 
Gott nicht ſtracks drein ſchleget vnd ſtraffet / Sondern 
mit feinem gerechten Zorn / Straff vnd Gericht / eine a: 
zeitlang einhelt / auffdas durch den Reichtumb der Guͤ⸗ — 
te / gedult vnd langmuͤtigkeit Gottes / die Suͤnder zeit ha⸗ 
ben ſich zubekeren / wie Paulus ſaget. Zum Dritten/ Rom. ꝛ. 
da meineſtu / ſaget Gott / ich werde ſein gleich wie J 
du. Alhie iſt wol zu mercken / das die Gottloſen in jren J 
Suͤnden vnd Laſtern den heiligen Gott ſich ſelbſt gleich / 
das iſt zum Suͤnder / vnd alſo zum Teufel machen wol⸗ 
len. Wenn ſie ſtelen / Hurerey / Ehebruch vnd andere 
Suͤnde begehen / fo meinen fie/ aus eingeben des leidigen 
Teufels / Gott ſey auch ein Dieb /ein Hurer und Ehe 
brecher/ der an fölchen Laſtern gefallen habe. Ach Gott / 
wie blind vnd vnſinnig machet der böfe Geiſt durch die 
Sünde die Gottloſen Heuchler / das fie jre Sünde für 
Göttliche werck vnd Tugenden / ond den Teufel für Gott 4 
anſehen. Hoͤre aber was Gott zum Vierden ſaget. 4 
Aber ich wil / ſaget er/ Dich ſtraffen / vnd wil dirs 
vnter augen ſtellen. Merck alhie / das Gott ſaget: 
Ich wil dich ſtraffen. Damit zeiget er an / das er die 
Suͤnde haſſet / vnd ernſtlich ſtraffen wil / darumb er auch 
auff Erden durch die Predigt des Geſetzes die Sünde 5. Buch 
offenbaret/ cin ewigen Fluch Darüber geſprochen / und ne M/e 27. 
Jii iij ben Galar.; 
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DEF! un 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 
























Aus dem Funffsiaften f 


Mercket doch das / die jr Gottes vergeſſet / hihi 
Das ich nicht einmal hinreiſſe /ondfyg MN 
kein retter mehr da. in 


ben diefer Predigt durch groſſe / zeitliche / grawſame Pla—⸗ nf „r 

gen / dieer ober das gantze Menfchliche Geſchlecht erge- — 

hen leſt / die Suͤnde ſtraffet. Dazu hat er auch die Ob⸗ Tu 

rigkeit anfeine flat auff Erden eingefegt/ das fie durch nu 

Ordentliche Recht vnd Gericht Sünde vnd Lafter ftraffen win 

ſol. Dieweil fie aber je Ampe nach Gottes befehl nicht jan MN 

verrichtet / vnd offt felbft/ unterm fchein eines Gottſeligen a 

Lebens / grawſame Sünde und Lafter begehet/ So mil vi 

d Gott ſelbſt am Juͤngſten Tage Gericht haiten / vnd allen zu hl 
Et Gottloſen Heuchlern jre Sünde vnter jre augen ftellen/ — 
F vnd durch ſein gerechtes vrteil den Teufel mit aller Suͤn⸗ nahen 
— de vnd Gottloſen vnbußfertigen Suͤndern verdammen sehflnmme 
ng vnd firaffen / in ewiger Sellifcher glut vnd pein/ wie er nf 
“ Math. 25. ſelbſt im Matthao ſoͤlches anzeiger, or 


m; 






RE m 






















5 — —— | cin eh 
% RN Fßiſt eine ernſtliche vermanung / in welcher kurs 
"3 ) 2 Gore der gerechte Richter felbft alle Gottlo⸗ Euch Ka 
je I, fen trewlich vnd herglich vermanet / das fie nd 
— SRſS von Suͤnden föllen abſtehen / vnd fo frech/ Mqndehe 
3% mutwillig ond ficher in Sünden nicht fortfaren/ auff das Eye 
: fie Gottes gerechter Zorn nicht vbereile vnd hinreiſſe. up 
5 


Merck aber die wort, Erſtlich faget Gore Mercket "TR 
doch / Damit zeiget er an/das die Gottloſen blind / vnd | 
jre bergen verftockt fein Durch den böfen Geiſt / das fie Got⸗ 
tes gerechten Zorn / welchen fie durch fölch vngoͤitlich le 
ben auff fich laden/ nicht mercken / bedencken / auch nicht 
erkennen fönnen noch wöllen/ fo doch Gott darumbfelbft 
durchs Geſetz feinen Zorn vnd einer wider die Sünde jnen 
zuerkennen gibt/ vnd albie felbft predigt, Weiter fager er: 
Die 


| A ine 


— 


F ES 
j u 

un - 

ET ei 


— 
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Pſalm Dauids. 189, 
die jr Gottes vergeſſet. Alhie zeiget Gott an/ das 
die hergen der Menfchen verſtockt ond blind werden’ wenn 
fie Gottes vnd feines Worts vergeflen. Vnd dis iſt die 
wurgel allee Sünde und Lafter. Es reiſſet aber der boöfe 


Geiſt / wie Chriftus fager/ fölchen Leuten das IBortvom 7z,,.. g 


hergen / damit fie nicht gleuben / auch nach, dem Wort 
nicht leben auff das fie nicht felig werden. Ach Gott / 
wie ſchrecklich iſt es / das der boͤſe Geiſt fo mechtig iſt in 
aller Heuchler hergen/ und fig des edlen tewren vnd wer; 
den ſchatzes beraubet. Diß mügen wir wol zu bergen fafs 
fen/ wachen vnd beten ond mit dem lieben Dauid Got⸗ 
tes befehl nimmermehr vergeffen / auff das vnſere bergen 
nicht onter die gemalt des Sathans gerathen/ Gottes und 
ewiger Scligfeit beraubet werden. DAS ich nicht cins 
mal hinreiſſe / vnd ſey fein retter mehr da. Merck 
alhie/ wo die Gottloſen nicht baldt auff mercken / Gottes 
Wort zu bergen nehmen / Buſſe thun / vnd fich von 
Sünden zu Ehrifto beferen/ So mil fie Gott durch feis 
nen Zorn hinweg reiſſen / vnd niemand wird fie aus feiner 
allmechtigen Band vnd Straff erretten fönnen. Dar; 
umb laffet ons eilends abfiehen von Sünden. Es iff 


fchrecklich in die hand des lebendigen Gottes zu fallen dar; Edreern 
aus niemand erretten Fan. 10. Cap. 


Wer danck opffert/ der preifet mich/ / Vnd da 
ift der weg / das ich jm zeige das Heil 
Gottes. 

2 Dit felbft widerhofer inder Summa mas er 
Hyvon uns erfodert. Srfilich / das alle Mens 
ſchen füllen Gott erfennen / vnd alles gutes / 
X ſov er an Leib vnd Seel durch Chriſtum / in 

krafft des heiligen Geiſtes / ons erzeiget / mit 
bußfertigem / gleubigem / danckbaren hertzen annehmen. 

Vnd 







Te 
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Aus dem Ein ond Funffsiaften 





j 
Vnd das iſt das rechte Danck Dpffer welches er begeret. | a 
Zum Andern faget er/ Wer das thut / es ſey wer es wolle, — M 
der preifet Gott / ond gibt jm die chre/ die jm allein alg sun 
dem waren einigen Gott und onferin lieben Vater gebuͤ— — 
ret. Zum Dritten ſaget Gott / das ſoͤlchs der einige Weg 
ſey / dadurch er vns das Heil) das iſt / fich felbft/ darin all Ir 
vnſer Heil ſtehet / zeigen / fich vnſer Seelen offenbaren, * 
darin wonen / Göttliche krafft / Troſt / Freude und Le⸗ nn 
ben darin wircken / vnd uns endlich zu fich in ewige Se um bh 
ligfeit durch dieſen Weg füren wil. Wer diefes Weges Mu) 


feilet / der muß Gottes vnd alles Heils in ewigkeit berau⸗ 
bet ſein. Fuͤr ſolche groſſe gnad vnd herrliche verheiſſung 







vnd 


AN *8c J 
u 77 N 


A n au 
AR rl 
uuuuo 


ſoͤllen wir jm billich von hertzen dancken / vnd ſeinen heili⸗ — 

gen Namen on vnderlaß preiſen. ran OR 

Einf 

ho hlam 

Der Ein vnd Sunffsiafte mm Eoreh 

Pſalm. — 

Dieſer Pfalm leret vns was Sünde ift/ woher fie jren br⸗ 1 — 

ſprung hat / was ſie ſchadet / vnd wie man jrer loß wird. darz Dem akt 

Gott ſey mir gnedig / nach deiner Guͤte | Ru 

Vnd tilge meine Sünde nach deine un 

groſſen Barmhertzigkeit. kin 

Ott ſey mir gnedig. Erſtlich erken. n 

RP, net Dauid ſeine groſſe Suͤnde / entſchuͤl⸗ rm 

N 9 diget oder billichet ſie nicht / zuͤrnet nicht —X 

LBuch N > MI Gott vnd Nathan / wie Saulmit Thun x 

Sm. CR No), Samuel / vnd Achab mit Elias thut / MR 

r. Buch > Sondern bekennet frey für Gottes au⸗ Den 
ii aer König gen vnd Angeficht / in diefen worten: Sc mir gne⸗ ih h 
J = dig: das er mis Ehebruch vnd Mord Gottes gnade ee 
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Yfalm Dauids. 159. 
vnd hulde verloren’ dagegen aber Gottes Zorn und ons 
gnade / den Tod vnd ewige verdamnus verdient habe. 
Was kan ſchrecklichers von Ehebruch / Mord vnd andern 
Suͤnden (deren die Welt ſo hoͤniſch lachet) geſaget wer⸗ 
den? Darnach merck / das Dauid ſich ſeine Suͤnde nicht 
leſt von Gott / des grawſamen Zorn er im hertzen fuͤlet / 
abſchrecken / wie Cain / Saul vnd Judas thun / Son⸗ 
dern er keret ſich ſtracks mit dem hertzen wider zu Gott / 
helt ſich im Glauben an Gottes Wort vnd verheiſſung / 


vnd bittet ernſtlich / Bott ſey mir gnedig. Alhie leret 
Dauid / das nichts im Himel vnd Erden Gottes grawſa⸗ 
men Zorn ſtillen / vnd die Suͤnde vertilgen kan / als allein 
Gottes gnade. Darumb ſoͤllen wir mit Dauid von dem 
zornigen Gott zu dem gnedigen Gott im Glauben an 
Chriſtum flihen / vnd Gott vmb gnade anruffen / vnd aus 
dem heiligen Euangelio die angebottene gnad vns zueig⸗ 
nen / So werden wir gnade bey Gott mit Dauid vnd dem 


Zöllner finden, Zum Dritten ſaget Dauid: nach dei⸗ Zur. 12 


ner Guͤte. Merck albie/das die gnade Gottes entfprin- 
get aus dem abgrund der vnausfprechlichen Liebe / Güte 
und Barmhertzigkeit des lebendigen Gottes / die beweget 
Gott / das er ons ſchencket feinen Son/ vnd vmb deffelbi- 
gen verdienfts vnd fürbitt willen gnad zuſaget vnd erzeiget 
allen bußfertigen Menſchen / die fich von Sünden zu 
Ehrifto beferen. Da ſuchet Dauid vnd findet gnade, 
Auff diefen grund’ vnd nicht aufffein oder einiger Crea⸗ 
euren verdienft oder heiligfeit/ / awet Dauid, Alfo föllen 
wir auch thun / vnd all vnſer zunerficht auff Gottes 
grundlofe Güte und Barmhertzigkeit fegen / wollen wir 
feiner gnad teilhafftig werden. Zum Vierden faget er; 
Vnd tilge meine Sünde: Merck alhie / das die 
Sünde in Dauids bergen er 7 Gewiſſen jr on 
vn 


— 
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Der Ein und Funffsiafte 


Damit zeigeter an/ das feine Sünde / damit er die hohe 
Maieſtet verachtee und gefchendet/ fo groß/ fo ſchendlich 
vnd grewlich / dazu fo mannigfaltig iſt / das er dagegen 
nicht allein muß die Barmhertzigkeit / Sondern die groffe 


























„a 

vnd naget jn / vnd erreget darin vnausfprechliche anaft vnd * 

ſchmertzen / die kein Menſchlich hertz ertragen / auch ſich par 

ſelbſt nicht durcheinige mittel ond hülff einiger Creaturen / "kun 

auch nicht durch den zeitlichen bittern Tod / dauon fan abs MN nah 

helffen / Darumb bittet Dauid,das Gott die Suͤnde in jm m 

toͤdten vnd vertilgen wolle, Warumb aber ? Er ſetzt aber; Sk 

\ maldie vorige Vrſach / vnd faget : nach deiner groflen N 
= Barmhertzigkeit / Merck aber das er ſaget / groflen/ F 





Barmhertzigkeit Gottes anruffen. Denn / groſſe Suͤn—⸗ 

F de zu tilgen / dazu gehoͤret groſſe Barmhertzigkeit. Es 
— ſihet aber Dauid im Glauben alhie auff den verheiſſenen md! 
| ö Meſſiam / vmb welches verdienfts willen Gott Dauid wdlaſehh 
vnd allen bußfertigen Suͤndern ſo groſſe hertzliche Barm⸗ ſurblheng 
iX hergigfeit erzeiget vnd beweiſet / das fein Engel oder hs A O 
Er Menſch mit feinem verftande diefe groffe Barmbersigfeit An Oi 
5 erreichen oder begreiffen kan die fo groß vnd mechtig ft in bc nn 
F aller gleubigen hertzen / das fur derſelbigen Suͤnde vnd —„—— 
1 Tod / wie das wachs fürm Fewer / verfehmelgen und vers ker 
a8 gehen muß. Denn / weil es eine ewige / allmechtige / vn⸗ none 
* endliche / vnermeßliche / groſſe Barmhertzigkeit Gottes ur 
8: Efa : 44. iſt wie fan Sünde / Teufel und Tod für jr beftchen? Ian Y 
# # ie Gott durch die liebe Sonne die Wolcken und Nebel ihn 











W 
Nr 






Chryfoflo:vertilgetzond wie cin ſtarcker Wind eine Spinn weben 
in 5o.bfal. zureiffet ond weg fuͤret / alfo vertilget diefe groffe Barm⸗ 


lie 


infiı 


3 hergigfeit Gottes alle onfere Suͤnde / vnd machet zu nicht "de 
Br = diefer alten gifftigen Spinnen / des Sathans / wercke / die er MT 
* durch die Suͤnde in vns gewircket hat. Darumb ſoͤllen wir Malin 
X in vnſern Suͤnden / die groß ſein / vnd dadurch der Teufel N 
iS groß getuͤmmel / angſt vnd zagen / in vnſer armen betruͤb⸗ Ne 
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Pſalm Dauids. 190 
een Seelen anrichtet/ nicht versagen’ Sondern die groſ⸗ 


u 


fe Barmbergigfeit Gottes mit Dauid anruffen / vnd all 
vnſer vert rawen darauff allein ſetzen / damit wir nicht in 
denfelbigen vnſern groſſen Sünden mit Cain verſincken 
vnd untergehen, 


Waſche mich wol von meiner Miſſethat / 
vnd reinige mich von meiner Suͤnde. 


VS WVrch dis Wort / waſche mich) leret Da⸗ 

RAW uid Erſtlich / das feine Sünde vnd Miſſe⸗ 
that / vnd auch die vnſere ‚dadurch wir für 
G 5 Gott mißhandeln / vnd feine Gebot vbertre⸗ 
een / Leib und Seel für Gott gang verunrcinigen / das 
Gott einen abſchew vnd grewel hat für fülch einer vnrei⸗ 
nen Seelen/ die mit des Teufels vnflat / Suͤnd / Schand 
vnd Lafter beſudelt iſt / darumb fich billich ein jeder Chriſt 
fuͤr ſolchem grewel hüten fol. Darnach leret er weiter / 
das feine Creatur ons waſchen noch reinigen fan / als 
allein Gott durch feine groffe Barmhertzigkeit / Chriftus 






durch fein tewres Blut / durch fein Wort ond Geiſt / wie Iohan. 3. 


Chriftus fager zu Petro: Werde ich dich nicht wafchen/ 
fo wirftu fein teil an mir haben. Zu diefem HERrn 
Chrifto weifet uns Eſaias / da er ſaget: Waſchet / reini⸗ 
get euch / thut ewer boͤſes weſen von meinen augen / ſpricht 
der HERR, Wenn ewere Sünde gleich Blutrot iſt / fol 
fiedoch Schnee weis werden. Das er aber faget : waſ—⸗ 
che mich wol / damit zeiget er an/das ob wol Gott durch 
feine Barmhertzigkeit die Sünde vergibt / fo bleibet doch 
in der Natur allerley vnreinigkeit / die ſo tieff fich einge 
freſſen hat in die Menſchliche Natur / das Gott wol vnd 
offt / ia jmerdar / an feinen bußfertigen Kindern / die da 
ſeufftzen vnd hegeren rein zu ſein zu waſchen hat, So⸗ 

Kkkij nich 
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Der Ein und Funffgigfte 
nuiel boͤſes reget fich alle zeit im Menſchen / auch in den 
Heiligen. Die Gottloſen aber/die mutwillig in Sünden 
vnd Schanden baden/ und luft haben darin zuuerharren/ 
muͤſſen ewig im fchlam vnd vnflat der Sünden verfins 
cken / und des ewigen Todes fterben. 


Denn ich erfenne meine Miſſethat / Vnd 
meine Sünde ift jmer für mir. 
Je Dauid alhie feine Sünde erfennet / alfo 
Y muß ein jeder Chriſt feine Sünde für fich 
ſelbſt in feinem bergen erfennen/ für Gottes 
) gerechten Zorn erfchreefen / rew vnd leid 
or (welchs das erfte ſtuck ft der wahren Buß) 
im bergen haben. Zureiffet/faget der Prophet / ewere herge/ 
vnd nicht ewere Kleider. Zu dem ende/auff das fölche vnſe⸗ 
re Miſſethat offenbaret werde, ift das Geſetz gegeben/dars 
uͤmb ftraffet Gott durch feinen Geift / vmb der Sünde 
willen / die Welt / vnd leſt feine Dlagen und Straffen in 
Menfchlichem &efchlecht auch ober feine Kirche gehen / 
auff das erkentnus der Sünde in jnen gewircket werde, 
Vnd meine Sünde ift jmer für mir. Daraus fehen 
wir/das Dauid allzeit die heiligen Zehen Gebot / darin / als 
in einem Flaren Regifter/ feine ond alle vnſere Sünde ans 
geichrieben find, für augen gehabt / und fich darin geſpie⸗ 
gelt ond daraus befunden hat / das fein eigen Gewiſſen 
in vberzeuget vnd verdammet, Diefem Exempel Dar 
uids füllen wir folgen’ ond nicht mie Cain mitten in 
Sünden onfere Sünde vergeffen / ficher / vermeffen vnd 
trotzig ſein auff das / wenn wir mit Dauid vnſere Suͤn⸗ 
de für augen allzeit haben / wir uns für dem Nellifchen 
Fewer der Sünden /darin wir uns zuuor verbrant has 
ben / defto beffer hernach hüten fönnen/ vnd wir je longer 
je mehr den ſuͤſſen hieblichen ſchmack der groffen gnad / 
Barm⸗ 
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Pſalm Dauids. 191. 


ini, Barmherkigfeit und Guͤte Gottes / die ons ans Helliſcher 
— gluet errettet / in vnſer Seelen empfinden / vnd andern/ 










J N de 
Pa die ons ach beleidiget haben / von bergen vergeben koͤn⸗ 
N nen, 
fen An dir allein hab ich gefündiget / Vnd vbel 
ger für dir gethan / Auff das du recht behal⸗ 
En teſt in deinen worten / Vnd rein bleibeſt / 
Fine wenn du gerichtet wirft, 
fire ALAES if nicht gnug das man Sünde erfens 
Hm 2) net / man muß fie auch für Gott beichten vnd 
tum: I: Sbekennen / wie Dauid thut. An Dir) faget 
Venenke Ü er / allein hab ich geſuͤndiget. Alhie be: | 
aslkkr Fennet Dauid / das er mie Ehebruch vnd Mord fich an —v 
sata Gott verfündiger habe / welcher ein reiner Feufcher Gott j 
mn ift / vnd fölchen Laftern von hergen feind ift / vnd ein 
Nein grewel daran hat darümb er auch diefe und alle andere 
Kin Laſter in feinem Geſetz ernftlich verboten hat, Daraus 
Mi fernen wir / wie das alle Sünde die hohe Maieftet Got: 
er tes beleidigen vnd verachten /und Gottes gramfamen 
ron Zorn / ober alledie jm ungleichförmig fein / verurſachen. 
neh Darnachfageter: Vnd Hab vbel für dir gethan. 
9 Durchs wort / für dir / leret er / das alle vbellhat Dauids 
im ie vnd aller Menfchen/ wie heimlich fie auch begangen / vnd | 
m wie gefchwinde fie von Heuchlern für den Leuten fonnen | 
un! befchöniget werden / doch offen fichen für Gottes Anges | 
var ficht ond feinem firengen Gericht / ond fönnen nicht ewig | 
j 9* vertuſcht noch, verdunckelt bleiben. Denn / es iſt nichts Math. 12. 
N verborgen das nicht offenbar werde / noch heimlich das 
we man nicht wiffen werde / wie Gott durch Nathan left Dar 2. Buch 
har uid ſagen: Duhaft es heimlich gethan / Ich aber wils Sara. z2. 
RN thun für dem gangen Iſrael an der Sonnen. Warumb 
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Der Ein ond Funffsiafte 


recht ond gewalt thete / ond zu hart firaffete wie Saul 
fich gegen Gott wil verthedigen/da er ſaget: Hab ich doch 


7. Buch der ſtimm des HERRN geborchet : Co ers doch mit 
Samu. 1. Nichte gethan hatte, Sondern/ wie Gott gerecht/ond alle 


feine Gerichte recht fein’ Alfo föllen wir jn gerecht fein 
vnd bleiben / auch Recht haben vnd behalten laflen / vnd 
jm das lob der Gerechtigkeit / mitten in der Straff / mit 
gleubigem bergen geben / und erfennen mie Dauid /das 
er rein ond vnſtrefflich / wir aber onrein ond ftrefflich fein/ 












gi find wir denn fo blind ond Nerriſch / das wir meinen / Fin⸗ Mu I 
| ſternus fol onfere Sünde decken / vnd das wir fie heimlich —1 
4 Pfal. 139. vertuſchen fönnen/ fodoch Finfternus nicht finfter ift für na 
Fi Gott / und die Nacht leuchtet wie der Tag? Höre was aan I 
1 Ierem.23. Bott faget im Jeremia: Meineftu das fich jemand fo Gy 
3 heimlich verbergen Fönne/ das ich In nicht ſehe / fpricht ver vn GN 
e KERN Bin ichs nicht/ der Himel und Erden erfuͤllet / — 
ſpricht der HERR. Folget im Text: Auff das du ge 
E recht behalteft in deinen worten / vnd rein bleibeſt rn 
= wenn du gerichtet wirft. Daraus lernen wir / das H ur 
15 wir nicht füllen / wie die Heuchler und Gottloſen / onfern " u 
— Gott / wenn er Sünde an vns ſtraffet vnd offenbaret/ Wen 
1: richten/ vnd mit jm zu Recht geben/ als wenn er uns ons 4 \ 


an vnd viel mehr vnd gröffere / ja ewige Straffe verdient rl 
a haben, 1 nm 
— Sihe / ich bin aus ſuͤndlichen Samen ge wi. 
4 zeuget / Vnd meine Mutter hat mich in in on 
= Stunden empfangen. An, 
3 Lhie leret Dauid / das die Sünde jren tr Ch] 
3 NT Iprung Daher hat / das die gantze Menſch⸗ AL 
a p WM liche Natur durch die ErbSuͤnde vergiftet N N 





Y vo 


“ 


* 






iſt / vnd bekennet / das er ſelbſt / wie auch alle 
andere 
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Pſalm Dauids. 192, 
andere Menfchen/ aus Sündlichem Samen gezeuget 
vnd in Sündenempfangenfey. Alfo iſt die ErbSuͤn⸗ 
de die rechte Heupt Quell vnd wurtzel / daraus Dauids 
Ehebruch vnd Mord / vnd aller Menſchen wirckliche 
Suͤnde / jren vrſprung haben. Wie kan aus einer vergiff⸗ 
ten / Suͤndigen / boßhafftigen vnd verkerten art / da alles 
dichten vnd trachten Menſchliches hertzens nur boͤſe iſt 


jmerdar / wie Moſes vnd Job dauon reden / etwas reines z. Buch 
oder guttes komen? Wol dem / der ſoͤlchs weis vnd ver⸗Mſce. 6. 
ſtehet / ſich ſelbſt erkennet / für Gott ſich demuͤtiget / vnd 106. 24 


ſich von grund auff durch Chriſtum von alle dieſem jam⸗ 
mer heilen vnd helffen leſt. 

Sihe / du haſt luſt zur Warheit / die im ver⸗ 
borgenligt / Du leſſeſt mich wiſſen die 
heimliche weißheit. 

KR, Erck albie/ das Gott von art und Natur luft 

RC hat zur Warheit / Denn / Warheit iſt es / 

MS das wir an Leib und Seel verderbet / vnd ſuͤn⸗ 
8 dig für Gott fein. Solch bekentnus / wenn 

es von hergen gefchicht/ iſt dem lieben Gott / 
der die Warheit liebet / berglich angenem, Darumb laf 
fet uns die Warheit für feinem heiligen Angeficht befen: 
nen. Er nennet es aber eine verborgene Warheit / zu 
welcher fein Menſch komen fan es fen denn’ das Gott 
durchs Geſetz vnd feinen Geiſt fölche Suͤnde in feiner 
Ehriften bergen offenbaret. Denn die Natur fo fehr 
verblendet und verderbee iſt / das fie von fich felbft zu ers 
Fentnus diefer Warheit aus Natuͤrlichem Liecht des vers 
ſtandes nicht komen fan/ Sondern verleugnet / haſſet vnd 
verfolget ſie / wie wir an aller Welt / ſoͤnderlich an den 
Heuchlern vnd Werckheiligen / ſehen / die auch ſo toͤricht 
ſein / das ſie ſich nicht von Gott leren / vnd in dieſe 5— 
heit 
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Mat. I. 
Pal. 119. 


Der Ein ond Funffsigfte 
heit wollen füren laffen. Du leſſeſt mich wiſſen Die 
heimliche weißheit. Merck alhie / das wie Gott im 
Geſetz die innerliche verborgene Sünde warhafftig offen. 
baret / Alfo left er in feinem Euangelio dem lieben Dauid, 
vnd allen Chriften / wiſſen die heimliche weißheit / 
wie fie durch Chriſti onfers einigen Mitlers fürbitt vnd 
verdienſt zu vergebung der Sünden komen / Gerechtig⸗ 
keit vnd ewiges leben erlangen ſoͤllen. Dieſe heimliche 
Weißheit / welche Gott feiner Kirchen durch Chriſtum 
in dem heiligen Euangelio offenbaret / achten die Welt⸗ 
weiſen fuͤr eine Torheit / darumb ſie Gott fuͤr denſelbigen 
verborgen / vnd den kleinen vnmuͤndigen hat offenbaret. 
Wenn dein Wort / ſaget Dauid / offenbar wird / ſo er⸗ 
frewet es / vnd macht klug die einfeltigen. 


Entſuͤndige mich mit Iſopen / das ich rein 


werde / Waſche mich / das ich ſchnee weis 
werde. 














ll] 
* I) Auid bietet alhie / das Gott jn ſelbſt entſuͤndi⸗ 
x; gen/ ond mit dem Blut feines Sones/ wel: N 
RR ches im Geſetz durch die Opffer bedeutet a 
= 5.5 ward / befprengen vnd rein machen woͤlle. Med 
Fo Diß Hpffer des Meeflie faſſet er im Glauben’ Vnd iſt ah 
Y. dis das Ander Fück der waren Buß / an Chriftum gleus en a. 
€ ben. Er leret ons aber alhie/das Fein Menfch durch eh 
7 Werck des Geſetzes / oder einige Ceremonien / für Gott * 
—5 gerecht vnd rein wird / Sondern allein das Blut Iheſu au 
= "IR Chriſti reiniget von Sünden /alle die an den Namen un 
= 9. Cap Chriſti aleuben/ wie auch die Epiftel zun Hebreern ſaget. —Mo 
— Denn / ſo der Ochſen vnd Boͤcke Blut / vnd die Aſchen — 
J — — der Kuhe geſprenget / heiliget die vnreinen zu der leib⸗ 68 





lichen reinigkeit / wie vielmehr wird das Blue Chriſti / der 
fich 
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Pſalm Dauids. 193. 
ſich ſelbſt / one allen wandel / durch den heiligen Geiſt 
Gott geopffert hat / vnſer Gewiſſen reinigen von den to⸗ 
den wercken / zu dienen dem lebendigem Gott? 

Laß mich hören freude und wonne / das die Ge⸗ 
beine frölich werden/die du zerfchlagen haft. 

* Ldie leret er von des Glaubens krafft vnd 
SEN wirdung. Laß mich hören freude. 
I Merck alhie/das im Euangelio Gott freude 
Fr den betrübten bergen verfündiget / die alle 
furcht der Sünden vnd des Todes vertreibet. Diele 
freude muß Gott durch fein ewiges Wort in Dauids und 
aller Chriften herg fprechen/ damit es die Seele hoͤre / vnd 
durch Frafft des heiligen Geiſtes faſſe und wenn fie die 
eröftliche Wort der gnaden alfo gefaflet / fo erlanget fie 
hergliche freude vnd vnausfprechlichen troft. Alfo left Gott 










Adam und Eua freude hören / da er inendie Berheiflung Bauch 
vom Weibes Samen in jr erfchrockenes / verzagtes / ber Arofe. 3. 


trübtes herß ſpricht ond fie wider lebendig machet. Das 


Geſetz / faget Paulus / richtet Zorn an / dadurch hat Gott Rom. z. 


Dauids Gebein gang zerfchlagen / vnd des Gottſeligen 


Königs Ezechias ſeine Gebeine wie ein Lewe zerbrochen E/A- 38 


vnd zermalmet. Aber die heilfame gnade Gottes / welche 
inen im Euangelio geprediget / ond mit dem Glauben ges 
faffet wird erquicket jre Seele / vnd machet jre Gebeine 
wider froͤlich. 
Verbirge dein Andliß von meinen Suͤnden / 
Vnd tilge alle meine Miſſethat. 
Lhie widerholet Dauid ſeine Bitte von ver⸗ 
gebung der Sünden. Merck aber Erfilich/ 
(e 








da Dauidfager: Verbirge dein Andlitz: 
wie er feiner —— — halben — ch 
uͤr 
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Rom. 10. 


Colof“ 3- 


Der Ein ond Funffsiafte 
für Gottes heiligen Augen vnd Angeficht fchemet/darüber 
fich herglich betruͤbet und bekuͤmmert / das er auch Gott bie; 
tet vnd ſaget: Ach Herr /der gremel meiner Sünde vnd 
Schande iſt fo groß/ das ich mich von bergen für dir ſche⸗ 
me/ Sihe nicht auff meine Sünde / verbirge dein hailis 
95 Angeficht von meinen Sünden / denn fie find zu 
groß / zu fchendlich / und jrer find zuuiel. Wolt Gott/ 
das wir auch einmal von bergen onfer gremwlichen Sünd 
und Schande halben möchten fchamrot werden für Got⸗ 
tes augen/ vnd hie in diefem Leben erfennen / wie Sünde 
(die wir alfo liederlich und gering achten) für Gott ſo ein 
grewlich abjchemlich vnd ſchendlich ding if. Denn wer 
fölches alhie nicht erkennet vnd berewet / des Schande 
wird Gott für feinem Gerichte / endlich für allen Creatus 
ren offenbaren die er auch in ewigkeit / in vnausfprechlis 
cher Dein ond marter des Gewiſſens wird tragen müffen, 
Er leret aber daneben’ das wir von aller onfer Sünde und 
Schande ledig und loß / dazu gerecht ond felig werden 
dadurch / das Gott fein heiliges Andlig von vnſern Sün; 
den verbirget/ vnd wendet es auff feinenfieben Son / der 
das Lemblein Gottes iſt ond der Welt Sünde tregt. Da 
findet der Himliſche Vater vollfomene bezalung für vnſe⸗ 
re Sunde/vollfomenen gehorfam und erfüllung des ganz 
gen Geſetzes / welches / wie Paulus faget / aller gleubigen 
Gerechtigkeit iſt für Gott. Darumbfege Dauid hinzu: 
Vnd tilge alle meine Miſſethat / denn / durch Chris 
ſti verdient wird die Handſchrifft aller vnſer Sünde aus⸗ 
geleſchet und vertilget/ alſo das fie aus gnaden vergeben 
wird/ ond feinem Bußfertigem Chriften fehaden oder jn 
verdammen kan / ob gleich noch böfe neigung vnd allerley 
Sünde vnd gebrechen in der Natur bleiben/ ond fich jmer⸗ 
dar regen. Doch müflen fölche durch Gottes wort vnd 
Geiſt /in warer Gottes furcht / teglich gedempffet wers 

den / vnd der Menſch cin newes Leben anfangen. 
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* Pſalm Dauids. 194. 

* Schaffe in mir Gott ein rein Hertz Vnd gib 

mir einen newen gewiſſen Geiſt. 

Ali, — Auid bittet alhie / das er muͤge von Gott new 

Al VIREN gefchaffen vnd geborn werden / fortan halıg 

m oO Mu leben. Darinnen ſtehet das Dritte J letz⸗ 

ſ der Zuf welches fi die tguns. 

Porn n Merck aber Erfilich/da Dauid bittet / Gott 

J woͤlle jm ein rein Hertz ſchaffen / da leret er in ſeinem Ex⸗ 

Ri: empel/ das fein ond aller Menfchen Hertzen von art vnd 

ie ei Natur onrein find durch die Sünde. Aus demfelbigen J 
En vnreinen Hertzen flieffen beraus alle Sünde / Dadurch Der 4 
"AM Menfch je mehr vnd mehr verunreiniget wird / wie auch 
A Ehriftusfaget: Aus dem Hertzen fomen arge gedancken / Marh. 7. 

un Mord / Ehebruch und Hurerey ete: Dip find die rücken n 
AAN die den Menfchen verunreinigen / vnd wo diefelbige vn⸗ J 
re reinigfeit im Hertzen iſt da muß der Menſch / es ſey denn han. 3. E 
Mein Das er new geborn werde / ewig verlorn und verdamt fein, 

NN Darnach leret Dauid in diefen worten: Gchaffe in ! 
Var mir Gott: das es Gottes werck allein ift/ ein rein Hertz — 
gen fchaffen. Denn, wie Gott allein Creaturen aus nichts/ N: 
—* durchs allmechtige Wort / vnd zu letzt den Menſchen ge⸗ 

—* ſchaffen hat / welchen der boͤſe Geiſt Durch die Sünde ver⸗ 

eh derbet hat Alfo Fan er auch nach dem Fall allein fchaffen 

un ein rein Hertz / welchs fonft feine Creatur im Himel und 

du Erden thun kan. Daruͤmb muͤſſen wir bey Gott reinigkeit 

—B des Herhzens ſuchen / in ons finden wirs nicht. Vnd gib m 
— mir einen newen gewiſſen Geiſt. Weiter leret er / 

um wodurch, und wie Gott die Hertzen vernewert vnd rein 

—* get / als nemlich / durch den heiligen Geiſt / welcher durchs 

gm Wort vnd ſeine frafft die Hertzen von Sünden reiniget / 

MN), new gebiert/ den Glauben darin wircket / damit ſie gewis 5 
lu fein der gnaden Gottes / die Gott im Euangelio durch d 
untl? hi Chris 4 
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| De Ein vnd Funffsiafte 
Chriſtum allen bußfertigen Sünvern zufaget. Darumb 
heift jn auch die Schrift einen Geiſt der gnaden vnd des 
Zach. r2. Gebets. Derfelbige heilige Geiſt machet auch / das Das 
Cap. uid / vnd alle ware Chriften / im Glauben ein newes / ge; 
wiſſes / Gottſeliges Leben füren/ nach Gottes Wort und 
Willen / ond der vbrigen Sünde ond böfen begirden / die 
fich im Menſchen / auch nach der widergeburt/ immer re 
gen / ernftlich widerfireben / und Gott allzeit vmb hülff 
vnd bepftand anruffen/ das fie eine gutte Ritterfchafft 
1. Thim 1. oben’ Glauben vnd gut Gewiſſen erhalten / und alfo die 
Erone der Gerechtigfeit und Ehren erlangen. Sihe, 
2. Thi. 4. alfo reiniget Gott / vnd ſchaffet newe hertzen / arumb Das 
uid ſo ernſtlich zu Gott ſeufftzet / vnd wir auch von hertzen 
darumb bitten ſoͤllen. 
Verwirff mich nicht von deinem angeſichte / vnd 
nim deinen heiligen Geiſt nicht von mir. 
N Erck albie in diefen worten: Verwirff 
M mich nicht : das wir mit vnſern Sünden 
Pverdienen / das Gott vrfach gnug hat ons 
: % alle mie Dauid von feinem heiligen Ange 
ficht zunerftoffen. Denn / mit ftetigem vngehorſam vnd 
mutmwilligen Sünden nötigen wir den fromen Gott da 
zu / wie erfelbft im Jeremia bezeuget: Weil jr / ſaget er / 
boßheit treibt / ich euch ſtets predigen laſſe / vnd jr wolt 
Ierem : 7. Nicht hoͤren ich ruffe euch jr wolt nicht antworten / So 
mwilich euch von meinem Angeficht verwerffen/ wie ich 
ewere Brüder verworffen hab. Was kan fchrecklichers 
von onfern Sünden gefaget werden? Es gibt aber if 
Gebet Dauids daneben einen ſchoͤnen herrlichen Troſt / 
das wenn wir mit Dauid ons zu Gott bekeren / ernſtlich 
beten / und Gottes Wort nicht verwerffen /fo wil uns 
Gott auch nicht verwerffen. Diß weis Dauid / darumb 
bittet 
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Pſalm Dauids. 195. 


hittet er· ver wirff mich nicht, So keret nun wider/ 

ſaget Gott ſelbſt im Jeremia / jr abtruͤnnigen Kinder / fo Cap. 3. 
wil ich euch heilen von ewerem vngehorſam. Aus diefer 
vrſach hat Sort feinen Son / das verlorne Schefflein zu 
füchen/ vnd wider in den Schaffftal zubringen/ auff Er⸗ 
den zu ons gefandt/ des wir ons frewen vnd troͤſten ſoͤllen. 
er aber dieſes Ertzhirten ſtimm nicht hören wil / der ver⸗ 
wirfft ſich ſelbſt / vnd muß von Gott ewig verworffen ſein MR 
ond bleiben / wie Samuel zu Saulfaget: Du haſt des —— 
HERRN Wort verworffen / darumb hat dich Der :D. 
HERR auch verworffen. Vnd nim deinen heiligen 

Geiſt nicht von mir, Alhie lerne ond merck mit fleiß/ 

wenn die Leute Gottes gnad erlanget haben/ vnd darnach 

Gott ond fein Wort verlaflen/ in Sünde und Schande 

wider jr Gewiſſen fallen / So verleſt fie Gott wider / und 

nimet feinen heiligen Geiſt von jnen / fo koͤmpt als denn 

der vnreine Geiſt der zuuor ausgefricben war / wider in 7... zz 
ſein haus / findet es mit Beſemen gekeret / vnd nimet Sie⸗ 

ben andere boͤſe Geiſter / die erger find als er ſelbſt / zu fich/ 

ſo wird als denn das letzte des Menſchen erger als vorhin: 
Alſo ift es Saul gegangen, wiedie Schrift faget: Dar cu 9. 
Geiſt des HERRN wiech von Saul/ vnd ein böfer 

Geiſt vom HERRN machte in vnruhig. Diß grawſame 
ſchreckliche Bild laſt ons allzeit mit vnſern hertzen an⸗ —* 
ſchawen / in furcht vnd zittern / wie Paulus leret / leben/ 

auff das wir nicht vnſerm fündigen Fleiſch / der vnfletigen 

Welt / vnd dem Feinde vnſer Seelen / vns zu dienſt vnd 

eigen ergeben / vnd den werden heiligen Geiſt mit dem 

Son ausſtoſſen / vnd ein ſtinckendes / vnfletiges heimlich 

gemach werden aller Teufel / die jre trewe Diener in ſener 

Welt nicht allein mit vnausſprechlicher pein belonen / Tanlerus. 


Sondern jrer in ewiger bellifcher angſt vnd marter ſpot⸗ 
Lil iij ten 


Luc. Is. 


—  ———— 
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Der Einond Funffsigfte 
sen werden/ welches allen verdamten wird weher thun als 
alle andere Helliſche angft und fchmergen, Darumb fere 
fich ein jeder Chrift manlich von Sünden, Sankt Jacob 


+ CP. ſaget: Seyt Goit vnderthenig / widerſtehet dem Teufel, iD, A 
fo fleugt er von euch / Nahet euch zu Gott / fo nahet cr ſich Yan 
zu euch. Wer fölches thut / und nach Chriſti vermanung 11 
wachet und betet / vnd mit Dauid bittet: Nim deinen hei⸗ in Cm 
ligen Geiſt nicht von mir: der wird wol erhalten bleiben, plann 


I ap Troͤſte mich wider mit deiner Huͤlffe / Vnd der * 
freidige Geiſt enthalte mich. nk 







7”. 
— — 4 ’ Am 
( Br thie bittet Dauid weiter Gott wolle jn durch Kart 
\MEO NE? bsfeine Huͤlffe tröften / jm aus allem jammer a 
IH aa m N MINE 
—6 vnd einen freidigen Geiſt geben, meh 
RE das cr freywillig und vngezwungen / mit freiz mil 
KINN N 


digem Hertzen ond gemüch/ Gott dienen, fein Ampt ver; 


richten / Creutz ond Leiden/ wie es Gott zufüget/ gedüldig ul 
tragen / vnd Durch Frafft des heiligen Gheiftes alle Anfechz Kam 
Ph tung vberwinden / vnd endlich möge felig werden. Solche Im 
laſt uns auch fleiflig von Gott bitten/ daser uns in enge ul 
ei (ten vnd noͤten nicht in Anfechtung vnd verzweiffehung Amann, 
ae verſincken laſſe / Sondern uns tröfte durch feine Huͤlffe⸗ BON 
zur. damit wir arme Sünder / die wir von art ond Natur wil⸗ mein, $ 
u 5 lig vnd freidig fein böfes zuthun / muͤgen von Gott auch ein Eh wn 
— J9 freidigen willigen Geiſt bekommen / dem boͤſen zu wider⸗ Bu 
= was ſtreben / vnd Bott nach feinem Willen mit freidigem wil⸗ T 
= aha ligem Hergen/ in glück vnd onglück/ zu dienen / auff das el, 
— len wir mie freidigem willigen hergen mögen aus diefem Le⸗ Bu 
Bu Rech 9 ben abfcheiden/ond zu Gott faren, 9 
x | | . de ‚MM 
nz } Dennich wil die Vbertreter deine Wege leren / Gi 
BEN Das fich die Sünder zu dir bekeren. ed, 
6 | 

| Dauid 
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Pſalm Dauids. 196, 


Auid erbeut fich alhie Gott zu warer Danck⸗ 
barkeit. Erftlich zeiget er an / womit er wolle 
Gott danckbar fein. Ich wil leren. Merck 
8 das er nicht ſaget / Ich wil wallfart gehen / 
Almoſen geben / Opffern / Faſten / mich plagen vnd mar; 
tern / vnd dergleichen heucheliſche werck thun / vnd mit euſ⸗ 
ſerlichen Ceremonien Gott danckbar fein / Sondern er 
ſaget / Leren vnd predigen wil ich / vnd alle meine krafft 
dahin wenden / damit die reine Lere Goͤttlichs Worts / da⸗ 
durch ich zu Gott bekeret bin / erhalten vnd fort gepflantzet 
werde. Zum Andern ſaget er / das er die Vbertreter / DIE 
Gottes Gebot vbertreten/ und Dadurch Gottes Zorn / zeit⸗ 
lichen vnd ewigen Fluch / ober ſich verurſachen / leren vnd 
vnderrichten woͤlle. Zum Dritten zeiget er an / was er fie 


leren woͤlle / als nemlich / deine Wege / das iſt / Gottes 


Wort vnd Lere. Alhie iſt das Wort / deine / wol zu mer⸗ 
cken / denn / es ſtraffet vnd verwirfft aller Werckheiligen 
Lere / die Menſchen ſatzungen vnd Treume leren / vnd die 
armen blinden Suͤnder in groͤſſere blindheit / vnd endlich 
in den ewigen Tod / dadurch verfuͤren. Gottes Wort leret 
vns wie wir Buſſe thun / vnd durch dieſen weg zu Gott ko⸗ 
men ſoͤllen. Das ſich die Suͤnder zu dir bekeren. 
Sihe / wie artig beſchreibet er die Buß / welche er zuuor 
Gottes Weg genennet hat. Denn / ware Buß ſtehet dar⸗ 
in / das ſich das hertz von Suͤnden zu Gott / im Glauben 
an den HEXrn Chriſtum / bekere / vnd durch dieſen Weg 
wider zu Gott komme / mit jm vereiniget werde / jm diene 
in Heiligkeit vnd Gerechtigkeit / vnd jn lobe / ehre vnd preis 
ſe. Diß iſt die rechte Danckbarkeit die Dauid Gott erzei⸗ 
gen wil / vnd die Gott von ons erfordert / Gottes ehre/ 
vnd armer Suͤnder heil vnd Seligkeit ſuͤchen. 


Er⸗ 


— — — 
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Der Einond Funffsiafte 

















Errette mich von den Blurfcehulden/Sott/dr m. 
du mein Bott vnd Heiland bift/ Das mei⸗ ME 
ne Zunge deine Gerechtigkeit ruͤhme. ro 

8 PN, Auid betet weiter / vnd fager : Errette mich, gi 
? 2 FI. AP Alhıe bittet er Erſtlich das jn Gott erretten (om? 
— =, woͤlle. Zeiget damit an / das / ober wol ein Fin 
Ei X Koͤnig / vnd auff Erden frey iſt / ſo iſt er den⸗ hin? 
— noch gefangen. Er zeiget auch an / wer jn vnd vns gefan⸗ Modn 
Ro gen helt/ als nemlich / das Gewiſſen / von wegen der Suͤn⸗ «shit, 
x 2. Sam: de vnd Blutſchuld. Denn / er bat Vriam laſſen umb; An 
1 1. Cap. bringen / mit welchem viel ehrlicher woluerdienter geute ah 
* geblieben fein. Diefe Schuld / damit er den Tod ( wie Maul 
auch wir mit onfern Sünden ) verdient/ die helt ond drüs if 
£ Rom. cket jn hart / ond belt uns auch gefangen / wie Paulus [as 







—* 






Ve a — 









J 


s 
’ Kt 


—X 
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Galat. 3. 


get: Gott hat uns allen vnter die Sünde befchloffen. Und 
diß iſt das aller fchrecklichfte Sefenanus. Weil aber Gott 
allein von folcher grawfamen Schuld durch feine gnad/ 
vmb feines Sons fürbitt vnd verdienft willen / erretten 
kan / vnd Sünde vergeben wil / vnd uns mit Dauid hat 
bieten heiſſen: Vergib ons onfere Schuld: So leret ung 


Dauid alhie beten: Errette mich von den Blut⸗ 


gen. Endlich ſetzt er warumb Gott Dauid vnd vns ſol 





J 


38 ſchulden. Wicerlangen wir aber errettung von Suͤn⸗ 
% den? Dauid ſaget: Gott / der du mein Gott und Mr 
ar Heiland biſt. Alhie leret er / das wir/feinem Grm In 
5° pel nach / mit dem Glauben Gott für vnſern Goti und Biken 
# Heiland in Iheſu Chrifto erkennen vergebung der Suͤn⸗ udn 
> den vnd Ehrifti Gerechtigkeit ins hertz faflen/ und uns die⸗ dr J 
ſelbige zueignen föllen/ / damit Chriſti verdienſt durch den at 
F Glauben vnſer werde. Denn / one Glauben koͤnnen wir —458 
= Fein HJeiloder vergebung der Sünden von Gore erlans N HN 
N; SUN 
J Aland 





— 
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h Pſalm Dauids, 197» 
erretten: Das meine junge deine Gerechtigkeit 


J\an R 
In ruͤhme. Sihe / zu dem ende errettet vns Gott / vnd dar⸗ RP 
ui umb föllen wir auch errettung von Sünden vnd ewiger as 
Alta Schuld bitten/ nicht das wir/ wie die Welt / auffs newe 
NÖ Blutſchuld und andere Schuld machen / vnd des bittern 
Ion Leidens vnd verdienfts Chriſti zu vnſerm mutwillen vnd 
ßſß Suͤnden mißbrauchen / ( Denn ſoͤlchs heiſt Gottes ſpot⸗ 
Mi ten / Chrifti Leiden vnd Blut mit füflen treten’) Son⸗ 
Kae dern / das mir feine Güte vnd Barmhertzigkeit / dieer an 
a ns uns beweiſet / ruͤhmen ſoͤllen / mit worten vnd wercken / 
Mr vnd das vngoͤttliche Leben vnd Weltliche Luſt verleug: 7, 3, 
Ind nen / züchtig/ gerecht und Gottſelig leben in dieſer Welt. 
9 Wer alſo lebet / der rhuͤmet Gott, 


til HERR thu meine Lippen auff / Das mein 






it Mund deinen Ruhm verfündige, 

AUT NG 

ei | Ro: Lhie zeigek er an das fein ond aller Dienfchen 

* SUR Lippen vnd Mund durch die Sünde vnd des 

si x © Zeufels bande gefchloffen iff / das er von fich 

hc ſelbſt Gott nicht rühmen koͤnne / vnd leret/ 

u * das Gott allein jn oͤffnen kan. Wie Chriſtus dem ſtum⸗ 

u men Menſchen die Zunge anruͤret / vnd ſaget: Thu dich 

tung auff/mward das band feiner zungen loß/ vnd redet recht. 

lu Warumb öffnet aber Gott die zungen? Dauid antwor⸗ 

fa ee Das mein Mund deinen Ruhm verkuͤndige. 

— Gölchs hat Gott im Andern Gebot befolen / vnd wir find ” | 4 ” 

PR jm diefen Ruhm fehüldig / bey verluſt vnſer Seelen Seil | 

—9— vnd Seligkeit. Die Leute keren es aber gar vmb / miß⸗ 4 

are brauchen gremwlich ires Mundes / Ieftern Gott / [chenden 4 

nn den Neheſten / rühmen den Teufel /gieffen durch die 2 

— 9* Zung ſchand vnd laſter aus / ſo doch Gott den nicht wird 4 

—J— onſchuͤldig halten der ſeinen Namen vnnuͤtzlich fuͤret. 

u mm Denn NR 
* 


** 


| 
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Der Ein und Funffsiafte 

Denn du haſt nicht luſt zum Opffer / ich wolt 
es dir ſonſt wol geben / vnd Brandopffer 
gefallen dir nicht. 

Ne Erck alhie / das Gott an eufferlichem Opffet 






Die Opffer die Gott gefallen ſind ein geeng⸗ 
ſter Geiſt / Ein geengſtes vnd zerfchlagen 
Hertz wirſtu Gott nicht verachten. 






ne Sande⸗Gottes gerechten Zorn vnd Straffe fület/ 
hertzliche rew vnd leid der Suͤnden hat / vnd mit gleubi⸗ 
gem hertzen ſich troͤſtet des Opffers Chriſti / vnd ſeufftzet 



















hl fl 
—* | 
AN, 


A | 
‚Nut 
HAN E, 
LEN 

"1 Ya 
PR) 
—4 
a Jh 


| 
—5 
— 
| 


4 vnd Ceremonien feinen luft vnd gefallen har/ "EL 
Es kan auch das gantze Leuitiſche Prieſter⸗ gun ſal 
Rthumb mit allen Opffern vns mit Gott Mh) 
7 nicht verfünen Sondern erinnern uns der Yu 

Be; Suͤnde / ond weiſen auff Chriſti Opffer / das durch diefe — 

* Moſaiſche Opffer bedeutet iſt. Yo! 


cr 
N 





\ J 
yo 


F Ißiiſt ein ſehr herrlicher vnd ſchoͤner Spruch / fm mi Pt 
a — der da leret Erſtlich die rechten Opffer. Die kit Cinch 
— SE Opffer/ ſaget Dauid / die Gott angenem vnd an, len 
5 NIE gefellig fein/ find cin geenafter Geiſt / der fei- her 


N r 7 
JAH I? 
An N Mm h 


EN * ; a 
NEDK KIM) 


F hertzlich nach Gottes gnad vnd Barmhertzigkeit. Alſo — 
ſiheſtu / welch ein groß vnderſcheid iſt zwiſchen den bloſſen pi 
RT Iohan: 4. Ceremonien vnd der inwendigen Gottes furcht des herz N Ölen 
— tzens. Denn / Gott wil nicht das man jn mit geberden lm 
3 vnd bloffen Eeremonien / Sondern im Geiſt und War⸗ A Ban 
= heit ehre. Darnach / da er faget: cin geenaftes und ne 
x serfchlagen Hertz wirſtu Gott nicht verachten: — * 
EZ leret Dauid / das cin berg voller anaft vnd fchmergen/ mit 0 
Ehrifti Blut befprenget / Gott der angenembfte Schaß 6 (te 

iſt welchen er hoch vnd wert achtet / vnd darin er feine MUT 

heilige A 





\ 

N “u VORN, . a * “= 
8* LEN 
ie 
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Pſalm Dauids. 198. 


| in heilige wonung haben mil / wie Eſaias ſaget: Alſo C1p.57. 
A ſpricht der hohe vnd heilige Gott felbfi: Ich wone in der 
hohe vnd im Heiligthumb / vnd bey denen die zerfchlagens 
mi: hergens und demütiges Geiftes fein/ auff Das ich erquicke 
9 den Geiſt der gedemuͤtigten / vnd das hertz der zerſchlage⸗ 
N: nen. Diß ift ein vnausfprechlicher Troſt / deflen wir ons 


in angft hertzlich tröften / ond feine angſt vnd betruͤbnus 
des hertzens ons dieſes Troftes füllen berauben laflen. 


win Thu wol an Zion nach deiner Gnade / Bawe 
die MNauren zu Jeruſalem. 
EN DL hie bittet Dauid zu lege für fein gantzes Rs 
mn: 






Yun 


nigreich vnd die Stadt Jeruſalem / denn / er 








—F SEHE fürchtet ſich Gott möchte vmb feiner Sünde | 
il SV willen die Stadt vnd das gange Land ſtraf⸗ N 
im fen, wie Gott offt ein gang Land ftraffet vmb der Obrig⸗ | 
‚de feit Sünde willen/ wie Dauid von fich felbft für Gott be 2. Buch 

han kennet. Inſonderheit aber da er ſaget: Thu wol an Zion: Sam : 24 

—u— bietet er für die gantze Chriſtenheit / welche das Geiſtliche 

— Zion iſt / vnd leret vns / das wir in vnſerm Gebet hertzlich 

nm für die Kirche Gottes bitten föllen, wie Chriſtus ſelbſt für 

Mu feinem bittern Leiden / / vnd darnach am Creutz / gethan Zohan. 17. 

af hat / und ons in der Erften Bitte hat beten leren / Das 

kalah Gott fein Wort ond reinen Gottes dienft erhalten wolle. 

nl Nach deiner gnade/ Damit zeiget er an / das Gottes | 
gt groffe gnade / nicht vnſere heiligkeit jn beweget / das ce 
— wol an Zion thut. Vmb dieſer ſeiner grundloſen gnad / 
MI f vnd vmb Ehrifti willen/ wolle der frome trete Gott vnſer 

9 Gebet auch erhoͤren / vnd ſeiner armen betruͤbten Kirchen 

—7— in dieſer letzten boͤſen Welt guts thun. Bawe die 

“Mauren zu Jeruſalem. Alhie bietet er für das 

e gi Weltliche Regiment / vnd leret das Gott der PBawmei⸗ 

* mm ij ſter 
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Der Ein vnd Funffsiafte 










2 a 
— ſter ift /der Sand vnd Leute ſelbſt bawet / vnd die fewrige ie 
A Zachar : Mauer felbft vmb alle Königreiche  Stedte und Lender/ er 
RT 2. Cap. feiner verheiffung nachy fein muß/ damit die Teufel niche in Fr 
Ei hinein brechen/ vnd durch böfe Leute Mord vnd jammer mu“ 
18 ſtifften / vnd zurättung anrichten. Denn / wo Gott nicht 
— Pfal: 127. ſelbſt die Stadt bawet / vnd diefelbige bewahret / fo wachet M 
| der Wechter vmb fonft. Darumb fol die Dbrigfeit mie \ 
R den onderthanen/ nach Dauids Exempel / in warer Got⸗ 
tes furcht leben / vnd Gott ernſtlich bitten / das Gott die dt 
EL Mauren ond grundfefte jree Stedte und gender feft ba Mn) 
= wen / bey jnen darin fein ond wonen woͤlle / damit fie der —3 
ER, boͤſe Geiſt durch böfe Leute nicht zerſtoͤre. Anstri 
1 Denn werden dir gefallen die Opffer der Ge i ” 
rechtigfeit / die Brandopffer und ganken iu 








—* 


ww, 











N EREN 
* _ » 


“NR 
4. 


Dpffer/ Denn wird man Sarrenauff dei⸗ 
nen Altar opffern. 


ae das Gott die Regiment erheft / bes 
waret vnd ſegnet / das zeiget er an/ vnd ſa⸗ 


x get: Denn werden dir in vnſern Kir— 









41— 
Nm . 
Ä m 
V 
* 
ML je R, 
“ { 
> m 
Ne 
. CIE Du 
w — 
⸗ 
— A 
n 


J 4— AN la 
nam Le 


chen vnd Landen geopffert werden Die O⸗ Rn 

»r TO pffer der Gerechtigkeit | Merck alhie/ —* 
das der Glaub an Chriſti Gerechtigkeit das rechte Opffer ade 
der Gerechtigkeit / vnd der rechte Gottes dienſt iſt. Die Neon 
Srandopffer/ und gantzen Opffer/ ſind die werck Ha 
des Glaubens. Die Sarren die manauff deinen — 
Altar opffert / das ſind ware Anruffung Gottes vnd Kal, 
Danckſagung. Diefe Dpffer fordere Gott von allen Men 
Chriſtlichen Koͤnigen vnd vnderthanen / vnd iſt dis der ka, 5 
rechte Gottes dienſt / der da fol im ſchwang gehen, vnd —98 
one vnderlaß getrieben werden. In ſoͤlch einem Koͤnig⸗ h ni, 


reich / 
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Pſalm Dauids. 199 
Im reich / Stadt und Lande / vnd in ſoͤlchem hertzen / darin 
dieſe lebendige Opffer fuͤr Gott gebracht werden / wonet 
N Sottsondhatfeine luſt vnd freude darinnen / bie zeitlich 
vnd in ewigkeit. 


Pſalm. 


Dieſer Pſalm beſchreibet der Verrether vnd Bluthunde art 
| ond Natur / vnd Ir grewlichs Ende / vnd eröfter die armen Chriſten/ 
a die Durch fölche Verrether in not vnd zeitlichen Tod tommen, 


Was trotzeſtu denn / du Tyrann / das du kanſt 

fr fchaden thun? So doch Gottes Guͤte noch 
dan teglich weret. —3 
anf isn IC), A A Ver⸗ 
Kill) Jeſen Pſalm hat Dauid wider den Se? , gych 
%5 Dreher Doeggebetet. Die Hiftoria fiber s,,, 22, 
kant, Er Ferse fich mie feiner rede zu 
?.Doeg / vnd fpricht: Was trotzeſtu 
denn) du Tyrann. Merck alhie / das 

Doeg ond alle Verrether / Tyrannen ond Bluthunde / die 
" die armen Chriften / oder fonft andere vnfchüldige Leute 
I verraten vnd erwürgen / mitten in jren Blutruͤnſtigen 
—D Suͤnden trotzig vnd ruhmretig ſein / wie heutiges Tages 
ini des Babſts Bluchunde / wenn fie grewlichen Mord vnd Y 
* Blutuergieſſen geftifftet haben / noch dazu vber alle maß J 
m trogen ondrühmen. Darnach merck / worauff jr Zroß 
il gegründet iſt. Dauidfaget: Dos du kanſt ſchaden 
IM. thun. Sihe / das iſt aller Tyrannen kunſt/ mehr koͤnnen 
le fienicht. So thut Doeg / er beleugt vnd verleumbdet 
an Erſtlich felfchlich den Prieſter Achimeleck / vnd toͤdtet ſo 


ont | > e ; . . . en OO 
N viel vnſchuͤldiger Leute mit feiner gifftigen zungen nz Buch 
Ui mn ij Sauls Sam. ar. 
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Der Zwey vnd Funfftzigſte 


hauſe / fünff und Achtzig Prieſter / dazu auch die ganze 
Stadt der Prieſter. Nobefchlug er mic der Scherffe des 
Schwerts / Dan vnd Weib / Kinder und Geugling/ 
Ochſen / Eſel und Schafe, Diß ift der Schade / ven 
Doeg / vnd noch heutiges Tages alle feines gleichen /in 





4 Sauls hertzen. Darnach erwuͤrget er auch mit der Fauſt / m 
A; aus Sauls befehl, den alten Diener vnd Prieſter Gottes Hl 
h; Achimeleck / oncalle ſchew / ſambt feins Waters gantzem A 
x 





7 Königlichen Fuͤrſtlichen Höfen / fönderlich mo Saul 
— Koͤnig iſt / thun wie wir leider mit hertzlichem ſchmertzen Be 
— ſoͤlchs fuͤr augen ſehen. Bedenck aber / wie gar dieſe Leute nal 
F dem Teufel irem Vater gleich find/ der Fan nicht anders mm 
S als Mord flifften / alfo fönnen feine Kinder auch nicht pmily dn 
—* mehr als ein gantzes Land vnd eine Stadt vol armer vr alle 
EN ſchuͤldiger Chriſten beliegen / ins Blut ſetzen / die Prieſter efintrdı 
#.: des HERRN erwuͤrgen / wehrlofe geute/ arme AReiber/ mit Sr 
'$ die Kinder in Mutter Leibe / die Seuglingen an der Mut⸗ J 
* ter bruͤſten / erwuͤrgen / vnd jr Blutduͤrſtiges hertz auch an ne 
— armen vnuernuͤnfftigem Vihe / vnd verherung des gan⸗ * 
A; ken Landes fülen. Das ift diefer Verrether Mannheit/ ne 
* Trotz vnd Ruhm. Wider dieſer gramfamen Tyrannen m 
J Trotz troͤſtet Dauid / vnd ſaget: So doch Gottes an 
a Guͤte noch teglich wehret. Merck albie/ das Gottes MEY 
ES Sure und Barmbergigfeit/ damit er die feinen in feinem Aa 
e geliebten Sone liebet / ſtercket / troͤſtet in Noten fehüger/ Mk 
— vnd fuͤr dem ewigen Tode / auch mitten in zeitlichem To⸗ ni 
J de / bewahret / noch jmerdar zeitlich und ewiglich wehret / d U 
E vnd durch Feine Lügen und Mord des Teufels / der Ty⸗ Im N 
* tannen vnd Bluthunde fan gedempffet werden. Wenn n 
F fie ſchon allen ſchaden ven Chriſten an Leib / Leben Ehr I: 
9 








En 
—— 


—* 


vn 


pnd Gut zufügen, fo muͤſſen fie jnen doch Gott mit feiner 
Guͤte und gnade / Die beſſer ift als das Leben / laſſen / die iſt 
vnd 
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Pſalm Dauids. 200. 
vnd bleibet ewiglich bey jnen. Mit dieſer Guͤte des Herrn Pfal, 63. 


PNA 
def 





j " fölten fich alle Chriften wider die Tyrannen tröften. } 
ih, Deine Zunge trachtet nach ſchaden / vnd ſchnei⸗ { 
pa det mit Lügen wie ein fcharff Schermeſſer. 

„ll Ä | | | | 

Shan JShie zeiget Dauid an / das fie durch jre Zunge 

sl 175 fchaden thun. Er faget nicht / deine Junge 

ins; thut fehaden/ Sondern fie trachtet nach 
im he ſchaden / alfo ‚das nicht Menfchliche ge ' 


har brechligkeit Sondern Zeufelifche boßheit in Doeg vnd 


uf feinen gefellen ift. Denn fie vorfeglich 7 mit wolbedachtem 

au gemuͤth / darauff dencken / ond darnach trachten / wie fie 

Yan jrem onfchüldigen Neheſten fönnen fchaden thun. Soͤlchs "un 
dal erkleret er durch ein gleichnus ; Sie ſchneidet / faget er/ 4* 


wu mie Luͤgen wie cin ſcharff Schermeſſer. Merck 
vers das er fagers mit Yügen. Denn / Lügen ift das fcharffe 
da Schermeſſer / dadurch die Verrether und Tyrannen im 


mM Geiſtlichen ond Weltlichen Regiment fo viel Mords und za, , 

Be Kammersflifften. Hamans Zunge bringt durch wenig 

min Lügenhafftige Wort viel vnzeelich Tauſent Menfchen/ 

L ja das gange Volck Gottes / in euſſerſte gefahr des To; 

des. Ach Gott / wie viel geſellen haben beide Doeg vnd 

mi Haman in aller Herren Hoͤfen / die Doeg vnd Haman 

— weit vberlegen ſein. J 
an Du redeft lieber böfes denn gutes] vnd falfch BR 
ya denn Recht / Sela. J 
* Du redeſt gern alles was zu verderben dienet / 

‚u Mit falſcher Zungen, 


nam 


Sihe 





— 


— 
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Zoe. She die verferte art fölcher Leute, Sie füllen „gi 

RR gutes / vnd allesdas zu chren Gottes / jres Men) 

\ * EN Neheſten und gemeinem Heil vnd Wolfart Main 

| — gereichen koͤnte / reden (Denn / dazu hat ne 

STE Gott jnen die Zunge gegeben / vnd ſie in fo m 

hohe Empter zu Hofe geſetzt) Sp feren fie es vmb / vnd * 

reden nicht allein boͤſes / Sondern reden / wie alhie ſtehet / 5 

lieber boͤſes denn guts. Sie ſoͤllen reden was recht vnd ig 

die warheit iſt / So reden fie licher Lügen vnd falfcheik, MN 

Sie ſoͤllen mit jrer Zungen jren Neheſten in Noͤten vom —* 

verderben erretten / So reden fie mit falſcher Zungen, EI: 

vnd dazu gern was zu verderben jres Neheſten dienet. rad 

Wie fan man den Teufel eigentlicher abmahlen / als die ann 

fe Leute der heilige Geiſt abmahlee? Wie ein Fleglicher zus vie 

| fand ift gemefen in Sauls Hofe zu der zeit / vnd wie er * 
bermlich gehet es ietzund zu / da ſoͤlche Leute in des Keys 
ſers / der Könige vnd Fuͤrſten Hoͤfen das Regiment has ha 
ben/ vnd jrer Herrn meehtig fein / vnd gewaltig liegen / he 
5 metzgen vnd wurgen, Aber was folget drauf? tjem m 
* NINA nid 
* Darumb wird dich Gott auch gankond gar Mini 
zerſtoͤren / vnd zerſchlagen | Vnd aus de Nu 
Be Huͤtten reiſſen / vnd aus dem Lande der rLke. 
bendigen aus rotten. 
obee folget / wie Gott fölchen Gottloſen Leu⸗ N 
= i a7 lsten drewet vnd ſie auch ſtraffet. Erſtlich: ME 
£ J Sort wird dich gantz vnd gar zerſioͤ⸗ rk 
3 Fr rn. Merck alhie/ das föfche Gottloſen / die *54 
4J durch heucheln/ liegen vnd Morden groſſe gnade zu Hofe/ 6 L 
A Macht  Reichtumb vnd Ehre füchen / vnd auch erlan⸗ 1 
J gen / die wird Gott ſelbſt herunter werffen, vnd —J Dar 
wo 4 






m 
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66 Pſalm Dauids. 201 





Oft mol zu mercken iſt) gantz vnd gar) wie er ſaget / zerſtoͤ⸗ 

ni ren / wie Hamans Anſehen / Macht / Ehre / Gewalt vnd 

ih Reichthumb / plöglich / durch ein einiges wort der Gott⸗ 

Ai? feligen Königin Eſther / gang vnd gar zerfiöret wird / vnd 

au fellt ploͤtzlich wie ein fchöner herrlicher Thurn durch ciz 

keheh nen groſſen Donnerſchlag herunter geworffen vnd zerſtö⸗ 

si ret wird. Zum Andern/Die Gottloſen wollen fich fo mol 

en verwahren Damit fie feine gefahr berüren ſol Aber Gott 

Di felbft wird fie zerſchlagen / wie man einen Topff in i 
de A ſtuͤcken zerfchlecht das fie jemmerlich / mie fchand vnd BT; 
fin, Ichmach/ wehe vnd ach / vom Leben fommen / wie Ha⸗ RN 
Alm man gehenckt wird. Zum Dritten/ wollen die Gottloſen Bi 


fich durch Lügen und Mord einen fchein eufferlicher hei⸗ 
ligfeit bey den Meenfchen machen / vnd mit gehen zur 
Huͤtten des HERRN auch groſſe gewaltige Huͤtten 
Pi vnd Heuſer bawen/ darin fie wohnen mügen. Dauid 
aber faget : Gott wird fie beide aus feiner vnd jren Huͤtten 


reiſſen / vnd zeiget dis wort / reiſſen / Gottes ernſt vnd 
einer an in der Straffe / das fie weder im Hauſe Gottes / 
fi noch fonft onter andern Leuten, füllen plag und wonung 
Er haben. Zum Letzten wollen die Sottlofen durch jre Heuch⸗ 
vi cley / Luͤgen vnd Mord/grofle Erbgütter im Lande fich zus 
Yan! wege bringen, darin fie mıtjren Rindern vnd Geſchlecht 
fich auszubreiten ond zuuermehren gedenchen / Aber Gott 
wil fie felbft aus den Lande der Lebendigen mit jren Kin⸗ 


A dern ond Geſchlecht ausrotten / das weder Stamm noch ' le 
MV wurgel bleiben fol. Alfo koͤmpt Doeg vmb / Hamans —3 
pa! zehen Soͤne werden nach dem Vater erhenckt / Saul felbft 9 
Au wird mit allen feinen Srachfomenen ausgerottet / vnd | 
R welchs das erbermlichſte iſt / ſoͤche Gottloſe Leute ſoͤllen 

J auch dort in jenem Leben / bey Gott / im Lande der Leben⸗ 4 
m digen / feinen teil haben Sondern zu jrem Vater aller J 
mi Nnunn Luͤgen VD 


a — EEE 


—— 
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Der Zwey und Funffeigfte „nf 
Lügen und Mordes in den fewerigen fuel verftoffen ‚apa 
werden. Darumb fchleuft er miedem Woͤrtlein / Sela / Ann 
auff das jederman drauff mercke. Diß ift das Ende vnd A 
der Lohn aller Heucheley / Lügen und Mordes. Sofa a. 
ken beide Tyrannen vnd jre Diener dahin, 1 
Vnd die Gerechten werdens fehen / vnd ſich m 
fürchten! Und werden fein lachen. Zn 
PINK. Lhie tröftes er die Gerechten / und faget: m 
UWE Die Serechten werdens fehen. Da A 
FR mit leret er/ das Gott gewislich ſtraffet / und I) 
FORST das es nicht blofle drawwoͤrter ſein Son: Kal: 
dern das die Thatzu allerzeit folge, Er wil auch / das N 9 
wir die augen auffthun / die Schrifft leſen / vnd die Er A 
empel zu onfer zeit anſehen föllen/ So werden wir be A! öl 
finden/ das Gott noch heut zu tag vnſere Tyrannen vnd —R 
Bluthunde durch ſeinen Zorn auch hinrichtet / wie wir han 
denn mie onfern augen fölchs teglich fehen. Vnd fich — 
fuͤrchten. Alhie zeiget er an / das Gott die Gerechten re 
fölchs darumb fehen left / auff das fie fich für Günden/ — 
Gottes Zorn vnd Straff fuͤrchten / in warer Gottes le 
furcht wachfen vnd zunemen / vnd vnter dem Creuß mit Ka 
demütigen gleubigem bergen hoffen / vnd der huͤlff Got— Ati 
tes erwarten. Vnd werden feiner lachen. Neben ka 
Gottes furcht wil Gott auch freudein der Gerechten her; nahe 
. Ben erwecken / die durchs Lachen alhie bedeutet wird, N 
x Denn diß lachen fömpt nicht aus zornigen / rachairigem’ ON hf 
5 Sondern aus einem Ehriftlichen bergen / welchs vber des En 
— Himliſchen Vaters Gericht /dadurch er die Tyrannen N 
| ſtuͤrtzet feines Itamens chre und die betruͤbte Kirche erret⸗ kümß 
tet / durch den Geiſt Gottes erfrewet wird / vnd dieſe freude —E 
mit froͤlichem geſang / lachen vnd frolocken beweiſet / wie — 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 









Pſalm Dauids. 202. 



















Ai die Kinder Iſrael ober Pharao lachen vnd fingen/ Efiber 2 Buch 
ini und Mardochens vber Hamans vnd der Feinde Gottes Mofe. Is. 
N, vndergang frolich fein / und zu ewigem gedechtnus das -Efirer.9. 
ih Feſt Purim zuhalten / vnd Gottes Güte zu preijen verord⸗ 

nen. BR 
Nm Sihe / das ift der Man / der Gott nicht fuͤr ſei⸗ 
Vi nen Troſt hielt. 


Sondern verlies ſich auff feinen groſſen Reich⸗ 
tumb / Vnd war mechtig ſchaden zu thun. 


RD Sy vorigen Verß hat er geweiſſaget / das die 
2 Berechten fehen werden / Alhie aber ift es alls —— 
Yobereit erfuͤllet/ Denn / die Gottfuͤrchtigen res J 
RNdxen alhie ſelbſt/ weifen mit fingern / vnd ſpre⸗ 
—X chen: Sihe / das iſt der Man / vnd da ligt der 3 
nat Man / vnter Gottes Gericht’ Zorn vnd Straff. Sihe/ VJJ 
V da henget Haman mit feinen Soͤnen / da henget Achito⸗Eſher 7. 
mr phel / Abſolon / da ligt Doeg / da ligt Saul. Zum An 2. er; 
De dern / zeigen fie any was es für ein Man iſt / als nemlich 5 Buc 
doer Gott fuͤr ſeinen Troſt nicht hielt. Dip if eine 97 7 
grewliche Sünde, mit hoffertigem ſtoltzen hergen Gott 
verachten, fich ober jn erheben / und den nicht für kinen 
Troſt halten, der vnſer Schepffar/ vnſer Gott / Vater/ J 
u) Heiland vnd helffer allein iſt. Zum Dritten zeigen fie Br | 
Mi. an was der Man für einen Gott gehabt hab. Er vers mi 
Tieg fich) fagen fie, auff feinen groffen Reichtumb, m 
nu Hie haſtu den Abgott aller Gottlofen Hofeleute/ die in —3— 
—V groſſen Emptern zu Hofe / nahe bey den groſſen Herrn / 
niit Doegs / Hamans vnd Achitophels ſtette vertreften, 
im Geldi vnd Keichtumb ift je Gott den fiefuchen/ Geldt 
fi wollen fie haben / folte auch Religion Recht vnd Gerech⸗ 4J 
—1 ligkeit vntergehen / vnd ſolten fie auch aus dem Blut ons 

a! Sonn ij ſchuͤldi⸗ 4 








—* 
— — m 
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Der zwey vnd Funfftzigſte 
ſchuͤldiger Leute das Geldt herauſſer ſaugen / vnd wenn ſie 
Reichtumb haben / ſo verlaſſen ſie ſich drauff / vnd meinen 
fie fein wol verſorget. Zum Vierden / Was hat den die 
fer Dan gethan auff Erden? Nichts guts/ fagen die Ge; 
rechten’ Sondern er war mechtig/ond dazu brauchete 
er alle feine mache, fchaden zu thun, In Summa, 
wil er fagen/ Sihe / diefer/ der albie in feinem Blut tod 
lieget der da am Bawm henget / vnd in feinen Verreteri⸗ 
ſchen gifftigen anſchlegen erſuckt iſt der iſt auff Erden ein 
Gottloſer / ein Abgoͤttiſcher Man / ein Tyrann / ein Luͤg⸗ 
ner vnd Moͤrder / ein Verrether / cin geighalß/ ein Feind 
Gottes und aller Fromen geweſen. Sihe / welch eine 

ſchreckliche Leich Predigt vnd Grabſchrifft haben fölche 

Gottloſe Leute / Wie iſt das gezeugnus / das frome hertzen 

ſoͤlchen boͤſen Leuten für Gottes Angeſicht geben / ſo grew⸗ 

lich. Daran ſpiegeln ſich alle Doegs geſellen und Bruͤ⸗ 

der zu Hofe / damit jnen das Lied nicht auch zu jrer begreb⸗ 

nus nachgefungen werde, 


Sch aber werde bleiben wie ein grüner Ole⸗ 
bawm im Haufe Gottes / Verlaffemich 
auff Gottes Guͤte jmer vnd ewiglich. 


Ce wird es aber dem armen Dauid vnd an⸗ 
Idern armen Chriften geben? Dauid ank 
wortet: Sch werde bleiben. gerne alhie, 
Sy das der Teufel mit alle feiner Lügen vnd 
8 O Mord an Dauid iſt zu ſchanden worden / 
vnd wird noch heutiges Tages zu ſchanden. Denn / er 
muß ſie bleiben laſſen / vnd ob er ſchon etliche gliedmaſſen 
der Kirchen toͤdtet / So kan er dennoch nicht den gantzen 
Leib / auch nicht die Seelen der Fromen erwuͤrgen / viel 
weniger Gott in der Chriſten Seelen toͤdten / er muß die 
bleiben 
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Pſalm Dauids. 203. 
bleiben laſſen. Wie bleiben ſie? Dauid ſaget: Wwie cin 
gruͤner Olebawm. Merck alhie / wenn Teufel vnd 
Welt euſſerlich Dauid mit Luͤgen vnd Mord verfolgen/ 
ſo wircket Gott in der Seelen / durch feine gnad vnd Geiſt/ 
reichen Troſt vnd Segen / das Dauid gruͤnet vnd bluͤhet 
wie ein ſchoͤner feiſter Olebawm / daraus viel herrlicher 
ſchoͤner fruͤchte komen / Luͤgen aber vnd Mord fein Die 
Preſſe dadurch das Ole ausgepreſſet wird. Wo wird er 
grünen? Dauid ſaget: im Hauſe des HERRN. 
Das merck wol, Alle krafft vnd ſafft / dadurch die Gott; 
ſeligen gruͤnen vnd bluͤhen / erlangen ſie im Hauſe des 
HERRN / da Gott mit feinem Wort vnd Geiſt kreff⸗ 
eig iſt / vnd ſelbſt in inen wonet. Vnd daher koͤmpt es/ 
das der Hellen Pforten wider einen Chriſten nichts ver⸗ 
muͤgen. Darumb iſt vnſere Seligkeit vnd hoͤheſte Leibes 
vnd der Seelen wolfart daran gelegen / das wir ware vnd 
lebendige gliedmaſſen Chriſti vnd ſeiner Kirchen ſein. 
Wodurch werden wir im Hauſe Gottes ware gliedmaß 
ſen Chriſti? Dauid antwortet: Ich verlaſſe mich 
auff Gottes Guͤte jmer vnd ewiglich. Durch 
den Glauben / mit welchem Dauid ſich auff Gottes Guͤ— 
te verleſt ift Dauid im Hauſe des HERRN der Gemei⸗ 
ne des HERRN eingeleibet. Alſo muͤſſen wir auch im 
Hauſe des HERRN aus dem Euangelio Gottes Güte 
hoͤren / auff diefeldige von Hertzen vns verlaffen / nicht zu 
einer Stunde / Sondern’ wie Dauid fager/ jmer vnd 
ewiglich / in alten Noten vnd gefahr Leibs und der See⸗ 
fen, Sofein vnd bleiben wir Gottes Kinder / und werden 
grünen vnd blühen in Gottes Haufe / jmer vnd ewiglich. 
Diß iſt der herrliche Troſt fuͤr alle Gottſeligen. 


Nun ijj Ich 


— — 
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Der Zwey und Funffsigfte 
sch danefe dir ewiglich / denn du kanſts wol ma⸗ 









chen / vnd wil harren auff deinen Namen / * 
Denn deine Heiligen haben freude daran. — 
EC JAuid beſchleuſt diefen Palm mit einer herrli⸗ r 
* chen Dandfagung. Sch Dancke dir ewig—⸗ . 
A SZ», lich, Daraus lerne mit Dauid erkennen / wie = 
= vo wünderlich Gott uns arme Menfchen in fo ir 
* groſſer gefahr / mitten vnder den Teufeln vnd boͤſen Men⸗ A J 
ſchen / erhelt / bewaret / an Leib und Set ſegnet / vnd fein vi 
8* Gericht vnd Straffe vber die Gottloſen geben left / vnd kan 
— dancke jm nicht allein nu / Sondern jmerdar/ fo lang du anti 
hie biſt / vnd darnach in ewigfeit. Denn du kanſts wol MN 
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machen. Alhie ſiheſtu / das Dauid ſich ſelbſt Gott ber 
fihlet / vnd jm alle Sachen heimſtellet / vnd ergibt. Denn 
Gott iſt die hoͤheſte Weißheit felbft/ er weis wol wie erg 
machen fol/ wir aber verfichen nicht feine Weißheit / So 
iſt er from / das cr alles machen wil/ wie es uns gut vnd 
ſelig iſt ond ift auch allmechtig/ das cr alles wie er wil fan 
machen vnd hinaus füren/ da wird jn fein Saul noch 
Doeg an hindern’ Darumb füllen wir jm die ehre geben/ 
das er cs wol machen fan. Vnd wil darren auff dei⸗ 
nen Namen. Merck albie/ weil Gott alles wol machet/ 
alle ding ordnet / vnd in ond durch ons fein Werck verrich⸗ 
tet / das wir jn mie onfer Vernunfft nicht meiftern/ auch 
durch vngedult nicht verhindern / Sondern ſtill fein föllen 
vnd in gedult harren auff feinen Damen. Denny er heiſt 
Gott / onfer Heiland ond Helffer / er wird feinen Namen 
an ons war machen. Denn deine Heiligen haben 
freude daran. Darauf folget endlich/ das die Heiligen 
an den Namen Gottes / das iſt / an Gott felbft/ der vnſer 

Heil 








| 
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Pſalm Dauids. 204: 


N Ali, p @ 

Ä M Heil und Hilffift/ alle freud vnd luſt haben, Alſo nimet 
Il die verfolgung der Ehriften ein frölich ende in Gott / vnd 
ln wird verwandelt in ewige freud ond Seligkeit. 


7 Der Drey vnd Funfftzigſte 


N 

At Pſalm. 

Kun Diefer Pfalm leret/ das alle Menfchen von art böfe vnd ons 

AN: ger die Sünde befchloffen fein / auff das fich Gore feines Volcks 

INN durch Chriftum erbarme. 

Bit Die Thoren fprechen in jrem Hertzen | Esift 

J kein Gott / Sie tuͤgen nichts / vnd ſind ein h 

N greivel worden in jrem böfen weſen / Da iſt BR .: 

Din feiner der guts thu. Ei 
9 Te Thoren ſprechen etc Alhie iſt Erſt⸗ J 






N, lich zu mercken / das der heilig Geiſt alle 
Menſchen / wie fie von Natur in die 
IP Welt geboren werden’ Thoren nennet. 
heim I, Denn es mangelt jnen nicht an der 
9 Wei Weißheit/ fondern am erkentnus 
rd Gottes. Gott fager im Propheten Jeremia: Mein Volck 
BR iſt toll / vnd gleuben mir nicht / töricht find fie und achtens + Cop. 
—4 nicht / weiſe ſind ſie gnug boͤſes zu thun / aber wol thun wol⸗ 
Kalle fen fie nicht lernen. Diefe Thorheit aller Mẽſchen Bat jren 
Blut vrſprung ond Fundament in jrem Hertzen / faget Dauid / 
malen da iſt der groſſe mangel und fchaden/ den wir alle durch die 
ml), Erb Suͤnde vom böfen Geiſt befomen haben, Es erkleret 
gun aber Dauid was es für Thorheit it. Sie fprechen / ſaget 
—* er / in jrem Hertzen / Es iſt kein Gott. Das iſt die 
IN Thorheit der Menfchen/ vnd die rechte ErbSuͤnde / dar⸗ 
sau? aus die andern alle jren vrſprung haben / das Das Hertz des 
in Menfchen feinen Gott vnd Schepffer nicht kennet / * 










Te 
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Der Drey und Funfftzigſte 


A 1 An 



















on, * re 


; Efa: der that verleugnet / mit dem willen vnd allen Frefften von —3 
pr Gott abgewendet / vnd zu allem boͤſen geneiget / dazu ne 
ke Kom. 8 felfchlich / welches Paulus eine Feindfchaffe wider Gore nahftl 
a nennet / geſinnet ift/ ond Daneben fo boͤß vnd widerſpenſtig — 
ie iſt das er Gottes vnd feines Worts / welchs zur Weißheit Ay 
9 vnd Gottes erkentnus fuͤret / nichts achtet. Die Frucht age 


aber/ welche diefe Thorheit des hergens bringet / zeiget sh 


EM 
Hu 


Dauid an/da er ſaget: Sie tuͤgen nichts. Dis if an 


NT 
rs 
ua 


* die Erſte Frucht / das die gantze Natur verderbet / alle —1 
= Menfchen durch Die Sünde vergifftct vnd boͤſe / vnd nicht eat 
= mehr Gott jrem Schepffer/Sondern dem Teufel gleich? A hr 

* foͤrmig ſein. Die ander Frucht / das alle Menſchen / ſa⸗ af 


get Dauid/ darumb cin grewel find worden in jram uf 
böfen weſen / für Gottes augen vnd Angeficht, Es markt m 


En } ee. 








€; Fan ja fein fchreeflicherer jammer fein’ als wenn Gott eis maftiet 
€ nen grewel an Menſchen Kindern hat fie in feinem Zorn amt 
RN verflucht vnd verdammet, Die Dritte Fruche ift/ das 0b man 
en Feiner ft der guts thu. Alhie ift das woͤrtlein feiner ehe 
2; Rom. 3. zumercken welches Daulus zun Römern erfleret / vnd su 
— daraus ſchleuſt / das nicht ein Menſch auff Erden koͤnne huet m 
* Gottes Willen / den er im Geſetz erfleret hat / erfüllen. Pate Pl 
Fr Sie find/ ſaget er allzumal Sünder / vnd mangeln’deg Im, Ann 
; 1. Buch Ruhms den fie für Gott haben föllenDenn/alles dichten tus ytin 
Mofe. 0,0nd trachten des Menſchen ıft böfe von Jugend auff. nem ik 


Gott ſchawet vom Himelauff der Menſchen ri 
Kinder! Das er fehe/ ob jemand klug ſey / li 
der nach Bott frage, u) 
XNRRuid hat cin ſchwer Vrteil gefellet ober alle AR 
5 Menfchen / ober welchem die Welt wil uns il \ 
IHR finnig werden / vnd fich mie grawſamer gez Nr alt 
vwalt da wider ſetzet / Darumb fürter Gott — 
ſelbſt 


— F — 
ee re Wr 


4 





eu IM, 2 —R 






—* 
* 


* 
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Pſalm Dauide. 205. 


. 9) 
Run feloft zum zeugen / vnd fager: Gott ſchawet von Hi⸗ 
{ii mel. Erſtlich ift alhie zu mercken / das gewislich vnd 
ih warhafftigein Gott iſt / welchen die Gottlofen verneinen/ 
rm pnd daser im Himel iſt / wie ons auch Chrifius leret beten. Matrh. 6. 
dr Darnach leret er vns was Gott machet. Er ſchawet / 


UN faget er / auff der Menſchen Kinder. Hie lernen 
Na wir / das Gott nicht muͤſſig iſt / feiner luft allein pfleget/ 
Ne nd der Menfchen nicht achtet/ Sondern das er warhaff- 
tig ond gewislich auff das gange Menfchliche Gefchlecht | 
fihet / vnd genam acht hat. Vor der Sindflut / wie Br 


vrvehe 
N 


km 


an Moſes fchreibet / fihet Gott die boßheit der Welt / und? Buch 

I ſtraffet Die gantze Welt durch die Sindflut. So fihet er Aye- % 

NUN auch Noha / der gerecht ift/ underhelt in. Die grewliche Buc h 

nafik, pnzucht vnd Sünde der Sodomiter fihet Gott / vnd Mofe 18. J 
zum fir affet ſie / Loth aber errettet er. Wornach fihet aber Gott und 19. j 


fo genaw auff die Menfchen? Er ſihet / ſaget Dauid/ 
ob jemand Flug ſey / der nach Gott frage. Merck 
alhie das Gott von allen Menfchen erfordert / ware er⸗ 
kentnus und gehorfam Gottes. Denn das ift dic hoͤheſte 
klugheit vnd weißheit / Gott recht erfennen / vnd nach 
Gottes Willen vnd Geboten fragen / vnd dieſelbigen erfuͤl⸗ 
> fen. Denn / dazu ift der Menfch von Gott gefchaffen/ond 
was Gott im gegeben Dat/ das fordert er billich wider von 


wen feinem gefchepff. | 

a Aber fie find alle abgefallen / vnd alle ſampt | 
N) vntuͤchtig / Da ift Feiner der guts thue / | 
Mm] auch nicht einer. 


© £hie redet Gott ſelbſt / widerholet und beſteti⸗ 
IB? get was Dauid droben durch Gottes Geiſt 
AMS geredet hat. Sie füren einerley wort. Uber 


fie find allg abgefallen. Gott redet von 
D99 allen 





m —— 
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Der Drey ond Funfftzigſte ff 
allen Menfchen in gemein, vnd begreifft in diß woͤrtlein/ m 
alle/ das gantze Menfchliche Geſchlecht / welche von 
Adam vnd Eua geboren ift oder noch fol geboren wers s M 


den / vnd machet fie alle gleich / Darumb widerholet er fo 
offt indiefem Ver dis wort alle/ alleſampt / feiner) 
auch nicht einer / auff das Feiner für Gottes augen für 






dern andern fich zurühmen habe, Durch das wort/ ab⸗ — 
gefallen] bezeuget Gott / das der Menfch / welchen er a” 

nach feinem Bilde erfchaffen / ond fich mit demfelbigen L 

durch feinen Geiſt mit ewiger Lieb verbunden hat / durch Nm 

des Teufels Neid vnd Lift Gott iſt vngehorſam worden/ hf 

vnd durch die Sünde von jm abgefallen / und fich zu den lm a 

Feinde Gottes geſchlagen Dat. Alſo ift das ganke era, 
Menfchliche Geſchlecht abtrünnig/ meinepdig vnd trew⸗ it Di 

loß an Bott worden. Daher koͤmpt das er weiter ſaget: * 

vnd alleſampt vntuͤchtig. Denn / was fan tuͤchti⸗ le 

ges und guts an den jenigen ſein mie Denen Gott fine nik, R 
gemeinfchafft mehr hat / ond die gliedmaſſe des Teufels ae 

worden find? Darumb ſaget er zu letzt: Da ift Feiner R * 

der guts thue / auch nicht einer. Ein arger Bawm Chr 

Math. 7-fan nicht guete früchte bringen / wie Chriſtus ſaget. MIN? 
| Dip ıft alfo das Vrteil der hohen Göttlichen Maieftet/ Ph 
melchs er vber Das gange Menſchliche Geſchlecht der — 
Suͤnden halben fellet / welches wir wol mercken / vnſere N * 
angeborne Suͤnde / blindheit vnd boßheit des hertzens er⸗ eh, 

Fennen/ ons vnter die gewaltige hand Gottes demütigen/ Hal 

vnd zu vnſerm einigen Erlöfer vnd Heiland Chriſto zu⸗ "ie 

flucht haben füllen / auff das er diefen unfern grawſamen "Mn 

Ichaden heile/ vnd an uns erfülle / was er im Jeremia ſa⸗ a 

37. Cap, 4 ray | 66.* 
get: Ich wil ſie reinigen von jrer Miſſethat. hi MG 

| 

Wollen * 
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ü Palm Dauide, 200 

X Woͤllen denn die Vbeltheter jnen nicht ſagen 

laflen & Die mein Bolek freſſen / das ſie ſich W: 

& neeren/ Gott ruffen fie nicht an. i 

wy REN Ott füret ein ernfte klage vber die boßheit als f 

rl NER (er Menſchen / ſoͤnderlich vber die Heuchler 

J RNond Werckheiligen vnder ſeinem Volck. 

| EN Erſtlich nennet er fie obeltheter / die mit 

—T jrem thun wider Gottes Gebot vnd Willen Handeln / A 

MR vnd die fölche Vbeltheter ſein / die jnen nicht fagen laſ⸗ BR} 

a ſen / Diß machet erfilich diefer Vbeltheter Sünde groß/ sie 

8 das ſie ſich nicht wollen in jrer vbelthat weiſen / vnd von a 

MM Gott leren laflen/ bleiben alfo vnd verharren mutmwillig in N 

N J jrer vbelthat. Für ſoͤlcher Suͤnde bewar uns Gott gne⸗ N 

N piglich. Die mein Volck freſſen. Alhie merck mit I‘ 

en fleiß / das diefe Vbeltheter Gottes Volck vnd das Ge⸗ 

PN fchlecht der &erechten freffen. Durch dis wort freflen / 

* welches mehr den wilden Thieren als Menſchen gezie⸗ 

eh met / zeiget Gott an / das gifftige/ Blutdürftige / geigige/ x 

 Yli vnd onerfetliche herg der Tyrannen vnd falfchen Lerer. 4 

TR, Es machet aber jre Tyranney noch gröffer vnd grewli⸗ | 

hi cher/ das fie fölche oben an fromen vnſchuͤldigen Leuten / Bi 

die‘) von welchen Gott felbft alhier mit gar berglichen ſehnli⸗ 1-7 

11 chen worten ſaget: Es iſt mein Volck das ſie freſſen. * 

Mn Warumb aber freſſen fiees? das ſie ſich neeren faget N | 

get Dauid. Das ziel und ende/ dahin alle Heuchler jre Sa⸗ N — 

ee chen richten ift der Bauch / der ift jr Abgott / dem dienen 1 

mehr ſie den verforgen fie/ Darüber freflen fie Gottes Volck/ | 4 

A, vnd feine arme Schefflein/ die fie berauben / würgen vnd Ol: 

nm Ichinden zone alle Barmbergigfeit/wie Gott der HERR aa, 2 

K eröftlich ober folche Frefler im Propheten Jeremia vnd 23. 34 "N, 9 

Ezechiel lager, So thut der Babſt heutiges tages auch’ ? 
n Ooo ij vnd 2: 
— 


ar ** 


— — — 
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Der Drey vnd Funfftzigſte 







Mammon nicht verlieren / vnd dencken gar nicht / das 
Gottes grawſamer Zorn vber jnen ſchwebet / vnd ſein 
Gericht ſie ploͤtzlich vberfallen wird / wie folget: Denn 
Gott zerſtrewet die Gebeine der Treiber. Alhie 
drewet Gott / vnd nennet die groſſen Leute vnd Tyran⸗ 
nen / die vngerechten Amptleute / vnd alle vnbarmhertzige 












vnd in allen Regimenten gehet es faſt alſo / das die groſſen l I 
vnd reichen Frefler die armen freflen/ Sie fauffen / Dan- gem" 
cketiren / prangen / vnd füren ein herrlich Leben von der ya 
ß armen Schweiß und Blur, Gott ruffen ſie nicht an. — 
+2 Alhie iſt die heupt Sünde der Heuchler vnd geigigen an; kan 
+ gezeiget. Sie erkennen Gott nicht vondem fie alles ha; ma! 
ben / fie bitten auch nichts von Gott / geben jm nicht die — 
& ehre/ treiben Abgoͤtterey Gottes lefterung / erdichten fals Ka MD 
E ſche Gottes dienſt. Sölche Leute find cs. mul) 
5 Da fürchten fie fich aber/ da nicht zu fürchten v hun 
x if] Denn Gott zerfiretvet Die Öebeine der It, 
h5 Treiber/ Du macheſt fie zu fehanden/ denn ra N 
r Gott verſchmehet fie. hf 
44 . KG Erck das die Gottloſen / da fie fich billich jrer —1 
€ Nr Sünden halben für Gottes Zorn fürchten mil 
A N —— da ſind ſie ſicher vnd fuͤrchten ſich Nr 
Ex I MNnicht / da fie aber feine vrfach haben zu fürch; ö 
ACT gen / in zeitlichen dingen jre ehre vnd den hrs 
* Bauch betreffend / da fuͤrchten ſie ſich / das ſie den Abgott MN 





NR Befehlhaber auff Erden / die mit gemalt fortfaren / vnd 
= Menfchen Fleiſch freffen / Treiber / Auch heift er die I 
5: Heuchler und Werckheiligen Treiber / darumb / das fie —1 
F mit Menſchen Lere vnd Geſetzen die Gewiſſen der armen —1 
Leute beſchweren / die Seelen zum Teufel treiben / vnd NE 
; den Leib in der Tyrannen hende treiben vnd jagen. = IN 
en 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 
































4 Pſalm Dauids. 207: 
Ki fen Treibern’ welchen Gott fo einen harten Namen gibt / 


MM), | — 

Fa ift er feind / vnd wil jre Gebeine / das ift / jre ſtercke vnd | 

In macht darauff fie trogen/ vnd deren fie/ Die armen zu freſ⸗ | 

in fen / mißbrauchen / zerſtrewen. Du macheft fie zu 4 

Mk fchanden. Merck albie/ das diefe Treiber alfo haushal⸗ vag) 

m len / das es eine Schande ift für Gott und aller Welt/ Br" 

ER vnd fie esnimermehr mit Gott ond ehren verantworten M 
* koͤnnen / vnd weil memand es jnen ſagen darff/ ja muß fie 
noch loben dazu / ſo wil Gott / der Gerechte Richter / jre 48 

sun Schande offenbaren / vnd endlich für allen Engeln vnd —3 

Yun Menfchen fie zufchanden machen. Denn 2 —* A 

MN chmehet fie. Endlich / ob wol die Welt folche Treiber I ER 
" ke — anſetzt vnd anbetet / wie Haman ſich leſt Effher 3. Be 

Tin anbeten / fo find fie doch verfchmehet von Gott / der fievals il 

ar fchendliche verfluchte böfe Leute / verwerffen vnd verſtoſſen | 

7* wil ewiglich. Das iſt das Ende aller Gottloſen / wie ſonſt 

hr die Schrifft und alle Cxempel darin ausweiſen. 


* Ah das dic huͤlffe aus Zion ober Iſrael keme / 
ni vnd Sort fein gefangen Volck erlöfere/ So 
* Wuͤrde ſich Jacob frewen / vnd Iſrael 
ai frölich fein. 

ht ERST SUHF die Geſetz Predigt, die fehr ſchrecklich ift/ 










‚ni folget in diefem Gebet die lichliche Predigt des 
in TE Suangelij von Chrifto / zu welchem Gebet iR 
mu” KW jn fein eigen/ ond des gangen Menfchlichen —J m 
ht Geſchlechts jammer vnd elend / dauon Gott ſelbſt gepre⸗ FJ 
— diget hat / darnach auch das hertzliche verlangen nach gne⸗ A. 
nm diger errettung von allen Sünden / beweget / Das er aus ‚a 8 
mi grund feines herkens wuͤntſchet vnd ſeufftzet alfo : J 
im  Pasdie huͤlffe aus Zion keme. Die Huͤlffe aus Zion 
in! Ooo ijj iſt } i 

R J 

— | 00 EEE 


2* 
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| Der Drey vnd Funffsiafte 
iſt der verheiſſene Meſſias / vnſer HErr vnd Heiland 
Iheſus Chriſtus / Gott vnd Menſch in einer Perſon / nach 
weichem Danid vnd alle Heiligen im alten Zeftament/ 
wie Chriſtus ſaget / mit herglichem verlangen fich ge 
ſehnet. Soͤlchs bezeugt Eſaias da er ſpricht: Saget den 
verzagten Hertzen: Seit getroſt / fuͤrchtet euch nicht / ſehet / 
ewer Gott koͤmpt zur rache / Goit der da vergilt koͤmpt/ 
vnd mil Euch helffen. Woher fol dieſe Huͤlffe komen? 
Dauid ſaget: aus Zion] wie Gott verheiffen hat im 
andern Dfalm / und fol vber Iſrael komen / wie Gott A— 
braham / Iſaac vnd Jacob verfprochen hat. Was fol des 
Mein Ampt fein? Dauid hat zuuor geſaget: Er fol 
Iſraels Huͤlffe fein’ ietz ſaget er: das Gott ſein ge⸗ 
fangen Volck durch jn erloͤſete. Merck das Gott 
ſeinen Son dazu in die Welt geſendet hat das er nicht 
ein Weltlicher Koͤnig vnd Herr fein Sondern fein 
Volck / das iſt / allediean jn gleuben / aus der gefengnus 
der Suͤnden / aus der gewalt des Teufels / von dem eiviz 
gen Tod vnd verdammus erlöfen/ fie gerecht/ zu Kindern 
Gottes / in ewiger freud und Seligkeit machen ſol / wie die 


1. Buch exfte verheiſſung lautet: Der Samen des Welbes folder 
Mofe. 3. Schlangen den Kopff zertretten. Und Netrus faget 
Apoffel Bon Ehrifto zeugen alle Dropheten/ das durch feinen 
gefch : 10. Namen alle die an ir gleuben vergebung der Suͤnden 


entpfangen ſoͤllen. Was ſchaffet aber vnd wircket dieſe er⸗ 
loſunge Go wuͤrde / ſaget er / Jacob ſich frewen / 
vnd Iſrael froͤlich fein. Alhie leret ons der heilige 
Geiſt / das Chriſti erloͤſung allen rechten Chriften die 
durch Jacob vnd Iſrael verſtanden werden / warhafftige/ 
beftendige/ Geiſtliche /Himliſche Freude bringet / welche 
alhie angehet / alle furcht und ſchrecken des ewigen Todes 
vertreibet / vnd dort wird vollkomen ſein / vnd in alle ewig⸗ 

keit 
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Pſalm Dauids. 208, 

keit weren. Sihe / wie der liebe Dauid vnd die Heiligen im 

alten Teſtament ſich der zukunfft Meſſic fo hertzlich ges 
frewet / nach der erſcheinung ſich geſehnet / vnd all jr Troſt 

vnd Hoffnung auff jn geſetzt haben. Nu iſt aber der rech⸗ 

te Meflias / Chriftus der HERR / uns erſchienen / vnd Tıt. 2. 
hat feine Menfchwerdung / Geburt 7 Predigt / Leiden / 
Sterben / Aufferſtehung vnd Himmelfart / durch ſen⸗ 
dung des heiligen Geiſtes vnd groſſe wunder befrefftiget. ge chicht 
Waͤrumb frewen wir ung in diefem hellen klaren Liecht x. Cap. 
des Euangelij nicht viel mehr? Gott aber erbarıne fich 

onfer/ vnd erleuchte durch feinen Geiſt vnſere törıchte und 

trege hertzen / die zu Fleiſches luſt vnd freude/ vnd zu vn⸗ 
glauben/ geneiget fein / das wir auch dieſer erloͤſung / die 

durch Iheſu Ehrifti Blut geſchehen ift / uns von Hertzen 

Fremen, wider die Suͤnde ons der felbigen tröften / Gott 

loben vnd danken. 


Der Vier vnd Funfftzigſte 
Pſalm. 


Dauid leret in feinem Exempel / das alle Chriſten / wenn fie 
berraten vnd von Feinden bis in Tod vnſchuͤldiger weiſe verfolget 
werden / beten / jrer Obrigkeit gewalt vnd vnrecht mir gedult vers 
tragen ſoͤllen fo wird ſich Gott jrer annemen / fie erhoͤren / vnd jnen 
helffen wie er Dauid errettet hat. 


Hilff mir Gott durch deinen Namen / Vnd 
ſchaffe mir Recht durch deine gewalt. 
used‘ Dauid von König Saul verfolget / Buch 
: von denen von Ziph dem Könige verra- Sam. 23. 
Iten / vnd von allen Mienfchen verlaflen 
)J ward, da verzagt er nicht, Sondern ruf 
* Ay Gott / vnd ſpricht: Hilff mir Gott. 
Merck diß fleiſſig / vnd laſſet vns auch in 
ſoͤlchen 








—— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 


























De . 


ER Fr 
















Der Vier und Funfftzigſte 










um Mi 

EL fölchen Nöten im Glauben zu Gore flihen/ und wenn * | 
# „ Menfchen hälffe vnd alle mittel zerrinnen / von Gott —*3 
— Bach huͤlffe bitten vnd gewarten. Go thut Joſaphat der frome —* 
der Cron Koͤnig / da er durch vnzeeliche menge ward vmbgeben. it a 
ı Pr Durch deinen Namen, Alhie fege er die Vrſach. * 
+ ee : Sort leſt fich in feinem Wort nennen, das er ein gerechter it 9 
| 3. Richter / barmhertzig / gedäldig / vnd von grofler gnad a 

kn vnd trew / dazu warhafftig ſey. Darumb ft es billich / das a 
E Gott / feinem Namen vnd verheiffung nach / den vnſchuͤl⸗ af 
SE digen rette / des ruffenden fich erbarme / den Troſtloſen 9 
F troͤſte / den verlaſſenen anneme / vnd den elenden ſchuͤtze / it 
Ef den fchwachen ſtercke / vnd das er das thue durch feineg —— 
Namens ehre willen. Denn alle errettung vnd huͤlffe / die Outer 
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Pfal. 17. 


Gott feinen elenden erzeiget / geſchihet aus gnaden / weil 
Gott ficheinen Heiland nennet aller die jm vertramen/ 
vnd zu dem ende/ das Gottes Name dadurch erfant und 
geehret werde. Sihe / wie handelt Dauid mit Gott ſo fein/ 
vnd gewinnet jn alſo. Wolt Gott das wir dieſe Kunſt 
im Gebet Dauid koͤnten ablernen. Vnd ſchaffe mir 
Recht durch deine gewalt. Dauid begeret eine fölche 


kr Huͤlffe die dem Rechten gemeß iſt / vnd bittet das jm in 
5} Gott durch feine allmechtige / ewige / Göttliche gewalt / Mm 
= (wider welche Saul vnd alle Teufel nichts vermügen) N 
& wolle Recht fchaffen. Weil aber Dauid alhie in Gott nf 
das Recht und gemalt zufamen füget/ fo füllen alle Chris 


ften/ in fonderheit Ehriftliche Könige / Amptleute / ond 
alle die von hoher Dbrigfeie befehl Haben / lernen / das 
Recht vnd gewalt zu famen gehören / vnd nimer in ewig⸗ 
Feit föllen von einander gefchieden werden. In Gott iſt ge⸗ 
walt / aber nicht one Recht/ Recht ift erftlich in Gott / dar⸗ 
nach gemalt. Alfo föllen fie auch feine gewalt one Recht / 
oder wider Das Recht / vben oder gebrauchen/denn *9 
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Pſalm Dauids. 209. 








MR ift inen dazu von oben herab gegeben/das fie jederman ſoͤl⸗ Zohan. 16, | 
An, len Recht fchaffen/ das Recht fchügen vnd handhaben, h 

' HR vnd nicht unterdrücken. Gewalt one Recht ift nicht Goͤtt⸗ “ 
I, lich Sondern Teuflifch / nicht Ehrifilich oder billich / 7 
IN Sondern Tyrannifch. Tyrannen brauchen gewalt one ! 
au Recht, vnd thunnicht was Recht iſt Sondern was jnen 4 
—— geluͤſtet. Chriſtliche Obrigkeit ſoͤllen Gott in dem gleich⸗ ‚a 
hl, förmig fein / vnd jre gemalt brauchen / wie Sort fie braus 

1 chet / vnd wie er jnen befohlen hat / vnd am Juͤngſten Tag 
— rechenſchafft von jnen fodern wird. In Summa / es J 
in heiſt: Schaffe Recht durch deine gewalt / fo brau⸗ | 
du cheftu gewalt recht, J 
Müß « ‚ ’ , : j d | 
I, Gott erhöre mein Gebet / Vernim die rede mei⸗ — 
ll —DX Auid widerholet ſein Gebet / zeiget damit ſei⸗ 1 
an | Na ne Not an / vnd bittet / Gott wolle fein Ge⸗ 

1 — bet / vnd die rede feines Mundes / hoͤren. Le⸗ 

ai >> 7 ret alfo/ ob wir gleich eine rechte Sache wider 

2 vnſere Feinde haben/ fo füllen wir doch darauff nicht tro⸗ 

—7— tzen / Sondern mit dem Hertzen vnd auch Munde Gott 

anruffen vnd bitten / das er aus gnaden vns Recht ſchaf⸗ 

—J fen wolle. 

‚fin Denn Stolke ſetzen fich wider mich / vnd Tro⸗ 

— tzige fichen mir nach meiner Seele / Vnd J 
Im haben Gott nicht für augen/ Sela. 3— 
det EIN Lhie zeiget Dauid an / was er vnd alle Chris a’ 
er | W. sfien für Feinde haben. Denn Stoltze ſe⸗ 

A Ai Wei gen fich wider mich. Der Ehriften Fein⸗ 

* Y N vefind fiols. Won fölchen Leuten verfolget 


Mn: werden / ift gefehrlich denn / bey Stolgen iſt Feine erbars 
4 Ppp mung/ 
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Der Dier ond Funfftzigſte 
mung / ein Stoltzer achtet Gottes nicht / wie folt er denn 
eines armen Menſchen achten? Darnach / faget Dauid, 
kein es Trotzige Leute / die auff jr Gut ond gemalt trogen/ 
vnd Iren mutwillen ausfüren wöllen/ es fen Gott lieb oder 
leid / es ſey recht oder vnrecht. Sie fichen mir nach 
meiner Seelen. Weiter find fie auch Mörder vnd 
Blutgierige Feinde/ die den Ehriften nach dem £chenfics 
hen / vnd gern die Seele mit tödten wolten wenn fie koͤn⸗ 
ten / wie wirs leider erfaren. Vnd haben Sorte nicht 
für augen. Endlich find fie Gottloß / die Gott ver 
achten/ vnd fein Wort mit Füffen treten. Sihe / alfo ber 
ſchreibet ex feine und alle onfere Feinde/ vnd zeiget damit 
an / wie ein bitteres gefehrlichs Leben es ift vmb eines 
Ehriftlichen ehrlichen Mannes geben / fönderlich zu Nor 
fe da Tyrannen regieren / vnd falfche Blutgierige / geis 
9— boͤſe Rethe haben, Wes ſol ſich aber ein Chriſt kroͤ⸗ 
ns 


Sihe / Gott ſtehet mir bey Der HERR 
Ahelt meine Seele. 


Auids Gebet wird von Gott erhoͤret / vnd 
IRA fein Glaub wird von Gott geſtercket. Durch 
N EN das woͤrtlein / Sihe / zeiget er an / das ein 
XSvmnuerſehene wuͤnderliche Huͤlffe jm von Gott 
widerfaren ſey / und das Gott / wen er helffen wil/an 

„„ keine Menſchliche weißheit / euſſerliche mittel / oder einige 

r. Buch andere dinge gebunden ſey. Da Saul Dauid vmb rin- 
Samu— 23. get vnd in ſeinen henden hatte/ ſchicket Gott / das die Phi⸗ 
liſter Saulins Land fallen / vnd in nötigen Dauid zůuer⸗ 

laſſen. Soͤlche wuͤnderliche Huͤlffe und rettung Gottes / 

hat Gott Dauid erzeiget / das wir ons derſelbigen troͤſten / 

vnd an Gottes Huͤlff in keinen Noͤten verzagen ſoͤllen. 

Es 
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Pſalm Dauids. 210. 


A, i 
— N Es muͤſſen albiedie Philiſter Dauids Feinde / vnd alfo 
Mh auch die eraften Feinde den Chriften offt wider jren wil⸗ | 
Oi, fen dienen / vnd jnen helffen / das fie errettet und erhalten m 
NM werden, Darnach faget er weiter: Sort ſtehet mir 
Mn, bey. gerne alhie die krafft des Gebets. Dauid bittet Gott 

Nm vmb Huͤlffe in hoͤheſten Noͤten / ond Gott trit zu Dauid / 

he vnd ſtehet im bey/ wiewol jn Dauid mit leiblichen augen 

ih nicht fihet / das wiederfpiel aber/ der vernunfft nach / für 
dt (ct vnd entpfindet er/ doch gleubet vnd bittet Dauid / vnd 

—RD erfert in der that / das Gott bey jm ſtehet/ Denn / er ſaget 

Eh ehe: Vnd der HERR erhelt meine Seele. At hi 
My hie ſtehet cs klerlich das Cote der KERN bey Dauid ges A: 
Tim ſtanden / jm das Leben erhalten hat/ welche jm Saul und J 
ni alle Teufel nemen wolten/ond hat es mit groſſen Wun⸗ —3 
Alt dernerhalten. Wie nun Gott Dauid beyſiehet / vnd ſei⸗ 4 
R ne Seele erhelt / alſo wil er feiner Kirchen / allen vnd ei⸗ 


nem jeden Chriſten / die jn in Nöten im Glauben anruf— 
fen / beyſtehen / wie er im Propheten Eſaia verheiſſen hat: Efa: 43. 
—* So ſpricht der HERR der dich geſchaffen hat Jacob/ 

vnd der dich gemachet hat Iſrael: Fuͤrchte dich nicht / 
























— denn ich habe dich erloͤſet / ich habe dich bey deinem Na⸗ 

A men geruffen/ du bift mein Denn / fodu durchs Waſſer 

MM, geheft/wil ich bey dir fein/das dich die Ströme nicht erſeuf⸗ 

— fen ſoͤllen / vnd fo du ins Fewer geheſt / ſoltu nicht brennen / 

Keim‘ denn ich bin der HERR dein Gott/ der heilige in Iſrael / “ 

—I dein Heiland. Merck das er ſaget: Ich bin dein Gott / dein * 

n/a Heiland. Iſt er aber onfer Gott und Heiland / vnd onfer J 1 

Ya? getrewer Immanuel, der allzeit bey feinem Volck / im ro⸗ Efa: 7. 1— 

ne) ten Meer / in der Wuͤſten / bey Daniel in der Lewengru⸗ Be 

‚Aue ben bey den Dreyen Mennern im Fewer Dffen / gewe⸗ ‚u — 

A fen ift / vnd jr Leben und Seel erhalten hat / vnd der zu 9 J 

hünt vns allen ſaget: Ich bin dein / vnd du biſt mein / wo ich 3 '$ 

Am) Prpii bleibe Hi: 

—9— J 
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Luc: I0. 


Der Bier und Funfftzigſte 
bleibe da ſolſtu fein / ons fol der Feind nicht ſcheiden / 
warumb feind wir denn fo fleinmütig vnd verzaget? Wir 
ſoͤllen allezeit ons des mit Dauid tröften : Gott ſtehet bey 
mir ꝛc. 


Er wird die boßheit meinen Feinden bezalen / 
Verftöre ſie durch deine trew. 
‚Se Dauid gebetet und gegleubet hat / ſo iſt ee 
ergangen. Denn / Gott hat die boßheit 
NS Dauids Feinden reichlich bezalet / vnd fo 
Iwil er auch allen vnſern Feinden zu feiner 
R zeit all jre boßheit bezalen. Diß füllen fleiſ⸗ 
fig mercken / alle gewaltige / reiche vnd mechtige Leute 
auff Erden. Wie ſie mit armen Leuten handeln / ſo wil 
ſie Gott bezalen / Ein wolgedruckt / geruͤttelt vnd vber⸗ 
fluͤſſig maß wird Gott einem jeden in ſeinen ſchoß geben. 






Buch der Adonibeſech hatte Siebentzig Könige / die unter feinem 
Richter.1. Tiſch / mit verhawenen dawmen an henden und Füflen/ 


Luc. I0. 


Iacob 2. 
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aufflafen/ Sr ward gefangen/ und jm mwiderfur auch als 
[0 / da erfante er Gottes gerechtes Gericht / vnd fagcts 
Wie ich andern gethan hab / ſo hat mir Gott auch gethan. 
Wieder reiche Man Lazaro albie in diefem Leben einge 
meſſen hat / fo miſſet im Gott widerumb aus im ewigen 
geben. Vber die vnbarmhertzigen wird ein onbarmhers 
sig Gericht gehalten werden. Bir müffen aber mit Da 
wid im Gebet anhalten / der da bittet: Verſtoͤre fie 
HERR durch deine trew / und füllen nicht zweif— 
feln/ Gott wird durch feine trew/ wie cr zugefaget vnd 
verheiſſen hat / alle feine vnd feiner Chriften Feinde zerfid- 
ren / denn / er iſt trew / vnd helt was er zuſaget. 


So wil ich dir ein Freudenopffer thun / vnd dei⸗ 
nem Namen HERR danken / Das er 
ſo troͤſtlich iſt. Dauid 
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46 Pſalm Dauids. 21. 









Hr ER eyAnid gelobet Bott das er danckbar fein / und | 
Mi, Kim Glauben an den verheiffenen Meſſiam/ 2} 

h dahin die Dpffer weifen / Gott ein freuden un 
* ) Dpffer thun wil. Alhie ſehen wir / das Das —BÖ 
KU uid / vnd alle gleubigen im alten Teſta— 

ment /jre Dpffer mit Freuden gethan/ vnd nicht alleın 

hai eufferliche Opffer Sondern danck des Hergens geopffert 
Mia haben. Wem haben fie aber gedanckt? Dauid faget : 
en i deinem Namen HERR. Damit feret er / das fie —4 
tn in den Dpffern/ vnd allen eufferlichen Ceremonien/ fich D 
TR Gottes vnd feines heiligen Namens / aus den verheiffuns V 
pn gen vom zufünfftigem Meffia/ im Glauben erinnert has | 
— ben. Dieſer Name Gottes / welcher alle zeitliche und ewi⸗ 
ih ge wolthaten Gottes in fich begreifft / hat fie zu warer —3 
uni herglicher danckſagung erwecket / und auch vnausiprech? I 
J— lichen Troſt in jren hertzen gewircket / wie Dauid ſaget: 
* Das er ſo troͤſtlich iſt. Diß ſoͤllen wir auch lernen/ 
ws, vnd mit gleubigem frölichen Hertzen ons bey dın gedecht- 
era nuſſen feiner Wunder / die der gnedige vnd barmbergige Dal. zır 
Ki HERR bey ons geftifftet hat feines Namens vnd wol⸗ 
ne: thaten aus dem Kuangelio erinnern / von grund vnſers 
Pr Hergensdem Namen des HERRN dancken / vnd ons 
hi diefes feines tröfilichen Namens wider die Cünde/ den 
ke ewigen Tod ond alles Vngluͤck / dasder boͤſe Feind vber 
ma’ ons vnd das ganke Menfchliche Geſchlecht aefüret / a 
—1 frewen / denn / es iſt doch kein ander Name dem Menſchen Apoftel —4 
Im gegeben’ darinnen wir föllen felig werden / als im Namen geſchichi. ih; 
Am Iheſu. 4. Cap. 
4 Denn du erretteſt mich aus aller meiner 
r tot / Das mein Auge an meinen Fein⸗ 
Mn den luſt ſihet. u | Aus 
N Pppijj Hie J 

V na 


——— 
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Der Bier und Funfftzigſte 
en. 8 zeiget Dauid an / worin Gottes Name 
M oo troͤſtlich und zu loben iſt. Den du erret⸗ 
„teft mich, Merck albie auff dis woͤrtlein/ 
Du / dennver gibt Gott alleine / der fo einen 
troͤſtlichen Namen fuͤret im heiligen Euangelio / die chre/ 

vnd ſich nicht ſelbſt / oder einiger Creaturen / das er errettet 

iſt. Alſo iſt vnd heiſt Gott ein Erretter / Erloͤſer oder Hei⸗ 

land Dauids vnd aller gleubigen. Woraus errettet Gott 2 

Dauid ſaget: aus aller meiner Not. Mecck alhie 

das woͤrtlein / aller / denn / Gott errettet Dauid vnd vns 

nicht aus einer / Sondern aus allen vnſern Noͤten Leibes 

vnd der Seelen. Wer Fan alle Not und gefahr dieſes elen⸗ 

den / mühefeligen Lebens / mitten onter der boͤſen Welt 

“RE Ba vnd Teufels Rindern / in fo groffer unfer ſchwacheit vnd 
ul, gebrechligfeit bedenken Wer Fan die Geiftliche Not und 

Ä gefahr / damwir mit Leib vnd Seel vnter der Sünden, 

| Gottes Fluch und Zorn/ des Teufels gemalt und Tyrans 

| | ney / gefangen ligen/ verſtehen / vnd in fo grofler angebor; 

t ner blindheit vnd boßheit des hertzens gnugſam betrach- 

Be sen? Aus diefen Töten allen errettet uns Gott aus gna⸗ 
Ben | den / durch onfern erewen Heiland Iheſum. Solten wir 

| 2 3. nicht auch billich ons diefes fromen HERRN undfeines 
ih troͤſtlichen Namens von Hersen frewen / jn rühmen / lo⸗ 
9 ben / ehren vnd preiſen? Es wer ja billich / das wir ſoͤlchs 
—90 vnſer gantzes Leben durch vnd durch theten. Vber dieſe 
mi gnedige errettung bemeifet Gott Dauid vnd uns mehr 
BAER HN guts/ Denn Gott macht, das mein Auge) ſaget Da 
J— uid / an meinen Feinden luſt ſihet. Merck alhie / wie 
vberſchwenglich Gott mehr thut / als wir armen Men⸗ 

| 7. Buch chen verftchen oder wüntfchen koͤnnen / Denn/ er vbet 
ni Mofe. 3. ach Rache an Dauids Geiſtlichen vnd Leiblichen Fein 
f 3 | DR Cap. den / 
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Pſalm Dauids. 212, 


den / zerſtoͤret fie und jr Reich/ nimet die gefengnus gefanz Ephef. 4. 
gen / leget fie zum Schemel feiner vnd aller gleubigen p/al: ze. 


Fuͤſſe / das Dauid vnd alle gleubigen mie jren Geiftli- 
chen augen an der groffen vnausfprechlichen Güte / gnad 
vnd Barmhergigfeit Gottes / dadurch er feine Kirche erretz 
tet / vnd durch fein Gericht alle Feinde bie zeitlich und in 
alle ewigkeit vertilget / hertzliche luſt ſehen. 


Aus dem Fuͤnff vnd Funfftzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Iſt ein Betpſalm / dem vorigen gleich / wieder die Feinde vnd 
Verrether Dauids vnd aller Chriſten. 


Gott hoͤre mein Gebet / vnd verbirge dich nicht 
fuͤr meinem flehen. 

Merck auff mich / vnd erhoͤre mich / wie ich ſo 

kleglich zage vnd heule. 

— QNAuidbittet / vnd widerholt Vier mal mit 


zer N N groffem ernſt und einer / das Gott fein 
A 







N AN h Geber hören / für feinem flehen fich 
uw | I nicht verbergen / auff jn mercken / vnd 
I, in erhören wolle. Daraus erfeheinet/ 

"I pie Dauids Glaub ift angefochten 
worden / dieweil er bittet / Gott aber fo lang verzeucht / 
vnd feinen Feinden alles nach wuntſch gehet / fein jammer 
vnd elend aber jmer wechft vnd zunimet / fo duͤncket jn 
Gott wolle nicht hoͤren / nicht ſehen / mit dem Hertzen 
nicht auff mercken / vnd mit gnaden nicht erhoͤren. Diß 
find treffliche ſchwere Anfechtungen / die Dauid fo hart 
zu ſetzen / das er kleglich heulet vnd zaget / wie er alhie ſelbſt 
ſaget: wie ich ſo kleglich zage vnd heule. Was iſt 
elender als heulen? Vnd dazu kleglich heulen? Was iſt 

grewlicher 


m 
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Aus dem Fünff und Funffsiaften 
grewlicher als Zagen / da Troft und Hoffnung das Mens 
ſchliche berg verlaffen woͤllen ? &s left aber der frome ge 
trewe Soft Dauid ond feine liebe Kinder in fölche Not 
vnd Anfechtung fomen vnd geraten/ nicht aus Zorn vnd 
vngnad / fondern aus herglicher Wäterlicher Lieb, Denny 
dadurch wird Dauid gedrungen Gott zu fuchen/ond deſto 
ernftlicher im Glauben zu Gott one vnderlaß zu ruffen / 
wie er felbft ſaget: 
Sch aber wil zu Gott ruffen Vnd der HERR 
wird mir helffen. 
Des Abends / Morgens vnd Mittags wil 
ich £lagen vnd heulen / So wird cr meine 
ſtimme hören, 







EN Auid fihee in fölcher anaft vnd Not auff 


uw Gottes Willen / vnd was Gott durchs Creug 
XM an jm fucht ond wil / das wil Dauid auch. 
8Es muß ein Chrift mit feinem Willen Got: 
es Willen gleichförmig werden / darumb faget er: 
u 8 
Ich aber wil zu Gott ruffen. Er ſaget nicht: Ich 
wil verzagen / mit Gott ins Gericht gehen / von jm ab⸗ 
weichen / jn leſtern / bey den Creaturen huͤlffe ſuchen / di⸗ 
ſputiren ob ich erwelt oder verworffen / ob ich wirdig oder 
vnwirdig bin. Der keins ſaget er / Sondern / weil mich 
Gott durch Creutz vnd angſt zu ſich fordert / vnd wil das 
ich jn anruffen ſol / ſo wil ich ruffen. Alſo hat Chriſtus 
am tage ſeines Fleiſches auch gebetet / vnd flehen mit ſtar⸗ 
ckem geſchrey vnd threnen geopffert / zu dem / der jn vom 
Tod konte aushelffen / vnd iſt auch erhoͤret / darumb das 
er Gott in ehren hatte. Gott wil durchs Creutz ernſtlich 
Gebet im hertzen erwecken / das man zu Gott ruffe/ feine 
Not klage / vnd nicht ablaffe zu heulen, a 
auid 
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kun Pſalm Dauids, 213, 
Kin Dauid weiter: Des Abends / Morgens vnd 
hi Mittags wil ich klagen vnd heulen / Damit leret er 


Ale, ons in feinem Exempel / das wir / wie auch Chriftus ges Zue. 22 

Ni beut / allezeit ond on vnderlaß beten füllen / im Glauben 

tum und Gedult beftendig mit dem Gebet anhalten / vnd ons ar 
Mon nicht von dem Gebet / durch feine anaft / anfechtung / | Br 


fchmergen vnd heulen abſchrecken laffen / Denn / Gottes 
verheiflung fönnen nicht feilen, Auff diefelbigen gründet 






N Mh 

—* ſich Dauid mit feſtem Glauben / da er ſaget: So wird J 

n er meine ftimme hören, Merck alhie / das Danid / al 

LU da er mitten in Vngluͤck vnd im Tod ſtecket / Feine Huͤlf⸗ Pi 

Man fenoch Troft mie feinen Fünff Sinnen fehen vnd ent BR .. 
pfinden kan / ond doch gleubet der HERR werde jm helf⸗ PIE: 

58 fen / er werde feiner verheiſſung nach jn erhoͤren. Sihe/ +. 

ll) alfo wircket und vermehret Gott in Dauids ond feiner lie⸗ B 

dur ben Kinder bergen / mitten in Hellifcher anaft 7 Demut / 

old Hoffnung’ Glauben / Anruffung/ welchs man in einem 

en Steifchlichen Bergen / das mie Weltlicher Freud und 

mt Fleiſchlichen Lüften oder Lieb der Creaturen beſeſſen iſt / 

ut! nichtthun Fan. Was ende aber erlangen Dauids Anz 

60 fechtung? 

Hi Er erloͤſet meine Seele von denen / die an mich 

ſiſen woͤllen / vnd ſchaffet jr ruhe / Denn jr iſt 

wer viel wider mich. 

in NOS Lhie finder fich in der that/das der Glaub / wie 

‚A SEE die Epiftelzun Hebreern ſaget / eine gewiſſe eo: 72 

ni \ Szʒzuuerſicht ift/ des das man hoffet / vnd nicht 

* * zweiffeln an dem / das man nicht ſihet. Denn/ 

a Dauid ſihet die Erlöfung nicht / vnd dennoch hat er fie 

3 aus erkentnus Goͤttlicher Guͤte / gnad vnd Barmhertzig⸗ 

dur keit im Glauben und Hoffnung / fo gewis / das / da er 


Daq zuuor 
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Aus dem Fünff vnd Funffsigften 













zuuor geſaget hat : Er wird mir helffen: Da fageter jetz: pen 
Er erlöfee meine Sede/ Er febaffet jr ruhe. Er ir“ 
löfung hat er/ vnd ruhe feiner Seelen/von allen Feinden / ji 5 
mitten in angft vnd vnruhe. Denn / das er geiblicher ficht- il „ 
barer weile nicht hat / dasfelbe hat er onfichtbarer Geiſtli⸗ nn 
cher weile im Glauben aus dem Wort Gottes. Wie felige — 
Leute ſolten wir ſein / wenn wir mit dem lieben Dauid in pad 
Noͤten / mitten onter onfern Feinden Erloͤſung / mitten in in! 
| Sünden Gerechtigfeit / im Tod das geben / durch den ii 
| Glauben an Bott aus feinem Wort ergreiffen vnd faflen, nid ot N 
vnd in fefter zuuerſicht und ungesweiffelter hoffnung vns Nine 
daran halten/ uns darin frewen vnd troͤſten / vnd alle Fein⸗ Ham! 
de Tot Vngluͤck vnd Tod verachten fönten. Wir müf rk 

fen es fernen von Dauid / vnd Gott vmb den heiligen Geiſt ua 
| bitten / das er Glauben und Hoffnung in onfern Hertzen UN 
4 erwecke und erhalte / damit wir nicht an diefen ſichtbarli⸗ MALEN! 
! chen entpfindlichen Dingen / wie uns die Vernunfft leret / Kalt 
befleben bleiben/ Sondern hindurch zu Gott dringen / vnd ng mn 
| nicht.zweiffeln/ was wır durch den Glauben aus der leben; end | 
— digen Duelle Goͤttlicher Güte / die er aus gnaden in ſei⸗ int 3 
ei nem Wort ons eröffnet / ſchepffen vnd faflen/ das haben Ne) 
ia wir fo gewis/als wenn wir es mie geiblichen Augen ſehen. Carat In 
—— wi lt de} 
ide Gott wird hören] vnd fie demuͤtigen / der alle nun. 
if) weg bleibet/ Sela. Kant 
3 Denn fie werden nicht anders | vnd fürchten Ei 
sam Gott nicht. Mina 
Jeſe Wort: Gott wird hören / vnd fie oa 
| | N I demuͤtigen: zeigen Flerlich an / das er von * d 
34 Fzukuͤnfftiger vnd doch gewiſſer Erloͤſung vnd Ber 
IN SI Straff ſeiner Feinde redet. Merck aber / das a 
0 er Gott den Titel gibt / vnd nennet jn einen Gott der ewig nu. A 
Ah bleibet- ul 
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Pſalm Dauids 214, 
ih | bleibet / vnd eröftet alfo fich ſelbſt und vns alle in vnſerm 
| elend / das wir einen Gott haben / der allmechtig und ewig 
iſt / vnd wie der König Nebucadnezar ſaget / der. allerhoͤhe⸗ Dan: 4 
ER fie iſt / der ewig lebet/ des gemalt ewig weret. Sein Reich Cap. J 
a weret für vnd für/ gegen welchem alledie auff Erden wo⸗ a 
en nen alsnichts zu rechnen find/ Er machts wie er wil / bei⸗ 4 
* de mit den krefften im Himel / vnd mit denen fo auff Erz — 
ik den wonen / vnd niemand Fan feiner hand weren / vnd Zu J 
im ſagen / was machftu? Dieſer ewige Gott / ſaget Dauid/ 
wird vns hoͤren / vnd alle vnſere Feinde demuͤtigen. J 
ko. Diß merck wol/ darumb fege er dis woͤrtlein / Sela / da⸗ 4 
Mm zu. Zum Andernfegter die Vrſach / warumb Gott Das 
* uids Feinde werde demuͤtigen. Erfitich/ D enn ſie wer⸗ 
im den nicht anders / vnd wollen fich nicht beffern / fie 
im fih find gar verftockt in jrem Gottloſen vnbußfertigem geben / 
m da ift feine verbefferung zu hoffen. Diß ift ein grewlich 
Hr ding/ wenn Leute fo tieff in Sünde vnd Gottloß weſen 
p verfincken/ das alle Hoffnung der beflerung aus iſt / da 
fan Gottes * vnd Straff nicht ausbleiben / das iſt ge⸗ 
wis / ſaget Dauid / darumb weis ich / ſie muͤſſen herunder. 
Darnach ſaget Dauid: Sie fuͤrchten Gott nicht. 
Diß iſt die Vrſach jres verſtockten Hertzens / das ſie Gott 
nicht fuͤrchten / darumb verblendet ſie alſo der boͤſe Geiſt / 
regieret vnd fuͤret ſie aus einer Suͤnde in die ander / das ſie 
nimer in ewigkeit daraus kommen koͤnnen. Solchs erkle⸗ J 
ret er in folgenden Verſen / vnd ſaget / das ſie Bluthunde Ka 
fein’ die Friedfamen würgen/ meincidig / trewloß / falfch | 
aM vnd betrieglich fein. So find auch heutiges tages Chris 
er fi ond feiner Kirchen ‚Feinde. Wie Gore aber fölchen N 
Leuten zu Dauids zeiten nicht lange zufehen koͤnnen / al 
wm Sondern fie vertilget hat Alfo wird er fich feiner armen ; 
* betruͤbten Chriſtenheit in dieſer letzten zeit auch erbarmen / 
Daaij vnd 
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Aus dem Fünff vnd Funffsigfien 4 
vnd ſoͤlchen vnbußfertigen / Gottsuergeſſenen / meineidi⸗ | * 
gen / falſchen / verreteriſchen hauffen ſtuͤrtzen. Wie föllen 
aber wir mitler weil ons halten? et 


—8 





Wirff dein anliegen auff dan HERAN! | ir! 
der wird dich verforgen/ond wird den Ge⸗ ei“ 
rechten nicht ewiglich in vnruhe laflen. ur 

I) ift ein heilfamer ſchoͤner Spruch darin 9— 
der heilige Geiſt vns leret / wie wir vns in al⸗ al 


Flen onferen anliegenden roten fchicken föllen/ Anke 
Sdamit dieſelbigen ein gutes feliges ende gewin⸗ Mi 
nen/ Vnd gibt vber alle maß reichen Troſt. Erſtlich ſa⸗ nm 
geter: Wirff dein anliegen, Alhie iſt Gottes ernfter in 9 
befehl / das ein Chriſt / wenn er in ſeinem oͤrdentlichem | 


Mm 

Stande und beruf all fein thun in warer Gottes furcht/ 2. 

zu. chren Gottes vnd gemeinem beſten / verrichtet / vnd dar⸗ Mt 

über vom Teuffel vnd boͤſen Leuten verhindert / beſchwe⸗ Me 

ret / verfolget / oder aber fonften angefochten wird/alle feine ihn * 

Sorg vnd anliegen nicht bey ſich behalten / ſich nicht wie if Ir 

Heiden damit plagen/ martern vnd zu todt bekuͤmmern —7* 

* ſoͤlle / ( Denn ſoͤlches iſt eine grauſame Suͤnde wider diß i a 
5; Gebot /) Sondern fol durch ein ernftes gleubiges Gebet / 
Er mit einerigem hergen/ alle feine anliegende Sorg von fich che 
M/HIIM ALL) 


werffen. Wohin aber: Auff den HERN / ſaget a 


Dauid, Alfo weiſet / leitet und füret der heilige Geiſt alle hilf 


ar Mir. } 
re Ps u, 









betrübte bekuͤmmerte Hertzen zu dem allmechtigen Gott / Ma 
F der Fan alle vnſere Sorge tragen. Im gebuͤret die Sor⸗ An An 
je ge / ons nicht/ wir fein viel zu ſchwach / wir Fönnen nicht — 
durch vnſer eigen vermuͤgen vnd weißheit vns aus Sor⸗ ATEM 
Kr gen helffen /fterben vnd verderben müffen wir darunter Ähm 
A ohne Gottes huͤlffe. Beten vnd werffen ift unfer Ampt/ N 
5 Gottes Ampt ift/ onfere Sorgen annemen. er Kiki: 
er weiße 


| 
— 
u 


h } 
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Pſalm Dauids, 215, 


8 weiſet der frome trewe HERR in dem/das er feinen Marh. 
R Son fendet/ der gebeut vnd ſaget: Komet alle zu mir die zz Cap- J 

jr muͤheſelig vnd beladen ſeit. Iſt das nicht ein fromer u 
AN HERKRver aus grundlofer Liebe gebeut/das alle Men⸗ 9 
th fchen mit gleubigem Hertzen zu jm komen / vnd alle jre 
| x Sünde, Sorg / beſchwerung / angft/ Not und anliegen/ ah 
1 föllen von ſich auff jn legen vnd werffen? Wer wil ſich —4 
V— nun daruͤber bekuͤmmern / ob jm gleich viel Sorgen zuſte⸗ KR 
fen hen? Ein Chrift weis wohin fie gehören/ nemlich auff 4 
9 ven HERRN. Darauff folget weiter die tewre und werde 4 
Kl Verheiſſung / daer faget: Der wird Dich verforgen. Ey 
On Dip iſt der Troſt. Gott wilaller Chriften anliegen auff N 
u fich nemen / vnd fie mit feiner gnad / Huͤlff / Troſt vnd bei⸗ el, 
pe ſtand durch feinen Geiſt verforgen/das alle Anfechtung/ —3 
* vnd alles Creutz / ſol ein froͤliches ſeliges Ende gewinnen. 4 
—2* Alſo ſaget Chriſtus auch: Komet / ich wil euch erquicken. Marh. m J 
—* Merck das er ſaget: Ich wil. Dieſes allmechtigen 
m HEREN WBillen fan feine Creatur wiederſtehen oder vers 

hindern’ darumb koͤnnen alle Zeuffel diefe Verheiſſung 
der nicht vmbſtoſſen. Petrus wolte gern diefe Verheiſſung 
—J uns wol einbilden / da er fie wiederholet vnd ſaget: Werffet x. Per. s. 
u alle eiver Sorge auff ven HERrn / der forget für euch. 
I! em: Der HERR weis die Sottfeligen aus der Vers 2. Per. 2. 
en fuchung zu erlöfen. Sihe / wie reichen Troſt gibt Gott / 
yy vnd machet ſich vns betruͤbten Menſchen mit ſeiner gnad 
ar vnd hülff verpflichtet/ wenn wir nur Diefelbige nicht durch —9— 
ar vnglauben / vngedult / und andere Suͤnde / wolten verach⸗ 1 
ini een vnd ausfchlagen/ vnd aus vermeffenheit und eigener —8 


por Weißheit und Krafft / jm in fein Goͤttlich Ampt fallen. 
Weiter fager er: Vnd wird den Gerechten nicht 
mil ewiglich in vnruhe laſſen. Merck allhie / ob Gott 
mil gleich für ons forget Jo muß doch das liebe Creutz auff Er; 
14 Dagii den 





— — — 
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Aus dem Fünffond Funffgigften 



















| den bey Gottes Kindern bleiben. Die Gerechten müffen w 

Hiob, vnruhe haben / allhie auff Erden ift Fein friede/das Leben iſt Pi 

7. Cap. ein ewiger Streit / daruͤmb ſaget Chriſtus im Matthao: 

Matth.a. Nemet mein Joch auff euch / lernet von mir / ich bin ſanfft⸗ at 

mutig und von bergen demuͤtig. Es ift aber tröftlich/ das Er 

Chriſtus faget : Unter dem Ereutz werdet je ruhe für ewre mm" 

Seele finden, Auch ift mein Joch / ſaget Chriftusfanfft, —10 

vnd meine Laſt iſt leicht. Weil durch den ſchmack Goͤtt⸗ be 
7 licher gnaden/aus dem Euangelio/alle Sünde vnd furcht Mi Ki 
= des ewigen Todes in einer gleubigen Seelen verſchwin⸗ —— 
— den / vnd der gnaden Gottes weichen muß / So muß auch — 
F die vnruhe / ſaget der heilige Geiſt / nicht ewiglich weren. er . 
w Merck dis woͤrtlein/ nicht ewiglich / Denn / darin if *— 
2 Cap. 14. alle krafft. Gott ſaget im Propheten Eſaia auch alſo: nl 
= „sch habe dich in einem Fleinen Augenblick verftoffen aber elle 
E mie groffer Barmhertzigkeit und ewiger gnad wil ich mich —9 
J dein erbarmen. In Summa / auff kurtze vnruhe der Chris 7 
—* ſten folget ewige ruhe / vnd ein ewiger Sabbath / das dieſer hr 
ge Rom. 8. ʒeit Leiden nicht wert ift der Herrligkeit die anden Chris u — 
— ſten fol offenbaret werden. Wie wirds aber den Gore ” ec 
— loſen gehen? — 











an ai 










Aber Gott du wirſt fic hinunder fioffen in die 








: Inlt ana #4 
IHNIS I 
* 


anche 


as tieffe Gruben / Die Blutgirigen vnd fal I 
% ſchen werden jr Leben nicht zur helffte brin. Ay 
% gen) Sch aber hoffe auff dich, Chi, 
‚t bdbie iſt das ende aller Gottloſen angezeiget / Mrd 
= B als nemlich/ das fie Gott felbft hinunder Sala 
Re 1 ſtoſſen wird in die tieffe Gruben. Das ift der INT 
F >70 abgrund der verzweiffelung/ darin die Gottlo⸗ — 
J Cap. zu. fen / wenn jre Suͤnd auffwachet / verſincken / darauff fols — 
X get der ewige Tod vnd verdamnus / wie Eſaias faget : N 
Die * 
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2 Yfalm Dauids. 210. 

N Die Grube ift von geftern ber zu gerichtet/ tieff und weis 

nt gnug / fo ift die wonung darin Fewer vnd holg die menge/ 

Ken der Athen des HERRN mwirdfie anzuͤnden wie cin 

" Schweffelſtrom. Mitler weil aber / weit die Gottloſen 

a wuͤrgen und tdten die Schefflein Chriſti / troͤſtet er wei⸗ 

ein ter / vnd ſaget: Die Blutgirigen die jre luſt haben 

—* vnſchuͤldig Blut zuuergieſſen / vnd die falſchen / die mit 

Minh Luͤgen / betrug vnd liſt / die Fromen vnterdruͤcken / die wer⸗ 

kn den jr Leben nicht zur helffte bringen. Allhie zeiget J 
Km er an/das die Gottloſen die gedanken haben/das fie lange W 
til woͤllen leben / vnd machen gewaltige/biutige und grewliche Rt 
J anſchlege wider die armen Chriſten / welche fie mit 

—* Falſcheit decken. Aber der heilige Geiſt ſaget / das / ob ſie —F 
* wol Gott leſt zu zeiten lange toben / ſo iſt doch jr Leben N: 


voller furcht / ſchrecken / vnruhe / angſt vnd qual/ vnd errei⸗ 

chen doch nicht das Ziel dahin ſie jr Leben vnd thun gerich⸗ 

tet haben / Sie koͤnnen nicht halb ir Leben und ſre Moͤrde⸗ 

rifche anfchlege ausfüren vnd vollnbringen. Pharao erz2. Zuch 

ers ftichee mie feinen anfchlegen im roten Dieser. Es feilge Hofe 14. 
J Saul / Achitophel / Abſolon / und allen Feinden Dauids. r. Buch 

Julianus iſt falſch vnd Blutgierig. Sennacherib leftertSama. 37. 

grewlich Gott / vnd drewet Gottes Stadt und Volck mit. Buch 

gewalt zuuertilgen. Da ſoͤlche gedancken in jren falichen Sara. 77. 


ann Blutdurſtigen bergen nur auffgehen / ift jr Leben zum enzze. Cap. 
in de / fie kommen fchendlich vmb / vnd bekennet Sullanıs/Tpeodo J 
das Chriſtus jn vberwunden / vnd alle feine blutige ans ,,, Zuch —9— 


ſchlege zu nicht gemacht habe, Von Antiochio der Juͤden Cap. "el 


nu Feind / ſaget die Schrifft/ das er fehr erſchrack vnd hoch ber, zuacha. 
ME truͤbt ward/ ſich nieder legt / vnd für Leid kranck ward / das Cap. 
9— ſein fuͤrnemen wider die Juͤden nicht geraten war / vnd 

amt klagt fich hefftig. So lang / faget er/ alsich regiert hab/ 


nu hab ich freud vnd Sieg gehabt / Ach wie hat fichs fo gar 
Mu? | mie 
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Aus dem Fünff und Funffsigften 
mie mir verkert. In dieſer verzweiffelung ſtirbt der Blues 
durſtige wuͤtericht jemmerlich dahin. Diefe Erempel ers 
kleren diß Vrteil Gottes’ vnd geben einen herrlichen 
Troſt / welchen der heilige Geiſt allen betrübten Chriften 
wil einbilden. Weil er aber der Vernunfft zu wider ift/ 
leret Dauid / wie wir jn recht gebrauchen föllen/da er ſaget: 
Sch aber Hoffe auff dich. Alhie merck / das dis Vrteil 
vnd Gericht Gottes nicht Fan geſehen noch empfunden 
werden/ als allein in der Hoffnung vnd im Glauben an 
Gott. Daruͤmb hoffe auff Gott / und harre mit Gedult / 
ſo wirſtu ſehen / vnd in der that darnach befinden / das Gott 
an dieſen Falſchen vnd Blutgierigen ſein Vrteil war 
machet. Denn / wenn ſie am grauſamſten toben / ſo ſind 
ſie jrem zeitigen vnd ewigem vntergang am aller neheſten. 


Aus dem Sechs vnd Funfftzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Dieſer Pſalm iſt auch ein Betpſalm wieder die Feinde vnd 
verfolger der vnſchuͤldigen Chriſten. 

Gott ſey mir gnedig / Den Menſchen wollen 
mich verſencken / teglich ſtreiten ſie vnd eng⸗ 
ſten mich. 

Meine Feinde verſencken mich teglich / Denn 
viel ſtreiten wider mich ſtoltziglich. 


Det ſey mir gnedig. Da Dauid fuͤr 
Saul in der Philiſter Land geflohen / 
vnd zu Achis dem Koͤnige zu Gath ge⸗ 
bracht ward / vnd allenthalben nichts 
Sy denn höhefte gefahr vnd den Tod für 
(8 augen fabe/da ruffet er zu Gott / vnd bit⸗ 
tet: 
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Pſalm Dauids. 
urn tet : Gott ſey mir gnedig. Dis füllen wir lernen von 


D Dauid / das wir in allen Noͤten / vnd für allen dingen/ a, 
—V Erſtlich vmb Gottes gnad bitten. Denn / ob wol Dauids ur 
un F | haben j erfolgen / So hat doch af 
Fi Feinde fein vrſach haben in zu verfolg h | 
Ma Gott allzeit fug vnd Recht Dauid vnd uns zu ſtraffen. 

Wr, Wo nun Gore mit ons wil zuͤrnen und vngnedig fein / ſo 


fein wir gar verlorn / wo wir aber Gott vmb gnad anruf⸗ 
fen / vnd dieſelbige erlangen / ſo kan aller Welt Zorn vnd 
Mer vngnad / wie boͤſe vnd gifftig auch Diegeute und alle Teufel 
ei ſein / vns nicht fehaden. So beten alle Heiligen / vnd Das 
wo uid auch: Ach HERR erhöre mich Ach HERR [ey 


1 Lu, T . - e . 

a mir gnedig. Darnach fegt er die Vrſach / vnd fürct feine 
nt groffe Not unferm lieben Gott zu Gemuͤth / denn / Gott 
NUR wil/das wir onfer anliegen für jn bringen / vnd von vns 


’ auff jn werffen föllen. Darumb faget Dauid: Men⸗ 
IN ſchen wollen mich verſencken / ſie ſtreiten vnd eng⸗ 
ſten mich / vnd damit er ja ſeine groſſe gefahr eigentlich 

anzeige/ widerholet er das wort verſencken vnd ſtrei⸗ 

| ten / vnd ſetzet dazu / teglich ſtreiten ſie/teglich enaften 
nike fie mich. Darnach viel ftreisen wider mich. Endlich/ 
pin ſtoltziglich fireiten fie. Zeiget damit an/ das er nimmer 
| ruhe vnd fried hab / nimmer ficher fey/ vnd nicht einen 
Feind / Sondern vnzehlich viel habe / vnd dazu nicht 


„lid? ‚ 
Hi Ichlechte, Sondern mechtige vnd troßige Feinde/ vnd bil⸗ 


i dee alhie gan fein das Leben eines C hriften ab / wie ob Cap.7. 
J ſaget: Muß nicht der Menſch jmmer im Streit ſein 
ur‘ auff Erden. 


M Mir r s e \ 

—1 Kenn ich mich fürchte/ Soboffeich auff 

fu! dich. | 
mi Rrr Erſtlich 
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lohan. 
Cap. 10. 


Aus dem Sechs und Funffsiaften 
We Rſtlich zeiget er alhie an/das er fich in groffer 
gefahr fürchter/ wie denn fölches die Natur 
mie bringet. Denn / die Heiligen find niche 
197 kloͤtzer wie wir auch am Exempel Chriſti ſe⸗ 
hen / vnd ein jeder ben fich felbft befinver, 

Darnach leret vnd troͤſtet er/ was wir in fölcher furcht 
thun föllen/als nemlich/nach Dauids Exempel füllen wir 
auff Gott hoffen. Denn/das find Dauids wort : Wenn 
ich mich fürchte / So hoffe ich auff dich, Dißiſt 
die edle/ ſchoͤne / vnd doch die ſchwereſte vnd höhefte Funft, 
die ons nicht Fleiſch vnd Blut / Sondern Gottes Geift 
muß leren/ in hoͤheſter gefahr und mitten im Tode auff 
Gott / wie er von ons fölchs begert/ hoffen. Denn Goit 
hat Teufel / Tod / Welt / vnd alle Creaturen in feinen hen. 
den / er kan vnd wil helffen / troͤſten / erretten / wo wir nur 
gleuben vnd beten. Seit getroſt / ſaget Chriſtus / ich habe 
die Welt vberwunden. Hat er fie vberwunden / waruͤmb 
fürchten wir vns fuͤr der Welt / die Chriſtus uns zu que 
vberwunden hat/ vnd den Fuͤrſten der Welt / verfchon ge 
richtet ft? 

Sch wil Gottes Wort ruͤhmen / Auff Gott wil 

ich hoffen / vnd mich nicht fuͤrchten / Was 

ſolt mir Fleiſch thun 
LEER leret woraus die Hoffnung in feinem herz 
AND ) tzen entſpringet. Dauid ſaget: Ich wil 
Dort Wort ruͤhmen / Auff Gott 
owil ich hoffen / damit leret er / das Hoff— 
nung auff Gott in ſeinem hertzen aus Gottes Wort / vnd 
nicht aus ſeinem Fleiſch vnd Blut / oder der Vernunfft / 
jren vrſprung habe. Diß ſoͤllen wir mit fleis lernen / das 
kein Glaub oder Hoffnung ſein kan ohne Gottes Wort. 
DOas 
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Pſalm Dauids. 218, 


Nihus 

IN Das ift aber ein rechter Glaub vnd rechte Hoffnung / 

A. was cin Chrift aus Gottes Wort gleubet vnd hoffek/ 7 
Hi: Gottes Wort iſt die Grundfeſte / darauff vnſer Glaub ur 
Ki vnd Hoffnung fol gegründet ſein. Soͤlcher Glaub vnd 
6 Hoffnung iſt warhafftig / gewis vnd beſtendig / darumb 

Ir wir billich mit Dauid Gottes Wort rühmen ſollen / wie 

—— er ſaget: Ich wil Gottes Wort ruͤhmen / weil die Hoffz 

—8 nung / welche nicht leſt zu ſchanden werden / daraus geborn 

N; wird. Daher fömpt es/das Paulus ſaget / das Die Kott- Rom. 5. 

'Nhıh ſeligen die auff Gottes Wort vertramen/ vnd auff feine 

du Huͤlffe hoffen/ fich der trübfal ruͤhmen. Darnach wider: 


m holt Dauid noch ein mal: Auff Sort wilich hoffen] 
vnd mich nicht fürchten, Merck / wie wünderlich 


hi Dauid redet. Zuuor befent er/ das er fich fürchte/ allhie 
m faget er / er wölle fich nicht fürchten. ‚Er zeiget aber da; 
—V durch an / das Fleiſch und Blut Natuͤrlich ſich fuͤrchtet / 


Aber / wenn das hertz aus Gottes Wort gewiſſe zuuerſicht 
vnd hoffnung der huͤlffe vnd errettung Gottes faſſet / ſo 
muß Furcht dieſem Geiſtlichem Troſt weichen. Denn 
Glaub vnd Hoffnung ſehen nicht auff Das gegenwertige / 
Sondern zufünfftige/ nicht auff das ſichtbare Sondern 


N 
* vnſichtbare / nicht auff das Zeitliche, Sondern ewige/ 
Jul nicht auff das jenige was der Vernunfft begreifflich und 
gemeß iſt Sondern was das Wort Gottes von Gottes 
if Guͤte / gnad / Warheit / allmechtigen huͤlffe und errettung 
N faget, Soͤlcher Glaub ond Hoffnung verachtet leicht h 
Kr lich ven Teuffel / die Welt / vnd alle gefahr/ wie Dauid | 
Jun: weiter faget: Was folt mir Fleiſch hun $ Er nen 
ie nee feine Feinde auff Erden Fleiſch / dagegen iſt Gott / 
sh der Dauid beyſtehet vnd hilfft / ein allmechtiger ewiger 
Al Geiſt / ein gewaltiger lebendiger Gott im Himel vnd auff 
sim? Erden. Was wil oder Fan denn das ohnmcchtige/ ſterb⸗ 
mL Rrr hy liche 


| 


— 
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Aus dem Sechs und Funffsiaften 


Iob. 17. liche Fleiſch / welches Job eine Speife der Wuͤrme / vnd 


Cap. 
E/a. 40. 


2. Buch 
Mofe 17. 
14. Cap. 
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Gott felbft im Eſaia / mit aller feiner guͤte vnd herrligkeit / 
nur graß vnd hew nennet / das balde verwelcket / wider 
Gott vnd feine Feinde ausrichten? Wer dieſe kunſt dem 
lieben Dauid Fönte recht ablernen / vnd in Nöten fich alfo 
ſchicken / der würde alle feine Feinde zu fehanden machen, 
wie Dauid weiter ſaget. 


Denn werden fich meine Seinde müflen zu rück 
keren / Wenn ich ruffe / fo werde ich inne/ 
das du mein Gott biſt. 


Wr ich gleube/ bete und hoffe / alle meine Seins 
A de muͤſſen zu rück keren. gerne albie 
= das der Glaub / die Hoffnung vnd das Ge 
bet / die rechten Waffen fein der Chriften / dadurch alle 
jre ‚Feinde zu ruͤcke getrieben vnd obermunden werden / wie 
Mofes im Glauben vnd durch fein Gebet die Feinde in die 
flucht treibet ond ins rote Meer ſtuͤrtzet. Darnach / faget 
Dauid/ wenn ich ruffe / fo werde ich inne / das du 
mein Gott biſt. Diß ſoͤllen wir wol mercken / das Da; 
uids vnd aller gleubigen Gebet nicht ein vnnuͤtz geſchwetz 
oder vergeblich ding iſt / Sondern / das Gott dem Hertzen 
des jenigen ſo ernſtlich ruffet durch feinen Geiſt antwor⸗ 
tet / dasſelbige ſtercket vnd troͤſtet / das es ſtill / ruhig / und 
gewis innen wird / das Gott ſein Gott iſt. Was kan troͤſt⸗ 
lichers geſaget werden? Diß ſolt je billich vns zu ernſter 
marbafftige Anruffung Gottes in allen Toten erwe⸗ 
en. 


Sch wilrühmen Gottes Wort / Ich wil ruͤh⸗ 
mendes HERAN Wort, 53 
u 
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| Pſalm Dauids. 219. 
vu Auff Gott hoffe ich / vnd fürchte mich nicht / 
Mi, Was fönnen mir die Menſchen thun? 
| 










Mi FRE Ehie ruͤhmet er abermal_ Gottes Wort / als 
Mn END! den tewerften edelften Schatz / vnd leſt fich 
Ann; a pi Fe daran gnügen/ ober fchon gefangen / mitten 

8 im Tod vnd vnder feinen Feinden iſt. Cs 
iii ſtehet aber alle frafft darin / das er faget: 


ni Gottes Wore/ DE HERAN Wort. Denn’ 
wer diß Wort Gottes des allmechtigen HERrn ins herß 
faſſet / der vberwindet Tod / Teufel und Welt / vnd macht 
NT alle feine Feinde zu fehanden/ vnd wie es iſt / alfo bringt es 
it: ewiges Leben ond Seligfeit. Cs Fan feinem Chriften vbel 
J gehen / der im Glauben Gottes Wort ſich ruͤhmet / Da⸗ 
mb ſaget er abermal: Auff Gott hoffe ich / vnd ſpot⸗ 
| tet zugleich feiner Feinde / da cr ſaget: Was fünnen 
An mir / der ich auff Gott hoffe/ die armen elenden Men⸗ 
(rim fchen thun? 
* Ich hab dir Gott gelobt / Das ich dir dan⸗ 
X cken wil. 
kon Denn du haſt meine Seele vom Tode errettet/ 
I meine Fuͤſſe vom gleiten / Das ich wan⸗ 
re deln mag für Gott im Liccht der Lebendigen. 
)Auidfager: Sch hab dir Gott gelobt] 






RI Wodaraus lernen wir/ das wir alle Gott vn⸗ 
mit ſerm HERRN danek ſchuͤldig fein / wie 
aM ONE: Dauid inder Befchneidung / vnd wir in der 
| Tauff / da Gott einen Bund mit ons gemacht/ geſchwo⸗ 
ll ren haben. Dauid faget: Sch habs geſchworen / vnd wils 7, Paz 
| halten / das ich die Rechte deiner Gerechtigkeit halten mil, 


Rrri ehe 


——[ü00]ü000 
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Aus dem Sechs vnd Funffsigften 
che dem in ewigkeit / der trewloß vnd meineidig wird an 
ſeinem getrewen Gott: Darnach zeiget Dauid an / wofuͤr 
er Gott dancken wil. Erſtlich / fuͤr ſein £eben, Du haſt / 
ſaget er / meine Seele vom Tode errettet. Wie Goit 
Dauids Seele vnd ſein Leben errettet vom Tode/alſo br 






— 
“ulm 
(I um 
. 
1, Mali 


ua 


Ichüget Gott noch teglich alle Chriftliche Konige/vnd alle 9— 
Chriſten / die in jrem Beruff in Not komen / vnd errettet jr Km 
geben aus aller gefahr des Todes/ darumb alle Chriften uf! 


Gott fur jr Leben dancken föllen/ der es in fo groffer gefahr 
wünderlich bißher erhalten hat und noch wünderlich cr 
helt. zum andern dancket er dafuͤr / das Gott / wie er ſaget / 
feine Fuͤſſe vom gleiten errettet hat / das iſt / das in 
Gott in ſo groſſer Menſchlicher Schwacheit / vnd mitten 
vnter fo groſſen Feinden vnd Anfechtungen / durch fein 
Wort vnd Geiſt erhalten und regiert hat / das er durch vn⸗ 





gedult von Gottes Wort nicht iſt abgefallen / Sondern on oral 
Glauben vnd gue Gewiffen in feiner Sachen vnd gan⸗ einmal 
Gem Leben erhalten hat. Endlich zeiget er die vrfach an/ Mm 
warumb Gott jn errettet / und das Leben erhalten hab, He 
Das ich) faget er wandeln mag für Gott im —* 
Liecht der Lebendigen. Diß iſt vnſers Lebens Ende⸗ we 
dazu es Gott aus gnaden gibt ond erhelt/ das alle Köniz — * 
ge / nach dem Exempel Dauids / vnd auch alle andere te N 
Chriſten Menſchen / für Gott wandeln vnd leben föllen/ DRIN 
In warem gehorfam vnd furcht Gottes / nach feinem heili⸗ aan 
gen Wort und Willen nıcht in Finfternus der begierden Ns, 
vnd lüften diefer TBele/ Sondern im Land und in der Ge⸗ Bm a 
meinfchafft der Lebendigen / die Gott durch fein Wort und EM gehe 
Geiſt erleuchtet vnd lebendig gemacht hat. Wol dem / —8 
der ſoͤlches in acht hat / vnd alle ſeine Sachen zu dieſem ſe⸗ bilhe fu 
ligen Ende richtet. map 

Der “in 
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Pſalm Dauids. 220, 


Der Sieben und Sunfisig 
I fie Pſalm. 


ft abermals ein Gebet / welches ein Chriftficher Koͤnig vnd 
alle Vnderthanen in Noͤten vnd gefahr wider jre Feinde brauchen/ 
vnd bey Gott Schug vnd Troſt erhalten tönnen, 


Sey mir gnedig Gott / ſey mir gnedig / denn 

auff dich trawet meine Seele / Vnd vnter 

dem ſchatten deiner Fluͤgel habe ich zu⸗ 

flucht / biß das das vngluͤck fuͤruͤber gehe. 

Auid ruffet Gott any da er in der Hoͤlen fich ¶ Buch 
N \ für Saul verbarg/ vnd ſaget: Sey mir ges * 

anedig Gott / ſey mir gnedig. Er fapfer 

Vs alles in dis Wort/ Gnade / was er bitten 

—10 vnd Gott geben Fan. ( Denn / Gottes gnad gibt vnd bringt 

Nu einem gleubigen alles was jm nüg ift zu Leib und Seele/) 

J vnd widerholet zum Andern mal diß Wort: ſey mir gne⸗ 

kr dig: auff das er uns ja wol einbilde/ das es alles an der 

—* anade Gottes gelegen iſt. Darnach ſetzt er die Vrſachen / 

Ih: warumb Gott jm fol gnedig fein. Denn meine Seele / 

I ſaget er / trawet auff Dich. Diß ift die Erfte/ und eine 

7 wünderliche Vrſach / die für feinem jrdifchen Könige oder 

kn der Welt etwas gilt. Denn / Menfchen Belffen daruͤmb 

an: nicht /das einer dem andern guts zu trawet / Ja / es iſt eine if 

NE gemeine flage/ das fölch vertrawen auch da man meinet J 

ni es fen gar gewis / offt am erften feilet / Aber/ bey Gott gile % 

u dieſe Vrſach / Er gebeut / man ſol auff jn in Noͤten trawen. 

Soͤlchs thut Dauid / wie dis woͤrtlein / Dich / anzeiget. 

Darnach ſol dis vertrawen nicht falſch / Sondern ohne 


alle heucheley ſein / vnd von hertzen gehen / darumb ſaget er: 
meine 
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Der Sieben und Funffeigfte 


meine Seele trawet. Ber alfo mit feiner Seelen auff 
Gott trawet / der hat die verheiffung/ das Gott / der wars 
hafftig iſt jm gewislich gnad erzeigen vnd helffen wil, 
Diß weis Dauid, darımb fagt er weiter: Vnd vnter 
dem Schatten deiner Fluͤgel Hab ich Zuflucht, 


Die 










—NR 
m " 
gi} 


Albie ſihet Dauid zu ruͤck in die Schrifft/ vnd redet von ai 3" 
2. Buch Gott / wie Gott fich felbft uns auffs lieblichfte im Moſe 1 
Mofe 19. bat abgebildet / vnd leret vns / wie wir diß herrliche liebliche am R 
vnd Bild Gottes mit jm brauchen ſoͤllen / als nemlich in Noͤ⸗ ieh" 
5. Buch ten zuflucht haben mit vnfern bergen. Wohin vnter mn 
32. Cap. den fehatten der Fluͤgel Gottes. Da finden wir, A 
in der hitz aller verfolgung vnd Helliſchen anaft/ ein lieb⸗ ie. 
lichen fchatten/ der die Seele erfrifcher/ in Kelte vnd Froſt nm In 
lebendige Werme / in allen Nöten allmechtigen Schuß, mi 
vnd in aller gefahr geibs vnd der Seelen gewiffe Hülffe -  milinm 
vnd warhafftigen Zroft/ darunter Chriftliche Obrigkeit ih dat 
mie jren Vnderthanen fein fanfft vnd ficher ruhen koͤn⸗ tem 
nen, bis das / faget Dauid / das Unglück furuͤber nt irn 
gehe, Inſonderheit aber vberfchattet der Son Gottes / Diet M 
vnſer HErr Iheſus / feine Kirche / mit dem chatten und Mes cin 
Frafft feines verdienfts Das für fölch einer Seelen / die im kin li 
Glauben vnter diefem Schatten figet/ Sünde / Tod in Kine 
Teuffel ond alles onglückfurüber gehen muß. Darumb —X 
— iſt der Menſch verflucht / der ſeine zuuerſicht auff ſich edge, 
felbft oder einige Kreatur / vnd nicht auff Ehrifti verdienft/ Mn wir 
dadurch mir wider Die hitze Des Zorns Gottes vberſchattit 
werden / ſetzet. Ih u 

e tin 
Ich ruffe zu Sort dem allerhoͤheſten / zu Gott / 
if Der meines Jammers ein ende macht. eg 
ii | Ph 
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8 Pſalm Dauids. 221, 
"is O Je Ander Vrſach / warumb Gott Dauid 
N anedig fein ſol / iſt dieſe: Denn ich ruffe, 
Ih, I Merck Gott hats alsein Barmhertziger ge⸗ 
Mr tremer Gott/ allen die im Glauben beten/ 
* gnade zu geſaget / darumb ſoͤllen wir Gott vmb gnad an⸗ 
Pr ruffen. And mer alfo auff Gottes Wort / in Chriſti Na⸗ 


3 men / gnad bittet / der wird gemislich mit Dauid gnad er⸗ 
er langen. Die Dritte Vrſach ift dieſe: Denn du bift Ehe 
m Gott der Allerhoͤheſte darumb ſey mir gnedig. Da⸗ AU 
% uid nennet Gott den Allerhöheften/ troͤſtet fich damit/ ART 
9* vnd ftereket feinen vnd vnſern Glauben in Noͤten. Denn/ 

m, ift Gore der Allerhöhefte / So ift je Saul vnd alle Ty⸗ 
N rannen / Tod Teuffel und Hell / fampt allen Ereaturen/ J 
Aut unter des Alterhöheften macht vnd gewalt / dadurch er 
| nach feinem gnedigen wolgefallen/ ond durch (eine Goͤtt⸗ By 
fiche Verfehung/ alle ding im Himel ond auff Erden res 
giert / und find die Feinde mit nichten ſo hoch wie es ſchei⸗ 
net für vnſern Augen / oder mie fie ſich wol achten. Die 
—1— Vierde Vrſach: Du biſt Gott / der meines Sams 
ini mers ein ende macht darumb Hilff mir / du Barmher⸗ 
Eun tziger allmechtiger Vater / vnd ſey mir gnedig. Alhie 
en. find fönderlich die herrlichen lieblichen Titel Gottes zu 
mercken. Gott ift der Allerhoͤheſte wir aber find arme 
fündige Crcaturen / vnd ligen mitten onter onfern Seins 
—1 den der Welt dem Tode vnde dem Teuffel / im tieffſten Hi 
iammer/ Gott aber der Allerhoͤheſte / brauchet feine Goͤtt⸗ I. 
liche macht/ nicht ons zumerderben/ Sondern/ das er alle ' 
vnſers jammers ein ende mache/ vnd alle onfere Feinde 
uf ſtuͤrtze. Der frome Pater ift getrew / er leſt ons nicht vers 


N 4 ſuchen vber vnſer vermuͤgen/ Sondern machet / das die 
ni verluchung fo ein ende gewinnen/ das wirs ertragen koͤn⸗ 
Sſſ nen / 
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Der Sieben und Funffsigfte 
nen, Diefer edle Name Gottes folte billich uns in vnſerm 
elend vnd groffen jammer/ auch mitten im Tod vnd Hel⸗ 
len angſt / erquicken und erfrewen / weil der Himliſche Va ef 
ter [einen eingebornen Son fendet/das er/als der allmech; 1 
1. Buch tige Engel / wie Jacob faget/ ons von allem onferm vbel | 
Mofe. gæ. erretten / fegnen / und alle onfers jammers ein ſeliges ende 
machen ſol / wie Dauid weiter ſaget: 


Er ſendet vom Himel / vnd hilfft mir von der ri 





Ay 


Ab un r 


N 
hl) W 
” m) 
am.) 

al 
nr / 00 
Ill! 


nen 


 fhmach meines Verſenckers / Sela / Gott mu 
ſendet feine Guͤte und Trewe. ante 











wo 





viert 


R fendet vom Himel/ ond hilfft mir. 
Alhie befent Dauid öffentlich / das er fich mp 
elbſt durch feine Weißheit oder Macht nicht Nm 


Rehab helfen koͤnnen / Sondern das Gott jm Yen 
Huͤlffe gefendet habe, Woher aber? vom Himel. Alhie fin 
leret er / das Gott mit feiner huͤlffe damit ex den feinen zu md Ci 
ſtewer koͤmet / an feine Creatur / viel weniger an vnfere —17— 
Vernunfft / gebunden iſt. Seine huͤlffe iſt eine Himliſche ah 
bulffe/ die weit alle Menſchliche Sinne vnd verftand lfd 
vbertrifft / vnd die den Teufel ond alle feine gehuͤlffen zur IBAN 
Ichanden machet. Des haſtu alhie ein fuͤrtrefflich Exem⸗ Mhſ 


Buch p&. Gott gibt Saul in Dauids hand / in der holen / da ſich 


DW 


Sam. 24. Dauid fur furcht verfrochen hatte Saul aber muß ſei⸗ De 
nen zornigen muth ſincken laffen/ vnd weinet für Dauid. nn 
Er bekennet / Dauid ſey vnſchuͤldig / und habe recht / ſich 
ſelbſt verurteilt er Du biſt / ſaget Saul zu Dauid/ ges 


eis, N) 


A 


—E 


Ar rm 
echter denn ich / du haft mir guts/ ich hab Dir bofes bemeis NN 
jet. Er befichet es öffentlich/ Gott ſey bey Dauid / Der a 
HErr / ſaget er / hat mich in deine hende befchloffen. Er ln 


bittet ſelbſt Gott den HERRN fur Dauid / Der NErr/ li 


ſaget er / vergelte dir guts fur diefen T 


ag. Es muß Saul Mn, 
Dauid 




































Pſalm Dauids. 222. 
Hi Dauid felbft anzeigen vnd befrefftigen Gottes verheiſ⸗ 


U fung/ die Gott Danid durch Samuel gegeben das er ſolt | 

AM König ſein / da er faget: Nu fihe/ ich weis das du Koͤnig 4 
byn werden wirſt / vnd das Koͤnigreich Iſrael ſtehet in deiner 

Mi, band, Es muß Saulendlich Dauid flehen vnd bitten / 

My, jm feine Kinder und Vaters Haus befehlen. Schwere 


mir /faget er bey dem Herren /das du nicht ausrotteft 
meinen Samen nach mir. Aus diefem allen fihefiu  wıe 
A wünderlich Gott vom Himel Dauid hilfft / wider alle 
On Bernunfft / ineinem Augenblick, Heift das nicht: Er 
fendet vom Himel vnd hilffe mir? Diß alles aber ift vmb 
onfert willen gefchricben/auff das wir im Glauben Huͤlffe 
von Gott aus dem Himel im Glauben an Chriſtum / J 
bitten / gewarten / vnd vns derſelbigen hertzlich in allen J 
Noten troͤſten. Vnd / wenn Chriſtliche Könige / ia alle Rt; 
—ꝛ Menſchen / in ſich ſelbſt gehen wolten / ſo würden fie bes 
Mom finden das Gott offt inen mit Land vnd Leuten / mit Leib 
ulm vnd Seel / wünderlich geholffen / und jnen Huͤlff vom 
vanr Himel / da ſonſt fein Kath und Huͤlff verhanden geweſen / 
Me gefendet hat, Wir vergeffen aber fo bald der Himliſchen 
| Huͤlffe / das billich Mofes zu uns ſaget: Danckeſtu allos- Buch 
dem HERRN deinem Gott / du toll vnd toͤricht Volck? Mofe 32. 
| Vnd hilfft mir von der ſchmach meines Verſen⸗ 
Mehl ckers. Dauid zeiget an /das jm Saul fchmach ange 
un than / vndals einen Auffruͤrer angeflagt und verfolget 
mei hab, Darnach hab er jn auch verſencken vnd vertilgen wol⸗ 
kakit len / das iſt / gar toͤdten cs folte nichts von jm vberblaben, 
I0 Diß iſt ſchwer / one ſchuld ſchand vnd ſchmach von feiner 
ryel Obrigkeit / vnd dazu verfolgung des Todes laden. 
In Soͤlchs muͤſſen Chriſten heutiges tages leiden. Es iſt aber 
vi troͤſtlich / das er ſaget: Gott Hilffe mir von Der 
ſchmach. Derſelbige getrewe Gott / helffe iegund auch 
Sſſij ſeinen 


— —— 


| 


IP! On 


T———— 


— 
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Der Sieben und Funfftzigſte | 
feinen armen Kindern von der fehmach jrer Verfensker , yn 
durch welche ſie teglich getoͤdtet vnd verſencket werden. Zu ad 


letzt ſaget Dauid: Gott ſendet feine Güte und | K 


Trewe. Leret damit / das Gottes grundloſe Guͤte ein vr⸗ ar 
fach fey aller Wolthaten / die Goit / feiner Verheiſſung NN 
nach / fo trewlich an Dauid bemeifet / Darumb fol fein —* 
Chriſt / wenn Gott jm geholffen / feiner Wirdigkeit/ BAT 
Weißheit oder Macht etwas zu meflen Sondern allein Mi 
der Güte des fromen getrewen Gottes / durch welche er un 
noch trewlich huͤlffe fenden wil/ allen feinen lieben Kin; Ilm 
dern hie zeitlich und dort in ewigkeit. en 


Sch lige mit meiner Seele vnter den Lewen / du 
Die Nenfchen Kinder find Flammen /jre —* 
Zeene find Spieß vnd Pfeile / ondjregum Fun 
gen ſcharffe Schwerter. 1* 

SbLhie ſetzt Dauid die Vierde Vrſach / warumb km 

2 Gott jm gnedig ſein ſol: Denn / meine Not ne 

EM ift fehr groß/ Sch lige / ſaget er mit mei NN. 

ner Seele unter den Lewen. Mit dieſen RR 

gleichnuffen befchreibt er feine ond aller Chriften Feinde / WO) 
vnd nennet fie Lewen / wie Petrus den böfen Geiſt bes —— 






. 5 A 

— ſchreibet / das er wie ein bruͤllender Lewe vmbher ſchleicht / —* 

vnd ſuchet wen er verſchlinge. Alſo jaget Saul vnd alle air 

ZT prannen dem armen Dauid ond allen Chriften nach/ N Mr 

mie zornigem / blutdurſtigem Hertzen vnd gramfamer — 

Macht / das die arme Kirche Gottes nicht anders auff Wi 
® Daniel. 6 Erden als Daniel mitten under den Lewen, figet. Nach Nm, 

— dem er Saul beſchrieben hat / zeiget er an / was Saulfür — 


ih 
Rethe vnd Diener gehabt Hab / ondfager: Die Men⸗ —* 


ſchen Kinder ſind Flammen. Merck das er fie Ihr; 
Menſchen I. 
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Pſalm Dauide, 223, 


fe Menſchen Kinder und Flammen nennet / damit er 
” anzeiget/ das es Verleumbder / Luͤgener / vnd gar Fleiſch⸗ 
m liche bofe Leute find geweſen. Denn/wiedas Fewer Flam⸗ 


N men von fich gibt/ Alfo haben fie durch jre Leſterung / Luͤ⸗ 
At gen und Berleumbdung / Sauls Hertz angezündet / das 
arm es gar im Zorn wider Dauid entbrant iſt. Diß iſt die art 
Tl vnd eigenichafft fölcher Lefter Zungen, wie Sant Jacob Jacob. 3 
—V ſaget: Die Zunge iſt ein Fewer / ein Welt vol vngerech⸗ 
inf tigkeit / fie zuͤndet all onfern wandel an / wenn ſie von der 
A Hellen engünderift. Er ſaget weiter: Ire Zeene find 


| Spieß end Pfeile / vnd jre Zungen feharffe 
il Schiverter. Aldie fehen wir / das ein zorniges Hertz/ 
Sy durch falfche Zungen entzuͤndet / zum Spieß / Pfeilen / vnd 
ſcharffen Schwertern greifft/ vnſchuͤldige Leute mordet / 


As 
10 wuͤrget und toͤdtet als wenn der arme Dauid / vnd die ars 
men onfchüldigen Chriſten / die ergeften Ketzer / Auffruͤh⸗ 

eher rer / vnd die ergeften Boͤſewichter weren/ darumb Jacob z. Cap. 
Yan eine folche Zunge ein onruhiges vbel vol tödtlicher gifft 
ut nennet. Es folten billich alle Chriſtliche bergen erſchrecken / 
24 wenn fie diefen Text lefen / (Denn / was ift gremlicher/ 
Al als das Saul mit feinen Hofeleuten vnd feiner Regierung 
Une fo befchrieben ift/ wie er gelebet und regieret hat / wie er ges 
ont ſtorben / für Gott erfchienen vnd gerichtet ift? ) vnd ſoͤllen 
eh bitten, das Gott jre Hergen und Ohren bewahre/ damit 
u der boͤſe Geiſt durch fölche Flammen nicht ein Helliſch 
Shnin® Fewer darinanzünde/das fie durch Zorn / Haß/ Neid / an 
HN onfchüfdigen Leuten und Chriſti gliedmaſſen nicht Moͤr⸗ El 
ih ne der vnd Tyrannen werden, Cs füllen auch fölche Lüge: + 
win ner / Leſterer vnd Verleumbder / die zu Hofe groſſer Herrn iR 
wer gemuͤhter zu Zorn bewegen / vnd vnſchuͤldige Leute belie⸗ J 
‚a gen, Mord und jammer ſtifften / bedencken / das ſie Kinder % 
*8 des Teuffels ſein / vnd das aller vngleubigen / grewlichen 48 
mi Sifiij Leute / ® 

: N ;“ 

V — 


—— 


— 
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Der Sieben und Funfftzigſte 


Offenbar. Leute / aller Zodtfchleger und Lügener teil fein wird / in 


J ap. 


Ich. 2r. dem Pfuel / der mic Schwefel ond Fewer brennet/ welchs 


It der ander Tod, 


Erhebe dich Sort uber den Himel / vnd deine 
Ehre ober alle Welt. 

IR Se Fünffte Vrſach / Sey mir gnedig / vnd 
ar hilf mir/das du erhoben vnd geehret werdeſt. 
B Denn, er faget nicht / Erhebe mich / Son 

Vo dern Dich vnd Deine Ehre / ober alle Hi 
mel vnd Welt. Damit leret er / das durch Sauls / vnd 
aller Gottloſen Koͤnige Regiment / Gottes Ehre vnter⸗ 
druͤcket wird / vnd weiſet die Vrſach / warumb Gott jn vnd 
alle andere Koͤnige in die Regiment eingeſetzt / als nemlich / 
das Gott durch fie erhoben / vnd feine Ehre vber den Hi⸗ 
mel vnd alle Welt / durch befoͤrderung Goͤttlichs Worts / 
vnd durch Recht vnd Gerechtigkeit / ausgebreitet werde/ 
Darumb ſoͤllen alle Könige nicht jreeigene / Sondern 





2. Buch Gottes Ehre fuchen/ Wenn fie das thun/ fo wil fie Gott 
Sama : 2. wiederumb ehren. 


Cap. 
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Sie fielen meinem gange netze / vnd drücken 
meine Seele nider / Sie graben mir eine 
gruben / vnd fallen ſelbſt drein/ Sela. 


RUE Auid widerholet feine Klage / das ſeine Fein⸗ 
ER S) Ar de feinem gange Tepe ſtellen / vnd feine Seele 

mderdrucken / vnd jme gruben graben / vnd 
XXSz eiget abermal an / in welcher gefahr die Chri⸗ 
ſten auff Erden leben. Wo ſie gehen vnd ſtehen / da ſind 
hinder vnd fuͤr jnen / vnd zu allen ſeiten / Netze vnd gruben/ 
welche jnen von den Gottloſen geſtellet vnd gegraben wer⸗ 
den / das ſie darin gefangen vnd erwuͤrget werden. In die⸗ 
ſer groſſen 
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Pſalm Dauids. 224. 
LM fer groffen gefahr / welcher Fein Chriſt durch eigene Weiß⸗ 

heit oder fürfichtigfeit Fan entgehen / iſt dis fehr troͤſtlich / H 
das Gott durch fein gerechtes Gericht es alfo fchicket / das 4 





N 

N Saul / vnd alle Dauids Feinde/ in die gruben fallen dig 
| fie Dauid bereitet haben / vnd darin zeitlich und ewig ver⸗ 
End, derben müffen. Die Daniel in die Lewen grube brach? Dani : 6. 
—V— ten / werden ſelbſt mit Weib vnd Kindern hienein ges 
Ni, ſtuͤrtzt ond von Lewen auff gefreffen/ Daniel aber wird 
IM durch Gott wünderlich errettet/ Damit wir lernen wenn 
* die Feinde den Chriſten nachſtellen vnd gruben graben / 
—8 ſo bereiten ſie die gruben zu ſich ſelbſt / vnd ſind dem Tod 
a am neheften. Darumb laß fie immer gruben graben/ 
Im damit fie balde darein kommen. 
NR 
re Mein berg iſt bereit Gott / mein hertz ift bereit] 
N Das ich finge vnd lobe. 
Ki FT Elhie erzeige fich Dauid danckbar / vnd leret 
ii Bvvns die rechte Kunſt Gott zu dancken. Erf 
N 


NE lich faget er: Gott mein hertz iſt bereit, Le⸗ 
N rt alfo/ das danckbarfeit von hergen gehen/ 
m‘ vnd auff Gott gerichtet fein ſol / wie Maria ſaget: Meine Zac. r. 
mn Seele lobet den HERRN / und mein Geiſt fremet fich 


*F 
ri Gottes meines Heilandes. Denn / Gott ift cin Geift/ lohan. 4- 
I UM vnd wil im Geiſt vnd Warheit angeruffen und geehret 

Ms! fein. Darnach muß das Nerg auch bereit ond willig fein ; 

una zu dancken/ darumb widerhofet Dauid zum andern mal 4 
man diß wort: mein Hertz ift bereit: Denn / wo die hertzen Bu 
cuſh kalt / trege vnd faul ſind zu beten vnd dancken / das iſt ein ) x 
mal zeichen / das kein Glaub vnd erkentnus der Guͤte Gottes / J 
T auch nicht ein ernſt vnd eiuer / Gottes ehre zu preiſen / im F 
au Hertzen vorhanden iſt / darumb wir Gott billich bitten 4 
vn? ſoͤllen das er durch feinen Geiſt erkentnus feiner Guͤte in T 

I j vis A 

A TE 
B 


MET un 


—— 
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Der Sieben vnd Funfftzigſte 


ons erwecke / auff das vnſere Herten dadurch bereitet wer⸗ l M 
den Gott zu loben. Darumb faget er: Das ich ſinge 
vnd lobe. Merck allhie / aus dem Hertzen / welch es bereit 4— 
vnd willig iſt / bricht erfuͤr Gottes Lob / welches mit Dauid un 


alle C hriften mit heller Stimme fingen/ond Gottes grofe Pet 


fe Guͤte gnad vnd Barmherkigfeit/die cr vns erzeiger/ it 
preifen füllen. So thut Dauid/ ond ſinget diefe fchöne Mr 
Pſalmen mit fo heller Stimme / das mir fie nach fovic ne, 
Tauſent Jahren ( Gott ſey Lob hoͤren / und mie jm eins a 
ſtimmen fönnen. Es leſt aber Dauid fich daran nicht bes IL 
gnuͤgen / darumb ſaget er weiter: em 


Wach auff meine Ehre / wach auff Dfalter AN 
vnd Harffe/ Fruͤe wil ich auffivachen, N 
Ne) Auid ermuntert fich felbft / Gott nicht allein \ 







) 

1 mit dem Munde / Sondern auch mit der ſchoͤ⸗ N 
nen vnd lieblichen Mupfca, auff allerley In⸗ hin 
X Vſtrumenten vnd Seiten ſpiel/ Pſalter vnd And 
Harffen / zuloben. ( Denn / dazu hat Gott die Mufica ſuhm/ 
gegeben / das die Hertzen der Menſchen dadurch ſoͤllen bes ala 
weget ond angezündet werden/ Gott zu loben Bott vnd bemen/ 
feiner Ehre ſol die Muſcca mit all jrer Kunſt vnd Inſtru⸗ Alm 
menten dienen) vnd nennet fölche fchöne Pſalmen / die ge⸗ Lay 
ſungen oder gefpielet werden feine Ehre / dadurch er San 


Gott ehret vnd preiſet. Das er aber ſaget: Fruͤe wil ich tn 
auffivachen] dadurch leret er uns/ das wir von Gottes Ak 


— Ehre vnd Lob den Tag anfangen / zur Ehre Gottes in bu 
7 allen vnſern wercken anwenden / vnd damit endigen ſoͤl⸗ * 
len. Es keret aber ſoͤlchs die Welt vmb / vnd ſtehet Fruͤe * Ni 

Gap. J. auff / Gott mit Sünden zu Leftern / wie Sfaias faget N 
Wehe denen/die des Morgens früe auff find’ des Sauf IM 
fens fich befleiffigen / vnd figen bis in die Nacht /das e on) 

ih 
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Pſalm Dauids. — 
der Wein erhitzet / vnd haben Harffen / Pſalter / Paucken 
vnd Pfeiffen in jrem wolleben / vnd ſehen nicht auff das 
Werckdes HERRN. Diefe wachen auch fruͤe auff/ 
brauchen auch Harffen vnd Seitenſpiel / aber nicht zu 
Gottes ehren Sondern zu feinen vnehren / fie hoffieren 
jren Steifchlichen Lüften ond dem böfen Geiſt. Vber 
folche Leute fehreiet der heilige Geiſt Wehe / wie Eſaias 
ims. Cap. fölchs vermeldet/ vnd jnen zeitige und ewige 
Straff verfündiget. 

HERR ich wildir dancken onter den Voͤl⸗ 
ckern / Sch wil dir lobfingen unter den Leuten. 


Cecrck alhie / das Dauid nicht allein mit dem 
MI Nersen/ Munde / Pſalter und Harffen / Gott 
WSdancken wil / Sondern auch vnter allen Voͤl⸗ 
Ey cken vnd Leuten in der gantzen Welt / Gott 
dancken vnd lobſingen wil / damit alle Welt aus feiner 
Predigt vnd Lobgeſengen Gott erkennen / jm dienen vnd 
fuͤrchten / loben / ehren vnd dancken lerne. Diß hat Da⸗ 
uid gethan bey feinem Leben / in feinem Lande / in feiner 
Gemeine / vnd hat es nach ſeinem Tode / in dieſen ſeinen 
Pſalmen / im Reich Ehrifti/ fo lange biß auff heutigen 
Tag gethan. Vnd das iſt das rechte Heuptſtuck der 
Danckſagung / das Chriſtliche Koͤnige nicht allein fuͤr jre 
Perſon Gott erkennen / dienen vnd ehren / Sondern das 
Predigampt vnd Iublicum Miniſſerium bey Macht hal⸗ 
ten vnd befoͤrdern / damit bey jren Vnderthanen Gottes 
erkentnus erhalten / vnd auff die Nachkomenen zu ewigen 
zeiten gebracht / vnd Gottes Lob vnd Ehre ausgebreitet 
werde. 


Denn deine Guͤte iſt ſo weit der Himel iſt / 
vnd deine Warheit ſo weit die Wolcken 
gehen. Ttt Er⸗ 
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Der Sieben und Funffkiafte 
Erhebe dich Gott ober den Himel / vnd deine 
Ehre ober alle Welt. 

Lhie fegter die Vrſach / warumb er Gott dan⸗ 
cken wil. Denn feine Guͤte / aus welche 
die hergliche brünftige Liebe ond Zuneigung 

> gegen uns entſpringet / vnd feine Warheit / 
damit er trewlich vnd feſt helt alles was cr aus Vaͤlerli⸗ 
cher Lieb verheiſſen / ift fo weit der Himel iſt / vnd die 
Wolcken gehen) Das if, Sie iſt fo groß / das fie nicht 








allein Himel ond Erden füllee/ Sondern fie ift vnendlich / pi 

onermeßlich/ das fie von feiner Creaturen fan vollkoͤm⸗ af 

lich begriffen werden / vnd vbertrifft weit onfere Suͤnde / N Ai 

Rom. 5. wie auch Paulus leret. Darumb wir diefen fieblichen N. 

y Troſt in onfer Her fehlieffen / ond wider vnſere mannig⸗ rent 
faltige / groſſe vnd grewliche Suͤnde / vnd derſelbigen mitt 

| Straff vnd Dlage/ auch den bittern Tod / vns damit troͤ⸗ ct 

ften föllen/ ond nicht versagen in vnſerm jammer vnd im m 

U elend / Sondern laſſen ein füneklein der anaden Gottes / benn wrn 

—9— vnd ein Troͤpfflein des Bluts vnd verdienſts Chrifti/ mit A fin 

—* dem Glauben vnd bußfertigem Hertzen gefaſſet / groͤſſer / uf, 

9 ſtercker vnd mechtiger ſein zu helffen / als Suͤnde vnd alle Köw 

9— Teuffel ſein vns zu ſchaden / auff das alſo Gott mit ſeiner Sy 
N Guͤte / wie Dauid diefen Pſalm befchleuft/ ober alle Hi⸗ nimm 
A mel / vnd feine Ehre vber alle Welt erhoben werden. ef 
i iR % * ßedahp 
Aus dem Neun vnd Funfftzig⸗ —* 
J9 ſten Pſalm. Mh 
—4 4 Fin Gebet Danids/da Saul fein Hauſs verwaren fiefs/ das mm 
EN ı$ er jn toͤdtet. mn 
" Errette mich mein Gott von meinen Feinden] "tn 
iR Vnd MAN 
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Yfalm Danidee 226, 







Mi Vnd ſchuͤtze mich für denen / fofich wider 

| mich ſetzen. | 
ie Errette mich von den Vbelthetern / vnd Hilff 
Ka mir vonden Dlutgierigen. 
N Rſtlich faget er: mein Gott. Denn Da; | 
URN uid erkennet Gott im Glauben fur feinem A 
tan e Gott / ond leret vns / das wir allezeit / u 
tl fönderlich in Nöten / Gott fur vnſern | 


Gott erfennen vnd anruffen föllen. 
Darnach zeiget er an / was er von feinem 
ft Errette mich / ſchuͤtze wich / errette / 
rt? vnd hilff mir mein Gott. Leret vns alfo das / ob 
Yan MWeltliche Dbrigfeit jr Ampt / dadurch fie vnſchuͤldige J 
trink, Leute von Gottes wegen retten vnd fehügen fol / wider J 
um) onfchüldige/ frome / Chriſtliche Vnderthanen mißbrau⸗ u 
9 chet / vnd fie bis in den Tod verfolget /So iſt ein Gott 
im Himel/ der erretten / ſchuͤtzen vnd helffen mil vnd kan / 
a wenn wir mit Dauid/mit gleubigem gedüldigem Hertzen 
zu jm fliehen/ vnd jn ernftlich vmb Huͤlff vnd errettung 
anruffen. Er malet aber ſeine Feinde endlich fein ab / vnd 
gibt jnen Viererley Namen. Erſtlich nennet er ſie ſeine 
Feinde / die ohn alle vrſach ein feindliches Hertz / das 
f nimmer Fan verfönet werden wider jn tragen. Darnach 
* nennet er ſie fölche Leute / Die ſich wider jn ſetzen / das 
iſt / die alle jre Weißheit / Macht vnd gewalt / in zuuertil⸗ Bi 
du gen anwenden. Zum dritten nennet er fie pbeleheter] u 
ui das ift/die auff Gott / Recht und Gerechtigkeit nicht ſehen / 9 
ſondern jren begierden zu allen boͤſen vnd aller vbelthat fol⸗ 
pm. gen. Zum vierden ſaget er / es find Dlutgirige Dien ſchẽ/ 
die nach vnſchuͤldigem Blut duͤrſten / vnd nimermehr koͤn⸗ 


MN | ges gemuͤht fertigen, Soͤlche Leute find 
nen ir Blutdurſtiges gemuͤh fe ge h an 


— 
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Aus dem Neun vnd Funffsigften 
Dauids vnd aller rechten Chriften Feinde/ derwegen wir 
















mit Dauid wol bitten muͤgen / Gott wolle ons von ſoͤlchen aa 

Leuten erretten/ feine Kirche/ vnd alle Ehriftliche Obrig⸗ 19 

keit die die Kirche Gottes beherbirgen/ vnd darüber den nm 

Teuffel vnd die Welt auff fich laden /für jnen beſchuͤtzen / mt N 

va vnd die feinen von diefen Blutgierigen Leuten erlöfen, ui! 
; Dennfihe HERR fie Tauren auff meine J 
— Seele / Die ſtarcken ſamlen ſich wider NN) 
— mich / ohn meine Schuld vnd Miſſethat. Irene 
ir Sie lauffen ohn meine Schuld/ond bereiten Ana 
— ſich / Erwache vnd begegne mir / vnd ſihe a 
8 3 drei. din 
1% J VeEcgckallhie/wie Dauid ſeine groſſe Not Gott lm \ 
ve IWF Fflaget. Durchs wort lawren / zeiget er alle mi 
k N hinderliſtige tückifche lift der Feinde an. A 
7 EN Durchs wort, Starcke / jre öffentliche eh 
En Macht vnd groffe gemalt. Durchs wort/ ſamlen / die “N 
"3 menge der Feinde, die fich zufamen verbinden und vers NN 
= Ichweren. Durchs wort/ lauffen / jren ernſt / eiuer / fleis / nik 
Fer mühe. Durchs wort, bereiten] jre Weißheit / fürfich? Sn 
Fri tigkeit vnd gefchwindigfeit. Wohin ift aber diß alles ge⸗ run 
T richtet? Dauid fager: wider meine Seele. Iten: 
2: wider mich. Alfo fihefiu/ das die Feinde den Fromen Chi 
4 allein nach dem Leben trachten. Warumb aber thun fie MH 
= das? Er ſaget: ohne meine Schuld und Mile J 
that / vnd widerholet es noch ein mal/ ohne meine N 
Er Schuld. Zeiget damit an / das es ein Teuffeliſcher mut N 
J will vnd boßheit iſt / dadurch ſie die Fromen verfolgen. Es 
iſt aber Saul ein fuͤrbild des Bapſts vnd aller Tyrannen hf 
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Pſalm Dauids. 227. 













‚er 
* 


⸗ 


Au) 


8 zu vnſer zeit / Dauid aber ein bild der armen Chriſten. 
9 Denn / eben wie Saul lauret auff Dauid / Alſo lauret 9 
ei der Bapſt / wo er mit £ift fan an Chriftliche Obrigkeit / Br 
Mk die von jm abgemwichen fein/ fomen/ fie in jren Heuſern/ 1% 
nn mie Weib / Kindern / allem Hausgeſind vnd vndertha⸗ 
—7— nen belagern / durch gifft und verretherey erwuͤrgen / oder/ 
au wo fölchs Gott jm nicht zu leſt / verſamlet er die ſtarcken 
iſt vnd mechtigen feines Hoffgeſt indes / Keyſer / Koͤnige / Fuͤr⸗ 
Mi ſten und Herrn / in groffer menge/ die müffen lauffen/ fich Mi 
N bereiten und ſchicken / wenn er jnen gebeut / fo muͤſſen fie ‚ 
—B ſchenden / rauben / brennen vnd wuͤrgen die armen Scheff⸗ V 
INN fein Chriſti / darumb / das fie mit dem Bapſt vnd der Welt 
| Ehriftum vnd fein wort nicht verleugnen/ auch nicht Ab; N 
goͤtterey / vnzucht / Luͤgen Mord/ jm zu ehren/ dienſt vnd — 
ul) gefallen oben woͤllen. Dasift jre Schuld. In Sums 
Mi ma / die Babilonifche Hure / mit jrem Hoffgeſinde⸗ vber⸗ 
Ye he triefft weit alle Sauls/ Herodes / Nerones / vnd Julianos. 
u Dauid aberdamit wir nicht verzagen/ leret / was wir fur 
u ehre brauchen füllen wider diefe Feinde / als nemlich/ 
— 1 das Gebet zu Gott. Er betet alſo: H ER R ſihe / er⸗ 
er wache / begegne mir vnd fihedarcin. Wer alfo in 
me Kindlicher zuuerſicht Gott feinem Vater koͤnte entgegen 
Im vnd in die Arm lauffen/in durchs Gebet erwecken / vnd bit⸗ 
[u ten das er/ als der gerechte Gott und Water / ein einfehen 
vi darein haben wolte/ den würde Gott wol erretten/ wie 
nu Chrifius faget : "Sch fage euch Gott wird feine auserwel⸗ Luc. 18 u Be 
vi riſtus le N 
9 ten die zu im Tag vnd Nacht ruffen / in einer kuͤrtze rettten. —J TR 1 
m! Du HERR Sort Febaorh | Sort Iſrael / ® 
m wache auff/ und fuche heim alle Heiden/ J 
il Sey der feinem gnedig / die fo verwegene BE: 
—7— vbeltheter ſein / Sela. | AS 
min Ttit iij Dauid u, \ 
vB \ J — 
—W 


— 
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Aus dem Neun vnd Funffsiaften 
MXAuid helt an / ermanet den lieben Gott fo 
Mhoch / vnd gibt jm fo herrliche troͤſtliche Na⸗ 
Jmen. Laſſet uns ſoͤlchs wol lernen, Erſtlich 
SSſaget er: Du HERR Zebaoth / damit 
ſtercket er feinen ond vnſern Glauben / das wir uns im 
Gebet eröften ſoͤllen das Gott der HERR ift ein Gott 

der Heerſcharen / dem alle Engel alle Creaturen / alle 

Element / ia alle Teufel und Gottlofe Tyrannen/ wider 

jren Willen dienen und gehorfam fein muͤſſen. Es ift nur 

vmb einen winck oder einiges Wort gethan / So fan die 

2. Buch Sindflut die Welt / das Meer Pharaonem das Fewer 
Mofe . Sodoma / cin Engel alle Erſte Geburt in Egypten / in 
2. Ach Sennacheribs Lager hundert und Fünff vnd Achsig 
— Tauſent Man erwuͤrgen. Darnach iſt er auch ein 
». Buch Gott Iſrael / der in Chriſto dem verheiſſenen Samen 
79. Cap. einen Bund gemacht hat / mit feinem Volck Iſrael vnd 
2. Buch allen gleubigen Chriſten / vnd hat jnen Huͤlff / Errettung / 
2.Cap. Heil / Leben vnd Seligkeit verheiſſen. In dieſem Glau— 
4. Buch ben ſoͤllen wir mit Dauid ſagen: Wach auff HERK/ 
der Köni. denck an deine Verheiſſung / ond brauch dein Heer wider 
19. Cap. deine ‚Feinde die Heiden, Ernennet Saul vnd fein Sof 
gefinde Heiden darumb / das fie nach Heidnifcher wei: 

fe Gott vnd fein Wort gar onter die Fuͤſſe treten vnd ver: 

folgen / Vnd bald hernach nennet er fie Verwegene 
vbeltheter. Durchs wort / Verwegen / ſcheidet er ſie ab 

von andern Suͤndern / die aus vnwiſſenheit fündigen/ 

Zuc. 25. vnd da hoffnung iſt der bekerung. Fuͤr ſoͤlche Feinde fol 
Apoffel man bitten / wie Chriſtus vnd Stephanus gethan haben / 
eefchichs Aber / die verwegen / wiſſentlich / mutwillig / mit guttem 
7. Cap. wolbedachtem rath / wider Gott vnd jr Gewiſſen ſuͤndi⸗ 
Ierem. ;. gen / Chriſtum ſelbſt vnd die Kirche woͤllen ausrotten / fur 
und  diefolman nicht bitten / wis Gott ſelbſt im Jeremia ver⸗ 
4. Cap. beut / 
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th Pſalm Dauids. 228, 






Ni beut / er fol für das verſtockte Volck nicht bitten / denn 

—F Gott wil jnen nicht gnedig ſein / auch kein Gebet das fuͤr N 
IN) fie geſchicht nicht annemen. Diß ift aber die aller ſchreck—⸗ i 
0 lichſte vnd euſſerſte Not / wenn Leute in fölchen Abgrund 

fh aller Sünden geraten / vnd von Gott ewig verfloffen wers 

ln, den. Wer fan diefen jammer / darein vnſere Feinde fich 

An ſelbſt verſencken / begreifen: 

kb Aber du HERR wirft jrer lachen / vnd aller 

hi Heiden fpotten, 

Ir IN hie troͤſtet Dauid fich vnd alfe Chriften/ 

* "OWL wider die groſſe Macht vnd gewalt der Fein⸗ 


Fe de, damit fie Dauid und alle arme Chriſten 
XNſchrecken / ond fpriche : Aber du HERR 
MA wirft jrer lachen. Merck alhie/ das Gott wider on 
fere Feinde nicht gröffer Macht darff brauchen als lachen. 
Aller Feinde toben und wuͤten ift für jm fo ein gering vnd 
nit verechtlich ding / das es nur ein gecherlich ſpoͤttiſch ding 
af iſt. Mit lachen fan er nicht allein Saul vnd fein Hofge⸗ 
finde Sondern auch / mie er ſaget / aller Heiden | 
Im das iſt der ganzen Welt Macht und gewalt / zu boden 
min frürgen / vnd allem jrem grewlichem furnemen ftewern 
ern vnd wehren. Dißift je tröftlich für alle beerübte Chriſten. 
ru Fuͤr jrer macht halt ich mich zu dir / Denn 
kt Sort ift mein Schuß, N 
Auids ond der Chriſten Feinde find jnen viel FL 

zu ſtarck. Wo föllen fie denn bleiben ? Dauid II "0: 
ſaget: Für jrer macht halt ich mich zu 
in 8dir Gott. GSothuduauch. Gott nimet an 
u die verlaflenen/ er troͤſtet die betrübten / er ſtercket mit feis 


ner Goͤtlichen Frafft die ſchwachen / er ſchaffet Recht den x. Per 5. 
vr; 
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Aus dem Neun vnd Funffkigften 
vnſchuͤldigen / er widerſtehet den Hoffertigen / den demuͤti⸗ 


gen gibt er gnad / er ſchuͤtzet die ſo auff Erden keinen ſchutz af | 
haben Darumb faget Dauid : Gott ift mein Schuß] m 
vnd aller Chriften Schutz. Es ligt aber alles an diefem 
woͤrtlein / halten) das ein Chrift fich mit dem Glauben 9 
feſt an Gottes Wort vnd Verheiſſung halte/ bete / vnd 1 
mit gedult auff Gottes Schuß warte, vnd ſich durch kein 
ding im Himel vnd Erden/ von Gott und feinem Wort * | 
lafle abhalten fo wird er endlich erfaren das Gott fein J 

Schug iſt. l 


Sort erzeigt mir reichlich feine Guͤte / Gott leſt N 
mich meine Luft fehen/ an meinen Seinden, RN 


N IAuid vergleicht Sauls / des Teuffels und 
aller Welt boßheit / mit der Güte Gottes / 
Jond ſchleuſt daraus / das Gottes Guͤte vnd 












9 Barmbergigfeit/ die er Dauid vnd uns allen fen m 

| | erzeiget/ foreich und vberfchwenglich ift/ das fie weit alle kn, 

h boßheit des Teuffels vnd der Welt vbertrifft, Go viel gar Kl 

\ | Zeuffelifcher boßheit / Tyranney / Luͤgen / Mord ond vers num 

es folgung/ koͤnnen fie feinem Chriſten beweifen/ der Reichs ln 
9— thumb Goͤttlicher Guͤte vnd Barmhertzigkeit / die er an kn 
—— ſeinen Kindern beweiſet / iſt viel groͤſſer. Wer kan aber die⸗ 
ji ſes Abgrunds Tieffe der Güte Gottes ergründen 2 Dauid fie 
su feet ein ſtuͤcklein da er fager: Sort left mich meineluft —* 
Lane N en / an meinen Feinden. Diß iſt keine Fleiſchliche OMA 
BER Luſt / die aus eigener Rachgier entſtehet Sondern eine hal 
J Luſt / die aus erkentnus der Guͤte Gottes entſtehet / dadurch Vorn 
| Gott feine arme Chriſten errettet dem Teuffel und feinen Nr 

TE gliedmaſſen / aller Sünde vnd ungerechtigfeit/ ſtewret / Hk 
NA ar line ehre rettet / Land vnd Leuten hilfft Recht und Ges — 
Bi rechtig⸗ Ma 
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| Pſalm Dauids. 229, 


—T rechtigkeit und das gantze Mniſlerium, welches vnter 
I Saul und den Tyrannen niderlige/ wider auffrichtet, 
ul Diefe Güte Gottes erfrewet vnd erluͤſtiget die Hertzen 
—T aller gleubigen / das er jm dancken wil. 
ie k Ich aber wil von deiner Tracht fingen) ond 
eh des morgens rühmen deine güte/ Denn du 
je bift mein ſchutz vnd Zuflucht inmeiner Not. 
UN Ich wil dir mein Gott lobfingen / Denn 
du Sort bift mein Schuß] vnd mein gne⸗ 
il diger GOtt. 


HLlhie gelobet er Gott danckbar zu fein/ und faf 
7 yfet feinen Danck in diefe Drey wortlein: 
DIch wil fingen/ ruͤhmen / und lobſin⸗ 







Aut gen, Zeiget damit an / das fein und aller Chri⸗ 

um fien Hertzen und wille/zu warer Danckbarkeit füllen genei⸗ 

A get ſein. Er erfleret aber vnd ſtreichet dieſe drey wörtlein 

| gar herrlich aus/ vnd zeiget Erſtlich an wouon er fingen 

M wil / vnd ſaget: von deiner Macht. Er ſaget nicht/ 

ruf von meiner’ Sondern/von Deiner Macht. Die Welt 

akt finget von jrer Macht / Dauid finger von Gottes Macht / 

Ref vnd leret / das Gottes allmechtige gewalt / dadurch er fing 

rin Kirche wünderlich und anediglich von allen Feinden ers 

hm rettet / billich ſo hoch erhaben/ ond aller Ereaturen Macht Yo 
—1 erniedriget werde. Von Gottes Macht / die er an vns be⸗ FR 


—*4 weiſet / ſoͤllen wir mit Maria mit froͤlichem hertzen ſingen. Luc. r. 

ya Wouon aber wil er rähmen? Dauidfaget: Sch wil des 

ii Morgens) das iſt / zu rechter zeit und alle zeit, Deine 

Guͤte ruͤhmen. Diß ift wol zu mercken. In Gott iſt 

nicht alleine allmechtige Macht Sondern auch Güte) 
Vpp die jn 





— EEE 
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Efa. 49. 


Pfal. 27. 


E/a : 14. 


Aus dem Neun und Funffeigften 
die jn verurſachet ons armen Menſchen zu helffen / und 
alles guts an Leib und Seel durch Chriſtum / den Gore 
der Vater ons durch diefe feine Güte geſchencket hat / zu 
erzeigen. Won diefer Güte Gottes fol ein Chriſt predi, 
gen / dieſelbige / vnd nicht feine oder einiger Creaturen Guͤ⸗ 


te (welche / wie die Schrifft ſaget / nicht anders als eine 


verwelckte Blume ift auff dem Felde) fol ein Chrift mie 
höheften fremden erheben und rühmen. Warumb fol er 
Gottes Güte rühmen? Dauid ſaget: Denn du hiſt 
mein Schutz vnd zuflucht in meiner Not. Lerne 
alhie / das Gott mit ſeiner Guͤte aller Gottſeligen Schutz 
iſt / wider Suͤnde / Teuffel vnd Tod. Dazu nimet Gott 
durch ſeine Guͤte / mit Vaͤterlicher freud vnd lieb / hertzlich 
gerne an / alle die zu jm zuflucht haben in der Not. Merck 
mit fleiß das woͤrtlein / Not. Die Menſchen verlaſſen 
einander in der Not / wie Dauid ſaget: Mein Vater 
vnd Mutter verlaſſen mich / aber Gott de HERRN ni 
met mich auff. Gott iſt allzeit willig vnd geneiget zu 
helffen / ſoͤnderlich aber in der Not. Darumb ſaget 
Eſaias: Du biſt der Troſt Iſrael / vnd jr Nothelffer. 
Ach Gott / wie troͤſtlich iſt es / das Gott vnſer Troſt vnd 
Nothelffer iſt / vnd allzeit fein wil wo wir uns im Glau⸗ 
ben an ſeine Guͤte halten / wie er ſoͤlches an den Kindern 
von Iſrael / Dauid / Ezechia / bewieſen bat, Es ſolt uns bil⸗ 
lich Feine Not erſchrecken vnd betruͤben / weil wir fo einen 
gütigen/ allmechtigen Nothelffer haben. Aber wir gleu⸗ 
ben dem heiligen Geiſt nicht/ver uns Gott alfo lieblich fürs 
bildet darumb zagen vnd zappeln wir in Töten. Der 
fchendliche vnglaube veriage dieſen Nothelffer / ond fürs 
Bet geib ond Seel in ewiges verderben, Wem mil aber 
Dauidlobfingen? Er ſaget: Sch wil dir mein Gott 
lobſin⸗ 
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m | lobfingen. Merck das er ſagt: Dir mein Gott / denn 
Kt damit weifet er von den Creaturen/ vnd leret / das alles 
| guts von Gott zu ons fleuft/ vnd zu Sort föllen wir alles/ 
was wir entpfangen haben/ wider bringen’ ond jm allein 


I die ehre geben. Denn du biſt / ſaget er mein Schuß 
hl vnd mein guediger Gott. Er widerholet allhie das 
An woͤrtlein / Schuß / damit er uns lere / das es feinem Chri⸗ 
MN fien an Schuß mangelt/ der Gott im Glauben an Chris 
Ih ſtum erkennet / vnd feget dazu: mein gnediger Gott. 
An) Die höhefte tramrigfeit und ewiger ſchmertzen in allen 


Zeuffeln vnd verdamten Menfchen ift/ das fie feinen 
gnedigen Gott haben. Dagegen ift die höhefte freude 
vnd Troft Danids vnd aller Heiligen / das fie einen gne⸗ 
digen Gott haben / darumb Dauidbillich finget / ruͤhmet / 
vnd lobſinget. Sihe wie artig hat Dauid alhie die edle 
Tugent Danckbarkeit vns in ſeinem Exempel fuͤrgebildet. 


Aus dem Sechtzigſten 
Pſalm. 


IN Dauid klagt / das Gore im Zorn die Regiment auff Erden 
mit falten left / und leret Bitten / das Gott in gnaden diefelbigen woͤlle 
| aufrichten ond erhalten. 


BGooatt der du vns verfioffen vnd zerſirewet haft) 
um! vnd zornig wareft/ Troͤſte vns wieder. . 
Rftlich Flaget Dauid / das die Philiſter FR 

















ri ERS Saul mit feinen Soͤnen vnd gewalti⸗ 
2 EN 3 gen erfchlagen das Volck Iſrael zer; 
J —W F ſtrewet / vnd das Koͤnigreich verwuͤſtet 
er — haben. Soͤlches ſchreibet Dauid nicht 
IN“ den Bhilifiern/ Sondern Gott zu. Das 

Don ij rumb 





du 
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lerem.IS. 


20. Cap. 


Aus dem Sechsiaften 


rumb faget er: Gott der du vns verftoflen. Leret 
damit / das Gott durch Feinde ein Rönigreich/die Obrig⸗ 
keit / Land vnd Leuͤte / ſtraffet / verſtoͤſſet / zerſtrewet / wie 
im Propheten Jeremia Gott ſaget: Ploͤtzlich rede ich 
wider cin Volck und ein Koͤnigreich / das ichs ausrotten/ 
zerbrechen und verterben wolle, Darnach fegt Dauid die 
Vrſach / warumb Gore fölches thut und ſaget: Gott du 
wareſt zornig. Merck alhie / das Gott vber Sauls 
Abgoͤttery / Tyranney / Vngerechtigkeit vnd andere 
Suͤnde / desgleichen vber das Gottloſe weſen der Hofeleu⸗ 
te vnd aller Vnderthanen / iſt zornig geweſen. Denn, 
es iſt war das Syrach ſaget: Wie der Regent iſt / ſo ſind 
auch ſeine Amptleute / wie der Rath iſt / ſo ſind auch die 
Buͤrger / Ein wuͤſter Koͤnig verterbet Land vnd Leute. 
Darumb iſt die greuliche Sünde der Obrigkeit und Dir 
derthanen die einige vrſach / das Gott in feinem Zorn 
Land vnd Leute von fich verftöffet / und diefelbigen zureiſ⸗ 
fen leſt wie wir heutiges tages mit fchmergen dasſelbige 
ander Ehriftenheitfehen. Diß iſt darumb gefchrieben ond 
gefchehen/ auff das fich beyde / Obrigkeit und Vndertha⸗ 
nen/ für Sünden und Gottes gerechtem Zorn wieder die 
Sünde, hüten/ Gott fürchten/ nach feinem Wort vnd 
Willen jr Regiment füren/ond jr geben anftellen. Zum 
Dritten bittet Dauid/Gott / tröfte vns wieder / hei⸗ 
le uns mit deiner Rechten / erhoͤre vns. Alhiele— 
ret Dauid / das alle Chriſtliche Obrigkeit und Vndertha⸗ 
nen / wenn ſie mit Landen vnd Leuten vnter der Feinde ge⸗ 
walt kommen / bey Gott alleine / den fie erzuͤrnet haben / 
ſoͤllen Troſt vnd Huͤlffe ſuchen / denn er kan troͤſten / mit 
ſeiner Rechten heilen / helffen vnd erhoͤren / So wil ers 
auch gern thun / wo ſich die Obrigkeit vnd Vnderthanen 

zu 
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Pſalm Dauids. 231. 


nd. zu Gott beferen/ vnd jn vmb gnad bitten / wie Gott ſelbſt 

N im Jeremia faget: Wo fich aber cin Volck vnd König ro. Cap. 

IM reich beferct von feiner boßheit / fo fol mich auch rewen das 

ü a vngluͤck / das ich jm gedacht hab zu thun. Hi 
Schaff vns beyſtand in der not Denn Nen⸗ 9 


th ſchen huͤlff iſt fein nuͤtz. 

EID s£hie füret Dauid alle Könige mit Landen 
IV I 

R 






Yu 


und Leuten / wenn fie in Noten find/zu Gott / 
vnd leret fie/ das Gott alleine Fan beyſtand 


> 





— N ſchaffen in der Not / und das er auch beyſtand 
Am Ichaffen wil/wenn eine Chriftliche Gemeine im Glauben / 
Kit mit ernftlichens Gebet vnd ſeufftzen / beyftand bey Gott in 
mm der Not fuchet. Dieler Lere folget Joſaphat/ denn da er 


mit Landen vnd Leuten in hoͤheſter Not iſt / ſtehet er vnd , 
gantz Juda für vem HERRN betet vnd fpricht: Bud 
HERR vnſer Vaͤter Gott / biſtu nicht Gott im Himel / 4er Con. 

RA: vnd in allen Königreichen der Heiden? In ons ift Feine 2°. Cap. 

*8 krafft gegen dieſem groſſen hauffen / der wieder uns koͤmpt / 

wir wiſſen nicht was wir thun ſoͤllen / Sondern vnſere aus 

* gen ſehen nach dir. Sihe / alſo ſuchet der Gottſelige Koͤnig 

nr Joſaphat / mit allen Vnderthanen / in höhefter Not / bey 

Ar ſtand ben Gott / vnd ſihet mit gleubigen Augen nach 


[YPIr7 If. 


ne Gott / darumb fchaffet jm Gott beyftand/ vertilgee felbft 


sim alle Feinde / errettet Juda aus aller Not. Dauid ſetzt aber | 
m) die vrſach warumb wir bey Gott beyſtand fuchen föllen/ a BE 
MN vnd ſaget: Denn Menſchen huͤlff ift fein nuͤtz / NE FIRE 
je Merck mit fleißdas er ſaget: kein nuͤtz. Damit macht , 4 
nit! er alle Menfchliche huͤlff gar und gang zu nichte/ Diß 
ann! aleuben groffe Leute nicht / darumb fuchen fie auff Erden/ 
yet bey fich felbft ond andern Menſchen / huͤlffe / vnd fegen dar⸗ 
Ann? auff jr vertrawen. Dauid aber firafft folche fallche ver: 
Boviij meflenheit/ 





—— 
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Aus dem Sechsiafien 


meſſenheit / und faget: Lernet es aus Gottes Wort / aus ll 
meinem vnd aller Welt Exempel / das Menfchen huͤlff Ful) 
ohne Gott nichts iſt Denn/ aller Menfchen Weißheit/ ra 
Verſtand / Macht und gewalt viel zu wenig ift/ gefallene m 
Regiment wieder auff zurichten/ vnd bey macht zu erhal rnit 
ten / ohne Gottes huͤlff und bepftand. Gott muß hülff | fin 


vnd beyſtand fchaffen/ beyde zu Haus / in der Rathftuben/ 





| | Ih 

.; end auch im Felde fur dem Feinde. Mein iſt / faat Mi 

| | Sprüch Gottes Weißheit/ beyde Rath und That. ft Kanye . 

| Salom: 7. hat Gottes allein fo ift es ja nicht der Menfchen/ war; u | 

| umb verlaffen wir uns denn auff onmechtige/ ongemiffe/ mm 

falſche und dazu fterbliche Menſchen / bey welchen fein gun 

Kathy That noch hülff ift? Dauid hat auch gute Leute/ ifo 

derer huͤlff ond Rath er brauchet/ zu Haus vnd im Felde/ main 

En aber er weis/ das alle Mittel ohne Gottes beyſtand und Im 

v Segen nicht helffen koͤnnen / darumb faget er weiter: (pt 

| j —W 

Mit Gott woͤllen wir thaten thun / er wird vn⸗ er m 

IM fere Feinde ontereretten, —T 

Knie Re ehe ift das woͤrtlein: Mit Gott :wol in —* 

I DEM acht zu haben. Thaten wil er thun. Dar u 

bi — Sbuꝛch leret er alle die im Stand der Obrigkeit tn 

90* — “ : fein / das fie nicht föllen jre zeit in muͤſſiggang / 8 

u Faulheit und Weltlichen £üften/ zubringen / fondern fich mio 

ra in jrem Ampt ehrlicher Thaten befleiffigen. Diefe Tha w M 

90 ten zuuerrichten / muß Dauid guter Leute Rath / huͤlff vnd rm ' 

LEE beyſtand gebrauchen/ wie er auch gethan hat/ aber er iſt m * 

BER a mie Menſchen nicht allein zu frieden/er wil Gott bey fich 1 
(3 \ 3, Buch haben / mit Gott wil er Thaten thun / Er wil Gott bey 
hr | Mofe vnd mit fich haben. So fagt Mofes auch : Wo nicht 
BEN 33. Cap. dein Angeficht für ons hergehet / fo füre ons nicht von 

a. dannen hinauff. Mofes wil ohne Gott nicht fortzichen 8 

Bu noch N 


„3 
- -. 
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9 Pſalm Dauids. 232, \ 

in noch regieren’ Denn wo Gott nicht gegenwertig iſt / da | 

hin ift fein glück noch Segen / mo aber Gott ift/da geben alle n 

MM Thaten glücklich vonder hand wie Joſua vnd Caleb far 4. Buch 
6 gen: Der HERK iſt mit vns / fuͤrchtet euch nicht fuͤr ew⸗· M/e. * 


on ren Feinden’ jr Schuß iſt von jnen gewichen/ wır wollen z4. Cap. 
m fie wie Brot freſſen. Soͤlches ſaget auch Dauid: Er wird 
Nun vnſere Feinde vntertretten / Merck diß woͤrtlein / er / 
Ni damit leret er das Gott Dauid vnd feinen Kriegsleuten 
tk beyſtand vnd huͤlff leiſten muß ‚füllen die ‚Feinde ontertretz 
— ten werden, Vnd iſt gar troͤſtlich / das er ſaget: Vnſere 
Feinde. Denn / weil Gott vnſere Feinde wird vntertret⸗ 


an ten / ſo find es ja feine Feinde auch/ vnd iſt Dauids vnd ſei⸗ 
Li) ner Kriegsleute Fauſt / damit die Feinde gefchlagen wer; 
5 No den / Gottes Fauſt / Ire Fuͤſſe / damit fie die Feinde onter 
id fich tretten / ſind Gottes Fuͤſſe / Denn Gott ift es / der durch 


| Dauids ond feiner Kriegslente bende vnd Fuͤſſe fülche 
IM groſſe werck thut / er regieret jren Verſtand / er gibt herg 
vnd muth / er verleit ſterck vnd krafft wieder die Feinde. Jo⸗ Ioſua. 10. 
ſua gebeut allen Oberſten / vnd dem gantzen Iſrael / das fie 


un den fünff gefangenen Koͤnigen auff jre helfe treten muͤſſen / 

ei vnd faget : Fürchtet uch nicht/ond erſchrecket nicht/feit ges 
—WB troſt vnd vnuerzaget / denn alfo wird der HERR allen ew⸗ 
nme ren Feinden thun. Alhie bekennet er / das es des HERRN 
—T— werck iſt / das die Feinde vnter die Fuͤſſe getreten wer⸗ 
1M den. Alſo ſaget Dauid auch: Gott hat es alles ge⸗ 
m than durch feine Knechte vnd Diener/ auff das alle chre 
Mi und rhum Gottes ſey. 


u Der Ein vnd Sechtzigſte 


1 Pſalm. 

ne Fin Gebet Danid in feiner ond feiner Vnderthanen Perfon/ 
ll darinnen ex leret wie ein Koͤnig in Nöten für fein Leben/ — 
Pr eute / 


a ee ee ae 


NER 0. 
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Der Ein und Sechtzigſte 
Leute / gluͤckſelige Regirung / die Vnderthanen aber für jren Chriſt⸗ N) 
lichen Rönig/ feliges Regiment/ vmb Heil / zeitige vnd ewige wol⸗ Am 
fart / Gott bitten / vnd wie fie fich zu beiden teilen fchichen föllen, NN 


5 BoiiN 
Höre Gott mein geſchrey Und mercke auff | mit 
mein Gebet. en 
ni nl 
Hie nidden auff Erden ruff ich zu dir wenn 
mein Hertz in angft iſt Du wolleſt mcih 
füren auff cin Hohen Felſen. —T 






Auid iſt mit Landen vnd Leuten in Roy fi X 

darumb bittet er mit allen Vnderthanen Sl 
mie einhelliger ſtimm / das Gott jr ge kirche 
Yfchray erhören / und auff je &chee mid 
Smercken woͤlle. Welchem Exempel al⸗ kan 
le Chriſtliche Obrigkeit mit jren Und; Mt 
thanen folgen / vnd in Noten jr geſchrey vnd Gebet für iO 
Gott bringen füllen. Das er aber fager: hie nidden auff u 
Erden ruff ich : damit leret er alle Könige und Under, fe 
thanen bedencken / wo fie figen / als nemlich hie auff Er⸗ 36 
den / in dieſem Jammerthal / mitten vnder den Teufeln 
vnd der boͤſen trewloſen Welt. Darumb es wol noͤtig iſt / N 
das fie ernftlich vnd fleiffig been / vnd fich fur ficherheit vo 
vnd vermeflenheit (als wenn fie Fein onglück treffen oder v 
ſtuͤrtzen koͤnte) hüten. Ach Gott / wie wenig find in ho⸗ 
ben vnd nidrigen Stenden / die jre Not vnd gefahr / ins 
londerheit wenn es jnen cin wenig wol gehet/erfennen vnd 
verfichen. Dauid aber fülct feine Not / und befent fie/ 
Sch ruff / ſaget er, wen mir anaft iſt. Sihe alhie / 
das nicht allein die Könige / die von Gott nichts wiſſen / hefanı 
Sondern auch Chriftliche/ ja die freudigften tapferften io 
Könige vnd Herrn / wenn fiein voller glügklicher Regi⸗ ig, 

rung ; 






' 
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hr Pſalm Dauids. 233. 
rung am aller beſten vnd gewiſſeſten ſitzen / gruͤnen vnd 
bluͤhen / wachſen vnd zunemen / in einem augenblick / wenn 
Mn Gott die hand abzeucht / in höhefte gefahr und Hertzens 
anaft geraten fönnen. So gar ift nichts befiendiges auff 
Erden /alle Freud vnd luft fan plöglich in trawrigkeit vers j 
Jul: wandelt werden, In ſoͤlcher Not aber ift fein ander hülff af 
fl noch Rath / denn das fie mit Dauid / wenn jnen angſt iſt / RR 
su Gott / ond feiner Creaturen / zuflucht haben / vnd jn 
vmb Troſt / huͤlff vnd beyſtand anruffen / wie Dauid 


Mi thut. Du wolleſt mich fuͤren auff cin hohen 9 
N Relfen, Wenn alle Wege den Frommen verleget / alle h 
He geftedrter verfchloffen fein/fo Bat Gott noch hohe Felſen 0 
mn vnd fichere Örter Menfchlicher vernunfft verborgen/dahin N 
Ani Feine Feinde fommen koͤnnen. Diß weis Dauid / darumb 1 
wi  bitteter/ Gott wolle jn dahin füren. Leret alfo.alle Chrifts “ 


üiche Obrigkeit / das fie nicht verzagen föllen / ob [chon 
ki Menfchliche huͤlff jnen zerrinnet/ Gott weis Rath / und 
4 hat hohe Felſen vnd ſichere oͤrter. Koͤnnen fie den ort 
u nicht wiſſen oder finden / So fan fie Gott / wie Dauid/ 


ii: dahin füren/ und mit feiner hand hinauff leiten/ und auch 
ME tragen wo es noͤtig iſt. 

en Denn du bift meine zuuerſicht / Ein ſtarcker 
ih Thurn für meinen Seinden, 

uud m 


D Shieerfleret Dauid / das Gott felbft der ho⸗ 








—9* he Fels iſt / vnd ſage: Du HERR J 
Wis Ibift meine zuuerſicht. Alſo iſt Dauids/ ER 
vr FRE ond aller feiner Vnderthanen einige zuuer⸗ 1 
WR ficht / der allmechtige lebendige Gott felbft/ ond wie er wei⸗ 
lier ſaget: Ein ſtarcker Thurn für meinen Feinden, a 39 
ka Alhie leret er / das nicht hohe Thürne / ſtarcke TBalle/ um 94 
IM feſte Mauren / groß Geſchuͤtz tapfere Kriegsleute / mech⸗ 
u / x x x tige | % 
# * 
— 


rn 


rn — 
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Der Ein vnd Sechtzigſte 


fen / ſo wird es an Schutz vnd ſchirm nimmer in cwigfeit/ 

weder vnſer Chriſtlichen Obrigkeit noch vns / mangeln. 

Ich wil wonen in deiner Huͤtten ewiglich / vnd 
trawen vnter deinen Fittichen / Sela. 

| BEN se Heuptforge aller Chriftlichen Könige und 

on 












| eige Freunde und Blutgenoſſen 7 Sondern Gott / der J 
ſtarcke Thurn iſt / dadurch Koͤnige vnd Vnderthanen ai 
Y für Feinden bewaret / geſchuͤtzet und erhalten werden. So P 

Spruch ſaget Salomon auch: Der Name des HERRN if hm 
J Salom. 15.01 feſtes Schloß / der Gerechte leufft dahin / und wird (he 
4 beichirmet. Da laft ons alle mit dem Glauben hin lauf; 10 


‚Bi Vnderthanen in allen jren Noͤten / in glück 

Ä % Mond ongluͤck / ſol fein/das fie mit einander wos Mr 
is XEBVBnen nmoͤgen im Haufe des HERRN / da npUN 
2 Gottes Wort geleret und geprediget wird, Denn dar; fuhrt 
8 umb find alle Kegiment/ und alle Obrigfeit/ von Gott u 
= eingefeßt/ das in der Gemeine Gottes Wort geprediget m 
En werde. Daſelbſt indes HERRN Hütte, wil Dauid . mn 
nF mit feinen Vnderthanen wonen vnd bleiben / nicht zu eis J— 
ner ſtunde allein / und darnach ſich in Weltliche Fteifch- Kohn 
— liche luͤſte wider ergeben / Sondern ewiglich / das iſt / die ſuß 
ax gantze zeit feines Lebens. Sch wil trawen vnter dei⸗ Dat 
S nen Fittichen / Sela. Alhie merck mit fleiß das Da⸗ —1 
uid vnd die Heiligen im alten Teſtament / ſich fleiſſig zur Vuch 
Kirchen gehalten haben / Sie ſind aber nicht mit dem her⸗ Aa * 
tzen an euſſerlichen Ceremonien behangen geblieben / Son⸗ Me 
E dern fie haben aus dem Wort mit dem Glauben an dis * 
J Meſſie verdienſt ſich vnter des allmechtigen / ewigen / guͤti⸗ ah 

se gen / gnedigen Gottes [chuß vnd ſchirm ergeben / Gott vmb * 
gnad / huͤlff vnd beyſtand angeruffen / vnd ſind in dieſem m a 
F Glauben durch den zeitlichen Tod in die ewige freud vnd If 
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Yfalm Dauids. | 234. 
Ihn Seligkeit hindurch gedrungen/ wie Dauid [ölches mit 
fr dem wortlein/ ewiglich / alhie bedeutet hat, Alfo föllen 


Fin wir auch zur Kirchen gehen. Denn / vmb der vrfach willen 

Mn ſamlet jm Gott eine Kirch auff Erden / auff das wir 

Nm Gottes Wort hören/an Ehriftum gleuben/ond durch den Iohan. —J 
Kin Glauben haben das Leben / in feinem Namen. Cap. 20. A 
ir: Denn du Sort höreft meine Geluͤbde / du be: | 
fen lohneſt die wol / die deinen Namen fürchten. 
IM RO? der Kirchen hoͤret Dauid mie feinen Vn⸗ } 





Sderthanen Gottes Wort / fie gleuben an 
1 2 Bott /fie beten in Nöten / vnd das ift das Ge⸗ 
N D Hluͤbde / welches Dauid vnd alle Könige mit N 
Neil fren Vnderthanen Gore zu feiften ſchuldig ſen. Was 8 
A OR thut aber Gott widerumb bey Dauid? Er faget/ Denn u 
“du Gott höreft meine Geluͤbde. Das ift das erfie/ 
..n das Gott aus gnaden König vnd Vnderthanen annime 
vnd jr Gebet erhoͤret. Zum andern/ gibt er gnedige beloh⸗ 





amd ı m 


Mt nung/welche fich nicht auff Dauid allein/ Sondern auff 
il alle Chriftliche Obrigkeit (feiner Verheiſſung nach ) er- 


ai ſtrecket. Denn er ſaget nicht : Du belohneſt mich/ Sons 

m drern ſaget/alle die / vnd belohneſt wol / das ift/ nicht nach 

a vnſerm verdienft/ fondern aus anaden/ vnd reichlich. | 

ui Wen aber? Die deinen Namen fürchten. Alfo hat 7rim 4. ll 
At Gottes furcht und Gottſeligkeit verheiffung diefes zeitigen ' 
ve vnd ewigen Lebens, Iſt diß nu war / was der heilige Geiſt 
| durch Dauid ond Paulum faget/ wie es die Warheit iſt / 


er warumb fürchten Herren und Vnderthanen Gott nicht/ 
nf damit er ans gnaden jnen auch möge alles aufs thun/ an 
a Land vnd Leuten / an Leib und Seel / hie zeitlich vnd 
u darnach in ewigkeit? Iſt es nicht eine ſchreckliche blind; 
ur Xxxij heit, 
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Der Ein ond Scheigfte 
heit/ den allmechtigen Gott vnd gütigen Water mit fo 
reicher Gnad vnd belohnung von fich ftoflen? Daher 
koͤmpts / das es in allen Regimenten fo vbel ſtehet. Gottes 
furcht iſt verloſchen in der Menſchen hertzen / darumb kan 
Gott darin nicht wonen / nicht gnad erzeigen / er muß ver⸗ 
achtung ſeines Worts / vnd Gottloß Leben / mit zeitigen 
vnd ewigen plagen ſtraffen. 


Du gibſt einem Koͤnige langes Leben / Das 
feine Jare weren jmmer fuͤr vnd für, 


Mauid mit feinen Vnderthanen bekennen / 
Pdas Gott jrem Könige / vnd allen andern 
Chriſtlichen Koͤnigen / in fo ſchrecklicher 

5 groffer gefahr / mitten under den Tenffeln 
vnd der vngetrewen böfen falfchen Welt / nicht allein das 
Leben gibt und erhelt Sondern auch langes Leben verlei⸗ 
het / wie Gott der HERR dem Gottfeligen Ezechia 
jein Leben funffgen Far verlengert, Fur diefe wolthat preis 
jet Dauid Gott billich mit feinen Vnderthanen / vnd leret 
alle Chriſtliche Rönige/ das fie fölche groffe Wolthat an 
jnen felbft erfennen/das Leben von Gott bitten / ſich ſelbſt / 
jr Leben vnd geſundheit / durch vnoͤrdentlich ſuͤndiges Le⸗ 
ben nicht verwarloſen oder verkuͤrtzen / Sondern dasſelbige 
zu Gottes ehre / vnd der Vnderthanen vnd des gantzen 
Menſchlichen Geſchlechts Heil vnd wolfart anwenden 
vnd gebrauchen ſoͤllen / wie ſie ſoͤlchs fur Gottes angeſicht 
gedencken zuuerantworten. Die Vnderthanen aber / ſoͤl⸗ 
len für jre Obrigkeit / wie Paulus auch leret / fleiſſig bitten / 
vnd ſich fur Suͤnden huͤten. Denn / vmb des Landes 
Suͤnde willen / werden viel verenderung der Fuͤrſten⸗ 


thumb. Das feine Jare weren jmmer für vnd 
für, Merck / das Gottes Segen ſich auch auff fromer 
Koͤnige 
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Ns Pſalm Dauıds, Pi 235. 
Mr Könige Nachfommen erſtrecken ſol / damit jmmer für ond 
9— fuͤr einer nach dem andern auff jren Stuel ſitzen / das es 
* ſein ſol / als weren ſie daſelbſt allzeit geſeſſen/ wo nur die 
Mn Nachkomenen ſich ſelbſt nicht durch fündiges leben herun⸗ 4 
mn er ſeßen. Alfo haben Dauids Kinder (wiewol Roboam, Zuch 9— 


durch Tyranney die zehen Stemme verlore) den Könige 7.7 honig 
| lichen Stud in Juda nach einander befeflen/biß das der Cap. 2. 
Mm! gebenedepete Samen Abrahe vnd Dauids der HERR Y 

| Ehrifius/fommen ift/ ond ein ewiges Reich / darin er ein | 














Ah; De 

nn Geiſilicher ewiger König ift/ auffgerichtet hat. Seine 4 

up ‘are die weren für vnd für/ und wer an jn gleubet / der i 

dla. wird auch in feinem Reich leben / vnd den Tod nicht Zohan. 8. oo 
yr fehen emwiglich. —W 
eh Das er jmer fiten bleibet / für Gott / Erzeige "u 

nf im Guͤte vnd Trewe / die jn behuͤten. J 

2 ! . ws Rleret / das ein Rönig für Gott / das iſt / 

Ye TS’) durch Göttliche Verſehung / dadurch Sort 

dur SE alle ding verordenet / regieret ond erhelt / in ſei⸗ A 
9 3% nem Königlichem vnd Richterlichem Ampt + 
aan figet / vnd nicht Durchs blinde glück/oder ohne gefehr/auch #. 
(fi nicht durch fich felbft/ cingeferet wird. Darnach iſt es er 
—J— auch Gottes Werck / das er fur Gottes Augen ſitzen blei⸗ 2* 
* bet. Denn / wie ohne Gott niemand auff einem Koͤnig⸗ 1 
—* lichen Stuel zu ſitzen koͤmet / alſo fan er auch nicht darauff = 
N ſitzen bleiben’ Gott befeftige denn feinen Stuel. Damit er | 

Pi aber jmer figen bleibe/ / vnd nicht dauon geftürget werde/ ſo | A 
—— ſol er allzeit in ſeinem hertzen fleiſſig betrachten / das er fuͤr 
1 Gottes augen vnd Angeſicht ſitzet vnd regieret / der auff | 4 
mV alle feine gedancken / wort / wercke / vnd alle fein thun vnd | 
MP weſen / gar genaw acht hat, Darumb fol er wider auff 

el Gottes Wort vnd Willen gar genam fehen/ vnd dauon j 


Xxx iij weder 
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| 


* | 


— — — 
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Der Ein vnd Scchsiafte 


weder zur rechten noch zur lincken weichen, Es find aber ji 

wenig Könige die da dencken / das fie für Gott figen/ viel —J 

weniger ſind / die auff Gott / fuͤr dem ſie ſitzen / ſehen. Sie naht 

fehen auff fich ſelbſt und folgen jren lüften vnd begierden, Ja 

vnd meinen es ſey alles recht was jnen gelüftet vnd gelies Bil 

bet / wie die Werfen jren König / der feine eigene Schwefter | mi 

zur Che begeret / mit diefer Regel fugen. Es ift eine alte, u 

doch Teuffeliſche Hoffregel unter Gottloſen Herrn: Bi 

beclicet. Alles was den Herrn gelichet/das iſt jnen zu thun Dia 

2.Cron.2. frey. Joſaphat aber/der frome König, fagt viel anders u ae 

feinen Rethen/ Amptleuten ond Richtern : Sehet zu wag nen et 

je thut / denn jr halter dis Gericht nicht den Menfchen/ in JM 

Sondern dem HEREN/ond er ift mit euch im Gericht / luhenm 

darumb laft die furcht des HERRN dep euch fein. In anf 

Summa / das allein iſt recht/ was Koͤnige / Amptleute/ than 

Rethe/Richter / für Gott nach Gottes Willen / in feiner it 

furcht / Gott zu gehorſam vnd ehren verrichten. Erzeige an 

im Guͤte vnd Trewe / die jn behuͤten. Alhie bitten al 

die Vnderthanen / Gott wolle jrem Könige erzeigen/ ih 

Guͤte und Trewe / dadurch er behuͤtet und erhalten wer⸗ Min 
hr de / auff das er auch in feiner Regierung feinen Vndertha⸗ a. 
— nen Güte vnd Trewe erzeige/ Dadurch fie muͤgen behuͤtet Ki 
F werden. Durch diß Gebet leret der heilige Geiſt / das —* 
= Ehriftliche Könige nicht durchs Schwert Menfchliche 2 ii 
& Weißheit oder Macht / Sondern durch Gottes Guͤte vnd A 
3- Trewe im Regiment behütet ond erhalten werden. Deñ / ar 
3 Gottes Güte verurfachet/ das Gott mit groffer Lieb / in 
= gnad und Barmhersigfeit/fromen Chriftlichen Koͤnigen HM! 
3 zu gethan ift/fie zu Rönigen machet / vnd jnen alles gutes So 
JB gibt, Gottes Trew aber/ erhelt die Könige bey König, gm 
3; reich / Landen ond Leuten / vnd bewaret fie für allen Fein⸗ tal 
den / leiſtet feiner verheiflung nach Trewe / huͤlff vnd bey: —T 


ſtand / 
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Pſalm Dauids. 236. 
ki ſtand / in allen Nöten. Denn / wer wil oder Fan dem ſcha⸗ 


kn: den/ bey dem Gott iſt / mit feiner ewigen Güte vnd all- ' 
NW mechtigen Trewe? Dagegen, wie fan es einem fölchen N 
It Regenten endlich wolgehen/ dem Gott vngenedig vnd 

ner feindift? Wer wil oder fan Pharao oder Saul behüten/ ü 
* da des HERRN Zorn vber ſie entzuͤndet wird? Dar⸗ 
1 umb ſollen alle Regenten ſich befleiffigen/ das Gottes er 


Guͤte und Trewe jnen beywone / fo find fie wol bewaret. 
Wie aber Gott ſeine Guͤte vnd Trewe der Obrigkeit er⸗ 
zeiget / alſo fol fie auch Guͤte und Trewe jren Vndertha⸗ 9 

| nen beweiſen / mit Vaͤterlicher Guͤte fie herglich lieben / | 
in Noͤten fich jrer annemen jr beftes an Leib und Seel 
ſuchen / nicht hart / vnbarmhertzig / ftolß vnd blutgierig ges 


ſahr gen ſie ſen. Darnach ſoͤllen ſie auch Trewe an jren Vn⸗ NN 
Al derthanen beweiſen / was fie geloben/ond nicht wider Gott a 

UT iſt / trewlich vnd beftendig halten die Warheit allein im ie 

Ko Rechten vnd Bericht für augen haben / nicht leichtfertig/ 

14 luͤgenhafftig / vnbeſtendig / eigennuͤtzig oder geitzig ſein. 

a Diele Tugenden Güte und Trew / nechft Gott / behüten 

N einen König. Dieweil ſie an Gott gleuben/ond jm durch 

ni Güte und Trewe etwas gleichförmig werden / vnd Gott 

Im, gehorfam leiften/ haben fie einen gnedigen Gott in Chris 

sm ſto / vnd gewinnen Dadurch jrer Vnderthanen hergen/das 

I diefelbige mit warer Lieb und Trew / jren güfigen trewen 

—L Herrn zu gethan / ohne zwang jnen gehorſam ſein / vnd 

— gutwillig Leib vnd Leben bey jnen auffſetzen. Das iſt das 

met Salomon faget : Guͤtig / from und warhafftig fein/bewa- Spruch: 

1, ren den Koͤnig / vnd fein Thron beftehet durch frömigfeit, Salomon 

ia? Bo aber Tyrannifche / harte und vnbarmhertzige Re 20. Cap- 
nid gierungen fein/ da gehets wie Sprach ſaget: Vmb ger sprach ıo. J 
hi walt / vnrecht und geitzes willen / koͤmpt ein Königreich al, 2 
—— von einem Volck auff das ander. a. 


Co 


J 


—, 
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Der Ein vnd Sechtzigſte * 
So wil ich deinem Namen lobſingen ewiglich/ 














A) 

Das ich meine Geluͤbde bezale teglich. J 
ER Lhie befchleuft Dauid mit feinen Vndertha⸗ il 
gs en den Pſalm. Sie geloben Gott / das fir On 
\, \ S vollen danckbar fein. So wil ich / ſaget Da⸗ hei 
| uid / mit alle meinen Vnderthanen / lob⸗ lu) 


\ fingen deinem Namen] hie auff Erden vnd inde  (M 
Kun, Chriſtlichen Gemeine/ vnd wollen onfer Geluͤbd mit in 
Dr danckbarem Hertzen / vnd Gottſeligem heiligem Leben Ai 
vnd wandel/ nicht ein oder etlich mal/ Sondern teglich / ı Pr 

fo lang wir (eben / bezalen / vnd darnach emwiglich / in hf 






ewiger freund und Seligkeit / dich loben / ehren und preifen, upllı 

Das ift das ende/ dahin alle Chriftliche Obrigkeit mit ren htm 

Vnderthanen trachten / darnach ſie ſtreben ſoͤllen / damit at 

fie nicht an den onfletigen hefen Weltlicher Fleifchlicher Grid 

luſt vnd vppigkeit bekleben bleiben / vnd darin das ziel jrer hund‘ 

EM Regierung und Lebens fegen. —1* 

—T 

| Aus dem Zwey und Sechtzigſten ol 
N J Pſalm. alu 
— Dieſer Pſalm leret / dasn keine M hd 
N fie böfe und onbeftendig fein / —5* vn dere Aa pi ond’di 
— | y | Wort / welches gewis/ ewig vnd warhafftig ift/ feft verlaffen fol, Mrık 
Bu Meine Seele iſt ſtille zu Gott / der mir hilfft. ine 
LEE: — AAuid hat mit König Saul vnd feinen "Mh 






)y ond fürwigig / Sie trogen vnd pochen 

auff jres Herrn gunft / vnd reigen Saul | ſ 

wieder Dauid. Wie ſol man ſich ſchicken I) 
in folcher | 





Di \® ten zu thun / die find nicht ftille/ Kia 
> LER Hofleuten ; | 
Sond | 
® —a\ Sondern ftolg/auffgeblafen/frech/mutig I 
* 


\ 
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Mi Pſalm Dauids. 236. 
in ſoͤlcher nor? Meine Seele iſt ſtill zu Gott / ſaget 


— 

a Dauid. Leret alfo, Erſtlich / das ein Chriſt in fölcher Vers 
—X folgung mit ſeiner Seelen auff Gott ſehen / mit Gottes 
vi Willen fol zu frieden fein/ mit flillem geduͤldigem bergen 
Wb Gott anruffen / vnd ſeiner huͤlff warten / vnd ſich durch 


um boßheit fölcher Leute vnd vngedult von Gott / feinem 
N: Wort / vnd feinem befohlenen Ampt / nicht laffen abfüren. 
“in Eſaias faget : Wenn jr ftille blibet / fo würde euch gehol- Cap. 30. 
—u fen/durch ſtill ſein vnd hoffen würdet jr ſtarck. Ach Gott / 
dun wie wuͤnderlich vnd ſeltzam iſt dis der vernunfft nach gere⸗ 
det / vnd iſt dennoch die warheit. Gedult vnd Hoffnung 


im gleubigen bergen / iſt aller Gottſeligen Stercke / da⸗ 


ut £ 
> z= 
— — 


— 
— F 


d ii durch fie alle jre Feinde entlich vberwinden. Diefe Geift- 
hun liche Waffen braucht Dauidv alle Heiligen / vnd Chriſtus 
AN felbeft/wie gefchrieben ſtehet: Er that feinen Mund nicht EA. 2. 
iin auff. "tem : Er fchalt nicht wieder ‚da er gefcholten wart/ ı. Pe. 2, 
a Er ſtellet cs aber dem heim der da recht richtet, Soͤlches 
Kl thun die Welt Kinder nicht/die brauchen trog wider trotz / 


gram wider gram. Laſſet uns Dauid folgen / der ſaget: 

Ki Ich wil ſtill ſein / vnd auff Gott hoffen. Warumb? Denn 
in er hilfft mir. Merck albie/ der fich felbft durch vngedult 
9 vnd verbotene Mittel helffen wil / wie die rachgirigen 
* Welt Kinder thun / zu Hofe der gebrauch iſt / vnd Fleiſch 
— vnd Blut vns leret / dem kan vnd wil Gott nicht helffen. 
Pre Ber aber bey Sort ond feinem Wort bleibet / fill ift mie 
ß ſeiner Seelen / Gott vnd der Obrigkeit ſeine Sache be⸗ 
IE fihlet dem hilfft Gott / wie er Dauid alhie auff Erden 


RT 


ulm! wieder alle Feinde geholffen hat, 

pn } 
ar Denn er ift mein Hort / meine Huͤlffe / mein 
mm ſchutz Das mich kan Fall ſtuͤrtzen wird / 
pri wie großer ift, 

in? Yyy Merck / 


mi 
I ’ 





——— 


— 
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Aus dem Zwey und Sechtzigſten si 

—* WEExckh wie Dauid viel ein andern grund hat | 9 

als Sauls Hofleute. Ir Hort iſt König Br 

To Saul, Dauids Hort aber/ das ift / fein fe 2 
Ofter Fels vnd ſtarcke Klippe/ darauff cr fich . 






4 Ä =. 20 nal 

SW gründet ift Gott ſelbſt. Saul iſt jre hülffe, er 

Gott aber ſelbſt iſt meine huͤlffe Sauls gunft  gnad, au 

Gele vnd Gut / fo fie zu Hof bekommen 7 iſt jr Schuß, m 

Gott aber iſt mein Schuß. Daraus fchleuft er: daru md fd 

wird mich fein Fall / wie groß er auch ift / immer Min 

ſtuͤrten. Diß merc wol, das fo gewis als der lebendige nd m 

almechtige Gott nicht Fan geftürgt werden / [0 gewislich up: 

vnd warhafftig kan auch ein gleubiger geduldiger Chriſt — 

nicht geſtuͤrtzet werden / ob in ſchon Teufel vnd Welt AMf (m 

anfeinden/ vnd auch durch Gottes verhengnus toͤdten / ſo me 

Lebe er Doch vnd herfchet ewig mit Chrifto/ da alle Gottlo⸗ Nil 

fen mit Saul in einem augenblict/ Bie zeitlich vnd ewig / I am 

aeftürgt werden. Vnd bedeut dis wort / ſtuͤrtzen einen it 

Bi harten vnuerſehenen / ond fchreeflichen Fall. Bedenck/ hmehe 

} wie plöglich vnd hoch werden Achitophel/ Saul vnd Ab —— 
— ſolon / mit alle jrem anhang herunder geſtuͤrtzet. 11 
Br > x ut! 
Kit} Aber meine Seele harret nur auff Gott! van 
9 Denn er iſt meine hoffnung. | * 
9 Er iſt mein Hort / mein Huͤlffe / vnd man Eich 
Ki Schuß] Das ichnicht fallen werde, lm 
ar Bey Gott iſt mein Heil / meine Ehre / der Fels Sf 
Rn ı meiner ftercke/ meine zuuerſicht iſt auff Bott, ei 
| 7 & rg vor dieſem Text hat Dauid Saul mit } un 









allen Gottloſen / falfchen / vntrewen vnd 
blutgirigen Hofleuten eigentlich abgemalet/ 
alhie aber leret Dauid / wie wir wieder ae 
boͤſe 







Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 




































— 


Pſalm Dauids. 23* 
boͤſe Leute ſtreiten ſoͤllen. Er wiederholet aber was er zu⸗ 
| uor geſaget / auff das er ons fein Exempel vnd errettung 
N wol einbilde. Mit feiner Seele dringet und eylet er zu 
ni Gott / er harret auff Gott / er fegt all fein Hoffnung auff 4 
Im in allein/ wie lange auch folche gifftige boͤſe Leute toben. N 
il In höheften Noͤten belt er Gott für feinen Hort vnd fefte Al 
If Burg / da jn alle Feinde/ wie zornig fie auch ſein / muͤſſen 24: 
N zu frieden laſſen / Vnd ob er nur wol allein / elend vnd ver⸗ —9 
laſſen / dazu ſchwach iſt / ſo hat er doch Gott bey ſich / der ſei⸗ fr 
a ne Hülffe und Schuß ift/der jn erhelt/damıt er nicht falle. A 
Vnd wiewol dieſe Huͤlff von der vernunfft mit Fleiſch⸗ IM 
lichen augen nicht Fan gefehen werden / vnd derwegen 
die onfchüldigen in jrem Creutz ober folcher Geiſtlichen 
Huͤlff (wie Chrifto am Ereug widerfaren iſt) verfpottet Luc 32. 


Jh werden / ſo faget doch Dauid / das fein vnd aller Chriften J 
4 Heil bey Gott iſt. Dieſes Heils frewet er ſich / vnd troͤſtet ß 

in fich damit/ das Gott felbft feine vnd aller Chriſten Ehre 

fit iſt wenn fie von der Welt gefchendet/ geunchret und ver⸗ 


ſchmehet werden/ wie Chriftus fager: ch ehre meinen Zoh- 78 
Vater / ond jr vnehret mich/ Ich fuche nicht meine ehre / 
es ift aber einer der fie ſuchet ond richtet. Alfo ſiheſtu / das 
Dauids Wehre und Ißaffen find Glaube/ Gedult / hoff⸗ 


uf nung/ernfte ware Gottes anruffung / damit er wieder dieſe 
ſeine gifftige Feinde geſtritten / ſie vberwunden vnd den 

m Sieg erhalten hat. Sölche funft wil Dauid allen Chriz 

Bi ften leren / darumb wendet er fich zu ons allen / vnd ſpricht: J 

- Hoffet auff in allezeit / lieben Leute] Schuͤttet a 
9 ewer Hertz für jm aus / Gott iſt vnſer zu⸗ —r 
m uerficht/ Sela. 
—P R redet erſtlich feine Vnderthanen vnd uns 





alle auffs freundlichſte an / vnd ſaget: Lieben 
Leute. Mit ſo holdſeligen worten wil er alle 
vyy ij Obrig⸗ 


um) 
' 


ee ee —— a 


* 


— 


u 
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Aus dem Zwey und Scehfiaften 


Obrigkeit leren / wie fie füllen gegen jre Vnderthanen/ 
vnd alle Menſchen / geſinnet ſein. Er wil darneben ſein ee 
freundliches erg gegen uns eroͤffnen / vnd ons locken / da⸗ gm 
r. Ioh. 2. mit wir feine vermanung zu bergen faflen. Johannes ul, 
redet auch alſo / vnd ſaget: Meine liebe Kindlein, Chriſtus ah 
Iohan. 15. nennet feine Apofteln/ vnd alle dieda thun was er gebeut / kN 
feine Freunde, vnd wil / das wir ons auch vnter einander et 
lieben / vnd einer des andern Heil ond Seligfeit fuchen ſoͤl⸗ ng 


len. Darnach fager er :hoffet auff Sort lieben Leu. | 


te. Dauid hat auff Gott gehoffet/ und in der that erfa⸗ [mit 

ren / das Gott guͤtig / gnedig / trew / from/ allmechtig und Ken 

warhafftig iſt / darumb weiſet er alle Chriften zu Gott/ ſm inn 

vnd vermanet ſie / das ſie ſo auff einen fromen / getrewen pm 

Ä Gott hoffen föllen/ der niemand verleft/ fondern alledie ul 

Na, auff jn hoffen/ aus allen Nöten Leibs und der Seelen wil ehem 
erretten. Es iſt ein ſchreckliche Suͤnde / wenn ein berg feis haha 

| ne hoffnung von Gott auff Creaturen wendet. Solche Mankt 
Abgoͤtterey verbeut Gott hart im erften Gebot: Ich der — 

HERR dein Gott / du ſolt feine andere Goͤtter haben ne⸗ Ahr Ort 

Ks ben mir. Es feget aber Dauid dazu/ allezeit. Damit leret Int 

Bi | er/das Gott bereit iſt allezeit zu helffen / vnd mit feiner Guͤ⸗ halt ſe 

di | te / Trew vnd Warheit / allezeit vns beyſtendig fein wil / It fün | 
— Val. 118. wie Dauid ſaget: Dancket dem HERRN/denn er iſt Ci 
KUN freundlich/ vnd feine Guͤte weret ewiglich. Darumb ſol⸗ — 
Muh len alle Chriſten allezeit/in glück und vngluͤck/ cs gehe vbel ih an 
Tall oder wol/allein auff Gott hoffen / vnd nicht in guten tagen Kite, 

Bl hen den Schöpffer verlaffen/ und den Creaturen anhangen/ N ri 
Bin auch nicht an Gott in engfien ond Noͤten verzagen/ oder Mm 
ln: Luc. 5. für jm flihen / wie Detrus faget: HERR gehe von mir/ — 
lob. „. denn ich bin ein ſuͤndiger Menſch. Job verſtehet das woͤrt⸗ Ihe 
IE lein / allezeit darumb faget er: Wenn mich Bote gleich Mi 
ie. toͤdtet / ſo wil ich Doch auff jn hoffen, Alfo hoffet auch auff Ki, 
f " in Alu 
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Pſalm Dauids. 238. 
in Jonas im Walfiſch / Daniel in der Lewen grub / der om. 2. 
* Schecher am Creutz / vnd jre hoffnung iſt nicht verloren Daniel. 6. 
| Sondern bringet jnen gnedige huͤlff vnd errettung. Wei⸗ Zue 3- 
* ter ſaget er: Schuͤttet ewer hertz für im aus. Merck 
| allhie das Gott gebeut vnd haben wıl/das wir vnſers herz | 
tzens Öffentliche oder heimliche angſt und Not / vnd alles 4) 
was uns plaget und naget/ nicht bey vns füllen im bergen 0 
. verbergen vnd behalten/ weil wirs nicht ertragen koͤnnen / | 
dit Sondern vor Gott und feinem heiligen Angeficht in vn⸗ 4 
J— ſerm Gebet ſoͤllen ausſchuͤtten. Durch diß woͤrtlein / AUs⸗ Dt 
Ad ſchuͤtten / wil Gott / das wir ohne ſchew / auff einen hauf⸗ 
ſnn fen / rein für jm vnſere Not ſoͤllen ausſchuͤtten / vnd nichts 
ui: ben uns behalten. Alhie bedenck / wie eröftlich ſoͤlches iſt 
—T allen betruͤbten bergen. Menſchen Kinder ſind eckel / ſtoltz / " 
Met vbermuͤtig / vntrew / falſch / hören nicht gerne viel/ in fon: , 13 
J derheit beiruͤbter Leute / klage. Naboth und der Reiche”: 3”? | 
me Man befiimmern fich nicht wie es dem armen Dauid in Aa. 3- 
A der wuͤſten / oder dem armen gazaro für der thüren/ gehet. Luc. I0: 
ef Aber Gott gebeut/ vnd noͤtiget alle betrübte bergen’ das fie 
4a fich zu jm keren / fich für jm eröffnen / und zu allerzeit/ 
—* in aller Not / jres hertzens Angſt rein ausſchuͤtten / vnd 
* ſich fein Elend / Jammer / auch jre eigene Suͤnde/ 
Schande vnd Laſter die fie begangen / daran nicht 
de föllen verhindern laflen/ fo wil er jre flag hoͤren jrer Not 
Bu ſich annemen/ vnd in jre bergen feine gnadreichlich aus⸗ 
ul fchütten. Manaſſe ift ein vberaus Gottloſer böfer Königs { 
ni die Schrift ſaget: daer in der anaft war / flebet er für I 
mar dem HERRN feinem Gott / demütigete fich fehr/ bat 1 
et vnd flehete / da erhöreteder HERRN fun flehen. Solte 
1 ſolche vnausſprechliche / reiche vnd ewige Guͤte Gottes 
Mill ons nicht bewegen / vnſer Herg fürjm auszufchütten? Der 
heit fchendliche Vnglaube aber hindert ons daran das wir 
—BR vns Gott nicht vertrawen / vnd fuͤr Gott ſchewen. Dauid 
us Vy h iij aber 


Se na 


SR 


> 
F e 
“ 


—  ————— 
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Aus dem Zwey und Sechtzigſten | 


aber left fich nichts verhindern / noch auffhalten/ Son | —B 

dern ſaget: Gott iſt vnſer zuuerſicht. Iſt aber unfe  , u 

vnd aller Chriſten zuuerſicht Gott ſelbſt / der ein gütiger/ Mi 

gnediger / barmhertziger / trewer / warhafftiger Gott iſt / u 

warumb fomen wir denn nicht mie aleubigem/freudigem ala! 

Hertzen / im Glauben an vnſern einigen vnd ewigen Ho⸗ ga 

benpriefter Chriftum Iheſum / zu Gott / weil wir wiffen, gung 

das Suͤnde / Teuffel vnd Tod / fuͤr diefer onfer zunerficht, hl 

— die ewig / allmechtig / onfterblich ift/ muͤſſen gar zu nicht kıtan 
4 und gantz vertilget werden ? ffir 
Aber Menſchen find doch ja nichts / Groſſe mau 

Leute feilen auch / Sie wegen weniger dann gm 

Nichts / ſo viel jr iſt. ve 







Je die Kinder Gottes allein auff Gott traw⸗ — 


ven / alſo verlaſſen fich die Weitkinder auff in 
Menſchen ond groffe Leute. Soͤlchs firafft erh 

alhie der Heilige Geiſt / vnd fegt vrſachen / wa⸗ Ja) 

| © > | RC) rumb ſoͤlch vertrawẽ falſch iſt. Aber Nr * N 

4 ſche ſind Doch ja nichts. Merck alhie / das alle Adams Mor 

ir | Kinder nichts find /denn ſie ſind arme / elende/ ſchwache —* 
BR Creaturen / die von fich ſelbſt one Gott / nichts find noch 30 
Ay vermugen / ſie Fönnen feinem /auch fich felbft nicht helffen/ 1 
Hank So find fie auch gemeiniglich von art vnd Natur böfe/ nn 
—0 Wanckelmuͤtig vntrew / Luͤgenhafftig / das man auff kei⸗ * l [ 

—94 nen feſt bawen kan / jtzt find fie hier / bald dort, jßt loben/ 
Kin. hal 116. bald leſtern fie / jet helffen / bald Ichaden ſie In Sum⸗ — * 

NR I ma / Ale Menſchen find Lügner/ und wenn fie es ja gut Ka 
EL N mit einem meinen / fo find fie doch felbft allem jammer/ Yen 
—9. elend / vngluͤck / hertzleid / ſo viel Kranekheiten/ vnd enilich in 

- WI alle augenblick dem bittern Tode / vnterworffen / das — 
F | at wenn fis am beiten helffen füllen vnd wollen, fo reiſſet fie * 
a ji: Ir der 


= t E 
2. ai, 4 
— * 
— —* 
— J 
3 
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im Pſalm Dauids. 239. 
| der Tod hin/ vnd laffen die jenigen/fofich auff fie ver- 
laſſen / elend und blos hinder fich in der boͤſen vntrewen 
tür Welt.Weiter faget Dauid: Groſſe Leute feilen auch. 


3 Merck alhie / das Dauid nicht von gemeinen Leuten 
ia allein redet, Sondern fihet auff Saul vnd die Reichen 
Me gewaltigen Leute auff Erden/ Denn/ wer folcher groflen 
Yo Leute gunft und gnad fan erlangen/der meinet er fen felig/ 


vnd bedürffe unfers HERRN Gottes gar nicht. Doeg 
hat an Saul / Haman an Aaſuero, feinen Gott / darauff 
J ſie ſich verlaſſen vnd trotzen Aber Dauid ſaget: ſie fei- 
Mi len auch) denn fie find auch Menſchen / die vnuermuͤ⸗ 
Mi gend / vnbeſtendig / vngewis / allem vngefell / vnd dem Tode 

vnterworffen ſind. Vnd damit er ſolches noch deutlicher 
FR dargebe / fpricht er: ſie wegen weniger denn nichts 
fo viel jr iſt. Alhie leget der heilige Geiſt alle Menfchen/ 


ud — 

7 groß vnd klein / ſo viel je iſt / mit alle jrer Weißheit / Ster⸗ 
Kl cke / Macht / Gewalt und vermügen/ in cine wichtfchalen/ 
Mi vnd in die andere Nichts / und ſaget: das fie nicht fo viel 
an als Nichts’ Sondern noch weniger wegen. Diß achtet 
—* die Welt fuͤr vnwarheit / darumb muß ſie es endlich mit 
nl jrem eigenen ſchaden Leibes vnd der Seelen erfaren/ Das 
Melt es die Warheit ift. Denn’ wenn es zum ende in Noͤten 


u koͤmt / ſo findet es ſich das all jr Hoffnung/ mühe vnd ar⸗ 
N beit/ fo fie auff Creaturen fegen/ weniger denn nichts iſt. 

Doeg findet Feine Huͤlffe / Troft noch errettung wieder 
1 die Sünde; Tod und Gottes Serichtan Saul der fur 
9 angſt fein Hencker ward. So iſt aller Gottloſen hoffnung / 
vertrawen / mühe vnd vnkoſten verloren / ſie bringen fich 
dazu vmb Leib vnd Seel / welches nicht hette geſchehen 
koͤnnen / wenn ſie bloß nichts fuͤr ſich gehabt hetten / oder 
| im Glauben das bfofle Nicht / vnd die eitelfeit in Menſchen 
y vnd allen Creaturen hetten fehen koͤnnen. Darumb * 

ic 


— 


- 
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Aus dem Zwey und Sechtzigſten 


lich alle groffe Leute mic allen andern Menſchen / weni⸗ an 

ger denn Nichts fein ond wegen. DiE füllen wir lernen, 5 

auff dasniemand auff fich feldft oder einigen Menfchen, gm 

auch nicht auff frome Herren ond Fürften verlaffe/ denn Ihr! 

diefelbigen find auch Menfchen vnd fterblich/ man fol ſie mi 

lieben / ehren inen dienen vnd gehorfam fein’ vnd Gott Mil) 

fleiffig bitten für frome Herren und Regenten / aber auff ie Si 

Gott alleine vertrawen. Viel weniger aber fol man auff freu} 

| Gottloſe Leute / dig gewaltig fein auff Erden’ fein Hertz ni’ l 
| legen / vnd auff fie trogen/ wie Dauid weiter ſaget: - 
duch 


Verlaſſet euch nicht auff vnrecht vnd freuel / Yan 


halter euch nicht zu ſoͤlchem / das nichts ift/ —1— 
Fellet euch Reichthum zu / ſo henget das un 
hertz nicht dran, ur 
7 RO dieſen beiden wörtlein: Vnrecht und u 
Afreuel zeiget er an / wie es in der Welt / vnd Damm 





—— 






GH fönderlich zu Hofe / zugehet. Groſſe Herren / dethut 

! IE mit jren gewaltigen’ thun nicht allein durch — 

N. geſchwinde lift jrem Neheſten / den fie vberfortheilen/ vn⸗ humhmn 
Habac. recht / wie der Prophet klaget / Sondern fie vben auch PM 

” a freuel/ vnd öffentliche gewalt / tödten und würgen / wel—⸗ Mita 
ches das greulichſte iſt. Sie verlaſſen ſich darauff / vnd Sm 
Wi; halten es dafür/die Regierung ftche darauff / das fie durch Sl 
Kr: unrecht vnd gemalt jren zornigen much an armen Leuten th 
wi kuͤlen / jren geiß ſettigen / vnd allen jren begirden vnd Luͤ⸗ — N 
Ah ften fugen/ vnd jre macht zu fehanden vnd verterben an Ah 
N. derer Leut brauchen füllen. Aber der heilige Geiſt ver uühtd 
| } | manet ſie / vnd faget: Verlaſſet euch nicht auff A 
FAN vnrecht vnd freuel / haltet cuch nicht dazu) Ya 
ee. vnd ſetzt die vrſach dazın ; denn es iſt nichts / faget 6, MM N 
u — | 


. s # \ 
r 
y — 
M 
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Pſalm Dauids. 240. 


Kinn, 
on Alhie eröffnet er die Bergen fölcher ungercchten und Ty⸗ J 
9 ranniſchen Menſchen. Sie meinen / wenn ſie Macht vnd —D 
ir gewalt haben / vnrecht ond freuel vben / fo haben fie alles/ | 
Kun Aber hie ſtehet es Flerlich/ das es nichts iſt / fie Fichten da: 
Hl, mit nichts aus / fiebringen cs dahin nicht dahin fie ſehen / 
* betriegen fich ſelbſt / vnd füren Gottes Zorn vber ſich und 
ſre Kinder / vber Land vnd Leut / der alles vnrecht und 
Han freuel jnen vnd jren Kindern auff den Kopff vergelten 
nn wil / wie gefchrieben ſtehet: Wehe dir der du raubeſt / Efa: 32- 
HM), 


denn dur ſolt wider beranber werden. Item: Ein vol/ ges Zue. & ih 
Im druckt / gerüttele Maß wirt man in ewren fchoß geben / | 
denn / mit dem Maß damit jr ausmeflet /fol euch wieder 
eingemeffen werden. Darumb föllen groffe Leute / die in 
—1 Emptern vnd Regimenten ſitzen / diefe vermanung/ vnd N 
©. Johannis gere/ die er den Kriegsleuten geben / in acht, J 
haben / da er ſie alſo leret: Thut niemand / ſaget er / gewalt "7 


An vnd vnrecht / vnd laffet euch an ewrem Solt begnügen, 
m" Denn/ wer einigem Menſchen gemalt und unrecht thut / 
En der thuts Gott im Himel / der es rechen vnd ftraffen wird / 
hi wie Sprach faget: Verlaſſe dichnicht auff deinen Reich“ y,. ;. 
ri thumb / vnd dencke nicht /ich hab gnug für mich/ folge dei⸗ 
3J nem mutwillen nicht / ob du es gleich vermagſt / vnd thue 
su nicht was dich gelüftet/ ond dencke nicht wer wils weren ? 


N Denn der HERR der Oberſte Richter wirts richten. 
Fellet euch Reichthumb zu / fo henget das Her m 
am nicht daran. Dauid gehet weiter / vnd ſaget: wo euch Em 


Reichthumb zu fellet / fo henget das Hertz ER RE LH 
Lil nicht daran, Gr ſaget nicht das Reichthumb an im Bi 
nt ſelbſt böfe vnd zunermwerffen iſt Sondern er leret wenn 
pi Reichthumb mit Gott ond ehren einem Chriſten zufelle/ RN. 
Mil fo fol ernicht darauff fein berg vnd fein vertrawen ſetzen / J 
el denn Reichthumb ft Doch auch nichts/ Es ift betrug da; Marl. 2. AB 
333 binden, BE 


— 


— 
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ıThim 6 


Luc. 8. 


Math. 6. 


Luc. 16. 


Aus dem Zwey und Sechtzigſten 
hinden / wie Chriſtus ſaget. Denn es iſt im Reichthumb 
Fein Heil/Huͤlff / Leben / Troſt vnd Errettung / beſoͤnderlich 
am tage des Zorns / wenn Sorge / hertzens angſt / kranck⸗ 
heit / Tod / Leibes vnd Seelen Not verhanden iſt. So iſt 
auch ſchreckliche gefahr dabey / Mit gefahr Leibes vnd der 
Seelen wird Reichthumb zu wege gebracht / wie Paulus 
zu Thimotheo leret / mit gefahr wird Reichthumb gehan⸗ 
delt vnd gehandtieret / Darumb vergleicht Chriſtus Reich⸗ 
thumb den Doͤrnern. Denn wie ein nackter Menſch mit: 
ten vnter den doͤrnern vnuerſehret ſich nicht wol bewegen 
oder ſchlaffen kan / So kan auch in groſſer gebrechligkeit 
Menſchlicher Natur cin Menſch ohne Sünde/ Reich— 

thumb nicht wol gebrauchen. Durch Reichthumb erſti⸗ 

cket offt Gottes Wort im hertzen / Mammon nimt das 

hertz ein / neiget es zu ſeinem dienſt / welches Abgoͤtterey iſt / 


Ezech.1o. verurfachet Stolg/ Hoffart / Vbermut / Vberfluß / Vn⸗ 





zucht / macht wild / vnbarmhertzig / bringet viel ſorge / damit 
man jn fur Dieben/ Feinden / Wuͤrmen / Roſt / Fewer/ 







MN 
J 
ik 
il 
M 
Mi) 


NA 


uw 


fm 





i Waſſer / beware/ und dennoch ift er fo ſchlipfferig / das it 
zur man Mammon nicht gewis faflen noch halten fan’ er iſt hat) 
—94 ſo vngewis vnd vnbeſtendig / das er nicht gern an einem ham 

Ku ort bleibee/er fleuft von dem einen zu dem andern’ vnd fur ı Alk 

| 14 u allen Menſchen furüber/ wie ein fireng flieſſend Waſſer / | tan 
ler wie Baflıns ſaget. Heut hat der diß Land / Schloß/ I file 
EN Haus / Acker / Gelt Morgen ein ander/ ond wenn man mt 

a es noch behalten Fan die zeit des Lebens / fo macht es doch end al 

Bu Hr. ñ. zu lege die ſunde des Todes ſchrecklich vnd bitter / wie Sy m 

1 rach ſaget: D Tod / wie bitter biſtu / wenn an dich gu Kg 

denckt ein Menſch der gute tage vnd gnug hat / vnd ohne Mech 

| forge lebet. Endlich weis feiner nicht / ob feine Kinder Mon 
LER; oder Erben das nachgelaffene Gut befigen/ Recht gebrau⸗ | hg 
1 chen vnd genieſſen koͤnnen / ob es jnen ſchedlich oder nuͤtz⸗ | my 
8 lich iſt. Diß alles wiſſen wir/ das es die Warheit iftv J Ir 
EN | rum 9 
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ih, Yfalm Dauids. 241 


Min rumb faft ons mit dem herken Gott anhangen vnd die⸗ 

hai nen/ vnd nicht dem Mammon, Nacket find wir auff 72. z. 
his dicfe Welt gefomen / Nacket müflen wir wieder dahin 

(thin faren. In den henden fol man Gelt und Gut haben/ 

Ri und zu Gottes ehren / zu feiner und armer Leute not 

fi turfft/ nach Gottes Willen brauchen/ aber ins hertz / wel⸗ 

fin ches ein Tempel Gottes iſt follen wir Mammon nicht 

9 komen laſſen. 

Ki) Gott hat ein Wort geredet das hab ich etlich 

ei mal gehoͤret Das Sort allein mechtig ift. 


Vnd du HERR biftgnedig/ond bezaleſt ei⸗ 
Mei nem jalichen/ wie ers verdienet. 
Ä N 


Ne £hie befchleuft Dauid den Pſalm / vnd zeigt 
die vrſach an / warumb man auff Gott allein 
vertrawen fol. Erſtlich darumb / denn Gott 

7 felbft hat geredet ein gewiſſes wares Wort/ 
welches nimmer in ewigkeit feilen kan / das Wort hab ich / 
ſaget Dauid / gehoͤrt / vnd ins hertz gefaſſet / vnd wil dirs 
ſagen / gleub du mir es frey / Gott iſt allein mechtig. 
Alhie leret er / das Gott ein ewiger / allmechtiger leben⸗ 
diger Gott iſt / der mit einem wort aus aller Not vnd ge⸗ 
fahr Leibes vnd der Seelen / von allen Feinden / auch aus 
PIE dem Tode / erretten kan / vnd nicht allein Keyſer / Koͤnige / 
vnd alle gewaltigen / die vnrecht thun / Sondern auch 






ee 
— rF 


a 


in 


in den Teuffel fürgen fan, In fonderheit aber iſt das woͤrt⸗ 7 
ai lein allein] wol zu mercken. Denn / ift Gott allein 4 
er mechtig/ fo find es jenicht die Menſchen / oder ſonſt eini⸗ 4 
uf ge Ereaturen/ warumb wollen wir ons auff Die ding ſo J 
jr nicht mechtig/ Sondern onmechtig fein/ oder auff Gelt 5 
—J— vnd Gut / darin kein Leben iſt / verlaſſen / oder fuͤr den je⸗ 4 
9 nigen fürchten/ die in ſich ſelbſt onmechtige Creaturen y 
ug SITE find? nu: 
en 


P 
sr 


Rn 


ar 


— 


— 
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Aus dem Zwey ond Sechtzigſten 
find? Zum andern: Vnd du HERR biſt gnedig / 


Merck alhie das Gott nicht allein mechtig / Sondern 
auch gnedig iſt vnd geneigt zu helffen. Diefe beyden 
ſtuͤck gehören zufamen, Wenn Gott helffen wolte und 
koͤnte niche/ oder wenn er fönte helffen vnd wolte nicht, | 
fo were vns mie ſoͤlch einem Gott nicht gedienet, Er iſt 4 
aber zu gleich mechtig vnd gnedig / der helffen Fan vnd 
wil. Vnd ſoͤlches redet er zu vns durch ſein Wort / auff | 

das er ons diefen Troſt ins hertz fpreche/ vnd onfere arme 


Ö 























Ban. |; Seele dadurch lebendig / gerecht vnd felig mache / mit wi 
Freude / Friede und Troſt erfülle. Diß it ein vnaus am 

fprechlicher Troſt. Zum dritten vnd bezaleſt einem a 

jglichen] / wie ers verdienet. Merck alhie, das Cork " 

ein gerechter Richter iſt der auff aller Menfchen thun/ m 

fie find from oder boͤſe / genaw achtung gibt ond einem I 

jglichen / ohne alles anſehen der Perſonen / bezalen vnd hut 

vergelten wil/ wie er verdienet hat. Alhie Fan ein jeder ni 

| auff fein eigen hertz / ond alle ſein thun zu welchem ende el 

es gerichtet iſt acht haben / fo wird daraus erfcheinen/ hm 

k was er für lohn an jenem Tage entpfangen wird. Pau⸗ hi 

—34— Galar. 6 lus ſaget: Irret euch nicht / Gott leſſet ſich nicht ſpotten / nen 
Lip Denn was der Menſch feet/ das wird ererndten, Wer Öik 
le auff das Fleiſch ſeet der wird vom Fleiſch das verterben El 
Bine) erndten / Wer aber auff den Geiſt ſeet der wird vondem I Men 
—4 Geiſt das ewige Leben erndten. fern 

Saal Urt; 
N Der Drey vnd Sechsiafte m 
BA Pſalm. Ar 

FR x Dicfer Pſalm erkleret das hertzliche verlangen einer Gott⸗ Et 

el: fürchtigen Seelen in Nöten nach Gore end feinem AYort/ dauon Bi 
win Teuffel/ Welt vnd Fleiſch ons abhalten, | — 
BE in. bi, \) 
u... Gott ' 
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li Pſalm Dauids. 242. 

* Gott du biſt mein Gott / fruͤe wache ich zu dir / 

9— Es duͤrſtet meine Seele nach dir / mein 

Mn Sleifch verlanget nach dir/ in einem trocken 

* vnd duͤrren Lande / da kein Waſſer iſt. 

—1* NE Auid feret fich in Noͤten zu Gott / vnd ſaget: | 9 
un RAM Gott dus bift mein Gott. Auff diefen 28 
li) ‘ grund/ da er im Glauben Gott für feinen 


5.5 gnedigen Gott erfennet/ gründet er all das J 
R ander was er von Gott bittet. Diß Furdament müflen | 
Kulm wir auch legen/fonft ift all vnſer Gebe, Hoffnung / Troſt 
| vnd Zuuerfiche / ewig verlorn, Weiter faget er: fruͤe 


— wache ich zu dir. Wir ſoͤllen mit Dauid fruͤe erwa⸗ Bi: 
ul chen / vnd onfere fürnemfte forg fein laſſen / das wir in be 1 
At trachtung Goͤttlicher Guͤte vnd Barmbergigfeit / vnd 


Inf mit warer anruffung Gottes den Tag anfangen und 
N vollenden. Die meiften Leut auff Erden legen fich mit 
forgen der Narung / oder aber in Sünden vnd fchanden/ 
nieder / damit fchlaffen fie, damit erwachen fie auch/ Aber 
die Sottfeligen fchlaffen ein und erwachen wicder/ mit 
Sort. Es duͤrſtet meine Seele nach dir. Dauids 
Seele duͤrſtet im elend / vnd vnter allerley mangel / am 
meiſten nach dem lebendigen Gott / vnd dieſer durſt ent⸗ 
ſtehet daher / das er nicht kan an dem ort ſein / da Gottes m 
Wort gelert vnd geprediget wird, Alfo lernen wir/ wo * 
Gottes Wort gehoͤrt / geleſen vnd betrachtet wird / da lei⸗ in 
ul dee die Seele feinen hunger noch durft, Wo aber das 3 
— Wort vns entzogen wird / da folget hunger vnd durſt der 
Seelen / darumb drewet Gott im Propheten / das er hun⸗Mos & 
ger / nicht des Brots / Sondern des Worts / erwecken 


wil. Mein Fleiſch verlanget nach dir, Paulus ſa⸗ 
355 iij get: 





— 
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Der Drey ond Sechtzigſte 
get: Das Fleiſch geluͤſtet ond ſtreitet wider den Geiſt / 
darumb auch Paulus ſeufftzet vnd ſchreiet / Ich elender 
Menſch / wer wird mich erlöfen von dem Leibẽ dieſes To 
des? Merck aber alhie/ wie das vnbendige Fleiſch geze— 
met wird / damit cs mit der Seelen einig werde Gott zu 
Juchen/ jn anzuruffen ond gehorfam zu fein als nem— 
lich / wen es durch Creutz / widerwertigfeit/ angit und 
Not / ſo geplaget und gemartert wird / das die geilheit darin 
gedempffet vnd getödtet wird. Soͤlches wil Dauid mit 
folgenden worten anzeigen/da cr ſaget: In einem tro⸗ 


cken vnd duͤrren Lande/da fein Waſſer innen iſt. 
Merck alhie / das Dauid vnd wir alle/ wenn wir im elend/ 
in ſchwerer kranckheit / im hunger / durſt / kummer / vnd 


in einem trocken duͤrren Lande fein / fo gewint der 
Geiſt vberhand vber das ſuͤndige boͤſe Fleiſch / daraus vn⸗ 
ausſprechlich viel guts folget / vnd wird alſo in dem gan⸗ 
Ben Menſchen eine hertzliche begierde zu Gott erwecket / 
da ſonſt das Fleiſch / wo es in einem fetten vollen Lante/ 
da aller dinge vberfluß vnd vollauff iſt / nicht nach Gott 
fraget/ und das Hertz in einem gefunden luſtigen Leibe 
nicht nach Gott / Sondern nach Weltlicher Luft ond 
Freude / je mehr vnd mehr dürftee/ wie von den Kindern 
Iſrael gefchrieben ſtehet: Sie affen vnd truncken / vnd 
ſtunden auff zu ſpielen. 


Daſelbſt ſehe ich nach dir / in deinem heilig. 
thumb / Wolt gerne ſchawen deine Macht 
vnd Ehre, 


TE 5, Lhie zeiget Dauid die vrfach an / warumb in 
—8— 
cr 
N 













| 5 ZI herglich dürfte nach dem Heiligehumb/ 
9 WWond leret vns / was wir in der Kirchen thun 
| — ſoͤllen. 





— 























Un 
nm 
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* Pſalm Dauids. 243. 
N fötten. Erſtlich ſaget er: Daſelbſt fehe ich nach dir 


in deinem Heiligthumb. Denn’ in feinem heilig, N 
Nik thumb left Gott fich in feinem Wort fehen vnd hören’ A 
NN vnd ift warhafftig in feiner Gemein gegenwertig. Wer J 
m euch höret/ der hoͤret mich / ſaget Chriſtus. Darumb res A 19 “ 
Wi det Gott felbft durchs Wort / die heiligen Sacrament A 
al verrichtet er felbft durch feine Diener. Die heilige Drey⸗ 4 
IR faltigkeit erfcheinet bey Chrifti Tauff / auff das mir ler⸗ 
An nen’ das alle drey Derfonen teuffen/ vnd ſich auff Erden 

. bey ons zu wonen ergeben. Vnd Johannes fager: Sch 

ul teuffe mit Waſſer / aber er ift mieten vnter euch getreten Zohan. 7. 


der mit dem heiligen Geiſt teuffet. Wolte gerne 
| fchasven deine Macht und Ehre, Gore feft nicht RR 
Mi allein in der Kirchen ſich fehen und hören’ Sondern iſt IM 
mi auch mechtig und frefftig darinnen durch ſein Wort vnd | 
u Geiſt. Denn Gott offenbaretdie Suͤnde / wircket Troſt 

vnd Glauben im hertzen / vnd richtet groſſe wunder aus/ 


ni darımb Paulus das Euangelium eine Göttliche Frafft Rom. x. 
a nennet / dadurch felig werden alle die daran gleuben, Go 
el offenbaret auch Gott feine Ehre im Euangelio / welches 
ice in der Gemeine Gottes geprediget wird / wie die Engel 
nit fingen: Ehre ſey Gott in der höhe. Denn / ſene Bars 7... 2, 
[u hergigfeit/ Gerechtigkeit’ / Warheit / Weißheit / Stercke 


vnd Macht / leuchtet fo hell und klar in Chriſto Iheſu/ 

das in billich alle Chriſten mit allen heiligen Engeln eh— 

mi ren / loben/ vnd als jren gnedigen Vater preifen. v8 

in) Denn deine Guͤte ift beffer den Leben / Meine 
Lippen preiſen dich. 

MAuid faſſet das eine ſtuͤcklein der ehre Gottes/ 

SCHW als nemlich feine Guͤte / vnd preiſet fie ſehr 


Fhoch / denn fie erfrewet vnd macht lebendig 
Dauids 


—— 
— 






6 


ae 


—8 
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Der Drey und Sechtzigſte 


























Dauids hertz. Deine Güte] ſaget er / iſt beſſer denn gi 

Leben / Alhie iſt zu mercken / das Dauid Gottes Guͤte/ ⸗ 

die vns im Euangelio geprediget wird / tewrer vnd wer⸗ | w 

der achtet denn das Leben. Denn was fol oder müßet das in 

Leben ohne Gottes grad? Wo diefe anad nicht ift/ da it 

iſt Sünde, der ewige Tod / der fchreekliche Zorn Gottes/ 

ein ewiger nagender Wurm. Wo aber gnad Gottes du 

aus dem Euangelio ins berg gefaffet wird / die bringet da⸗ ul 

rechte, Geiftliche/ ewige Leben der Seelen welche Sort N 

ſelbſt iſt. Wo dieſe Gnad herſchet / da folget denn/ das m 

Dauid fager: meine Lippen preifen dich. Denn Inn 

Gottes Preiß / Lob und Ehre/bricht herfür aus einer See⸗ Am 

len die mie Gottes Guͤte erfüllee iſt. Sihe / diefe vrfa, —1 

chen bewegen Dauid / das er fich fehnet nach Gottes man 

—9 Kirche und Wort / vnd wolte gern dadurch ernſi vnd bt 

einer zu Gottes Wort in onfern Seelen erwecken. Cs seh 

| iſt je Fleglich ond erbermlich/ das die Leute vmb einer fin; N 

chenden Fleifchlichen Luſt / vmb eines geringen Gelts 

| willen / vmb eines fterblichen Menfchens gunft willen, 

—94— wie Sauls Hoffgeſinde vmb jres Herrn willen / den le h 
Bl. bendigen ewigen Gott mit feinem Wort / mit aller Gi 
| en | te / gnad vnd Barmhertzigkeit / verachten ond faren laſſen / 


Bid: vnd fich in ewigen jammer / Helliſche anaft vnd pein, 
mit Leib vnd Seel verſencken. ———— 





me. Dafelbft wolt ich dich gerne loben mein leben⸗ f 
Bun lang/ vnd meine hende in deinem Namen find 
9 auffheben. Kol 








FR © £hie zeiget cr weiter an / das su warem Mörlin 
Gottesdienſt auch das Gebet gchöret dar; N 
4 umbfageter : daſelbſt wolt ich dich ger⸗ ie 
Mr neloben. Durch das wort dafelbfi/lrt | no. 
Bi er / | 


— — 
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I Pſalm Dauids. 244. 
Ka er das der Tempel zu Jeruſalem ein Bethaus ift gerver E/a: 56. } 
u ſen / dazu verordnet / das neben der reinen gere Gott Math.ız. BA 
* darin ſolte angeruffen werden. Alſo ſoͤllen alle vnſere 
m Kirchen Betheuſer fein. Nach diefem Bethaus fehnet 
* ſich Dauid von gantzem hertzen / auff das er Gott da lo⸗ 
m be. Merck aber das er ſaget: mein lebenlang. Denn 

* Dauid leret vns alhie in ſeinem Exempel / das wir vnſer 
gantzes Leben in der Gemeine Gottes zu Gottes lob vnd 
ehre ſoͤllen anwenden / vnd leret daneben / wie wir beten 
vnd dancken ſoͤllen / da er ſaget: vnd wil meine hende 
* in deinem Namen auffheben. Heilige hende / ohne 
Ko Zorn vnd Zweiffel / föllen wir nach Pauli vermanung zu 1.Thım.2. 
4 Gott auffheben / vnd darneben mit dem hertzen / im Glau⸗ 
Mt ben an den Namen Chrifti/ bitten/ wie Chriſtus felbft ge: 

ul boten hat. Wer alſo betet / der wird gewislich erhoͤret / wie 
es Chriſtus mit ſeinem Eyde betewret. Ioh. 16. 


Das were meines bergen freude und wonne / 
wenn ich Dich mit frölichem Munde Io: 

3 ben ſolte. 

EN Auids ond aller Gottſeligen hertzens freude, 

>, @ 

Sn 


darnach fie fich fo herslich in diefem Leben 
bhnen / ſtehet nicht in Weltlicher ehre/ £uft/ 
> Macht oder herrligkeit Sondern in Gott. 

un Durch Gottes Güte ift jr berg fo erfuͤllet / das fie gern EN 
ve fein Lob vollenfömlich/ vnd allezeit/ mit frölichem Muns m. 
„ de wolten ausgieffen vnd ausbreiten / wie ex durch das f 
woͤrtlein / dich / fölches ausweiſet. Dieweil aber Fleiſch 
"FL vnd Blut daran auch die Heiligen hindert /das fölch Lob 
ar Gottes in dieſem Leben nicht ſo rein vnd vollkomen ſein 
kan / So iſt dennoch die begierde nach ſolcher freude, die 
in Gottes Lob ſtehet / ein werck des heiligen Geiſtes / daran J 
Aa Gott 
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Der Drey ond Sechigfte 
Gott vmb Ehrifti willen ein herglich gefallen hat, Vnd 
lölches verlangen ift ein gewis zeichen / das Gott in föl- 
chen bergen wonet ond wircket. Da aber Feine Lieb oder 
luſt if zu Gottes Lob / Sondern zu Fleiſchlicher luſt/ 
da iſt gewislich das herg vom böfen Geiſt befeflen vnd 
eingenommen, 


Wenn ich mich zu Bette lege] fo dencke ich an 
dich / Wenn ich erwache / ſo rede ich von dir, 
Auid / ob er ſchon von Saul abgehalten wird 
VWVvon Gottes Gemeine / fo vergiſſet er darumb 
Gontes nicht, Sondern / wenn ich mich / 
ſaget er/lege / in dieſer duͤrren wuͤſten eindde/ 
vnd in die hoͤle kriche/ſo dencke ich Doch an dich / wenn 
ich erwache ſo rede ich von Dir, Alſo leret er vns/ 
wo wir in der Welt ſein ond wenn wir nicht fönnen zur 
Kirchen fomen/ follen wir dennoch von Gott vnd feinem 
Wort reden/ damit zu Bette gchen vnd auffſtehen / vnd 
fleiffig beten / Denn Gott ift allenthalben / und iſt an kei⸗ 
nem ort verfchloffen. Daniel betet in feinem Sommer; 
haufe/ Petrus auff dem bodem/ Jonas im Bauch des 
Walfiſches / der Schecher betet am Creutz / vnd wer 
den erhoͤret. 


Denn du biſt mein Helffer / Vnd vnter dem 
l chatten deiner Fluͤgel rhuͤme ich mich, 


25 Lhie fee er die orfach, Betet wenn jr zu Bet 
Ste gehet vnd auffſtehet denn wie Gott / faget 
SDDauid / mein helffer iſt / ſo wird er auch ewer 
helffer ſein / vnd wie ich vnter dem ſchatten 
feiner Fluͤgel ſicher bin / vnd jn ruͤhme / ſo werdet jr auch 
von 
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Pſalm Danids, 245. 


* von Gott ſchutz vnd ſchirm haben / das jr jn rühmen/ 
hy loben / ehren vnd dancken werdet, 9 
tk Meine Seele hanget dir an] Deine rechte re 
An Hand erhelt mich. 


se Dauid fein hertz von allen Creaturen ab⸗ 
Rwendet / vnd mit feiner Seelen Gott anhan⸗ 
WR act/ Alſo ſoͤllen wir auch mit vnſer Seelen 






| Hund aleubigem hergen bangen an dem lieben * 

Huf N Gott. Denn/ durch den Glauben werden \ &. 
Me wir Chrifto eingeleibet mit Gott vereiniget vnd verbun⸗ — ..: 
I den’ das auch Gott felbft einen fölchen gleubigen Wien .,.n :z | 


9 ſchen feinen Augapffel / welches an dem Leibe das zart⸗ 
lichſte iſt nennet, Darnach mercke / was Soft bey einer 
ſoͤlchen Seelen thun wil. Deine rechte Hand / faget 
Dauid/erhelt mich. Denn / Gott wil eine ſoͤlche Seele 
erhalten und bewaren / wie Chriſtus ſaget: Meine Schef⸗ 
lein hoͤren meine ſtimme / Ich gebe jnen das ewige Leben / 
vnd niemand ſol ſie aus meiner Hand reiſſen. 


Em Sie aber ſtehen nach meiner Seele mich zu 
Ye vberfallen / Sie werden unter die Erden 
" hinunter foren, 
Sie werden durchs Schwert fallen) vnd den 
ni Fuͤchſen zu theil werden, 
RzErek alhie die onfinnigfeit der Welt. Die 
NG „geinde fichen Dauid nach feiner Seelen / 
u in zu vberfallen | fo doch Gott Danids 
un AR Seele in feiner rechten allmechtigen Hand 
nit hat, Wieder diefelbigen ftreiten alle Feinde der vnſchuͤl⸗ 
Ne digen Chriften, Was richten fie aber aus? Danid faget: 
— Ya Sie 


loh. 10. 
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Der Drep und Sechtzigſte 
Sie werden unter die Erden hinunder faren / 
Sie werden ins Schwert fallen] vnd den Züch, 
fen zu eheil werden. Sihe / wie Dauid alhie weiſſa⸗ 
get / alſo ifts geſchehen diß hat Dauid erlebet/ das Saul 
in fein Schwert gefallen feine Feinde vnbegraben auff 
dem ‚Felde von den Füchfen vnd wilden Thieren aefref 
fen worden/ vnd hinunter zur Helle gefaren fein. Das 
iſt das ende / vnd der lohn / den die Gottloſen erlangen. 


Aber der Koͤnig frewet ſich in Gott / Wer bey 
im ſchweret / wird geruͤhmet werden / Denn 
die Luͤgen meuler ſoͤllen verſtopfft werden. 


Lecck alhie / das Dauid ſich einen Koͤnig 
Znennet / da er doch weit vom Königreich im 
Zelend lebet. Er gleubet aber wieder alle ver; 
nunfft fo gewis Gottes Wort / das jm Sa⸗ 
muel geſagt hat von Gottes wegen / das er Koͤnig ſein 
ſol / als wenn er ſchon das Koͤnigreich in ſeinen henden 
hette. Laſt vns auch alſo nicht auff die vernunfft vnd 
das gegenwertige ſehen Sondern auff Gottes Wort / 
das kan nicht feilen. Fuͤr aller Welt / vnd ſeiner eigenen 
vernunfft nach / iſt zur ſelbigen zeit Dauid ein Landfluͤch⸗ 
tiger elender Menſch geweſen / dennoch weis vnd gleubet 
Dauid aus Gottes Wort / das er fuͤr Gottes augen ein 
Koͤnig iſt. Aber der König frewet ſich in Gott. 
Merck alhie / das er ſieh nicht feines Koͤnigreichs / oder 
in einigen dingen dieſer Welt / Sondern in Gott frewet. 
Alſo ſoͤllen wir der gaben Gottes genieſſen und gebrau⸗ 
chen / aber alle luſt vnd freude nicht in den Creaturen / 
Sondern in Gott haben / der ſo guͤtig vnd from iſt / vnd 


alles guts aus gnaden gibt. Weiter ſaget er: Wer bey 
jm 





I. Sam. 6. 
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Yfalm Dauids. 246. 







hy im ſchweret der wird geruͤhmet werden Alhie 

M ieret er wer in feinem Hertzen Gott zum zeugen hat / das — 
hl er onfchüldig iſt / vnd fölchs Öffentlich mit dem Munde / IB * 
he und doch warhafftig mit dem Namen Gottes bezeuget / | 4 
Mu vnd ſchweret / damit er feine vnſchuld dar thue / dem wird — 

Na Gott helffen/ und alle Menfchen werden feine vnſchuld x 

hd erfennen/ vnd wird alfo gerühmer werden. Dagegen f | 
Mi fol allen Lügen meulern 7 faget Dauid der Mund im 
Inh mit zeitiger und ewiger ſchmach vnd ſchande geftopffet \ — 
Ih werden. In Summa/ Finfternus weret nicht longer \ | 

M biß der Tag angehet / Alſo auch Lügen nicht lenger / biß 3 

wi die Sonn der Warheit begint zu leuchten, Darumb I 

kn hüte fich ein jeder für Lügen’ fie ſey fo fehr geſchmuͤcket 

Ar vnd geferbet als fie immer fein fan/ Es verzage auch nie 

Fr mand in feiner onfchuld/ denn allen Lügen meulern fol 

ne der Mund verftopffet werden, 

* Aus dem Vier vnd Sechtzigſten 

E Pſalm. 

Tal Diefer Pfalm betet auch wieder die Feinde vnd verleumbder / 

I vnd verkuͤndiget jren vntergang / vnd die Frucht fo daraus folgen fol, 

Int Höre Gott meine ſtimme in meiner klage / Be⸗ 

I huͤte mein Leben für dem grauſamen Feinde. 

oh — VWaauid Flagct Gott feine Not mit groſſem 

—* hernſt / wie wir alle thun ſoͤllen / darumb 4 

ci EIERN Mageter: in meiner klage. Darnach all i 
N >) bittet er: Höre Gott meine ſtimme. > 
uf EVD Denn daran ift alles gelegen/ das Gott ı 5 
in feine vnd unfere ftimme vnd klage höre. Was bittet er aber? 54 
KR e . € Pr RE 
in behrite mein Lehen für dem granfamen Feinde. x 
j f AAAa iij Merck — 
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Aus dem Vier vnd Sechtzigſten 
Merck alhie / das Dauid vnd die gantze Chriſtliche Kirche 
mitten vnter grauſamen Feinden / gleich wie Daniel in 
der Lewen grube / ſitzet / da fie alle augenblick des bittern 
Todes muß gewertig ſein. In dieſer groſſen gefahr iſt 
kein ander raht / als das wir mit Dauid vnſer Leben Goit 
befehlen / das er vns behuͤte fuͤr den grauſamen Geiſtlichen 
vnd Leiblichen Feinden. Er beſchreibet aber in den fuͤnff 
nachfolgenden Verſen / feiner Feinde vnd aller verleumb⸗ 
der art / Natur vnd eigenfchafft/ gantz deutlich / das feine 
auslegung daruͤber von noͤten. 


Aber Gott wird ſie ploͤtzlich ſchieſſen / Das 
inen wehe thun wird. 
vodie weiſſaget er/ wie Gott fie ſtraffen werde, 
EUR 5 Aber Gott / fager er, wird fie plößlich 
4 © ſchieſſen. Merck alhie / wie fie heimlich die 
FRE Sromen plöglich ohne alle fchem fehieffen/ alfo 
thut jnen Gott wieder/ denn er wird fie wieder Ichieffen, 
Alfo bat Gott Julianum in der Schlacht plöglich ges 
ſchoſſen / wie er ſelbſt befennet/ und wird ferner plöglıch 
alle die Feinde / wenn fie am ficherften fein/ ond fich kei⸗ 
ner gefahr verſehen / ſchieſſen / das es jnen wehe thun 
wird / zeigt damit an / das vnſers allmechtigen zormgen 
Gottes Pfeile / gar tieffe grauſame Wunden machen/ 
die nicht allein den Leib toͤdten Sondern die Seele mit 
vnausiprechlicher ewiger Dein/ Wehe und angſt peini- 
gen/ Darümb werden fie an £eib/ Leben / an Hertz / Seel 
vnd jrem Gewiſſen / ſoͤlche wehetage fuͤlen / vnd (welches 
wuͤnderlich iſt /) fie werden alhie auff Erden ſich felbft 
durch jre Zunge fellen / und aller Weit ſpott zu lohn has 









Dani. 133. ben / wie die alten vnzuͤchtigen Richter / welche die Su 


ſanna verurteilten / Durch jve eigene Zunge pberzeuget 
vnd 
























































| Pſalm Dauids, 247: 
", vnd getoͤdtet werden vnd Simei der gefterer durch ſein Buch 


1 eigene Zung fellt. der honig 

1 Vnd alle Menſchen die es ſehen / werden ſa⸗⸗Cap. —1 
th gen! Das hat Sort gethan / vnd mercken / 1 
hin dag fein werck ſey. —M 


Je ſetzt Dauid zwo vrſachen / warumb Gott 
endlich die Gottloſen ſtraffet. Vnd alle 
Menſchen die es ſehen / werden fagen/ 

das hat Gott gethan. Die erſte vrſach 
iſt / Auff das die ſichere / rohe / Gottloſe Welt / aus dieſer 

plöglichen Straff erkenne / das ein Gott iſt / der allen 

Nr Sünden vnd vngerechtigkeit feind iſt / vnd diefelbige ernſt⸗ 
(sa lich firaffet/bie zeitlich ond Darnach ewiglich/ die Fromen 
— aber wuͤnderlich / vmb ſeines Namens ehre willen / erret⸗ 
Min; tet. Da Pharao im roten Heer erfeuffe/ die Mauren 2 Zuch 
li zu Jericho niederfallen/ Sennacherib hundert und fünff 270/2 14.‘ 
H vnd Achtzig Tauſent man für Jeruſalem verleuret / Das Zofne. 6 
niel aus der Lewengruben errettet/feine Feinde von Lewwen 4. Buch 
verfchlungen werden/da müflen alle Heiden und Voͤlcker / der köniz 
dh wie Gottlos fie auch fein/ fagen ond befennen: Das hat m. Cap. 
Kl Gott gethan. Item: Das ift Gottes werck. Sonſt gleu⸗Dani. 6, 
Im ben fie nicht das ein Gott iſt. 
J Die Gerechten werden ſich ds HERAN 
* frewen / vnd auff jn trawen / Vnd alle 
ni fromme Hertzen werden fich rühmen. 





Idas er faget: des HERRN. Dem 
’ ale Gottſelige Menſchen haben all jres bergen 
freude 
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Aus dem Vier und Sechtzigſten 
freude an jrem guͤtigen / trewen/ warhafftigen Gott / der 
ſeine Kirche errettet / vnd als ein gerechter Gott feine Fein⸗ 
de ſtraffet. Neben dieſer freude / wird auch das vertrawen 
der Gerechten auff Gott durch ſoͤlche Exempel Goͤttlicher 
Rach vnd Straff geſtercket vnd vermehret / wie Dauid 
ſaget: Vnd werden jm trawen / vnd endlich wer⸗ 
den alle frome hertzen / die im Glauben an Gott ſich 
aller froͤmigkeit vnd Gottſeligkeit befleiſſigen / wie Dauid 
weiter ſaget / ſich Des ruͤhmen / das jre Lere recht Gott 
in feinem Wort vnd verheiſſung warhafftig iſt / vnd fie 
einen allmechtigen gnedigen Gott haben / der fie errettet/ 
vnd einen gerechten Gott / der alle Sünde vnd Lafter an 
allen Gottloſen / hie zeitlich und dort ewiglich ſtraffet. 


Aus dem Fuͤnff vnd Sechtzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Kl, ein fchöner Danckpfalm/ darin wir mit Danid Gott dans 
cken fölen/für das Geiſtliche / Weltliche / vnd Haus Regiment/ end 
alle Wolthaten / die vns durch dieſelbigen beweiſet. 


Gott / man lobet dich in der ſtille zu Zion / Vnd 
dir bezalet man Geluͤbde. 


un Aid hebtan von den Geiſtlichen Wol—⸗ 

e hthaten / die Gott feiner Kirchen erzeiget / 
vnter welchen die Erſte iſt / das Gott in 
SUN, Zion wonet / vnd durch fein Wort im 
—— Zion / welches iſt die Chriſt⸗ 
—— liche Kirche / erkant vnd gelobet wird. Diß 
iſt die hoͤchſte Wolthat / Gott erkennen und loben / denn, 
darin ſtehet Das ewige Leben. Auſſer Gottes Kirche iſt fein 
erkentnus noch Lob Gottes / darumb Fan die undanckbare/ 
ſchendliche Welt / weil ſie Gottes Wort nicht hat / vnd 
von 
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Pſalm Dauids. 248. 
von Zion ausgeſchloſſen iſt / Gott nicht loben / Sondern | M 
fchendet und leſtert jn. Derwegen ift fie auch mit aller vs 
jrer euflerlichen Heiligkeit ond diefer Welt herrligkeit / J 
vnter Gottes Zorn vnd Fluch / Zion aber iſt vnd bleibet in 4 
‘au Gottes hulde / vnd unter Gottes Schuß/ vnd obertrifft je — 
ich Geiſtlich ſchmuck / mit welchem fie durch Gottes Geiſt % 
—V— inwendig gezieret iſt weit aller Welt vergenglichen 
RN Pracht, Rhum / Macht/ Ehre und Herrligkeit. Das 
Dauid aber fager in der ſtille / damit leret er / das Chris 
km ſti Gliedmaſſen in der Chriftlichen Kirchen im Glauben / \ | 
7— vnd in einigkeit des Geiſtes / ſoͤllen mit einander verbun⸗ 
9 den ſein / vnd ſich auch befleiffigen/ das fie zeitlichen Frie⸗ 
ir den helffen befördern vnd erhalten/ damit fie jr Ampt in 
| der ſtille verrichten/ Gott einmütiglich anruffen/ vnd in 
N gedult vnter dem Creutz Gottes gnediger huͤlff mit frö- 
licher hoffnung erwarten koͤnnen. Alſo wird Gottes Lob 
vnd ehre in der ſtille ausgebreitet. Diß aber kan der boͤſe 
Geiſt nicht leiden / darumb hat er allzeit / von anbegin der 
Welt / wie die Kirchen Hiſtorien ausweiſen / Sonder⸗ 
lich aber zu dieſer letzten zeit / vnfriede in Geiſtlichem vnd 
un Weltlichem Stande erreget/ dadurch er die hergen vn⸗ 
ruhig macht/ zu Zorn vnd ongedult beweget / die Artickel 
des Ehriftlichen Glaubens durch gezenck verwirret/ ver; 


N 

— 
Id, 
W ur 


N N 





pl dunckelt / damit nicht allein der euflerliche Friede in den 

Ai! Regimenten / Sondern der jnnerliche Friede der See⸗ 

ner len, zerſtoͤret Gottes Lob in Zion/ vnd der Menfchen | 

—1— Seelen Heil vnd Seligkeit verhindert / vnd ſein Reich — 
vH durch Abgoͤtterey / Luͤgen Mord vnd vnzucht / befördert —D— © “no 
9 werde. Gott erbarme ſich feiner armen Chriſtenheit / ſtew⸗ nr! 

ni re dem Teuffel vnd allen vnruhigen hoffertigen Leuten/die 

A vnnoͤtige gezenck erregen/damit cr in der gantzen Chriſten⸗ ri 

af heit vnd auch bey vns / in der ftille/wie bisher durch Gottes X 

" gnad geſchehen iſt / alſo auch ferner gelobet werde, 
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Aus dem Fünffond Sechtzigſten | 
Du erhörefi Gebet / Darumb Fömpt allıs Ta: 
Jeſch zu Dir. A, 









Se andere Geiftliche Wolthat / die Gott fei- yo 

ner Kirchen erzeiget / iſt das er Gebet erhoͤ⸗ Mil 

ret. Wer fan diefen Troſt und herrligfeit der yo! 

— 9.5 betrübten Chriſten ausfprechen? Er faget aber u 
nicht: du hoͤreſt Sondern : du erhöreft Gebet. Es I, 
find viel Leute / fönderlich unter Weltlichen Herren, die —RQ 
nicht gerne armer betruͤbter Leute klag hoͤren / vnd wenn ſie cn 
die gleich hören/ doch nicht gerne erbören/ Gott aber thuts ala! 
beydes / er hoͤret gern / vnd erhöret auch gern. Dieſe vers ei 
heiſſung das Gott Gebet erhoͤret / wirdfo offt wiederho⸗ ala 
let auff das uns armen Wuͤrmen Gottes guͤtigkeit / ak ak 
durch welche er bereit und willig ift zu erhoͤren / eingebildet / Mu Ir 
vnd dic hergen zum Gebet / Freud vnd Troft in Gott / ers ri 


wecket werden, Wol dem / der fie ins hertz faſſet / denn/ es mer 
Fan ja Fein groͤſſer Troſt Freud und Nerrligfeit fein’ alg ” 
vnſers lieben JERHN Gottes mit dem Gebet mechs ur 
tig fein. Darumb koͤmpt alles Fleiſch zu dir, aa 
Merck albie/ weil Gott durch fein heiliges Euangelium / 
vnd den Geiſt der gnaden vnd des Gebets / dic hergen ver; a 
fichert/ das er aus gnaden/ vmb Chrifti verdient und fürs Iaich 
bie willen/ allen bußfertigen Suͤndern wil gnedig fein, aan! 


nr 


' —** 28 
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vnd jr Gebet erhoͤren / So komen vmb dieſer vrſach willen/ nu) 
alle die mit Sünden beladen vnd mühefelig fein/ mit to 

Math. z. hauffen zu Chriſto / weil er ruͤffet und fager: Kompt alle — 

# Math. g. zu mir/ich wil euch erquicken. Denn/ wie Fönte der arme IN Volt 
> Luc. 23. Zoͤlner oder Schecher am Creutz / oder einiger Sünder —W 
zu Gott komen / ohne gewiſſe zuuerſicht Goͤttlicher gna⸗ N 
F den? Darumb iſt es eine Gottsleſterliche Lere des Bapſts / | Oh‘ 
x; der da leret / Das Die bergen der Mienfchen/ dievon Natur hl 
voll | 
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Pſalm Dauids. 249 
—T voll zweiffels vnd Vnglaubens ſind / zweiffeln ſoͤllen an 
Gottes gnad / ſo doch der Water mit einem tewren Eyde / 
Kö; vnd Ehriftus mit feinem Rofenfarben Blut befrefftiget/ J. 
AR das Gott gewislich allen bußfertigen Suͤndern wil gne⸗ 6 
—9 dig fein. So iſt auch der vnwandelbare Wille Gottes/ BEN, 
Fi das wir dem Euangelio gleuben füllen, Die Helle iſt N. 
eine verfamlung der Teuffel und verdamten Menſchen / hi 
die da voll vnglauben vnd zweiffel ſein und feinen Troſt h J 
N an Gottes gnade haben/ Aber die Chrifiliche Kirche iſt ( _ 


ar 


"art gleuben vergebung der Sünden’ in Chriſti Namen / vnd 


Gott in feinen Verheiſſungen nicht Lügen ſtraffen / vnd 
alſo zu Gott komen vnd jn anruffen / weil ſie wiſſen / das 


alle verheiſſungen Ya in jm/ vnd Amen in jm find/ wie z Cor. 2. 


Paulus faget. Das ifis/ das Dauid auch albie ſaget: 
Daruͤmb koͤmpt alles Sleifch zu dir, Er fager: 
alles Fleiſch / damit arme beträbte Sünder nicht den- 


Mt eine Gemeinſchafft der Heiligen/ die aus dem Suangelio N 








*2* 


* 
—— 


vn 
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ar 







} cken dürffen/ er fordere alleine die Heiligen / Er wil/ das Motel 
Yahı alle arme Sünder/aus aller Welt / Fommen füllen. Bey zejch: u. 
— Gott iſt fein anſehen der Perſonen. Daruͤmb Gott im 2, 


—X 
1 " pr 


Propheten faget: Alle die den Namen Gottes anruffen/ 
ſoͤllen ſelig werden. Wir find ja auch Fleiſch / und ge⸗ 
hören auch vnter das wort / Alle] daruͤmb ſoͤllen wir 
auch mit berglicher zunerficht auff Chriſti verdient zu 
Gott komen / So werden wir Gott lieb vnd angenem 
fein/ond wie wir gleuben/ alfo auch gewislich anad erlan⸗ 
gen. Es leret ons aber Dauid fein / wie wir fomen föllen/ 
vnd ſaget weiter: 


Vnſer Miſſethat druͤckt vns hart / Du wolteſt 
vnſer Sünde vergeben, 
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TEL N er 
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Aus dem Fünff und Sechtzigſten 
Lhie erkleret er wie die bußfertigen Sünder 
zu Gott komen / ond leret vns / wie wir auch 
komen ſoͤllen / vnd meldet alſo die dritte Wol⸗ 
that / die Gott in ſeiner Kirchen in ſeinem 
| Volck erzeiget. Erftlich erfent Gottes Volck 
nicht allein jre gemeine Suͤnde / Sondern auch jre Miffes 
106. Pfal. that/ wie die gange Kirche im Propheten befennet : Wir 
haben geſuͤndiget mit onfern Vaͤtern / wir haben mißhan- 

delt ond fein Gottloß geweſen. Darnach erfennen fie 

auch Gottes fchrecklichen Zorn wieder die Sünde/ vnd 

fülen denſelbigẽ an Leib vnd Seele / wie ſie hie ſelbſt durchs 
woͤrtlein / druͤcket hart / anzeigen. Denn der Tod iſt 

Rom. 0. der Suͤnden Sold / welcher als eine vntregliche Laſt 
auff dem bergen / auff der Seelen / und auff dem gar 

en Menfchen ligt / vnd ſie alle biß indie vnderſte Helle / 

da ſie von Gott / von aller Freud vnd Troſt / in ewigkeit 
abgeſcheiden ſein muͤſſen / hinunter druͤcket / wo ſie durch 
Chriſtum nicht daraus errettet werden. Von dieſem 

Fluch des Geſetzes / vnd dieſer ſchweren Laſt des Zorns 

Gottes / wiſſen die Gottloſen eine zeitlang nichts/ weil 

fie den Geift Gottes fich nicht wollen in feinem Wort 

r. Buch ſtraffen laſſen / vnd treiben das fo langer biß fie der Zorn 
0.Cap. Gottes gank verfchlinget / Aber alle Heiligen entpfins 
den dieſe vntregliche Laſt / und flagen hart darüber. Wie 

werden fie aber der Sünden loß? Dauid faget weiter: 

Du wolteſt onfere Stunde vergeben. Merck alhie, 

bezalen Fönnen wir nicht/ auch die Suͤnde / die fo hart 
druͤckt / nicht von ons werffen / oder uns darunter loß wir; 

Efa :s3. cken Sondern Gott nimi die Sünde von uns / legt die 
Efa. 34. ftraff auff feinen Son das wir Fried haben/ vnd vertilget 
durch denfelbigen all vnſere Suͤnde / wie Gott felbft faget: 

Ich / ch tilge deine vbertretung / vmb meinet willen, vnd 

gedencke 
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Pſalm Dauids. 250. 







er gedencke deiner Sünde nicht. Bedenck abermal / was diß FR 

—* für eine herrligkeit iſt das Gott in feines Volcks hertz er⸗ 4 

* kentnus der Suͤnden vnd Gottes Zorns wircket / vnd dar⸗ vi 

ft neben durch den Glauben an Ehrifti Blut fie reiniget/ # 

Mi von Sünden gerecht vnd felig machet/ da auff den an⸗ — Hi 

NM dern / die nicht gleuben ond getaufft werden/ Gottes Zorn | 

he ewiglich bleibet/das fie das ewige Leben nimermehr ſehen. an. 5 hi 

in Wol dem / den du erweleſt / und zu Dir leſſeſt / ni 

item dag er wone in deinen Höfen/ Der hat rei⸗ an 

Win chen Troft von deinem Haufe) deinem hei⸗ 

Ani ligen Tempel, 

h « GEN Je Vierde Wolthat ift/ Freude vnd ewige 

ha — Seligkeit / die Gott feinen auserwelten erzei⸗ 

Wer Se k gety alhie in der Chriftlichen Kirchen/ vnd 

* 8 donrt in ewigkeit. Dauid ſaget: Wol dem / 

—X das iſt / der iſt ſelig / vnd dem wird ewig wol ſein / den DU | 

At erweleſt. Alſo ligt all onfere Seligkeit Erſtlich an dem 

ni allein das uns Gott in feinem einigen Son zum ewigen —* 

—1* geben erwelet hat. Alhie erhebt ſich nu die Frage / welche F 

m Leute Gott erwelet Bat? Dauid erfleret es mit gar deut: 2, 

mm lichen worten / vnd fpricht 3 der ift erwelet / den Du zu Dir sr 

ii, leſſeſt. Merck albie/ das alle, die Gott durchs Euange⸗ 17 

—T— lium zur gemeinſchafft der heiligen Kirchen beruͤfft / vnd * 

Inf zu fich komen leſt / die ſind erwelet. Alfo ſaget Paulus: Rom. 8. * 

R Die er verordnet oder beruffen hat / die hat er auch erwelet. 1 

R Nu hat Gott ons alle in feine Verheiſſung eingefchloflen/ aM 

MN da er zu Abraham ſaget: ch bin dein vnd deines Sa⸗ | ‘. 

u mens Gott. So bald wir geboren werden / ruffet ons Mn. 

af Chriſtus zu ſich: Laſſet die Kindlein zu mir komen und Mar. ıo. 1. 

don weret jnen nicht / denn das Himelreich ift jr. Er nimt ‚ © 
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Ephef. 1. 


Aus dem Fünf und Sechtzigſten 
vns an in ſeinen Bund / in der Tauffe/ das wir mic dee 
Chriſtlichen Kirchen gliedmaß feines Leibes fein föllen/ 
Daraus vnwiederſprechlich folget/ das er uns in Chrifto 
Iheſu erwelet hat / che denn der Wels grund geleget iſt. 
Weiter leret Dauid/ was die auserwelten thun föllen/ 
damit ſie die Seligkeit nicht wieder verlieren / vnd faget : 
das cr wone in deinen Höfen. Merck alhie / das ee 
nicht gnug iſt / das Gott ons erwelet / in der Tauffe vns 
annimt / vnd zu ſich leſt / Sondern wir muͤſſen auch im 
Zemplds HERRN wonen/ das iſt / Gottes Wort 
hoͤren an den Son Gottes Iheſum Chriſtum gleuben/ 
in demſelbigen Glauben Gott gehorſam ſein / vnd darin 
als ware lebendige gliedmaſſen der heiligen Chriſtlichen 
Kirchen bleiben / vnd verharren biß an das ende / Wer das 
thut / ſaget Dauid / Der hat reichen troſt / von deinem 
Hauſe / deinem heiligen Tempel. Dieſer reiche Troft i 
Gott felbft/ die reiche Quelle aller gnaden und Troſtes⸗ 
welcher felbft mit feiner nad vnd Geiſt in fölchen bergen 
wonet / reichen Troſt und Seligkeit darinnen wircker, 
Erhoͤre vns nach der wuͤnderlichen Gerechtig⸗ 
keit / Gott vnſer Heil / der du biſt zuuerſicht 
aller auff Erden / vnd ferne am Meer. 
N) Fuͤnffte Wolthat / die Gott feinem Volck 
erzeiget / iſt das er ſeine Kirche auff Erden 
vwuͤnderlich regieret vnd erhelt / wieder alle 
MBSFeinde. Er ſaget: Erhoͤre uns nach der 
wünderlichen Gerechtigkeit. Merck / die auserwelten 
haben Feinde auff Erden / wieder die fireiten fie durchs 
Gebet / vnd bitten: Erhör vnd hilff. Das er aber dazu 
ſetzt: nach der wuͤnderderlichen Gerechtigkeit / 






Tr 





Dadurch leret er/ das Gott nicht nach Menfchlicher Vers 


nunfft / 
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Pſalm Dauids. 251. 
il, nunffe/ Sondern nach feiner onerforfchlichen wunderba⸗ r 
Ch ven Weißheit und Gerechtigkeit / feine Kirche regieret vnd 
Mr auff Erden ſchuͤtzet / daruͤmb wir jm Fein maß oder ziel * 
iſt ſetzen ſoͤllen was er thun ſol. Wie wuͤnderlich gehet er mit | ws 
m Joſeph / mie Moſe / mit den Kindern von Iſrael vmb? | 
I Reiter fager er: Gott vnſer Heil, Merck alhie / ges 
m gen die Gottloſen ift er ein Gott der Gerechtigkeit / die er 
ud. in der Straff an jnen beweifer/den Fromen aber cin Gott 
des Heils / und nicht des verterbens/ denn er hilfft feiner ——— 
Alt Kirchen endlich aus allee Suͤnde / vnd aus zeitiger und \ | 
Ni ewiger Not / darumb er billich heifts Gott vnſer Heil. rl) | 
Hl Endlich ſaget er : der du bift zuuerſicht aller auff # 
Nr Erden/ vnd ferne am Meer. Alhie leret er / was die 
Ne Gerechtigkeit Gottes ond fein Heil für Frucht ſchaffet / als 
sei nemlich / das feine Gerechtigfeit ond Heil der gangen 
Nu Welt geprediget wird/ aus welcher predigt viel Leute 
ni auff Erden/ fern am Meer / in den Inſulen der Heiz 
mit denfchafft/ Gott erfennen/ jre zuuerſicht auff in feßen/ 
Un vnd alfo mie zur Schar der auserwelien berufen / Kin, Marh- 8 
} der Gottes vnd Erben im Reich Gottes werden / wie 
wir denn auch in dieſem Königreich / vnd fernen "ins 
IM ſeln / vmb feiner Gerechtigkeit und Heils willen / fo er 

| feiner Kirchen von anbegin der Welt bezeige / vnd wir 
aus Gottes Wort teglich hoͤren Gott in Chriſto Iheſu 
für vonfere zunerficht ond einigen Heiland erfennen, 
—* Sihe / das ſind die herrlichen groſſen Wolthaten / die —9 
IM, Gott feiner Kirchen erzeiget / daruͤmb wir jmbillich mit u. 
ar Dauid danken füllen. N 


Li Der die Berge feft feßt in feiner Krafft / Vnd 
Re geruͤſtet iſt mit Macht. 
£ Alhie 
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Aus dem Fünff vnd Sechtzigſten 
£hie folget das ander Teil diefes Pſalmens / 
darin er Gottets Wolthaten im Weltlichen 
Regiment rhuͤmet. Die Regiment auff Er; 

> ven nennet er Derge/ nach art der Schrift, 
Denn mie die Berge für dem andern flachen Felde hoch 
erhoben find/ alfo find auch die Regiment auff Erden 
hoch erhoben. Er ſaget aber : Der die Berge fefte 
ſetzt. Merck alhie / das Gott ſelbſt die Regiment einſetzet / 
ordnet / faſſet vnd beſtetiget / das ſie feſte ſtehen / damit ſie 
nicht von Teuffeln vnd boͤſen Menſchen zerriſſen wer; 
den. Denn / ohne Gott Fan fein Regiment gefaſſet / ge; 
ordnet vnd erhalten werden / wie die Weißheit Gottes 
faget : Durch mich regieren die Koͤnige / vnd die Rath; 
herren ſitzen Recht auff Erden/ Mein iſt beide Rath vnd 
That. Das er aber ſaget: in feiner Krafft / dadurch 
leret er das Gott in beftetigung vnd erhaltung der Regis 
ment feine Krafft und allmacht/ in ordnung aber derfelbiz 
gen / wie es Daulus nennet / feine onerforfchliche AReißs 
heit/ in den Gerichten feine Warheit / in der Strafffeine 
Gerechtigkeit / in der gangen Regirung aber/ die zu erhal⸗ 
tung des Menfchlichen Geſchlechts gerichtet/ feine groffe 
Guͤte feheinen left. Weiter ſaget Dauid: vnd geruͤſtet 
iſt mit Macht. Alhie leret er / das Gott mit allmechti⸗ 
ger Macht geruͤſtet iſt zu ſtraffen / und zuuertilgen / alle die 
ſich wieder ſeine Ordnung auffſetzen / beyde durch die 
Dbrigfeit/die er auch mit Macht ausruͤſtet / vnd darnach 
auch durch ſich ſelbſt wo es an der Obrigkeit mangelt/ 
oder aber die zu fchwach ift. Daneben ift Gott auch gez 
ruͤſtet guts zu thun / allen die mit warem gehorfam Gott 
zu chren fich diefer feiner Ordnung ontergeben. 
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Yfalm Dauids. — 

Der du ſtilleſt das brauſen des Meers / 
Das brauſen feiner Wellen / und das to⸗ 
ben der Voͤlcker. 


das brauſen feiner Wellen / vnd das toben der 
Voͤlcker/ die gewalt / die der Teuffel / der Va⸗ 

Ster aller Lügen vnd Mords / treibet / Krieg 
vnd zerruͤttung in den Regimenten anzurichten / Mord / 
Vnzucht vnd allen jammer zu ſtifften Gottes Wort / 
Kirchen und Schulen / Recht vnd Gerechtigkeit / Zucht 
vnd Erbarkeit zuuertilgen / vnd dem boͤſen Geiſt die Thuͤr 
zu allem boͤſen / Suͤnden vnd ſchanden zu oͤffnen. Merck 
aber / wie kein Menſch das brauſen des wuͤtenden Meers 


ſtillen fan / denn allein Gott / wie Chriſtus dem Meer Matihg 


vnd Winden gebot / das ſie ſich legen muſten / Alſo kan 
auch keine Creatur / Sondern Gott allein / Krieg vnd 
vnfried ſtillen. Daruͤmb ſaget er alhie: Der du ſtilleſt 
das toben der Voͤlcker. Alhie iſt das woͤrtlein/ du / 
wol zu mercken. Krieg vnd blutuergieſſen Fan ein einiger/ 
vnruhiger / böfer Menfch wol anfangen/ aber Friede fan 
die gange Welt nicht geben/ vnd denfelbigen/mwo er ver: 
foren ift/wiederbringen/denn allein der lebendige allmech⸗ 
tige Gott / der des Teuffels ond der Welt mechtig iſt. Als 
ſo iſt Friede im Regiment eine wunderbare groſſe gabe des 
allerhoͤheſten Gottes / die wir hoch halten / Gott dafuͤr 
dancken / deſſelbigen nicht zu Suͤnden mißbrauchen / vnd 
ja nicht mutwillig aus den henden laſſen ſoͤlen. Dauid 


ſaget: Wer gute tage begert/ der ſuche Friede und jage Pfal. 34. 


imnach. Ach Gott / wie viel Herren vnd Leute find auff 
Erden/ auch unter den Chriften/ wenn fie Gott mit feis 
nen reichen Gütern gefüllee hat das fie in gutem Fried 
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2. Buch 


Aus dem Fünff vnd Funfftzigſten 
nur warm werden / koͤnnen fie Frieden vnd gute tage nicht 
tragen / wie der frome Gottſelige König Joſias ſich da⸗ 
mic verfündiget/einen vnnoͤtigen Krieg erreget / vnd jem⸗ 


der Cron: merlich darinnen erſchlagen wird. Denn es oͤleibet die Res 


35. Cap. 


gel gewis ond war / beyde für Herren und für Vndertha⸗ 


Math.20. hen: Wer das Schwert nimt/das es jm Gott nicht felbft 


(fein Wort vnd Vnderthanen für gewalt zu fehügen/ 
vnd dieböfen zu firaffen Jin die Band gibt 7 Sondern 
braucht es allein zu feiner eigenen luſt / ehre damit einzule⸗ 
gen / oder eigene Rachgier zu vben / der fol durchs Schwert 
vmbkomen. 


Das fich entſetzen die an denſelbigen enden 
wonen für deinem Zeichen/ Du machfi frö- 
lich was da webert / beyde des Morgens 
vnd des Abends, | 


NG she alhie / das Gott durch feine Zeichen) 
ACH 7,0a8 iſt/ durch die Straffe/ damit er Tyran⸗ 
3,8 innen ondbofe auffrürifche Leute / die Krieg und 

ar Aufruhr anrichten/greulich firaffet/ den boͤ⸗ 
fen Leuten auff Erden ein ſchrecken einjaget/ damit fie 
fich fürchten / vnd aus Gottes furcht und zwang fried 


® * 
Ol N 


© 







2.51.18. müflen halten. Da Danids Son Abfolon am Baum 


2. Buch 


Sam. 20. 


2. Buch 


29. Cap. 
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hengt / vnd durchftochen wird/ond Seba der Son Boch⸗ 
ri zu Abel entheuptet wird / da erſchrecken ſoͤlche Zeichen 
Gottes die andern Auffruͤhrer die mit dieſen in Kath vnd 
That geweſen / das ſie muͤſſen fried halten. Durch Sen⸗ 


der könig nacheribs niederlag/ welche ein herrlich zeichen ift/ das 


Gott vber Ezechia ond feinem Volck helt/ werden andere 
Koͤnige abgeſchreckt vnd eingehalten / das ſie Ezechiam 
vnd Jeruſalem in fried laſſen. Darauff folget: du 

Macheſt 
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ec Pſalm Danids, 253, 

* macheſt froͤlich was da webert / beyde Morgens | 
Mi vnd Abends. Albie befchreibet er/ was der liebe Friede ", 
iM für freude/ luſt vnd nug bringet / das alles in feiner ord- ah 
1 nung bleibet/ fröfich ein jeder fein Ampt thut / alle Men⸗ 4 if 
Mine fehen und alles Vihe des Morgens aus/des Abends cin; Rt 
6 gehen / in friede/wie wir ſoͤlches ( Gott lob)fuͤr augen ſehen. 


. Du fucheft das Land heim/ vnd weſſerſt es / 
—* vnd machſt es ſehr reich / Gottes Bruͤnlein 
bat Waſſers die fuͤlle / du leſſeſt jr Getreide 
wol geraten / denn alſo baweſtu das Land. 
— — 


PR. £hie koͤmpt Dauid zum Hausregiment / wel⸗ 
EUR ches Gott auch allein durch feine gnad geſtiff⸗ 






Yang Stet / vnd durch feinen allmechtigen Segen er; 
. > helt, Merck aber/ da er faget: Du fucheft 
hu das Land heim / vnd weſſerſt es / das Gott das 
au Land / welches durch die Sünde verflucht und vnfrucht⸗ 
pi bar worden iſt / mit Regen ond Waſſer / darneben auch 
Ari mie feinem Goͤttlichen Segen/ heimfucht ond fruchtbar 
—BR macht / damit die armen Ackerleute / mit jren Weibern / 
Ne Kindern und Geſinde / die fichs blut ſawer laflen werden/ 
yo nicht vergebens erbeiten/ Sondern fie ond alle Menfchen 
mon jre Narung vnd Leibes notturfft daraus haben. Vnd ſo 
nk gibt er auch zu allen Handwercken vnd hantierungen der 
Mn! Eheleute feinen Segen/ vnd iſt alfo der frome trewe 
Yin HERR over oberfte Ackerman und Hausuater/bey aller wi. 
hr arbeit aller Menſchen auff Erden / gibt Rath / Huͤlff / ur. 
KT Stercke / Segen vnd gedeyen. Darumb faget Dauid: t 
Am und macheft es fehr reich. Merck / das Gott durch ſei⸗ 
ha nen Regen vnd fegen das Sand nicht allein reich Sons 
m. dern fehr reich machet. Wer kan aber erzelen den Reich⸗ 
uf CCCcij thumb 


— ——— 


BR nn. 
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Aus dem Fünff und Sechtzigſten 


thumb Gottes Segens an allerley Korn’ Wein / Fruͤch⸗ ya! 
ten / Laub / graß/ heifamen gefunden Freutern/ lieblichen hi 
wolricchenden Blumen/ von mancherley farben? Wer ar 
Fan bedencken / wie viel edel vnd Föftlich gewuͤrtz / Spece— —1 
rey / Balſam / vnd ſonſt aus der Erden von allerley Me⸗ Arm 
tall wechft ? So fehr reich macht es Gott. Vber das alles, hu M 
faget Daud: hat Gottes Bruͤnlein waſſers die ch 
fülle, Dasdie Brunnen reiche Quellen haben / ſich er⸗ Gr N 
gieffen ond flieffen/ond vberflüffig Waſſer geben / iſt auch —L 
eine groſſe Gottes Gabe / die Dauid alhie ruͤhmet. Er fuhhe 
verſtehet aber durch Gottes Bruͤnlein Gottes Volck di 
vnd Land’ da Gott den Eheftand vnd die Eheleut fege il 
net/ond gnade gibt/ das die Rinder /welche Gott im Ehe⸗ ham 

fand befcheret/ vnd die liebe Jugent / in Gottes furcht/ in pri 
Tugent vnd guten Sitten erzogen wird’ damit allezeit — 
Gott / als mit jungen Pflantzen / alle Regiment beſetzet / al IM 
damit das Menfchliche Geſchlecht alfo erhalten, und km 
Gottes erkentnus / Zucht/ Ehre ond Tugent / auff die | 

Nachkomenen gebracht werde/ vnd nennet cs darumb M 


Gottes Bruͤnlein / weil es alles Gottes werck und Se 
gen ift. Weiter faget Dauid: du leſſeſt jr Getreide u 
wol geraten denn alfo baweſtu das Land / tin‘ 
Merck aldie/ das Gott durch feinen Segen das getreide/ \ 
von dem Korn fo die Menfchen feen/ wol geraten leſt. 
Denn aller Menſchen arbeit ift vmb ſonſt / wo Gott nicht 
1.Corın. ſegnet. Paulus ſaget auch alſo / das Gott das gedeyen 
3.Cap. dazugeben muß. Er wil aber hertzlich gerne ſegenen vnd 
gedeyen geben / wo die Leute nur from / Gott gehorſam 
ſein nach feinem Wort und Wiilen feben / vnd feines 
2. Buch Segens nicht mißbrauchen, Es muß offe der frome 
Mofe 26. Gott feinen Segen vmb der Sünden willen engihen/mit 
Junger vnd tewrer zeit firaffen/ wie er durch Mofen 
drewet / 


— En 


—R BE 
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Pſalm Dauids. 254. 


drewet / vnd wir auch offt in der That befinden. Du " 
Mit, basveft/faget er weiter, DAS Yand. Alhie ficher mie 9J 
—D 


‚ei ausdrücklichen Worten / Das Gott der Bawman iſt / der 
Ins das Sand bawet / wiewol die Leute arfern/ pflügen/ fur; 
ty chen machen/ vnd erbeiten müffen/ wie hernach folget / fo 
als bawet doch Gott felbft/ und trencket / macht feucht vnd 
U weicht den Acker fegnet das gewechſe / gehet ſelbſt ober die 
Ir. Ecker / left feiſte Fußſtapffen hinder fich/ Frönet das Jar 
Aue mit feiner Guͤte / machet auch die wuͤſten oͤrter fett vnd 


Im | fruchtbar / die hügel Iuftig / fegnet und vermehret das 
Ks Vihe / das jederman jauchket und lobſinget. Gihe wie 
vlt; lieblich Gott fich felbft abmalet/ als wenn er vnſer 
Kimi dienſtbot / vnd auff vnſer erbeit befcheiden were / damit 
tet wir ja lernen / er fey vnſer lieber Vater / er forge für ons/ 
tal wolle uns ernehren / wenn wir nur als liebe Kinder 
at hl wolten jm gehorfam fein’ jn anruffen vnd dancken für 
Ni feinen reichen Segen. 

Knk/anfl . 

mes Aus dem Sechs und Sechtzig⸗ 
uile ften Dfalm, 

au Iſt ein Danckpſalm darin Dauid vermanet/ das man Öott 
as für allerley Wolthat und guedige errettung dancken fol, 

— * Jauchtzet Gott alle Lande / Lobſinget zu ehren 
amt feinem Namen / ruͤhmet jn herrlich. 







Rſtlich vermanet Dauid / nicht allein ſei⸗ 
ne Vnderthanen / Sondern alle Lande 
2 der gantzen Welt / da das Enangelium 


— 
IN 
& er geprediget wird / das ſie jauchtzen vnd von 
N —— hertzen froͤlich ſein ſoͤllen. Wem aber 





| 9 ſoollen fiejanchgen? Dauid ſaget: Gott / 
* vnd erkleret / was diß jauchtzen ſey / Lobſinget / ſaget er / 
ne CCCce iij zu ehren 





—— 
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Aus dem Sechs und Sechtzigſten 


zu ehren ſeinem Namen / ruͤhmet jn herrlich. — 

Alſo leret er/das alle Chriſten vber Gottes Guͤte vnd u 
groſſen Wolthaten frölich fein’ Gottes herrlichen Na; aa 

men / wie er fich in der Schrift genennet / ehren und die unit 
herrligkeit ſeiner Maieſtet / welche ſich in der Schrifft pa 
euffert/ rühmen vnd preifen/ond jm dancken ſollen von —4 
hergen/ Inſonderheit / das er ons derfelbigen feiner herr⸗ gar 

ligkeit durch Chriſtum teilhafftig machet. Es iſt je werd⸗ ll 

das ein Chrift ober fölcher herrligkeit in Gott frölich ſey / Gina! 

as wie Gott ſelbſt befohlen hat im Dritten Buch Mofe/ da mei) 
n * er ſaget: Ir ſolt froͤlich fein für ewrem HERrn vnd Gott, Aha 
Sprecht zu Gott / wie wuͤnderlich find deine vg 
Wercke? Es wird deinen Feinden feilen für in 

deiner groffen Nacht. —2 


| PR | ac dd 
Auid leret alhie wie wir armen Menfchen ka il 
dazu komen fönnen/ das wir recht beten vnd aa lt 


dancken. Er ſaget: Sprecht zu Gott / it 






RXABSwie wuͤnderlich find deine Wercke ? em in 
Mit diefen worten füret uns Dauidfür Gottes Ange SIIRIND NL 
ficht/weifet ons feine wünderfiche und ſchreckliche Wercte / huſunn 
leret uns daraus Gottes allmacht/güte/anad und Barm⸗ | 

hertzigkeit feine Warheit und Gerechtigkeie/ erfennen, Amt 


Wenn ein berg fölchs in Gott / aus feinem Wort vnd 
Werck / die er von anbegin der Welt gethan hat / erkennet/ 
ſo muß es fuͤr freuden vbergehen / herrliche gedancken von 
Gott faſſen / jn als einen guͤtigen Vater lieben/ als einen 
gerechten Gott fürchten, fich Gottes Allmacht wieder 
alle Feinde / Gottes Güte aber wieder die Sünde vnd 
alles vngluͤck tröften/ da folget denn herglicheg Iubiliren 
vnd dancken. Bo aber das herg für Gott nicht erfeheis 
Be; | net / Gottes Wunder und Wercke nicht betrachtet/ da kan 
es nicht 


d 
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Pſalm Dauids. 25 
es nicht beten vnd dancken / Vnd daher koͤmt es das die 
Welt vndanckbar iſt / denn / die Leute find grober als die 
vnuernuͤnfftigen Thiere / die von Gott vnd ſeinen Wer⸗ 


* cken nichts wiſſen wie Gott im Propheten klaget: Ein z/%. 
* Ochs vnd Eſel kennet feines Herren Krippen / aber Sf 
ha rael/ ſaget er Fennet michnicht, Ja die Leute werden fo 
J Teufliſch / das fie Gottes Feinde werden / ſich Gott wies 
Hi der feßen / vnd meinen / fie wöllen Gottes Wort vnd 
nn Kirche gar vertilgen/ aber Dauid ſaget: Es wird dei- 
1 nen Feinden feilen für deiner groſſen Macht. 
Fir Diß ift ein herrlicher Troſt. Der Chriften Feinde find 
ll Gottes Feinde/ daruͤmb fan es jnen nicht gelingen’ vnd 


Infir ob gleich jre macht groß iſt / vnd fie ereffliche weiſe anfchles 
| ge haben die gewaltig für fich gehen ond der vernunfft 
nach durch dringen / mögen auch gluͤck haben ein zeit: 


Al lang / fo müffen fiedoch endlich feilen / für der allmechtiz 
MI gen/ ewigen / groffen vnd onendlichen Macht Gottes / 
un wenn er fich auff machet/ feines Namens ehre/ vnd feine 
A arme Kirche zu retten’ Darumb ifts billich/ wie Dauid 


ih vermanet / das jn alle Lande anbeten / jm vnd feinem hei⸗ 
figen Namen lobfingen, 


⸗ Komt her vnd ſehet an die Werck Gottes / 
Ye Der fo wünderlichift mit feinem thun vn⸗ 
ide ter den Menfchen Kindern, 
SShie fordert Gott durch den Propheten alle 
Voͤlcker zu fich / die durch die Sünde von 
Gott find abgewichen/ das fie zu der Chriſt⸗ 
> lichen Gemeine fich verfügen / vnd dahin 
m komen füllen. Wo zu aber? Dauid fager: ſehet Die 
AM! Werke des HERREN. Alhie gebent Cote 
a6 





Te — 


— — 
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Rom. Is. 


2. Buch 
Cap. I2. 
vnd 14. 


T. Car. $ 


Aus dem Sechs und Sechtzigſten 
das wir ſoͤllen die Wercke des HERREN ſehen / denn/ 
darumb hat er fie laſſen auffſchreiben / vnd hat die Bibel, 
darin ſie ſtehen / erhalten / auff das wirs leſen / hoͤren vnd 
zu hertzen faſſen ſoͤllen / wie Paulus ſaget: Es iſt vns alles 
zur Lere vnd Troſt geſchrieben. Was lernen wir aus 
Gottes Wercken? Dauid ſaget: Der ſo wuͤnderlich 
iſt mit ſeinem thun vnter den Menſchen Kin- 
dern. Merck / aus Gottes Wercken vnd wunderbaren 
Thaten / damit er ſich den Menſchen offenbaret/föllen wir 
Gottes Weſen und Willen erkennen lernen. Denn /das 
er ein lebendiger / Allmechtiger / warer Gott / ein gerechter 
vnd ſtarcker Richter iſt / beweiſet er an Pharao vnd allen 
vngleubigen. Das er ein gütiger/barmhergiger/gnediger 
Gott iſt / beweiſet er an den Kindern von Iſrael/ die er 
durch des rechten Oſterlembleins Iheſu Chriſti Blut 
bewaret / für dem Engel des verterbens / vnd fie aus dem 
Tod ins Leben fuͤret / auff das wir uns für Sünden vnd 
für feinem Zorn fuͤrchten / vnd feiner gnad ons im Glanz 
ben ın allen Noͤten troͤſten vnd frewen. Alfo alle andere 
Werck Gottes füren ons zu Gottes erkentnuß. Soͤlches 
erfleret Dauid felbft : 

Der onfere Seelen im Leben behelt / Vnd leſt 

vnſere Fuͤſſe nicht gleiten, 
SSShie leret er / das Gott nicht allein vor zeiten 
Bb die Kinder von Iſrael / Sondern auch Dauid 
—93 vnd fein Volck / vnd nu zu dieſer zeit / wie alhie 
ES ficher/ vnſere Seelen im Leben erheit. 
Alfo föllen wir alle wunder/ die Gott jemals gethan hat/ 
vns zu eignen / vnd lernen/ das Gott daruͤmb die wunder 
vnter feinem Volck gethan hat /auff das wir gewislich 
gleuben/ das Gott ſoͤlchs bey uns vnd vnſer Seelen (wo 
wis 
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Pſalm Dauids. 256. 


IM mir im vertramen ond in anruffen) thun wil. Denn es 

1ü ift Gott heut als geftern/ der nicht feinen Willen / fein Fr 

un hertz ond finn verenvdert/fo haben wir einerley verheiflung/ * 

he vnd die ift auff feine gnad gegründet darumb wird er vn⸗ Ja 
8 ſere Seel im Leben erhalten/ vnd vnſere Fuͤſſe nicht im — | 

NN verterben vnd dem ewigen Tod (den wir der Günden 

Mi halben wol verdiene ) gleiten laſſen. N. 
th Denn Sort du haſt vns verfucht/ vnd geleu⸗ iM 
Man tert wie dag Silber geleutert wird. \ In. 
—1 Du haſt Menſchen laſſen vber vnſer Heupt 
Dr faren/ Wir find in Sewer und Waſſer fo- \ J 
** men / Aber du haſt vns ausgefuͤret vnd 


Ne erquicket. 
DIS Gottes Wercken vnd Wundern / die er 
von anbegin der Welt gethan / lernen wir 
A onter andern auch dis / das Gott fein liebes 
J Volck allezeit mic feiner Däterlichen Rute 
gie und Creutz heim gefucht hat / So / ſaget Dauid/hat er uns 
82 auch gethan. Merck aber / wie herrlich er vom Creutz re⸗ 
| det / Exftlich ſaget er: Du Bott haft vns verſucht / 
lu) du Haft vns geleutert / dadurch leret er / das wir / ſo offt 
als wir von andern Leuten geplagt werden / erfennen 
föllen das es Gottes Hand vnd Straffe ſey / wie der Pros 
phet faget: Wer darff fagen/das fölches gefchehe ohne des Klag lied 
fi HERRN defehl/ond das weder böfes noch guts kome Zerern. 3. 
N ausdem Munde des HERKN: Wiemurren denn 4053. 
un die geute fo ? Ein jeder murre wieder feine Sünde, War⸗ 
—2* uͤmb ſtraffet aber Gott? Dauid ſaget: du haſt vns 
obverſucht / vnd geleutert wie das Silber, Alhie hoͤ⸗ 
Ant ken wir die vrſach. Gott fucht nicht onterm Creutz das cr 
ODODd 






vns 
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Rom. 5. 


1.Cor. I. 


Aus dem Sechs und Scehsigften 
vns toͤdte Sondern leutere und lebendig mache, Denn 
gleich wie das Fewer alle onreinigfeit an Silber und Golt 
verzeret/ ſo thut Gott durch das Fewer der anfechtung / er 
dempffet dadurch Die boͤſen begierden/ züchtiget die geilheit 
des Fleiſches / bricht vnſern hohen Muth den wir tragen/ 
leret uns onfere Sünde und Gottes Zorn erkennen / lerct 
Gott fürchten/ vertrawen und anruffen/ mit reinem vnd 
nicht mit heuchelifchem hertzẽ / er wircket durch trübfal Ge⸗ 
dult / Gedult bringet Erfarung / Erfarung bringet Hoff⸗ 
nung / Hoffnung leſt nicht zu ſchanden werden. Sihe / das 
iſt Gottes Hertz vnd meinung / das er durch ſeine Straff 
ſuͤchet vnſer Heil vnd Seligkeit / wie Paulus ſaget: 
Wenn wir gerichtet werden / ſo werden wir vom HENIN 
gezuͤchtiget / auff das wir mit der Gottloſen Welt nicht 
verdampt werden. Du haſt Menſchen laſſen vber 
vnſer Heupt faren / Wir ſind in Fewer vnd 
Waſſer komen. Mit dieſen gleichnuſſen vnd andern 
mehr / zeige er die euſſerſte Not an / darin fie Gott hat 
durch jre ‚Feinde komen laffen/ wie er auch ons im glei 
chen fall offe heimſucht das wir dencken: Nu muß ich 
in hitze der angft verbrennen’ im Waſſer der betrübnus 
ertrincken jemmerlichen vmbkomen / Nu werden meine 
Feinde mir auff den Kopff figen/ nu iſt gefengnuß vers 
handen. Aber merck den Troſt da Dauid ſaget: Aber 
du Haft vns ausgefuͤret vnd erquicket. Diß iſt der 
hoͤheſte Troſt / das Gott feinen Kindern in Noͤten beyfte- 
het / fie ausfuͤret / auff die weiſe / das er fie Erſtlich durch 
fein Wort und Geiſt erquicket / und die hertzen ſtercket und 
troͤſtet / vnd darnach auch / wo es jnen nuͤtz vnd ſelig iſt / 
aus zeitlichen noͤten / ſeiner verheiſſung nach / herauſſer reiſ⸗ 


Pfal.or. ſet vnd zu ehren machet. Alſo gewinnen die verſuchung 
2. Cor. 10. der Chriſten cin ſeliges ende / Das ſie es ertragen koͤnnen. 


Kompt 
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Pſalm Dauids, 7 
Kompt her / hoͤret zu) alle die jr Gott fürchtet 
Ich wil erzelen was er an meiner Seelen 
gethan hat. 

RE) Aid fordert alle Gottfuͤrchtigen zu ſich/ 
Momwird jr Prediger/ ruffet ſie / vnd ſaget: 
—* pfompt ber. Was —* in king —— 

Lret zus ſpricht er. Hie haben wir aber 

ots Son — Dauids Predigten vnd Pſal⸗ 
men / die er durch den Geiſt Gottes vns zu gute gethan 
vnd geſungen hat / mit den ohren vnſers Hertzens hoͤren 
ſoͤllen. Was wil er aber predigen? sch wil ſaget er/ 
erzelen was Gott an meiner Seelen in Noͤten 
gethan hat. Die Heuchler erzelen was ſie Gott guts 
chuñ⸗ die Heiligen aber erzelen vnd ruͤhmen was Gott 
inen guts thut, 


Zu jm rieff ich mit meinem Munde / Und preis 
fee in mit meiner Zungen. 


er iſt die herrliche Predigt / die hebt Dauid 
EN an von feinem Exempel / auff das er uns 
{ I 











ſtracks einbilde/ was wir thun füllen. Ich / 

aaget er/ rieff mit meinem Munde. 
Merck alhie / das wir auch ſoͤllen lernen in Noͤten ruffen 
mie vnſerm Munde / vnd jn preiſen mit vnſern Zungen/ 
denn das iſt Gottes befehl Ruff mich an: vnd der rechte 
Gottesdienſt. 


Wo ich vnrechtes fuͤr hette in meinem Hertzen / 
So wuͤrde der HERR nicht hören, 


DDOOd ij Alhie 
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ER nemlich/ das wir allem vnrecht / mutwilligen 
groben Sünden wieder das Gewiſſen / ond 
N der fchendlichen luft zu fündigen/wiederftreben 
n. Denn Gott haſſet / verflucht vnd verdampt alles 








fölle 


vnrecht / vnd alle mutwillige Sünde/ vnd erhöret alle die mn! 
hergliche rew vnd leid jree Sünden haben/ vnd im Geiſt — 
vnd Warheit jn anruffen. Das iſt das Dauid ſaget: nat 
Wenn ich vnrecht in meinem bergen für hette / un 
ein Auffrührer vnd Gottslefterer were / wie man mir ua 
ſchuld gibt / fo hörte Gott mich nicht, Paulus redet eben iM h 
>» Thim.2 Mo: Der HERR kennet die feinen’ es trete ab von uns R 
| gerechtigfeit wer den Namen Chriſti nennet oder ans 1) 





* 


rThi. ruffet. So heiſt Paulus / wir ſoͤllen reine hende / ohne 
Zorn vnd Zweiffel zu Gott auffheben. Es iſt vnd bleibet 
Iohan. 8. in alle ewigkeit eine gewiſſe Regel: Laſt euch nicht/ faget 
2. Cor. 6. Paulus / verfuͤren / Weder die Abgoͤttiſchen noch die Hu⸗ 
rer / noch Ehebrecher / noch die Diebe/ noch die Geitzigen / 


ei 








In noch die Trunckenbolt / noch die gefterer/ noch die Raus Lugin 
* ber / werden das Reich Gottes erben. Alhie hoͤren wir kler⸗ aa 
X, lich / das fölche mutwillige Sünder feinen teil an Gott Nenn 
N vnd feinem Reiche haben / darumb ift jr Gebet nicht erhoͤ⸗ niftr 

Pant ret bey Gott / fo lange als fie in fölchen Sünden verhars In? (it 
üi ren. Diele vermanung Dauids vnd Pauli föllen mir — 
x# zu bergen nemen / Gottes nicht fpotten in onferm Ge⸗ —— 
— bet / Sondern vnſere hertzen von ſoͤlchen groben Suͤn⸗ Mk 
4; den reinigen / auff das wir mit gutem Gewiſſen beten/ (y or 

vnd Gore ons erhören koͤnne und wir Gottes Reich nr 
ererben mögen. NR 


Kirk ı 
Darumb erhöret mich Gott / Vnd mercket Kahn 

auffmein flehen. Mi 
Dauid 


+ „\ 
x . TR, * 3— nr 
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Pſalm Dauids. 258. 
OAuid hat geleret/ wir ſoͤllen mit vnſerm 
RMunde beten. Item / wir ſoͤllen feinem Ex⸗ 
empel nach vnrecht vnd Suͤnde aus dem 
hertzen thun / vnd mit reinem hertzen beten. 
OS Sp leret er weiter / das Gott ſoͤlch Gebet er⸗ 
hoͤren wil / vnd ſaget: Daruͤmb er hoͤret mich Gott / 
und wil dich auch erhoͤren / wenn du fo beteſt / vnd wil auff 
dein flehen fleiſſig mercken. Diß iſt alſo die Predigt die 
Dauid gethan / vnd dazu er vns beruffen hat ſie zu hoͤ⸗ 
ren / denn fie iſt troͤſtlich für alle arme betruͤbte Hertzen. 


Gelobet ſey Gott / der mein Gebet nicht ver⸗ 
wirfft / Noch ſeine Guͤte von mir wendet. 
O Auid beſchleuſt den Pſalm mit hertzlicher 
Danckſagung: Gelobet ſey Gott. War⸗ 
JWuͤmb iſt Gott in Dauids hertz fo hoch gelo—⸗ 
SEHE Dauid faget : Der mein Gebet 
nicht verwirfft. Hie lernen wir / das die hoͤheſte Gottes 
Wolthat iſt / daruͤber wir von hertzen Gott loben ſoͤllen / 
das er vnſer Gebet nicht verwirfft. Waruͤmb aber ver⸗ 
wirfft er vnſer Gebet nicht / ſo wir doch arme Suͤnder 
ſind? Gottes Guͤte macht / das er Dauids vnd der armen 
Chriſten Gebet nicht kan verwerffen / daruͤmb ſaget Da⸗ 
uid: Gelobet ſey Gott / der ſeine Guͤte nicht von 
mir wendet. Laſt vns nur die Suͤnde ablegen / vnd 
Gottloß leben verleugnen / in hertzlicher zuuerſicht auff 
Gottes Güte Gott anruffen / So wird Gott ſeine Guͤte/ 
dadurch wir erhoͤret werden / vnd alles was vns zu 
Leib vnd Seel noͤtig iſt / erlangen / nimer in ewigkeit von 
vns wenden. 







DD iij De⸗ 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 






















a \ 
AK a 


Ar 


pe ABEL N 


rz 4 


PR hl 





TE 


N 1* 


a 


ä u 


„ — (da ri 


BE ET u 3 m 


IBAN 



















t e na 4 
a N 
ET, Mer) a — 


. ” 


Pr 


4 


ln 


u 


| 


* 


Le 
1 


Galat. 3. 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 


LN 1360 4° copy 2 





Der Sieben und Scchgiafte 


Der Sieben vnd Sechsigfte 
Pſalm. 


— Pſalm weiſſaget von Chriſto vnd ſeinem Reich / bittet 
— Nur der ganzen Chriftlichen Rirchen/ vnd erweckt 
| hertzen / zu betrachten Chrifti verdienft vnd wolthate 
die er vns erworben. | De 


Gott ſey vns gnedig / vnd ſegne vns / Er laß 
vns ſein Antlitz leuchten / Sela. 


Rſtlich bietet er / Gott woͤlle uns gnedig 
ſein. Durch dieſe Gnad verſtehet Da; 
uid die Gnad / die uns der Meflias/ 
welcher Chriftus Iheſus ift/ erworben 
47. bat. Ohne diefe nad ift vnmuͤglich / 
N das ein Menſch an Leib und Seel kan 
erhalten werden. Wir find arme Sünder liegen vnter 
Gottes fluch/ dem zeitigen vnd ewigen Tod / auff dieſer 
Erden haben wir viel Feinde die vns plagen / wir ſein arm 
vnd elende / von dieſem jamer Fan uns nichts helffen als 
die Gnade Gottes / die wir jm nicht abuerdienen/ abkeuf⸗ 
fen / oder mit macht nemen koͤnnen / Sondern die er ung 
aus grundloſer Güte / vmb feines Sons verdienft vnd 
fürbit willen / im Gnadenreich Chriſti durchs Euange⸗ 
lium leſt anbieten. Wer dieſe Gnaͤde von Goit im Glau⸗ 
ben vnd Durchs Gebet erlanget / der fan dadurch aus allem 
ſammer / vnd aller Not Leibes und der Scelen⸗ erreitet 
werden. Vnd ſegne vns. Auff die Gnad folget der 
Gegen. Wie die gnad Gottes von Sünden ond aller 
ot errettet/alfo bringe fie auch Gottes Segen. Erftlich 
den himliſchen Gegen / den Gott Abraham in C hrifto 
Iheſu verheiffen hat / wie Paulus ſaget: Ehriftus hat 
pn erloͤſet von dem Fluch des Geſetzes / da er wardein fluͤch 
für 
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Pſalm Dauids. 259. 
für vns / auff das der Segen Abraha under die Heiden ke⸗ 
me / in Ehrifto Iheſu / vnd wir alfo den verheiffenen Geiſt 
empfingen/ durch den Glauben. Darnach bringet dieſer 
Siegen auch alle zeitliche wolfart/ zu erhaltung des Geiſt⸗ 
lichen vnd Weltlichen Standes vnd Hausregiments. 
Denn / ohne diefen Segen Gottes / Fan fein Stand/ 
auch fein Menfch auff Erden / ein augenblick erhalten 


werden. Er laß vns ſein Antlitz leuchten. Mer 
alhie / Gottes Gnad vnd Segen bringet ein froͤliches gne⸗ 
diges anſehen / damit Gott vns als ſeine liebe Kinder auffs 
allerlieblichſte vnd freundlichſte anſihet. Wie kan er vns 
aber lieblicher anſehen / als das Gottes Son Menſchliche 

Natur annimt / vnd ons in derſelbigen auffs aller holdſe⸗ 
ligſte vnd freundlichſte anſihet / kuͤſſt vnd vmbfehet / vn⸗ 


der vns wonet / vnd wir / wie Johannes ſaget / feine herr⸗ Zohan. x 


ligkeit ſehen / eine herrligkeit als des eingebornen Sons 
vom Vater / voller Gnad vnd Warheit. 


Das wir auff Erden erkennen deinen weg / vn⸗ 
ter allen Heiden dein Heil. 

Jeorſach / warumb Gott aus gnaden Chris 
an finm den gebenedeyeten Samen ſenden fol/ 
D zeiget er an / vnd ſaget: Auff das wir 
BGauff Erden deine weg erkennen. Diß 
iſt die erſte vrſach. Wir armen Menſchen find durch die 
Sünde verblendet / das wir den weg zu Gott und ewiger 
Seligkeit nicht wiſſen / daruͤmb koͤmpt Chriſtus felbft/ vnd 
weiſet vns in ſeinem Wort den rechten weg vnd willen 
Gottes / Ja er iſt ſelbſt der Weg / die Warheit vnd das Le⸗ 
ben / Niemand koͤmpt zum Vater denn durch jn. Darnach 
ſaget er weiter: Vnd vnter allen Heiden dein Heil. 
Diß iſt die ander vrſach. Chriſtus koͤmpt zu vns / auff > 
er vnſer 
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Der Sieben und Sccheiafte 


a 

5 ’ r . . P2 un i 

er vnſer Seiftlicher Heiland 8 wider die Sünde, Denn ai 
ob wir gleich den Weg zum Dater wiffen/ So nimt uns Pr 
doch der Water nich ir muͤſſe | pin. 
r nicht an/ wir müflen denn durch diefen Fon 


Freiland zuuor von Sünden gereiniget / gerecht/ vnd 













durch den heiligen Geiſt geheiliget fein. Wie erlangen ar 

wir aber diß Heil von Chrifto? Dauid faget : wir müflen , mm 

66 erkennen. Im Euangelio wird ons diß Heil in Chrifto N 

Iheſu verkuͤndiget. Wer Chriſtum aus dem Euangelio du 

mit dem Glauben faſſet / der hat Heil / Leben und Selig⸗ 

keit. Für wen aber iſt diß Heil bereitet? Dauid faget: * 

Nicht allein den Juͤden / Sondern auch den Heiden/ 

daraus Gottes grundloſe gnad vnd Barmhertzigkeit ers u 

Icheinet/ der die armen Heiden durchs Euangelium bes UA 

ruffet und annimt / vnd ift ein onautsfprechlicher Troft/ —— 

Yu, 2a Soft durch feinen Geift vnd Wort erkeninuß dieſes IN 

Heils / welches ſtehet in vergebung der Sünden, in jnen —V 

— wircken wil. Wir alle gehören mit vnter die Verheiſſung —J . 

Abraha gegeben: In deinem Samen ſollen alle Volcker —* 

geſegnet werden. N 

Es dancken dir Gott die Völker! / Es dan ver 

cken dir alle Völker, vo 

Ach dem die Heiden den Heiland Chriftum Conan 

Ä erfent haben / danken fie Gott. Alfo ent al 

T Ay, lpringer ware vnd rechte Danckſagung aus It auf 
; . KG. Mr eBottes erkentnuß / diefelbige aber koͤmpt her Mad 
j aus Gottes Wort / das Wort füret uns zu Gott / das wir Venif 
# jn erfennen/ ond wenn wir jn erkant haben’ anruffen und Msn 
3 dancken. Daruͤmb iſt albie das wörtlein/ dir / zu mer; —T 
F cken / denn / es leret / das die Heiden jre Abgoͤtterey / vnd SA 
83 andere Heidniſche / alte grobe Sünde vnd Sitten ver ich / i 
F laſſen / vnd Sort allein in Chriſto ehren/dienen /anruffe —T— 
vn | 
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; Yfalm Dauids. 260. 














I und dancken / nach dem fie jn aus dem Euangelio erfant fi 
er haben. Daruͤmb föllen wir auch fleiffig uns zum Wort [f 
Rh halten/ vnd ernftlich beten/ das Gott durch dasfelbige/ ın “® 
AN krafft feines Geiftes/ erfentnus des Heils in onfern her⸗ fi 
* Ben wircke / das wir jn auch von bergen loben / ehren vnd BEN | 
"Me preifen koͤnnen. | 4 
nn Die Völker freien fich und jauchken/ das 8 
1 du Die Leute recht richteſt / vnd regiereſt DIE 0 
Hl Leute auff Erden. 
INN Es dancken dir Gott die Voͤlcker / es dancken J | 
Haft dir alle Voͤlcker. ‚1 
num ’ 3 € "iR 
Pa Ei faget er alhie: die Voͤlcker frewen | 
mn —9 ich vnd jauchtzen. Merck alhie / das die 
99 EN Heiden / fo zu Chriſto beferet werden / Im 
Ir — nicht allein herglich dancken / Sondern fich 
run feiner von bergen frewen / vnd für groffer berglicher freu: 
* de jauchtzen werden mit reichem ſchalle. Zum Andern 
zeigt er zwo Vrſachen an dieſer freuden: Das du / ſaget 
er er, / die Leute rechtrichteft. Merck alhie/ das Chriftus 

die Leute in feinem Reich nicht richtet nach dem Geſetz / 
ir Sondern nach der Richtfehnur des heiligen Euangelij/ 
a dasift Dasrechte Gericht im Reich Ehrifti/ welches nicht 
—3 ſtehet auff dem geſtrengen Recht / Sondern auff der 
es Gnade die Chrifius verdienet vnd ons geſchenckei hat, Zohan. 1 
Mapr er mil fich eines flchen gnedigen Rıchters und Ges 
wen richts nicht von bergen frewen? Für dieſem Gericht der 
u Gnaden muß Sünde, Tod / Teuffel vnd Hell flihen. 
nur Darnach frewen fich auch vnd jauchgen die Heiden darz 
tm uͤmb / wie er albie weiter ſaget: das Du regiereft Die 
*— Leute recht. Merck alhie / das Chriſtus nicht allein richtet 

EEEe in gne⸗ 
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Der Sieben und Sechtzigſten 





























in gnaden / Sondern auch durch die liebliche Predigt des ft 

heiligen Euangelij ond feinen heiligen Geift/ regieret cr ka! 

die bergen feiner Gleubigen / fuͤret fie aus der Lügen in m 

Warheit / aus der Finfternuß ins Liecht/ aus dem Tod Im 

Ins Leben / züchtiget die feinen mit gnaden/ vnd gehet mit ef 

nen vmb auffs aller lieblichſte vnd freundlichſte / vnd das pi 

thut er / faget Dauid / alhieauff Erden/ in der Chriſt⸗ 

lichen Kirchen / darin er vmb der vrſach willen das Pre une 
— digampt eingeſetzt vnd ernſtlich befolen das die Vorſteher hut! 
F der Chriſtlichen Gemeine / des armen verwundten vnd Ga! 
* Luc. ro. halb todten Menfchens / den er mit Wein vnd oͤle anf 
19 verbunden / pflegen vnd warten/ vnd jn recht regics Ye he 
‚bi ken tollen / biß das er felbft wieder komen und vns mit 0 
— ſich in feines Vaters Haus in ewige Seligkeit ein— ht 
* füren wird. Diß ſind die vrſachen / daruͤmb wie Dauid ini 
2 ſoͤlches wiederholet / wir mit allen Voͤlckern Gott herke a 
J lich dancken ſoͤllen. —* 
ir Das Land gibt fein gewechs / Es fegne ung Mau 
— Gott vnſer Gott. ion 
x „Es ſegne vns Gott / vnd alle Welt fürchtejn, htm 
24 GEN Auid faget alhie: Das Land] das iſt / —* 
AN | g die Leute in allen Lendern der Welt / da das De 
N 7, Sangelium geprediget wird/ welches zunor u 
& Sy. duͤrr vnd onfruchtbar gemwefen/ bringet nut il 
# R ſeine gewechs und Frucht. Merck / das die Predigt des hei- ik 
EN ligen Euangelij/ ob fie fehon von dem groffen hauffen SING, 
s der Welt verachtet vnd verhaſſet wird / als eine vnnuͤtze IN. 9, 
3 5 ſchedliche Lere / fo iftes doch cine heilfame/ Frefftige vnd Kam 
Be Cap. SS. fruchtbare gere/ wie Gott felbft im Propheten Eſaia fa mp rg 
= get : Wie der Regen vom Himel die Erde fruchtbar vnd bindeh 
F wachſend machet / alſo ſol das Wort / das aus meinem Dell 
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Pſalm Dauids. | 201. 
ie Munde gehet / anch ſein / es fol nicht wieder zu mir leer 


fs kommen / Sondern thun das mir gefelt/ und fol jm ge⸗ IN 
— lingen dazu ichs ſende. Sihe / alſo iſt Gott durch die vg 
Yen Predigt feines heiligen Euangelij bey uns armen Heiden | I 
War krefftig / ſamlet fich vnder uns cine ewige heilige Kirche/ | 
Be dafür wir jm billich von hergen dancken ſoͤllen ond ons 
— befleiſſigen / das wir / als lebendige Reben dem rechten 
hi Weinſiock Ehrifto eingeleiber/ viel Früchte bringen / auff ı® 
Bu das wir nicht als unfruchtbare Reben von Hort ins ewige we 
ihn Fewer verworffen werden. Es fegene vns Gott / a | 
* vnſer Gott. Alhie haben wir ein ſchoͤn Beau von \ 
* der heiligen Dreyfaltigkeit/ Denn er wiberholet drey mal ichs 
Ar das Wort Gott / ons damit zu lehren / das in einem IR 
Hmm Goͤttlichen / vnzertheilten Weſen / drey onderichiedene 
nat Perſonen fein’ Gott der Water / Gott der Son / vnd 
* Goitt der heilige Geiſt / daruͤmb füllen wir Gott wie er ſich 
| offenbart erfennen/ond jn alfo anruffen. Das er aber ſa⸗ 
NUM get: Gott / vnſer Gott / damit leret er / das diefer Gott 

ift vnſer Gott / der ſich ons in Chriſto Iheſu zu eigen gege⸗ 
m ben hat/ mit allem ewigem Himliſchem Segen / den vns 
mi Chriſtus durch fein Blut vnd verdient erworben hat. 
ni Darümbföllen wir Gott im Glauben an Chriſtum für 
Mt vnſern Gott erfennen vnd annemen/ond ons den Gegen 
deu vnſers Gottes zueigenen/ vnd damit wieder den Teuffel 
ll vnd ewigen Tod tröften. Inſonderheit füllen wir nicht vers 
mil geſſen / das Dauid zu letzt ſaget: Vnd alle Welt fuͤrch⸗ —— 
ul te jn. Denn / wer diefes Segens wil theilhafftig werden 8 
le der muß Gott fürchten / vnd auff feine Guͤte warten/ dar⸗ BA 4 
ai uͤmb achöret den Gottfürchtigen allein/ond feinem Gott al € 
niit (ofen Gottsuergeſſenem Menfchen/diefer Segen zu / Sie 
m? wollen des Segens nicht / er fol auch weit yon jnen fein, ‚u 
jr EEE ii Aus 
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Aus dem Acht und Sechsiaften 


Aus dem Acht und Sechtzig⸗ 
ſten Pſalm. 
In dieſem Pſalm lobet Dauid Gott / das er feine Feinde vber—⸗ 


wunden / vnd weiſſaget von denm KENNY Chriſto / ſeinem Reich / 
Siege vnd Ampt. 


Es ſtehe Gott auff / das ſeine Feinde zerſtrewet 
werden / Vnd die jn haſſen / fuͤr jm flihen. 
Vertreibe ſie / wie der Rauch vertrieben wird / 
Wie das Wachs zerſchmeltzet vom 
Fewer / So muͤſſen vmbkomen die Gottlo⸗ 
ſen fuͤr Gott. 
Enn die Lade des Bundes ſolte auffzi⸗ 
\an \ hen / betete Mofes/ wie Dauid alhie / der 
es von Moſe gelernet hat: Es ſtehe 
Gott auff. Dieſer Pſalm iſt von 
S Chriſto zuuerſtehen / wie Paulus ſoͤlchs 
| zu den Epheſern erfleret/ daruͤmb nen 
nen beide Moſes und Dauid alhieden HERRN Ehris 
ſtum Gott / welchen fie auch anruffen/ vnd bitten / das 
er durch ſeine ewige Goͤttliche Macht auffſtehen ſol. 
Waruͤmb aber? Das ſeine Feinde zerſtrewet wer⸗ 
den / Vnd die jn haſſen / für jm flihen. Des 
HERRN Chriſti Feinde toben grewlich wieder Chris 
ſti Kirche/ verfolgen Chriſtum in feinen Gliedmaſſen / 
die fie toͤdten vnd wuͤrgen Niemand fan jnen wieder; 
fand thun / allein der HERR Chriftus/ In müffen 
wir anruffen/ fo haben wir diefen herrlichen Troſt alhie/ 
So bald als Chriſtus auffſtehet vnd fich fehen leſt / fo zer⸗ 
ſtrewet er den gewaltigen mechtigen hauffen feiner Fein: 
06/ 






2. Buch 
Moſe. 10. 
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Pſalm Dauids. 262 
| de / vnd treibet fiein die Flucht mie einem anblick / das fie 
nicht wiſſen wo fie fich verbergen füllen für dem ſchreckli⸗ 

chen Zorn Gottes / Daruͤmb fchreien fie wie Pharao mit 2. Buch 

ht, den Egyptern: Laſſet ons flihen fuͤr Iſrael / er HERR Mofe: 24. 


Eu . — — ah 
— — un — 
— 4 * * 


m ſtreitet fürfie, Es erfleret aber Dauid in zweyen gleich? | 
nuſſen / wie es jnen in der flucht gehen wisd, Vertreibe 

Jim fie / wie der Rauch vertrieben wird / wie das = 

ik Wachs zerfchmelget vom Fewer. Merck alhie mit 

IM fleis / wie ein dicker ſchwartzer Rauch auffſteigt / als wolt er 

t hm den Himel verdunckeln ond ſchwartz machen/ vnd doch 

—* ſtracks in der lufft vom winde vertrieben verſchwindet / vnd 

or wie das Wachs fürm Fewer zerſchmeltzet / So / ſaget Da⸗ 
uid / ſoͤllen gewislich Suͤnde / Tod / Teuffel / Hell / vnd alle 

anf Gottloſen / fürdem HERRN Ehrifto verfchwinden/ 

G verſchmeltzen vnd vmbkomen / wie ſawer / dunckel vnd fin⸗ 

Be ſter fie ausſehen / daruͤmb koͤnnen feine ‚Feinde einem gleu⸗ 

ui bigen Chriften fchaden. Wenn wir Ehriftum mie dem 

—*F Gia uben ins Hertz faſſen / fo muͤſſen alle vnſere Feinde/ 


Suͤnd / Teuffel und Tod für vnſer Seelen / in der Chri⸗ 
ſtus wonet / erſchrecken / flihen vnd ruffen: Laſſet vns 


Ib flihen für diefer Seelen der HERR ftreitet für fie, 

ul Ach Gott wie eröftlich ift das von Chriſto / vnd feis 

ihn nem verdienft vnd Frafft deffelbigen 7 in aller Chriſten 

et hertzen geredet, 

nd Die Serechten aber müflen fich frewen und 
ini) frölich fein für Gott/ Vnd von bergen 

ar fich frewen. 







TREE die Gottloſen erſchrecken für Gott / vnd 

Dalle jres hertzen kreffte fuͤr Gott verſchmel⸗ 
a sen / alſo frewen ſich vnd fein froͤlich für 
Gott die Gerechten / vnd frewen ſich von 
EEEe iijj hertzen 


— 


N Er“ 


* 


———— 
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Aus dem Acht ond Sechtzigſten 




























| V— 
hertzen / Denn / in Chriſto haben ſie Sieg vber alle jre Pr. 
Feinde / vnd dazu Gerechtigkeit / den heiligen Geiſt vnd * 
ewige Seligkeit. Dieſe hohe Wolthaten / die Chri— —* 
ſtus mit ſich bringet / erfrewen die Seele der Gerechten I 
für Gott / ja Chriſtus ift felbft die freude feiner Chriſten / v un 
des fie fich für Gottes augen vnd angeficht von hergen pi“ 
frewen / hie zeitlich und dort in ewigkeit. —34 
(nal 
Singet Sort / lobfinget feinem Namen) nt 
Macher Dan dem der da fanffrher feret / er —V 
heiſt HERN / vnd frewet euch für jm. er 
; j eo) 
RE) sh ift eine ernftliche Vermanung an alle ar 
Chriften zu warer Danckſagung Gottes. 9 
Erſtlich ſaget er: Singet Gott / lobſin⸗ en 

Y55 get feinem Namen. Merck alhie / das die ri 
Gerechten die Chriſtum erkennen vnd ſich feiner frewen / kN 

die Fönnen allein vnd füllen auch von hergen ernftlich Yan! 
| Gott vnd feinem Namen lobfingen. Vnd daruͤmb wie: am Cl 
5 derholet Dauid diefe wörter: Singen / Tobfingen/ hf 
’ frewen: auff das er durch feinen ernft vnd einer aller he 
= Chriften bergen zu ernftlicher/ eineriger und andechtiger hi I 
F Danckſagung Gottes erwecke / Denn auch in den Heili⸗ wnden 
gen Sicherheit vnd Nachleſſigkeit iſt Gott zu loben/ ſphar 
daruͤmb es wol notig iſt das wir Dauids ernſt vnd eiuer id: 
#. fleiffig anfehen/ ond Gott bitten/ das er in vnſeren Her⸗ NET 
4 tzen / durch feinen Geiſt / auch ware Luft vnd einer zu — 
Gottes Lob anzuͤnde. Darnach ſa get er weiter: Machet Mu) 
3 Ban dem der da fanfft her feret. Alhie gebeut der Sie 
E heilige Geiſt / das wir füllen Ban / das iſt / raum vnd platz ul 
Efa : 0. machen in onferen bergen ond gemüth, denn da wil Gott nm, }} 
Mal. 3. einzihen und wonen. Eſaias und Malachias ſagen / wir lie 






——— 


föllen 
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Yfalm Dauids. 203. 


—* föllendem HERRN den weg bereiten. Vmb dieſer vr; 
un fach willen hat er auch Johannem den Teuffer ond feine Zue. 1 91 
W Diener zu ons auff Erden geſchicket / das fie ons zur Buß ne 
er vermanen füllen Denn/ durch ware Rew vnd leid der | 
“m Sünden / vnd auff hergliche zuuerficht auff Gottes 
MR grundlofe Gnad vnd Barmhertzigkeit / wird dem HERrn 

der Weg zu vnſeren hertzen geoͤffnet / das er kan daſelbſt 
—E einzihen. Wo mutwillige Suͤnde vnd verachtung der 
we gnaden Chriſti in einem hertzen iſt / da iſt vnd wonet der 
Oi boͤſe Geiſt / da Fan vnd wil Chriftus nicht fein/ noch mit 2. Cor. 6. 


IM Beleal in einem Bette ligen, Dauid erfleret aber fein/ 
Han wie Chriftus koͤmpt / vnd faget : der da ſanfft ber feret. 
bott Alhie malet er Chriſtum mit ſeinem Reich auffs aller lieb⸗ 
lichſte ab / vnd leret / das er nicht koͤmpt wie wir es wol ver⸗ 
dienet / das er nach dem geſtrengen Vrteil Gottes / 
welches im Geſetz vber ons gefellet / ons verfluche und s. Buch 
MM verdamme / wie Moſes thutz Sondern er fömpt durch 27. Cap. 
um die fiebliche/ fanffte vnd gnadenreiche Predigt des Bailız 


NR gen Cuangelij zu uns. Wer die Predigt höret und ins 
ul hertz faſſet / der höret Chriſtum ſelbſt. Auff die weife/in ſei⸗ 
ik nem Wort / koͤmpt er/ ond mit dem Glauben empfangen 
air wir jn / fonft ift Fein ander Weg / dadurch er zu ons kom⸗ 
war men vnd wir jn auffnemen Finnen. Vnd wie die Predigt 


iſt fo ift auch Chriſtus ſanfft / Denn / wie er felbft ſaget / 
der Haft des HERRN iſt ober mir / daruͤmb hat mich der E/a: 01. 
HERR gefalber/ und gefand den Elenden zu predigen/ 












jr die zerbrochnen bergen zumerbinden. Wie fanfft undz Zuch Eu 0 
y fh lieblichlich feret diefer Heiland durch feine Predigt vom Mo/e ä —* 
—B Weibes Samen / ins erſchrockene betruͤbte hertz vnſerer Cap. 3. 
al! erften Eltern / vnd wircket Leben / Heil vnd Seligfeit dar; F 

um innen. Hie bedenck / wie Teuffeliſch boͤſe die Leute fein/ 
lit dig fiber den fchrerflichen Feind Gottes vnd jrer Seelen 
Mn im bergen 


EINES T, 


4— 


* 


— —— 
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| Aus dem Acht und Sechtzigſten 
im hertzen Baben/ als diefe fanffte heilfame Predigt / durch 
welche Gott felbft zu ons koͤmpt und wonung ben vns 
machet, Wie wird ſo ein ſchrecklich vrteil Gottes vber 
alle Verechter des heiligen Euangelij ergehen. Es gibt 
jm aber der Prophet einen Namen / da er faget: Er heiſ⸗ 
ſet O ERN / das iſt / einfölcher HE RR / der mit 
dem Vater vnd heiligem Geiſt / ein lebendiger Allmech- 
tiger Gott / ewig / ohne anfang vnd ende / das ewige Wort 


lohan. 1. des Vaters iſt von welchem Johannes ſaget: Vnd das 


IM. 3 
Phil. 4. 


Wort ward Fleifch. Wer kan aber die groffe Liebe, die 
hergliche Demut / die vnausſprechliche Leutſeligkeit / der 
hohen Goͤttlichen Maieſtet / die ſich fo tieff erniedriget / 
vnd zu ons in diß elend koͤmpt / ergründen Es ſolte zum 
wenigſten das hertz bewegen vnd erfrewen / wie Dauid 
ſaget: frewet euch für jm. Zu dieſer Freude verma— 
net auch der heilige Engel Gottes / da er ſaget: Ich ver⸗ 
kuͤndige euch groſſe freude / Vnd Paulus faget: Frewet 
euch im HERRN allwege / abermal fage ich / frewet 
such. Wo iſt aber dieſe vnſere freudeim HERRNe 
Der cin Vater iſt der Waiſen / vnd cin Rich» 
ter der Widwen / Er iſt Gott in ſeiner hei⸗ 
ligen Wonunge. 
2 Rbeſchreibet weiter dieſen Koͤnig mit ſeinem 
VE Namen vnd Wolthaten. Erfilich hat ern 
REM Hgnenne einen HERRN / Nu aber nen⸗ 
eG A, neter in zum andern cin Dater der Wai⸗ 
ſen end cin Nichter der Widwen / in welchem 
Namen er das Ampt Chriſti befchreiber. Durch das wort/ 
Waiſen / verſtehet er nicht allein / die jrer Eltern auff 
Erden beraubet ſein / Sondern fuͤrnemlich die Kirche 
Gottes. 

































Aufl ı 
f ja 
hu 
znbe 
„rind | 
m ga 
I 
(u Exim 
in? 
rin 
rc al 
end rl 
in, Qı 
Chin 
Ina 
m Iron 
kit an‘ 
ich mt tu 
Richt nm 
ıle Im 
Nalkmnm 
I cm‘ 
Bun 
hilf Oh 
Huch 
n a N 
Wiehehe 
Voonh 
Walken 
I kl; 
I Dei 


ln 































Pſalm Danıds: 264. 










IN Gottes. Denn / alle Ehriften find mit einander arme ha 
* verlaſſene Waiſen in dieſer Welt / vnd ſind troſtloſen 
% Wıdmwen gleich/ da jedermandie Schue anmwilchet. Der r 
hi Eon Gottes aber nimt fich aus herglicher Liebe jrer an/ * 
4 verſoͤnet ſie durch ſein Blut mit ſeinem Vater / der ſie in | 
N feinem geliebten Son zu feinen lieben Kindern annımt/ 
M für fie ſorget / fie erneret / erhelt alle notturfft Leibes vnd ch 
RL der Seelen reichlich verfchaffer. So iſt er auch in Rich⸗ 91 
hu ter der Widwen / der feiner verlaſſenen / armen vnd be> \ n 
Kuh erübten Kirchen Recht fchaffer / fie vertrit und ſchuͤtzet / * 
Su wieder alle liſt vnd gemalt des Teuffels vnd aller Feinde / ‚N ⸗ 
MIT vnd erfüllee was er faget: ch wil euch niche Waiſen Zohan 13, y 
ol zn laſſen. Diefen lieblichen eröfilichen Namen des HERrn 
ea Ehrifti/ den er fich felbft gibt / vnd offe in der Schrifft wies 
X derholet / als im Andern vnd Fuͤnfften buch Moſe / und, zuch 
hm im Propheten Zacharia / füllen alle Ehriften/ inſonder⸗ Mole. 22. 
nice heit arme Widwen vnd Waiſen / in jr berg einſchlieſſen / Buch 
ihre fich mit eröften/ / vnd bedencken das Chriftus alhie fich zu.n. 7. 
I9 nicht einen Koͤnig aller Koͤnige einen HERRN 
’ aller Herren’ Sondern einen Water der Widwen vnd 
ib Waiſen nennet. Iſt es nicht ein vnausfprechlicher Troft/ 
kant fötch einen Water vnd Richter haben? Diefen Namen 
| Gottes fol auch die Dbrigfeie wol in acht haben. Denn/ 
Ä weil fie Gott auff Erden an feine ftadt Gottes Ampt 
u zuuerrichten / eingeſetzt / gehoͤret jnen dieſer Titel vnd Na⸗ 
nm me auch zu / damit fie fich jres Ampts erinnern/ vnd mit - 
a Näterlicher lieb / Trew und Gorge/ aller Waiſen vnd —X— — 
V Widwen in allen Noͤten ſich annemen / fie für aller ges x u u 
of malt vnd vnrecht ſchuͤtzen / ond füllen felbft fich hüten / das 3 
“ ſie dieſelbigen nicht betruͤben vnd beleidigen / Denn wer 
* fie betruͤbet vnd beleidiget/ derſelbige betruͤbet vnd beleidi⸗ 
get Gott im Himel / der je Vater iſt. Er iſt Gott in ſei⸗ 
” 3551 * 


—— 
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| Aus dem Acht und Sechtzigſten 
ner heiligen Wonung. Sum Dritten ift Chrifi 























u, 
ur . 


ung 
im P | 


Ampt/das er alleeit/als ein allmechtiger anediger Gott, | 







hi bey den feinen gegenwertig ift/ vnd auff Erden feine heili⸗ ur 
A gu, XWonung hat. Wo iſt ſie aber/ ond wo fan man fie ef 
j; ae finden? Er faget ſelbſt im Mofe: Wo ich meines Na- m 
‚a P. 20. mens gedechtnuß flifften werde / da wil ich zu dir fomen/ "rl 
2 vnd dich fegnen. Albie fichet Flerlich/ wo Gottes Wort / A 
® darin das gedechtnuß Gottes Namens geſtifftet iſt / rein amt 
7 geprediget wird / vnd die heiligen Garramenta nach —*48 
Chriſti befehl verrichtet werden da wonet Gott / da wil er kahl 
— Math. i ſelbſt hinkomen / wie Chriſtus ſaget: Wo zween oder (Bam 
E Drey verfamlet fein in meinem Namen da bin ich mitten nF! 
h r vnter euch. Was wiler aber machen? Gott faget im Mo: fe hmm: 
7 ſe: Ich wil dich ſegnen. Iſt das nicht ein vnausfprech; achte 
* licher Troſt? Wir duͤrffen Gott nicht fern vber Meer kowlde 
har: füchen/ oder an der Welt ende lauffen/ er hat feine heilige Kamm h 
H Wonung mitten onter ons in feiner Kirchen’ da fein Na⸗ rl 
; me geprediget/ Die Sacrament verrichtet werden/ da ift Ai A 
| er / da ſegnet er/ vergibt Suͤnde / macht gerecht/ gibt den —3 
heiligen Geiſt / erhoͤret vnſer Gebet / macht ewig ſelig / vnd —2 
wil nimer von ſeiner Kirchen weichen / wie er ſaget: Ich —* 
Math.28. pin bey euch alle tage/biß an der Welt ende, ni nn 
ae uꝑ 
Ein Gott der den Einſamen das Haus voll ruht, 
Kinder gibe/ Der die Gefangenen ausfuͤ⸗ aa 
ret zu rechter zeit / vnd leſt Die abtrünnigen Al 
bleiben in der Dürre, — 
AVmVierden iſt Chriſtus ein folcher HERr/ Ki 
der den Einfamen das Haus voll tm, 
1. Buch ‚Kinder gibt. Albie meinet er abermal nicht Ay 
Mofer Fo Dvallein die Einfamen auff Erden/welche Gott / Ali 
Lucr. wie Saram ond Eliſabeth / mit geibes Frucht in jrem al⸗ Ms 

ter 
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Pſalm Dauids. 265. 
ter wieder die Natur ſegnet / Sondern er wil fuͤrnemlich 
vns zu gemuͤth fuͤren / das Chriſtus ſeine liebe Braut / die 
heilige Chriſtliche Kirche / die er aus ſeiner Seiten am 
Creutz erbawet / vnd ſonſt Einſam iſt auff Erden / ſegnet / 
das fie fruchtbar wird/ ſich vermehret vnd ausbreitet / vnd 
viel Geiſtlicher Kinder durchs Wort vnd krafft des heili⸗ 
gen Geiſtes zeuget / die ſich zu Gott bekeren. Vnd iſt wol 
zu mercken / das er das Haus voll Kinder gibt. 
Gott wil nicht ein lediges wuͤſtes Haus / Sondern dasſel⸗ 


bige voll Kinder haben / daruͤmb ſaget der frome/ gütige/ 
Barmhertzige HER / der mit feiner Guͤte gerne wolte 
vnſere harte boͤſe vndanckbare hertzen erweichen: Noͤtige 
ſie herein zu komen / das mein Haus voll werde. Ob nu 
gleich die Welt vnd alle Teuffel wieder die Kirche toben / 
So mil doch Ehriftus feine Kirche erhalten Kinder und 
Samen haben’ biß an der Welt ende, Zum Fünfften: 
Der die Gefangenen ausfüret zu rechter zeit. 
Diefes HERRN Ampt ift auch, das er nicht allein die 
armen Ehriften/welche onter Weltlichen Zyrannen auff 
Erden gefangen ligen/ ausfüret/ wie er die Kinder von 
Iſrael aus dem Dienfthaufe Dharaonis mit gewaltigem 2. Buch 


Luc. 14: 


Arm ausfürct  ond Joſeph aus dem gefengnus frey Mofe r2. 


machet/ Sondern erlöfet durch das Blut feines Bundes r Buch 
wie Zacharias faget/feine Kirche von der gemalt und Typ: 37. Cap. 


ranney des Teuffels/ der fie durch die Sünde gefangen Zach. 9. 
hielt, ond hat das Gefengnus gefangen genomen/ er hat Colof = 


ausgezogen die Fuͤrſtenthumb / vnd die gewaltigen’ vnd 
fie ſchaw getragen öffentlich / ond einen Triumph aus 
inen gemacht / ſich felbft vnd ſeine Gliedmaſſen zu Herrn 
vber jre Feinde gemacht / vnd mit ſich eingeſetzt in das 
Himliſche Weſen / da alle jre Feinde werden zum Sche⸗ 
mel jrer Fuͤſſe in Chriſto Iheſu geleget werden ewiglich. 
FFFfij Endlich 


Pfal. 110. 
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Aus dem Acht und Sechtzigſten 


Endlich ſo leſt er die abtruͤnnigen in der Duͤrre / mt 
das iſt / er ſtrafft vnd verwirfft alle abtrünnigen/ die von 
Gott vnd feinem Wort abfallen / nicht allein hie seitlich, mil 
Sondern auch hernach / da fie ohne Gott vnd feinen Lu 
Troſt in dem Duͤrren ort ewiger Nellifcher Dein fein uf 
vnd leiden müflen/ ohne alle Hoffnung einiger Erloͤ⸗ Volhun 
ſung / in alle ewigkeit. Dieſe hohe vnd irewe Woltha— Ehren 
ten Chriſti / fireichee der Prophet in den zwelff folgen fer 
den Verſen auffs herrlichfte aus/ wie er feinem Volck J 

iſt vorgegangen / zu der zeit / da er ſie im alten Teſtament IN in 
aus Egypten gefuͤret und die zehen Gebot gegeben. Dar; Da 
nach wieer im newen Teftament fein Euangelium vnd ame 
Geift / als einen milden fruchtbaren Regen/ vber feine — 
Kirche ausgegoſſen / das Predigampt geſtifftet/ wie er hm uk 
gen Himel gefaren / das Gefengnus gefangen gefüret/ — 
vnd viel herrlicher Gaben den Menſchen gegeben. Soͤl⸗ bot dar 
ches erkleret Paulus zun Epheſern gar herrlich / dieſel— finlik 
bige erflerung Fan ein Chrift mie luſt ond freuden leſen. weldeſt. 
Wir folgen vnſerm Text. ons au 


Gelobet fey der HERR teglich/ Gott leget Da 
ons cine Laſt auff / Aber er hilfft vns auch. u." 


Lhie dancket Dauid / vnd ſaget lob dieſem All; Bin 





N 






G 

| \ ID mechtigen HERRN und Fürften des Le⸗ — 
x Y 78 e bens / vnd iſt wol zu achten / das er ſaget / teg⸗ Ihnen; 
55 > lich) darin wir ſehen / wie Dauids hertz mit ul 
H ſtetigem einer Gott Lob zu fagen entzuͤndet ift. Alle —X 
be Tage des Lebens / diedie Welt in teglichen wollüften zu⸗ ar 
J bringet/die wendet er zu Gottes Lob an. Es iſt aber dieſes han 
F HERRN Gnade ond Barmhergigfeit fo groß / das | tin 
alle heilige Engel vnd Gottſelige Menfchen / in aller | Alf 

ewigkeit / dis Job nicht koͤnnen ausfprechen/ daruͤmb wir N 


dis wort 
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\ Pſalm Dauide. 206, 


im dis wort / teglich wol mercken / vnd ons befleiffigen/ das 

Ih vnſer Seele ein Tempel Gottes fen / darin teglich/ jmer 

Im vnd allezeit Gott gelobet werde. Wofuͤr aber föllen wir —J. 
an in loben? Dauid fager: Gott leget ung cine Laſt | if 
m auff/aber er Hilfft ung auch. Vnter andern groffen | 

M Wolthaten Gottes iſt nicht die geringſte Das Gott feine 

Mm Ehriften durch feine Vaͤterliche Rute vnd Creutz zuͤchti⸗ FR. 
mh get / daruͤmb ift wol zu mercken / das er ſaget: Gott leget = 
—1* vns eine Laſt auff / damit leret er / das Creutz vnd wie⸗ 
Mh derwertigkeit nicht ohne gefehr / vnd ohne Gottes Willen/ u 
lumn den Chriſten zuſtehet denn Gott felbeft feinen Chriſten 

a in das liebe Creutz auffleget / wie die Schrifft ſoͤlchs auswei⸗ 

AT ſet / vnd auch die vrfachen/ warimb Gott folches thun 

m muß / anzeiget. Wer wil aber dem getrewen fromen 

mei Gott / der vmb onferer Seligkeit willen mit dem Creutz 

"m feine liebe Kinder beleget / fich wiederfegen? Soͤnderlich / 


weil diefer Himliſche edle Troft alhie ſtehet: Gott Hilffe 
vns auch. Merck albie/ das vnſer HErr Chriftus den 
feinen unter dem Creutz beyſtehet durch fein Wort ond 


—* Geiſt Troſt im hertzen wircket / den Glauben ſtercket / die 
UN hoffnung gewis / das Gebet einerig und higig machet/ 
Ya) wie im Cananeifchen Weiblin / vnd doch vber vn Marh. 5. 
in) fer vermügen nicht left verfuchen / vnd endlich gnedig⸗ z. Cor. 10. 


lichen von aller anfechtung vnd vbel wünderlich erlöfet/ 
das jm fein Volck / wie Dauid albie/ endlich dancket und 
ſaget: Gelobet ſey der HERR / er hat ons eine Laſt 
auffgeleget / vnd hilfft vns. Von dieſem Troſt in 
Creutz vnd leiden weis die vernunfft gar nichts / daruͤmb 






LUD TLT 


6 
NEHM 
14 15 
















ug 
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— 
ww 









ji tobet fie unter dem Ereug wider Gott / ſuchet Hülff vnd A 
gut? Troſt bey den Menſchen / oder wo fölches entfichet/ bey 2. Zuch + 
nd dem boͤſen Geiſt / wie Ahaſia der König von Iſrael / in der könie 
zit FFFfiij einer u. Cap. 


—æ — 
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Aus dem Acht und Sechtzigſten 









ſeiner kranckheit zu Baal Sebub dem Gott zu Chrom, | gel 
Kath vnd Troſt bey jm zu füchen, ſchicket und Gott ji 
durch Eliam jm fagen left: ft denn nu Fein Gott in Sf {ul 
rael das du Baal Schub den Gott su Ebron frageitz mil 
Dur folt des Todes fierben. Dauid aber bleibet bey Gott. ha 

Bir haben einen Gott / der da hilfft / und den —9— 


HERRN Herrn / der vom Tode errettet. 







nach auch die Seele/ welches das ſchrecklichſte iſt. Dawi⸗ 
der troͤſtet Dauid / vnd ſaget / das alle gleubigen einen 
HERRXN und Gott haben / welcher iſt Chriſtus Iheſus / 
vnſer einiger Heiland / der vom Tode errettet. Denn er 
machet alhie auff Erden die Seele Erſtlich lebendig durch 


Endlich 


Narr 


ROW Albie widerhofet er noch ein mal den vorigen gen! 
i Troſt: Wir haben einen Gott der da min 
"- | hilfft: auff das wir vns ſeiner Huͤlff vnter la 
x FE dem Ereug gewislich verfehen / vnd ja nicht mil 
; F zweiffeln an Gottes verheiſſung vnd gnedigem beyſtand. pi 
va Das er aber hernach feget: nd don HERAN N, 
* HErrn / der vom Tode errettet: Damit leret —* 
7 er das Gott die feinen left in Todes angſt und Not ko— — 
| men. Diefe Not erfchrecket fehr das Menfchliche herß, nn 
—* Denn / nichts iſt ſchrecklichers als der Tod / Inſonderheit —* 
* ber ewige Tod. Go ſitzen die armen Chriſten mitten ons en 
| ter allen Teuffeln in diefer böfen Welt/welche des Teufels —* 
Moͤrdergrube iſt. Er fan nichts anders ( wo jm Gott ar ( 
nicht weret) als tödten vnd wuͤrgen / beideden Leib dar; ihn 





# fein Wort vnd Geift/ und erlöfee fie vom ewigen Tod Av 
nr durch frafft feines verdienfts/ Darnach befchügt ond er; m 
= Philip. 3. helter das Natürliche Leben nach feinem gnedigen ges gi 
Ar? fallen / wieder alles toben der Teuffel und Welt / gibt zu Am 

2. Thef-g. rechter zeit sin ſeliges ende/ nimt dig Seele in feine hende. Mm UN 
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N Pſalm Dauids. 207. 
Endlich aber/ wird er am Juͤngſten Tage vnſere nichtige 
er Leibe aus der Erden aufferwecken vnd verfleren/ das fie 


hs ehnlich fein werden feinem verflertem geibe/ vnd wird vns J— 
mit ſich fuͤren in ewige freud vnd Seligkeit. Alſo muͤſſen I 

A durch Kranckheit / Leiden vnd Tod / Gottes Werck an phan. m | 
UT ons offenbar werden. Es ift der Chriften Kranckheit Zuch 
Ill niche zum Tode / Sondern zur chre Gottes / weil Gott san. 2. —9 
ymn durch den Tod das Leben wircket wie Anna ſaget: Er E%: 52. HE 
" toͤdtet vnd macht lebendig, Paulus troͤſtet uns wieder den 7. Cor. z, J 
Den ewigen Tod vnd faget: Der Tod iſt verfchlungen ın \ =. 
um dem Sieg / daruͤmb ſpottet er des Todes’ Tod faget er⸗ ul: 
u wo ift dein Stachel? Hell / wo ift dein Sieg? Gott aber — 
—X fen lob / ver uns den Sieg gegeben hat / durch vnſern 
[np] HErrn Iheſum. Laſſet ons dieſe Kunft auch fernen’ 
Mit I Chriſtum den Fürfien des Lebens in feinem Wort mit 
Km Danıd vnd Paulo ins herg faflen / fo werden wir den PIE 


Tod nicht fehen ewiglich ja Herren fein vber Tod⸗ 
Teuffel vnd Hell/wie Job auch mitten im Tode vber den Zob. 1. 
127 Tod triumphiret 7 daer faget: Ich weis das mein 
zu Erloͤſer lebet. 
en Aber Gott wird den Kopff feiner Feinde zer⸗ 
1 ſchmeiſſen ſampt jrem Harſchedel / Die da 
J fort faren in jrer Suͤnde. 
bdbdie wiederholet Dauid / vnd leret abermal / 






7 . RL A E 
—J Te er a 


1 RUE wie Gott feine Feinde werde vertilgen, ber 

M IR I Gott) ſaget er/ der die feinen aus dem Tode XX 
3 2erretttet/ wird den Kopff feiner Feinde 1 

im serfchmeiffen. Durch das wort Kopff und Harſche⸗ 4— 

ut del / verſtehet er alle Heupter auff Erden / Koͤnige / Für: fl 2) 

pa ften vnd gewaltige im Beiftlichen vnd Weltlichen Stan: 's 

ni de / die des HErrn Chriſti Feinde find. Die wird er — 

en nicht 





ee 


E —R 
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Aus dem Acht und Sechtzigſten 


Mn N) 
nicht allein ſtraffen Sondern zerſchmeiſſen / das iſt / N. 
mit jrem Königreich und Prieſterthumb gar vertilgen, * 


Die vrſach aber waruͤmb das er das garaus mit jnen Me 
machen wil/zeigeter an / vnd faget : Die da fort faren N 
in jren Sünden, Merck alhie/ das die im Vnglauben rl n 
vnd mutwilligen Sünden wieder den HERrn Chriftum ih al 
vnd fein Wort fort faren/ verurfachen vber fich/ Sand » Mi 
vnd Leute / zeitige vnd ewige Straffe/ die fo gewis wird Ken 
vber ſie komen / vnd fie zerfchmeiffen/als Pharao, Saul / nm 
vnd hernach das gange Juͤdiſche Volck / mit jrem König; Bf! 
reich und Prieſterthumb ift vertilgee worden. nik 


Dein Gott hat dein Reich auff gerichtet] MT 






Das ſelbe wolteſtu Gott vns ſtercken / denn dem 
es iſt dein Werck. ⸗ 
FREI, Lhie bittet Dauid für fein vnd auch für Chri⸗ * 
9 J ſti Reich. Erſtlich aber ſaget er: Dein am mil 
J. Gott hat dein Reich auffgerichtet. le 


FR Danid nennet fein Reich Gottes Reich, und 
befennet/ das es Gott felbft hat auffgerichtet/ und mit ſei⸗ 
nem Wort bekrefftiget / auch felbft darin gegenmertig iſt. 
Inſonderheit aber verfichet er das Reich Chrifti/ welches 
ift Gottes Reich/ ein Reich der gnaden/ das Gott felbft 
ons zu troſt wider die Suͤnde / Tod vnd Teuffel / auffrich⸗ 
tet / vnd darinnen Gerechtigkeit / Heil / Leben vnd Selig⸗ 
ligkeit / aus gnaden in aller gleubigen hertzen wircket. Diß 
Reich hat viel grauſamer Feinde / wieder dieſelbigen ſtrei⸗ 
tet er durchs Geber / vnd bittet / Dasſelbe wolteſtu 
















nr — 
— I N een Faith. "> 


S f 
> e x .' 
ie Paar 





2 Sort vns ſtercken / denn es ift dein Werck. Mer Mk 
mit hoͤheſtem fleis/das cs Gottes Wercfift/ das Dauids | Ch | 
8 Regiment ond allg andere befichen/ erhalten werden / vnd Ya 
iS ” Sig N Do 
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Pſalm Dauids. 268, 
Sieg wieder die Feinde/ Gluͤck vnd Gegen darin iſt / In⸗ 







ur ſonderheit aber/ weil alhie auff Erden nur eitel vnmuͤn⸗ 
‚N dige Kinder / die alleine beten/ im Reich des HErrn Chris A 
IN ſti ſein / vnd dasfelbige auff feine Weltliche macht / gewalt / 91 
Ma oder Menfchliche Weißheit gegründet iſt und dennoch *— | 
Unit wieder fo grofle Feinde, alle Teuffel und Hellen Pforten Marb.ıo. 
ln nicht allein beftchet und erhalten wird/ Sondern auch r 
Min fieget/ da alle andere Regiment dahin fallen’ So ſoͤllen 
V wir diß groſſe / herrliche / wuͤnderliche Werck Gottes er⸗ 
mil Fennen/ vnd herglich bitten mit Dauid / das der allmech⸗ 
| tige Gott daflelbige ferner ſtercken vnd erhalten woͤlle / vnd 
| föllen nicht zweiffeln / weil Gott felbft dis Reich geſtifftet / 
rin und die Kirche Gottes auff den Fels Chriftum gebawet 
ihm iſt Das aller Hellen Pforten fie nicht werden vberweldi⸗ ,, — 
| gen Fönnen wenn wir nur mit Dauid zu Gott ruffen/” 
EL das Gott fein Reich’ welches er unter vns / vnd in vns / 
men aus gnaden angefangen’ erhalten, ſtercken vnd bekreffti⸗ 
ya gen woͤlle / zu feines Namens chre/ und vnſer Seelen 
Auf Heil vnd Seligkeit. 
In Vmb deines Tempels willen zu Jeruſalem / 
jr Werden dir die Könige Geſchenck zu füren. 
in RVff die vorige feine und onfere bitte antwor⸗ 
a SUR Set der heilige Geiſt / vnd faget : Ja/ Gott mil 
pr Sſein Reich nicht allein erhalten / Sondern 
ch auch vermehren Denn’ Vmb deines u Be 
1 Tempels / das iſt / vmb des Worts / willen / das Gott SR) XR 
Im zu Jeruſalem erſtlich / darnach durch ſeine Juͤnger im u | an u 1 
ep Geiſtlichen Jeruſalem der Chriftlichen Kirchen/ in aller 
dd Welt Bat predigen laffen/werden viel Könige auff Erden 
ng Chriſtum für jren Heiland erfennen/ vnd / wie Eſaias 47. Cap. 







diefe wort erkleret fo werden die König vnd Fürften der 
GGGg heili⸗ 


—————— 
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x | Aus dem Acht und Sechtzigſten 
heiligen Kirchen fleger vnd Seugammen fein die fie 
ehren / erneeren vnd fchügen werden auff Erden. Leret 
alſo / was der Obrigkeit Ampt iſt / dazu fie Gott fürnem; 
lich hat eingeſetzt / vnd das Gott Chriſtlichen Koͤnigen 
vnd Fuͤrſten Reichthumb / Ehre vnd gewalt gibt / das ſie 
Chriſto vnd ſeiner Kirchen damit dienen vnd ſie erhalten 
ſoͤllen. Vnd / wiewol es alles was ſie haben Gottes iſt 
ſo wil doch Gott alles / was fie zu anzeigung jres danck⸗ 
baren hertzens feinem Son Chriſto geben/ von jrer hand 
als ein angenemes liebes geſchenck annemen / und aus 
gnaden es reichlich belohnen. 


Ir Königreiche auff Erden finget Gott / lob⸗ 
finget dom HERAN) Ola, 


Chie feßt er abermal die vrſach / worzu Koͤ⸗ 

1 Bnigreiche auff Erden von Gott geftiffter 
U Skin / vnd fager: Ir Königreiche ſinget 
Far Holt, Durch das wörtlein Gott / weifee 
er fie zu Gott / vnd wil fieleren/das fie Gott in Chrifto 
Iheſu für jren Heiland aus dem Euangelio erfennen/ 
vnd jm mit frölichem hergen lobfingen/ vnd nicht des 
Zeuffels lob ausbreiten föllen/ wie jtzt gefchicht auff Er⸗ 
den, Denn die gemwaltigften Könige unterdrücken Gottes 
Wort / ſchuͤtzen Abgötterey ond falfche Lere/befördern des 
Bapſts Tyranney / Vnzucht / Lügen und Mord zu hoͤ⸗ 
heſter vnehr und ſchmach Gottes / zu ehren vnd lob des 
boͤſen Geiſtes / zu jrem vnd jrer Koͤnigreiche zeitigem 
vnd ewigem vntergang. 


Denn der da feret im Himel allenthalben 
von anbegin / Sihe / er wird feinem Don⸗ 
ner krafft geben. 

Er 
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Pſalm Dauids. 269 

WR ſetzt albie die vrſach / waruͤmb die Koͤnig⸗ 7 

, \reiche Gott fingen föllen. Denn er ift/faget J 
Dauid / der da feret im Himel von an⸗ J 

Ebegin /das iſt / Gott iſt ein Himliſcher / all⸗ J 

Krk mechtiger/ ewiger Gott / der da feret vnd regieret allents —1 

d halben im Himel vnd auff Erden / vnd regieret von ans | 

begin / vnd von ewigkeit / vnd in alle ewigkeit / Ir aber feit 4 

nur Koͤnige auff Erden / das iſt / arme / ſterbliche / ſchwache 

Menſchen / vnd habt alles von Gott / daruͤmb erhebt euch ya: 

nicht wieder Gott und fein Wort / Sondern finget Gott/ \ 

* vnd nicht dem Teuffel. Sihe / er wird feinem Don— N 

—1 ner krafft geben. Hie weiſet Dauid allen Koͤnigen 

Gottes groſſe allmechtige krafft / die er durch Donner vnd 

Blitz hören leſt dafür die Welt erſchuͤttert. Daruͤmb ſa⸗ 

— get er: Sihe :das iſt / habt acht darauff / denn er Fan euch 

in einem augenblick / wie Sodoma / mit Donner/ Fewer Buch 

vnd Blitz verterben. Merck aber das er durch den Donner Mofe. 19. 

J die krafft des Goͤttlichen Worts wil zuuerſtehen geben/ 

"aM dennves ift eine Goͤttliche krafft / dadurch alle gleubige felig/ 

nm vnd alle Gottloſe / wie durch einen Frefftigen Donner’ 

ni in abgrund der Hellen gefchlagen und geworffen werden. 


Gebt Gott die macht/ feine herrligkeit ift in Iſ⸗ 
rael / Vnd feine machtinden Wolcken. 

O Araus ſchleuſt Dauid vnd ſaget: Daruͤmb 
rgebe Gott die macht. Merck alhie/ das 
Könige vnd Koͤnigreiche auff Erden jre 
| 5 Schmacheit erfennen / auff jre macht vnd 
MIN gemalt nicht trogen/ auch nicht in Gottes gaben ſtoltzie⸗ 
* ren foͤllen Sondern von hertzen Gott die ehre geben / das 
mv er allein cin ewiger / Allmechtiger / lebendiger Gott ſey / 

GGGgs EI der 
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Aus dem Acht und Sechtzigſten 


der vnter feiner macht / und in feiner allmechtigen hand / var 
alle Creaturen hat / vnd machet was er wil. Seine herr⸗ er 
ligfeit ft in Iſrael. Alhie leret er die Koͤnige auff Er⸗ nn 


den ond alle Menſchen / das der alleine der rechte allmech- 
tige Gott iſt / der feine herrligfeit/in feinem heiligen Wort 
vnd Euangelio / mit herrlichen Wundern und Zeichen in 


m) kunt 
an dun 


Iſrael offenbarct hat / darin er feine Allmacht / Weißheit / me 
Gnad / Barmhertzigkeit / Warheit und Gercchtigfeit/ 
ſcheinen leſt / der auch allezeit ſelbſt bey feiner Gemeine iſt / M 


fie erhoͤret / fchügee ond bewaret. Das iſt die herrligkeit 
Gottes in Iſrael. Dieſes Gottes herrligkeit iſt viel herr, 
licher bey uns im newen Teſtament / da Gottes Son felbft 
lohan. ». erſchienen. Bir fahen feine herrligkeit / eine herrligfeit als 
des eingebornen Sons vom Vater. Diele berrligfeit he 
aber/ welche Himel vnd Erden erfüllet/ fan vnd mil die rn 
Gottloſe Welt nicht fehen noch erfennen/ viel weniger —W 
aber wil fie dieſelbige leiden / erdichtet ſich ſelbſt herrliche 
euſſerliche Ceremonien, daran fie mit dem hertzen hangen Mi 
bleibet ond wil die herrligkeit Chrifti im Euangelio vers ih 
dunckeln und gar onterdrücken/ Danid aber ſaget: ul 


Sort iſt wunderfam in feinem Heiligthumb / 
er iſt Gott Sfracl/Er wird dem Volk macht 
vnd krafft geben / gelobet fen Gott. 


ur Rleret / dasGott in alle feinem thun ond wer; 
CS’) 62) den wunderfam iſt / denn wünderlich regiret 
RN Der feine Kirche, wuͤnderlich ift er auch in der 
NIS, Straffe/ dieer aus feinem Heiligihumb vber 
feine Feinde ergehen leſt / denn er iſt faget Dauid / Gott 
Iſrael / welches fehr eröfttich iſt das Iheſus Chriftus 
eines Volcks Iſrael / das ift/der Chriften / Gott vnd 
Herr 





In 
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h Dfalm Dauids. 270 

in HErr iſt / der feiner Kirchen / vnd allen Ichendigen Glied⸗ 
B maſſen derſelbigen / Macht / Stercke vnd krafft gibt / 65 
an durch fein Wort vnd Geiſt / das fie im Glauben vnd Ges N 
—E dult alle jre Feinde vberwinden / vnd beſtendig bey Gott 6 
Aue ond feinem Wort in allen Noͤten biß an das ende verhars 4 hi 
Si ren / daruͤmb  faget Dauid / ſey Gott gelobet / von 

wi ewigkeit zu ewigkeit / Amen. 


un Aus dem Neun ond Sechtzig⸗ n 
mn fin Pſalm. 1; 


Anl “ft ein Berpfalm/ darin Dauid vnter feinem bittern groffen R . 












— * Leiden / angſt vnd Not / Chriſti Creutz Leiden vnd Tod/ welches 
uguln er fuͤr vnſere Suͤnde gelitten / beſchreibet / wie die Euangeliſten vnd 
— Apoſteln leren / damit wir vns des verdienſts Chriſti wieder vnſere 
ADMIN Bünde vnd ewige verdamnus tröften. 
—T Gott hilff mir / denn das Waſſer gehet mir bis 
ul an die Seele. 
—1 Ich verſincke im tieffen Schlam / da kein 
“a grund ift/ Sch bin im tieffen Waſſer / vnd u 
IR die Flut wil mich verfeuffen. — 
in Det Hilff mir. Alhie leret Dauidy ns 
—B b ond auch vnſer einiger Heiland Iheſus 
H An %) Chrifius / wohin wir in onfern hohen Fi 
FI; Nöten flihen föllen/alsnemlich/zu Gott T 
Aut PN allein, denn, bey Bott alleine ift huͤlffe/ | 
24 Sr . em : 52 6 
ui SE und fonftnirgends. Darnach zeigt Chris u SR 
gan ſtus in etlichen gleichnuffen feine groſſe angft vnd Not an/ Zu 1 15 
a? vnd flaget / das Waſſer gehe jm an die Seele / er ſey | x 
Yin! in eufferfter Not des Lebens / er verſincke im tiefen J 
fi Schlam alles jammers vnd elends/da er feinen grund J 
—9* finden / vnd daraus er durch keine Menſchliche huͤlffe 
| gr GGG g iij koͤnne 


ee 


N nn 


Pe 


* 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 





* 


— — 


EEE 


AN? 


u ——— 












x, 


PT, 
u —xV — — *PP 


» 
ne. 
- 


PR, , 
N ei a ee et“ 


ee 


} “ 
r 
> 


⸗ 
J 





1 
J 


—* 


——— 


—J— 


| pre? 


Ion. 2. 


Aus dem Neun und Sechtzigſten 


koͤnne errettet werden/ vnd je lenger vnd tieffer darein ſin⸗ 


cke / Er liege im tieffen Meer vnd Waſſer / darein er als 
ber rechte Jonas aus dem Schiff geworffen/ vnd vom 
grauſamen Walfiſch verſchlungen / nichts ſihet als den 
Zorn Gottes / vnd den ſchrecklichen Tod / Vnd endlich kla⸗ 
get er / das die grauſame Flut vber in gehe, Deine Wa— 
gen vnd Wellen / ſaget Jonas in Chriſti Figur / gehen 
vber mich. Das ſind die grauſamen fchreeflichen Wellen 
des Zorns Gottes / die wöllen jn erfeuffen/ wie Chrifti 


Math.20, trawren / zittern / sagen ond betrübnus feiner Seelen / da 
Luc 22. er am Dieberg mit dem Tod gerungen / blutigen Schweis 
Math.27 geſchwitzet / vnd für angft gefchrien hat am Stamm des 


Efa : 33. 


2.Cor. S. 
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Creutzes: Mein Gott / mein Gott / waruͤmb haſtu mich 
verlaſſen: ausweiſet. Wer ſoͤlch bild ins hertze faſſet/ vnd 
Gottes grauſamen Zorn wieder die Sünde bedencket/ der 
wird diefen Text etwas verſtehen lernen, 


Gott du weiſt meine thorheit / Vnd meine ſchul⸗ 
de ſind dir nicht verborgen. 


RBʒeigt er an die vrſach feines bittern Leidens, 

)Gott du weiſt meine thorheit. Alhie be⸗ 
ruffet er ſich auff Gott / vnd bezeuget es mit 
— em das cr die vrſach feines Leidens wiſſe und 
verſtehe Denn vnſere Thorheit und Schuld/welche Chris 
ſtus feine Thorheit und Schuld nennet/ daruͤmb / das er 
fie zu bezalen auff fich genomen hat / verurſachen dis grau 
fame geiden dem HErrn Chriſto / wie Eſaias ſaget: Die 
Straff ligt auff jm / auff das wir friede haben. Bedenck 
aber / wie troͤſtlich es iſt Das vnſere Thorheit vnd Schuld 
nicht mehr vnſer iſt / wenn wir ablaſſen von Suͤnden / vnd 
an Chriſtum gleuben / wie Paulus ſaget: Gott hat den/ 
der von keiner Suͤnde wuſte / zur Suͤnde vnd Fluch fuͤr 
vng 
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Pſalm Danıds. a71. 
uns gemacht/ auff das wir würden in jm bie Gerechtig⸗ 
keit / die für Gott gift. Soͤlches erfleret Chriſtus ſelbſt in WE 
nachfolgenden woͤrtern weiter, Ar 


Laß nicht zu fehanden werdenan mir) die dein I 
harren HERR HErr Zebaoth / Laß 
nicht ſchamrot werden an mir / die Dich ſu—⸗ 
chen Gott Iſrael. 


* 


Hriſtus vnſer einiger Mitler vnd hoher Prie⸗ 
Eſter / der in feinem Worte ons gelert / vnd 
fich ſelbſt für uns geopffert hat / der bittet 

Fo auch für vns / vnd eignet ons zu die Frafft 
feines Verdienſts. Er ruffet aber Gott feinen Him⸗ 
lifchen Water an/ ond nennet in HERR HIERR 

Zebaoth / daruͤmb / das er ein allmechtiger Gott der 
HERR ver Heerfcharen ift/ der erhoͤren Sünde vers 

geben / gerecht machen /aus der gemalt des Teuffels / To⸗ 

des vnd der Hellen / erretten kan. Gott Iſrael nennet er 
jn / weil er ein Bund mit Iſrael gemacht / vnd in dem ver⸗ 
heiſſenen Samen / Heil / geben vnd Seligkeit verheiſſen 
hat / vnd bittet für alle / vie Dauid weiter ſaget / die Gottes 
harren / vnd bey dem Gott Iſrael im Glauben an Chriſti 
verdienſt gnad ſuchen / das ſie Gott nicht woͤlle in jren 

Suͤnden mit vngnaden verſtoſſen / vnd ſie / wie er ſaget / 
nicht woͤlle laſſen zu ſchanden noch ſchamrot werden / 
Sondern fie gnediglich erhoͤren / gerecht vnd ſelig ma⸗ Tohan.ız. J 6 
chen / wie Ehriftus felbft in feinem legten Gebet dis erfle- a) RL LI 
ret / da er ſaget: Ich bitte nicht allein für ſie Sondern Ber N, 
auch für die fo durch je Wort an mich gleuben werden / la: 
auff dasfie alle eins fein/ gleich wie du Water in mir/ 
vnd ich in dir/ das fie auch in uns eins fein. Diß iſt das 
ſchoͤne Gebet vnſers einigen Mitlers und hoben Priefters 

Ehrifti/ 






De 
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Aus dem Neun vnd Sechtzigſten 


Chriſti/ für vns/ die wir Gliedmaſſen ſeiner Kirchen ſein. et 
Diß Gebet ift gemwislich Sort angeneme vnd erhöret/ wie ill 
Pfal. 2. Gott ſelbſt faget: Forder von mır/ ich wil dir die Heiden IM 


zum Erbe geben/ ond der Welt ende zum Eigenthumb. 
Darümb föllen wir Gott ernftlich fuchen im Glauben 
an Chriſtum / auff feine Güte harren / ernftlich beten, 
vnd uns dieſes Gebets vnſers Hohen Driefters wieder die 
Sünde herglich tröften / fo wird Chrifti Gebet für ung, 
an ons erfuͤllet und ivar werden. 

rad 


Ich aber bete H ERR zudirzur angenemenm kan 
zeit / Gott durch deine groſſe Guͤte / erhoͤre Gate 


* 
A 


mich mit deiner trewen Dülffe, nr 


v 
N u 
* > 








Sr LNIEMINTEN 
ERS hele Dauid ſampt Chriſto hart an im * 

(OS) t Gebet, Alfo föllen Chriften durch fein geiz lich 

x TUE den / angſt ond trübfal, fich vom Gebet nicht him) 

u afchrecken laſſen / Sonvern füllen zu Gott vd 

Efa : 48. beiten / wie albie ſtehet: zu dir HERR bete ich] ins Ch 
2. Cor. vnd ſetzt dazu : zur angemen zeit / welches die zeit der hi ei 
gnaden iſt darin ons Gott im Euangelio gnad anbeut. m ð 

Buch In dieſer angenemen zeit fol man Gott mit gleubigem Ihn it 
Mofe 4 bergen fuchen/ fo werden wir finden/ wie er durch Moſen Kar 
Efü.g;. vnd Eſaiam gefaget hat. Das er aber fager: Gott | 
| durch deine Guͤte erhoͤre mich mit deiner trewen UNE: 
Huͤlffe / dadurch leret er / das weil an vns nichts guts iſt / IM 

Gott durch feine grundlofe Güte verurfacht wırd ons zu⸗ hit 


erhören/ vnd als ein getrewer Gott mic trewer Huͤlff/ feis 
ner verheiflung nach/ in allen Nöten bepftand zu feiften, 
Darümb föllen wir allein auff Gotttes Guͤte und trewe 
Huͤlff ons in vnſerm Gebet verlaſſen. 





Erhöre 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 






















art 
J “ 
I) nat 
— 
Ama 
Wi 
J —2 
) N 
N ni N 
X 4 9 
N a 
quanm 
ni an 
Alt | 
Yin a" 
— N 
ul, U 


EIN 


Nallı 


a 


Pſalm Dauids, 272 

Erhöre mich HERR) denn deine Güte iſt 

tröftlich/ Wende dich zu mir / nach Deiner 
groflen Barmhertzigkeit. | 

' rg,Erd alhie / das der heilige Geiſt ons in dieſem 

(= Dauids und Chrifti wil einbilden/ das 

7 






wir föllen auff Gottes Güte trawen / vnd Datz 

JWauff Gott anruffen/ Denn Gottes Guͤte iſt 
OW gröftlich/ das iſt / ſie beweget Gott / das er fich 
der gleubigen Seelen des Menſchen zu eigen ergibt / vnd 
lebendigen Goͤttlichen Troſt (welcher alles ſchrecken des 
Todes/ der Sünden vnd Teuffels vberwindet) darin 
wircket / Daruͤmb nennet jn die Schrifft einen Vater der 


gkei | (7 2. Cor. 1. 
Barmhersigfeit und Gott alles Troſtes / vnd den Saft 
Goites einen Troͤſter / vnd ift einefölche troͤſtliche Guͤte Iohan 14. 


defto lieblicher und angenemer/ weil fie gemeinlich ın der 
hoͤheſten Not vnd gefahr/ ja mitten im Zode/ fich euſſert 
vnd Frefftigift. Diefe Güte verurfacht / das je aröfler 
eines Chriften dürfftigkeit vnd elend iſt je mehr vnd 
mehr wendet fich Gott vnd nahet zu jm / mit feiner 
groflen Barmhertzigkeit / daruͤmb Dauid fo engſtig⸗ 
fichen bittet: wende dich zu mir nach deiner groſſen 


Barmhertzigkeit. 


Vnd verbirge dein Angeſicht nicht für dei⸗ 
nem Knechte/ denn mir ift angſt / Erböre 
mich eilends. 

—A alhie / wie der HErr Chriſtus / vnd auch 

IXdie Heiligen / in groſſer angſt mie dieſer An⸗ 

N | f fechtung geplaget werden/ als wen Gott fie 







——. 
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Vnicht anfehen/ Sondern verlaffen wolte/ wie Aarh.27 
FACE Shrifins ſelbſt klaget am Creutz / Mein Gott / 
HHHh mein 


| — 6 
' Ka Di; X 
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| Aus dem Neun und Sechkiaften 
mein Gott / waruͤmb haſtu mich verfaffen? Jonas im 
Walfiichfager: Sch gedachte/ ich were von deinen Aus 
gen verftoffen. Diß ifteine gremliche Anfechtung/ vnd 
eine rechte Straff der Suͤnden / welche Chrifius auch hat 
vnſer Sünde halben in feinem hergen fülen müffen, Er 
hat fie aber ons zu Troſt vberwunden / vnd vns feinen 
Sieg geſchencket. Das er aber fager: für deinem 
Knechte | Damit zeiget Chriſtus an / das cr in feinem Lei⸗ 
den Gott gchorfam fey/ vnd feinen Willen erfülle/ vnd 
leſt allen trewen Knechten Gottes diefen Troft/ das fie 
ſich billich Gottes Huͤlff / ſchutz vnd errettung troften müs 
gen/ Sönderlich in jrem Ampt / wenn jnen bang vnd 
angſt ift/ wie er alhie faget/ So wil fie Gott nicht ver; 
laflen / wie er feinen Son/ auch Dauid feinen trewen 
Knecht nicht verlaflen hat Sondern wil eilends erhören 
vnd helffen wenn fie rufen, - 


Mache dich zu meiner Secle / vnd erlöfe ſie / 
Erlöfemich vmb meiner Seinde willen. 
Du weiſt meine ſchmach / fehande und ſcham / 
Meine Wiederſacher ſind alle fuͤr dir. 

ce Chriſtus in der grauſamen Anfechtun 

% N | a rent Sort ni vnd en; Men 

IN Gott / mein Gott: alſo leret er vns alhie auch 
IP rufen: Mache dich zu meiner Seelen 
NNHOvnd erloͤſe fie. Denn Gott iſt das Leben 
der Seelen / wo er ſie verleſt / ſo iſt vnd bleibet die Seele 
im ewigen Tod / daraus ſie niemand erloͤſen kan. Erloͤſe 
mich) ſaget er / omb meiner Feinde willen / Merck 
alhie / Gott kan der Gottloſen mutwillen / den ſie an den 


Fromen vben / auch jr Gottloß Leben / in die lenge nicht 
leiden / 










































m Pſalm Dauids, 273. 
Kinn leiden / viel weniger fan er vertragen/ das fie feinen heili⸗ 


* gen Namen ſchenden vnd leſtern / daruͤmb muß er nen 9 
Sanki ſiewren / vnd den feinen helffen / Vnd / weil die Welt nicht Br 
fin anders Fan den fehenden vnd leſtern / troͤſtet er fich und uns Ir 
min mic diefen worten: Du weift meine ſchmach / ſchand und EN || 
7 ſcham: Denn / Gott weis alle leſterwort der Feinde / jre 
in Ichmach vnd fchande/damit fie Chriftum am Creutz / vnd 

LU feine Sliedmapien auff Erden/ [chenden vnd leſtern das Marh.27 

Mil durch dem HErrn Chriſto vnd allen vnſchuͤldigen Chris 

Mi ſten das hertz bricht find dem HERRN wol bekant/ 

Inn weil fie jm ſelbſt / wie Chriſtus alhie klaget / Gallen zu eſſen 

vn vnd Eflig in feinem groffen durft zu trincken gegeben has 

ih ben/damit ſie heutiges tages Chrifti betruͤbte Gliedmaſſen 

tn fpeifen vnd trencken. Aber es folget der Troſt / das Chris 


dor fti vnd aller Chriſten fehmach in höhefte ehr vnd herrlig⸗ 
| keit verwandelt wird / Gott firaffet dieſe feine gifftigen 
9— Feinde / das fie Feine Speiſe des Worts nicht mehr ha⸗ 
—B ben/ die Warheit aus blindheit nicht ſehen durch Gottes 
—L vngnad ins Elend verſtoſſen ſein / aus einer Suͤnde in 
nd die andere fallen/ ond aus dem Buch der Lchendigen 
Ne ewiglich vertilget fein. 

Mn Sch wil den Namen Gottes loben mit einem 
t Lied / Vnd wil jn hoch ehren mit Danck. 
* Dos wird dom HERRNbas gefallen / 
ae denn ein Sarre/der hörner vnd klawen hat. 
KERZE L hie weiffaget der helige Geiſt / das Chriſtus 
SEP) im Tode nicht bleiben Sondern aufferfichen 

—4 





te end Gott dancken werde/ vnd redet albie der 

| > Prophet in Chrifti Perſon. Sch wil den 
a Namen Gottes loben mit einem Lied. Diß Lied 
it ift die Predigt des heiligen Euangelij/ darin Gottes Guͤ⸗ 
KM HHHh ij te / 


@ 


. — ze 


wir i 
u, 


e 
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° 
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Aus dem Neun und Sechsiaften 

te / Gnad und Barmhertzigkeit / Trew und Warheit / die 
er ons in Chriſto Iheſu gezeiget hat / verkuͤndiget vnd ge⸗ 
ruͤhmet wird / vnd Chriſtliche bergen zu erkentnus der Guͤ⸗ 





m 
[| N \ 
Mt | 


min) 


in 


te vnd Gnad Gottes / vnd warem Lobe Gottes / erweckt nö! 
werden / daruͤmb ſaget Chriſtus: Ich wil in hoch ch- ih 
ren mit Danck das wird dem HERNNbas |", 
gefallen denn ein Farr. Alhie ſtehet klerlich / das die 
Opffer vnd euſſerliche Gottesdienſte Gott nicht ſo wol init 
gefallen als der inwendige Geiſtliche Gottesdienſt des her NN 
Ioban. 4. gens. Denn Gott iſt ein Geiſt / vnd wil im Geiſt vnd in Kf 
der Warheit geehret vnd angebetet werden. Daruͤmb Ni 
iſt es ein fchedlicher jrrthumb / darin alle Heuchler und —J— 
Werckheiligen erſoffen ſind das fie Gott durch Ceremo- a 
zien, ohne Glauben des hertzens / verfönen/ oder aber im u : 
angeneme Dienfte erzeigen wöllen. Inſonderheit zeiget he 
Chriftus alhie an/das erdie Mofailchen Dpffer durch y J 
fein heiliges Opffer am Stamm des Creutzes bat abge— van 
than auff das alle Chriften Gore jrem Himliſchen ke 
Vater / aus gleubigem hergen/ mit Chrifti Blut bes —V 
ſprenget / Lob und Danck / welches die Farren jrer Lip⸗ I Ola 





pen find/ opffern 

Die elenden fehen vnd frewen fich/ Vnd die 
Gott fuchen/denen wird das Hertze leben. 

VIA wiederholet den nuß des Leidens Chrifti 

SRG) abermal mit tröftlichen worten. Erſtuch [as 


Se Vget er: Die elenden fehen, Durchs wert 











r 


lein ſehen leret er das Chriftus durch die 
Predigt des Euangelij/ welche er nach feiner Aufferſte⸗ 
hung predigen left/ erfenenus Gottes in den bergen der 
Chriſten wirckt / das fie Gott als einen gerechten vnd 
gnedigen Gott und Vater / in Chriſto Iheſu/ aus der 
Predigt 


Kernen AA 
DATEN 
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Pſalm Dauids. 274 


N Predigt des heiligen Euangelij und diefen herrlichen Ex⸗ 

Wi empeln / anſehen. Zum Andern/ frewen fie ſich. Er⸗ 5 
I kentnus der groffen vnd onbegreifflichen Gute Goftes/ J— 
kun die Gott in dem bittern geiden feines Sons fcheinen leſt/ BR: 
N die erfrewet aller betruͤbten Chriften hertzen / die Chriſti > a 
iin verdienft mit dem Glauben faſſen / vnd vertreibt alle furcht/ —4 

Ni welche aus dem fluch des Geſetzes vnd des ewigen Todes | 

Ki, entſtehet. Die Gnade Gottes / die Chriftus durch feinen 

im perdienft ons erworben hat / vnd welche die Bergen leben⸗ 

tıhmn, dig vnd froͤlich machet / die verurfacht/ das alle rechtſchaf⸗ 

‚Me fene Chriften fölch einen gnedigen gütigen Vater nicht 

* mehr flihen / Sondern in allen Noͤten ſuchen vnd finden/ 

Im in anruffen/ bey jm in Creutz vnd anfechtung mit gedult 


verharren / vnd nicht ablaflen / biß fie durch den Glauben 

Kun. an Chrifti verdienft das geben des hergens oder GSedlen/ 

Er das iſt / Gerechtigkeit / den heiligen Geiſt / vnd ewige Se⸗ 

lligkeit von Gott erlangen / wie alhie mit gar lieblichen 

di worten der heilige Geiſt angezeiget hat/da er ſaget: Des 

ir nen wird das hergeleben: Denn der Gerechte lebet Habar. 2. 
9 des Glaubens fuͤr Gott. Vnd das iſt der anfang des 

rechten ewigen Lebens. 


I Denn der HERR höret die Armen] Vnd 
eh verachtet feine Gefangenen nicht, 


8, Hit erhöret uns auch/ vmb Chriſti vnſers eis sa We 
Id nigen Hohen Briefters fürbit willen, Merck a 
— | DT EDEnEn 






m ‚aber, das er ſaget: Die Armen: das ift/alle/ u) 

Mn) Fond faget auch nicht/ daser Chriftum feinen u — 
‚a Son / vnd andere Heilige / vollfomene/frome Menfchen/ A W 

hm denen es wolgehet / Sondern alle die Armen / erhoͤret / auff 

m das er alle beiruͤbte herge damit zu fich locke. Darnach ſaget 

ya! HH er; 
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Aus dem Neun und Sechtzigſten 


ee: Vnd verachtet feine Gefangene nicht. Merck 
alhie / das der heilige Geiſt alle arme Menſchen / die durch 
die Suͤnde vnd andere Plagen auff Erden gebunden vnd 
gefangen kin, Gottes Gefangene nennet / vnd ſetzt dieſen 
Pnausiprechlichen Troſt / das Gott feine Gefangene 
nicht verachtet. Daruͤmb ift cs Lügen/ das der Menſch 
in in denckt / Gott — dich. Der heilige Geiſt ſa⸗ 
get Nein / er verachtet feine Gefangene nicht, 
Math. Die Tochter des —— age ift wu 
Teuffel gefangen / aber Gott verachtet ſie daruͤmb nicht / 
er ſendet feinen Son vom Himel / vnd erloͤſet ſie aus dieſer 
grauſamen Gefengnus. 


Es lobe jn Himel / Erden vnd Meer / Vnd 
alles das ſich darinnen reget. 


VB vermanet er alle Creaturen im Himel vnd 
a Erden’ das fie Gott loben füllen. Dennein 
® 7 5, Sottfeliges berg ift nicht allein für fich ſelbſt 
BR * > einerig Gott zu loben / Sondern wolte gern 
Be alle Creaturen mit fich zu Gottes Lob erwecken/ denn es 

| find ewige Himliſche Wolthaten / welche aus der Guͤte 
Gottes / in krafft des Leidens und verdienſis Chriſti / in der 
Kirchen Gottes zu ons flieffen/ darimb koͤnnen fie von 
I. allen Creaturen nicht gnugſam gelobet werden. Diß 
Mi jöllen wir betrachten/ vnd mit £eib und Seel/ und allem 
Hi mas fich darinnen reget/ Gott für feines Sons Menfch- 

i 






























| | \ f ‘ werdung / Leiden vnd Aufferfichung/ von hertzen dancken. 
N jet b Denn Sort wird Zion helffen / vnd die Sted—⸗ 
te Juda bawen / Das man daſelbſt wone / 


J vnd ſie beſitze. 


a 
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Pſalm Dauids. 275. 


0Odtt iſt billich zu loben von vns / weil cr Zion] 
N Wdas iſt / feiner Chriftlichen Kirchen/ ſelbſt vB 
helffen vnd fein Wort erhalten wil / vnd J——— 

Zgnad geben / damit ſein Reich in den her—⸗ Be 

gen der gleubigen erbawet / vnd des Teuffels | —3 

Reich zerſtoͤret werde. Darnach wil er auch / wie er weiter 

* fager / die Stedte Juda bawen. Gott verheiſſet Tun 

P alhie / er wil auch auff Erden das Weltliche Regiment ES 

Li erhalten damit feine Kirche herberge habe, Es iſt aber En 

IM eröftlich das Gott ſelbſt die Stedte / Rönigreiche ond Len⸗ \ | 

{N der bawet / bewaret vnd erhelt/ das die armen Chriften/ SE 

welchen der Teuffel ond die Welt grewlich feind ift/ vnd | 

r inen feinen plaß auff Erden gönnen wil/ in fried vnd 

Ki ruhe dafelbft wonen / leben / fchug ond Narung darin ha⸗ 

ben / wie er alhie ſaget: Das man daſelbſt wone 

” vnd fie beſitze / daruͤmb man auch für diefe Wolthat 

- billich Gott fol danken. 

Vnd der Same feiner Knechte wird fie erer- 
ben / Vnd die feinen Namen lieben] werden 
drinnen bleiben. 

Je zeiget er an/ was es für Leute ſein / die in 

IN) der Kirchen vnd Gemeine Gottes füllen dies 

i A 2 fes Segens und Wolthat Gottes genicflen, 

PR Dar Same feiner Äncchte/faget Dauid, 

= wird fie ererben. Alhie merck / das Gottes 

1 Knecht / darnach ſeiner Knechte Samen / wird ſie ererben. 

* Er erkleret ſich aber / wer Gottes Knecht vnd jr Samen 

ſein / als nemlich / die Gottes Namen lieben / die werden in 

—2D Gottes Kirch vnd Gemein ewiglich bleiben. Denn die 

in Gottloſen Heuchler und Sünder bleiben nicht in der Ge: Pal. x. 


meine des HERR / denn jr weg vergehen, I 
M er 













La 


REEL Er 2 


NER 0. 


un 
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Der Siebengigfte j m" 
Der Siebengigfte I; 
Pſalm. " J 


Iſt ein Gebet vmb Huͤlff wieder die Feinde der Gottſeligen. Ar ” 

F } Am 
Eile Sort mich zu erretten HERD mir var 
su helffen. uni 









SE; alhie / das die Gottſeligen nicht fin 
J allein viel/Sondern auch lange müffen ol 


leiden. Tin fölcher euflerften Not leret hl 

(@ ons Dauid zu Gott bitten / das er nicht Br 

harren / ſondern cilen wolle/feine Kirche Laie 

6 aus groſſer / vieler vnd langwiriger kr 
hin angft ond Not zu erretten/ ond zu helffen / vnd die Feinde ‚hörfk 
A| zu ſtuͤrtzen / fÖnderlich weil nu alle Teuffel für dem legten m ; 
a Gericht graufamlich toben/ ond eilen die Kirche Gottes —* 
a gar zunertilgen. Hie ift noͤtig zu bitten das Gott auch nie 
eilen / vnd ſeiner Kirchen helffen woͤlle. Bm 
BAte Es muͤſſen fich ſchemen vnd zu ſchanden wer: Ali 
ne den/die nach meiner Seelen fiehen. 1 


Sie muͤſſen zu ruͤck keren / vnd gehoͤnet werden) 
die mir vbels wuͤnſchen. 

Das ſie muͤſſen wiederuͤmb zu ſchanden wer⸗ 

den / Die da vber mich ſchreien / Da / da. Ä 

EoHriſtus / im Viertzigſten Dfalm / betet eben UV 





| mit diefen Worten / auff das wir lernen/ Di ih 
N das die Heiligen und Gottſeligen mit jrem — 
HErrn Chriſto leiden / vnd mie jm beten/ ai) 

> weiler / alsonfer einiger Hoher Prieſter / fuͤr — 

ons bittet / Daruͤmb Fan ein ſolch Gebet nicht feilen / es iſt | add 

Gott angenem vnd exhoͤret. Er beſchreibet aber we 6, Mr 

boßheit | 
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Pſalm Dauidos. 276. 
boßheit der Gottloſen wieder die Fromen / vnd ſaget Erſt⸗ 
fich : ie ſtehen mir nach der Seelen / das iſt / fie 
ftchen den armen Gliedmaſſen Chriſti nach dem Leben. 
Zum Andern wuͤntſchen ſie Dauid vnd allen Chriſten 
alles vbel vnd alles vngluͤck Zum Dritten frolocken ſie/ 
lachen vnd ſpotten des armen Dauids vnd aller Gottſeli⸗ Aarh.27. 
gen in jrem Elend / wie ſie dem HErrn Chriſto am Creutz 
ehun / vnd ſprechen: Da / da / dem gehets recht. Diß 
alles von den Gottloſen zu leiden / iſt ſchwer / vnd thut 
hertzlich wehe / daruͤmb bittet Dauid mit allen Chriften/ 
Gott woͤlle diefer Gottloſen / boßhafftigen vñ mörderilchen 
Leute fuͤrhaben entdecken / vnd für Gott vnd aller Welt 
ſie zuſchanden machen / damit ſie ſich zu ruͤck keren vnd 
gehoͤnet werden / wie Sennacherib für Jeruſalem zu 2 Buch 
ſchanden wird / ſich ſchemen muß / vnd zu ruͤck keren / vnd der könig 
mit hohn vnd ſpott in fein Land flihen / da er jemmerlich zo. Cap 
von ſeinen eigenen Soͤnen erwuͤrget wird. 


Frewen vnd froͤlich muͤſſen ſein an dir / die 
nach dir fragen / Vnd die dein Heil lieben / 
jmer ſagen / Hochgelobet ſey Gott. 


> Det hilfft / vnd macht feine Feinde zu ſchan⸗ 


9, N auff das alle Gottſelige bergen vnter dem 
END) 


Creutz vnd verfolgung nicht gar verzagen/ 
Sondern erfreiwet und frölich werden’ Alfo 

endet fich der Chriften traurigfeit in fremde / wie auch Zohan. 16 

Chriftus faget. Es ift aber zu mercken das wortlein/ 

an dir / denn / der Chriften Fremde ift an Gott / vnd 

in Gottes grundlofer Guͤte / Gnad vnd Barmhertzgkeit / 

dadurch er den ſeinen hilfft / vnd die Feinde ſtraffet. 


So gehet auch jre fremde zu dem ende / damit Gottes ehre 
— erkant 
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Der Siebensigfte 

erkant und ausgebreitet werde. Der Gottloſen freivde if 
nicht in Gott / Sondern in den Ereaturen/ vnd freien 
fich von hertzen das der Sathan feine Werck wicder 
Chriſtum vnd feine Glieder in inen vnd durch ſie vollbrin⸗ 


Iohan.ıo. get. Denn / ſie meinen / ſie thun Gott einen dienſt daran 


Hal 49. 


ſo fie doch Gottes Ehre vnd Maieſtet graufamlich belei- 
digen. Alſo iſt ein grofler onterfcheide zwiſchen den Goit⸗ 
ſeligen vnd Gottloſen / wie Dauid weiter ſaget: die nach 
dir fragen / vnd die dein Heil lieben. Die Chriſten 
fragen nach Gott / vnd lieben Gottes Heil/ welchs Chri⸗ 
ſtus jnen durch ſein verdienſt erworben hat/ Denn er iſt 
jelbft der Heiland aller gleubigen/ die Gottloſen aber fra» 
gen nicht nach Gott / Sondern nach alledem / was jre 
Sleifchliche lüfte und begierden erfordern / vnd find zu frie⸗ 
den / wenn fie zeitlich Heil vnd wolfart haben/ das ift jr 
hertz / das loben fie vnd jre Nachfomen mit jrem Munde 
jo es doch eitel thorheit iſt. Die Gottfürchtigen aber far 
gen jmerdar/ Gott fen hochgelobet / denn jre herhen 
find cin Tempel Gottes / darin Gott jmerdar one pn: 
terlaß gelobet wird, 


Sch aber bin elend vnd arm / Gott eile zu mir / 
Denn du biſt mein Helffer und Erretter] 
HERR verzeuch nicht. 

Rn WMAuid wiederholet ſeine bitte / vnd zeigt die an⸗ 

I dere Vrſach an / waruͤmb Gott jm helffen 

ES folvondfaget : Ich bin elend vnd arm, 

XAlhie leret er in feinem Exempel / das die fro⸗ 

men Chriſten offt von aller Welt verlaſſen / arm vnd 

elend / vnd jrem HErrn Chriſto im Leiden gleichfoͤrmig 
werden. In dieſer Not ruffen ſie zu Gott / wie alhie ficher:; 

Sort eile zu mir / verzeuch nicht, Das Sort eilen 

fol/ 
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Pſalm Dauids. 277. 


Ih ſol / damit zeigt er feine Not an / je hefftiger die auff vns 
Eh, zudringet / je ernſtlicher föllen wir zu Gott mit dem Gebet 
ih eilen / vnd an die gnadenthür anklopffen / ſo wird er wieder 
In su ons eilen / wie Chriftus fager : Klopffet an / ſo wird euch Math.7. 
Rn auffgethan. Das er aber ſaget: denn du bift mein 
Il helffer vnd erretter damit leret er vns das mir im 
7 Glaͤuben Gott für vnſern Gott vnd gnedigen Vater ers 
Ki kennen föllen/ So wil er onfer Gott / das iſt / vnſer helffer 
0 vnd errretter ſein / denn Gottes Ampt iſt helffen vnd erret⸗ 
Le ten/allen die auff jn trawen / vnd jn für jren Gott halten. 
vn 

Mahn | > , on E 

na Aus dem Ein ond Siebentzig⸗ 

| y fien Dfolm. 

NEN 

| “r Iſt ein herrlicher ſchoͤner Pfalm/darin wir mit Damid Gott vmb 
RN huͤlff vnd beyſtand wieder alle Feinde in aller Not koͤnnen anruffen. 


N HERR ich trawe auff dich! Laß mich nk 
—1 mermehr zu ſchanden werden. 


Ngroſſer ſchwerer angſt und trawrigkeit 
des hertzens / mitten vnder den Geiſtlichen 
vnd Leiblichen Feinden / da Tod / Teuffel 
> vd Welt zu Dauid eindringen / erhebt er 
ſein hertz zu Gott / vnd ſaget: HERR 
ich trawe auff dich. Diß ſoͤllen wir 
fleiſſig mercken / inſonderheit ſoͤllen dis woͤrtlein / au 
dich HERR / alle betruͤbte hertzen zu gemuͤth faflen/ 
vnd mit dem lieben Dauid lernen in allen Noͤten / im 
Glauben an Chriſtum / auff Gott allein vertrawen / denn 
das iſt der hoͤheſte vnd ſchwereſte Gottesdienſt / den Gott 
IN in feinem Wort von allen Menfchen erfordert. Dauon 
anf wiſſen die Heuchler gar nichts und daruͤmb koͤnnen fie 
Bir AAALE auch 





6 


MW 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 

























Zn 


u 
XVX 


ZN 14 UL, 























Aus dem Ein vnd Siebentzigſten 
auch in Feiner Not / viel weniger für Gottes Gericht / bes 


\ 
Mi) | 
mt a 


loban.s. ſtehen. Vnſer Glaub aber ift der Sieg/der die Welt, ga" 
Tod / Teuffel und Hell vberwindet. Denn fihe wie er ut 
mit Gott handelt / Er ruffet: Laß mich nimermehr anf 
zu fehanden werden. Albie hoͤreſtu / das des Teuffels min 
werck iſt das er Durch die Suͤnde / durch die Weltlichen ll 
Feinde / durch graufame angft und Not / die betrübten 1 
Chriſten wil zu ſchanden machen / vnd zur verzweifflung ll 
treiben / Hoffnung aber/ vnd vertrawen auff Gottes Mal 
gruntloſe Guͤte / widerſetzen fich diefen Feinden / ruffen vnd Det 
fehreien: Laß mich nicht zu ſchanden werden, —F 
Diß iſt die hohe kunſt dadurch Dauid obfieget/ die ein mu 
Efa : 45. jeder Chriſt lernen / ond fich des tröften fol/ das Eſaias Ylı 
ſaget: Iſrael wird erlöfee durch den HERRN durch A 
eine ewige Erlöfung/ond wird nicht zu fehanden noch zu r 
ſpot jmer vnd ewiglich, tem: Gott felbft faget: Du 4 


Efa. 49. wirft erfaren das ichder HERR binsan welchen nicht 
zu ſchanden werden fo auff mich harren. 

Errette mich durch deine Gerechtigkeit / vnd 

hilff mir aus / Neige deine Ohren zu mir) N) 

vnd hilff mir. la 

Lhie erfleret Dauid / was da heiſt: Laß mich rt 

EB nicht zu fchanden werden: vnd ſaget: Erret⸗ Me 















* ) Wtemicch / hilff mir aus / neige deine Oh⸗ nid 
4 5* ren zu mir vnd hilff mir: Ein ding bittet Anm 
& Dauid/ond wiederholet es offt mie andern worten / Zeiget Kate 
3 dadurch die engſtigliche bewegung feines hertzen an / wie er oe 
— mit Glauben / Hoffnung vnd Gebet wieder die Anfech⸗ Fe 
kung geſtritten / Gott angeredet ond fich aufgehalten has N Or 
J— be / vns allen zur Lere vnd Troſt / das wir auch alſo ſtrei⸗ hi, 
SE ten/ Se 


— 
—n 
u 
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Pſalm Dauide. 275, 
ten / und mie dem Gebet ons weren föllen/ ond wie er Die 
Erſte orfach droben hat gemelt : Sch traw auff dich : alſo 
zeige er alhie die andere auch an / vnd fpricht: vmb deiner 
Gerechtigkeit willen hilff mir. Er ſaget nicht vmb 
meiner / Sondern Deiner Gerechtigkeit willen / damit wei⸗ 
fee er ons im Gebet auff Gottes art/ Natur vnd weſen / 
denn / er iſt ein gerechter / getrewer vnd warhafftiger Gott / 
der da / wie er zugefaget hat / erhoͤret / vnd hilfft allen die ſich 
der Gerechtigkeit Chriſti im Glauben troͤſten. Auff dieſe 
Gerechtigkein Gottes muͤſſen wir auch vnſer Gebet gruͤn⸗ 
den. So wenig als Goit feiner Gerechtigkeit vergeſſen 
kan / fo wenig wird er auch vnſers Gebets vergeflen. 

Sey mir ein ſtarcker Hort / dahin ich jmer 
flihen müge/ der du zugeſaget haſt du 
heiffen Denn du bift main Fels / vnd mei⸗ 
ne Burg. | 

DS ift nicht gnug das uns Gott einmal erret⸗ 





' r> 
er te Sondern wir müflen auch einen ſtarcken 
W⸗ feſten Hort haben / dahin wir jmmer flihen 
RISF koͤnnen / wenn die Feinde wieder an vns 
wöllen/ das fie nicht fönnen zu vns komen. Diefer ſtarcke 
Hort aber ift Gott allein’ darimb faget Dauid: Sey 
mir ein ſtarcker Hort / dahin ich immer flihen muͤ⸗ 
ge / Du biſt mein Fels vnd meine Burg. Alhie 
ſehen wir / wie Dauid je mehr vnd mehr ſich mit dem ver⸗ 
trawen auff Gott gruͤndet / vnd von allen Creaturen ſich 
abwendet / vnd vns leret / das durch den Glauben Gott vn⸗ 
ſer Hort / vnſer Fels / vnſere feſte Burg wird. Er ſetzt aber 
die Dritte vrſach / waruͤmb jn Gott erretten ſol / vnd 


ſpricht: Der du zugeſaget haft zu helffen. Cs if 
3330 fein 





ET ————— 
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Aus dem Ein vnd Siebentzigſten 


kein gewiſſerer grund / darauff ein Chriſt bawen kan / als Al 
auff Gottes verheiffung. Denn / alle Gottes verheiffung N 
2. Cor. 2. find Ja in m / vnd find Amen in jm/ wie Daulus faget ; \ 
Daruͤmb ein jeder Chrift mie Dauid und Paulo feft auff , 


Gottes verheiffung trawen / vnd an feiner erhörung niche 
zweiffeln fol. Denn / wer zweiffelt / der helt Gott nicht 
für einen warhafftigen Gott / vnd wiederſpricht dem Beilı- 
gen Geiſt in dieſen heiligen verheiffungen, welches ſehr 
ſchrecklich iſt / wiewol vnſer vnglaub macht / das wir ſoiche 
grauſame Suͤnde ſehr gering achten. 


Mein Gott hilff mir aus der hand des Gott⸗ 


loſen / aus der Hand des Vnrechten vdd 90 
Tyrannen. dr 









Hehie bittet er wieder an das jm Gott hefffen ih 

wolle und erzelet mehr vrſachen / dadurch cr Mil 

HRS Gott beivegen wil, Die Vierde iſt: Mein Dom 

> Sortbiftu/ daruͤmb fo hilff mir. Alhie mul 

| merck / das Gottes Ampt ift/ den feinen helffen dariimb mn 

| muß er helffen/allen die jn für jren Gott in Ehrifto Iheſu hg 

> erkennen ond halten, Darnach befchreibet Dauid feine kn I 

© Feinde / vnd ſetzt die Fünffte vrſach / waruͤmb ort helffen nen 
E ſol. Es ſind / ſaget er / Gottloſe Leute die Gottes und —X 
* ſeines Worts nicht achten / So ſind ſie auch Vngerechte / ie “ 
F Die weder Recht noch Gerechtigkeit lieben oder achten/ er 
4 Sondern ſuchen / wie fie mögen [chaden thun / Beimlicher ch 
4 tüchifcher weiße, Endlich finds Tyrannendiedffenclich a 


wuͤrgen vnd toͤdten / vnd alle jre freivde haben/ das fieim M 
Blut der onfchüldigen baden mügen’ Don diefen Leuten 6 In 
die mich und Deine arme Schefflein in jrer hand haben/ 
laget Dauid / errette mich vnd deine arme Chriftenheit/ 
Mein Gott. 2 

| Denn 


4 


er a Asa 


* 
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Pſalm Dauids. 279. 











m | 

ti, Denn du bift meine Zuuerſicht HERR in 

ul, HERD Meine Hoffnung von meiner ne: 

aa Jugent an. Me 

* Auid wiederholet vnd ſtreicht weiter aus / das 

un N Mrer geſaget hat: Erhoͤre mich/ denn ich hoffe | 

dich auff dich / und faget: Du HERR 8 

1 —HERRhbiſt meine Zuuerſicht vnd DB 
* meine Hoffnung. Merck / wie ernſtlich Dauid mie | 

Str Gott handel. Er redet jn an nennet fn HEN A 


Mn 9) EM M/ ond dringet alfo mit feiner Seele neher zu 
dem lebendigen Gott / der fich durch fein Wort in der vers 
hin Beiffung vom künftigen Meſſia offenbaret hat / vnd fas 


Ye ger: dus bift meine Zuuerſicht meine Hoffnung 
al von meiner Jugentan. Die Scchfte Vrſach / darin⸗ 
ii nen Danid fich erinnere diefer groſſen Wolthat / die Gott 
* im vnd allen Ehriſten erzeiget/ iſt / das er fie ſtracks / fo 


bald fie geboren werden/ in feiner Gemeine annimt / jnen 
fein Wort und Geiſt gibt / vnd left fie durch Gottsfuͤrch⸗ 
tige Eltern in warer furcht vnd erkentnus Gottes auff- 
zihen. Diß gehet ohne frucht nicht ab / denn / Dauid hat 
von Jugent auff feine Hoffnung auff Gott geſetzt / dar; 
mi ümb zmweiffelt er auch nicht/ Gott werde ferner fein vnd 
Ay aller Ehriften HERR und Gott fein. Er leſt aber uns 
gm allen diefen herrlichen Troſt nach/ das Gott auch der ar- 
ve men ungen vnd vnmuͤndigen Ehriften Kinder Gott 
ruf fein/ und in jren hergen / wie in Dauids/ durch feinen 
| Geiſt frefftig fein’ / Glauben / Troſt und Hoffnung darin 
dh nen wircken wil, Des folten fich Sottsfürchtige Eltern 
troͤſten / vnd jr Ampt defto fleiffiger und mie mehr luft und 
fremde an jren ungen Kindern vollbringen. Cs yo 
auch 


mem 
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Aus dem Ein und Siebenkigften 


auch Junge Kinder lernen/ das Gott in jren bergen wil al) 

ſeine Werckſtete haben / vnd durch den heiligen Geiſt / . 

jein Wort / vnd der Eltern Lere/ krefftig ſein / auff das fie am! 

Gottes Wort vnd jrer Eltern Lere in groſſer acht haben/ nal 

damit fie fich Gottes Geiſt vnd Lere nicht wiederfegen, mu" 

Coloß 3. wie Paulus hie leret. Ih 
il 


Auff dich hab ich mich verlaffen von Mutter ft 
Leibe an / Du haſt mich aus meiner Nut: Au 
ter Leibe gezogen / Mein ruhm if immer nen 
von dir, mi 

N) Amie Dauid feinen Glauben an Gort in nm. 

| — Noͤten / vnd vnſern auch / ſtercke / erzelet er die PM 
groſſe Güte und Barmhergigfeit Gottes / die * 

HBer m vnd vns in Mutter Leibe erzeiget hat 
vnd ſetzt alhie die Siebende vrſach: Auff dich / ſaget er: age: 
hab ich mich verlaffen von Mutter abe am 

Merck albie / das fein Menfch durch Fraffe der Natur 

oder ohne gefehr gefchaffen/ Sondern Gore ift der all. Pa 

mechtige GSchepffer / ver durch feine Göttliche Verſe— — 







5 


hung / aus grundlofer Guͤte / uns in Mutter Leibe wuͤn⸗ —L 

derlich ſchaffet vnd zu bereitet / das edle Leben gibt / erneret hi) 

vnd erhelt/ vnd für uns ſorget da wir armen Wuͤrmlein nt 

felbft nichts gedencken ode T | Yin 
oder ſorgen / viel weniger ons helffen 


koͤnnen. Du haft auch / ſaget Dauid weiter / mich aus 
Mutter Leibe gezogen. In Mutter Leibe müften alle 
Menfchen ſterben vnd verterben/ wo fie Gott nicht her; 
auſſer zuͤge. Er wil aber durch das woͤrtlein / aus gezo⸗ 
gen / anzeigen / die groſſe vielfeltige angſt / Not vnd ars 
fahr / darin alle Menſchen in der Geburt / gleich als im 
Tode ſtecken / daraus wir allein durch Gottes allmechtige/ 

gnedige 


* 
— —* u 4 gı — 
F * MM 4 nn? 
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h Pſalm Dauids, 250, y 
s 1 gnedige Sand heraus gezogen/ vnd ans Licht auff dieſe R 

AN Welt geboren werden/Auff das wir Gottes Guͤte / Gnad⸗ 
* Barmhertzigkeit / Allmacht / Krafft vnd Vaͤterliches hertz J. 
UM erkennen, jn hertzlich lieben / in Noten nicht forgen/ nicht J 
MR verzagen/ nicht zweiffeln/Sondern onfer vertrawen auff | 1 

in fegen vnd jn anruffen/ vnd nicht zweiffeln / der für ons 

Dim geſorget hat da wir nicht forgen koͤnten / der ons geholffen 
me hat da feine Creatur fonte helffen/ der wird ferner helffen. a 

* Daruͤmb ſaget Petrus: Werffet alle ewre Sorge auff den pn, | H- 
IN HERRN rer forget für ons. Mein ruhm iſt jmer 


von dir / Alhie ſetzt er die Achte vrſach / Hilff mir / wie du 


OH mir von Mutter Leib an geholffen haft So wil ich Dich / 
ef wie ich von Jugent auff gethan habe/allzeit rahmen, Cr 
Feen ſaget aber: Mein Ruhm ift von feinem andern als von 


Yet ha dir. Alfo folt auch billich onfer ruhm / jmmer vnd allezeit / 
hy nicht in den Creaturen oder Gottes Gaben / Sondern in 







ir ’ Gott allein ſein denn Gott gibe vnd erzeiget ons fo viel 

— guts in der Schoͤpffung / Erhaltung vnd Erloͤſung / das 

m wie wir von jm alles guts haben / wir auch allein an Gott 

Mi allen onfern ruhm / luft vnd frewde haben füllen, 

I Ich bin für vielen twie ein Wunder) Aber du 

nd biſt meine ſtarcke zunerficht. 

me Laß meinen Mund deines ruhmes / Vn dei⸗ 

um! nes preiſes voll fein teglich, 

il! on D folget was die Welt von Dauid helt / 

kat vnd dis ift die letzte vrſach / waruͤmb Gott jn 

sin 7, erretten fol. Ich bin / ſaget ex, für vielen 

ni N wieein Wunder. Sfaias redet auch alfo : EA & 
DL, ch bin zumzeichen und Wunder in Iſrael vom HERrn 

an Zebaoth. Sp flagen Jeremias vnd der heilige Paulus/ lerem. æo. 


‚lm KKKt das 


men 
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1. Cor. 4. 


Matth.5. 


Auus dem Ein ond Siebentzigſten 
das die Welt ſie fuͤr einen fluch vnd fegopffer halte / die 
Gottes Zorn vnd Fluch vber ſein Voick verurſachen. 
Soͤlches thut hertzlich wehe / daruͤmb klaget er es Goͤtt/ 
vnd troͤſtet ſich vnd andere Chriſten / vnd ſaget: Aber du 
HE RRbhbiſt meine ſtarcke Zuuerſicht. Alhie leret 
er / das Gott aller Chriften/die von der Welt alſo geſchen⸗ 
det / verhaſſet und verfolget werden / ſtarcke zuuerſicht iſt / 
vnd troͤſtet durch dis woͤrtlein / ſtarcke zuuerſicht / das 
Chriſten vber dem greulich ſtarcken Leſtergeſchrey der 
Feinde nicht erſchrecken oder verzagen / Sondern ſich des 
troͤſten ſoͤllen / das Gott wieder die ſtarcke Leſterung vnd 
luͤgen der Welt / ſtarcken Troſt in ſeiner gleubigen hertzen 
wircken / vnd ſtarcke allmechtige huͤlff wieder die Welt er⸗ 
zeigen wil / wie Chriſtus ſaget: Selig ſeit jr wenn euch 
die Menſchen vmb meinet willen ſchmehen vnd verfol⸗ 
gen/ fo fie daran liegen / feit froͤlich vnd getroſt / es wird 
euch im Himel wol belohnet werden. Sölches weis Da; 
uid / daruͤmb gelobet er dem lieben Gott zu dancken. Mein 
Mund /ſaget er / ſol deines ruhmes vnd preiſes 
voll ſein teglich / Alhie leret er wie wir Gott ſoͤllen recht 
dancken. Mit den worten: Mein Mund: zeigt er an / 
das er predigen/ leren vnd dancken wil / oͤffentlich/ vnd mit 
ſeinem Munde Gott bekennen. Darnach ſaget er: deines 
ruhms vnd preiſes / damit leret er / das fein ander ruhm 
oder preiß aus ſeinem Munde gehen fol/ als des lebendiaen 
Gottes ruhm / welcher in das Euangelium von Chrifto 
Iheſu gefafler iſt. Das er aber ſaget: Laß meinen 
Nund voll ſein / damit weiſet er auff fein hertz / vnd le⸗ 
ret / das dar Mund nicht fan voll ſein von Goͤttes ruhm / 
wo das hertz nicht aus Gottes Wort mit erkentnus 
Gottes / durch krafft des heiligen Geiſtes / erfuͤllet iſt. Die 
Apoſteln 
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| Pſalm Dauids. 281. 

* Apoſteln würden alle voll des heiligen Geiſtes am po! Y 
Mn Y * enth G ttes mit eſch . 

MW Pfingſtage / vnd fingen an die grofjen thaten Gottes mitg | 
N vollem Munde und reichen Geiſt zu predigen/ nach dem \ 
ar der Geiſt jnen gab auszulprechen. Der Geift erfüllee 

Alt mit Gottes gnade die hergen/ / vnd aus dieſer lebendigen 
ſogh Duelle Goties wird der Mund voll Lob Gottes / daruůͤmb 
ul mögen wir mol bitten mit Dauid: Laß meinen 
Hi Hund voll fein deines Ruhms. Die bergen der 
u] Bottlofen Heuchler find ohne Glauben / vnd ohne erkent⸗ 
m nus Gottes / voll heucheley vnd ehrgeitz / daruͤmb iſt auch 
Anm ir Mund voller Gottslefterung/ dadurch fie eigene Hei⸗ 
Nulıs ligkeit vnd ruhm ausbreiten. Endlich ſetzt Dauid dis 
lt wörtlein/ teglich dazu / ondleret/ das dieſer rhum jmer 
bern un vnd allezeit im hertzen ſein darin wachſen vnd zunemen/ 
mom vnd den Mund voll füllen ſol damit Gott jmer vnd alles 
ul) seit in diefem Leben / vnd hernach in ewigkeit / von vns 
ind gelobet werde, 

| Verwirff mich nicht inmeinem alter] Verlaß 
Ber mich nicht / wenn ich ſchwach werde, 


eZß iſt ein ernſtes gebet welches Dauid in ſei⸗ 
a nem Alter fuͤr ſich vnd die gantze Chriſtliche 
PD Kirche betet / darinnen er leret das wir in 
> SE vnſerm Alter welchem viel ſchwacheit / jrr⸗ 
thumb und gebrechligfeit folgen ) ons lehnen vnd ſtuͤtzen A 
fölfen/durch den Glauben vnd das Gebet / auff die grund⸗ El Be 
(ofe Guͤte und gnade Gottes / und bitten/ das er uns alte/ — 
at arme / ſchwache / gebrechliche Menfchen nicht verwerffen u u 
J— noch verlaſſen woͤlle. Er iſt doch vnſe HERR vnd 
Mm! Goit / in dem wir im Mutter Leibe / in der Jugent / im Als 
m ker und alleseit ſein / leben weben und erhalten werden. 
br Inſonderheit aber ſihet Dauid in diefem Gebet auff Diele 
—B KKKkij betruͤbte 
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Aus dem Ein ond Siebenkigften 
betrübte letzte zeit/ darin die Kirch Gottes ins höhefie Al⸗ 
ter komen / kranck / ſchwach und gebrechlich iſt / wie denn 
auch alle Regiment / vnd die Leute / in dieſer letzten und bo⸗ 
ſen zeit an Krefften / S tercke / Vermuͤgen / Weißheit / Tu⸗ 
genden vnd allem guten ſehr abgenomen haben / gang 
Ichwach vnd kranck / vnd durch vielfelige woluerdiente 
Straffen Gotttes gar ſcheußlich worden ſind. Soͤlches 
alles hat Dauid im Geiſt gefehen/ daruͤmðͤ er alhie bitter, 
vnd leret ons auch bitten/ das der Allmechtige Barmher⸗ 
tzige Gott / ſeine betruͤbte Kirche vnd die elenden ſchwachen 
Regiment / nicht woͤlle gar verwerffen oder gantz zu boden 
fallen laſſen / Sondern fie heilen / ſtercken/ ſegnen vnd er; 
halten dem Teuffel / der fie gang ſchenden vnd vmbkeren 
wil / ſtewren vnd weren. Wo wir ernſtlich daruͤmb bit⸗ 
ten werden / ſo wird Gott gnediglich erhoͤren / wie er im 
Propheten Eſaia verheiſſen hat: Hoͤret mir zu jr vom 
Hauſe Jacob / vnd alle vbrigen vom Haufe Iſrael/ die jr 
von mir im Leibe getragen werdet / vnd mir in der Mutter 
ligt / Ja ich wil euch tragen biß ins Alter / vnd biß jr graw 
werdet / Sch wil es thun / Ich wil euch heben ondtragen/ 
vnd erretten. Ach Gott wie hertzlicher lieblicher vnd fchd- 
ner Troſt iſt dis / den wir nimer aus dem hertzen laſſen 
ſoͤllen. Sind wir alt vnd ſchwach / dazu auch ſcheußlich 
vnd koͤnnen nicht mehr gehen/ Gott wil ons nicht in ons 
ſerm wuſt / mieten vnter vnſern Feinden, ligen laſſen / er 
wil uns ſelbſt reinigen / tragen biß ins Alter / biß wir graw 
werden / vnd wiederholet es mit groſſem ernſt vnd eiuer 
Dreymal / da er ſaget: Ich wil euch tragen/ Ich wil es 
thun / ch wil euch tragen wie ein kleines Kindlein in 
Mutter Lcibe/oder im fchoß feiner Mutter / mit herglicher/ 
Muͤtterlicher/ſehnlicher Liebe getragen wird / vnd wileuch/ 
ſaget er / erretten. Soͤlches alles thut er daruͤmb / das 
wir ja nicht verzagen ſoͤllen / wenn wir vnſere groſſe 
ſchwacheit 
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6 Pſalm Dauids. 282. 
Mi Ichwacheit und fchmergen fülen/ vnd vnſern jamer an 
| vns / der ganken Kirchen/ vnd allen Kegimenten/ ın 
diefer betruͤbten letzten Welt anfehen vnd mie ſchmer⸗ 
| ken betrachten. 

I Denn meine Geinde reden wider mich/ Vnd 
Ci die auff meine Seele halten / beraten fich 
He mit einander. * 

ik Vnd fprechen] Gott hat jn verlaffen/ Jaget 
It nach / und greiffet jn / denn da ift Fein 
Kan Err etter. 

| Do Chbin alt und ſchwach / meine Feinde aber/ 
7, Taget Dauid / find fehr ſtarck und grummig/ 
tr ſie reden wider mich / fichalten auff 
Am EN < meine Seele [das fie mir das Leben nemen/ 
ei vnd beraten ſich mit einander, Alhie leret er / das die 
Pe armen alten’ ſchwachen Chriften/ folche Feinde haben/ 
Han die alle jre Weißheit /Rath und Macht / wieder die arıme/ 
—7 gan alte vnd ſchwache Kirche (dieſelbige gang zuuertil⸗ 
*— gen ) brauchen / daruͤmb iſt es betens zeit. Merck aber mit 
Ha fleiß / das die Gottloſen ſprechen: Gott hat in verlaſſen 
HR Jaget nach) ergreifft in/ denn da iſt kein Erret- 
nl ter / denn / mit diefen jren eigenen worten befennen ſie / weñ 
Gott einen verleſt / ſo fan man jn erjagen / vnd ergreiffen/ 
denn er hat keinen Erretter. Wo aber Gott die ſeinen J 

nicht verleſt / da hilfft keine Weißheit / Fein Rath / Fein — 
NAT nachjagen/ man fan den nicht ergreiffen/ dem Gott bey⸗ Dan u 4 
m ſtehet / denn er ift ein Erretter Dauids vnd aller Chriſten. 

Pharao jaget Iſrael nach / er jaget fich aber in den zeigen ,, Zucn 
vnd ewigen Todt/denn Gott hat Iſrael nicht verlaflen/ Mofe.1z. 


er wil auch feine Kirche vnd uns nimmer verlaflen/ wo 
| k iij wir 
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Aus dem Ein Siebengigften 
wir jn nicht ſelbſt erfi durch Vnglauben / Vngedult / oder 
mutwillige Suͤnde verlaſſen / daruͤmb ſaget er ſelbſt im 

Efa.sg. Eſaia: Ich hab geſchworen / das ich nicht vber dich zür- 
nen wil / Es füllen wol Berge weichen/ vnd Sdügel Bin: 
fallen/ aber meine Gnade fol nicht von dir weichen / vnd 
der Bund meines Friedes fol nicht hinfallen / ſpricht der 





HERRdein erbarmer. Hat aber Gott gefchworen/das —* 
er mit ſeiner gnad nicht von vns weichen wil / So laß ga 
Welt / Teuffel und Tod jmer Binder ons heriagen/ Sie ya 
werden fich felbft an vns / wie an Chrifto gefchehen iſt / zu Al 
Tode jagen, Kgfam 
Gott ſey nicht ferne von mir/ Mein Gott eile 
mir zu helffen. ut 


Schemen muͤſſen fich und vmbkomen / die mei⸗ 
ner Seelen zu wieder ſind. ni 
Mit fchande vnd Hohn müffen fie vberſchuͤttet ed 
werden/ die mein onglück fuchen. MEN 






7 Auid helt an im Gebet wieder feine Feinde: —* 
Gott ſey nicht ferne von mir. Item: ei⸗ we 





lemir zu helffen / vnd leret uns damit / das 


RK 
N 
—* 


wir keine Leſterung der Feinde vns ſoͤllen 
vom Glauben vnd Gebet laſſen abhalten Sondern an 
Gott / welcher der vernunfft nach in Noͤten feheinet fern In 


von vns zu ſein / mit dem Gebet auffſuchen / vnd mit dem 
Glauben ergreiffen / vnd an vns zihen / wie Dauid thut. 
Denn das er ſaget: Mein Gott / da zeiget er ſeinen 
Glauben an / das Gott jn nicht verlaſſen habe / Sondern 
ſein Gott / vnd nahe bey jm ſey / in der Not / daruͤmb ſaget 
SE er / Sie föllen fich ſchemen / Sie muͤſſen vmbko— 
sg men / mit Hohn vnd ſchande vberſchuͤttet werden. 


La ch 
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Pſalm Dauids. 283. 
Ich aber wil jmer harren / Vnd soil jmer dei⸗ 
nes Ruhms mehr machen. 

Ißher hat Dauid gebetet / Nu dancket er: 

j 2 Sch aber / ſaget Dauid / wil jmer harren, 
— Dauid leret / das wir mitten vnter den Fein⸗ 
a den uns Gottes gnedigem willen in Gedult 
ontergeben vnd harren föllen/ nicht eine Stunde oder 
Tag allein’ Sondern jmer vnd allezeit/biß Soft hilfft. 
Denn / wenn wir harren auff Gott / ſo kan Gott nicht 
lang harren / es wird jm das harren viel lenger vnd ſaue⸗ 










rer als vns / er hat ein Muͤtterliches und Vaͤterliches hertz/ a 40. 
er eilet ung zu helffen. Mit diefem harren hat Dauid alle Pfal. 103. 


feine Feinde als mit Donner vnd Blig/ danider geſchla⸗ 
gen, So fönnen wir auch im Glauben ond mie Gedult 
vnſere Feinde fchlagen vnd vberwinden. Darauff folget 
der Danck: Ich wil / ſaget er / denes Ruhms mehr 
machen. Merdck alhie / das wie der allmechtige guͤtige 
Gott vns allezeit je mehr vnd mehr guts beweiſet / vnd mit 


newen Wolthaten vberſchuͤttet / alſo ſollen wir mit Dauid 


ſeinen Ruhm vnd Lob allezeit vernewren vnd vermehren. 


Mein Maund fol verkuͤndigen deine Gerech⸗ 


tigkeit / Teglich dein Heil / die ich nicht alle 


zelen kan. 

— Rʒeiget an / wie er Gott ruͤhmen wil. Mein 
Maund ſol verkuͤndigen deine Gerech⸗ 
tigkeit / Teglich dein Heil. Merck alhie / 
>55 in Gott füllen wir ſoͤnderlich ruͤhmen feine 
Gerechtigkeit dvarnach fein Heil, Denn, durch feine Ge⸗ 
rechtigfeit ſchuͤtzet vnd beſchirmet er alle die ſich unter 
Gottes Schuß ergeben’ vnd firaffet die Gottloſen mie 
zeitigen 
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D Aus dem Ein vnd Siebentzigſten 
zeitigen vnd ewigen Straffen, Durch fein Heil aber hilfft 
a allen feinen lieben Kindern/von allen Feinden/aus aller 
Not Leibes vnd der Seelen / vmb vnſers einigen Heilands 
Chriſti willen. Daruͤmb ſtehet Gerechtigkeit vnd Neil 
gar ſchoͤn bey einander in Gott / weiches wir durch die 
Predigt des heilfamen Worts verfündigen/ mit hergen 
vnd Mund ruͤhmen föllen/ folange uns Gott das Leben 
gonnet. Vnd dazu fol ons beivegen der Reichthumb feiner 
heilfamen Wolthaten / wie Dauid lager: Nie ich nicht 
alle zelen kan. Alhie leret er / das Gottes Wolthaten 

gegen Dauid vnd vns arme Menſchen / ſo groß / ſo manig⸗ 
feltig vnd vberſchwenglich fein/ das ſie Dauid nicht zelen 

kan / viel weniger werden wir fie zelen koͤnnen / denn / fie 

ſind ohne zal. Soͤlches ſolt vns billich bewegen ſeines 

ruhms teglich mehr zu machen. 


‚Sch gehe einher in der krafft des HERRN/ 
—* RN/ Sch preiſe deine Gerechtig— 
allein. 


Ercrckalhie/womit Dauid mitten vnter ſeinen 
1) Feinden iſt erhalten worden, Ich gehe ein⸗ 
Zher in der krafft de HERAN 
— H ERR N/vnd nicht in meiner eigenen 
oder einiger Creaturen krafft. Diß ſoͤllen alle Chriſtliche 
Koͤnige vnd Menſchen lernen / das ſie mitten vnter den 
Teuffeln vnd boͤſen Leuten einher gehen / durch krafft des 
Allmechtigen Gottes / dadurch fie geſterckt und erhalten 
werden / ſonſt Fan fein Menſch ein Augenblick leben, dar⸗ 
uͤmb ſetzt er hinzu: Sch preife deine Gerechtigkeit 
allein. Denn / weil Gott durch ſeine Gerechtigkeit vns 
hilfft / vnd die Feinde ſtuͤrtzet/ iſt es billich / das wir ſoͤlche ſei⸗ 
ne an 
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Pſalm Dauids. 284. 
ne an vns erzeigte Trew vnd Gerechtigkeit preiſen / vnd 
nicht vnſerer Weißheit / Macht oder kunſt etwas zumeſſen. 


Gott du haſt mich von Jugent auff geleret / 
Daruͤmb verkuͤndige ich deine Wunder. 


FEIN £hie leret er / waruͤmb Gott die ſeinen von 
RD Feinden vnd durch viel wiederwertigkeit left 
\ PEN folange geplaget werden. Gott / fager er/ 
BERN du haft mich von Jugent auff durchs 
Creug geleret, Alfo leret Gott noch heutiges Tages 
vnter dem Creutz feine Chriften. In diefer Schulen 
muͤſſen fie erfennen vnd lernen / das Gott ein gerechter 
Gott iſt / der billich vmb der Sünden willen zuͤrnet vnd 
ſtraffei / vnd auch / das er ein guͤtiger barmhertziger Gott 
iſt / der mitten in der Straff ſeiner Barmhertzigkeit ge⸗ 
denckt / vnd nicht den Tod / Sondern Heil / Leben vnd Se⸗ 
ligkeit dadurch wircket. Item / das er ein Allmechtiger 
Gott iſt / der aus aller Not wuͤnderlich erretten kan / der 










Fa 


trew iſt / vnd left feinen Chriften vber fein vermügen nicht z Cor. 10. 


verfuchen. Er leret auch / was Glaub / Gebet / vnd Gedult 
vermögen / wie vnuͤberwindliche Waffen es ſein / alle 
Feinde zuuertilgen. Das Creutz weiſet vns vom zeitlichen 
auff das ewige / vom ſichtbaren / weltlichen / zeitlichen / auff 
vnſichtbare / Himliſche und ewige dinge. Soͤlches alles/ 
vnd viel mehr / leret vns Gott von Jugent an / von an⸗ 
fang der Kirchen biß an der Welt ende / vnd wircket in 
vns ſo groſſe wunder / die Menſchliche vernunfft vnd 
Sinne nicht begreiffen koͤnnen / wie Dauid ſaget: dar⸗ 
uͤmb verkuͤndige ich deine Wunder. Er nennet es 
eitel Wunder / die Gott vnter dem Creutz an ons beweiſet / 
vnd verkuͤndiget ſie mit danckbarem hertzen. Wer in die⸗ 
ſer Schulen des Creutzes nicht iſt geweſen / an dem kan 

L881 Gott 
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Aus dem Ein und Siebentzigſten Fu 
Gott auch Feine Wunder beweifen, derfelbige Fan Gott —9 
auch nicht recht erkennen / auch Gott in ſeinen wunderba⸗ m 
ven Thaten nicht ruͤhmen. Moſes aber / Dauid / Da: na 
niel / Jonas / find darin geweſen / die Fönnen predigen / 
ruͤhmen vnd ſingen von Gottes Wundern. 
Auch verlaß mich nicht Gott im Alter / wenn 
ich graw werde / "Bis ich deinen Arm ver: I 
kuͤndige Kinds Kindern/ond deine Krafft / 

allen die nach fomen ſoͤllen. ” 

| Auid wiederholet die Bitte/das in Gott im shi 
p Alter / wenn er graw werde / nicht verlaffen I Zi 
RT woͤlle Dis ich / ſaget er deinen Arm —* 

— — | are 
Vosverfündige Kinds Kindern/ ond zeige Gere 
damit an/ wozu er langes Leben begeret/ auff das er Got⸗ vn 
tes Arm / das ift/feine allmechtige Mache / die er in Regis 
rung feiner Kirchen beweiſet / nicht allein den Kindern⸗ 
Sondern Kindes Kindern predigen ond verfündigenmo- 
ge / vnd daneben auch allen Nachkomenen einbilden 
Gottes Frafft/ dadurch er alle die an fein Wort gleuben 
gerecht vnd ſelig machet. Diß ſoͤllen wir wol fernen’ vnd 
vnſer Leben auch dazu gebrauchen / damit Gottes erkent⸗ 
nus möge auff vnſere Kinder vnd Kindes kinder / vnd auff 
alle Nachkomene / gebracht / vnd Gottes ehre / die wir in vn⸗ 
ſerm vnd vnſer Nachkomenen Leben ſuchen vnd foͤrdern 
ſoͤllen / ausgebreitet vnd vermehret werde. Denn / wie bal⸗ 
de Gottes erkentnus bey der Jungen Welt vntergehet / 
falſche Lere / Abgoͤtterey vnd ſuͤndiges Leben einfchtei chet / 
wo nicht von den Alten Gottes Wort fleiſſig getrieben/ J 
vnd den Jungen Leuten eingebildet wird / Sölches bewei⸗ fan 
jet die Hiſtoria der gangen Kirchen von anfang der Welt/ Ion m 
vnd die tegliche Erfarung. Daruͤmb es wol nötig iſt/ das hr; 
wir 
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Pſalm Dauide. 285. 
wir mit Dauid eiuerig vnd fleiſſig ſein / vnſern Kindern 
vnd Nachkomenen alle Wunderthaten Gottes zuuerkuͤn⸗ 
digen / inſonderheit aber / das er die Chriſten viel und groſſe 
angſt erfaren leſt / vnd ſie dennoch wieder lebendig vnd 
groß machet / vnd mit Troſt erfuͤllet / wie Dauid ſoͤlches 
im folgenden Text erkleret. 


Aus dem Zwey vnd Siebentzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Dauid bittet fuͤr ſeines Sons Salomonis / inſonderheit fuͤr 
des rechten Friedfuͤrſten Chriſti Reich vnd Regierung / vnd leret/ 
was Chriſti Ampt in feinem Geiſtlichen Reich/ vnd was Chriſt—⸗ 
licher Rönige Ampt im Weltlichen Reich auff Erden fein ſol / vnd 
wie elite gleichfoͤrmigkeit in Weltlicher Regierung / nach dem Bilde 
der Seiftlichen Regierung Chriſti / zu Öeiftlichem Heil ond ewigem 
Segen der ganrzen Rirchen/vnd zu zeitlicher heilfamer wolfart der 
Durderthanen/fol nach Gottes Willen gehalten werden. 


Gott gib dein Gericht dem Könige! Vnd deine 
Gerechtigkeit des Königs Gone, 


AD) Eide/Salomon vnd Chrifius/find Könige 
und Königes Soͤne. Salomon cin Welt⸗ 
licher König in Iſrael / Ehriftus ein eift- 

* licher Koͤnig in der heiligen Chriſtlichen 
Kirchen / vnd ſind beyde Dauids Soͤne / Chriſtus aber iſt 
nicht allein Dauids Son / ein warer Menſch / Sondern 
auch Gottes Son / ein warer Gott vom Vater in ewig⸗ 
keit geboren / vnd weil der Vater fein Gericht jm gegeben/ 
ſo iſt auch Chriſtus eine vnterſchiedene Perſon vom Va⸗ 
ter / denn / der Vater gibt ſein Gericht dem Sone den er 
geſendet hat / der Son wird Menſch / vnd nimt das Ge⸗ 
richt an vom Vater. Fuͤr dieſe beyde Koͤnige bittet Da⸗ 


uid / vnd ſaget: Gott gib jm dein Gericht und Ge⸗ 
rechtigkeit. Alhie zeiget ex an durchs woͤrtlein / gib / 
8881ij das 
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Aus dem Zwey und Giebengiaften uf 
das Gericht und Gerechtigkeit in den Regimenten auff J 
Erden Gottes Gaben ſind / vnd ſaget klerlich: dein Ge⸗ vo 









richt: denn / das Gericht iſt Gottes / vnd Gerechtigkeit A 

koͤmpt von Gott her/ der gibt fein Gericht Salomon vnd BD 

allen Regenten auff Erden / auff das durchs Gericht aus — 

oͤrdentlichen Geſetzen / die dem Goͤttlichen Geſetz / vnd dem ni 

Geſetz der Natur / gemeß find/ ein onterfcheid gemacht/ neun 

erfant und geurtheilt werde/ zwifchen dem das Recht und am 

vnrecht / gut vnd boͤſe iſt. Durch Gerechtigkeit aber gibt iM 

Gott einen jedern was er verdienet hat. Die Vbeltheter / nd) 

Bluthunde / vnd Vngerechten / firaffet er/ und vertilget Fran 

das boͤſe / die Fromen aber beſchuͤtzet vnd befördert er / erhelt Mar 

alfo vnd belohnet Zucht / Ehr und Tugent / im Menſch⸗ ii mt 

lichen Geſchlecht / auff das Goͤttliche Weißheit und Ge hm 

rechtigfeit erkant werde, Alfo find beyde Gericht und Ge nike 

rechtigfeit grofle Gaben Gottes / ohne welche fein Regis Adern 

mens befichen kan / daruͤmb alle Chriften ernftlich bitten fh 

ſoͤllen damit Gott in den Regimenten Gericht erhalte, et 

| Im Geiſtlichen Reich Ehrifti aber / da gibt Gott vielein 9 
* höher Gericht vnd Gerechtigkeit feinem Sone / denn/ AK 
£, Gott gibt Chrifto fein Gericht vber alle feine und aller m (1 
— Chriſten Feinde / das er durch Göttliche krafft richtet und 9 
* verdammet / Suͤnde / Tod / Teuffel vnd Hell / vnd gibt jm Kram 
3 feine Gerechtigkeit / dadurch er von Sünden loß fpricht/ N 
— zu gnaden vnd Kindern Gottes annimt / alle die an den EN 
5 Namen Chriſti gleuben. Sölches erfleret Dauid weiter : N 


Das er dein Volck bringe zum Gerechtigkeit] 
Vnd deine Elenden rette. 


Lhie leret er /das die Leute auff Erden / im 
Weltlichen vnd Geiftlichen Regiment/ 


Gottes Volck fein/ daruͤmb fager er : dein 
Volck / 


Te, 
— an? 
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Pſalm Dauido. 286. 


Volck /troͤſtet damit alle arme vnterdruͤckte Leute in allen 
em ‚das fie noch einen HERRN pond Water 
im Himel haben der fich jrer herglich in allem elend an⸗ 
nimt. Darümb heift erfie Gottes Elenden / vnd leret 
dadurch die Könige auff Erden/ ond alledie Heupter fein 
woͤllen / das fie nicht Herrn fein’ Sondern Haushalter 
ober Gottes Gemeine, Was ift jr Ampt? Salomons 
Ampt ift 7 er ſol durch Gottes huͤlff und gnad Gottes 
Volck bringen zu Weltlicher Gerechtigkeit / vnd deine 
Elenden / das iſt / Gottes Elenden / von gewalt / freuel vnd 
Tyranney Weltlicher Feinde erretten. Chriſti Ampt iſt/ 
das er den betruͤbten hertzen feine Gerechtigkeit bringe / da⸗ 
mit fie im Glauben jre hertzen dadurch bekleiden / vnd er 
darinnen frewde / Leben vnd Troſt des heiligen Geiſtes 
wircke / vnd das er ſeine Elenden / die jre Suͤnde vnd 
elend erkennen / vnd zu jm als jrem Heiland im Glauben 
zuflucht haben / von aller Feinde gewalt vnd Tyranney 
errette / ewig ſelig vnd gerecht mache. Ach Gott wie troͤſt⸗ 
lich iſts das Gott beyde Regiment / feinem armen/ elen⸗ 
den / betruͤbten Volck zu zeitigem vnd ewigem Heil / einge⸗ 
ſetzet hat. Wer kan das guͤtige freundliche hertz vnſers 
Himuͤſchen Vaters / vnd feine grundloſe Liebe gegen vns/ 
gnugſam erkennen? 
Laß die Berge den Frieden bringen / vnter das 
Volck / Vnd die Huͤgel die Gerechtigkeit. 

PLhie erzelet Dauid / was für nutz vnd frucht 
folget aus Gericht und Gerechtigkeit / beyde 
im Weltlichen Reich / vnd darnach im Geiſt—⸗ 
EIN lichen Reich Chriſti. Laß die Berge Frie⸗ 
den bringen / vnter das Volck. Durch die Berge / 


verſtehet er die Heupter vnd hohen Regenten / die ſoͤllen 
ſch sl Sale: 
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Aus dem Zwey und Siebenkiaften 
Salomones / das ift/Friedfürften ſein / vnd durch Gericht 
vnd Gerechtigkeit Fried ſchaffen auff Erden jren Under; 

khanen / damit ein jeder in Frieden Gott diene/ fein Ampt 

2. Thi. 3. zu Gottes ehren vnd gemeinem beften verrichte / vnd unter 
einander ein gerüglich ftilles Leben in aller Gottſeligkeit 
füren. Im Reich Chriſti aber/ift Chriftus der rechte Sa; 

AN lomon / der ſein Gericht vnd Gerechtigkeit bey macht helt / 

vnd Friede bringet / vnd ſpricht feinen Juͤngern ins herß/ 


Dauid 




































Johan 20. vnd left durch Die Apoſteln predigen vnd verfündigen de 
allen betrübten Bergen feinen Frieden, den er durch fein nen 
Blut zwifchen Gott und ons gemacht hat/das fie fich für 7 ö 
Gottes Zorn nicht mehr zu fürchten / Sondern einen A 
freien zutrit zu Gott haben, Denn/ nach dem wir/ ſaget ee 
Rom.s. Paulus / gerecht worden fein /baben wir Friede mit Gott, —* 
Das gr aber dazu ſetzt: Vnd Die Hügel die Gerechtig⸗ Hanne 
keit / dadurch leret er / das Fried vnd Gerechtigkeit zuſa⸗ het | 
men gehören/ denn wo Friede in vngerechtigkeit / Suͤn⸗ " hei 
den vnd ſchanden ift/wie unter Reubern / Dieben / vnzuͤch⸗ * 
tigen / vngerechten Menſchen / ein zeitlang Friede iſt / da⸗ hy 
mit fie jre Sünde vnd fchande begehen moͤgen / Soͤlches Arten 
iſt ein fchedlicher Fried / der Gottes Zorn/ ond entlich zeiz 20 
tigen vnd ewigen Vnfrieden verurſacht / darumb muͤſſen Ak 
die Heupter fölchen Frieden fchaffen, dadurch die Gerech⸗ * Mr 
tigkeit nicht beleidiget wird / vnd den Frieden aller Suͤnd * 
vnd Vngerechtigkeit zerſtoͤren / auff das Friede in Gerech⸗ Fin, 
tigkeit grüne vnd blühe im Lande, Alfo left Chriſtus auch iu hs 
. durch feine Apoſteln einen folchen Frieden predigen/ wel; N Mi 
9 cher durch die Gerechtigkeit Chriſti beſtetiget / dadurch die ante 
E Suͤnde vertilget wird / vns allen zu ewigẽ troſt vnd freude. Ha 
3 Er wird dag elende Volck bey Recht erhalten —* 
J— vnd den Armen helffen / Vnd die Leſterer Km 
zerſchmeiſſen. hf 
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Pſalm Danids, y 297. 


8 X Auid leret weiter wie Gottes Gericht vnd 

fin) UK ap Gerechtigfeit fol gehalten werden in den Re⸗ | 
A LIT gimenten. Er wird das elende Vol — 
NM 8Sbey Recht erhalten, Alhie zeige cr an 
hg das in allen Regimenten Tyrannen fein/ Die graufamer 

NM weiſe wieder Recht andere Leute vnterdruͤcken / vnd elende 

—PB Leute machen. Darnach find reiche/geigige Leute / die ars 

Ki me Leute machen. Endlich find gefterer/ die den Leuten a 
einhi iren guten Namen / ehr vnd glimpff abfehneiden. Durch Gr 
seh diefe boͤſe Leute wil der onreine Geiſt die ordnung Gottes | 
HC zerrütten vnd verunreinigen. Diefen Leuten fol Salo⸗ 

I mon vnd ein jeder Chriftlicher König wehren / die Armen 

nit föllen fie bey Recht erhalten / und mie Recht dem vn⸗ 

Ich rechten wehren / auch nicht weiter gehen denn das Recht 

An fie leret damit nicht vnrecht mit vnrecht Sondern mit 


haft Recht geftrafft werde Den Armen füllen fie helffen/denn 
Lug) dazu hat in Gott vermügen und Macht gegeben/nicht 
I das fie allein in wolluͤſten wie der reiche Man / dauon le Zue. 70. 
nie ben/ Sondern Armen belffen/ und fo wol der Armen als 


Coll der Reichen Könige fein füllen. Diegemwalt und Tyran⸗ 

li ney füllen fie zerfchmeiffen wie Salomon gethan hat. 

hm Joab / den bluthund / leſt er erwuͤrgen / vnd ſaget dieſe freffzz. Buch 

tube liche vrfach dazu : Schlage Joab / vnd begrabe jn / Das Du der könie 

ala Cie das Blut/welches Joab vmb fonft vergoffen hat / von mir 2. Cap. 

nl thuſt und von meines Vaters Hauſe / vnd de HERR a —— 

* im bezale fein Blue auff feinen Kopff. Der armen. Zuch a 

An Frawen gibe er im Gericht jren Son lebendig wieder, der kömig —— — 
MN! Den gefterer Simei erwuͤrget er auch und ftchet feinem ;. Cap. on Er 
N Ampt recht für. In Chrifti Reich aber find auch Geiftz z. Buch A 


liche ond Weltliche Tyrannen / desgleichen auch Reiche der könig 
N Leute / ond endlich Leſterer. Die elenden errettet Chriftus 5, Cap. 
ya in Leiden vnd verdi Sünden vnd des 

(4 durch fein geiden vnd verdienft von Suͤnder 

Teuffels 


* 


>) 
ei ® 


a 
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Aus dem Zwey und Siebengiaften 


Zeuffels gemalt / vnd erhele fie durch feine gnade bey an 
Rom.3. Rechts wieder alle Feinde, Die armen/ die Geiftlich arm ya 
find/ vnd mangeln des Rhums den fie an Gott haben um 
Zscz  föllen / die füllee er mie Geiftlichen gütern feines ver; ma 


dienſts / Aber die Reichen/ die fich auff jre eigene Werck 


any 
vnd Heiligkeit verlaffen/ und die armen Chriften verdam; pe 
men vnd toͤdten / die left er leer. Diegefterer zerfchmeiffet er/ A 
wie er das gange Juͤdiſche Königreich ond Prieſterthumb —2— 
austilget / vnd das gantze Reich des Sathans / der der rech⸗ nun f 
te Verleumbder ond Lefterer iſt / zerſtoͤret / vnd ein ewiges Ort 
Reich auffgerichtee hat darin Feine Sünde noch Tod Mm 


Sondern eitel Gerechtigkeit / Leben vnd Seligkeit ewige Am 
lich herſchet. Alfo haſtu das Volck Salomonis vnd Chris Rn 


Nu la 
Al Kl 
Jar 


ſti in beiden Reichen/ ond wie Gericht vnd Gerechtigkeit 
vber fie fol gehalten werden/gar eigentlich abgemalet, 
Man wird dich fürchten/ fo lange die Sonne 
vnd der Mond weret / von Kind zu Kin 
des Kindern, 


3 befehreibet Dauid / was in beiden Reichen 
die Vnderthanen jren Königen für dienft ers 
„zeigen werden, Han wird dich fager er, | 
stürchten. Merck alhie / wo Recht und Ge⸗ Bote | 









rechtigfeit im ſchwang gehen/da fuͤrchtet / ehret / liebet / vnd kfehn 

iſt gehorſam jederman feiner Obrigkeit. Die Fromen Mo: 

ehun es vmb Gottes willen die böfen aus furcht der in Or 
3 r. Buch Straff/wiedie Schrifft faget von Salomon : Und das Ace, 
2 der könig Vrteil erfchall für dem gansen Iſrael / das der König ges — 
4 Cap. fellet hatte/ ond fürchten fich für dem Koͤnige / denn fie 9 
F ſahen / das die Weißheit Gottes in jm war / Gericht zu ie 
| halten, Inſonderheit aber redet Dauid alhievom Keich * 
‚SE Chriſti / darin Chriſti Volck aus dem Wort Gott recht li 
A erkennen / 
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Pſalm Dauids. 255, 
erfennen/ Kindlich fürchten/ jn lieben ehren/ / vnd jm 
dienſt vnd gehorſam leiſten / fo lang / ſaget er / als Die 
Sonne vnd der Mond wehret / Von Kind zu 
Kindes Kindern. Das kan von Salomon nicht ver⸗ 
ſtanden werden. Sein Weltlich Reich hat ein ende/ In 
Chriſti Reich aber/ welches er durch die Predigt Des heili⸗ 
gen Euangelij vnd ſeinen Geiſt in ſeiner Chriſten hertzen 
erbawet / wird der rechte Gottesdienſt / furcht / ehre vnd 
Gottes Lob im ſchwang gehen allezeit / Vnd daruͤmb 
ſol vnd muß die Kirche Gottes bleiben vnd beſtehen 
wider aller Hellen Pforten / bis an der Welt ende/ vnd 
darnach in ewigkeit. 


Zu feinen zeiten wird blühen der Gerechte / Vnd 

groſſer Sriede big der Mond nimer ſey. 
ERITS, Ehieleret er / wie cs gehen werde in ſoͤlchen 
RUMER Regimenten. Zu ſeinen zeiten wird bluͤ⸗ 
4 hen der Gerechte. Merck albie/in den zei⸗ 
FEN ten, wenn ein gerechter Gottfeliger König 
wie Salomon gewefen ift ) regieret/ da blühen die Ge⸗ 
rechten vnd Fromen / In den zeiten aber/ wo vngerechte 
Gottloſe Könige regieren (wie Saul geweſen iſt) da 
herrfchen vnd blühen die Vngerechten vnd Sortlofen/ 
vnd wo folche Leuteregieren/ da iſt eine anzagung eines 
boͤſen Gottloſen Regiments / ober welchem Gott cin 
grewel hat. Darnach wird auch bey ſoͤlch eines gerechten 
Gottſeligen Röniges zeiten grofler Friede fein / denn/ 
durch Recht / Gericht und Gerechtigkeit / wird allem zanck/ 
Zwietracht / Auffruhr / Krieg vnd mutwillen geſtewret 
werden. In den zeiten aber / da Recht vnd Gerechtigkeit 
vnter fiat / da iſt alles voller vnreinigkeit / Kriegs vnd 
MMMm Mords 
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Aus dem Zwey und Siebensigften 
Mords / welches abermal ein zeichen ift einer böfen Regie⸗ 
kung. Das er aber ſaget: bis der Mond nimer ſey: 
damit zeiget er an / das er von Chriſto rede, Zu Chriſti 
seiten werden die Gerechten bluͤhen / weil fie einen gnedi⸗ 
gen Gott vnd Vater in Chriſto haben / durch Gottes 
Geiſt regieret / von des Teuffels Thranney erlediget wer; 
den / vnd werden mit Gott verſuͤnet / in fo groſſem fried 
mie Gott hie / vnd darnach in ewigkeit / leben / das alle 
Suͤnde vnd Geiſtliche Feinde fuͤr dieſem groſſen Friede 
werden verſchwinden muͤſſen. 


Alle Koͤnige werden jn anbeten / vnd alle Hei⸗ 
den werden im dienen. 


> etlichen Berfen zuuor befchreibet er/ das 
4, Chrifius werde von einem Ende der Welt 
— 8 bis zum andern herrſchen / hie ſaget er: Alle 
Koͤnige werden jn anbeten. Er leret 
aber alhie das Chriſtus warer Gott iſt / weil im Gott 
liche ehre ſol erzeiget vnd er angebetet werden. Darnach 
leret er das Chriſtus Fein Weltlicher / Sondern Geiſt⸗ 
licher König ſey / vnd das der Gottesdienſt den man jm 
erzeigen werde/ ein Geiſtlicher Gottesdienſt fein werde/ 
wie er denn auch cin Geiftlicher König iſt / daruͤmb wiler 







auch im Geiſt und in der Warheit / vnd mit Gottsfuͤrch⸗ 
tigem hergen angebetet werden. Zum Dritten zeiget er 
any das nicht alleın die Juͤden vnd gemeine Leut / Son— 
dern auch alle Könige und Heiden Chriſtum werden an; 
beten. Denn Chrifius hat das Euangelium predigen 
laſſen in allen Koͤnigreichen / vnd onter allen Neidenvaus 
welchen viel Könige vnd Heiden zu Chriſto fich bekeret / 
die in auch anbeten. So gnedig iſt Gott / das er auch die 
armen Heiden vnd Koͤnige zu Chriſti Reich fordere 7 das 


ſie jm 
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Pſalm Dauids. 289. 
fie jm dienen ſoͤllen. Diß iſt die hoͤchſte herrligkeit / denn / 
Gott dienen / das iſt nichts anders als herrſchen / vnd vber 
alle Geiſtliche vnd Weltliche Feinde triumphiren. C hri⸗ 
ſto aber nicht dienen / iſt nichts anders als des Teuffels 
Leib eigen ſein. 


Denn er wird den Armen erretten der da 
ſchreiet / Dnd den Elenden der feinen Helf⸗ 
fer hat. 

Er wird gnedig fein den Geringen vnd Ars 
men / Bnd den Seelen der Armen wird 
er helffen. 


AR beſchreibet weiter Chriſti Ampt mit gar 

NIC tröflichen worten / vnd leret feinen Son 
Salomon / vnd alle Chriſtliche Koͤnige / wie 

4 fie auff Gottes befehl vnd Chriſti Ampt ſe—⸗ 

hen / vnd jre Regierung nach dem Bilde des Reichs Ehris 

ſti anftellen fllen. Erftlich/wie Chriſtus den Armen / der 

su jm ſchreiet / nicht verachtet / Sondern jn hoͤret vnd gne⸗ 

diglich errettet / alſo ſoͤllen auch alte Chriſtliche Könige/ 

nach Gottes befehl und dem Exempel Chrifti/die Armen / 

die fie anfchreien/nicht achten wie die hunde, Sondern fie 
gnediglich hören vnd erretten/ jo wird jr Regiment bes, Buch 
krefftiget werden. Roboam vergiffet mit feinen Jungen der könig 
fiolgen Räthen vnd Amptleuten dieſe feines Großuatern 72. Cap. 
Lere / wil das Volck Iſrael nicht hören/ darüber verleuret 

er das Königreich Iſrael. Daran füllen fich Herrn/ 
Raͤthe / Amptleute / vnd alle die in Emptern Dienen/ 
ſpieglen / vnd hören arme Leute / ſonſt wird jr Regiment 

nicht lange beſtand haben. Zum Andern wird Chriſtus 

den Elenden / ſaget Dauid/ der keinen Helffer hat / 
MMMm ij erretten 
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| Aus dem Zwey ond Siebenkigften ‚k 
erretten von Sünden’ Teuffel und Tod / vnd daruͤmb N 
werden alle Elende jn anbeten. Alfo füllen auch Chrifts m 

liche Könige alle jre elende Vnderthanen von aller ge 

alt der Gottloſen und Tyrannen von Gottes wegen 

erretten. Zum Dritten/ wie Chriftus wird gnedig fein 

den Geringen vnd Armen) ond durch die fiebliche 

heilfame Predigt des Euangelij die ſchwere Saft vnd bürs 

de des Geſetzes lindern / daruͤmb jm auch alle Voͤlcker ger 

ne dienen werden / alfo fol auch alle Ehriftliche Dbrigfeit 

‚ein gnediges berg gegen die Geringen vnd Armen tragen/ 

vnd fie mit harten Geſetzen vnd fchweren Schatzungen / 

vnd groſſer arbeit / nicht vber vermoͤgen vnd billigkeit be⸗ 

2. Buch ſchweren oder aus merglen / wie Pharao vnd feine Ampt- 
Mofe.5. leute thun / die ober Recht vnd billigkeit die Iſraeliter zu vn⸗ 
muͤglicher arbeit treiben fie ſchlagen / und alle gelegenheit 

ſuchen fie zu plagen dadurch Gott verurſacht wird Land 

vnd Leute / Herrn vnd Knechte / als Schinder armer elen⸗ 

der Leute / zu ſtraffen vnd gar zuuertilgen. Zum Vierden/ 

wird Chriſtus in feinem Reich den Seelen der Ars 

men helffen / fievon heimlichen trug vnd öffentlichem 

freuel erretten / vnd jr Blut tewer achten. So füllen auch 
Salomon vnd alle Ehriftliche Koͤnige der Vnderthanen 
Leib / Leben und Blut nicht gering achten / vnd zu jrer Luft im I 

vnd mutwillen nicht mißbrauchen/ fondern füllen irer J 





Vnderthanen Blut fo tewer achten als jr eigen Blut / Mm 
vnd gedenken / das Chriftus des geringften Menfchen Mk 
2 Blut fo tewer und were geachtet hat/ das er fein felbft * 
* Blut dafür vergoſſen hat, Sie ſoͤllen auch nicht geftat- ah 

E ten / das andere durch lift oder freuel jemand gewalt oder — 
vnrecht thun / oder aber armer Leute Blut heimlich vnter⸗ Be 
Are druͤcken / oder öffentlich vergieffen/fo wird jr Regiment Ai 
5 1 dem Reich und Regierung Chrifti gleichförmig/ vnd ders hf 





EN ed wegen 
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Pſalm Dauids. 290. 








Mn wegen heilſam / glücklich vnd beftendig ſein / zu jrer zeit/ 
N vnd bey allen jren Nachkomenen. 

Hl u " s — 
* Er wird leben / vnd man wird jm vom Golt | 
A aus Reich Arabien geben/ Vnd man wird | h 
Nekk imerdar für jm beten / teglich wird man 
tn inloben, 
Men— a | Hr b 
Kit, sr alhie / das diefer König Chriſtus / ob er kN 
bank WA gleich auch wird ſterben / vnd ſein Blut⸗ wel⸗ 
— 2 Iches der Himliſche Vater ſehr tewer vnd 
9 BIN wert achtet/ vergieſſen wird/ fo wird er doch 
ra aufferſtehen / vnd als der Fürft des Lebens ewig leben / vnd 
2 Jim nicht allein das Natürliche geben allen Chrifilichen Kos 
vr | nigen ond jren Nachfomenen in der Regierung erhalten/ 
Ay das ſie / wie alhie ſtehet leben werden/ damit durch veren⸗ 
Ku derung der Regenten Sand vnd Leute nicht geplaget wer⸗ 
an den’ Sondern wird auch in aller gleubigen bergen ein 
AN newes/ Geiftliches vnd ewiges Leben anfangen/ wie er 
mi il felbft faget : Ich lebe / vnd jr werdet leben / Vnd im Oſea Iohan.14. 
Ale faget er: ch wil fie erlöfen aus der Hell / vnd vom Tode Cap. B. 
erlena erretten/ Tod ich wildir ein gifft ſein / Hell ich wil dir ein 
Open Peſtilentz fein. Alfo wircket er Das Leben in der Seelen 
mans feiner gleubigen. Darnach faget er weiter: Man wird 
men im vom Golt aus Reich Arabien geben. Hir if 
ram wol zu mercken / das die Könige von dem Gut fo Soft ie 
Blu, jnen geben hat füllen den Gottesdienſt / vnd was Dazu ge⸗ iR, = RER 
sehn hoͤret / erhalten / vnd leret alhie / was an Kirchen Schulen u ul * 
ſnichgh vnd Arme gewendet wird / das wird Chriſto geſchencket/ RN x 
aan der wird auch reichlich einen trunck Waſſers / ın — — 
ale Namen gegeben’ belohnen. Was grofle Herren /ire Luſt “ 
—*— zu buͤſſen / vnnuͤtzlich verſchwenden / vnd die Welt mit 
IN Er Suͤn⸗ 
m9 mi M M M m ij 


—* % \ 

j FEN 
N were 
Ve) ⏑ — 


Wr 


— 
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Aus dem Zwey und Siebentzigſten 
Sünden verthut / das meinet fie ſey wol angeleget / aber 
das der arme Chriſtus ein wenig koͤſtlicher Salben zu ſei— 
nem Begrebnus bekoͤmet / ſoͤlches Fan Judas / der den beu⸗ 
tel tregt / mit feinen geſellen nicht leiden/ ſie achten es dafuͤr 
c5 [ep alles verloren was Chriſto gegeben wird / Doch hat 





Gott auch unter den Königen ond groffen Leuten etliche, ui“ 

die feiner Kirchen Pfleger ſein / vnd den nackten, hungeri—⸗ u! 
genybetrübten Chriſtum in feinen Gliedmaſſen ernehren/ — 

— troͤſten vnd ſchuͤtzen/ wie Gott in des Gottloſen Koͤniges mit 
Pe Achar Hoff einen fromen Hoffmeiſter hat / der hundert eu 
u Propheten des HER RNverbirgt vnd fpeifee/ vnd alfo ut 
> dem HERRN von feinem Golt geſchenck bringet. mie 
Vnd man wird jmerdar für im beten / £eglich —4 

wird man jn loben. Merck alhie / das alle Chriften Ber 

jren HErrn Chriftum werden anruffen/ glück vnd heil im 

zu feinem Reich wüntfchen/ vnd jn teglich loben, chren — 

vnd preiſen / vnd ſo werden auch alle frome Vnderthanen aid 

ſmerdar jren Chriftlichen Koͤnigen vnd jrer Dbriafeit kin all 

geben/ was fie jnen zu geben fchüldig ſein und daneben Rrant X 

zu Gott ruffen/ und von Gott jnen langes Leben / glück/ * 

heil vnd alle ſelige wolfart bitten Gott loben vnd danz Oh 

cken / der Chriftliche Obrigkeit gut Regiment zeits hi 

lichen Segen’ an Korn ond aller zeitlichen notturfft/ zu hr 
auffnemen vnd gedeien der Vnderthanen / reichlich vnd 

aus gnaden gibt, hl 


Sein Name wird ewiglich bleiben) fo lange 

die Sonne iveret/ wird fein Name auff die 

Nachfomenen reichen/ Vnd werden durch 

| denfelbigen geſegnet fein/ alle Heiden wer⸗ 
J den jn preiſen. 
‚Sl Chriſt⸗ Bi 
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Pſalm Dauids. 291 
15 NHriftlicher fromer Obrigkeit Damen bleibet 
auch bey jren Nachfomenen / vnd wırd jr gez 
dechtnus in ehren gehalten / wie alle Tyran⸗ 
nenvon allen Nachkomenen verflucht wers 
BIS den. Aber dis ift fürnemlich von Chriſto 
sunerfichen: Sein Name wird ewiglich bleiben : 
ond wird fein Name durch die Predigt des heiligen Euan⸗ 
gelij bis an der Welt ende zu allen Nachfomenen reichen / 
Ind wird Tod’ Teuffel / Hell ond Welt / dieſe Predigt des 
Euangelij / vnd Chrifti Kirche / vnd gedechtnus des 
HErrn Ehriſti/nicht koͤnnen vertilgen. Je grewlicher fie 
wider Chriſti Reich toben / je weniger werden ſie ausrich⸗ 
ten / Chriſius / der gebenedeiete Samen Abrahoa / wil fie 
mit ewigem Himliſchen Segen in ſeinem Reich begna⸗ 
den / wie alhie ſtehet: ſie werden Durch denſelbigen 
geſegnet fein! / vnd alle Heiden werden jn preifen, 
Sihe / diß iſt der allmechtige ewige Koͤnig / vnd dis find 
ſeine allmechtige ewige Wolthaten / die er ſeiner lieben 
Braut der Kirchen ewiglich erzeiget. 


Gelobet ſey Gott der HENN der Gott Sf 
rael / Der alleine Wunder thut / Vnd gelo- 
bet ſey fein herrlicher Name ewiglich / Vnd 
alle Lande muͤſſen ſeiner Ehren voll werden. 

Amen Amen. 


VD folger die hertzliche Danckſagung / da die 
) Chriſtliche Kirche Gott lobet vnd dancket. 
Werkck aber erſtlich das er dem lebendigẽ wa⸗ 
8 5 ven Bott dancket/der ein Gott Iſrael iſt / vnd 
feinen Son zum ewigen Könige durch den heiligen Geiſt 
geſalbet and zum Könige vnd Hohenprieſter rs: 
hat / 









— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 





’ 


iD \ j Ar * 
en ve — * vw 


Ar 


ER 





LN 1360 4° copy 2 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 


Aus dem Drey und Siebentzigſten 
hat / vnd durch welchen er fo groſſe / vnerhoͤrte / Goͤttliche 
Wunder an vns thut. Der HERRder Gott Iſraei/ 
der alleine Wunder thut / fen gelobet / und den allein ſoͤllen 
wir loben. Darnach zum Andern ſaget er: gelobet ſey 
fein herrlicher Name ewiglich. Merck alhie wuͤnt 
ſchet er / das des HErrn Chriſti Reich / vnd Predigt des 
Euangelij / darin Chriſti herrlicher Name ausgebreitet 
vnd gelobet wird / muͤge zu vns komen / vnd ſein Name 
bey vns durch reine Lere vnd heiliges Leben geheiliget wer⸗ 
den ewiglich / des Teuffels Reich aber zerſtoͤret merden/ 
vnd endlich, das alle Lande der Ehren Gottes durchs heis 
lige Euangelium mögen voll werden. Sölch berglich Ge⸗ 
bet vnd Danckſagung befchleuft er mit einem geduppeltem 
Amen Amen / das iſt / Gott wird gnediglich geben / was 
wir im Namen Chriſti bitten. 


Aus dem Drey vnd Siebentzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Iſt ein Pſalm / das wir ons nicht ergern ſoͤllen / wenn es den 
Gottloſen wolgehet / denn ſie vergehen ploͤtzlich Ein Chriſt aber/ 
der ſich an Gott / ſen Wort vnd gnedigen Willen helt / bleibet ewig. 

Iſrael hat dennoch Gott zum Troſt / Wer nur 

reines hertzens iſt. 

IXXXEcEcck alhie / es gehe den Fromen in dieſer 
> böfen Welt wie es woͤlle / ſo iſt das den⸗ 
noch gewis / das Iſrael einen guͤtigen 
J gnedigen Gott zum Troſt hat / vnd dag 
(ode Gottloſen an Gott einen zornis 
| gen ſchrecklichen Richter haben. Dies 
fer Güte vnd Gottes Troftcs/ den wir gewislich an Gott 
für den Gottloſen haben / füllen wir ons frewen vnd hertz⸗ 
lich 




































— 
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Pſalm Dauide 292. 










Kin lich tröften in aller wiederwertigfeit ond Not / vnd ergern 
de ons gar nicht wie es fönft gehet. Darnach erfleret er | 
Ann aihie/ welches die rechten Chriften fein die Gott zum ‘ 
—E Troſt haben / als nemlich / die da reines hertzens find. 
AN Merck alhie/ das zweyerley Leute in der Kirchen fein : 
Mein Etliche find onreines hergens/ das find die Heuchler⸗ die 
— in jrem hertzen fein Glauben vnd furcht Gottes haben/ 
dm) Mit dem Munde ehren fie Gott / aber mit dem bergen 
Klin find fie weit von Gott. Darnach find rechte Chriften/ ur 
an die von Sünden vnd Lieb der Creaturen jre bergen reini⸗ | 
lu gen, vnd fich im Glauben an Chriſti Wort vnd zulag 
Ali halten / vnd den Geiſt Gottes haben / der fie regieret. Dies 
am fe allein find felige Leute / diereines hergens fein / vnd ER 
ha Gott / der jr Troſt ift/fehen werden, Daruͤmb / wollen wir 44. 4 
I der Guͤte Gottes vnd feines Troſts genieſſen / fo muͤſſen 
wir reine hertzen haben. 
I Ich aber Hette ſchier geſtrauchelt mit meinen 
fuͤſſen / Nein tritt hette viel nahe geglitten. 

liamn Denn es verdros mich auff die ruhmreti⸗ 
ee. gen/ Da ich fahe/ Das «8 den Gortlofen 
Km fo wol ging. 

EIN) Auid befennet feine ſchwacheit / das er gar 
ann | Ye nahe geftrauchelt und an Gott fich verſuͤndi⸗ E 
*1XF SF AR hette. Alfo iſt Menfchliche Natur zu u 2 
an a Sy 55 allem böfen geneigt. Iſt das aber fo einem 0) FALL NL 
Tan heiligen Wanne wiederfaren/was wil vns arınen Mens Da 1 1 
N ni ſchen gefchehen? Darümb füllen wir nicht allein erfens 
BE * nen / ſondern auch oͤffentlich fuͤr Gott vnſere Menſch⸗ 
rn liche ſchwacheit befennen/ auff das wir ons von bergen 
—u 


re 


ll) 





i für Gott demuͤtigen / vmb gnad bitten / vnd fleiffig zufes z Cor: 10. 
| NNNù hen / 
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Aus den Drey und Siebentzigſten 


N 
hen / wenn wir ſtehen das wir nicht fallen. Denn eg af 
verdros mich / ſaget Dauid / auff die ruhmretigen, MN 
Die vrfach das er [chier gefallen were zeige er an/als nems oh 
lich / das jn verdroffen habe auff die ruhmretigen. Denn 
es thut Gottſeligen fromen Leuten wehe/ wenn fie föllen —* 
hoͤren / das ruhmretige Leute ſich jrer boßheit ruͤhmen / * 


noch weher thut es / wie Dauid fager,dag ich ſahe dag 
es den Gottloſen fo wol ging. Sötche Anfechtung ni 
haben viel groffer Heiligen auff Erden müffen ausſtehen / uhr 
vnd noch heutiges tages werden viel fromer bergen damie pw 
geplaget/ das fie in der Kirchen Gottes die ruhmretige ur 
Babiloniſche Hure / die truncken ift von der Heiligen — 
Blut / mit jrem Gottloſen Hoffgeſinde / vnd ſonſt ſo viel n 
Gottloſer Leut / in Weltlicher Könige vnd Fuͤrſten Nds 7 
fen / in allen Regimenten vnd Stenden/ mit betrübten 


hertzen ſehen muͤſſen / die weder Gott noch fein Wort ach⸗ am 
ten / Sondern daffelbige verfolgen/ in Abgoͤtterey / Vn⸗ Img 
zucht/ Mord ond fchanden leben, denen es Dennoch wol; rat 
gehet / vnd die fich jree Sünden dazu noch rühmen/ wie kaitend 
ſoͤlches Dauid mit vielen worten weitleuffeig ausftreichet/ nom 
welches ein jeder Chrift felbft Iefen fan, Wie ſol fich aber Ay 


ein Chrift alhie halten ? 
Dennoch bleib ich ſtets an dir / Denn du helteſt | 
mich bey meiner rechten Hand. UN 


©) Auid eröftet wieder dieſe ergernus / vnd wie er 
kurtz zuuor getroͤſtet das Gott die Gottloſen 


In 









\ 4 
Ne, Ss 





P auffs ſchlipfferige ſetzet / zu boden ſtuͤrtzet / das kim m 

Yo fie mit ſchrecken ein ende nemen/ alfo fegt er am 

N alhieden fürnemften Troft : Dennoch bleibich ſiets Mh 
a) an dir. Merck alhie/ das Gott den feinen mitten in wie N 
fl derwertigkeit angft vnd verfolgung / den Glauben gibt/ A 





— J das 
wur 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 






























Oh | 
Mi 
N din 
IM, di 
AM ſu 
ji Kür 


Dh 

Ur 
MR 
Inftie. 
Ant 

Mabhhe 
AN r 

ONTRRN I 
—u 
FR 
Bam 
Ink m 


ha nt 
ſuhtn IN 


us 
hy) 
ce 
f all 
[ [ [in 
ul) 
J 


Ya? 





Yfalm Dauids. 293. 
das fie durch Fraffe des heiligen Geiftes an Gott fich 
halten / denfelbigen ergreiffen vnd feft halten. Was iſt 
aller Welt herrligkeit gegen Gott zu achten? Was haben 
die Gottloſen wenn fie Gott nicht haben? O der törichten 
blinden Welt. Kan es denen auch wolgehen / vber denen 
Gottes graufamer Zorn wachet / ob fie jn ſchon eine fleine 
seit nicht fehen? Was thut aber Gott bey feinen Chriften 
die fich an jn haften? Denn du helteſt mich / ſaget er/ 
bey meiner rechten Hand. Merck alhiewie ein Water 
feine liebe Kindlein an der hand füret/ Damit fie nicht 
Fallen / alſo ift Gott bey feinen Chriften in angft vnd Noͤ⸗ 
ten / faſſei fie mit feiner allmechtigen hand / erhelt ſie / damit 


ſie nicht fallen / wie er ſelbſt im Propheten Eſaia mit vber⸗Cap. 43 


aus troͤſilichen vnd lieblichen woͤrtern diefe wörter Das 
uids erkleret / daruͤmb ſollen wir dieſen Troſt ins hertz 
faſſen / vnd ob wir ſchon ſchwach ſein / vnd mit der boͤſen 
vnfletigen Welt in ſtetigem Streit ligen muͤſſen / ſo föllen 
wir doch Gott / der uns bey feiner allmechtigen hand helt/ 
leitet vnd füret/ im Glauben vnd in Gedult folgen/ vnd 
nicht von jm lauffenver wird ons erhalten. 


Dis leiteft mich nach deinem Rath/ Und ni⸗ 
meft mich endlich mie chren an. 


SEINE) Auid fager du leiteſt mich / dadurch leret 
er / das wir mit all vnſer Weißheit vnd ver⸗ 
XM nunfft / für Gott in Goͤttlichen ſachen fein 
wie die vnuernuͤnfftigen Thiere / denn / wir 
wiſſen vnd verſtehen nicht was vns nuͤtz vnd ſelig iſt / ja 
wir meinen der vernunfft nach / das Gottes wege / da er 
vns durch Creutz vnd wiederwertigkeit zu ſich leitet vnd fuͤ⸗ 
ret / ons ins verterben vnd in den Tod ſtuͤrtzen werde/ 


aber Dauid ſaget: Nein du HERR leiteſt mich 





a. 


NNNu ij nach 
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| Aus dem Drey vnd Sichenkiaften 
nach deinem Rath. Gore iſt ja die Weißheit ſelbſt / 

















ind fi 
durch feinen weiſen Goͤttlichen Rath / der uns armen / blin⸗ fi 
den / fleifchlichen Menfchen verborgen ift/ leitet er Dauid **5 
vnd alle feine Chriſten. Wo leitet uns denn Gott hin? a 
Dauid ſaget: dahin,da du mich endlich mit chren *7 
annimſt. Merck alhie / das Gott durch ſeinen Rath vns ie | 
durch viel trübfal und wiederwertigkeit zu fich felbft fuͤret / —VI 
auff das er vns arme Menſchen / wenn wir im Glauben ihn 
vnd Gedult jm folgen/ endlich/wenn er fein werck in ons on 
verrichtet / anneme mit ehren. Woͤllen wir nı zu ehren erz 1 
hoben werden von Gott / ſo muͤſſen wirdem HERRN 9— 
Thimae durch den Weg / den fein Son für ons her gegangen ift/ A 
— folgen. Sterben wir mit / ſaget Paulus / ſo werden wir mie a 
leben / dulden wir mit/fo werden wir mit herrſchen. “ch har ar 
be / faget Paulus weiter/ einen guten kampff gefempffet/ ar 
"sch habe den lauff volendet den Glauben behalten, hin; ui 
fort iſt mir bey gelegt die Krone der Gerechtigkeit / welche {nr 
mir der HERR anjenem Tage / der gerechte Richter / NY 
geben wird / nicht aber mir allein’ fondern allen die feine a 
ericheinung lieb Haben, d; m 
Wenn ich nur dich habe! So frageich nichts riſue 
nach Himel vnd Erden. MN 
N Auid / da cr Gottes Guͤte vnd Barmherkigs MON 
©; — P keit feiner Seelen eingebildet / wird er gleich — 
F SH als gang in Gott entzücket/ das für groſſer mie 
J vbieb Gottes dieſe wort aus feinem hergen ti 
2 heraus brechen: Wenn ich nur dichhabe/ fo frage Hi 
3 ich nichts nach Himel vnd Erden, Alhie faſſet er nn 
Pr: alle Ereaturen/ die im Himel und Erden fein’ und Gott = 
J je geſchaffen / in einen hauffen / helt ſie gegen Gott / vnd N 
Fe: erkent im Glauben / Das fie nichts gegen Gott zu au I 
cin 





! 
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Pſalm Dauids. 294 
ſein / vnd nicht helffen konnen. Gott aber ſihet er any als 
einen allmechtigen / lebendigen / guͤtigen / barmhertzigen / 
warhafftigen vnd ewigen Gott vnd getrewen Vater / der 
aus allen Noͤten / vnd vom ewigen Tod / erretten kan/ 
welches keine Creatur im Himel vnd Erden vermag / dar⸗ 
uͤmb leſt er alle Creaturen willig faren / vnd helt ſich an 
Gott mit feſter Zuuerſicht. Hie ſolten wir in Dauids 
hertz ſehen / vnd vnſer hertz auch vom vertrawen / Luſt vnd 
Lieb aller Creaturen / lernen reinigen / vnd gedencken/ 
wenn wir Gott haben / ſo haben wir alles / vnd wenn wir 
jn nicht haben / ſo haben wir nichts denn Suͤnde vnd 
Tod. Es iſt aber eine ſchreckliche blindheit / das wir arme 
Menfchen die Creaturen / vnd offt eine geringe ſtinckende 
luſt der Welt / ſo hertzlich lieben / daran ſo feſt vnd hart 
hangen / das wir den Schepffer ſelbſt daruͤber faren laſſen 
vnd verachten / da vns billich alle Creaturen zu Gott lei⸗ 
ten vnd fuͤren ſolten. Daruͤmb keret es die Welt vmb/ 
vnd finger ein ander Lied: Wenn ich nur Gelt/ Gut / 
Geſundheit / Luſt / Freude auff Erden / groſſe Freunde / gu⸗ 
te Geſellen habe/fo frage ich nach Gott vnd niemands 
nicht. Was helffen aber dem reichen Manne / da er kranck 
wird / ſterben muß / vnd in Helliſcher glut ſitzt / alle Creatu⸗ 
ren / mit welchen er ſich ohne Gott hat beluͤſtiget auff Er⸗ 
den? O der ſchrecklichen blindheit. Daruͤmb wir wol 
Gott vmb ſeinen heiligen Geiſt bitten moͤgen / das er in 
vnſern hertzen alle vnreine Liebe / fo in Creaturen alleine 
ohne Gott ſtehet / austilge / vnd in vnſeren hertzen reine 
bruͤnſtige Liebe zu Gott erwecke vnd anzuͤnde. 


Wenn mir gleich Leib vnd Seel verſchmach⸗ 
tet / So biſtu doch Gott allezeit meines her⸗ 
tzens troſt / vnd mein theil. 


FINN Albie 
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Gott / vnd nicht nach den Creaturen / fraget, u“ 
IE Leib und Seele find wegen der Sünde aller; Ai] 
oe len Creutz / dem zeitigen ond ewigen Tode, ur 
Todes angfl vnterworffen / das fie gan verſchmach⸗ 


ten / Wenn Todes angſt heran trit / und Gottes zorn ſich N 
ſehen leſt / ſo kan in folcher angſt weder Himel noch Erz Jad 
den / noch einige Creatur darinnen / helffen / jrenthalben ft 
muß geib und Seel zeitig und ewig verfchmachten / wars " 
umb wolt denn jemand fo onfinnig fein vnd fich auff " 
u onmechtige Greaturen verlaflen? In diefer Not wendet hf 
* 


ſich Dauid von Himliſchen vnd jrrdiſchen Creaturen zu 
Gott / der Himel vnd Erden / vnd alles was darinnen iſt / 
geſchaffen hat / vnd ſaget: So biſtu doch Gott alle— 
zeit meines hertzens troſt / vnd mein iheil. Dig iſt A 
ein herrlicher Titel den cr Gott gibt/ darin er leret / das Pt mc 
Gott allein vnſers hertzens Troſt ſein wil / wenn wir ſtets nich 
an jm bleiben/ vnd wil nicht ein vergenglicher/ Sondern ft 
ewiger Troſt fein/ vnd durch ſeine gnad ewigen Troſt Nina Dr 
und Leben im hergen wircken / Ja / Gott wil ſelbſt / wie er —11 
alhie ſaget / vnſer Xheilfein. Die Welt Hat jr Theil N 
alhie auff Erden/in Weltlichen dingen/ darnach trachtet nahe 


* 





—— —⸗ 
Kr 


— 
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Werte) 


















ſie / vnd wenn fie es erlanget / ſo meint ſie / ſie habe das beft “6 

Theil /Aber Gore ſelbſt iſt und wil ———— NN 

er bat fich jnen in Chrifto Iheſu gang zu eigen ergeben Hr | 

5.Buch wie er, felbft ſaget: Sch bin dein vnd deines Saͤmens Mn 

x% Mofe. 17. Gott / wandel für mir vnd ſey from. Vnd das Buch der al 
Buch der Weißheit faget: Die gerechten werden ewiglich leben/ MR 
; | werßhert, der HERX ift jr Lohn. Das ift jr Gut vnd Reich, —X 
Cap.5. thumb, Iſt aber Gott/ das hoͤheſte Gut/ vnd des das Sn 
IBAN | Reich / vnd die Krafft/ vnd die Macht iſt / der Gerech— gr 
Ua ten eigen / was Fan jnen denn mangeln/ wenn fchon Ni: Me 
—490 | mich I 


VOR cu 
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Pſalm Dauids. 295. 
mel und Erden vergehen / Leib und Seel verſchmachten? 
Ir allmechtiger Troſt bleibet ond lebet ewiglich. 


Denn ſihe / die von dir weichen / werden vmb⸗ 
komen / Du bringeſt vmb alle die wieder 


dich huren. Bi 
Aber das iſt meine freude) Das ich mich zu 
Gott halte/ Vnd meine zuuerficht fee auff 
dm HERAN] HERAN I das ich 
verkuͤndige allein dein thun. 
ID £hieleret er wie cs den Gottlofen gehen ters 
de/ vnd ermuntert ons durchs woͤrtlein ſihe / 
Ne das wir auff fein Wort follen acht haben, Cr 
CR befchreibet aber die Gottloſen das fie von 
Gott weichen vnd wieder jn huren. Durch die Sünde 
weichen fie von Gott ab / vnd wenn fie mit dem bergen an 
Gott trewlos werden’ ond an WBeltlichen vergenglichen 
dingen damit hangen / jre luft vnd freude auffer Gott dar⸗ 
in haben/ fo Huren fie wider Gott. Denn niemand kan 






zweyen Herren / Gott und dem Teufel / dienen.Wie gehet Matth.6. 


es inen aber? Dauid faget: ſie werden vmbkomen / 
vnd / Gott bringet fie vmb. Diß iſt ein ſchrecklich 
Vrtheil. Sie komen erſtlich vmb Leib vnd Leben / verlie⸗ 
ren alle jre freude / luſt vnd herrligkeit / fie ſterben mie das 
Vihe dahin / Darnach / welches das ſchrecklichſte iſt / toͤd⸗ 
ten ſie auch jre eigene Seele / das ſie Gott von wegen der 
Sünde muß vmbbringen / das iſt / aller Gnade / Troſtes / 
Freud vnd Seligkeit berauben / vnd mit vngnaden / ewi⸗ 
gem Zorn / vnd dem grauſamen ewigen Tod / ſtraffen. 
Welch Chriſtlich hertz erzittert nicht ober dieſem grauſa⸗ 
men Vrtheil? Wenn Welt / Teuffel vnd Tod ons vmb⸗ 

bringen / 


— 
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| Aus dem Drey vnd Siebenkiaften 
bringen/fo Fan doch Gott wieder lebendig machen/ Aber 
wenn Bott Leib vnd Seele vmbbringet / ſo Fan feine Crea⸗ 
tur das Leben geben / ſo bleibet der Menſch vnter dem ewi⸗ 
gen Tod / dagegen aber lebet Gott in aller betruͤbten Ber; 
tzen / daruͤmb ſaget Dauid weiter: Aber das iſt meine 
freude / das ich mich zu Gott halte. Er wiederholet 
es abermal / das er mit dem hertzen ſich nicht an die Erea⸗ 
turen / Sondern Gott ſeinen Schepffer vnd Heiland 
helt / vnd feine zuuerſicht auff jn allein ſetzet / der iſt meine/ 
ſaget Dauid / vnd aller gleubigen Freude / Leben, Troſt 
vnd Seligkeit / dafür ich mit allen Heiligen fein Thun] 
welches eitel Guͤte Gnade und Warheit iſt / ver kuͤn⸗ 
dige / jm Lob Ehre und Preis fage/ hie zeitlich vnd in 
ewigfeit. Das ift Das ende / dazu der Menſch erfchaffen 
vnd erlöfet iſt. 


Aus dem Bier vnd Siebentzig⸗ 
ſten Pſalm. 


| Iſt ein Gebet wieder die Feinde der Chriſtlichen Gemeine, die 
Kirchen ond Schulen / Land vnd Leute verwüften/ das Gort jnen 
ſtewre / vnd feine Kirche erhalte. 


Gott / waruͤmb verſtoͤſſeſtu vns ſo gar / Vnd 
biſt ſo grimmig zornig vber die Schaffe 
deiner weide! 


Rſtlich klaget Dauid / das Gott das Land 
gar verſtoſſen / als wenn keine gnad mehr 
verhanden were / das es die Feinde gantz 
verheret / vnd alles vmbgekleret haben / vnd 
das Gott ſoͤlches nicht allein in feinem 





thue / 
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Pſalm Dauide. 296, 


thue / vnd thue es den Schaffen feiner weide. Sihe/ 
wie klegliche wort er fuͤret. Es iſt ſchwehr wenn Gott ein 
Land verſtoͤſſet / noch ſchwerer iſt es / wenn er es gar ver⸗ 
ſtoͤſſet wo er es aber in ſeinem grimmigen Zorn / vnd ſei⸗ 
nen eigenen Scheflein thut / das iſt am aller ſchrecklich⸗ 
ſten. Merck alhie / was alle Lender vnd Koͤnigreich von 
Gott zu gewarten haben / Wenn die einwoner deſſelbigen 
Gott mit jren Sünden erzuͤrnen / So ſuchet er das Land 
heim / mie Peſtilentz Hunger vnd Schwert/ ſchicket die 
Feinde / leſt alles erwuͤrgen vnd verheren / ohne alle gnad / 
wie den Koͤnigreichen Iſrael vnd Juda offt geſchehen / 
bis fie entlich gar verſtoͤret ſen. Soͤlches / wiewol es die 
Feinde thun / ſo erkent doch Dauid / Daniel / vnd andere 
Heiligen / das es alles Gottes gerechter Zorn verurſachet. 
Daruͤmb / welch Sand für Feinden wil ficher fein/ hüte 
fich für Sünden/ denn die Sunde iſt der rechte Feind / 
welcher Sand vnd Leute / Leib und Seele / in zeitiges vnd 
ewiges verterben ſetzet. 


Gedenck an deine Gemeine / die du vor alters 
erworben / vnd dir zum Erbtheil erloͤſet 
haſt / An den berg Zion / da du auff woneſt. 


m £hie bittet er / Gott woͤlle des Landes wieder 
Rn gnaden gedenden. Dißföllen wir mer⸗ 
cken. Alle Menfchliche bülffe ift gar nichts/ 

& imo Bott nicht mit anaden eines Sandes gez 
dencket / denn wie Gottes Zorn ein Land zerbricht/ alfo 
bawet es Gottes gnade wiederuͤmb. Nu folgen die vr⸗ 
ſachen / Die Erfte iſt: Gedenck an deine Gemeine, 
Ah HERR’ ſey gnedig / denn wir find ja dein eigen 






Volck / deine eigene Scheflein/ du aber vnſer Ertzhirt / Ezech. 
vnd Haft gelobet / du woͤlleſt Sp wieder ſuchen / Cap. 24. 


Oo das 
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Pfal. 10. 


Aus dem Bier ond Siebentzigſten 
das verirrete wieder bringen / das verwundte verbinden / des 
ſchwachen warten / daruͤmb ſuche vnd bringe uns zu recht/ 


verbinde vns / vnd warte vnſer / du haſt vns vor alters 


erworben / das iſt / du haſt vns ſelbſt aus gnaden vnter 
allen Voͤlckern der Welt erwelet / das wir füllen deine 
Gemeine / du aber onfer HERR vnd Gott fein/ und 
haft uns nicht nu newlich / fondern von alters her erwelet / 
du haft uns zu deinem Erbtheilangenomen/ond ſelbſt ge⸗ 
ſaget: Das Los ift mir auff fiebliche gefallen Mir ift ein 
Ichön Erbeheil worden’ du haft uns durch das Dfterlembs 
leins / das iſt / Chriſti Blut / erloͤſe vom Engel des Verter⸗ 
bers/aus der dienſtbarkeit ausgefuͤret / einen ewigen Bund 
durch deines Sones Blut mit vns gemacht / du woneſt 
auch vnter vns auff Zion das iſt / in der Chriſtlichen Ges 
meine / vnd ſamleſt dir eine ewige Kirche durch dein Wort. 
Diß ſind Fuͤnff gewaltiger vrſachen / daraus wir lernen 
ſoͤllen / in Noͤten auch Gott alſo zu erinnern / das er die 
woluerdienten Straffen aus gnaden abwende / ſeinem 
Volck vmb feines Namens ehre willen / feiner verz 
heiſſung nach / helffe / vnd feine Kirche nicht laſſe vnterge⸗ 
hen / vnd feine Feinde (die im Heiligthumb alles verterz 
ben vnd mit Fuͤſſen zu bodem treten) ſtuͤrtzen wolle, 


Ach Gott / wie lange ſol der Widerwertige 
ſchmehen / Vnd der Feind deinen Namen 
ſo gar verleſtern. 


CAuid hat vor dieſem Text erzelet die ſchreckli⸗ 
chen thatẽ der Feinde / wie ſie durch Schwert / 
Brand vnd Mord ſchendlich alles verwuͤſtet / 
Sdas Heiligthumb verbrant / Gottes wonung 
entweihet / welches ſehr ſchrecklich iſt. Vnd iſt in dieſem 
Bilde eigentlich wie die Feinde Chriſti jtziger zeit haushal⸗ 
ten / 
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Pſalm Dauids. | 290% 
ten’ abgemalet. Alhie aber bittet er / Gott woͤlle ſeines Na⸗ 
mens Ehre retten / Ach Gott / ſaget er ie lange ſol 
der Widerwertige ſchmehen / vnd deinen Namen 
fo gar verleſtern? Dauid leret alhie / das wenn Gott 
Land vnd Leute heimſucht / durch die Feinde / welche 
Gottes Namen ſchmehen vnd leſtern / füllen wir Gottes 
vnd ſeines heiligen Namens Ehre mehr in acht haben als 
vnſere eigene wolfart / vnd hertzlich bitten / das Gott den 
Feinden ſtewre / damit ſein heiliger Name nicht geſchendet 
vnd geleſtert werde. Es gehet aber den Leuten Gottes 
Ehre wenig zu gemuͤth / vnd klagen alleine jre Not vnd 
verluſt / fie meinen ſich / vnd nicht Gott / in allen dingen 
ſo verborgentlich / daruͤmb haben auch die grauſamen 
Feinde Chriſti Gluͤck vnd Heil wider die Chriſten. 

Waruͤmb wendeſtu deine hand ab / Vnd deine 
Rechte von deinem Schoß fo gars 


EIN £hieleret er / das Gott / wenn er gnedig iſt / fo 
faſſet er cin Land und Volck in feine gnedige 
Arme vnd hand / vnd leget es in ſeinẽ Gchoß/ 
Nwie eine frome Mutter jr liebes Kindlein in 

Armen tregt / in Schoß leget / wermet vnd ſeuget. Diß iſt 
gar ein liebliches bild / darin er Gottes Lieb gegen ein Land 
abmalet. Der Tempel zu Jeruſalem war Gottes Schoß 
im Königreich Juda / darin er fein Volck verſamlete / les 
rete / vnd mit der Milch Goͤttliches Worts ſeugete. Diß 
war eine groſſe herrligkeit. In dieſem Schoß Gottes 
ſitzen wir mit vnſerm Koͤnigreich / vnd werden in den Ar⸗ 
men Gottes getragen. Wolte Gott / das wirs erkennen / 
vnd die zeit dieſer gnedigen heimſuchung recht gebrauchen 
koͤnten / damit Gott nicht verurſacht werde / vns mit den 
Juͤden ans ſeinem Schoß zuuerwerffen / vnd ſeine gnedige 
Oo ij allmech⸗ 
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Aus dem Vier vnd Siebentzigſten 
allmechtige Hand von vns zu wenden / wie wir fuͤr augen 


ſehen/ das er ſoͤlches bey vielen vnſern benachtbarten Ko; 
nigreichen vnd Lendern teglich thut. 


Aber Gott iſt mein Koͤnig von alters her / Der 
alle huͤlffe thut / ſo auff Erden geſchicht. 

Rx) Aid troͤſtet ſich mie feinem Volck / vnd far 
IP ger: Aber Gott iſt mein Koͤnig / damic 
Fleret er das Gott Dauids / des Volcks Iſ⸗ 
Sraels / vnd vnſer aller rechter König iſt. Vn⸗ 
ter dieſes Himliſchen Koͤniges Goͤttlicher allmacht / find 
alle Koͤnigreiche / Könige und Voͤlcker auff Erden Dies 
ſer Koͤnig hat vns auch Huͤlff vnd Schutz verheiſſen vnd 
gelobet / das er vnſer Koͤnig ſein wil / wo wir ſeinen Willen 
vnd befehl mit gleubigem gehorſamen hertzen verrichten. 
So iſt er ein Koͤnig von alters her des Herrſchafft 
nicht mit der Welt angefangen hat/Sondern in ewigkeit 
geweſen iſt / vnd bleibet ewig / daruͤmb kan dieſer König 
helffen / wie folget: Der alle huͤlffe thut / fo auff 
Erden geſchicht. Diß iſt fehr troͤſtlich / vd wol zu mer⸗ 
cken. Alle Huͤlffe / dadurch die Kirche Gottes von anfang 
der Welt wuͤnderlich vnd vber alle Menſchliche vernunfft 
vnd kreffte iſt errettet vnd erhalten worden / koͤmpt von 
Gott allein / vnd alle Wunderthaten die in ſeiner Kirche 
je geſchehen / hat Gott gethan / vnd thuts noch heutiges 
Tages / vnd wirds thun bis an der Welt ende/ wie denn 
Dauid dieſes Koͤniges Goͤttliche Macht / wie er im Hi⸗ 
mel vnd auff Erden herrſchet / im folgenden Text gar 
herrlich beſchreibet/ auff das wir vns dieſes Koͤniges vnd 
ſeiner Huͤlffe wieder alle Feinde im Glauben troͤſten / vnd 
in ſo groſſen grauſamen verfolgungen nicht verzagen. 
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Mt Pſalm Dauids. 297. 

Wire, ii 

h \ >F 

fi, Aus dem Fuͤnff und Siebentzig⸗ 

ſten Pſalm. 

SM? ER | 

„eo M "ft eine vermanung an alle gewaltige auff Erden/ das fie 

(hf nicht vermeſſen / ſtoltz vnd ficher fein föllen/weil Gott Richter ift. 

mn Wir dancken dir Gott / wir dancken dir / 

— Vnd verkuͤndigen Deine Wunder / das du 

6M⸗ 

Ma fo nahe biſt. 

Mn, | 

Imady R hebet an von der Dandfagung/ vnd 

u wiederholet zum andern mal Dis wort / | 

tüſnm dancket / vnd leret Erſtlich / das wir 

pl Gott dancken ſoͤllen / daruͤmb faget er: 
Am, = Dir Gott: vnd wiederholet es / damit 
Km er uns ja von allen Creaturen alleine zu Gott weiſe. Dar⸗ 

MANN nach leret er / wie wir dancken föllen/ da er ſaget: Vnd 
—0 — verkuͤndigen deine Wunder. Denn wer Gott dan 

Au cken wil/ der muß betrachten/erfennen ond verfündigen/ 
Dnalsum Gottes Wunder / die er aus lauter Guͤte an feiner Kirchen 
seen anfam beweifet. Endlich fegt er/ wofür wir dancken föllen/ und 
from faget : das du fo nahe biſt. Kein groͤſſer Wunder iſt/ 

int als das Gott aus gnaden bey feiner Kirchen / vnd einem 
I jedern Chriſten / ſo nahe iſt / das er in der Seelen eines 

noch Not Chriſten wonet / durch feine gnad Sünde vertilget/ des ed) 
—11 Teuffels Reich zerſtoͤret dem Teuffel vnd allen Tyran⸗ | —4 A 
eier) nen wehret / feine Ehriften ernehret / ſchuͤtzet / erhelt und bes IVXI 
mt waret. er fan diefe Wunder ausfprechen? Die Suͤn⸗ Bis us 
‚Koi de vnd Tod iſt vns nahe / Gott aber iſt noch neher. Hie > 
rn ift Emanuel, Gott mit ons. Das Wort ward Fleiſch. — 7. 
a Wie fan er ons cher fomen? So fendet er aus feinem," 

3 vnd feines Vaters hertzen feinen Geiſt in vnſere hergen/ 7797 

I OOOo ijj durch 
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Aus dem Fünff und Sichenkiaften 


durch welchen wir ruffen: Abba lieber Water. Solten 
dieſe groffe wunderthaten uns nicht herglich erfrewen / vnd 
zu warer danckbarkeit bewegen? 


Ich ſprach zu den Ruhmretigen / ruͤhmet nicht 
ſo / Vnd zu den Gottloſen /pochet nicht auff 
gewalt. 

Pochet nicht ſo hoch auff ewer gewalt / Redet 
nicht ſo halsſtarrig. 

N) Cr heilige Geiſt ſpricht an die Ruhmretigen / 

die Gottloſen / und Halsſtarrigen / vnd vers 

Ip Manct fie mit ernftlichen worten/ das fie fein 

S Wort föllen in acht haben, da er ſaget: Ich 
ſprach. Was ſpricht er aber? ruͤhmet nicht fo/ vnd 
pochet nicht fo hoch auff ewer gewalt / redet niche 
balsftarrig. Merck alhie / das Gewalt / Weißheit /Ge⸗ 
ſchickligkeit Ehre vnd Gut / vnd andere gute Gaben/ 

(welche Gott den Leuten gibt auff Erden/ das fie feine 

Guͤtigkeit dadurch erfennen/in lieben vnd jn allein ruͤhmẽ 

ſoͤllen) mißbrauchen ſie gemeiniglich zu jrem ruhm vond 

ehre / vnd nicht zu Gottes ruhm / ſo doch Gott ſaget: Ein 

Weiſer / Starcker / Reicher / ruͤhme ſich nicht feiner Weiß⸗ 

heit / Stercke vnd Reichthumbs / Sondern das er mich 

wiſſe vnd erkenne / das ich der HERR bin,der Barm⸗ 
hertzigkeit Recht vnd Gerechtigkeit vbet auff Erden, 

Das hilfft aber nichts / die Welt ruͤhmet ſich felbſt / vnd 

nicht Gott / vnd wil ſich an Gottes ſtat ſetzen vnd erheben. 

Darnach pochet vnd trotzet ſie auff gewalt / vnd verleſt 

ſich auff dieſe vnd andere Gaben Gottes/ mißbrauchet 

derſelbigen zu ſchaden des Neheſten / vnd Gott zu onchren/ 

Ja / wieder Gott / ſeine Kirche vnd Wort / vnd ſich ſelbſt 

zu zei⸗ 
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Pſalm Dauids. 298, 






eh | . | 
* zu zeitigem vnd ewigem vngluͤck. Vber das alles ſind die 
an Gortlofen noch halsſtarrig dazu / das iſt / fie woͤllen ſich 
von Gott vnd ſeinem Wort nicht ſtraffen noch weiſen 
him mM laſſen bleiben in jrer Gottloſen meinung/ vnd reden gan 
Mid; Balsftarrigy verachten Gottes Wort vnd Straffe/ da iſt 
u niemand der fie darff firaffen. 
—M— Es habe keine not weder vom auffgang noch Du: 
vom niedergang / Noch von dem gebirge AR 
* in der Wuͤſten. % 
sau OIß find die wort der &ottlofen/ Ruhmreti⸗ | 
VI gen und Halsſtarrigen: Es hat Feine not 
han: weder vom auffgang noch vom mies 
—R Sdergang. Merck alhie / das in den hertzen 


‚ten der Gottloſen Gott gang tod iſt Sıe wöllen nicht wiflen 

A das fie etwas von Gott haben / ſo fürchte fie in auch nicht / 
find ficher vnd vermeſſen / vnd meinen fie find Gott vnd 
allem vngluͤck entwachfen/ es koͤnne aus feinem ort der 
Welt inen ongefell zu fichen/ fo gewis find fie/das jre gez 


M 
Mi, 


De walt onüberwindlich ift. Vnd hie iſt das rechte Bild aller 
nf fiolgen vnd vermeffenen Welt finder/ die auff jr Reichs 
En thumb / Geſchlecht und Gewalt trogen/ und diefen Reim 
im « füren : Sshatfeine Dot. Diß Liedlein finger Pharao/ 


Nebucadnezar / Sennacherib / vnd jres gleichen darin wir 





= ſehen / wie der böfe Geiſt Durch die zeitlichen Dinge verblen⸗ HE BE 

au det / das die Leute mitten im Tode vnd aller gefahr fo ftolg — — MM— 
find. Es muß aber ſtoltz für dem fall fuͤrher geben. * a 
ya Denn Gott iſt Richter) Der diefen nicdriget 

ni vnd jenen erhoͤhet. 


Merck 


— 
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Aus dem Fünffond Giebengiaften 
V WEcdkalhie / waruͤmb die Gottloſen nicht ſoͤllen N 
EN 2 fo Balsftarrig reden. Denn Gott / faget der ai 
Bi 2 heilige Geiſt / iſt Richter / ond ein gerechter ai 






% Richter / der auff aller Menſchen thun acht PL 

N ru 5 dieſen / der ſtoltz vnd trotzig iſt / ernidriget / alle Kt 
— eine aben von jm nimet / wie von Nebucadnezar / vnd — 
zerſtrewet die hoffertig find in jres hertzen ſinne / vnd jene/ 4* 
das iſt die Armen vnd Elenden / erhoͤhet / wie er Saul 

herunter wirfft / vnd Dauid erhoͤhet. An dieſen Richter * 

vnd Gericht ſoͤllen alle gewaltige ond ſtoltzen gedencken/ —— 

ER vnd ren folgen much ond ſchreckliche ſicherheit faren MN 
3 laſſen / Denn Gott widerftchet den hoffertigen/den demuͤ⸗ ni 
tigen aber gibt er gnade wie Dauid weiter laget. gi 


Denn der HERR Hat cinen Becher in der | 
band) vnd mit ſtarckem Wein voll einge fmigm 
ſchenckt / vnd ſchencket aus demfelbigen/ (ya 
Aber die Gottloſen muͤſſen alle trincken/ond ah 
























$ die Hefen ausfauffen, er | 
“ et Se erfleret Dauid / wie dieſer Richter fein Ge— — 
J richt helt. Erſtlich iſt diefer HERR der HIN 
* rechte / ware / lebendige Gott / vnſer einiger EN N 
* X Heiland Iheſus Chriſtus / welchem der Ba⸗ MN 
e 8 "ter das Gericht gegeben / der hat das gantze — 
Menſchliche Geſchlecht geladen / vnd hat einen Becher ul) 
; { in feiner Band mit ſtarcken Wein vollgefchencht. Merck Nehefip, 
2 alhie das diefer Decher mit ſtarckem Wein) iftdas * 
F liebe Creutz / Leiden vnd Straf, welchem das gantze Ike 
er: Menfchliche Sefchlecht von wegen der Sünde unters hufn 
a | worffen / vnd iſt ein voller Becher / Denn das gantze Le⸗ Auf 
Sg ben iſt voller jamımer vnd Elend / yon anfang bis zum Nm 







ende / 


— 
— 
u. 
— 
— 
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Pſalm Dauids. 299. 


ende / vnd iſt dazu ſtarck / denn die Menſchen werden 
nicht allein geplaget / ſondern auch endlich dem Tod vber⸗ 


antwortet, Darnach ſaget Dauid / vnd ſchencket aus 


demſelbigen. Alhie merck / das vnſer HErr Chriſtus 
ſchencket aus dem Becher vmbher / doch nicht auff einerley 
weiſe / denn er / als der Wirdt / ſchencket ſich erſtlich / vnd 
trincket vmb vnſer Sünde willen / aus bruͤnſtiger Lies 
be gegen vns / den herben vnd bittern Kelch des Zorns 
Goties / vertilget dadurch die Suͤnde / vnd gibt allen gleu⸗ 
bigen ſeine Gerechtigkeit. Darnach / damit er in den gleu⸗ 
bigen die vbrigẽ Sünde toͤdte / ſchenckt er einem jeglichen / 
ſoͤnderlich den jenigen die jm am neheſten verwand vnd 
gliedmaſſen ſeines Leibes ſein / einen beſcheidenen trunck / 
vnd ſeine maß / ſo viel als einem jedern gut / nuͤtz vnd ſelig 
iſt / auff das alle Chriſten dem ebenbild jres Erloͤſers gleich⸗ 
foͤrmig werden. Sihe / alſo trincken die Gottſeligen viel 
ehe als die Gottloſen die fern von Chriſto fein/ daruͤmb 
faget ©. Petrus: Das Gerichte hebt an vom Hauſe 
Gottes. Wie gehet es aber mit den Gottloſen? Dauid 
faget : fie müflen alle trincken und die Hefen aus: 
fauffen. Merck albie/das die Gottloſen Die legten in der 
ordnung fein/ daruͤmb / weil fie nicht balde den Becher 
Gottes Zorns ſchmecken / fo find fie Gottlos / ruhmretig/ 
pochen auff jren gewalt / reden halsſtarrig / Aber Dauid 
ſaget / fie muͤſſen endlich daran vnd mit trincken / da hilfft 
nichts fuͤr / es ſey jnen lieb oder leid / trincken muͤſſen fie/ 
vnd muͤſſen alle trincken / dieſer Becher gehet keinem fürs 
uaͤber fie muͤſſen aber trincken / vnd Die Hefen aus⸗ 
ſauffen. Merck alhie/ das alle Gottloſen / wie lange fie 
auff Erden trotzen / pochen vnd ſcharren / ſo muͤſſen ſie die 


Hefen vnd grundſuppe in ſich ſauffen des grauſamen 
def grundſupp Ka Zum 


|, 
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Aus dem Fünff und Siebensiaften 
Zorns Gottes / wo nicht che doch an jrem letzten Ende⸗ 
vnd darnach in alle ewigfeit/ wiewol Gott fie auch in die: 
ſem Leben diefe Hefen ſchmecken leſt. Solches laft uns 
fleiſſig mercken / trotz / hochmuth / gewalt vnd vbermuth 
der Welt geduͤldig leiden / vnſer truͤncklein zu uns ne 
men / es fol ons doch zum beſten dienen. Difß iſt je ein 
groſſer Troſt / das wir wiſſen / das die Gottloſen / vnd nicht 
wir / ſoͤllen die Hefen des ewigen Todes in ſich fauffen/ 
wir aber durch Creutz vnd Leiden eingehen in ewige 
freud vnd Seligkeit. 


Ich aber wil verkuͤndigen ewiglich / Vnd lob⸗ 
ſingen dem Gott Jacob. 

Vnd wil alle gewalt der Gotttloſen zerbrechen / 
Das die Gewalt des Gerechten crhö- 
het werde. 

TEN ) Auid beſchleuſt mit Danckſagung / vnd ſa⸗ 

EN get: Sch wil verfündigen vnd lobfin- 

gen dem Gott Jacob ewiglich. Und 

SVwil alle gewalt der Gottloſen zerbre⸗ 

chen, Merck alhie / das es nicht gnug iſt / mit worten 

Gott dancken / daruͤmb ſaget Dauid: Ich wil mein Ampt 

thun / damit Gott von mir in der that gelobet werde. Was 

aber fölch Ampt ſey / meldetſer: Sch wil alle gewalt 
der Gottloſen zerbrechen. Alhie merck / das ein Chriſt 
licher König Gott für feine wolthaten nicht höhern 

Danck fagen Fan/als wenn er für feine Perſon nicht allein 

mit Sottfürchtigem Bergen Gott ehret und lobet/ Son; 

dern auch die gemalt Gottloſer Leute zerbricht / vnd 
left fie niche zu Regimenten / groffen Emptern vnd 
Befehlichen kommen. Denn / mo Gottloſe Leute gemalt 
bekom⸗ 
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Pſalm Dauids. 300 
bekommen / die fragen Erſtlich nach Gott vnd ſeinem 
Wort nichts/ befuͤrdern es auch nicht, Sondern hindern 
es wo fie fönnen/ zihen Geiſtliche ond Kirchen Güter an 
fich. Darnach achten fie Recht vnd Gerechtigkeit nichts/ 
fondern ſuchen jren nug vnd vorcheil mit armer leute ſcha⸗ 
den vnd verserb/ haben feine barmherzigkeit / vben gewalt 
vnd allerley muthwillen / vnd thun das nicht fuͤr jre Per⸗ 
ſon / Sondern gewenen in allen Emptern die Leute ſo 
jnen dienen / das ſie muͤſſen nicht auff Recht vnd Gerech⸗ 
tigkeit / Sondern auff jrer Herren begirde ſehen / damit ſie 
denſelbigen gnug thun. Bedenck aber ſelbſt / wo ſolcher 
Gottloſen viel im Lande fein/ ob nicht Gott durch dieſel⸗ 
bigen auffs hoͤheſte geſchendet vnd geleſtert wird / vnd das 
$and mit Suͤnden vnd Gottloſen Leben / wie zu Sauls 
zeiten / erfuͤllet ober Land vnd Leute Herren vnd Anders 
ihanen / Gottes Zorn verurſacht wird. Was hilfft es / 
das ein Herr fuͤr ſeine Perſon from iſt / vnd dancket Gott 
fuͤr ſeine Perſon / vnd durch ſeine Amptleute leſtert er 
Gott? Denn / wenn ein König Gottloſe Leute mit wiſſen 
vnd willen befoͤrdert / fo Fömpt alle Suͤnde / die die Gottlo⸗ 
ſen Amptleute thun / auff den der ſie eingeſetzt vnd befoͤr⸗ 
dert hat. Daruͤmb ſaget Dauid: Ich wil di HERR 
fo dancken / das ich der Gottloſen gewalt zerbrechen wil / 
vnd zeiget dis wort/ Zerbrechen / Dauids ernſt vnd einer 
an wieder die Gottloſen. Darnach ſaget er / das wil ich 
daruͤmb thun / das die Gewalt des Gerechten erhoͤ⸗ 
het werde. Merck dis wol / denn / durch fein Exempel 
feret er alle Chriſtliche Koͤnige / das fie die Gerechten zu gez 
walt / Befehlichen vnd hohen Emptern erheben vnd be⸗ 
fördern ſoͤllen / auff das durch dieſelbigen Gottes Wort/ 
Kirchen vnd Schulen gefoͤrdert / Recht vnd Gerechtigkeit 
im gantzen Reich bey macht gehalten / Tugent vnd Ehre 

ppPprI gepflans 
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Aus dem Sieben vnd Siebentzigſten 
gepflantzet / Vntugent vnd Laſter geſtraffet / Gottes Ehre 
alſo befördert / und Gott von den Menſchen mit ein; 
helligem Geiſt gelobet und geehret werde, 


Aus dem Sieben vnd Siebentzig⸗ 
ſten Pſalm. 


In dieſem Pſalm iſt ein betruͤbtes vnd geengſtiges hertz/ 
welches Troſt vnd Erquickung bey Gore ſuchet vnd finder. 


Ich ſchreie mit meiner ſtim zu Gott / zu Gott 
y ſchreie ich / vnd er erhoͤret mich. | 
— AAuid iſt in höhefter angſt und Not / darin / 





























all Man | 


] R IN lager er /fchreieich mit meiner ſtim zu mir 
; 5 NOIR) JOOLE/ und wiederholet cs noch cin mal/ *— 
* — 6 Gott ſchreie ich. Hie ſoͤllen wir wol N 
H FSVD Or mereken, das Dauid nicht wiedie Heuch⸗ Mi N 
— ler vnd Gottloſen in groſſer angſt vber Gott ſchreiet/ J— 
FR ſondern zu jm ſchreiet / Denn / wenn des Menſchen hertz A 
” wieder Gott murret / zuͤrnet / in als einen Tprannen ans — 
klagt / vnd an Gott zweiffelt / fo heuffet es je mehr vnd ft I 
5 mehr Gottes Zorn ober ſich / vnd eilet zu dem ewigen To⸗ — 
AR de / daruͤmb füllen wir ernftlich ruffen und zu Gott ſchreien. If W 
— Wo er nicht ſo bald hoͤret vnd ſtill ſchweiget / fo ſoͤllen wir hi J 
\ doch nicht ſtill Ichweigen/Sondern mit Dauid und dem * 
5 Math. 15. Sananeifchen Weiblein wieder an fchreien/ vnd nicht abs M 1" 
j' laſſen / darauf muß endlich folgen / das Dauid weiter 
ſaget / Vnd er erhoͤret mich, Merck alhie / das Gott in 
$ das fchreien Dauids vnd aller betrübten bergen gewiolich Mt 
SAN erhoͤret. Diß Exempel vnd andere mehr/ find uns zu han 
IBAN j eroft gelchrieben / auff das wir nicht zweifeln an uns kn 
ſerm Geber / Sondern fietiglich glenben / erhoͤrung fol⸗ ra 





Pr | MN ge auff 
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A: Pſalm Dauide, | 301, Be 

m * ge auff vnſer gleubiges fchreien/ wie die verheiffung lau⸗ hi 

on etzond dig Exempel Dauids ausweiſet. Me, 
In der zeit meiner not fuche ich den HERAN! ” 

M meine hand iſt des nachts ausgerecket vnd J 

N leſt nicht ab Denn meine Seele wil fich 

ne nicht troͤſten laſſen. 

** NN ) Auid zeiget feine groſſe angſt vnd not an/ Fi 

Nähe Nond leret / wie er fich darinnen verhalten has Ann 

m SH be/ vnd ein jeder Chrift verhalten fol. Gott * 





| Shat geboten :Ruff mich an in der zeit der not/ Halo 
Ai alſo / faget Dauid / In der zeit meiner not fuche ich 

ine find mit berßlichem Geber dan O ER RN vndfo 

Wonnl ſollen wir auch thun / wie Eſaias ſaget: Suchet den Cap. 55 
| HERRN weiler zu finden iſt / ruffet jn an weil er nahe 

iſt. Je mehr aber die not vberhand nimt / je ernfter ein 

* Chriſt ohne vnterlaß beten ſol / daruͤmb ſaget Dauid: 

—* meine hand iſt auch des nachtes / da meines hertzens 

m angſt fich vermehret/ond mich nicht ruhen leſt/ Aus ger e⸗ 

* cket. Alſo ſind Moſes hende zu Gott ausgerecket / vnd Exod. 17. 
9 obſieget ſeinen Feinden. Merck aber das er ſaget: vnd 


—Wa— IT) 
Ma DEN 


Banken left nicht ab / dadurch er uns diefe fchöne Lere gibt / das 

hie wir nicht füllen müde werden / und vom Gebet ablaflen/ 

Yu md Sondern jmer anflopffen/ondfefte anhalten. Jacob fa: r. Buch 

end get: sch lafle dich nicht du fegneft mich denn, Vnd ob Cap. 23. 

Od I fchon die Seele / welches die höchfte vnd groͤſte angſt iſt / ELLE 
—M ſich nicht wil troͤſten laſſen / vnd einen für angſt die on. mu: u“ 4 
ae macht angehet/fehen ond hören vergehet / wie er hernacher 

‚roh Flaget/ fo füllen wir dennoch Danids Exempel folgen/ 


[3 » IM 
ind I 


vnd bitten/ das ons Gott in Anfechtung nicht wolle vers 
ſincken laſſen / wie er weiter faget: 
Pppp ijj Wenn 


* an 
gun AI 


him! 





— 


—— 
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Aus dem Sieben und Siebentzigſten 





: 2 ‚ ' Mm 

Wenn ich betruͤbet bin/fo gedencke ich an Gott] Br 
Wenn mein Hertz in engfien iſt / forde 

ich) Sela. *1 

IN ne Erck alhie / das Dauid in feiner betruͤbnus an MN 
Ach 37 Sottdencer, Alfo müffen wir in vnſern be: Aa 
3,5 trübnus Gott nimer ausden augen laſſen / u 
KW jondern allezeit Gottes Guͤte / Gnad und ini! 
DBarmbergigfeit anſchawen / onfere gedanken von allem nun! 
was ons die vernunffe wil einbilden abwenden, vnd auff pitt 
Gottes Wort richten/ vnd daneben beten / wie Dauid Hhen 
ſaget: wenn mein Hertz in engfien ift/ ſo rede ich, —V 
Diß iſt ſehr troͤſtlich. Wenn das Hert fuͤr engſten erſter⸗ — 


ben wil / ſo gibt Gott ſeinen Kindern gnad/ das ſie durch t 
krafft des heiligen Geiſtes / der fie mit vnausſprechlichem N 
Rom. ſeufftzen bey Gott vertrit / mit Gott / als jrem lieben Dar kam 
ger / reden / jre angſt klagen / gnad und linderung der Straf d 
bitten vnd erlangen koͤnnen. 


Aber doch ſprach ich/ ich muß das leiden / Die — 
_ rechte hand des Hoͤheſten kan alles andern. * 
Ldie troͤſtet er ſich vnd vns wieder. Uber Ai 


doch fprach ich / ich muß das leiden, ke, 
\F® (© Merck was Dauid fpricht/ und fafle es zu herz Hin 





* 
tue 


u * = — 





f ” gen. Sch muß /ſaget er / das leiden) Sort viddeß 

gehorſam ſein / vnd ſeinem gnedigen Willen in der S traff * 

mich vntergeben / vnd mit gedult tragen / was er als ein A m 

iz fromer Vater mir aufferlegee/ vnd nicht mie meiner verz Ant 

-3 nunffe erforichen Gottes heimlichen Rath. Und fo Te 

sc müffen alle Gottes Kinder leiden, fo hat es Gott befchloß A 

; Ba ıı ſen / fich in feinem Wort erkleret / fo fol ond muß es fein, hin 

SE Cao.z. Mein Kind / ſaget Sprach’ wiltu Gottes diene ſein / fo Carl, 
EN il ſchicke 

| N 


Ve 
Pr 
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h Pſalm Dauids. 302. 
N ſchicke dich zur Anfechtung. Vnd die Epiſtel zum He⸗Hebe zz N 
N IN breern faget: Mein Son achte nicht gering die zuͤchti⸗ 
gung des HERRN vnd verzage nicht wenn du von ‘ 
I jm geftrafft wirft/ denn / welchen der HERRlieb hat/ 
St, den züchtigeter. Alfo ift es befchloffen/ das wır vnd alle 
Monk Gottes Kinder föllen ond muͤſſen leiden/ dieweil aber das 
au I Menfchliche berg damit/das es leiden muß/fich nicht voll 
—2* koͤmlich troͤſten noch ſich Gottes Willen / ohne hoffnung 
Alan Goͤttlicher Huͤlff ontergeben fan / fo fert Dauıd den re 
T reichen Troſt dazu / vnd ſpricht: Die rechte Hand des zur‘ 
Mn Hoͤheſten fan alles endern. Alhie leret er / das alle u: 
MR ding in der hand des Allerhöheften fiehen/ vnd tröftet dar; | 
Mala neben.’ das Gott wil vnd Fan allesendern. Merck albie a 
Wſtduh mit fleis / das woͤrtlein alles. Viel ſammer / elend / betruͤb⸗ 
otche nus / hertzleid vnd vngluͤck fan ons arme Menſchen ans 
ul komen / vnd in euflerfte not bringen/ aber verzage nicht/ 


du höreft alhie: Die hand des Hoͤheſten Fan alles endern/ 
daran Fan vnd muß fienichts hindern/ wieder diefe hand 


ea hilfft nicht groß/ ſtarck / ſtoltz / zornig / mechtig/ oder aber 
ha clend / ſchwach / trawrig / ond vom Teuffel gar beſeſſen 
HS ſein cs muß alles diefer allmechtigen hand Gottes wei⸗ 
in. UM chen, durch diefelbige verendert erin vnſer erften Eltern 1. Buch 
Ans ih hertzen / Suͤnde in Gerechtigkeit / den Tod ins Leben. Wie Cap. 3. 
es ploͤtzlich onuerfehens/ wieder aller Menſchen vernunfft/ 


wird der Kinder Iſrael ſchwere dienſtbarkeit / Elend vnd 
ſeufftzen / in hoͤheſte freiheit vnd freude / dagegen Pharao 

Lu) Trotz vnd Tyranney in hoͤheſte angft/ Not / vnd inden 

—R Tod verwandelt. Saul iſt den einen tag Koͤnig in Iſ Buch 
— rael / des andern tages ligt er mit feinen Soͤnen tod in ſei⸗ Sara. 31. 
U nem Blut’ Dauid aber wird dagegen aus dem elend zum 

Yulllı Königreich gefordert/zum Könige erwelet vnd eingeſetzet. 2. Buch 
mi 6! Ezechia angſt / trawrigkeit / ſeine ſchwere Kranckheit im der köniz 
ya od, Cap. 
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Aus dem Sieben und Siebentzigſten 
er 7. Todbette / des Juͤdiſchen Volcks Todes gefahr vnter 
F 1.15. Ahafuero, des Teuffels Tyranney indes Cananeifchen 
i an. eibeg Zochter/ der Tod in Lazaro/des Teuffels werck 
#32. im Schecher/Sufanne ſchmach / Joſephs Kereker/ La⸗ 
Bun zari hunger Schweren / verachtung vnd elend/verendert 
Mofe. A des Hoͤheſten rechte hand fölches alles in Freude/ Troſt / 
Luc. 106. Leben vnd Seligkeit. Des füllen wir vns troͤſten / feine 
hand iſt nicht verkuͤrtzet zu helffen. Wir ſollen ons auch/ 
mens ons wolgehet / allezeit für ſtoltz vnd ſicherheit huͤten / 
denn die rechte hand des Hoͤheſten kan alles endern. 


Daruͤmb gedencke ich an die Thaten des 
HERNRN ./ Jaich gedencke an deine vos 
rige Wunder. 

Vnd rede von allen deinen wercken / Vnd ſage 
von deinem thun. 


(5% MaAuid weiſet uns auff Gottes Thaten und 
EAN WB under/ daraus wir lernen koͤnnen / das die 
x 7, hand des Hoͤheſten nicht allein alles Fans 

ESondern auch wil / bey ſeinen Chriſten / wo 
es die not erfordert / alles Creutz vnd vngluͤck endern. Die 
Thaten des HERRN nennet er Wunder / wie er zur 
uor offt gethan hat / weil ſie aller Menſchlichen Weißheit 
vnd vernunfft gantz verborgen vnd zu wieder ſein / vnd 
darinnen Goͤttliche allmechtige krafft leuchtet. Das er 
aber ſaget: vorige Wunder / damit leret er vns / das 
wir leſen / hoͤren vnd betrachten ſoͤllen die Schrifft vnd al⸗ 
ten Hiſtorien vnd Geſchicht / was Gott fuͤr vnſer zeit ge⸗ 
than. Denn / wie koͤnnen wir fie bedencken / wenn wir fie 
nicht wiſſen? Wie koͤnnen wir ſie wiſſen wenn wir ſie 
nicht leſen / hoͤren oder lernen / aus der Schrifft? Dieſer 
Wunder aber / wenn wir darnach forſchen / finden wir 
eine 
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Pſalm Dauids. 303. 
eine groſſe menge / wie Dauid weiter ſaget: Ich rede 
von allen deinen wercken / Vnd ſage von deinem 
thun. Merck / das Dauid nicht damit erſettiget ift/etliche 
wercke Gottes zu bedencken vnd dauon zu reden/ Son⸗ 
dern / ob wol derſelbigen vnzehlich viel ſind / die Gott von 
anbegin der Welt in feiner Kirchen / ſoͤnderlich aber vnter 
dem Volck Iſrael / gethan hat / fo redet er doch von allen 
die er leſen / hoͤren faffen vnd begreiffen kan / vnd nennet 
dieſelbigen Gottes Thun / auff das er vns (cre/fo mannich 
werck Gottes als ons die Schrifft fürhelt/ jo mannıch 
Exempel Söttlicher Guͤte / Gnad / Barmherkigfeit/ Ge⸗ 
rechtigkeit Macht und Warheit / hat uns Gott dadurch 
fürgebildet/ damit vnſer Glaub mit Dauid in Noͤten ge⸗ 
ſtercket vnd getroͤſtet werde / und ons Der abgrund Goͤtt⸗ 
licher Guͤte und Barmhertzigkeit je mehr und mehr bekant 
vnd geöffnet werde. 


Gott dein Weg iſt heilig / Wo iſt ſo ein mechti⸗ 
ger Gott / als du Gott biſt 

ET Erik alhie das Dauid aus Gottes Wun⸗ 
AN „dern vnd Wercken befindet/ das alle Wege 
WGottes / das ift/ alles was Gott thut / hei⸗ 
— lig / gerecht/ vnſtrefflich / vnd der vernunfft 
verborgen / dem Glauben aber / der in das Heiligthumb 
eingehet / bekant iſt. Nu findet der Glaub nur einen eini⸗ 
gen allmechtigen Gott / wie Dauid ſaget: Wo iſt ſo 
ein mechtiger Gott / als du Gott biſt? Damit ver⸗ 
wirfft er nicht allein alle andere frembde Goͤtter aller Voͤl⸗ 
efer/ Sondern leret auch das ſie nichts ſein / vnd daruͤmb 
nichts thun / vnd nichts helffen koͤnnen / auff das ſich nie⸗ 

mand jrer frewe oder troͤſte. 
QQQq Du biſt 
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Aus dem Sieben und Siebentzigſten | 
Du bift der Gott der wunder thut Du hai Ib 
deine Macht beweiſet unter den Voͤlckern. 

Du haft dein Volck erlöfee gewaltiglich / Die di 
Einder Jacob vnd Joſeph / Sela. " 
Lbie weiſet er vns den rechten waren Got / 
da er ſaget: Du biſt der Gott / vnd zeiget ei 
an / was er für cin Gott ſey / da er faget: der A 
*RWunder thut. Alhie betrachte / das Dauid 
nicht ſaget Der Wunder gethan hat / Sondern / der 
Wunder thut. Er hat ſie gethan / vnd thut ſie noch bey ſei⸗ 
ner Kirchen / denn / er iſt Gott nu wie vor / vnd bleibe Sort 
in alle ewigkeit. Er iſt nicht muͤſſig / wir werden alle durch 
eitel Wunder Gottes gefchaffen/ geboren, beruffen/ erlo— 
ſet/ regieret vnd erhalten / an Leib vnd Seel. Des ſetzt er 
ein Exempel / da er ſaget: Du haft deine Nacht be 
weiſet vnter dan Voͤlckern Du haft erloͤſet dein 
Volck gewaltiglich. Dig Exempel ieret / das Goit ſei⸗ 
ne Macht an den Egyptern vnd Cananitern bewieſen 
hat / nicht vmb der Kinder Iſrael willen allein / fondern/ Mi Da 
das wir die Wunvdergroffe Macht Gottes/dieer wieder kml 
feine Feinde brauchet / erkennen / vnd vns für Gott fürch, pn 





ten / vnd darnach der groffen Barmhertzigkeit Gottes / die wo—nn 

— er durch die Crlöfung des Volcks Iſraels aus der Egyp⸗ a 
— —— tiſchen Dienſtbarkeit bewieſen hat/ ung troͤſten ſoͤllen / Met 
J 7 Denn wir find alle durch das tewre Blut vnfers einigen mit 
ee Oſterlembleins Chriſti von Sünden’ des Teufels ge As 
* walt vnd ewiger verdamnus / erloͤſet / Chriſtus iſt der Er⸗ Kam? 
er: loͤſer und erlöfet fein Volck gewaltiglich / wie Dauids Mi 
FH wort alhie lauten. Soͤlche wünderliche errettung preifet Nm 


vnd erkleret er bis zum ende dieſes Pſalmens gar herrlich. | 
Aus N 
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Pſalm Dane. 30% 
Aus dem Neun ond Siebentzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Iſt ein Gebet wieder die Feinde fuͤr die Kirche Gottes / das 
Gott fie von wegen jrer Suͤnde in feinem Zorn durch Tyrannen 
nicht gar vertilgen wolle 


HERR / wie lange wiltu fo gar zuͤrnen / Vnd 
deinen einer wie Fewer brennen Faflens 
N: is: dem Dauid im vorigen Text heff⸗ 






Rn (\ tig ober die Feinde geflaget/ So bittet er 
F co nu: HEXr / wielange wiltu zuͤr⸗ 
N CI nen $ vnd leret in Diefen worten / das 

RS. wie das Königreich Iſrael die zeit / alſo 
FOOD perden noch heutiges Tages alle Koͤ⸗ 
nigreiche vnd Lender auff Erden nicht ohne gefehr / Sons 
dern durch Gottes Zorn wieder die Suͤnde / ſo geplaget. 
Die Feinde find nur Rutten / dadurch der zornige Gott 
firaffet/ vnd feine Kirche in fölcher Straff mie heim⸗ 
ſucht / vnd nicht alleine zuͤrnet Sondern gar zuͤrnet/ 
vnd dazu lange / das Dauid billich ſaget: HEN / wie 
(ange wiltu fo gar zürnen? Als wolt er fagen : Hoͤre auff 
zu zürnen du getrewer Gott / es ift je ein gar harter vnd 
langwiriger zorn. Darnach fager er : deinen eiuer wie 
Fewer brennen laſſen. Alhie leret er / das Gott vber ſei⸗ 


nem Volck eiuert / wenn es an Gott frem Schepffer 
trewlos wird / vnd durch Abgoͤtterey vnd Suͤndiges Le⸗ 
ben dem Teuffel ſich zu dienſte begibt / vnd denſelbigen ſei⸗ 
nen eiuer wie ein Fewer brennen leſſet / vnd dadurch Tem⸗ 
pel vnd Prieſter / Land vnd Leute / Obrigkeit vnd ns 
derthanen/ vnd alles verzeret/ wie endlich mit Dem Ju⸗ 
difchen Lande pnd Jeruſalem / vnd allen Monarchien 

DD ij geſche⸗ 
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Aus dem Neun Siebenkigften 
geſchehen. Darümb follen fich alle £eute/in allen Sten—⸗ gel 
den eines Königreichs, fleiffig huͤten dasfienicht Gottes 
ſchrecklichen zorn vnd eiuer/ der bis in die vnterſte Helle | 
brennet/ober fich erwecken. qua 
Schütte deinen grim auff die Heiden / diedih Du 
nicht kennen / Vnd auff die Rönigreiche/ die J 
Deinen Namen nicht anruffen. 
EN 
\ 
\ 


w 








O Auid ug das Gott feines Volcks verſcho⸗ 
| nen / vnd ſeinen grim auff die Heiden aus 
x Ichütten woͤlle und machet alſo ein vnter⸗ 
AR IZFo ne i 
Icheie zwifchen Gottes Volck vnd den Hei⸗ 
ven. Gott ſtraffet fein Volck auch / vnd fölches verdienen 










ſie wol mit jren Suͤnden / doch ſtraffet er ſie in gnaden / nam 
vber Die Heiden aber ſchuͤttet er feinen gantzen Zorn aus/ —X 
wie dis wort / ſchuͤtten / ausweiſet. Womit verdienen hu 


aber die Heiden dieſe grauſame Straff Gottes? Dauid Cl 
ſaget: Die Dich nicht kennen. Gottes Volck hat Gottes han da 


Wort / vnd aus demfelbigen erfennen fie Gott / die Heiden kun 


aber verachten vnd verfolgen Gottes Wort / wöllen him fi 
daſſelbige vertilgen / daruͤmb komen fie auch nicht zu du 
Gottes erfenenus / denn ohne Gottes Wort / darinnen fm, Sim 
Gott ons leret / kan niemand zu erfenenus Gottes fomen/ fe 
vnd wo fein erfenenus Gottes ift/ da ift auch Feine an eh 
ruffung noch warer Gottesdienſt / wie Dauid weiter faget: — * 
vnd auff die Koͤnigreiche / die deinen Namen un 
nicht anruffen. Es ift ſehr ſchrecklich / das die Heiden / Im ©} 
darnach gantze Königreiche auff Erden / ohne Gottes ers ihr 
kentnus vnd anruffung leben / dem Teuffel dienen, vnd im 
EB : Gottes grimmigen Zorn verurfachen. Diefen Heiden tl 
A| find die Chriften gleich / die nach Heidniſchem gebrauch I 
x das Euangelium verachten/ verfelſchen Menfchen Ge M 
ſetz er⸗ 
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Pſalm Dauids. 305. 
ſetz erheben / anruffung der verſtorbenen Heiligen gebie⸗ 
ten / anruffung Gottes verbieten / Abgoͤtterey ſtifften/ 
dadurch Gott verurſacht wird ſeinen Zorn vber ſoͤlch 
Volck auszuſchuͤtten. 


Denn ſie haben Jacob auffgefreſſen / Vnd ſei⸗ 
ne Heuſſer verwuͤſiet. 
UL 


ACER hat gefaget/ Sie kennen Gott nicht/ fie 
ers ruffen jn nicht an /Nu faget er/das fie Moͤr⸗ 
SE ON 


der und Cains gefellen ſein/ denn fie haben 
& Jacob auffgefreflen. Durch Jacob ver- 
ſtehet er Gottes Volck vnd Bundgenoſſen / die freſſen ſie 
auff. Durchs wort aufffreſſen / zeiget er an / das ſie von 
art den greulichen Wolffen vnd wuͤtenden Lewen gleich 
ſein / die da verſchlingen / vnd mit vnerſettlichen / begirigen / 
blutduͤrſtigen hertzen wuͤrgen vnd verſchlingen Chriſti 
Scheflein. Damit aber ſind ſie noch nicht geſettiget⸗ ſie 
haben daruͤber noch die heuſer Jacob verwuͤſtet / 
denn fie koͤnnen jren much an den Leuten nicht alleine 
Fülen / fie müflen auch Kirchen’ Schulen / Stedte/ 
gender und Dörffer verbrennen / verheren vnd verwuͤ⸗ 
ſten. Hiemit erinnere Dauid alle rechte Chriften/ was 
fie von der Welt zu gewarten haben’ auff das ſich ein jes 
der Chrift dazu ſchicke. Er troͤſtet aber zu gleich ın Dies 
fem Wort / das fie im geiden fich der Verheiſſung / vnd 
des Bundes fo Gott mit jnen gemacht / troͤſten / vnd 
in jrem Glauben vnd Gebet mitten ım Creutz deſſelbi⸗ 
gen ſich erinnern ſoͤllen. 


Gedencke nicht vnſer vorigen 2 
barm dich vnſer bald / denn wir ſind faſt 


duͤnne worden. 
2224 Gottes 






<< SDE 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 



























+; 
2 





u Denen 
=n 14 4 












N.” * 


— — 


u 


4P 
nr - 
* I ww. 


— 
—* ——ã— 


7 


! 
* EFT 


” 


Pfal. 130. 


Dan1.9. 


Buch 
Cap. If. 
2. Buch 
Sam. 21. 
Math.23. 
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Dites Zorn verterbet Sand vnd Leute / die 


hertzigkeit Gottes aber tilget die Sünde ‚dar; 
Dumb ſaget Dauid / Gedenck nicht onfer 
vorigen miſſethat. Alhie merck auff alle wort. Durch 
das erſte woͤrtlein / Gedencke nicht / leret er das wo es 
einem Königreich fol wolgehen / fo muͤſſen die Leute darin 
Buſſe thun / von Sünden fich zu Chrifto beferen / vnd 
ernftlich bittẽ / damit Gott vmb feines Sons willen gnedig 
ſey / vnd der Sünden nicht gedencke/ denn / wenn er Sünz 
de wil zu rechnen/ wer Fan für jm beftchen? Mit dem an⸗ 
dern woͤrtlein / vnſer miſſethat / fchleuft der Heilige Ko⸗ 
nig ſich mit In die zal der Suͤnder / vnd leret / das feiner für 
Gott vnſchuͤldig iſt / Daruͤmb beide Obrigkeit vnd Uns 
derthanen / Geiſtliche vnd Weltliche/ ſich zu gleich fuͤr 
Sünder erkennen / vnd zu Gott zuflucht haben ſollen/ wie 
Daniel thut: Ach HERN / wir / vnſere Koͤnige/ Fuͤrſten / 
vnd vnſere Vaͤter / muͤſſen uns ſchemen / das wir uns an 
dir verſuͤndiget haben / dein aber/ unfr HERR vnd 
Gott / iſt die Barmhertzigkeit vnd vergebung. Durch das 
dritte woͤrtlein / Vorige miſſethat / leret er / das allelalte 
Sünde vnd Schuld / von Jugent auff / vnd von den Wis 
tern zuuor begangen / newe wird / vnd von Gott ernſtlich 
geſtrafft wird/an allen den Nachkomenen / in einem Lan⸗ 
de/die in Sünden vnd Gotfes weſen fallen/ond jren Baͤ⸗ 
ern in Sünden gleich werden. Goit left die Amalefiter 
durch Saul gar vertilgen/ weil ſie jrer Baͤter Miſſethat 
folgeten. Sauls Sünde wird an ſeinen Sonen vnd ſei⸗ 
nem Blut geſtrafft / das Sieben auff einen tag gehenckt 
werden. Vber Jeruſalem kompt alles Blut/ wie Chri⸗ 
ſtus ſaget / das vom gerechten Abel an bis auff den letzten 
Merterer vergoſſen iſt. Daruͤmb ſoͤllen alle einwoner 
eines 


Suͤnde verurfachen Gottes zorn / die Bar: 
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Pſalm Dauids. 306. 
eines Landes ſich huͤten / das ſie nicht in die ſuͤndige Fuße 
ftapffen jrer Vorfaren treten / vnd mie newen Günden 
das maß jrer Vater heuffen vnd füllen/ Sondern fich 
von allen Sünden zu Gott beferen/damit nicht Gott ver⸗ 
urfacht werde die Alten Schuld Regiſter mit den Newen 
herfür zu ſuchen / vnd mit ungnade zu firaffen, Durch 
fofche Rechnung find alle Königreiche zu boden gangen. 


Folget das Vierde wort: Erbarm dich vnſer bald. 
Merck alhie / Gottes erbarmung allein bedeckt ond vertil⸗ 
get alle jgige und vorige Sünde/ wo die nicht zu hülffe 
koͤmpt / ſo muß Land vnd Leute / Leib und Seel / hie zeitlich 
vnd in ewigkeit vntergehen. Daruͤmb laſt vns mit Dauid 
vnd allen Heiligen die Barmhertzigkeit Gottes vnſers 
Erbarmers ewiglich anruffen. Das Fuͤnffte woͤrtlein / 
balde/ leret vns wo Gott mit feiner Straff ſo lang wolt 
anhalten’ als wir und onfere Nachkomenen viel vnzeh⸗ 
licher Jar nach einander gefündiget haben / vnd nicht bald 
mit feiner Erbarmung erfcheinen/ fo müften wir bald vnd 
plöglich verterben/ daruͤmb ifis nötig ruffen ond fchreien: 
O HERRerbarm dich onfer bald, Zu letzt ſetzt er die 
vrſach dazu: hilff vns / auff das wir nicht gantz vnd gar 
vertilget werden / denn Wir ſind / ſaget Dauid / faſt duͤn⸗ 
ne worden. Alhie lernen wir wenn durch Gottes Se⸗ 
gen die Leute vnd Geſchlechter in einem Koͤnigreich ſich 
vermehren / vnd die Leute dadurch ſtoltz / vbermuͤtig vnd 
mutwillig werden / ſo kan ſie Gottes Zorn balde duͤnne 
gnug machen / wie er auff einen tag den edlen Stam | 
Beniamin/von wegen geübter und ongeftraffter unzucht, 2 h der 
fo dünne macht/ das fünff und zwentzig Tauſent treff- Richter. 
licher Leute durchs Schwert fallen / vnd vom gangen Cap. 20. 
Stam nur Sechshundert vberbleiben. Durch die The⸗ 
baner ſtrafft Gott die Spartaner / durch nn hin 

| oltzen 


— — — 
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Aus dem Neun ond Siebentzigſten 

folgen Kömifchen Adel / der auffs höhefte komen war, 
vnd allen muemwillen vbete / das fie hernach fich ſelbſt auff⸗ 
reiben / vnd ſo duͤnne werden / das ſie hernach ein Raub der 
Gotthen vnd anderer Voͤlcker werden/ vnd nu von jnen 
nichts mehr vbriges iſt. Daruͤmb ſtoltziere vnd ſuͤndige 
kein Königreich vnd Land / auff die menge/ Macht vnd 
vermuůgen groſſer Geſchlechter / vieler vornemer/tapfferer/ 
trefflicher Leute / denn Gott Fan fie bald dünne machen, 


Hilff du ons Gore vnſer Helffer/ vmb deines 
Namens chre willen/ Errette ons] vnd ver⸗ 
gib ons onfere Suͤnde / vmb deines Na 
mens willen. 

AR 

N 


Ruf 


u 


{ r vw Ri 
»r 





FAN bitter weiter: hilff vns Gore onfer 
N) 

Sys Helffer. Alhie merck erſtlich / das er Gott 
SG nennet Gott onfern Helffer / daruͤmb/ das er 
allein helffen kan / vnd helffen wil / vnd auch 
warhafftig hilfft ſeinem Volck / die ſeiner Huͤlff begeren. 
Die Welt darff dieſes Helffers nicht / vnd iſt jr ſelbſt eigen 

Gott / fan ſich ſelbſt helffen / daruͤmb heiſt er allein vnſer 

helffer. Das iſt ſehr troͤſtlich / das wir einen ſoͤlchen Gott 

haben der vnſer Helffer heilt vnd iſt / vnd feinen Son/ 

— Iheſum / das iſt / ein Helffer vnd Heiland / hat nennen 
Matth.1. (afjen/ das er fein Volck fol von jren Sünden (dig ma; 
chen. Darnach zeige er an/ waservon Gott bitter, ala 
nemlich/ wie er fager: hilff vns Gott / errette ung 

vnd vergib vns vnſere Sünde, Diefe Drey ftück 

. | kein jollen wir auch von Gott vnſerm Helffer jmerdar bie: 
3 ten / Huͤlffe Errettung / vnd Vergebung aller unferer 
AN, Sünden Denn / in ons ift feine Huͤlffe / in den Creaturen 
<a Feine Errettung / bey allen Engeln vnd Menſchen keine 
xp Vergebung der Sünden’ daruͤmb müffen wir von Gott 
ae allsing 
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Pſalm Dauide. 307, 
alleine fölchs bitten vnd erlangen. Er zeiget aber an die 
vrfach / vnd faget weiter: hilff / vmb deines Na⸗ 
mens ehre willen / vnd wiederholet es noch ein mal/ 


vmb deines Namens willen. Merck alhie/ das Gott 
vmb feines Namens ehre willen helffen wil/weil er Huͤlffe 
verheiſſen hat. Darnach auch / damit er als ein Heiland 
erkant / geehret / gepreiſet / vnd fein erkentnus ausgebreitet 
werde, Dahin füllen wir all vnſer Gebet richten / das / 
ob wir gleich arme Suͤnder ſein / vnd ſeine Straff ver⸗ 
dienet haben / fo wil er ons doch vmb ſeines Nameno 
ehre willen helffen. 


Waruͤmb leſſeſtu die Heiden ſagen / Wo iſt nu 
ir Gott? Laß vnter den Heiden für vnſern 
augen kund werden / die Rache des Bluts 


deiner Knechte / das vergoſſen iſt. 

E JeErſte vrſach iſt / Gott fol helffen vmb feines 

—MNamens ehre willen. Die andere ſetzt er alhie / 

E Mauff das Gottsleſterung geſtrafft werde / denn 
DD 


dvie Feinde ſagẽ: wo iſt nu jr Gott!? Mer 
alhie in dieſen woͤrtlein / jr Gott / das die Feinde den Gott 
Iſraels / vnd aller Chriſten / als einen nichtigen onmechti⸗ 

gen Gott leſtern / der ſeinem Volck nicht helffen koͤnne 

oder woͤlle / wie Sennacherib dem Gottſeligen Koͤnige — 
Ezechie ſagen left: Saget Hiskia / Laß dich deinen Gott 

nicht betriegen / auff den du dich verleſſeſt / er kan dich nicht 

retten. Solche Gottsleſterung ſpeien beide Tuͤrcken vnd 

Babſt heutiges tages aus wieder die armen Chriſten / dar⸗ 

uͤmb wir ernſtlich bitten ſoͤllen / das Gott ſolcher Gottsleſte⸗ 

rung ſtewren woͤlle. Laß vnter den Heiden fuͤr vn⸗ 


ſern augen kund werden die Rache des Bluts. 
RRRXr Diß 
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Aus dem Neun ond Siebentzigſten 
Diß iſt die Dritte vrſach: Hilff vns / auff das auch mit⸗ Mil 


gen vnter deinen Feinden den Heiden erfant werde / das du pm 
als ein gerechter Gott deine Knechte liebeſt / und unrecht — 
vnd gewalt / ſo jnen zu gefuͤget wird / ſtraffeſt / auff das der Gun 
Fromen zunerficht an dich geſtercket / der böfen mutwil —T 
gebrochen/ond aller Gottsleſterung gewehret werde, Die Erf 


Vierde vrſach iſt: Hilff / denn es iſt faget Dauid / das ‚nn 
Dlut deiner Knechte / das vergoffen ift. Merck at sa 


hie, das/ ob wol Gott die feinen ſtrafft / vnd auch je Blut Ni, 
vergieſſen leſt So ift doch die Straffe nicht eine anzeis nit 
gung eines zornigen Gottes / Sondern gnedigen Gottes/ am 
denn / auch mitten inder Straff/ und nach dem Tode, ul 
find und bleiben fie Gottes Knechte / welcher jr Blut von Hrn 


y der Gottloſen henden fordern, vnd greuliche Rache dar 

r. Baer aber vben wird/ Denn / des gerechten Abels Blut ſchreiet 
Mofe. 4. allezeit von der Erden zu Gott in den Himel. 

Laß für dich komen dag ſeufftzen der gefange⸗ 

nen / Nach deinem groffen arın behalt die 

Kinder Des Todes, 

Bd vergilt vnſern Nachbarn ſiebenfeltig in 

jren Boſem / Tre fehmach/ damit fie dich | 

HERR geſchmehet haben. Sat 

EEE) Se Fünfte orfach: Die vbrigen/ fo noch Anm 
—Nſleben / find gefangen/ vnd ſeufftzen / vnd find 
Ep Kinder des Todes / die man toͤdtet vnd teglich 















— 7 ee 
— — hir 








3 SRBSnſuͤrget / daruͤmb / Faß für dich komen jr 
J ſeufftzen / das iſt / erbarm dich jres ſamers / erhoͤre auch jr M 
— Gebet vnd ſeufftzen des hertzens. Darnach / vergilt vn⸗ Ai 
En fern Nachbarn ſiebenfeltig in jren Boͤſem jre 1J 
F ſchmach / damit fig nicht dein Polck allein/ DEE I, 
J dich | 


a 
— 
— 
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Pſalm Dauids. 308. 
dich ſchmehen. Es Hat die Chriftliche Kirche boͤſe Nach⸗ 


barn die fie fchenden vnd ſchmehen / tödten vnd wuͤrgen / 
Es iſt aber der Troſt alhie / das die ſchmach / welchen Die 
Feinde Gottes Volck zufuͤgen / Gott ſelbſt zugefuͤget 
wird / Denn fie ſchmehen dich / ſaget Dauid / wie auch 
Chriſtus zu Paulo ſaget: Saul Saul waruͤmb verfols 
geſtu mich? Diß iſt ein fehr groffer Troſt / das die Feinde 
Ehriftum in ons verfolgen. Wie wird es jnen aber end» 
fich gehen? Dauid faget: Gott wird jnen jre boßheit 
reichlich/ vberfluͤſſig / vnd ſiebenfeltig bezalen / denn mit 


dem maß damit fie ausmeſſen / fol jnen wieder vberflüflig Zue € 


eingemeflen werden. 

Wir aber dein Volck / vnd Schaffe deiner wei⸗ 
de/ dancken dir ewiglich / Vnd verfündigen 
deinen Ruhm fuͤr vnd fuͤr. 

M Jeletzte vrſach iſt: Wir woͤllen danckbar fein 












| & We ewiglich. Das er aber ſaget: Wir dein 
DENE Schaffe deiner Beide: 
RT, Volck / und Schaffe deiner Beide 


> Dadurch befehreibet er die rechten Kinder 
Gottes / die jre Seele durch Ehrifti Wort weiden / vnd dars 
über leiden / die fönnen allein Gott dancken. Dieſer 
Danck ift Gott angenem/ond hat feinen anfang in dieſem 
Leben / vnd wehret für vnd für in alle ewigkeit. 


Aus den Achtzigſten 
Pſalm. 


Iſt ein Geber wieder boͤſe Nachbarn vnd Feinde / die Gottes 
Kirche vnd die Regiment verwuͤſten 


Gott tröfte vns / vnd laß leuchten dein antlitz / 


ſo geneſen wir. | 
RRXrij Dieſen 
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Aus den Achsigften 
Jeſen Vers wiederholet Dauid Drey⸗ 

gmal in dieſem Pſalm / auff das er denſel⸗ 
bigen wol einbilde. In dieſem wort aber; 
EBGBott troͤſte vns: leret er erſtlich / das 
Troſt / dadurch die gleubigẽ in allen noͤten 






Leibes vnd der Seelen erhalten werden/ get! 

2. Cor. 1, von Gott fömpt/ darimb heiſt er jn Gott alles Troſten ii 
vnd Vater der Barmhertzigkeit. Darnach leret er/ wie nut 

Gott troͤſtet / vnd ſaget: Laß leuchten dein Andlitz. mi 

Merck alhie / Gott troͤſtet durch fein Andligder Ginaden/ hm 

wenn er mit derfelbigen inwendig die Seele / vnd auswen⸗ ni) 

dig den Leib / Land vnd Leute anſihet. So folget zum Drit⸗ —T 

ten die krafft vnd wirckung der Gnaden Gottes / wie Da⸗ 9— 

uid ſaget: So geneſen wir. Denn / durch Gottes Air 

gnad genden Land vnd Leute / Leib ond Seele / wie Jacob MI am 

2. Buch faget: Ich habe Gott von angeficht gefehen/ und meine Bar‘ 
Mofe. 23. Seele ift genefen. Dagegen wirchet Gottes zorniger An- Ari 
blick in aller Gottloſen bergen vnausfprechlich vnd vn; „if 

treglich ſchrecken ond den ewigen Tod/ wie an Cain/ mm 


Saul vnd Juda zu fehen. Der allmechtige barmhertzige —3 
Gott woͤlle daſſelbige gnedige Andlitz in vnſer Seelen auch * 


leuchten laſſen / auff das wir auch geneſen. * 


HERR Hot Zebaoth / Wie lang wiltu zuͤr⸗ in 


nen ober dem Gebet deines Volckes? Elm 

Du ſpeiſeſt fie mit Threnen brot / vnd trenckeſt A 

fie mit groſſem maßvoll Threnen, ie 

Du fereft ons onfern Nachbarn zum Zanck ini 

Vnd onfere Feinde fpotten vnſer. font 

IE | Sort Zebaoth tröfte uns / Laß leuchten dein ul 
J— Andlitz / So geneſen wir. pi 
ALM Erftlich 3; 
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"N Pſalm Dauide, 1 

* Rſtlich nennet er Gott einen Gott Zebaoth/ ” 
Ms das iſt / einen allmechtigen Gott/ dem aller. Buc BR: 
—JF Creaturen dienen vnd gehorſam fein / vnd Cap. 17. Be 
All), * ſtercket feinen Glauben durch dieſen Namen | 
Mal Gottes. Darnach flaget er/das Gott fo lan⸗ 

n L ge vber dem Gebet feines Volcks zuͤrnet / welches cine 

el ſchreckliche Anfechtung iſt / wenn es fcheinet/ das Gott 

Akte nicht alleine nicht erhören wil / fondern noch dazu zuͤrnet J 
Mi mit dem Geber der feinen, Zum Dritten fuͤret er cine er; u 
Ak bermliche klage Gottes herß damit zu bewegen. Du Ai 
man fpeifeft ſie / fager er ‚mit Threnen brot. Durch das ' 


FIN Threnen hrot / vnd groſſe maß voll Threnen / leret 


WI ae das der vnwandelbare Wille Gottes iſt / das feine lieben 
m Kinder muͤſſen durch allerley truͤbſal / verfolgung / hertz⸗ 
Ua leid / anaft vnd notin jrem Hertzen / alhie auff Erden 
Null Gottes Zorn wieder die Sünde fülen vnd erfennen/ das 
tm durch jre augen mit Threnen / wie Jeremias ſaget / flieſſen Zererm. 2. 
at muͤſſen. Es ift aber in dem woͤrtlein / du / ein trefflicher 
Yan fchöner Troſt verborgen/denn/dadurch weiſet cr zu Gott/ 
au ond wil uns leren bedencken / wer ons alfo fpeifet und tren⸗ 


acnman cket Denny weil es Gott thut / der die ewige Weißheit 
| iſt / ſo weis er je wol was für Speis vnd Tranck feinen 
lieben Kindern am nuͤtzeſten vnd beſten iſt zu Leib vnd 


nn! Seel / vnd weil Gott guͤtig iſt / fo ſpeiſet er fie auff die wei⸗ 
us fe/ wie es jnen gut vnd felig iſt aus grundlofer Guͤte vnd 

ende Gnade / vnd aus Vaͤterlicher berglicher Liebe/wie geſchrie⸗ 2: li 
m ben ſtehet: Es ift eine groffe gnade das Gott den Güns 2. Mach.s 0 PORERRENERN 
3 dern ſtewret / das fie nicht fortfaren/ vnd iſt bald Binder jn on A 
un her mie der Straffe. Denn’ onfer HER RGott ſihet R—— 
f ons folange nicht zu alsden andern Heiden/ Sondern Pe. 
a \ wehret vns / das wirs nicht zu viel machen / vnd er zu letzt 1 a | 

| fich an ons rechen muͤſſe. Derhalben hater feine Barm⸗ 

RRXr ijj hertzig⸗ 
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Re): Aus dem Achsigften 
hertzigkeit noch nie von vns gar genomen. Diß wolt uns 
gern Dauid durchs woͤrtlein / du / einbilden / vnd noch 
weiter zu Gott weiſen / das er nicht allein Weiß und Gi; 
tig Sondern auch warhafftig ift/ der nicht allezeit mit 
Threnenbrot ond groffem maß vollThrenen/fondern mit 
gnad / Troſt vnd Leben, feiner Verheiſſung nach, ſpeiſen 
vnd erquicken wil/ wenn er durch die herbe Ertzney des 
Creutzes die vnreinigkeit aller Fleiſchlichen Sicherheit, 
Hoffart vnd Weltliche Luft gedempffet / vnd von vns ab⸗ 
getrieben hat / denn / fein Zorn weret ein augenblick / vnd er 
hat luſt zum Leben / den Abend wehret das weinen / aber 
des Morgens die Freude. Vnd / damit niemand geden— 
cke / das Gott in fo groſſer Todes not nicht koͤnne dieſe feis 
ne Verheiſſung war machen/So fihet er ſelbſt / vnd weiſet 
pns im woͤrtlein du / auff Gottes allmechtigfeit, Dur) 
der du Allmechtig bift/ wil er fagen/ fpeifeft vnd trenckeſt 
vns alfo/ vnd Fanft doch in einem Augenblick den bittern 
tranck des Todes in eitel ſuͤſſigkeit alles Troftes und Sehens 
verwandlen. Sihe / alfo iſt mitten in der trawrigen klag 
durch dis woͤrtlein Du ſpeiſeſt / du trenckeſt / ein ſchoͤner 
Troſt mit eingewickelt / dadurch wir ſehen wie Gott in 
den betrübten bergen feiner Chriften Troft und Leben wırz 
cket / daruͤmb der Chriften weinen weit von der Gottlofen 

weinen ond trawrigkeit zu onterfcheiden ift,die fein Glau⸗ 

ben Hoffnung vnd Troft in Gott haben. zum Vierden 
klaget er das fie Gott zum Zanck jrer Nachbaren geſetzt / 
denen ſie muͤſſen vnter den Fuͤſſen liegen / vnd von jnen 
geſchendet vnd verſpottet werden / da fie doch billich / als 

Gottes Volck/ ſolten vber jre Feinde und Nachbaren herrz 

ſchen / wie Gott jnen ſoͤlches verheiſſen. Wir ſehen aber 

vnd lernen alhie / wie die Suͤnde / wenn fie in Gottes Kin⸗ 
dern vberhand nimet / alle verheiſſung Gottes hindert/ 
vnd 
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Pſalm Dauids. 310. 

vnd in Fluch verwendet / auff das wir vns / die wir auch 
Gottes Volck ſein / für Sünden huͤten / ſonſt werden wir 
auch vnſern Feinden zum Zanck geſetzt / von jnen vnter die 
Fuͤſſe getreten vnd verſpottet werden / wie es leider durch 
Tuͤrcken vnd andere Feinde der Chriſtenheit teglich ge⸗ 
ſchicht. Soͤlche Straffe Gottes aber abzuwenden / wie⸗ 
derholet Dauid mit groſſem ernſt vnd eiuer ſein voriges 


Geber: O Gott Zebaoth troͤſte uns / Laß leuchten 
dein Andlitz / So geneſen wir. 


Gott Zebaoth wende dich doch / Schaw vom 
Himel / vnd ſihe an / vnd ſuche heim deinen 
Weinſtock. 

Vnd halte jn im baw / dan Deine Rechte ge 
pflantzt hat / Vnd den du dir feſtiglich er⸗ 
welet haſt. 

EIER it ein herrlich Gebet/ Erfilich bittet er: 

RAR Hott Zebaoth wende dich Merdalhie/ 
pp Das wenn es wolgehet/ und Gott einem Lanz 
ee alles guts beweifet/ wie den Kindern Iſra⸗ 
ei fo jagen die Leute Gore mit fündigen geben von fich/ 
das fich Gott mit alle feiner Gnad und Segen muß von 
jnen wenden/ darüber fie in eufferfie angfi vnd Not / in zei⸗ 
eiges vnd ewiges verterben / mit jrem Königreich vnd 

Prieſterthumb (welches Gott verlaffen hat) geraten. In 

diefer Not iſt fein ander rath / als von Suͤndẽ fich zu Chris 

ſto bekeren und bitten’ das Gott vmb feines Sons willen 
fich wieder zu ons wende/ wie Dauid mit einem old 
ons alhie leret beten. Das er aber ſaget: Deinen Wein⸗ 
ſtock: Damit weiſet er zugleich Gottes graufamen Zorn, 
vnd daneben auff Gottes grundlofe Güte, Gottes en 
106 
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Aus dem Achgiaften 


bildet er vns fuͤr / in dem / das Gott ſeinen lieben Wein⸗ san 

ſtock / das iftfein eigene Kirch und Volck/welches er mie nik 

dem tewren Blut feines Sons erfaufft/zu feinem Erb aus Jul 

gnaden erwelet / und mit fo Vaͤterlicher berglicher Lich ge- Null 
pflanget/ daran er alle Sorg/ mühe und arbeit gewand —10 
hatte/nicht mehr anſehen / nicht mehr heimſuchen woͤllen/ ei 

Ef: Sondern zureiffen/ verwüften/ vnd von wilden Thieren nah 
75 fo jemmerlich hat zermwülen laſſen dariimb das diefer mad 
Weinſtock aus der edlen art gefchlagen/ond iſt verwilderet ent 
worden / vnd nicht gutes Sondern böfe herbe früchte ge— one 
brachthat, Wer ſoͤlches albie bedencket / der muß für dem inmirf 

jamer / darin auch Gottes Volck vom Teuffel durch hmm 

die Sünde von Gott abgefüret wird/ darnach auch fich ud 

für dem grewel der Sünden / vnd fehrecklichen Zorn hai 

Gottes wieder die Suͤnde / entfegen/ durch welchen er in ohl 

alten zeiten die Iſraeliten / vnd heutiges tages auch ſeine * 
Chriſtenheit / vmb gleicher vrſach willen / nicht luſt hat N 

mehr anzufehen vnd heim zu fuchen/ Sondern fie den au! 

wilden Sewen/ den Heiden’ Tuͤrcken/ Babft vnd ans oa 

dern Feinden’ zum Raub dahin gibt, Soͤlches / wiewol es Kl 

Gottes art und Natur zu wieder iſt / fo muf er es doch in AI 

Iohan ıy. thun / denn / welcher Rebe nicht bleibet in Chrifto/ der Fan ſühnen 
nicht frucht bringen / ſondern muß abgehawen / vnd ins Bl 

Fewer geworffen werden. Sölches hat er erftlich durchs al 
wort / deinen / vns leren woͤllen. Es weiſet aber daneben rd, 

undoq 


der heilige Geiſt in dem woͤrtlein / deinen Weinſtock 


auff Gottes grundloſe Guͤte / der mitten im Zorn gedenckt Si 

‘3 fr . fi O —o— 
an ſeine Barmhertzigkeit. Denn / weil er alhie den ver⸗ 9 
| ; ' i fühn 

| wuͤſteten Weinſtock noch Deinen] das iſt / Gottes Wein⸗ ru 

ſtock nennet/ fo muß janoch Gnad und Troft bey Gott kan 

IBAN perhanden / vnd die Liebe Gottes zu diefem Weinſtock * hr 

3; nicht. gar verloſchen vnd todt fein. Wir find dennoch’ * 


i auch 
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Yfalm Dauids. 31. 
auch wenn du zuͤrneſt / wil Dauid ſagen / dein Eigenthumb 
und liebe Kinder, Soͤlchs wil der heilige Geiſt durchs 
wörtlein’ deinen nicht allein den Kindern Iſrael / Sons 
dern ons auch / die wir mit der Kirchẽ Gottes / vnd der ganz 
gen Chriſtenheit / heutiges tages mitten vnter Gottes zorn 
vnd Straff ligen / ins hertz bilden / auff das wir von Suͤn⸗ 
den abſtehen / im Glauben ons wieder in den edlen Wein⸗ 
ſtock Chriſtum einſencken / das Leben aus jm ſchepffen/ 
vnd guie Frucht bringen / damit wir bey Gott zu gnaden 


vnd voriger herrligkeit komen / wie Chriſtus ſaget: So jr yhan. z. 


in mir bleibet / vnd meine Wort in euch bleiben / werdet jr 
bitten was jr woͤllet / vnd es wird euch wiederfaren. Weil 
Dauid fölches weis/ vnd die zunerficht zu Soft gefaſſet 
hat / daruͤmoͤ betet er weiter mie ſeinem Volck vnd ſaget: 
Bd halt jn im baw / den deine Rechte gepflantzt 
at, Alhie ſtehet es klerlich das Gott ſelbſt mit feiner 
echten hand feinen Weinſtock vnd Kirche gepflanket, 
Dadurch wil er aber cin mal vns Gottes fonderliche Lies 
be/ ſeine Wäterliche Sorge/grofle mühe vnd arbeit/die er 
an einem jedern Reben vnd Gliedmas Chriſti in feiner 


Kirchen anwendet / zu gemuͤth fuͤren. Alfo ſaget Chriſtus 1942.16. 


auch: Mein Vater iſt ein Weingertner / ch aber bin der 
rechte Weinſtock / jr feid die Reben. Weil wir denn wiffen/ 
das der allmechtige ewige Gott feine Kirche felbft aus 
grundfofer Liebe gepflanget hat / fo füllen wir an Gottes 
Guͤte vnd Gnade / als wenn er fein liebes Erbe gang ver⸗ 
werffen vnd verftoflen wolte/ nicht verzagen / Gondern 
ernftlich mit Dauid bitten / das er ſelbſt alsein allmechti⸗ 
ger Goit / ſeine liebe Kirche wieder alle Teuffel vnd Men⸗ 
ſchen / die fie als die wilden Sew mit grauſamen grim 
nicht allein durch wuͤlen und verwuͤſten Sondern auch 
gang vertilgen woͤllen / durch fein Wort und Geiſt im baw 

SSSs erhalte, 
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Aus dem Achkiaften 
erhalte, Vnd / damit wir an diefem vnſerm Gebet nicht M 
zweiffeln / ſchreibet ons Dauid gar bewegliche vnd ſtarcke {nt 
Stfachen für /die wir im Gebet betrachten/ond Gott folle 
fuͤrhalten / da er ſaget: den du dir feſtiglich erwelet 
haſt. Alhie ſpricht der Heilige Geiſt wieder aller Feinde 
toben ons einen herrlichen ewigen Zroft ins herg/ vnd 
redet nicht ein woͤrtlein das nicht fönderliche frafft hat, 
Das woͤrtlein/ du /leret das Gott uns ſelbſt in feinem 
lieben Son / ehe der Welt grund geleget war / erwelet hat. 
Durchs wort / erwelen / leret er/das wir nicht durch vn⸗ 
ſer verdienſt vnd wirdigkeit / Sondern aus gnaden / zu des 
NERRN Erbtheil genomen find. Liebe ifts/ vnd 
Gnade / das Gott ons erwelet / und Fein Recht noch Ver⸗ 
5. Buch. dienſt / wie Mofes fölches gar herrlich erfleret/ von wel⸗ 
Mofe 4. chem Dawid auch dis wort gelernet und entlehnet hat. 
vnd7. Das woͤrtlein / dir / leret vns / das wir zu dem ende erwelet 
ſein / das wir Gottes Volck / Erb vnd eigenthumb ſein 
ſoͤllen. Das wort / feſtiglich / leret wie er vns erwelet 
hat / als nemlich / feſtiglich dasfein Teuffel noch Tod 
vnd Feine Creatur / ons von jm / wenn wir in Chrifto blei⸗ 
ben/ oder wo wir durch die Sünde von im abgewichen/ 


Ephef: 1. 





vns wieder zu jm bekeren / fol abfcheiden koͤnnen / Sondern Un 

wir füllen in Gottes Reich mit jm leben, feine Erben vnd NUN 
Miterben Chrifti fein ond bleiben in alle ewwigfeit, Sol⸗ Ach 

chen Himliſchen / ewigen Troft / darin das woͤrtlein Muh 
feftiglich/ mit vberaus lieblichen und Frefftigen worten Ma 

— erkleret wird / mag ein jeder Chriſt leſen in der Epiſtel NEN, 
9. zu den Römern. — 


Ath 
Sihe drein / vnd ſchilt / das des brennens vnd an 
reiſſens cin ende werde, Ehe 


n % ’ ns; * 
Sy Deine at 
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Pſalm Dauids. 312, 
Deine hand ſchuͤtze das Volck deiner rechten] 
Vnd die Leute die du dir feſtiglich erwelet haſt. 


IS The drein vnd ſchilt. Es brauchet der fie 
‚be Gott die Feinde als eine Rute ſeine Kin⸗ 

der zu ſtraffen / dieweil aber die Feinde vn⸗ 
goͤtilich vnd vnmenſchlich handlen / feine 
trewe warnung vnd vermanung Gottes nicht annemen 
woͤllen / Sondern Gottes gedult zu jrer Tyranney vnd 
mutwillen misbrauchen / ſo wil jnen Gott nicht allezeit 
zu ſehen / Sondern in alle jr thun ein ernſtliches einſehen 
haben/ vnd ſie ſchelten. Einſehen aber/ ond ſchelten / das 
heiſt alhie toͤdten / damit ſie nicht mehr toben koͤnnen / wie 






Dauid ſaget: Du ſchilteſt die Heiden / vnd bringeſt die P/al.9. 


Gottloſen vmb / vnd vertilgeſt jren Namen jmer vnd 
ewiglich. Alſo Handelt Gott mit Pharao / wie Moſes ſa⸗ 
get: Als nu die Morgenwache kam / ſchawete der HERr 
auff der Egypter Heer aus der Fewerſeulen vnd Wol⸗ 
cken / vnd machte ein ſchrecken im Heer / vnd ſties die Reder 
von jren Wagen / vnd ſtuͤrtzete ſie mit vngeſtuͤm. Freund⸗ 
liche warnung / Wunder vnd Zeichen / gelten bey Pharao 
nicht / ſo muß das ſchawen vnd ſchelten helffen. Soͤlche 
Ertzney gehoͤret zu fülcher Kranckheit. So ſchilt Gott 


Antiochum, Iulianum vnd andere Tyrannen. Darnach ıBuch 
zeiget Dauid die vrfach an / waruͤmb Sort fol drein ſehen / Mſe & 


vnd ſaget: das des brennens vnd reiſſens ein en⸗ 
De werde. Merck albie/ das es nicht ein geringes iſt das 
der Teuffel fuchet 7 Verbrennen vnd zureiffen wil er 
durch feine Gliedmaſſe des HErrn Kirche und Volck/ 
vnd wil Gottes ordnung/das Euangelium / vnd die gantze 
Chriſtenheit / gar vertilgen/ / vnd meinet darin den Son 
Gottes ſelbſt / vnd ſuchet dadurch die Goͤttliche Maieſtet 

SSSs ij zu belei⸗ 
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Zach. 3. 
Job. 40. 


Aus dem Achgigften 
gu beleidigen/ und dazu brauche er noch heutiges tages 
leine Gliedmaſſen / Tuͤrcken und Babfl/welche die armen 
Ehriften verfolgen verbrennen vnd zureiffen. Der 
Barmhertzige Gott woͤlle drein fehen/ und fie ſchelten / 
wie im Dropheten fichet: Der HERR fchelte dich Sa⸗ 
than: auff das jr wuͤten ein ende neme Denn, der Sa 
than der groffe Leuiathan / welcher foviel tauſent Jar 
groffe firöme in fich geſchlucket hat / kan nimer gefettiget 
werden/fo wird er auch nimer müde/ ohne alles ende tobet 





A \ 


S er / wo jm Gott nicht wehret/der Fans allein thun / wie wei⸗ J 
* ter folget: Deine hand ſchuͤtze das Volck deiner ar 
* rechten, Merck alhie / das Gott feine Kirche / welche er ri.) 
9 mit ſeiner rechten ſelbſt gepflantzet / auch durch dieſelbige — 
—* feine allmechtige Hand erhalten vnd ſchuͤtzen muß / denn / uheth 
* weil der boͤſe Feind dieſelbige anfeindet / iſt aller Menſchen N 
7: Huͤlff ond Schuß viel zu wenig / vnd ob wol Dauid / ‘os un 
J ſaphat / Conflantinus, vnd viel andere frome Keyſer vnd * 
Koͤnige / jr Leben vnd Koͤnigreich zu beſchuͤtzung reiner Hi 
5: £ere glücklichen anwenden/ So müffen fie doch felbft bes ** 

— kennen / das fie durch Gottes reine Lere / Dadurch fie Gott aa 

— erkant / vnd mit allen Vnderthanen jn geehret vnd ange⸗ —T 
betet haben / mehr ſind geſchuͤtzet vnd erhalten worden mit tan 
2* Landen vnd Leuten / denn durch alle jre Macht. Wo rei wWn 

* ne Lere / Glauben vnd Gebet der Chriſten / felet im Koͤnig⸗ u 
— reich / da felet auch Gottes Schutz / daruͤmb ſoͤllẽ die Chriſt⸗ endin) 
S- lichen Könige mit jren Vnderthanen die ördentlichen mit ht 

j tel brauchen/ vnd je Ampt thun wieder die Feinde/ aber ef ih 

E fich allein auff Sottes Schuß verlaffen. 9— 

: So wollen wir nicht von dir weichen Laß Ni 








- 


J ⸗ 
’ % 
> ; 
ri * 
7 = 





en“ 





Nam? 


vns leben / fo wollen wir deinen Namen 
anruffen. 
HERR 
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Pſalm Dauids. 313, 


HERR Sort F3cbaoth tröfte vns / Laß dein 
Andlitz leuchten / fo genefen wir, 
V gelobet er Gott / das er wil danckbar fein. 


So wollen wir nicht von Dir weichen, 
Merck alhie erfilich/ das fienach erlangter 
¶Huͤlff geloben bey Gott and feinem Wort be; 





dernfelbigen wollen fie fich feine Zeuffel/ Feine Ver⸗ 
—39 nicht durch Weltliche Luͤſte / abfuͤren vnd 
abreiffen laſſen / Denn er droben geſagt / das die Feinde 
reiſſen. In dieſen herrlichen worten ſehen wir / wie wir 
Golles Zuͤlff ſollen anlegen das wir je neher vnd neher 
zu Gott dringen / vnd von dem getrewen Gott / der ſo gern 
hilfft / nicht ſollen abweichen. Darnach ſaget er weiter: 
laß ung leben / fo wollen wir Deinen Namen ane 
ruffen. Alhie feret er wozu wir vnſers Lebens verlenge⸗ 
rung von Gott bitten / vnd wozu wirs gebrauchen ſͤllen / 
als nemlich / zur anruffung / Lob⸗ Ehr vnd Preiß Gottes. 
Merck aber das woͤrtlein/deinen Namen / da entſaget 
er allen frembden Göttern vnd falſcher Lere / vnd weiſet 
vns zu erkentnus vnd anruffung des waren lebendigen 
Goties / welchen wir im Geiſt und Warheit anruffen/ 
vnd im dienen ſollen / vnſer Lebenlang / in Heiligkeit vnd 
Gerechtigkeit / die jm gefellig iſt. Cr ſchleuſt aber mit dem 
offt wiederholten Verß: H ERR Gott Zebaoth 
troͤſte vns / laß dein Andlitz leuchten / fo gene⸗ 


ſen wir. 
par 


u 
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fiendig durch Gottes Gnad vnd Geiſt zu bleiben/ / vnd 
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Aus dem Ein und Achsigften | 
Aus dem Ein vnd Achtzig⸗ er 


ll 


Ka fen Pfalm. ml 

In dieſem Pfalm redet Gott ſelbſt / vnd erfordert Yon vns im At 

Das mw 7 ; / ak | 
8 5 J —— ah; erkennen / jn ehren/ anruffen / vnd für alle af kat 
Singer frölich Gotte / ‚der onfer Stercke iſt hin 
Jaauchtzet dem Bott Jacob. il 






— 0) Erſte theil dieſes Pſalmens iſt eine 
























($ (e N vermanum j —9— 
HIN ermanung zur Danckſagung fur alle fe) 
ER Leibliche Wolthaten Gottes / daruͤmb ſa⸗ 
us y ger er: Ginger frölich Gotte. Merck 
alhie erſtlich das Dauid das Volck Iſ⸗ De 
— rael / vnd uns alle / vermanet / das wir mie mil 
frölichem bergen Gott dancken föllen/ denn Gott wil eis Mt! 
3.Cor.9. nen frölichen vnd willigen Diener vnd Geber haben, ho 
Man fol Gott ſeine ehre mit froͤlichen Augen geben / vnd kin, Oh 
wer Gott mit luſt dienet / der iſt Gott angeneme, Dası Arm 
gehoͤret die ganke Aufica, wie er albie Paucken / Harffen / End ui 
Pſalter end Polaunen nennet. Darnach faget er : Gotte il In 
ber onfer Stercke iſt / Jauchtzet dem Gott Tacob, fin 
Diefe beyde Namen Gottes find ſehr troͤſtlich denn’ / er (eins 


nennet jn erfilich einen Gott / der feines Volcks und Kir; 








IS chen Stercke allzeit geweſen ift/ ond noch ift/ auff das wir —* 
* ons nicht auff vnſere oder anderer Leute Stercke vnd Run 
2 Macht/Sondern auf Gote verlaffen/ und uns & Nat 
A Stercke in onfer ſchwacheit erd one orte ii 
# at zeit tu oͤſten / vnd des Teuffels vnd hf r 
aller Welt Macht und grim verachten fernen. Denn, Rn 
3 Gottes Stercke iſt vnſere Stercke / vnd diefe Gotlliche kn. 
7 3. Cor.12. krafft ift in den ſchwachen mechtig / daruͤmb füllen wir Ma 
Bi, uns an Gottes Önade genügen laffen. Darnach heift Ru, 
109 er auch in Gott Jacob / der fich in finem Bunde mie Y 1 
EN ort | Jacob N) Ni Vi 


CZ 4 9, 


| hr 
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Pſalm Dauids. 314. 
Jacob verſprochen hat / das er vnſer Gott vnd Stercke 
ſein wil / daruͤmb wir jm billich mit froͤlichem hertzen ſin⸗ 
gen vnd jauchtzen ſoͤllen / Denn / welch hertz kan doch vber 
einem ſoͤlchen gnedigen / getrewen / fromen vnd lieben 
Gott / trawrig fin? 


Hoͤre mein Volck / ich wil vnter dir zeugen / Iſ⸗ 
rael du ſolt mich hören, 


Ott redet ſelbſt / vnd ſaget: höre mein 
Volck. Gott redet vns alhie auffs freund⸗ 
zlichſte zu / vnd ob wir wol an jm meineidig 
A ſind worden / durch die Suͤnde / vnd er wol 
vrſach hette vns / als des Teuffels Kinder / ewiglich zuuer⸗ 
ſtoſſen / ſo thut ers doch nicht / Sondern ſaget / das wir 






durch Chriſtum fein Volck / vnd nicht des Teuffels Bold Zum. x. 


ſein. Gott gehoͤren wir zu / der vns in ſeinem Sone zu 
Kindern hat angenomen / des wir vns billich zu frewen 
vnd zu troͤſten haben. Zum Andern ſaget er: hoͤre / ich 
wil vnter dir zeugen. Merck alhie Gottes ern⸗ 
ſten willen / das wir Gott hören ſoͤllen / denn / er wil vn⸗ 
ter vns zeugen / das iſt / er wil durch ſein Wort vnd Pre⸗ 
digt vnter vns krefftig ſein / vnſere Seelen / Hertzen vnd 
Gewiſſen vberzeugen / das wir ſehen und erkennen ſoͤllen / 
was wir thun vnd was wir laſſen ſoͤllen. Solten wir 
nicht billich alhie dieſer Predigt biß an der Welt ende nach⸗ 
lauffen / vnd die ohren vnſerer Seelen vnd Hertzens oͤff⸗ 
nen? Wehe aber der verfluchten Sicherheit / dadurch wir 
ſoͤlche Predigt in den wind ſchlagen / vnd mitler weile den 
boͤſen Geiſt mit hertzlicher luſt / zu vnſer eigen Verdam⸗ 
nus / hoͤren. Er wiederholet aber noch einmal / vnd ſaget: 
Iſrael du ſolt mich hoͤren. Alhie ſind dieſe beyde * 

ter Iſ⸗ 
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Aus den Ein vnd Achkiaften 
eer/Iſrael vnd mich / fleiſſig zu mercken. Durchs wort 
Iſrael / leret er / das die alleine Iſraels vnd Gottes rechte 
Kinder ſein die Gottes Wort hören vnd gleuben. Chri⸗ 

Iohan. 8. ſtus ſaget: Wer von Gott iſt / der hoͤret Gottes Wort, 
Mit dieſen redet vnd handelt Gott / die andern ſind nicht 
von Gott / denn ſie hoͤren nicht Gottes Wort. Das Goit 
aber ſaget: hoͤre mich: daraus merck vnd lerne / das wir 
Gott alleine, vnd feinen andern hören ſoͤllen / denn / die 
Menſchen ſind der art / das ſie mehr auff des Teuffels 

2. Buch ſtim / als Gottes ſtim / acht haben / wie vnſere Erſte Eltern 

Mofe. 3. ſich Gottes Wort aus dem hertzen nemen laſſen / vnd des 
boͤſen Geiſtes ſtim hoͤren / vnd daruͤber in den ewigen 
Tod fallen. 


Das vnter dir kein ander Gott ſey / Vnd du 
keinen andern Gott anbeteſt. 


Lhie gehet die Predigt an aus dem Erſten Ge⸗ 
bot / das Iſrael vnd wir keine andere Goͤtter 





Fr Dir kein ander Gott ſey. Merck alhie / das 
Gott nicht von einem allein / ſondern von ſeinem gantzen 
Volck erfordert / das in der gantzen Chriſtlichen Ge⸗ 
mein kein ander Gott ſein ſol. Das aber iſt ein ander oder 
frembder Gott / wenn die Leute wieder Gottes befehl etwas 
neben dem waren Gott an Gottes ſtat ehren vnd anbe⸗ 
ten / denn / ſo erkleret ſich Gott ſelbſt / vnd ſaget: das du 
keinen frembden Gott anbeteſt. Denn / wen man 
anbetet / dem ſchreibet man Goͤttliche ehre vnd krafft zu/ 
wie die Egypter vnd alle Heiden die Creaturen an ſtat 
des Schoͤpffers anbeten / vnd der Babſt wieder dis Gebot 
die Chriſten mit Fewer / Schwert vnd Waſſer / verſtor⸗ 
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Pſalm Dauids. 315 
bene Heiligen/ond das Brot in der Monſtrantzen / anzus 
biten zwinget / fo doch ausdrücklich alhie ſtehet: Du ſolt 
feinen frembden Gott anbeten. 


Ich bin der HERR dein Gott / der dich aus 
Egyptenland gefüret hat Thue deinen 
mund weit auff / laß mich jn füllen, 


47 9 
N MB an vnd wil. Sch hit 
—2 Gott. Merck alhie dis woͤrtlein / Ich / denn / 
EN dadurch werden alle frembde falſche Goͤtter 
im Himel vnd Erden ausgefchloffen/ die Gott bey fich 
nicht wiffen noch leidenwil. Das er aber ſaget: Sch bin 
vr HE RRii damit leret er/das er der ware / allmech⸗ 
tige / lbendige HERR und Gott iſt / von dem alles an⸗ 
der / was da iſt / ſein Leben vnd weſen hat / herkoͤmet / vnd 
iſt kein ander Gott mehr. Die andern/ falſchen vnd 
frembden Goͤtter / ſind keine Goͤtter / es iſt nur ein Men⸗ 
ſchen gedicht / vnd ſind gar nichts / oder aber arme todte 
Creaturen. Vnd bin ſaget er weiter, Dein Gott, Da 
feret er mie diefem ſchoͤnen woͤrtlein / dein / das Gott fich 
aus gnaden dem Volck Iſrael vnd vns offenbaret in ſei⸗ 
nem Wort / einen Bund mit jnen vnd vns auffgerichtet / 
vnd gnad / geben vnd Seligkeit / durch feinen lieben Son / 
in krafft des heiligen Geiſtes / verheiſſen hat. Alfo/ weil 
wir Gott nicht kennen / füret er ons durchs woͤrtlein/ 
Dein / zu dem Wort der verheiffung/ daraus wir fein we⸗ 
fen ond willen erfennen/ mit dem Glauben jn / als uns 
fern Gott / ins berg faflen / und jn von allen frembden 
Goͤttern weit onderfeheiden füllen / Vnd / damit ja nie⸗ 
mand zweiffele / wer dieſer vnſer Gott ſey / ſetzt er dazu: 
——— der 





















WERE 
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Lhie leret Gott / das er der ware einige Gott iſt / 2. Buch 
der allein erhoͤren fan vnd wil. Sch bin dein 220/ zo. 


2 


XX 
12 14 15 





2. Buch 
Mofe 12. 
vnd 14. 


Efa. 43. 





Aus den Ein und Achtzigſten 


der Dich aus Egyptenland gefüret hat. Durch 
dis Wunder ond groffe Wolthalt vnterfcheider fich Gott 
felbft von den frembden Soßen, vnd beseuget albie/ das er 
der rechte Gott fep/der mit Abraham / Iſaac vnd Jacob⸗ 
einen Bund gemacht/ und jren Samen/ nach feiner ver; 
heiſſung aus Egppten mit Wunder und Zeichen ausge; 
füret / vnd als ein gerechter allmechtiger Gott Pharao 
vertilget / die Sfracliten und alle gleubigen aber/ durch den 
Glauben an des verheiffenen Lembleins Blut / aus dem 
«eich des Teuffels und ewiger gefengnus / ins gelobte 
ewige Vaterland gefürct hat. Diß ıft der rechte Gott/ 
es iſt Fein ander Gott / wie erfelbft im Sfaia ſaget: Ich / 
sch bin der HERRN, vnd iſt auſſer mir Fein Heiland. 
Thue Deinen mund weit auff / laß mich jn füllen, 
Alhie verpflichtee fich Gott / das er auch vnſer Gott fein 
wil / vnd leret / das er daruͤmb ſo groſſe Wunder an ſeinem 
Volck bewieſen hat / auff das wir jn erkennen / auff jn ver⸗ 
trawen / vnd vns alles guts zu jm in Noͤten verſehen föllen/ 
damit er auch ſoͤlche Guͤte vnd Wunder an vns vollbrin⸗ 
gen möge. Daruͤmb ſaget er: Thue du auch deinen 
mund weit auff. Alhie gebeut Gott / vnd noͤtiget vns / 
das wir aus dem Wort jn erkennen / für jm erſcheinen/ 
vnd nicht allein den Leiblichen Mund / ſondern viel mehr 
den Mund vnſerer Seelen / weit auffthun / jn anruffen / lo⸗ 
ben / ehren vnd preiſen ſoͤllen. Er fuͤret aber vns alle durch 
das woͤrtlein / weit / in den abgrund Goͤttlicher Guͤte / vnd 
zeiget vns in ſich ſelbſt den Reichthumb Himliſcher ewiger 
Schetze vnd guͤter / vnd begeret nicht mehr / als das wir mit 
begirigem vnd hungerigem hertzen / mit durſtiger Seelen / 
im Glauben dieſen Schatz von jm bitten / vnd nirgents 
als bey jm ſuchen / jm alle ehre geben, und jn / als vnſern 
gnedigen liebẽ Vater / für alle ſeine Güte und Gnade / all⸗ 
zeit 
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Pſalm Dauids. 316. 
seit mie freudigem Geiſt / vnd mie vollem Munde / loben / 
ehren vnd preiſen ſoͤlle. Das iſt der rechte Gottesdienſt / den 
Gott von vns erfordert. Darauff folget die verhaflung/ 
da Gott ſaget: Laß mich jn füllen. Merck alhie / das 
er ſaget: laß mich] das iſt / wir ſoͤllen durch vnſern Vn⸗ 
glauben Gottes Guͤte nicht verhindern / denn / der Vn⸗ 
glaub vnd vndanckbarkeit verhindern Gott / das er nicht 
kan ſeine verheiſſung an vns erfuͤllen. Darnach ſaget er: 
Ich wil jn füllen, Diß wort / fuͤllen / iſt ſoͤnderlich zu 
mercken. Gott ſaget nicht / Ich wil euch geben / fondern/ 
Ich wil jn fuͤllen / das iſt / reichlich vnd vberfluͤſſig ge⸗ 
ben/ was euch zu Leib vnd Seel noͤtig iſt und mehr als jr 
bitten koͤnnet vnd duͤrffet / vnd wil meine Goͤttliche All⸗ 
macht / vnd vnausſprechliche Guͤte / groſſe Trew vnd 
Warheit / an euch beweiſen. Wer kan dieſen reichen 
Troſt und Güte Gottes ausgruͤnden? Alhie ſehen mwir/ 


das war iſt / was der alte Lerer Taulerus ſaget / das Gott zu In der 


Tauſentmal williger vnd bereiter iſt zu geben als wir zu 


bitten / vnd ſaget am andern ort: Der Himliſche Vater y 
rufft uns mit allem dem das er hat vnd vermag / das leitet Sons 
vnd locket uns zu jm vnd in jm. In der warheit / Gott tag nach 
iſt ſo not allezeit nach vns / als ob ſeine Seligkeit vnd we⸗ Trinita⸗ 
fen an vns lege. Wer fan aber dis gleuben? Vnſere her⸗lis 


tzen find zu enge/ koͤnnen dieſen Troſt nicht faſſen / ja wir 
flihen für jm / als für einem vnmilden vnbarmhertzigem 
HERRN / vnd erzuͤrnen jn mit vngehorſam / wie 
Dauid weiter ſaget: 


Aber mein Volck gehorchet nicht meiner ſtim⸗ 
me / Vnd Iſrael wil mein nicht. 


TEL Das 
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Aus dem Ein und Achsigfien 

x Us ift eine erbermliche Flag des lebendigen 
N Gottes / ober den ongehorfam vnd vndanck⸗ 
xx B barkeit feines Volcks. Sein berg vnd willen 
>27 Shat er offenbaret/ vnd durch den Tod feincg 
Sones bewieſen / das er onfer Gott fein wil / alles gerne 
geben / und mit feiner Gnad ons füllen/ Aber nu cr; 
Öffnet er feines Volcks ond vnſer Herg vnd Ißillen/ ond 
ſaget: Uber mein Volck gehorchet mir nicht, Alhie 
klaget Gott / das der Kinder von Iſrael / vnd vnſere Her; 
tzen / Gott vngehorſam ſein / vnd nicht hoͤren noch zu her⸗ 
tzen faſſen / auch ſich nicht nach Gottes Gebot ſchicken 
woͤllen / So iſt auch der Wille von Gott abgewendet 
vnd gantz verkeret / daruͤmb ſaget er: Iſrael wil mein 
nicht. Soͤlchs haben die Kinder von Iſrael in der Wuͤ⸗ 
ſten / zur zeit aller Propheten / vnd ſoͤnderlich an jrem Mef 
ſia / genugſam bewieſen / daruͤmb fie Gott ein halsftarrig/ 
hartneckicht / toll vnd toͤricht Volck nennet / die er auch 
entlich vmb jres vngehorſams / vnd das ſie mutwillig 
Chriſtum verworffen haben / vertilgen muͤſſen / auff das 
wir in vns ſelbſt gehen / vnd bedencken / was fuͤr grauſame 
Straff wir vber vns verurſachen / damit / das wir mit vn⸗ 
ſeren Hertzen Gott vngehorſam werden / vnſern gnedigen 
guͤtigen Gott und Water nicht hoͤren / auch in nicht anne⸗ 
men woͤllen / ſondern von vns verſtoſſen. Dieſe Boßheit 
iſt nicht Menfchlich/ ſondern Teuffliſch / daruͤmb muß 
Gott ſtraffen / wie folget. 


So hab ich ſie gelaſſen in jres hertzen dunckel / 
Das ſie wandlen nach jrem Rath. 

> Alhie folget die greuliche Strafe, Erſtlich 

AS faget Gott: So hab ich fie gelaſſen. 


UK» 










Merck albie/ das Gott alle die jenigen die jn 
verlaſſen / 
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Pſalm Danıds, 317. 
verlaſſen / die verleſt er auch wieder / doch nicht ehe / als 
wenn die Leute jn zuuorn verlaſſen und verworffen haben/ 


wie Samuel zu Saul faget : Weil du des HERNNz Buch 
Wort verworffen haft hater dich auch verworffen/ Das Sa. 1. 


du nicht König feieft. Dißift eine graufame vnd Doch ges 
rechte Straffe/ denn wenn Gott jemands verleft/ fo iſt 
zeitiges vnd ewiges verterben ftracks verhanden. Was 
find onmündige Kinder/ wenn fie von jren Eltern / oder 
aber arme Vnderthanen / wenn fie von jrer Obrigkeit 
durch Zorn vnd Vngnad verlaffen werden? Darnach 
faget Gott wo er fie gelaflen habe / als nemlich/ in jres 
bergen dunckel. Merck alhie diefe ſchreckliche Straffe 
aller vercchter Ghottes und feines Worts / das fie mit 
blindheit von Gott gefchlagen/ond in jres eigenen hergens 
dunckel gelaflen werden. Wenn uns Gott in Kranck⸗ 
heit / Armut / Vnwiſſenheit / Jamer vnd Elend left fallen/ 
lo iſt noch Rath vnd Hoffnung / Aber in einem harten / 
ſtarrigen / verſtocktem hertzen von Gott gelaſſen werden/ 
da iſt alle Hoffnung verlorn / denn / diß folget daraus / 


das ſie wandlen nach jrem Rath. Merck / das 
ſolche verſtockte hertzen nicht mehr von Gott vnd ſeinem 
Geiſt regieret werden Sondern ſie regieren ſich felbft/ fie 
folgen vnd beharren in jrem Rath / daruͤmb iſt dis woͤrt⸗ 
lein / wandlen in jrem Rath / fleiſſig in acht zu haben. 
Sie meinen wol / all jr thun ſey treffliche Weißheit vnd 
Heiligkeit / fo es doch blindheit vnd vnſinnigkeit iſt. Wo 
fuͤret ſie aber jr Rath hin? Antwort: Von Gott zum 
Teuffel / von dem Leben in den ewigen Tod / vom Liecht 


in Finſternus / vnd / wie Paulus ſaget von der Warheit 2.77, 


in Luͤgen / vnd in krefftige jrrthumb / auff das ſie gerichtet 
werden / alle die der Warheit nicht gleuben. Daruͤmb 
ſoͤllen wir uns für verachtung Gottes vnd feines Worts⸗ 

—ecii vnd 
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Aus dem Ein und Achtzigſten 







a vnd für eigenem Willen / fleiſſig huͤten / vnd Gott bitten, je 
eh, das er vns nicht laſſe in vnſerm eigenen Kath wandlen / pi 
1 denn folchs ift verftockter und von Gott verlaflener Mens au 
a MI ſchen Teuffliſche art / vnd ein richtiger weg zum ewigen pt 
nr i verterben. che dem in alle ewigfeit/ der von feinem ei⸗ I 
Bar. genen Willen und Rath ohne Gottes Geiſt gefüret wird, In 

Ir A, | Baia | m Yan 

N; Wolte mein Volck mir gehorfam fein/ vnd Iſ⸗ Ben 
— rael guff meinem Wege gehen. ſe 
J So wolt ich jre Feinde bald dempffen / Vnd dan 
6 j meine hand ober jre Widersvertigen wendẽ. He mi 

Mr (7 Na find reffliche wort / die uns das lebendige ph! 
| RAN Bild Gottes für die augen ſtellen / welchs wir mal 
—— Se Imit dem Glauben ins Hertz faſſen füllen, N 

—*0. ji ER 2 % 8Denn Erſtlich in dieſen worten: Wolte mini 
IB mein Volck mir gehorfam fein: da bilder er fich mi 
fe ſelbſt ab nime ein Vaͤterliches herg ond gemüch an ſich⸗ Dat 

Wi öffnet Daflelbige/ vnd left uns hinein ſehen / damit wir ſei⸗ gilt 
AL ne Vaͤterliche hergliche Liebe gegen uns erfennen föllen/ in Di 

vnd fager: Wolte mein Volck. Er begeret / das die In) 
kin Volck fein mwöllen / jren Willen füllen in Gottes in! 


Willen ergeben. Was ift Gottes Wille? Erfager: mir 





. — ii 

gehorſam fein. Hie merck das woͤrtlein / Mir) denn, 

| ii | dadurch wil er onfers bergen dunckel / vnd vnſer Hertz / mit N 

‚ge u allen Erefften vnd begierden/ onter feinen Gehorſam neis iM 
gen / wie er fager : mir gehorſam fein) das ift/auff mei Y: 





nen Wegen / dieich im Euangelio vorgefehricben habe / 
mit gleubigem Hertzen vnd heiligem Leben wandlen. Hie 






Yo 


hat er abermal den gantzen Gottesdienſt / den Gott bes q 
"ER 2; gert/ in kurtze wort gefaſſet. Darauff folget: So wolt 9 
ich jre Seinde bald dempffen. Merck alhie was nuß mi 
Sp ll es brin⸗ u 
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Pſalm Dauids, 318, 
es bringet Gott gehorfam fein/ als nemlich/ das Gott / 
wenn wir in fürchten/ alle vnſere Feinde / Geiſtlich vnd 
Weltlich / dempffen / uns aus jrer hand und gewalt erret⸗ 
ten / vnd frey machen wil / das wir vnter jm / als vnſerm 
lieben Vater vnd Koͤnige / leben / vnd jm dienen füllen. 
Denn / Gott gehorſam ſein / iſt die hoͤchſte freiheit Gott 
dienen / iſt herrſchen vnd regieren / vnd ein Koͤnig vnd 
HERR ſein / Seinen begierden aber folgen / vnd feis 
nen luͤſten dienen / ſoͤlchs iſt vnd heiſt des Teuffels Leib⸗ 
eigen / vnd der Suͤnden Knecht ſein. Diß erkleret Gott 
ſelber mit dieſen worten: Vnd wolt meine hand 


vber jre widerwertigen wenden, Merck alhie / das 
die Wiederwertigen vberhand vber Iſrael vnd vns erlan⸗ 
gen / das kompt daher / das wir Gott vngehorſam ſein / 
vnd in Fleiſchlicher freiheit wieder Gottes Willen leben/ 
vnd in vnſerm eigenen Rath wandlen / Denn / wo die Leu⸗ 
te Gott gehorchen / da wil Gott ſeine Goͤttliche hand vnd 
gewalt wieder vnſere Feinde wenden / wie ſolches Moſes 
im dritten vnd fuͤnfften Buch gar herrlich erkleret. 


Vnd die den H ERRN haſſen / muͤſſen an Deut.32. 


im feilen/ Ire zeit aber würde ewiglich we⸗ 
ren / Vnd ich würde ſie mit dem beſten Wei⸗ 
tzen ſpeiſen / Vnd mit Honig aus dem fels 
ſen ſettigen. 


ur S) Je leret er / was der Gottloſen lohn fen: 

% Bnd die den HERRN haͤſſen / 

dmuͤſſen an jm feilen. Merck alhie / alle die 

WEI. Sort nicht nach feinem Wort gehorſam 
fein/die haften den HER RN / vnd find Gottes Feinde/ 

vnd denfelbigen wird es feilen / das iſt / alle Hoffnung 
pn 
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Aus dem Ein und Achsiaften 
vnd Troſt / damit fie fich Gottes Volck ruͤhmen / wird 
3999 jnen feilen / vnd werden zu ſchanden werden / wie der 
1 1, So Pal. 25. Pſalm faget : Zu fehanden müffen werden die loſen verech⸗ 
a, ter. Dagegen dieden HERRN fürchten/jreägit fol 
"Tage ewiglich weren. Merck dis woͤrtlein ewiglich / darin 
Be: ft eine herrliche Verheiſſung / das alle Chriften/ die Gore 
AN lohan 8. gehorfam fein / den Tod nicht föllen fehen emwiglich/ mit 
RN Sondern in Gott ewiglich leben’ ob fie gleich zeitlich ſter⸗ — 
9 u ben. Er iwilauch das zeitliche £eben in ons erhalten’ ſei⸗ ara N 
"5 N nen Segen ond reiche notturffe geben/wie er weiter ſaget: 





Ay 
Vnd ich werde fie mie dem beſten Weitzen fpir fl 
fen / Vnd mit Honig aus dem Zelfen fertigen E6 


N Cr ſaget / das er ons nicht allein mit Weitzen fpeifen/ fon; 5* 
BAR) | dern mie dem beſten Weitzen / vnd dazu mit Honig/ wel⸗ Mt 
J—— chen die harten Felſen geben ſoͤllen vnd müffen/ ſettigen 9 
WE s.Buch wölle, In Summa / die en HERRN fürchten has ui 
| | Mofe.23 ben feinen mangel an jrgent einem gut. Gottſeligkeit iſt u: 
Dal. 23. zu allen Dingen gut, Daruͤmb laſt uns Gore gehorſam lei⸗ 

bim- (ken / fo wird vnter dieſem Hirten / ob ſchon harte Fels Ber 

Hal. 23. fen in vnſerm beruff und ſchweren wegen fich finden, 2er 

die mit hunger vnd kummer drewen / ons dennoch gar 2: 

INNEN 


nichts manglen, | 
rn 


Der Zwey und Achtzigſte * 
Pſalm. Mn 


In diefem Pfalm ſtraffet Gort die Obrigkeit/ Richter vnd 1 
A mptleute/die jr Ampt nicht thun / vnd nicht vecht richten/ fo fie doch CN Ar 
daruͤmb Goͤtter heiffen/ das fie Necht vnd Gerechtigkeit erhalten/ ſohe auf 


end nicht Tyranniſch fein follen. N arm 
Arm 


A Sort fichet in der gemeine Gottes / Vnd iſt um 
Um Richter vnter den Goͤttern. hf 
1 Erſtlich 
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Pſalm Dauids, 319. 
Rſtlich ſaget er : Gott ſtehet in der ge⸗ 
meine. Alhie leret der heilige Geiſt / das 
der allmechtige lebendige Gott / der die 
HObrigkeit vnd Richter aus dem ſtaub er⸗ 

haben / ond ober feine Gemeine zu Seren 
opnd Richtern geſetzt / ſelbſt gegenwertig 
iſt und mitten vnter jnen in jrer Regierung/ Rath) vnd 
Gerichtſtuben figt vnd fiehet / vnd gang eigentlich vnd 
genaw auff allejre gedancken / thun vnd werck acht hat. 
Der Gottfelige König Joſaphat erkleret dieſen Pſalm 
ſeinen Richtern vnd Amptleuten / da er ſie vermanet vnd 








ſaget: Schet zu was jr Richter thut / denn jr haltet das}. Buch 
Gericht nicht den Menſchen Sondern dem HERR der Chro 
vnd er ift mie euch im Ghericht/ daruͤmb laft die furcht Des Cap. 90. 


HERRN bey euchfiin/ vnd huͤtet cuch/ vnd thus. 
Diß folten alle Richter ins Hertz faſſen / vnd gedencken/ 
Gott iſt bey vns im Gericht / wie wir richten / ſo wird er 
vns wieder richten. Der vrſprung / dadurch alle Herren 
vnd Richter in vngerechtigkeit / Tyranney / alle Suͤnde 
vnd jamer geraten / entſtehet daher / das ſie Gott aus den 
augen vnd aus dem Hertzen laſſen / vnd dencken nicht dar⸗ 
an / das Gott vnter jnen ſtehet / fie meinen fie find ſelbſt 
Herren / vnd moͤgen thun was jnen geluͤſtet vnd gelie⸗ 
bet / vnd woͤllen darinnen auch vngeſtrafft fein. Das 


er aber ſaget: Gottes gemeine: dadurch leret er alle 
Herren vnd alle Obrigkeiten / das die oͤrdentliche Ge⸗ 
meine / darüber fie Gott zu Regenten geſetzt / nicht ſey 
eine gemeinſchafft der Hunde vnd wilden Thiere / tie 
ſtoltze auffgeblaſene Herrn / Richter vnd Amptleute /offt 
die armen Leute dafür halten Sondern Gottes Gemei⸗ 
ne vnd Volck / der fie nicht im Kot gefunden’ Sondern 
durch feine Göttliche Macht vnd Weißheit gefchaffen 

VVVu hat / 


mn 
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Der Zwey und Achtzigſte 


hat / vnd durch feines Sones tewres Blut erloͤſet vnd er; ae 

worben / vnd alle feines bergen luſt und freude an feiner ai 
Gemeine hat / in derfelbigen hertzen wenn fiean Chris N Mi 

ſtum gleuben/ ex felbft wonen vnd ewige gemeinfchaffe vu 

mit jnen haben wil. Iſt es aber Gottes Gemeine vnd hu 

Volck/ ſo folget daraus, das alle verachtung/ gemalt ht 
mutwillen ond vnrecht / welches dem geringften Mens kim 

Ichen wiederferet / das wiederferet Gott im Himely des niit 

Eier. 208 Heupt vnd dee HERR ift feiner Gemeine / wie m 
PPef-s. Paulus von Chrifto faget. Wo wollen die bleiben, die —T 


ſchendlich/ Teuffliſch vnd vnbarmhertzig mit den Leuten —1 
vmbgehen ? Es iſt aber Hoffart ein folch Laſter / das ſich —1 
vber Gott vnd Menſchen erhebt / es gebirt Tyranney/ ii 
vnd ſtifftet jamer vnd elend auff Erden in der Gemeine Slim 
ottes / daruͤmb groffe Herrn / Richter vnd Amptleute/ im al 
für Hoffart / als für dem Teufel ſelbſt von dem dis ih 
Safter herkomt / vnd ſolche Helliſche gifft in vns gebla⸗ Nomen 
ſen hat / fich huͤten füllen, denn Gott / fager Dauid wei, 


ter / iſt Richter. Er leret das Gott der IERK nicht —1* 








f muͤſſig iſt in feiner Gemeine / fondern felbft der überfie —— 
Richter iſt / er macht vnd gibt Geſetze / er ordnet die Ge; line 
J sichte/er leſt verhoͤren alle Sachen / gibt befehl /das Ann 
* Beil rel / das rechte oa 
x Vrtheil Und Sententz / ohne alles anfehen der Perſo⸗ MOM! 
S nen / [öllen abgefprochen werden, und thue Execution, —*8 
ſtraffet die Pbeltheter / vnd ſchuͤtzet die Fromen / er erkelt A 
£ Recht vnd Gerechtigkeit / und ober dis fein Richterlich ei 


Ampt vnter den Goͤttern / ſaget Dauid. Ernennet 
die Obrigkeit und Richter Götter / daruͤmb/ wen fie Sort 
an feine flete vnd auff Erden eingeſetzt hat das fie mit 
Goͤttlichen Tugenden geziret / Gott nach ſeinem Willen 
föllen ehnlich ſein/ vnd von Gottes wegen, nach Gottes 
befehl / vnd in ſeinem Namen / zu feinen ehren/ jren Bn- 


— der⸗ 


J 


F I g..'ä an? 







a 
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hi Yfalm Dauids. 320. 

Ro derthanen vnd dem gangen Menfchlichen Geſchlecht N 
Pi | sur gute / jrem befohlenem Ampt / durch welches Gott 
"al wil Frefftig fein / auff Erden füllen vorfichen/ wie das ng 
a Buch der Weißheit ſaget: Hoͤret jr Könige und mer⸗ Zuch der . 
NIE t | 


Ä cket / lernet jr Richter auff Erden, denn euch iſt die Obrig⸗ werßh: 
My feit gegeben vom HERRN, vnd die gemalt vom cap. 6 


Ko hoͤheſten / welcher wird fragen mie jr handelt/ und forfchen 

Mu was jr ordnet / denn jr feit feines Reichs Amptleute. Weil — 
Ci denn Gott felbft die Regenten Götter nennet / vnd ſie er⸗ ih 
IK innert/das fie in einem hohen Goͤttlichen Ampt figen/ hl 
Me fo föllen fie in warer furcht Gottes ſich befleifligen/ das 9 
| fie Gott in jrem Ampt mögen gleichförmig fein / vnd | 
Klmm mit gutem Gewiſſen / ehren vnd ruhm / diefen herrlichen 

yo Titel füren/ond ſoͤllen fich mit diefem Na men/ den Gott 

Alina inen gibt/ wieder alle mühe/ vnluſt / erbeit vnd gefahr/ 

uwwhh hertzlich troͤſten denn Gott wil durch dieſen herrlichen 

ſumn Jamen alle Chriſtliche Regenten / jrem befohlenen Ampt 

hat dur recht fuͤrzuſtehen / vnuerdroſſen / einerig vnd mutig ma⸗ 

chen. Die Vnderthanen aber / ſol dieſer Name / den Gott 

BE irer Dbrigfeit ond den Richtern gibt / dahin bewegen / das 


fie diefer Goͤttlichen Ordnung / mit demütigem gehorſa⸗ 
men hertzen / in aller ehrerbietung fich vnterwerffen / vnd 


MR nich Gott nicht wiederſetzen / auff das ſie nicht in Gottes 
ME Zorn ond Straff fallen. 

om ft Wie lange wolt jr vnrecht richten vnd die Per⸗ 
mn. fon der Gottloſen fürsihen: Gele, 


XX 








DLhie ſehen wir / wieder boͤſe Geiſt dieſer Ord⸗ 






in 13 14 15 
ano nung Gottes feindift/ vnd fie verferet. Er v 
fl N fan nicht leiden, das Richter und Regenten R 

* N Götter bleiben / er macht Teuffels Laruen dar⸗ 
uͤs / wie Gott ſelbſt Hager : Wie lange / ſaget er / wolt ige: 
—D VBBuij jr vn⸗ 





— 


a. 


— 
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Der Zwey und Achtzigſte 


jr vnrecht richten? Alhie klaget Gott / dag die Richz 
ter vnrecht richten / die Gerichte verkeren / ſein Gebot 
vbertreten dem Teuffel vnd der Welt / vnd jren eigenen inf 
begierden folgen/ond zeiget an durchs woͤrtlein / wie Jans ag 
ge / das fölches nicht ein mal, fondern gemeiniglich kl 
geichicht / vnd das Gottloſe Richter fölches lange ge; un 
trieben haben / vnd noch treiben / vnd fülches ohne * 
ſchew thun / welches eine Teuffliſche boßheit iſt. Esbe— 
greifft aber Gott durchs woͤrtlein / vnrecht / nicht alleine ii 
öffentlich unrecht vnd gewalt / fondern alledas vnrecht / ch M 
dadurch Das Recht öffentlich oder heimlich / es fey durch af 
gewalt / liſt / geſchenck / gunft/ haß / neid / furcht / oder durch Koran 
andere verborgene rencke / von den falſchen Richtern ver; on 
ferct wird. Vnd / ob für den Menſchen viel diefer gefchwins 59 
den rencke verborgen fein / fo ſehen wir doch alhie / dag Su 


ei ı 
Km 
an M 


oma Ar 

Gott weis ond verſtehet aller Menſchen gedancken und al 
Mich. 7. liſtige wege/ wie er felbfE im Propheten Michen faget : —9 
Was der Fuͤrſt wil / das ſpricht der Richter/ das der Fuͤrſt u 
dem Richter wieder einen dienft thun fol/ die gewaltigen * y 
rathen nach jrem mutwillen / fchaden zu thun / vnd dre⸗ ei 
hens wie fie wöllen. Sihe / da haſtu Gottes erflerung —* 
ſelbſt / was vnrecht richten heiſt. Bedenck aber/wie ſchreck⸗ L = 
liche Sünde es ſey Recht und Gerechtigkeit alfo drehen N An 
vnd verferen/ und die hohe Maieſtet Gottes beleidigen. J 
M/ 


Weiter ſaget er: Vnd die Perſon der Sottlofenfür ik, 


zihen? Gott fest alhie ein ſtuͤck des vnrechten / welche bot ir 

in aller Welt gemein iſt / das die Perfonen im Gericht —M 

von Richtern angeſehen werden / welchs eine grauſame Arm 

2. Buch Sünde iſt wieder Gott / wie er ſelbſt fager : Du ſolt nicht m 

Mofe.19. vnrecht handlen am Gericht/ nicht fürzihen den ge dag 

Aue! ringen/ noch den groffen ehren’ Sondern folt deinen Nie bike 
I heften rechtrichten. Hie hoͤreſtu was Perſon anfehen hf 
ER heiſſet/ 4 
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Pſalm Dauids. 21. 
heiffet/ als nemlich des geringen der eine vnrechte Sache 
hat/ wieder das Recht/ daruͤmb / das er arm iſt / ſich erbar⸗ 
men / vnd darnach den groſſen / der von groſſem Ge⸗ 
ſchlecht iſt / viel Freunde hat / Reich und mechtig iſt / und 
ein groſſes anſehen hat / nicht ſtraffen / Sondern im Ge⸗ 
richt losſprechen / daruͤmb / das er groß iſt / ob er gleich wie⸗ 
der Gott vnd das Recht geſuͤndiget hat. Sihe / alſo deut⸗ 
lich erkleret Gott ſelbſt feinen Willen / vnd fraget fie/ wie 
lange fie ſolchs treiben wollen. Es hilfft aber nicht/ die 
Kichter und Regenten thun gleichwol wieder diefen öffent 
lichen ernften befehl / Kleine Diebe hengen fie/ aber die 
groflen laffen fie loß. Arme geute/ die einen Todſchlag 
begehen / verurtheilen fie zum Tode / groſſe / vnd dazu mut⸗ 
willige Todſchleger / die ſtraffen fie nicht Sondern ha⸗ 
ben fie in groffen chren. Das Recht wird allezeit mit den 
Armen geſtercket / ond fo gehet es in andern Laftern auch 


zu / fo doch Gott faget: Du folt feine Derfon anfehen.s. Buch 
tem: Den Topfchleger foltu tödten / vnd Feine verfüs of. x 
nung nemen vber die Seele des Todſchlegers / denn Erz. Buch 
iſt des Todes ſchuͤldig / vnd fol ſterben das Land Fan nicht Aofe 35- 


verfönet werden vom Blut das darinnen vergoflen 1ft/ 
ohne durch das Blut des der cs vergoffen hat. Bedenck 
aber ein jedes Chriſtliches Hertz welch ein grewel ſoͤlchs 
ift. Gottes befehl wirdin fölchen fellen alhie erfilich vers 
achtet / Gottes Geſetz verendert/ Sünde vnd vnrecht 
bleibe der Perſon halben vngeſtrafft / die Perſon wird 
Gott fürgezogen/ Recht und Gerechtigkeit mit füflen 
getreten/ das Land wird mit Blutſchulden vnd Gottes 
Zorn vnd Fluch beladen/ des Teuffels werck / Luͤgen/ 
Mord / vnzucht und andere Sünde/ werden Dadurch bes 
fürdert/andere/fönderlich die wilde Sugent/ werden durch 
folche Exempel(weil die Gerichtenach Gottes befehlnicht 
firaffen) zum böfen gereiget/ ond gute Sitten verkeret. 

VVVuijj In 


— — — 
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Der Zwey und Achsigfte 


In Summa / es iſt nurein einiger Gott / bey jm iſt fein m 
anſehen der Derfonen / einerley Geſetz hat er geaeben/ hl 
den er alle Menfchen ohne wnterfcheid der Derfonen Mitt) 
hat vnterworffen / einerley Straff vnd Belohnung ohne ſehe 
vnterſcheid der Perſonen verordnet. Wer dis endert / der A 
endert und heber Gottes Geſetz auff. vn 


Schaffee recht den Armen und Waiſen / 
Vnd helfft den Elenden vnd Dürfftigen 
zum Recht. 
N 


Dit hat bißher gefchen/ alles was Obrigkeit 






vnd Richter wider Recht thun / vnd hats ges m 

Ea.ı Afiraffer, Nu leret er / was jr Ampt iſt. Im ff 
* Propheten Eſaia klaget Gott: Deine Fürs 
ſten find abtruͤnnige vnd Diebsgefellen / ſie nemen alle 

gerne geſchenck / vnd trachten nach Gaben. Dem Waiſen dran 

Ichaffen fie nicht Recht ond der Widwen Sache koͤmt = 

nicht für fie, Weil es denn gemeiniglich fo zu gehet / das In 

ver Armen Sachen auffgehalten vnd verſchoben / die ul 
Reichen aber in jrer Sachen gefördert werden / redet em 

Gott die Richter alhie an/ vnd gebeut inen: Schaffet km 


—N 


Recht] vnd Helffe zum Rechten! den Armen / mt 
Waiſen / Elenden vnd Dürfftigen. Alhiefege®ott iur. 
oben an in ſeinem Regiſter / arme / verlaſſene Leute / auff das ri 


gr 
" 


. 
u % 
Ze \ —6* 
‘ jr N 
Tr 
4 J 2 


— 
—— 


ein Richter von Gottes wegen ſich der Armen ſo wol als Ki, 

der Reichen im Gericht fol annemen / ſie mit jrer Sachen * — 

fürdern/ vnd dieſelbigen für fich komen laſſen / fie hören/ J set 
2 5. Buch wie Gott faget: Verhoͤret ewre Brüder / feine Perſon ie 4 
Mofe 1. ſolt je im Gericht anſehen / Sondern ſolt den kleinen ne 
; NM hören wie den groffen. Wenn die Sache verhöret iſt/ u 
in | als denn foler recht richten/ den Armen Kecht fchaffen/ un 
209 jnen zum Recht verhelffen / wo fie Recht haben / vnd laſſen ih 
vr A| Recht —W 

—J 


— 


- 
4 


wi 
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Pſalm Dauids. 322, 

Recht recht bleiben vnd ſein. Gott ſaget ſelbſt: Die Rich⸗ Pe 
er föllen das Volck richten mit rechtem Gerichte / du ſolt ofe.17 
das Recht nicht beugen. Alfo ift diß das erſte. Was ſoͤllen —F 
ſie aber thun? 


Errettet den Geringen vnd Armen / Vnd erloͤ—⸗ 
ſet jn aus der Gottloſen gewalt. 


Bert albie/ es ifi nicht gnug / das ein Richter 

Precht richtet ond den Armen ein rechtes Vr⸗ 
theil ſpricht / Sondern er muß auch / wie Gott 

alhie ſaget / den Geringen vnd Armen er⸗ 

retten. Denn / daruͤmb hat Gott der Obrigkeit vnd Rich⸗ 

tern Macht / gewalt/ Ehre / Reichthumb vnd das Schwert 

gegeben / nicht das fie jren mutwillen an den armen Leu⸗ 

en damit vben/ fondern diefelbigen damit ſchuͤtzen vnd 

erretten/ond rechte Vrtheil vollnzihen füllen. Denn / was 

Hilffe einem Armen cin recht Brebeil/ wenn ex nicht da; 

bey gefchügt und errettet wird? Gott redet aber noch deut 

licher / vnd fager weiter: Erlöfet jn aus der Gottlo⸗ 

ſen gewalt. Merck alhie der Gottlofen art/ das fie 

gern den armen vnd geringen Leuten gemalt und onrecht 

thun / damit ſie an jre Güter komen mögen/ vnd folches 

thun ſie nicht allein mit oͤffentlichem gewalt / wie ein Lew 

ein Scheflein friſt / vnd in ſeinen Rachen fuͤllet / Son⸗ 

dern auch vnter dem ſchein des Rechten / wie Jeſabel in, z,,,, 

Konig Achabs Namen left Naboth ein Vrtheil ſprechen/ 

vnd jn toͤdten damit fie Naboths Weingarten / den fie 

mit Recht nicht bekomen Fonte/ vnter einem ſchein des 

echten an fich und jren Herrn brechte. Es ift vmb einen 

kerle in Iſrael zu thun / Was were Achab für ein König/ 

ſaget Jeſabel / wenn er nicht die Macht bette? Alfo fpielen 

die Gottloſen Herrn vnd Richter mit den Gerichten 

Gottes/ 







der könig 
Cap. 2L 


m 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 


































1 


4 —X 


é i 


»*r 


— ae ale 


—R 


—* 





N 7 ’ u 
u = 
Mia - .' 
. ca Pan 


- 
u 
“ 
— 
* 
% 
> 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


2. Buch 
der Chro 
Cap. 25. 


Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 


LN 1360 4° copy 2 


Der Zwey und Achsigfte 
Gottes / Mit Recht und Gerechtigfeit/ mit dem Blut der 
armen/ vnd wollen dazu ongeftrafft fein/ wie der Text 
meiter faget : 


Aber fie laſſen jnen nicht fagen / vnd ache 
tens nicht/ fie gehen jmer hin im Finſtern / 
Darümbmöflen alle grundfefte des Lan⸗ 
dcs fallen, 


XVVrchs woͤrtlein/Aber / zeiget Gott an / wie 

gar gering das ſoͤlche Leute Gott achten / vnd 
‚dazu ſtoltz / vbermuͤtig / vnd gantz verſtockt 
— fein Deñ / wie er weiter ſaget / ſie laſſen inen 
nicht von Gott vnd ſeinen Predigern ſagen / achtens 
auch nicht / ſetzen ſich dawider / wie Amazia der Koͤnig in 
Juda ſaget zum Propheten / der jn aus Gottes befehl 
ſtraffet: Hat man dich zu des Koͤniges Rath gemacht? 
Hoͤre auff/ waruͤmb wiltu gefchlagen fein? So gehet es / 
ſaget Dauid / das ſie jmer hingehen im finſtern. 
Merck albie/ dag alle Gottloſe Regenten/ wie weile vnd 
vernünfftig fie fein / mit jren Flügeften vnd weiſeſten 
Käthen im finfternus gehen/ wenn fienicht nach Gottes 
Wort und Willen/ zu Gottes ehren vnd gemeiner mwols 
fart/ regieren vnd richten’ Sondern jren eigenen gutduͤn⸗ 
cken willen vnd begierden folgen. Gottſelige Herrn aber/ 
die Gott durch feinen Geiſt vnd Wort regieret/ die gehen 
imliechten. So groß onterfcheid als zwifchen Liecht vnd 
Finſternus iſt / ſo ift auch zwifchen einem Gottfeligen ond 
Gottloſen Herrn und Richter, Was folget aber darauf? 
Daruͤmb muͤſſen alle grundfefte des Landes fal- 


len. Das ift die Strafe. Merck aber / das Gott mit ſei⸗ 
nem Wort / darinnen er Recht und Gerechtigkeit gebeut / 
die grund⸗ 


* 


N 
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Pſalm Dauids. 323. 






I die grundfeſte ſein darauff alle Königreiche und gender N 
1 gegruͤndet ſein. Wenn dieſe grundfeſte hinweg ſein aus 
einem Königreich und Lande / ſo Fan es nicht beſtehen / wie Zuch der Vi 
Mi alter Welt Exempel ausweilen / denn / vngerechtigkeit wesß: ı® 
MS ſtuͤrtzet alle Lande / vnd böfes geben die Seele der gewaltiz Cap. 6. 
Ta, sen, So faget Bott im Propheten Efaia: Die Fenſter Cap. 24. 
ns in der Höhe find auffgethan/ die grundfefte der Erden 
beben/es wird dem Lande vbel gehen/ nichts gelingen / vnd 4 
ln wird zufallen / denn / feine Miſſethat drückt es das es fallen Du 
—W muß / es kan nicht ſtehen / denn ſie vbergehen das Geſetz / J 
or vnd endern die Gebot / vnd laflen faren den ewigen Bund, | 
"a Alfo fehen wir die vrſache / waruͤmb das alle Koͤnigreiche | 
Am nach einander fo hinfallen. } 
u. Ich hab wol gefaget/ Ir feit Götter / Vnd all- 
Mr sumal Kinder des Hoͤheſten. 
vom K Le Regenten auff Erden find Menfchen tie 
Ki ont SMORLS andere Menfchen/aber von Gott vnd feinem 
mt WERD Wort haben’fie alle ehre. Daruͤmb faget 
lt: > Gore: Sch hab wol geſaget Sr ſeit „,, 
im m Götter. Gore gibt aus gnaden in feinem Wort den Kö Cyp, 22, 
ht nigen/ ir ya vnd Herrn / im Stande der Dbrigfeit den 
ad a herrlichen Namen / vnd faget/das fie Götter ſind / nicht das 
men fie von art vnd ri — Be han fie — 
(dia Sm Gott / wie zuuor geſaget ift/ an ſeine ſtat auff Erden ver * 
* J ordnet / das ſie / wie Salomon faget/ feines Reichs Ampt- * * | 
nich leute fein/ und Gottes Volck nach feinem befehl regieren Cap z XX 
doun vnd richten / vnd in jrem hertzen erkentnus Gottes / vnd un u 0 
ah Göttliche Tugenden / als Weißheit/Gerechtigkeit/ War | 
Am heit / Guͤtigkeit / Mefligfeit und Tapfferfeit leuchten und J 
—* ſolche Tugenden in jrem gantzem Leben vnd Ampt ſich 
al in der that euſſern vnd beweiſen ſoͤllen zu ehren Gottes/ — 
um!" XXXx vnd 
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Der Zwey vnd Achktzigſte 












A 

vnd gemeinem Heil aller Vnderthanen / vnd dem gantzen ji 

Menfchlichen Geſchlecht zu gut/ auff das fie allzumat —348 

Kinder des Hoͤheſten fein’ alhier in feiner gnad / vnd dort — 

in ewiger freud und Seligkeit mit Gott leben. Dar Mi 

umb heiſſen fie Goͤtter und daruͤmb erzeiget jnen Gott ſub 

die groſſe ehre. Iſt das nicht ein gnediger fromer Sort? m 
Was fol oder Fan er jnen mehr guts geben vnd anbieten? MT 
Hoͤre aber/ wie fie fich gegen Gott ſchicken. im ft 
Aber jr werdet ſterben wie Menſchen / Vnd ent 

wie cin Tyrann zu grumd gehen. = 

— CHI 
PN) Lhie ſtehet Flerlich/ das fich Gottloſe Regen⸗ aa] 

a7 ten/ ond onrechte Richter / vnwirdig vnd vers funkt 

MSluſtig machen des Titels / der würde und chre/ ie 
> Die jnen Gott in feinem Wort mit fo herrli⸗ anm/ X 
chem Titel zueignet/ vnd ſaget: Sie füllen Goͤtter fein/fo X 

bleiben ſie Menſchen vnd Tyrannen. Durchs wort X 

Menſchen / zeiget er an/ das die Gottloſen Richter vnd Amin 

Regenten Soft gar nicht nach feinem Willen gleichförs al 
mig werden / auch nicht jr Goͤttlich Ampt verrichten, fon- huft 
Du dern fein vnd bleiben fündige Menfchen/ die von Gott und male 
ne feinem Wort nichts wiſſen wollen / wie Pharao zu Moſe nen A 
JeS- ynd Aaron ſaget: Wer if der HERN des ftim ich humint 
hören muß / vnd Iſrael zihen laffen? Sch weis nicht von —V 
dem H ERR N/ wil auch Iſrael nicht zihen laſſen. tu 
Durchs wort Tyrannen / zeiget er an/ das die SHottlos — 
4J ſen Regenten dem Teuffel jrem Vater gar gleich vnd lt, | 
= ehnlich ſind / der ift ein Lügner und Mörder. So gar Rh 
3 find fie nicht Goͤtter fondern Kinder des Teuffels. Iſt het 
JF diß nicht ein graufamer erbermlicher jamer / vnd eine bh, 
Sa groffe Finſternus / darin fieywie Dauid geſaget hat/gehen? Jh 
I Was folget aber darauff? ST werdet ſterbẽ / ſaget Gott / Man 

a Ba wie 
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Pſalm Dauids. 324. 
wie Menſchen / vnd wie ein Tyrann zu grund 
gehen. Alhie drewet Gott allen Gottloſen Regenten mit 
dem Tode / vnd vnterſcheidet durch dis wort / das er ſaget: 
wie Menſchen / Item: wie Tyrannen / jren Tod von 
aller Gottſeligen Tode. Denn / Gottſelige Chriſtliche 
Obrigkeit entſchlefft in HERRN / Aber Tyrannen 
ſtrafft Gott gemeinlich alhie auff Erden mit einem grau⸗ 
ſamen ſchrecklichen Tode. Der Tod kan vnd muß aus 
Gottes gerechtem vrtheil jren ſtoltz vnd hohmut brechen/ 
irer Macht und gewalt fie berauben / von jrem Thron fie 
herunter ſtuͤrtzen jrer Tyranney ein ende machen/ jre 
freude in iraurigkeit / jre ehre vnd Weltliche herrligkeit in 
ſchande vnd ſchmach verwandlen / vnd / welches das | chreck⸗ 
lichſte iſt / wil Gott alle vngerechte Richter / Gottloſe Re⸗ 
genten / Tyranniſche bluthunde / durch den zeitlichen Tod 


in den ewigen verſencken / wie das Buch der Weißheit ſa⸗ Buch der 
get: Ir ſeit feines Reichs Amptleute / aber je fuͤret ewer weißheit 
Ampi nicht fein/ vnd haltet fein Recht Gott wird gar Cap. 6. 


greulich ond furg ober euch komen / vnd cs wird gar ein 
fcharff Gericht gehen vber die Oberherrn. Hieher gehoͤ⸗ 
ren alle Exempel / wie Gott Tyrannen geftrafft hat/ dar⸗ 
innen fich fpiegeln föllen/ alle Gottloſe Richter/ Ober⸗ 
herren vnd Tyrannen. Jeſabel und Achab laflen cin vn⸗ 


gerecht Gericht gehen vber Naboth / nemen jm fein gut / 74/ 
ehr vnd leben. Das ift Tyranney / aber Gottes vrtheil C,,. 9. 
das er vber alle Tyrannen alhie fpricht/ wird an jnen ers „ag 7. 


fuͤllet. König Achab left Gott im Kriege erwuͤrgen / fein 
Blut lecken die Hunde an dem ort da fie Naboths Blut 
geleckt hatten. Jeſabel freffen die Hunde auff/das Jeſa⸗ 
bels Aß wird wie das fot auffdem Felde. Siebentzig Soͤ⸗ 
ne Achabs left Gott erwürgen auff einen tag/ vnd alle 
verwanten vnd geipaltige König Achabs yinbbringen/ 
KEN dank; 
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Der Zwey ond Achtzigſte 






daneben auch alle feine Priefter / das Feiner vberblich, ei! 
Das heißt: Sie muͤſſen ſterben und vmbkomen. Sölcher ha! 
Exempei iſt alle Welt voll, u! 
V 

Gott mache dich auff / vnd richte das Land / 9— 
Denn du biſt Erbherr ober alle Heiden, Au 

. V letzt befchleuft ex diefen Pſalm mie einer wi . 


er SD )herrlichen Bitte: Gott mache dich auf, N 
KAT Ahie leret er erfilich das fich Goit ſeibſtv . ">, 
2, Sönicht die Vnderthanen follen auffmachen/ 
Auffruhr vnd entporung wieder jre Dbrigfeit anzurich- 

ten / wenn fchon dieſelbige je Ampt nicht thut / wie fie für 

Gott ſchuͤldig iſt / ſondern fie ſoͤllen ſtill vnd geduͤldig fein/ 
7et. vnd Gott / der ſoͤlche Obrigkeit jnen zuſchickt / gehorſam 
leiſten / wie Petrus auch vermanet: Ir Knechte ſeit vnter⸗ 
than mit aller furcht den Herren / nicht allein den guͤtigen 
vnd gelinden / ſondern auch den wuͤnderlichen. Darnach / 
weil die Obrigkeit Gottloß iſt / vnd jrem Ampt nicht nach 
Gottes befehl fuͤrſtehet Recht vnd Gerechtigkeit unters 
druͤcket / vnd jren lüften folget / föllen fie Gott ernftlich 
bitten / das ſich Gott ſelbſt der Regierung woͤlle annemen/ wi 
Teuffel und Tyrannen wehren/ ond Gottſelige Dbrigs J 
keit vnd gerechte Richter geben / Recht vnd Gerechtigkeit / 
Zucht vnd Erbarkeit erhalten / fein Volck verthedigen und 
beſchuͤtzen / wie er alhie bittet: Gott mache dich auff 
vnd richte das Land / vnd ſoͤllen nicht zweiffeln / Gott 
wird ein einſehen darin haben / ſoͤnderlich wo die Vnder⸗ 
thanen von Suͤnden ſich bekeren / im Glauben vnd gedult 
Gott vmb errettung anruffen / wie er die Kinder von Iſ⸗ 





— rael vnter Pharaonis Tyranney mit gnaden angeſehen Mr 
u hat. Denn du bift Erbherr ober alle Heiden, 3 
25; Alhie ſtehet Har/ das Gott der rechte Herr vnd Erbe | 
ki herr 1 


| 
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Pſalm Dauido. 325. 
herr iſt ober alle Volcker auff Erden / denn er hat ſie ge⸗ 
ſchaffen / vnd auff Erden geſetzt / vnd erhelt ſie / daruͤmb 
gebuͤret jm von Rechts wegen die oͤberſte Regierung / als 
dem ewigen / Allmechtigen / weiſen vnd gerechten / war⸗ 
hafftigen / guͤtigen Gott / dem ſtarcken vnd eiuerigem 
Richter / vnd weil fie jm gebuͤret / wird er ſich dieſelbige 
durch Teuffel vnd boͤſe Menſchen nicht nemen laflen/ 
ſondern er wird ſein Volck alhie auff Erden / vnd darnach 
am Juͤngſten Tage / die lebendigen vnd die todten / in 
Gerechtigkeit richten/ da wird er einem jedern feinen lohn 
geben. Diß füllen wir uns fröften vnd frewen von hertzen / 
vnd herslich nach dem Tage vnd gnediger Erlöfung 
ſeufftzen vnd verlangen. 


Der Vier vnd Achtzigſte 
Pſalm. 


Dieſer Pſalm ruͤhmet Gottes Wort / vnd preiſet daſſelbige 
gantz herrlich / vnd vermanet vns / das wir es fuͤr vnſern edelſten 
lewreſten Schatz halten ſoͤllen. 


Wie lieblich ſind deine Wonungen HERR 
Zebaoth. 

Ve Rftlich redet er Gott an / vnd nennet jn ei⸗ 

nen HERRN der Heerſcharen / dem 
alle Creaturen dienen/ ond fich nach ſei⸗ 
nem Willen richten müffen / vnd leret 
vns / das wir in vnſerm Elend / wenn wir 
Sin höheften Noͤten ſein / ons mit dieſem 
Namen Gottes troͤſten föllen/ denn er iſt den Chriſten ſehr 
troͤſtlich / den Teuffeln aber vnd allen Feinden ſehr ſchreck⸗ 
lich. Darnach ſaget er: wie lieblich ſind deine Wo⸗ 
nungen, Merck alhie / das dem lieben Dauid auff Erden 
XXXx iij nichts 
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rc. Der Dierond Achtzigſte 
michi lieblicher vnd anmuͤtiger ift afs die Wonungen des 
x IERRN. Nach der Kirchen und Gemeine Gottes 
da Gottes Wort geprediget / die heiligen Sacrament 
































a vnd Gottesdienſt verrichtet werden / ſehnet er ſich hertz⸗ 
Ben. lich, Er nennet aber Gottes Wonungen liebliche Wo⸗ * 
Bu nungen] denn Gott in feinem Wort und verheiſſungen —— 

Sa nicht allein auffs aller lieblichfte fich ſelbſt abgebildet hat, di 

— - vnd fich zu erfennen gibt/ Sondern er vereiniget fich auch — 

VE darneben/ vnd macht ewige gemeinfchafft mit uns wnd ii 
J—— allen waren Gliedmaſſen feiner Kirchen/ vnd thut das ha 

hal Ma. aus lauter grundlofer Lieb und Barmhertzigkeit / vmb vun; pi! 

lers einigen Heilands vnd lichen Bruders Ehrifti vers Inn, ; 
A dienſts willen/ durch krafft des heiligen Geiftes/ durch sul 

MN, welchen er in aller betrübten hertzen die dem Wort gleu⸗ ui 
Pi) | ben / vnd Die heiligen Sacrament brauchen/ vnd jn ans a 

ur 7} ruffen / mit feiner gnad wonet / Leben/ Gerechtigkeit vnd half 

bat: Seligkeit darinnen wircket. Diefe gemeinfchafft Gottes ach 
J vnd einer gleubigen Seelen / iſt das hoͤheſte vnd lieblichſte Inland 

"5 ll gut / vnd die ware Seligkeit. Weil wir aber in der Chriſt⸗ Inge 
Kl: lichen Kirchen allein zu dieſem edlen / teiwren vnd werden Eh 

LIE ı Schatz fomen / fo fein es billich liebliche vnd herrliche V— 

Wonungen. Diß ſoͤllen wir wol lernen vnd mercken/auff —* 

IR das wir dieſen Schatz zu erlangen vns fleiſſig zur Kir⸗ 4 

Ina chen / zu Gottes Wort / vnd zu den heiligen Sacramenten J— 
re 1 halten / vnd laſſen uns Feine Weltliche luſt vnd liebligkeit —* 

— von Gottes Wort abwenden. er 

IRA A 
N Meine Seele verlanget und fehnet fich nach Nein 

Sa h den Vorhöfen des HERXRN / Nein 1, 
EUTIN] : . ullial) 

IT AR: Leib ond Seele frewen fich in dem Icben- er 

| Bi uhſn 
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Pſalm Dauids. 3260, 

Eil Dauid weis/das Gott in feiner Yßos 
nung durch fein Wort auffs lieblichfte fich 
’ mit einer gleubigen Seelen vereiniget/ dar⸗ 
) mb verlangeter mit feiner Seelen / vnd 
% ſehnet fich fo hefftig nach des HERAN 
Dorhöfen. Denny wer nicht weis vnd verfichet feiner 
Selen angft und not/ vnd nicht weis / auch nicht gleubet / 
das Gott in feiner Wonung / da er feines Namens ge 
dechtnus geftifftet hat zu einer gleubigen Seele fomen/ 
darin wonen/ lieblichen Troſt durch feinen Segen darın 
wircken wil / der fan auch nicht die YBonung des HEREIN 
lieben. nd daher koͤmpt es / das die Leute nach der Kirs 
chen nichts fragen. D wie unfelige Menſchen find fölche 
Leute / die Feineluft haben zu Gottes IBort. Noch vnſe⸗ 
ligere Leute find die jenigen/ die fo toͤricht werden/ das fie 
es auffs graufamfte verfolgen/ und nach Fleiſchlicher 
Luſt / ehre/ freud vnd herrligfeitringen. Es geheein jeder 
in fein eigen Hertz / fo wird fichs befinden/ wornach er vers 
langen tregt. Dauid ſaget weiter: Mein Leib vnd 
Seel frewen ſich in dem lebendigen Gott. Merck 
alhie / das verlangen der Seelen nach Gott / der in ſeiner 
Kirchen ſich mit uns vereiniget / ergreiffet vnd behelt Gott / 
vnd geneuſt deſſelbigen hoͤheſten guts / vnd erlanget der 
gantze Menſch / mit Leib vnd Seel, freude in Gott. Das 
iſt das ende / daruͤmb ſich Gott mit vns vereiniget / vnd ge⸗ 
meinſchafft mit vns macht / das er alle furcht vnd ſchreckẽ 
der Suͤnden vnd des Todes / dadurch vnſer Leib vnd Seel 
verterbt iſt / vertreibe / vnd durch ſeine gnade new Leben / 
Troſt vnd freude / in dem gantzen Menſchen erwecke. 
Daruͤmb nennet er jn den lebendigen Gott / das er 
nicht allein in ſeinem weſen ewig lebet / ſondern auch 
durch feinen lieben Son / in krafft feines Worts en 
Gei— 


——— 
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| Der Vier ond Achtzigſte 
Geiſtes / das ewige Leben anfangen vnd geben wil in 
aller glenbigen Hertzen. 

Denn der Bogel hat ein Haus funden/ und 
die Schwalbe jr Neſt / das fie Tungen 
hecken / Nemlich/ deine Altar HERR 
Zebaoth / mein König ond mein Gott, 


Erne alhie/ wie es zugehet / das Gott folche 
& groffe dinge in feiner Gemeine wircket / vnd 
wo diefelbige zu finden iſt. Er nimt aber ein 
RE, gleichnus von den Vogeln / vnd fager: Wie 
ein Vogel vnd Schwalbe jr Neſt haben / darin 
fie jre Jungen aushecken / Alſo iſt dein Altar vnd Kirs 
che/darin das Predigampt nach Gottes befehl im ſchwang 
gehet / das rechte Neſt / darin Chriſtus / die rechte Henne, 
jre Junge Keuͤchlin / durchs Wort / Sacrament vnd hei⸗ 






Math.23. ligen Geiſt / aushecket / erwermet / lebendig machet / ſpeiſet / 


erhelt / ſchuͤtzet vnd bewaret. Auſſer dieſer Kirchen ift fein 
Heil vnd Seligkeit. Zu dieſem Neſt Gottes / vnd vnter 
die Fluͤgel des trewen Heilandes Iheſu Chriſti/ ſoͤllen wir 
vns im Glauben halten / von welchem er alhie ſaget: 
Mein König vnd mein Gott. Merck alhie / das 
Chriſtus Iheſus vnſer einiger/ ewiger / Geiſtlicher König 
iſt / vomb welches willen / vnd durch welchen / Gott der Va⸗ 
ter / in krafft des heiligen Geiſtes/ in feiner Kirchen wircket 
vnd krefftig iſt. 
Wol denen / die in deinem Hauſe wonen / Die 
loben dich jmerdar / Sela. 
bhie merck aus den worten: Wol denen die 
un in deinem Hauſe wonen: das allein die 
— 1 waren Gliedmaſſen der Chriſtlichen Kirchen / 


welche 
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Pſalm Dauids. 327. 
welche in Gottes Hauſe ſein vnd wonen / ſelig ſein / vnd 
niemand auſſerhalb derſelbigen ſelig ſein kan. Denn / Gott 
wircket in jnen den anfang des ewigen Lebens. Was er⸗ 
zeigen aber die einwoner des Hauſes Gottes jrem HErrn 


für dienſt? Sie loben dich / ſaget Dauid / denn / das iſt 
das ende / dazu vns Gott erſchaffen / vnd durch feinen Son 
erloͤſet hat / auff das ſeine Guͤte vnd Barmhertzigkeit von 
vns gelobet werde / nicht alleine zu einer zeit/jondern ewig⸗ 
lich vnd jmerdar. Sol aber Gottes Lob jmerdar weren/ 
vnd ewig bleiben / vnd vnſterblich ſein / ſo muß ein ander 
Leben nach dieſem ſein / daſelbſt komen wir wieder in den 
vrſprung daraus wir gefloſſen / da Gott alles in allem ſein 
wird. Das iſt das rechte Vaterland / dauon Chriſtus 
ſaget: Ewer Hertz erſchrecke nicht in meines Vaters Tohan.rz. 
Hauſe ſind viel Wonungen / vnd ich gehe hin euch die 
Wonung zu bereiten. 


Wol den Menſchen / die dich fuͤr jre ſtercke hal⸗ 
ten / Vnd von hertzen dir nach wandeln. 


N) Aid ſaget weiter was zu warer Seligkeit ges 
hoͤret / vnd erfleret etliche eigenfchafften Gott⸗ 
Pſeliger einwoner des Hauſes Gottes / beide 
SIder Lerer und Zuhörer / und faget Erſtlich: 
Mol den Wenſchen / die dich für jre ſtercke halten, 
Merck alhie / das fölche Leute nicht in eufferlichen Cerero- 
»ien vnd Rirchengeprengen jre Seligfeit ſuchen Sons 
dern aus Gottes Wort / durch Frafft des heiligen Geiſtes/ 
Gott allein für jre Stercke Troft und Zuuerficht hal⸗ 
ten / vnd jn mit beftendigem Hergen bekennen / vnd Gottes 
Wortrein vnd lauter leren. Es wird aber alhie ſoͤnder⸗ 
lich die krafft des Geiſtes in den Dienern / Lerern vnd Zu⸗ 

hoͤrern Chriſti angezeiget / Dadurch fie durchs Wort Die Zohan. 10. 
Y99) Welt 
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Der Vier und Achsiafte 
Welt feraffen/ des Teuffels Reich helffen durchs Predig⸗ 

Be ampt zerfiören/ und des HErrn Chrifti bawen / wie denn 
pfal. 8. ſolchs ein groß wunder ift / das Gott aus dem Munde der 
Jungen und GSeuglingen fich eine Macht zugerichtet 
ec Dat. Die Andere eigenſchafft iſt; das fie Dir von her- 
a: Ben nach wandlen. Merck alhie das Gottes Wort, 
—00 darinnen er fein Weſen vnd Willen hat offenbaret / der 

rechte Weg iſt / durch welchen ein Gottſeliger Menſch 
EP aus dem Tode zum Leben / vnd aus diefem betrübten ar 
% | merthal zu Gott und ewiger Seligfeit gehet und wandelt. 

Cr muß jn aber wandlen mit dem Hergen/ wie er alhie 
ſaget / denn/ im Nergen muß dis Liecht vnd erfenenug 
| Gottes Workts leuchten / ond ein Chrift in feiner Lere vnd 
—9 geben von gantzem Hertzen derſelbigen folgen/ vnd alle 
J falſche Lere / Menſchen geſetz vnd eignen Willen meiden 
—94— vnd brechen/ wie die rechten Iſraeliter zum Tempel des 
Er SZERNIR nicht allein mit den füffen Sondern zu 
1— Gott dem HERRN mit dem Hertzen auffgiengen/ 
1.Buch vd nach jres Vaters Abrahams Exempel für Gott 


—J— N N Mofe. zz. wandelten. Denn / Gott faget zu Abraham: Ach bin 
RE der Allmechtige Gott / wandle für mir vnd ſey from. 
RE ' v 
a Diedurch das Jamerthal gehen / vnd machen 
daſelbſt Brunnen / Vnd die Lerer werden 
1 mit viel Segen geſchmuͤcket. 


» 


UN 

9 JERRN Haufe ift/ das fie Gott mit feis 
IH nem lieben Creutz heimſucht / daruͤmb ſaget 
Ser: Wie die Iſraeliter nach Jerufalem durch 
duͤrre oͤrter gingen / da wenig lebendiger Quellen gutes 
Waſſers zu finden waren / Alſo iſt es auch mit den Goit⸗ 
ſeligen Lerern vnd Zuhoͤrern / jr gantzes Leben iſt ein durch⸗ 
gang 





MJe Dritte eigenſchafft der einwoner ins 






Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 



























un M 
a 
P 
f —B 
—U 
fu 
vi U 
a a 
Ali 
—1 1* 
cm 
für 
afirar 
Ya 
Im) 
rn ol 
Sn! 
ohne 
hart: 2 
man 
dult 
Kinkem 
—WR 
ein 
DI ren 
Il ıı 
hei 
ON ai 
Nil 
Ah 
N dm 
If Dur 








\4 uam! 
iM NUN 


{mem 


er cn 
zſ buin 
gy dam 
Keule 
Andi? 
Aıki N 
ui 


Pſalm Dauids. 328. 

gang durchs Jamerthal. Denn / dis Leben / wie er es 

alhie nennet / iſt warhafftig ein Jamerthal / dadurch ge⸗ 

hen vnd wandlen die Gottſeligen / in demſelbigen werden 

fie vom Tod / Teuffel / Hell / Welt vnd jrem eigenen 

Fleiſch angefochten leiden hunger vnd durſt / wie Chris 

ſtus ſaget: In dieſer Welt habt jr angſt. tem: Sr wer⸗ Iohan. 16. 
det heulen vnd weinen: Auff das ein jeder/ der fein theil 

alhie auff Erden/ vnd darnach in ewigkeit / in Gottes 

Haufe haben wil/ fich ſchicke zur Anfechtung/ welches Die 

rechte Nofffarbe ıft aller Kinder Gottes, Die Vierde 
eigenfchafft iſt / das wie die nach Jeruſalem wallen 

fich Brunnen / den durft in grofler big zuleſchen / mit 

grofler arbeit machen / Alſo füchen alle Gottſeligen in jrem 

Creutz / vnd finden auch in Chriſto Iheſu / welcher die le Iohan. 7. 
bendige Duelle aller Gnad vnd Barmhertzigkeit iſt was 

ren Troſt vnd erquickung / dadurch alle müde durſtige 
Hertzen / die ſich auff dieſer muͤheſeligen reife dieſes Lebens 
abgemattet haben / lebendig gemacht werden / wie er ſelbſt 

ſaget: Das Waſſer das ich jm geben werde/ das wird in Man⸗ 
jm ein Brun des Waſſers werden / das in das ewige Leben 

quillet. Von dieſem Felſen in der Wuͤſten trincken Die, Cor. 1. 
Kinder von Iſrael. Durch dieſen Brunnen wird Sam-z,.n der 
fon in feinem groffen durft getrencket / und erlanget fein g;chzer. 
£cben wieder. Zu diefem Brunnen/ da Gott ſelbſt vndcap. 7. 
die Propheten ons in vnſerm groffen elend hinweiſen / E/z 55. 
föllen wir eilen und trincken / vnd feinen andern Troſt 
ſuͤchen / in den ſtinckenden Brunnen/darinnen nichts denn 

eitel gifft der Seelen zu finden iſt. Die Fuͤnffte iſt / das 

die Lerer werden mit vielem Segen geſchmuͤcket. 

Alhie merck / das Gott iſt ſelbſt mit ſeiner gnad vnd Geiſt 

bey den Gottſeligen Lerern vnd Zuhoͤrern / vnd wir⸗ 

cket durch jre Predigt vnd muͤheſelige arbeit erkentnus 


YYYY ij Gottes / 


nee 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 








































= —X 
37 12 14 15 
































Der Dier vnd Achsigfte 


Gottes’ Glauben / ware anruffung/ gibt den heiligen anf 
Geiſt / Gluͤck Heilond Segen in alle jrem thun / vnd zu gi 
aller jrer arbeit. Vnd iſt fönderlich tröftlich/ das er fager: a h 
Dich Segen / damit ex den Reichthumb Goͤttlicher Guͤte 9— 
anzeiget / auff das alle Diener Gottes in jrer Arbeit ge⸗ Dr 
ſtercket ond alle Zuhörer von Gott im Glauben reichen M 
1. Cor. z,, vnd vielfeltigen Gegen bitten vnd gewarten. Es fol den: x 
noch jre arbeit/ wie ſawer fie jnen auch wird/ nicht verge⸗ 9 
bensfein im HERRN/ wie weiter folget. on 
Sie halten einen Sieg nach dem andern] } 
Das man fehen muß/ der rechte Gott ſey r 

WA 


zu Zion. 
IE) As ift das felige ende diefer Wallfart und ars 
Pbeit / das/ wie die Iſraeliter alle befchwerung 






4 
W 
N 





vd verhinderung vberwinden/ vnd Gott zu mt 

38don fehen/ Alfo/ faget er/ erhalten die Gott⸗ Yu) 

feligen einen Sieg nach dem andern. Es ift fein Sieg hie) 

ohne Streit / fein Streit ohne Feinde / daruͤmb leret er neh 

durchs woͤrtlein Sieg / das in diefem Jamerthal Gott al fm 

Ephef-6. felige Lerer vnd Zuhörer viel Feinde haben wie Paulus Mk 


su den Epheſern fölches befchreibee. Sie haben den 
Teuffel mit feinem gangen Reich/ wieder diefe alle müffen M 
fie fireiten im Glauben mit Gottes Wort und Gebet, N 
Es ift aber fehr tröftlich das er ſaget: Sie erhalten end, * 
lich / ob fie ſchon jr Leben drüber laſſen / nicht einen Sieg al 
allein / Sondern einen nach dem andern / wie Pau— 9* 


PR lusfaget: Gott ſey fob/ der vns den Sieg gegeben hat/ Ati 
in Ehrifto Yhefu / welchem alle Feinde zum Schemd Män 
feiner fuͤſſe geleget ſin. Das ende aber / dazu Gott dieſen auf y 


8 Sieg gibt / iſt wie weiter folget: Das man fehen — 
muß / der rechte Gott ſey zu Zion. Der rechte Gttt |] 


J 
| zu Ziom/ 


J 
- 
— 

# 2 

9 


vw. 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 








Kl 
Min 
Yan, 
Soli h 
It 
Satan 
ua! 
Rd Hi 
Mo 


3 


af Äh 
{KEN 


M fe 4 
NITEE 
J 4 Ms 
talk ch 


Ay \ —4 
—R m N 
t 


u ham 


s m 
N ai 
ft , Al ’ 
au 
ll) 
DE 
ya 
— 
mat) 
sm! 
M ht 4 
7 ! ua 


han 


—— 


Pſalm Dauids. 329. 
su Zion/der bey feiner Kirchen gegenwertig ond Frefftig 
iſt fol durch dieſen Sieg erkant werden/ vnd alle Sottfelis 
gen / beyde Lerer vnd Zuhörer / ſoͤllen nach erlangtem 
Sieg im ewigen Zion / in ewiger Freud vnd Seligkeit/ 
Gott ſehen / wie er iſt. 


HERR Gott Zebaoth / höre mein Gebet / 
Vernims Gott Jacob / Sela. 

Gott vnſer Schilt ſchawe doch / Sihe an das 
Reich deines Geſalbeten. 


V bittet Dauid / vnd nennet Gott abermal 


HERR Sort Zebaoth] damit leret 
er / weil Gott ein Allmechtiger Gott aller 
4 8 Heerfcharen ift/ fo Fan er helffen. Darnach 
nennet er jn einen Gott Jacob / damit leret er / das 
Gott / wie er Jacob verheiflen hat/ helffen wil. Endlich 
heift er in Gott vnſer Schilt / daruͤmb / das er aller ſei⸗ 
ner Chriſten Schilt allzeit geweſen iſt vnd noch iſt / der 
alle fewrige pfeile des Boͤſewichts von vns abwendet. 
Was bittet aber Dauid? Hoͤre / ſaget er / mein Gebet / 
Bernims / vnd ſihe an das Reich deines Geſal⸗ 
heten. Dauid bittet vmb gnedige erhoͤrung / vnd damit 
er ſoͤlches erlange / fuſſet er mit dem Glauben auff Gott / 
der jn zum Koͤnige geſalbet / vnd bittet / das er ſeines Ge⸗ 
ſalbten Reich mit gnaden wolle anſehen / vnd leret damit⸗ 
das alle Könige Geſalbten des HERRN fein/ vnd ſich 
Gottes in jrem Ampt tröften föllen/ wie Syrach ſaget lag 
Mein Kind, in wiedermwertigfeit ſey getroft / vnd trotze Pe 
auff dein Ampt / denn wer an feinem Ampt versaget/ 

wer wilden helfen? In diefer zunerficht auff Gott / der 

fie ins Ampt geſetzt / füllen fie auch bitten/ Das fie Gott in 

yYyyynij rem 









Syrach 


— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 






























El —X 


ML 14 15 


_ 


























wi.» 
0 nr: 


en din a 


a OA ————— — 
dir A 


-_. 


. = y 
5, 2 * 
. ee a 
— 


Daer Vier vnd Achtzigſte 
ſtem Ampt mit jren Reichen und Sendern in gnaden an; 
ſehen / jnen huͤlff vnd beyſtand in allen Noten leiſten 
wolle / ſo werden ſie gewislich mit Dauid erhoͤret werden. 


Denn cin tag in deinen Vorhoͤfen if beſſer 
denn ſonſt tauſent / Ich wil lieber der Thür 
huͤten in meines Gottes Hauſe / denn lange 

wonen in der Gottloſen Huͤtten. 
Lhie ſtreicht er weiter die gluͤckſeligkeit der Kir; 
Aeschen Gottes aus. Denn cin tag indei 
Duen Vorhoͤfen ift beffer denn fonft tau- 
nm ſent. Dauid / durch den Geiſt Gottes / leret 
alhie / das diß die edelſte beſte zeit vnſers Lebens iſt / diein 
Gottes Hauſe vnd Kirchen/ Gott zu lob / ehre vnd preiß/ 
angewendet wird / vnd ſaget Öffentlich/ Db wol alle tage/ 
darinnen er vnd andere Könige nötige gefchefft/ die Gott 
geboten hat / vnd jm auch angeneme fein’ beideim Felde 
vnd in der Rathſtuben verrichten müffen/ gut ſein So 
iſt doch ein Tag im Hauſe des HERRXRN da man mit 
Gottes Wort vmbgehet / beſſer denn tauſent andere tage. 
Denn / alle werck in der Welt / zu aller zeit / dienen nur zur 
erhaltung dieſes Lebens / Im Hauſe des HERRNaber 
wircket Gott ewiges Leben vnd Seligkeit / in allen Gott: 
ſeligen Hertzen / die ſich mit hertzlichem vertrawen vnd 
kindlicher Liebe Gott zu eigen gan ergeben / in loben 
ehren vnd preifen. Hie bedenck / wie die Könige vnd 
Herren / ja auch gemeine Leute in der Welt/ jegiger zeit 
geſinnet ſein / vnd alle jre Tage fo vbel anwenden, vnd 
die edle zeit die nimmer fan wiederbracht werden / ſo er⸗ 
bermlich verzeren / vnd dem tewren Koͤnige Dauid ſo gar 
vngleich fein. Viel find die der Kirchen gar nichts ach- 
ten / die gewaltigſten Könige auff Erden verfolgen Gottes 
Wort 
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Pſalm Dauids. 330, 
Wort auffs fehrecklichfte/ viel andere find/ welchen zeit 
vnd weile lang wird/ wenn fie in viel Tagen oder Mon⸗ 
den / ja offeim Jar / nur füllen eine ſtunde in der Kirchen 
ſein / vnd denen doch fonft alle Tage vnd Nacht / Zeit/ 
Monden und alle Jar jres Lebens viel zu furg ſein wenn 
fie jrer luſt pflegen. In fölchen Dergen iſt liebe vnd luft 
zu Gott ond feinem ort verlofchen/ vnd berrfchet 
der boͤſe Geiſt durch ‚Fleifchliche lüfte in jrem hertzen / dar⸗ 
uͤmb fehen fie auch das Licht nimmermehr. Darnach 
ſaget er weiter: Sch wil Fieber der Thür hüten in 
meines Gottes Haufe / denn lange wonen in 


der Gottloſen Hütten, Dauids Hertz brennet in 
hertzlichem fehnlichem verlangen nach Gottes Hauſe / vnd 
ſaget: Er woͤlle lieber in ſeines Gottes Hauſe der elendeſte 
ermſte Betler / als der groͤſte Herr in der Gottloſen Pal; 
laften fein. In Summa / aller Welt berrligfeit/ Macht/ 
ehre/ freude / wolluſt / Reichthumb / mit aller guter/ 
lieber vnd anmuͤtiger Gefellfchafft / darin die Welt jr 
Himelreich hat / lefter faren/ / vnd erwelet Gottes Wort / 
dauon wil er ſich kein armut / verachtung vnd ſchmach 


laſſen abſchrecken. Alſo hat Moſes viel lieber erwelet Zeb: ız. 


mie dem Volck Gottes vngemach zu leiden / als ein 
Son der Tochter Pharao zu fein. Gott vertilge durch 
feinen Geiſt alle Fleifchliche lüfte in vnſern Hertzen / 
vnd erwecke auch fölche bergliche Liebe und luſt zu Gottes 
Wort darinnen, 


Denn Gott dr HERR it Sonn und 
Schilt Der HERR gibt gnade und chre/ 
Er wird fein guts mangeln laſſen den 
Fromen. 


Hie 
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Der Bier ond Achsigfte 
Los "je zeiget Dauid vrfachen an/ waruͤmb es 
ASS, befler ft im Haufe des HE RR I fein’ vnd 
EL erzelet / was guts die Gottſeligen von Gore 
I) in feinem Hauſe erlangen. Denn Gott 

——der HERN / fager er/iſt Sonn, Das 
iſt die Erſte Wolthat / das Gott die Sonne der gnaden 
iſt / der in den hertzen ſeiner lieben Kinder vertreibt alle 
Finſternus der Suͤnden vnd des ewigen Todes / vnd alles 
ſchrecken der Seelen / vnd entzuͤndet durch ſein Wort vnd 
Geiſt erkentnus Gottes Weſens vnd Willens an / er er⸗ 
wermet vnd macht lebendig die armen kalten Hertzen der 
Menſchen / zuͤndet Glauben / Liebe Gottes / vnd andere 
Tugenden darinnen an / er troͤſtet vnd erquicket durch die 
ſtralen ſeiner Gnad vnd Barmhertzigkeit in aller angſt 
vnd not / er macht froͤlich / vnd wircket den anfang des ewi⸗ 
gen Lebens darinnen / da alle Gottloſe dagegen in greu—⸗ 
licher fchreeflicher Finfternus / vnd vnter dem ſchreck— 
lichen Zorn Gottes / und gewalt des Teuffels / mic allen 
jren lüften vnd herrligkeit der Welt gefangen ligen/ vnd 
endlich/ mit graufamer angft vnd ſchrecken jrer elenden 
vnd betrübten Seelen / ohne allen Troſt / in ewige Helliſche 
glut mit dem reichen Manne verſincken muͤſſen. Dar 
uͤmb ſoͤllen wir mit ernſt vnd eiuer vns zu Gottes Wort 
halten / damit dieſe Sonne der gnaden in vnſern Hertzen 
auch leuchte und nimermehr nicht vntergehe / was wir 
auch dabey leiden füllen. Die Andere Wolthat iſt diefe/ 
das Gott auch feiner Chriften Schilt in feinem Haufe 
ift. Alhie leret vnd troͤſtet er das ob ſchon der Teuffel 
vnd die Welt mit armut / verfolgung / vnd allen gifftigen 
fewrigen Pfeilen / auff die armen Chriſten / die im Haufe 
des HERRN wonen / ſchieſſen/ fie engſten und plagen/ 
fo wil doch Gott jr ſchutz vnd Schilt fein fig ſchuͤzen vnd 
bewa⸗ 
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Pſalm Dauids. 331, 


Au . 

Ab bewaren / das fein Feind die Seele befchedigen vnd toͤdten | 

im ſol / ob fchon der Leib gemartert und getoͤdtet / vnd ſonſt 

an das erg betrüber und angefochten wird. Dagegen find 

MN abermal die Gottloſen vnter des Teuffels macht vnd ge ki 
1m walt / haben feinen der fie ſchuͤtzet / bewaret oder errettet/ 

Mar weder hier auff Erden / noch dort in ewigkeit / fo wenig als 

N Mb Yharao im roten Meere/ Saul in feines bergen angſt / 2. Buch 

Ann da die Feinde auff jn dringen / vnd andere Gottlofen of 1z. 

th Fin Schug im Tode haben. Bedenck aber wie ein ſchoͤner 2. Buch Ne 
Nils Troſt das ift/da Chriftus ſaget: Ich Fenne meine Scheff⸗ Sam: 31. LE} 
le fein / vnd gebe jnen das ewige Leben / vnd niemand wird Zohan.ıe. * 
Rt fie aus meiner Sand reiffen. Die Dritte wolthat: Der 

Ian HERRegibt Gnade. Merealhie/ das Gott feine 

— Gnade ſeiner Kirchen austheilet / vnd dieſelbige den ſeinen 

Wa gibt. Behalt das woͤrtlein / geben / denn warhafftig gibt 

Ma er Gnade / erwerben vnd verdienen fünnen wir nicht 

un Gnade / da aber Gnade iſt / da iſt feine Suͤnde / Fein Zorn / 

sanfte wo fein Zorn ift/ da iſt Liebe/ Freude/ Freundſchafft vnd 

aaa alles guts / vnd da find alle Himliſche ewige Schere, 

dt m Dagegen gibt Gott vnd wirfft feine vngnade auff alle 

ni Gottloſen / daher entfpringet jnen alle zeitige vnd ewige 

Ami Helliſche Pein vnd Marter/ vnd dadurch bekoͤmt der 

nu Teuffel macht zu plagen’ zu martern vnd zu quelen feine 

—V Diener in ewigkeit. Die Vierde Wolthat Gottes ıfl/ 

via wie er faget: Der HERR gibt Ehre. Merd 

MINE alhie/ Gott wil feinen Kindern / die auff Erden cine zeit⸗ — 
Ka lang verachtet / geſchendet vnd geſchmehet werden / Ehre —RXRX 
—* geben / die Gottloſen aber mit ewiger Schande vnd “15 
9 Schmach von ſich verſtoſſen. Denn / die Gottſeligen 

Pr nimt er zu Kindern any begabet fie mit feinem Geiſt / und 

un wonet in jnen / vnd wil jre Seele / wie Lazari/ durch die Zue. 16, 

Mi, Engel in Abrahams Schoß tragen / vnd am Juͤngſten | 

— 3335 Tage | 





a 


— — — 


—— 
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| Der Bier und Achgigfte 
. Zage Leib vnd Seele verkleren/ vnd dem verklerten Leib | 
vnd Seele Ehrifti ehnlich / vnd ewig felig machen. Wie " 
tr, a Fan einem höhere Himtifche Ehre widerfaren? Dagegen IN 
Il, Male \ werden alle Gottloſen / diejre Ehre in Weltlicher herrlig—⸗ 4 
BAT >» | Math. 25.Feit/Auft ond freude / ein Fleine zeit gefucht haben / mit fchans 
et. den von Gottes Angeficht verwiefen / und mit ewigem 
al HA Fluch gefirafft/ vnd aller onfletigen Geiſter Maus vnd 
Ni aeg . herberge mit fchmach vnd ſchande fein ond bleiben, in alle 
Ve ewigkeit. Die Fuͤnffte vnd letzte Wolthat if: Gott N 
wird kein guts mangeln laſſen den Sromen, if 

\ N s . ' 
En Alhie verheiffet Gott / das er auch auff Erden feinen Kin; ehrt 
dern in feinem Haufe das tegliche Brot ond Leibs narung (4 


Philip. 3. 




























| | | Fhg 

— vnd notturfft geben wil / das jnen fein guts mangeln ſol⸗ —1 

N" wenn fienur from fein’ vnd wil der frome HER K alfo neh 

J Leib vnd Seel reichlich verſorgen. Können fölchereiche n a 

— 3 verheiſſungen vnſere Hertzen nicht zur Liebe Gottes vnd a 

Et lines Worts beivegen/ fo ift alles an ons verloren, Er Mn 
RA” e 

9 ſaget weiter: HO ERReoZebaoth / wol dem Men⸗ fin 

‚af Die fchen/ der fich auff Dich verleft. Alhie leret er/ das Pate‘ 

diefer Pſalm vnd Berrlicher Troft von ewiger Seligkeit / NMſam 

nicht allein von Dauid vnd andern Heiligen redet/ ſon⸗ — 

dern das alle die ſoͤllen ewig ſelig werden / die ſich mit hertz⸗ km“ 

Pal... lichem vertramen auff Gott verlaffen, Selig find alle —T 

die auff jn trawen. | Bett! 

k —X 

Bu Der Fuͤnff vnd Achsiafte A 

ei Yolm rn 

an Di n Ile N 

Iſt ein Berpfalm/ darimmen wir Gortes Zorn abbitten/ vnd Aal 

| Bey Gore guade im Öeiftlichen vnd Weltlichen Negimene föllen auch fh 

u Ei: fuchen lernen. Ei 

Br % Hl 


HERR 
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fen Pſalm Dauids. 332. 
take HERR] der du biſt vormals gnedig ges 
Mt}, weſt Deinem Lande) Vnd haſt die gefange⸗ 
Mi nen Jacob erloͤſet. 
* — AQAuid erzelet die groſſen Wolthaten / die 
Min 2 
Ye Gore feinem Volck vor zeiten bewieſen 
Mh N Ehat. HERM/ der du of vormals 
—D gnedig geweſt Deinem Lande. Die AR 
N “ DI eo A Eırfte Wolthat iſt / das Gott vor alten —9 
Tag seiten fich mit gnaden feines Landes hat angenomen/ vnd 
—1 es hertzlich geliebet / feine luſt und freud daran gehabt hat. | 
—J— Er ſaget aber nicht ohne vrſach/ deinem Lande / denn/ 
Ban: ob wolder gantze Erdboden des HERR Niſt / fo nen⸗ 
Ban net ex doch nur allein das Sand Canaan Gottes Land 
a und Erbtheil / daruͤmb / das er es Abraham vnd ſeinem 
Samen verheiſſen vnd gegeben hat das fie darinnen _ , 
rk folten die verheiffung vom zufünfftigen Meflia predigen * 
DM laſſen / Gottes Wolthaten dabey ſich erinnern/ vnd als 
Min Gottes Volck für Gott im Glauben an den verheiſſenen BESSER 
—0 Meſſiam wandlen / vnd from ſein. Alſo iſt noch heutiges 
fa Tages Gottes Land vnd Erbeheil/ in welchem Gott aus 
Re feinem Wort erfant vnd gechret wird/ und fölchem Lanz 
u deift Gott gnedig. Inſonderheit aber ift die Kirche 
Th Gottes das rechte Land vnd Erbeheil/ da er wonet mit = 
ſeiner Gnade. Die Andere Wolthat iſt: Vnd Haft Die J 
* gefangenen Jacob erloͤſet. Er ſaget: du haſt: da⸗ Juin 2 — 
Bil mit leret er / das Gott felbft die Nachfomenen Facob/ a: —— 


welche in ſchwerer dienſtbarkeit gefangen waren / aus 
gnaden / vmb feines Bundes willen / erloͤſet hat / wie er vns 
zu IT auch ſelbſt gnediglich aus dem ewigen Gefengnus durch 


u Ya Chriſtum crloͤſet. 
33331 * 





— — 


—— 
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Der Fuͤnff vnd Achsiafte 
Der du die Miſſethat vormals vergeben 


bedeckt / Sela. 


IR Je Dritte Wolthat it: Der du die Mif 
Dr slethat vormals vergeben haſt deinem 
— Volck. Alhie leret ee / das jre Vaͤter jre 
BR N Miſſethat vnd Sünde (damit fie nicht allein zeitliche 
0 gefengnus in Egypten / Sondern auch ewige bey Gott 
v0 — — — verdienet) nicht haben bezalen vnd dafuͤr gnug thun koͤn⸗ 
nen / Sondern Gott hat ſie aus gnaden vergeben vnd 

nachgelaſſen / vnd hat alle jre Sünde bedeckt / mit feines 











9 ha Sons verdienft ond Serechtigfeit. Alfo vergibter noch 
ne in feiner Kirchen die Suͤnde / wie Chriftus ons heift bitten: 
—8 Math. 6. Vergib ons vnſere Schuld, Merck aber daser ſaget: 
Ya feinem Volck: : damit zeiget er an / das die jenigen Gottes 
(il Volck fein/ vnd vergebung der Sünden erlangen / die 
> Er im Glauben fich des Bundes / den Gott mit uns ge 
By macht hat / tröften. 
ID Der du vormals haft alle deinen Zorn auff⸗ 
an gehaben / Vnd Dich gewendet vom grim 
deines Zorns. 
1% Mr 






EN Je Dierde Wolthat ift: der du vormals 


N a . ‘ 
Be ©; ai daft alle deinen Zorn auffgehaben. 








Alhie leret er das Mifferbat vnd Sünde 

86ottes Zorn verdienen. Wie aber Gott 
die Schuld aus gnaden nachleft/ alfo left er auch den Zorn 
faren / und gibt die Straff nach / lindert die Straffen/ 
u vnd ftrafft nicht in feinem grimmigen Zorn / fondsrn 
ul, in gnaden. Alſo hat Dauid / da er vmb gnad bitten wil, 
N: fich der 
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haft deinem Volck / Vnd alle jre Sünde 
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Pſalm Dauids. 33. 
ſich der groſſen Guͤte vnd Gnade Gottes / die er von an⸗ 
beginne ſeiner Kirchen erzeigt hat / getroͤſtet. So ſoͤllen 
wir auch thun. 


Troͤſte vns Gott vnſer Heiland / Vnd laß ab 
von deiner vngnade vber vns. 


on DB bittet Dauid / das er ſeine Gnade auch an 
X inen beweiſen woͤlle / vnd ſaget: Troͤſte vns 
7, Gott vnſer Heiland. Merek Erſtlich⸗ 
NV das er Gott nennet vnſern Heiland / auff 
das wir auch in vnſern Noͤten / wenn wir beten / Gott fuͤr 
vnſern Heiland / von dem vns durch Chriſtum alle Huͤlff / 
Leben vnd Seligkeit gegeben wird / im Glauben erkennen. 
Darnach bittet er weiter: Troͤſte vns. Merck alhie/ 
das fie wieder die Sünde vnd alles vngluͤck / darin fie mit 
Land vnd Leuten waren’ Troft bey Gott / der ein Vater 
alles Troftes und aller Barmhertzigkeit iſt / vnd vmb 
Chrifti willen verheiſſen hat / ſuchen / auff das wir in Noͤ⸗ 
ten nirgent anders als bey Gott vnſerm Heiland auch 
Troſt fuchen vnd holen füllen. Endlich ſaget er: Und 
laß ab von deiner vngnad ober vns. Merck alhie/ 
das fein Troft uns von Cote wicderfaren fan / es ſey 
denn / das Gott feinen Zorn vnd vngnad gegen ons fallen 
laſſe / denn / Vngnad bringet Zorn / Gnad aber ftıllet 
Zorn / daruͤmb wir billich für Gottes Vngnad vns huͤ⸗ 
len / und wenn wir dieſelbige verurſacht haben das wir 
ſie ernſtlich abbitten. 


Wiltu denn ewiglich ober ung zuͤrnen? vnd dei⸗ 
nen Zorn gehen mer für vnd für 






« 
33 iij Wiltu 
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2. Cor. I. 
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| ä > — | Der Fuͤnff und Achsigfte 
—59 Wiltu vns denn nicht wider erauichen? Das 


Wf 








Bu fich dein Volck frewen möge? ‚ 
SH | d ER Sm ehie fraget Dauid Sort, und fpriche: BL \ — 

u Etu denn ewiglich zuͤrnen? Zeiger damit x 

iR 4Dan / wie vnter dem Creutz Gottes Volck ge DIN! 
a, finnet iſt. Inen duͤnckt als wolle Gott ewig, Hl) 

Ss lich ond für ond für zuͤrnen / aber er weifet durch diß wort, me 
VRR ewiglich / auff Gottes Natur ond eigenſchafft / das wie dh 
Rn. , er ein Heiland der feinen zuuor allezeit geweſt iſt / gnad Baur 
90 hi: erzeiget/ vnd Zorn abgewend hat von feinem Voick⸗ ſolch Mit 

ein Heiland ſey vnd bleib er noch von art vnd Natur, pair 

at vnd werde derhalben als ein gnediger Gott nicht ewiglich ni Kt 

N 7 wieder feine Natur handlen vnd zuͤrnen. Das er aber til, 
a) ſaget: Wiltu vns denn nicht wieder erquicken? mi! 
Bu leret er das durch Gottes Zorn Leib und Seele / und alle “ul 
a‘ kreffte eines Menfchen verſchmachten / Gott aber erauichet Alf 
J wieder durch die gnadenreiche Predigt ſeines heiligen Man 
IE... Euangelij / vnd feinen Geiſt / die betrübten Hertzen / vnd ym 
N erquicket auch durch feine gnedige Huͤlffe Land und Leute, m 
wenn fie durch die Feinde verwuͤſtet und ausgematket I 

ſein / vnd mit Dauid Gott ernftlich anruffen/ vnd thut in 

das daruůmb / auff das / ſaget Dauid / fich dein Volck IN 


vber Dir frewen möge. Chrifti erquickung bringt 
freude vnd wonne dem Volck Gottes / jre freude aber iſt 






| J in Gott vnd der grundloſen Güte Gottes gegründet/ 
N 1 wie er ſaget / vber Dir / denn / des Hertzens luſt vnd freude — 
8 Ki 9 r 
—* 9 ſol nicht in den Gaben Gottes / Sondern in Gott hafften/ Yilfık 
Ma! £) | , . . AAN 
J vnd vnbeweglich in Gott bleiben. hin, 
— HERR / erzeige ons deine Gnade / vndd m: 
a hilff vns. u 


NH E X R / ll l 
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Pſalm Dauids. 334. 


ZENM | erzeige uns deine Gnade. 
Alhie ift zu mercken das woͤrtlein: Deine 
Sho nade: denn/ dadurch weiſet er auff Gottes 
% S) Verheiſſung vnd den HErrn Ghriftum. 
Diefe Gnade muß unsder HERR erzeigen/ vnd cr; 
Fentnus feiner Gnade durch fein Wort vnd Geiſt in ons 
wircken / fonft fönnen wir dazunicht fomen / vnd wenn 
Gott fie uns erzeiget / müflen wir diefelbige mit dem 
Glauben faflen/ und ons zueignen/ vnd ernftlich beten / 
damit diß Liecht der gnaden in ons nicht verlefche/ wie cr 
weiter ſaget: hilff vns. Alhie leret er bitten das Gott 
mie feinem Heil vnd feiner Huͤlffe ons wolle beyſtehen / 
aus aller Not und gefahr Leibes und der Seelen erretten/ 
vnd feine arme Ehriften fehügen vnd erhalten, Leibes und 
Seelen notturfft verleihen. Gölches thut allein Gottes 
Huͤlffe die Ereaturen vermoͤgen nicht fölche Huͤlff und 
Heil / daruͤmb faget er : Hilff du ons mit deiner Huͤlffe. 


ch das ich hören folte/ das Gott der HERE 

rcdete/ das er friede zu fagete feinem Volck 
end feinen Heiligen! Auff das fie nicht 
auff cine Torheit geraten. 


—9 Lhie wuͤntſchet Dauid / vnd ſaget: Ach das 
eich hören folte/ dag Gott der HERR 
SS redete, Merck albie / das Dauid fölche 
Huͤlffe begeret / die Gott durch fein Wort zu feinen Volck 
bringet / helt ſich alſo in feinen hoͤheſten Noͤten und elend 
alleine an Gottes Wort / das iſt ſein einiger Troſt / wie 












er im Pſalm ſaget: Wenn dein Wort nicht mein Troſt Pf. zoo. 


geweſen were / fo were ich vergangen in meinem Elend. 
Diß 


————— 
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| Der Fünff ond Achkiafte N 
Diß ſoͤllen wir von Dauid lernen / vnd in Nöten hetslich neh. 


mit Dauid ons fehnen ond verlangen haben nach Gottes —1— 
Wort / denn wer Gottes Wort im Hertzen hat / der hat him 
Gott / ond dem Fan es an Huͤlff Troft vnd Errettung AM 


nimer mangen. Darnach leret er/ was Gott fürnem; 
lich redet in feinem Wort / als nemlich, DAS er Friede 
zuſagt feinem Volck vnd feinen Heiligen. Merck 
alhie / das Gott nicht allein ſeinem Volck zeitlichen 
Cap. 2. Fried für Feinden zugeſaget hat / wie er im Propheten 
Zacharia fager: Ich wil eine fewrige Mamer omb cuch 





her fein: Sondern er redet auch durch feinen Son’ wie nun 
C2P:9. Zacharias weiter faget/ Friede in die Hergen der Volcker, u) 
Diß ift der Friede Gottes / den ons Chriſtus durch fein Yan 
Philip. Blut erworben hat/ welcher gröffer ift denn alle dinge, ul) 
4.Cap: vnd vnſer Sinn vnd Hertzen in Ehrifto Iheſu bewaret. Ir ie 
Es ſaget aber Gott diefen feinen Fried niemands zwals ni 


alleine / wie er weiter ſaget feinem Volck vnd ſeinen MW 


Heiligen | die er ſich erwelet und zum Eigenthumb hat —* 
angenomen / denen er die Suͤnde / weil fie an Chriſtum * 
gleuben / vergeben / vnd die er mit dem heiligen Geiſt be; 
gabet hat. Daruͤmb haben die ſich keines Friedes bey aa 
Gott in ewigkeit zu troͤſten / die den heiligen Geiſt mit am 
Sünden ausftoffen / und den Bund Gottes verlaffen, dann} 
Zu letzt zeiget er die vrfach an / waruͤmb er fo herglich dem auch 


Volck Gottes Friede wuͤntſchet: Auff dag fie nicht han) 
auffeine Torheit geraten. Alhie zeige er aller Chr Me 
fen fchwacheit an. Wo Soft ein wenig hart anhelt mit —X 

der Straff oder verzeucht / ſo geraten die armen ſchwachen Mal 
J Menſchen leichtlich in Torheit / in vngedult / verzweiff CM 
il 5 Buch lung vnd Gottsleſterung. Welche groffe Torheit bege⸗ Arten 
Mofe. 32. bet das Volck Iſrael da Mofes auff dem Berge ver⸗ Mai 


Math. 6. harret? Daruͤmb wir wol bitten mögen ; ie hy Cing(, 
N ( ‘ 
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Pſalm Dauids. 335. 

H ERRnicht in verſuchung / vnd ſprich Friede in vn⸗ 

ſere Hertzen / auff das wir hinfuͤrder fuͤr Suͤnden vns 
huͤten lernen. BEN 

Doch iftia feine Huͤlffe nahe denen die jn fürch- 

ten/ Das in onferm Lande ehre wone / 

Iß ift eine herrliche troͤſtliche verheiflung/ die 

wir zu bergen faſſen füllen: Doch iſt ſa fei- 

ne Huͤlffe nahe, Alhie merck Erſtlich / ob es 

gleich in groſſen engſten vnd Noͤten / der ver⸗ 

nunfft nach / ſcheinet / als wenn Gott vber alle Himel von 

vns mit ſeiner Huͤlff hinweg ſey / ſo iſt es doch nicht war/ 

denn der heilige Geiſt fager: feine Huͤlffe iſt nahe. 

Denn wie die liebe Sonne/ wenn fie am höheften von 

der Erden auffgeftiegen / wircket am aller krefftigſten 

mie jrer werm vnd krafft / vnd machet das Erdreich 

fruchtbar / Alſo auch Gott / wenn er ſcheinet am weis 

teften zu fein / fo ift er mit feiner Gnad vnd Huͤlff am 


nechften/ond fehr krefftig / wie Dauid faget : Dar HERR Pal. 24. 


iſt nahe bey denen die zerbrochens hergens find/ vnd hilfft 
denen die zerfchlagen gemüth haben : Bey welchen zer⸗ 
fchlagenen Hertzen aber ift er fo nahe? Danid ſaget: bey 
denen Die jn fürchten. Dip merck wol / auff das wir 
auch/ (wo wir wollen Gott mit feiner Huͤlffe bey vns 
haben ) jnvon hergen fürchten. Denn fo fern als das 
Hertz von Gottes furcht ift/ fo fern ift Gottes Huͤlff von 
vns. Es mangelt an Gott ond feiner Huͤlffe nicht / die 
iſt allzeit bereit / Gott beut ons dieſelbige nicht allein an / 
Sondern noͤtiget ſich mit derſelbigen zu vns / wo nur die 
Hertzen nicht Goitloß vnd ohne Gottes furcht ſein. Er 
ſaget weiter: Das in vnſerm Lande ehre wone. 
Eines Landes Ehre kompt von Gott. Ehre aber ae 
a ei 


—. 
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BORN Der Fünff und Achsiafte 
heiſt fo viel/ als ein feliger glücklicher zuftand vnd heilfame 
Wolfart / wie er fölches ferner erkleret. 


Das Guͤte vnd Trewe einander begegnen Ge⸗ 
rechtigkeit vnd Friede ſich kuͤſſen. 


EST hdie leret er / das die hoͤheſten vnd beſten guͤter / 
Mvnd groſſe Ehre/ die einem Lande wiederfaren 
kan fichet in Vier Tugenden’ darunter iſt 
u Erſtlich Güte] das ift / die Guͤtigkeit und 
Barmhertzigkeit Gottes / die er ons in feinem Wort durch 
Chriſtum verheiſſen vnd erzeiget hat. Difß iftdie rechte 
Heuptquelle / daraus alles gutes an Leib und Seel her- 

fleuſt. Dieſe Guͤtigkeit fol verurfachen/ beide Dbrigfeit 

vnd Vnderthanen / das fie fich auch gegen einander im 

Iohan. 3. gemeinen Leben gütig erzeigen / einander herglich ficben/ 
Ephef. 4. wie Chriftus ons gelicbet hat / vnd alles guts thun / freund⸗ 
lich vnd lieblich mit einander vmbgehen / fuͤr vnguͤtigkeit 

vnd vnbarmhertzigkeit / daraus groß vnheil folget / fich 

huͤten. Die andere Tugent iſt / Trewe oder Warheit / 

dadurch Gott alles was er verheiſſet trewlich helt vnd gibt. 

—* Dieſe herrliche Tugent / die Gott feinem Volck in feinem 
, Lande bemeifet/ die erfordert Gott auch von allen Men 
Ephef ſchen / vnd wıl/ das fie füllen warhafftig ſein ond trew⸗ 
PP # (ich halten / was fie geloben vnd zu thun ſchuͤldig fein, 
Denny wo Lügen’ Vnwarheit / Vntrew / Falfcheit und 
betriegerey iſt da Fan Fein Land beſtehen. Die Dritte 

Tugent it Gerechtigkeit da Gott uns arme Sünder 

Terem.23 im Reich feines Sons mit der Gerechtigkeit feines Sons 
1. Cor. 1. befleide / Suͤnde vergibt/allen die im &lauben den HErrn 
Ehriftum faſſen. Dieſe Gerechtigfeit fol vns verurs 

Thim. 2. facheny das alle Ehriften fich auch gegen einander befleiſſi⸗ 
Mich. 6. gen ſoͤllen damit niemand den andern beleidige / vnd cin 
jeder 






Zach. 9. 
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Pſalm Dauids. 336, 
MR ſeder feinem Nechften gebe vnd thue / was er von Gottes f 
vnd Rechte/ auch von Ehriftlicher Liebe wegen / zu geben | 
It vnd zu thun ſchuͤldig iſt denn daran, faget Johannes / z loh.3. 


wirds offenbar/ welches die Kinder Gottes vnd Die Kin⸗ 
der des Teuffelsfind. Wer nicht Recht thut / vnd feinen 


| 
\ 


INNE Bruder nicht lieb hat / der ift nicht von Gott, Ohne dieſe 

AN I Zugent Fan. die gemeinfchafft des Menfchlichen Ce 

AN di fchlechts nicht erhalten werden. Die letzte Tugent iſt 

Pi Friede / welchen Chrifius in feinem Reiche der Önaden 705. 20. N 
Ir swifchen Gott vnd vns durch fein Blut vnd fürbitte Ephe/z. | 
Ni, machet / welcher vnausfprechliche Freude ond ruhe des Roy. 5. 

hm Gewiſſens bringet/ vnd einen freien zutrit zu Gott mar | 
kin chet. Diefer GSeiftlicher Fried fol auch billich Fried auff 

Dorn Erden machen/onter allen Menfchen/ wie Dauid faget : 


Suchet Friede / vnd jagetimnach. Denn / was vnheil Pfal. 34- 










* Krieg vnd auffruhr bringet / das gibt die Erfarung. No 1 Pet. 3. 
* nu dieſe Tugenden im Geiſtlichen vnd Weltlichen Regi— Heb. 12. 
ment im ſchwang gehen in einem Lande / da ift ein feliger 

*7 zuſtand / vnd dahin ſol alle Chriſtliche Obrigkeit / ja alle 

—* Menſchen / jren hoͤheſten fleis hinrichten / das ein jeder in 

pin feinem Stande mit herglichem Gebet/ trewer verrichtung 
mal feines Ampts / helffe im Glauben vnd warer Gottes 
hie alt Furcht folchen zuftand erhalten/ damit Güte vnd Trewe 
N fich allzeit begegnen / vnd feines das ander aus den augen 
hl laſſe / vnd darnach Gerechtigkeit und ‚Friede auffs freund, 
mtl: lichſte fich mit einander bergen vnd Füflen/denn Feins ohne 
doas ander feinfan, | we en 
game Das Trew auff der Erden wachſe / Vnd Ge⸗ —* 
ie! rechtigkeit vom Dimmel ſchawe. x 
hen SEASER erflerct fich weiter durch ein aleichnus, 

nf! Erg Wie in einem fruchtbarem Lande nach cis 
ne nem lieblichen Regen /der vom Himel koͤmpt / 





X 


\ 


















a ij alles 


————— 
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Der Fünff und Achtzigſte 
alles wechſt / gruͤnet vnd bluͤhet fo wird auch Trew und 
Warheit im Reich Chriſti wachſen / und die Gerechtig⸗ 
keit dadurch wir zu Kindern Gottes in Chriſto angeno- 
men werden/berunter ſchawen / und ons vberfchatten. 


Das vns auch der HERR guts thue / Da⸗ 
mit vnſer Land ſein gewechs gebe. 

KEN Lhie leret er / das alles guts im Reich Chrifti, 

NN il: vnd auch im TBeltlichen Reichvvom HERrn 

Mherkompt / vnd auch die Erde durch Gottes 

> I Segen allerley gewechs reichlich vnd vber⸗ 

fluͤſſig gibt dadurch vnſer armes Leben erhalen wird/ 

vnd endlich: | 

Das Gerechtigkeit dennoch für jm bleibe/ Vnd 
im ſchwang gebe, 

N > 2 Summa/ wenn Sort Friede wird geben/ 

u 
















1,0 wird im Reich Chrifti die Gerechtigkeit 
CH für dem HErrn Chriſto hergehen/ vnd für 
NT 2) im bleiben/ vnd wird im ſchwange gehen/ das 
alle Gottſelige Ehriften/ errettet aus der hand jrer Feinde/ 
Ehrifto dienen werden in Heiligfeit/ die Gott gefellig iſt / 
jr Lebenlang / als denn werden alle Tugenden blühen 
vnd im ſchwange gehen, 


Der Sechs und Achtzig⸗ 
fie Dfalm. heig 


Dieſer Pſalm wird genennet ein Gebet Dauids / denn / es iſt 
ein rechter Koͤniglicher Pfalm/darin Dauid Gott vmb den heiligen 
Geift bittet damit er Gottſelig leben nach Gottes Willen regie 
ren ond durch Gore mit Landen ond Leuten wieder alle Feinde 
möge gefchürger werden. Leret damit alle Chriftliche Koͤnige / was 


fie von Gott biten füllen. 
HERR) 
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Pſalm Dauids. 337. 
HERN / neige deine ohren / vnd erhöre mich) 
Dennich bin elend vnd arm. 
2 Rſtlich bittet er / Gott wolle feine ohren 
INES zu jm neigen’ welches er felbft erkleret / und 
NEN? fager: erhöre mich, Alhie leret cr/ das 
NZ alle Menichen/ Inſonderheit Chriftliche 
UEFA KÖNIGE / feinem Exempel nach / Gott 
IF föllen jre Not fürtragen/ und ernſtlich be⸗ 
ten / das fie Gott mit gnedigen Ohren erhören wolle. Er 
fest aber viel vrfachen nach einander/ dadurch er Gott bes 
wegen wil/ das er inerhören fol. Die Erſte iſt: Denn 
ich bin elend und arm / du aber bift ein Vater der 
Elenden und Armen daruͤmb hilff mir. Merck alhie/ 
das Sort feinen liebſten König vnd Propheten elend vnd 
armut ein zeitlang im Elende zuſchicket / daraus er fich 
felber vnd niemand im helffen fönnen / diß thut er aus 
groffer Liebe gegen Dauid / auff das er demuͤtig werde⸗ 
vnd für Hoffart und vermeflenheit eigener macht fich 
huͤten ond Gott vmb feinen Segen und Gnad anruffen 
ferne, vnd fein Hertz zu Röniglicher Regierung fein durch 
Armut vnd Elende bereitet werde, Denn / wer nicht Ars 
mut vnd Elend verfucht hat/ der Fan auch armer elender 
Leute König nicht fein’ weiler nicht weis wie armen elen⸗ 
den Leuten zu muthe iſt. 


Bervare meine Seele / denn ich bin heilig / Hilff 
du mein Gott deinem Knechte / der ſich ver⸗ 
leſſet auff dich, | 

>, Eref albie/ das Gott auch die Heiligen ın hoͤ⸗ 
WR Hefte gefahr des Lebens left komen / vnd das 
Nfie ſich auch für dem Tode fürchten. In 


IR Ddiefer Not bitter er / vnd leret alle Könige vnd 
SAN ii vns 





a nn 
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2.5 Ro x Bit | Der Sechs und Achtzigſte | 
ai: vns auch / weil wir vielem Unglück alle augenblick vnter⸗ AN 
worffen fein/ bitten’ / Gott wolle das Leben ſo er uns gege⸗ u 





4 BR ben gnediglich erhalten’ und ons bewaren für allen Fein 

Ri, | ben / DIE uns nach dem Leben fchen. Zuuor hat er eine 
Mar Vrſach geſetzt: Ich bin arm und elend : etzund ſeßt er die —*— 
Andere / und ſaget: denn ich bin Heilig. Merck alhie/ 99 
ar NR das Arm / Elend vnd Heilig/ zu gleich von einer Perfon T 
2.007 Fan gefaget werden auff das wir nicht die Chrifiliche MH 
Va Kirche von wegen des Ereutzes als vnheilig verdammen, af 
— Heilig aber heiſt alhie vergebung der Suͤnden vnd den iin. + 


9 9 heiligen Geiſt durch Chriftum haben, Welchem aber mind ine 
—64* Gott feinen Son vnd Geiſt ſchencket aus gnaden/ dem am 
wil er auch gern in Nöten beyſtehen wo man jn im E 


9 Hat Glauben anruffet. Die Dritte Brfach iſt: Hilf du 





| —9 | mein Sort deinem Knechte der fich verleſt auff 
BE - Died. Alhie iſt die Dritte Vrfach. Er nennet aber im * 
46 Glauben Gott feinen Gott / ſich aber einen Knecht N 





Gottes / (wie denn alle Könige Knechte und Diener 
Gottes fein) Darnach ſetzt er die rechte eigenfchafft eines um 
trewen Knechtes / vnd ſaget: Der fich verleſſe auf N: 
dich. Alhie merck / das der allein Gottes Knecht iſt / der Hm 
ſich mie hertzlicher zunerficht in allen Nöten auff Soft —T 
verleſt / geduͤldig / vnd in feinem Ampt Gott gehorfam Can 
iſt. Wer alſo Gott für feinen Gore helt/ und fich auff Vehhſ 


in verleſt / den wil Gott wieder nicht verlaſſen. Das weis Yu 
Dauid / darumb bittet er alfo/ vnd leret vns / wie wir im Ente 
Geber föllen Gott das Hertz abgewinnen, kai 


ERR fen mir gnedig / Denni | Bil 
H * [ £ guedig Denmichruffeteglich uni 
zu dir, Erfreiwedie Seele deines Knechtes 


H | — 56 Loft 
I Denn nach dir DER Rverlangermich, kun 
N. Die Mi 
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Pſalm Dauids. 338. 

S Vierde vrſach / das im Gott / wie er ſaget / 
RMgnedig ſein / vnd feine Seele erfrewen fol/ 
iſt dieſe: Denn ich ruffe zu dir / vnd 
WASruffe dazu teglich / Vnd / Nach dir 
HERR verlanget mich. Alhie leret er das Gott 


die Warheit ſelbſt ift der hat allen die jn anruffen erhoͤ⸗ Mal so. 


rung sugefagt/ daruͤmb wird er feinen der in im Glauben 


auff fein Wort anrufft/ vnd nach jm verlanget/ troſtlos Habacue 
laſſen. Daruͤmb füllen wir mit Dauid teglich beten, fo >, 


wird uns Gott anediglich vnd gemwislich erbören, 


Denn du I ERR biftgut vnd gnedig/ Von 
grofler Guͤte allen die dich anruffen, 

RR) se Fünfte Vrſach / das jm Gott helffen ſol: 
Denn Gott ift/ ſaget er gut vnd gne⸗ 
dig Von groffer Güte. Er gehet Gore 

Vosnochneher/ vnd weifet uns auff Gottes Na⸗ 
eur vnd Weſen / wie er fölches im Wort offenbaret/ vnd 
in der That an feiner Kirchen bewiefen bat. Daraus 






ſoͤllen wir lernen das Gott gut vnd gnedig iſt von Art/ 2. Buch 
ratur vnd Weſen / daruͤmb fan er nicht anders als feine Mofe 24. 


Güte vnd Gnade /allen die fich darauff verlaſſen / ſeiner 
Verheiſſung nachverzeigen, Ja / du biſt / faget Dauid zu 
Gott / von groſſer Guͤte / die ſo groß iſt / das alle meine 
Suͤnde und vnwirdigkeit / jamer vnd elend / dagegen nichts 
iſt / daruͤmb wirſtu mich vmb deiner groſſen Guͤte willen 
gnediglich erhoͤren. Er ſetzt aber darzu: allen die dich 
anruffen: damit leret er / das nicht alleine Dauid- 
Sondern alle Chriſtliche Könige vnd Gottſelige Mens 
Ichen / diefer groſſen Güte theilhafftig füllen werden/ 
wenn fie Gott im Glauben anruffen/ daruͤmb faget er / 

allen / 


— 
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Der Sechs und Achkigfte 
allen) vamie niemands an Gottes groffer Guͤte vers 





SE, zweiffle oder verzage. 
D——— Barnim HERD mein Gebet / Vnd mercke 
Tau, _ uff die ſtimme meines’ flehens. | 
0, In der Not ruff ich dich an Du wolleſt mich 

Be ceryhoͤren. 
J J ei a Reite wiederuͤmb / Gott wölle fein Gebet 
I 5 — — S Aerhoͤren. Zeiget damit feines Hertzen engſtig⸗ 
DaB Eu EN liche begierde ond verlangen an in Noͤten/ 
NR ...: 5 und braucht eben dic orfach wie zuuor/ darin 
a er leret wenn wir beten und thun was Gott befohlen hat / 
|. fo wil Gott erhören/ vnd alles an uns thun mas cr vers 
A — — heiſſen hat. 

9* HERRN / es iſt dir Fein gleiche vnter den 
J— Goͤttern / Vnd iſt niemand der thun kan 


wie du. 
XVZJe Sechſte vrſach iſt / das fein ander Gott iſt / 
[= 3! als der ewige Gott Iſrael / der helffen kan / 
Sr Kdarümbfageter: 5) ERR Dir iſt feiner 
>sgleih. Damit fehleuft er alle die erdichten 
Götter ans’ Vnd daruͤmb fan auch/ fager er nie 
Be mand thun wie du. Weil nu du alleine der ware/ 
Eu 1 lebendige / allmechtige/ warhafftige / gütige Gott bift/ der 
I h, du Fanft und wilt helffen/ So hilff mir / vnd beweiſe fölchs 
2 il, an mir / vnd leret ons alfo / wer der einige warhafftige 
Gott iſt / damit wir ja zu feinem andern lauffen füllen, 
Inſonderheit aber wil. er ons einbilden/ das Gottes thun 


ift helfen vnd errettẽ / wie er ſaget; Niemand Fan thun 
wie du 
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Pſalm Dauide. 339, 
wie du / vnd verwundert fich alfo vber Gottes Allmacht 
vnd ancdigem Willen / dadurch er alles thut. 


Alle Heiden die du gemacht haſt werden ko⸗ 
men vnd für dir anbeten / HERNR / Und 
deinen Namen ehren. 

Das du fo groß biſt vnd Wunder thuſt / Vnd 


allein Gott biſt. 
) 







I) 


PETN £ hie berotifet er/ das Fein ander Gott ſey / der 
N etwas thun fönne/ aus dem Artickel der 

HE Schepffungsond ſaget: Alle Heiden die 
> dugemacht haft: Leret damit, das Gott 
ein Schepffer aller Heiden und Menfchen iſt. Darnach 
beweiſet er ans dem Artiekel von der Erlöfung vnd Heili⸗ 
gung / vnd ſaget: fie werden komen ond für Dir an⸗ 
beten. Hie leret er von Chriſto und dem heiligen Geiſte / 
denn durch Chriſtum / in krafft des heiligen Geiſtes / 
muͤſſen alle Heiden vnd alle Menſchen zu Gott fomen/ 


wie Chrifius ſaget: Niemand fömpt zum Dater denn lohan.ız. 


allein durch mich. Alfo komen durch Ehrifti Geiſt vnd 
Wort die Heiden mie glenbigem Kerken zu Gott / vnd 
beten für feinem Angeficht/ in Ehrifti Namen / vnd nicht 
in der Heidnifchen Goͤtzen oder in der verflorbenen Hei⸗ 
ligen Namen / den Dater an, Die vrfachen/ waruͤmb 
fie Gott werden anbeten/zeiget er an: Das du fo groß 
bift/ vnd Wunder thuſt / vnd allein Gott bift. 
Alhie leret er / das die Heiden erkennen werden / das jre 
Goͤtzen nichts ſein / Gott aber allmechtig / ewig vnd vn⸗ 
endlich iſt. Darnach / das jre Goͤtzen nichts thun koͤn⸗ 
nen. Der Gott Iſrael aber kan Wunder thun / wie er 
ſoͤlches an feinem lieben Volck / vnd u an ſeinen Bei 

en / 


WE 
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Der Sechs und Achtzigſte m 
den / darnach auch ander Menſchwerdung / Leiden / Ster⸗ 
ben vnd Aufferſtehung ſeines Sons / vnd in ausbreitung ni 
lines heiligen Suangelij/ ond erhaltung feiner Kirchen/ fi 
bewieſen / vnd ift alleine Gott. Diß erkentnus Gottes * 


Weſens vnd Willens aus dem Wort verurſacht die Hei⸗ nn 
den / das fie zudem lebendigen Gott komen / vnd jn im u 
Glauben an Chriftum anbeten. 9 

40 


Weiſe mir HERRN deinen Weg] dasih sim 
wandle in deiner Warheit / Erhalte mein ni 
Hertz ben dem Einigen / das ich deinen Na⸗ nm 










men fürchte. nad € 

IXO Iß iſt ein fehr herrlich vnd erefflich Gebet / an 

> ndarin er alle Ehriftliche Hertzen leret / infon; I ‚ 

San derheit Chriftliche Könige/ mas fie von Gott ih 

bbitten füllen. Weifemir HERR dei⸗ er 

nen Weg. Das Erſte / das wir von Gore mit Dauid Ba 

ohne vnterlas bitten föllen/ift,das ons Gott feinen Weg Oki 

das iſt den IBillen Gottes / aus feinem Wort / durch ſei⸗ tnam 

Z, nen Geiſt / zuerfennen gebe. Denn fein liecht der Ver: ken 

ze nunfft/ feine Dienfchliche Weißheit / Fein Heiliger fan All 

ER vns leren/ und ons weiſen dieſe Wege / wieman gleuben/ aan 

8 leben / ſein Ampt verrichten / ſich wieder den Teuffel vnd I 

t die Sünde fchügen/ond durch den Tod zum ewigen Leben ae 

. hindurch dringen fol/ Gott alleine Fan folches thun / durch Wil 

J Math. in fein Wort vnd Geiſt / wie Chriſtus ſaget: Niemand ken⸗ 

9 net den Vater denn nur der Son / vnd wem es de Sen 

wil offenbaren. Das Andere / das wir mit Dauid von u 

? Gore bitten ſollen / if, DAS wir mögen wandlen in »ür 

\ — Ale N Gottes Warheit / das iſt / das wir mit vnſer Seelen / li 

JR H Hergen und Gemuͤth / Leib ond Leben in onferm Ampt 4 
SE warhafftig thun mögen den Willen Gottes: Denn’ es 
EN FU; N iſt nicht 


* 
— Ze 
* 
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\ Pſalm Dauids, 340. 
| J iſt nicht gnug / den Willen Gottes wiſſen / vnd ſagen: 
"all HERNWHERK fonvdern wie Chriftus faget: Wer Marh. 7. | 


inf: den Willen thut meines Himlifchen Vaters / der wird i 
IJ ins Himelreich komen. Weil aber ſoͤlches auch in keines 
NA Menfchen vermügen ftehet/fo föllen wir mit Dauid ernſt⸗ 
Mn Lich bitten / Gott wolle vmb des verheiffenen Meſſias willen 
durch feinen Geiſt gnade geben damit wir in der War⸗ 
Mı heit Gottes / welche ons fein Wort leret / wandlen. Zum 


the, Dritten bittet er: Erhalte mein Hertz bey dem Ei⸗ 
(ihn nigen, Wenn uns Gott erkentnus feines Willens aus 
—— feinem Wort / vnd darnach feine Gnade vnd Krafft gibt/ 

nach Gottes Wort vnd Willen zu leben / ſo muß zum 


1 
1 
’ 


m hr Dritten folgen/ das Gott auch vnſere Hertzen dabey er⸗ 
Ye I halte, damit Teuffel / Welt vnd Fleiſch / onfere fleifchliche 
una luͤſte vnd begierden/ ond vnſer verferter Wille uns von 
hf) Gottes Wegen / darauff wir in der Warheit wandlen/ 


J nicht verfuͤre / Sondern beſtendig auff der rechten Ban 
u &öttliches Worts bleiben / damit wir mit Gott vnd allen 





ori, Ehrifti Gliedern vereiniget werden/ vnd in dieſer vereiniz 

—120— gung wieder alle anfechtung biß ans ende verharren. Alſo 

juli bittet Chriftus auch/ vnd leret uns bitten / da er ſpricht: 

Mu Heiliger Vater / erhalt fie in deinem Namen / die du mir Zoh. 7. 

MN gegeben haft/ das fie alle eins ſein gleich wie du Vater in 

MAN mir / vnd ich indir/ das fie auch in uns einig fein. Damit 

Nun aber Gott diß vnſer Gebet erhoͤre / müflen wir wıe Dauid 

—— weiter faget/bitten/das wir Gottes Namen fuͤrchten / | _ 
N ons für Sünden hüten/ond im Glauben Gottſelig leben / F — 
mnt ſonſt kan vns Gott nicht erhoͤren. Sihe / das iſt das herr⸗ * 22* ge 
Am liche Gebet / welches wir von grund onfers Hertzens ſoͤllen | 

anni alle augenblick Dauid nachbeten / ſo wird Gott fölchs alles F 

—J gnediglich geben. 

If Div v s 

in bi Ich 


8 — 2 — —* 


—— 
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Der Sechs ond Achtzigſte 
Ich dancke dir HERD mein Sottvon gar | 
tzem Hertzen | Vnd chre deinen Namen mon 
ewiglich. IM 
Denn deine Guͤte iſt groß vber mich Bnohak iM 
meine Seele errettet aus der tieffen Hellen. 
V dancket Dauid / vnd ſaget: Ich dancke m 
dir HERD mein Soft. In diefen fi 





Rn worten leret er / das Gott jm geholffen habe, Kae 
daruͤmb er nicht allein aus Gottes Wort / di 
Sondern auch gegenmertiger Huͤlff vnd beyſtand jn er⸗ Yan 
Fennet/ond im Glauben feinen Gott nennet/ vnd von Ein 
gantzem Bergen dancket. Alfo füllen wir auch Gott von "m 


gantzem hergen als vnſerm lieben Gott / der feine Güte und 
Gnad an ons fo reichlich bewieſen / dancken / vnd feinen 


Namen ehren ewiglich / nicht alleine wenn es wolgehet / ni 
Sondern auch wenn es vbel gehet / allzeit vnd ewiglich / nr 
fo lange als wir auff Erden leben. Im ewigen £eben wird * 
dieſe Ehre Gottes vollkomen ſein in vns vnd allen Heili⸗ Er 


Iob.1. 2. gen, Singen vnd Menfchen. Alfo dancket Job mitten J 
im Vngluͤcke vnd Tode: Dr HER Rrfager er / hat es 
gegeben / Der HERR hat es genomen / der Name Mi 
5 HERRN ſey gelobet ewiglich. tem: a 
ben wir guts von Gott empfangen/ vnd folten das boͤſe 
nicht auch annemen? Alfo dancken die Heiligen dem lie \ 
ben Bott allezeit vnd ewiglich. Er fegt aber auch die vr⸗ Ei 
fach/ waruͤmb er dancken wil/ond faget: Denn deine Our 
Guͤte iſt groß vber mich, Dauid leret / das erkentnus 
der groſſen Guͤte und Barmhertzigkeit Gottes / die jm 


Gott erzeiget / vnd er an ſich empfindet/fein Her zu warer 
J Lieb vnd Danckbarkeit Gottes erwecke. Alhie bedenck/ N 
: SEEN wie kleglich vnd ſchrecklich es iſt das vns Feine Guͤte des 
ARE HERRN 


—E vo 
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Pſalm Dauids. 341. 
HERRN/ wie groß dieſelbige auch iſt / zu kiner Danck⸗ — * 
barkeit bewegen fan. Ein Ochſe und Eſel erkennet ſeines 
Herrn krippe / aber Iſrael erkents nicht / klaget Gott. Ein 
Hund / wenn er von ſeinem Herrn geſpeiſet / oder auch ge⸗ 
ſchlagen wird / erzeiget ſich williger vnd bereiter ſeinem 
Herrn zu dienen / als viel Menſchen thun. Difß ſoͤllen in⸗ 
ſonderheit groſſe Koͤnige auff Erden bedencken / welchen 
Gott groſſe Wolthaten für andern erzeiget / vnd ſoͤllen 
ſich huͤten / das ſie nicht an den Gaben Gottes behangen 
bleiben / ſondern vmbkeren / zu Gott gehen / jm alles wie⸗ 
derbringen / vnd fuͤr groſſe Wolthat groſſe Ehre geben / 
damit ſie nicht in Gottes Gericht vnd Straff fallen. 
Soͤnderlich iſt aber dis eine groſſe Wolthat / wie Dauid 
ſaget: Vnd haſt meine Seele errettet aus der 


tieffen Hellen. Alhie leret er / das der HERR tödtet 1. Sam. 2. 
vnd lebendig machet / er fuͤret in die Helle vnd wieder herz s. Buch 
aus. So handelt er mit feinen Heiligen / vnd auch mit M/eaæ. 
Dauid / ond fölches aus herglicher Liebe und groffer Guͤ⸗ 

te / daruͤmb dancket Dauid em HERR / daser feine 

Seele auch aus hoͤheſter Todes gefahr vnd euſſerſter 
angſt / Not vnd ſchrecken / welche er alhie nennet die Tieffe 

der Hellen / errettet hat / darin er ſonſt hette muͤſſen zeitig 

vnd ewig vergehen. Alſo hat Gott vnſere arme Seelen 

durch Chriſtum aus dem ewigen Tode vnd der Hellen 

glut / vnd vns aus mancher groſſer Not Leibes vnd der 
Seelen / aus gnaden errettet. Diß ſolte ja billich uns 

zu warer ernſter Danckſagung / Liebe vnd Gehorſam 
Gottes / bewegen. 


Gott / es ſetzen ſich die Stoltzen wieder mich / 
Vnd der Hauffe der Tyrannen ſtehet mir 
nach meiner Seelen / vnd haben dich nicht 


fuͤr augen. 
biij Er 


—— 


X 
12 





14 16 

























Der Sechs und Achgiafte 
VLACER zeiget feine vnd aller Chriftlichen Könige L 

N DR) Srotınd gefahr an. Gott / es ſetzen fich em 
FE Hdie Stoltzen swieder mich. Merk die MM 






Feinde Dauids und aller Chriften find ftolg/ it“ 
das fie Gottes vnd feines Menfchen achten. Darnach 9 
ſind ſie Tyrannen / denn Tyranney koͤmpt aus ſtoltz gi 
zum Dritten ift der Tyrannen ein groffer hauffe. Zum fi 
Vierden/ fie Haben dich nicht für augen/dasi MM 
in jrem gangen Leben ond Weſen find fie gar Gottlos * 
vnd Teuffliſch / fragen nach Gott / feinem Wort vnd du 
Gericht nicht. Weiter zeiget er an was fie thun: ſie Sin 


ſetzen fich wieder mich’ Darnach : ſtehen fie nach mei⸗ iM 
ner Seelen / mich zu erwürgen. Alfo ift das geben der vn 


Heiligen in diefer böfen Welt abgemalet / darämb wenig ur 
luſt vnd freude darin iſt / wenn wirs recht bedencken. * 
TE 


Duabr HERNdife barmhertzig vnd gnre 
dig / Geduͤldig vnd groſſer Guͤte vnd Trewe. —1 






















ra 9 Jeder dieſe Teuffliſche Menſchen troͤſtet ſich ln} 

f N" Dauid mit feinem lieben Gott / Den Troſt —WB 
* 3 X > aber holet er aus dem Andern buch Moſe. alle 
5 | 8 Er weiſet aber uns damit indie Schrifften ll 
KR; DH der Propheten / da finden alle Chriftliche mr 
2 Könige vnd frome Herzen Göttliche Lere vnd Troft/ fit 
T auff das wir durch Gedult / vnd Troft der Schrift end hy 
BE Hoffnung haben. Inſonderheit iſt zu lernen / daser von ne 
x} Gott redet/ wie Gott von fich felbft geredet hat / vnd troͤ⸗ Ihe 
=; ſtet ſich damit wieder feine Feinde, Erftlich nennet er Bf 
3 Gott einen HERRN und Berrfcher/ der durch feine hinkt 
F AL Goͤttliche gemalt ober alles herrfchet/ daruͤmb Fan er leicht⸗ on | 
Sn lich die Feinde ſtuͤrten. Darnach ift er Barmhertzig / * 
Se der aller feiner Finder Not fich leſt zu bergen geben, dar: uf 
58 A uͤmb J 


Denn 
KL BOY — Ba 
% »i+ 2 
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Pſalm Dauids. 342. 
ämb Fan er das ſeufftzen feiner armen nicht verachten / Pal ro. 
Sondern erbarmt fich vnſer / wie eine Mutter fich jrer Efa. 49. 
Finder erbarmet/ onfere Not ift feine Not / wie Ehriftus Apoflel 
faget: Saul Saul / waruͤmb verfolgeftu mich Vnd im gefchicht 94 
Dfea ſaget er: Meine Barmhertzigkeit iſt bruͤnſtig. Zum Cp.⸗. 
Dritten iſt Gott Gnedig. Aus Barmhertzigkeit Gottes Ofeas In 
koͤmpt gnade Gottes / das Gott gnedig iſt / der den armen 
bußfertigen Sündern Sünde vergibt/ fie zu gnaden ans 
nimt / Huͤlff vnd Troſt jnen erzeiget/ daruͤmb kan 
Dauid vnd feinem Chriſten Gottes Gnade / Huͤlff vnd 
Troſt mangeln. Zum Vierden iſt er Geduͤldig / dar⸗ 
uͤmb heiſt in Paulus einen Gott der Gedult / denn er iſt Rom. 1. 
langſam zum Zorn/ auff das wir ons nicht daran foflen 
vnd ergern / das er eine zeitlang den Gottlofen Buben 
vnd Tyrannen zu fihet/ vnd die Gottloſen / wie auch alle 
andere Menfchen/ durch Gedult und langmuͤtigkeit zur 
Buſſe leitet. Alte aber/die diefer Gedult Gottes mißbrau⸗ Kom. 2- 
chen /heuffen vber fich vnd jre verſtockte hergen den ſchreck⸗ 
lichen Zorn Gottes / daruͤmb mwird der Tyrannen vnd 
aller Gottloſen Stolg einen Fleinen augenblick weren/ 
vnd mit ewigem Zorn Gottes geftrafft werden, Zu letzt 2. Buch 
iſt er Bon grofler Guͤte und Trewe / das ift/alles was Moſe 
an Gott iſt / das iſt eitel Guͤte / Liebe / gunſt vnd wolthe Cap. 24 
tigkeit / vnd eitel Trewe vnd Warheit / denn er helt/ gibt D/al no. 
vnd thut alles was er in ſeinem Wort geſaget hat / es ſey 
in der Straff oder Wolthaten. Alſo iſt Gott auffs lieb— 
lichſte vnd troͤſtlichſte abgemalet. Diß Bild Gottes ſoͤllen 
wir ins Hertz faſſen / ſo wuͤrde leichtlich verſchwinden alle 
furcht / vnd newes Leben vnd Troſt darinnen auffgehen. 


Wende dich zu mir / ſey mir gnedig / Stercke 
deinen Knecht mit deiner Macht / vnd hilff At 
dem Sone deiner Magd. Hl 
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Der Sechs und Achsiafte 
As Dauid zuuor von Gottes Güte geſaget 
MNhat aus der Schrifft/ daſſelbe eignet er ſich 
N str Durchs Geber. Wende dich / ſaget er, 
Ba EI I zu mir) ſey mir gnedig. Alhie lerne / das 
Kal, ’ Gott fich mitfeiner Gnade zu uns vnd on 
a, ſerm Gebet muß wenden’ föllen wir anders feiner Gnad 
ER l vnd Güte genieſſen. Denn wendet er fich aber zu ung/ 
Ka wenn wir jn/ wie Dauid thut / im Glauben darümb bit⸗ 
99 ten / Inſonderheit aber muͤſſen wir vnter dem lieben Creutz 
hi | ons demütigen/ für Knechte des HERRN uns erfen- 
J nen/ vnd in vnſerm Ampt auff Gottes Willen fehen/ 
| vnd mit herglichem vertramen an jm hangen / vnd jm ge⸗ 
I horſam fein/ wie Dauid ſaget: Ich bin dein Knecht 
N deiner Magd Son. Wo wir fölches thun / ſo wird 
Ren ons wiederfaren was Dauid alhie bittet/ vnd wird durch 
Wan keine Macht vnd feinen Geiſt vnſere Hersen flereten/ 
ih | Leben Zroft und Scligfeit darin wircken / vnd Sieg 
pber alle Feinde verleihen, 


ie Thue ein Zeichen an mir/ das mirs wolgehe 
Hs Das «8 fehen die mich haſſen / und fich 
4 ſchemen muͤſſen / das du mir benficheft] 
4 HERR ond troͤſteſt mich, 
| PER, Rſchleuſt den Pſalm / vnd bittet: Gott thue 
m Zeichen an mir. Das ift/ erzeig mir 
öffentlich für aller Welt ein herrlich Zeichen 
N deiner Güte / das mirs wolgehe. Bedenck 
alhie die groſſe Barmhergigfeit Gottes / der nicht allein 
Bi uns gutes thut / ſondern auch groſſe Zeichen feiner gnedi⸗ 
d gen wuͤnderlichen Huͤlff vnd Wolthat an vns beweiſet. 
Wie viel Könige vnd Herrn ſein / die durch Krieg / wie 
Ezechias 
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Pſalm Dauids. 34. 
Ezechias / vnd viel andere vrſachen mit Landen vnd Leu- 2. Buch | 
gen in euſſerſte Not find gefomen/ daraus fie vber alle jre der konig 
zunerficht und hoffnung/nicht ohne fölche Zeichen Gottes Cap. 9- 
groffer gnade / wuͤnderlich find errettet worden. Es finz 
dee ein jeder Chrift etliche fölche Gnadenzeichen Gott 
licher hülff vnd errettung an fich ſelbſt Fönten wirs auch 
nur bedencken / vnd Gott dafuͤr dancken. Das es fehen 
die mich haſſen / vnd ſich ſchemen muͤſſen. Merck 4 
alhie / das Dauid durch ſolche Zeichen ſuchet Gottes N 
Ehre / auff das feine Feinde fich für Gott / den fie in feinen 
Gliedern alfo haſſen vnd verfolgen fehemen müflen/ 
vnd jnen jr Stolg und Tyranney gelegt werde. Alſo | 
föllen wir auch in allen dingen Gottes Ehre / vnd nicht N 
vnſern eigenen nuß fuchen. Was füllen fie aber ſehen? — 
Dauid ſaget: das du mir beyſteheſt vnd troͤſteſt 
mich. Hie lerne / das zweyerley anfechtung vnd Creutz 
iſt. Erſtlich iſt euſſerliche Plage vnd anfechtung von 
Feinden / die einen Chriſtlichen Koͤnig / oder andere Chri⸗ 
ſten / bedrengen. Darnach iſt inwendige angſt und traw⸗ 
rigkeit. Wieder die Feinde iſt Gottes Huͤlffe vnd bey— 
ſtand von noͤten / wie er Dauid wieder den Goliat / vnd 
in der Schlacht wieder Abſolon / vnd andere Feinde / bey⸗ 
ſtand leiſtet. Wieder die inwendige trawrigkeit troͤſtet 
Gott mit feinem Wort vnd Geiſt / vnd daruͤmb left er 
Chriſtliche Könige vnd andere Chriſten in ſoͤlche Not 
komen / auff das fie lernen / das fie ohne Gottes bey: 
fand und Troſt arme elende Menfchen fein/ vnd das 
fie Gott vmb beyftand füllen lernen anruffen. Wenn 
es allzeit jnen nach jres bergen wuntſch gehet / fo mei⸗ 
nen fie/ das fie Gottes nicht beduͤrffen / fie Fönnen fich 
ſelbſt helffen vnd troͤſten. 


1. Buch 
Samm: 19. 
2. Buch 
Samm. 8, 
Z 
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Ans dem Neun vnd Achkiaften 


Aus dem Neun vnd Achtzig⸗ al 
ften Dfalm. gi 


Dauid erkleret die verheiffung/die 1m Sort vom zutänfftige Meß 8 
fia gegeben / darin Chriſti Perſon / Ampt vnd Reich / welches der bofe Kr 
Geiſt durch den AntiChriſt verftören wil / gar herrlich ift befchrieben, N 


Ich wil fingenvon der Gnadeds HERAN  "; 
erwiglich / vnd feine Warheit verfündigen 
mit meinem Munde für vnd für. 


PER NE Kftlich ſaget Dauid: Sch wil fingen non 
| A ewiglich / vnd verfündigen mit mei⸗ De 
| ann Munde für ond für. Dauid ** 
J — BSbeweiſet alhie ſeinen groſſen ernſt vnd 


— 


Lbruͤnſtigen eiuer / damit fein Hertz gegen 





— (ah | 
Gott / der jm die verheiffung vom Meſſia gegeben/ entzuͤn⸗ Mi 
det iſt. Denn / er wil dauon fingen/pnd mit feinem Mun⸗ J M 
de diefe Wolthat Gottes verfündigen / vnd den Nachko⸗ — 
menen predigen. Damit leret er / das der hoͤheſte Gottes⸗ * 
dienſt iſt / von Gott predigen vnd ſingen / vnd das derſelbi⸗ Aa 
ge ewiglich für vnd fürs fol in Dauids vnd aller Chriften ni 


Hertzen mit höhefter luſt und freude verrichtet werden, | 

Denn / er wil durchs Wort / fuͤr vnd fuͤr / anzeigen’ / aa 

er fölches mit fo groſſer luſt thue / alſo auch / das er des ſin⸗ 
⸗. Buch gens vnd predigens nimer koͤnne ſatt vnd müde wer—⸗ On 
den, König Sauls Tochter / Dauids ſtoltzes Weib / bat m 
viel Schweſtern ond Brüder in jrem Geſchlecht / die hoͤ⸗ 
nifcher weife Dauid/ da er fürdem HERRN finge 
vnd froͤlich iſt / verlachen / in jren Hertzen in verachten / vnd 
meinen es ſtehe einem Chriſtlichen Könige ſchendlich an / 
ſingen vnd Gottes Lob verkuͤndigen. Sie hat es in jres 
Vaͤters Hoffe nicht geſehen / nicht gehoͤret / daruͤmb iſt jr ſo 
Sl! lecherlich dabey / das fie auch fagen darff: Soͤlches a 
"ar: \ vet los 
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Pſalm Dauids. 34% 
ret loſen Leuten zu. Dauid aber left fich fölches nicht ans 
fechten/ er firaffet fie mie ernſten worten / left fie lachen / 
er finget vnd leret alle Chriften/ fie fein hohes oder nidri⸗ 
ges Standes/ das fie feinem Exempel folgen/ vnd von 
hertzen / in warem ernft vnd einer/ Gottes Lob zuuerfüns 
digen fingen föllen/ wollen fie anders nicht in ewigkeit 
unter Gottes Zorn heulen ond weinen. Wouon aber wil 


er fingen? Bon der Gnade / faget Dauid / des 
HERRXN vnd ſeiner Warheit. Ob wol alles 


was in Gott iſt hoͤchlich zu loben iſt / ſo ſinget vnd verkuͤn⸗ 
diget doch Dauid fuͤrnemlich Gottes gnad vnd Warheit / 
die wir billich mit Dauid föllen vber alles loben. Denn/ 
dieſelbige Gnade des guͤtigẽ Gottes / iſt die lebendig heeupt⸗ 
quelle/daraus alle die andern Wolthaten Gottes / beide an 
Leib vnd Seele / zu uns flieffen. Darnach ift auch feine 
Warheit / dadurch er feine gnedige Verheiffung erfullet/ 
vnd alles’ was cr aus gütigem gnedigem bergen ons gun? 
net und zufaget/als ein trewer warhafftiger Vater mildigs 
fichen gibt. Und ob wolin allen Wercken Gottes grofle 
Gnade ond Warheit leuchtet / fo fcheinet vnd leuchtet fie 
doch fürnemlich im Reich Chrifti fo klar vnd hell/ das 
feine Sonne heller vnd Flerer leuchten fan. Diß er 
kleret er weiter: 


Vnd ſage alſo / Das eine ewige Gnade wird 
auffgehen / Vnd du wirſt deine Warheit 
trewlich halten im Himel. 

© hie leret er / was es für eine Gnade ſey / vnd 
M wil durchs wort: Sch ſage alſo: vns auff 
die wörter der Verheiſſung/ die er von Sort 

XX gehoͤret und alhie erfleren wil / weiſen. Er nen⸗ 






net aber die Gnade sine ewige Gnade / die Chriſtus vns 


ij ‚durch 
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Iohan. 1. 


Aus den Neun ond Achsiaften 
durch fein Verdienft erworben/ vnd dadurch ewige Ge⸗ 
rechtigkeit vnd Seligkeit allen gleubigen Hertzen bringet, 
Dieſe ewige Gnade / ſaget er / wird auffgehen. Durch 
dis wort / auffgchen/ leret er das Gottes ewige Gnad 
iſt vns vntergangen / da das gantze Menſchliche Geſchlecht 
dieſelbige durch die Suͤnde verloren hat. Es gehet aber 
dieſe Sonne ewiger Gnade wieder auff im Reich Chrifti, 
da ſie durchs Euangelium in Chriſti Namen verkuͤndi— 
get vnd geſchencket wird/ allen bußfertigen Menſchen/ 
die mit gleubigem Hertzen dieſe Gnade annemen. Neben 
dieſer Gnad ruͤhmet er auch Gottes Warheit. Du 
wirſt / ſaget er / deine Warheit trewlich halten, Er 
nennet Deine Warheit Gottes Verheiſſung / die Gore 
trewlich helt vnd erfuͤllet / durch welche er warhafftige er⸗ 
kentnus Gottes / Glauben / Liebe / anruffung / gedult / nem 
Leben vnd Troſt / vnd anfang des ewigen Lebens wircket / 
wie Johannes ſaget: Das Geſetz iſt durch Moſen gege— 
ben / Gnade aber vnd Warheit iſt durch Chriſtum wor—⸗ 
den. Das er aber dazu ſetzt: im Himel : dadurch zeiget 
er an / das es eine ſtarcke / feſte / wige vnd Himliſche War⸗ 
heit ſey / die weit von der Menſchlichen Warheit auff Er⸗ 
den iſt abzuſcheiden / weil dieſelbige vngewis vnd vnbeſten⸗ 
dig iſt. Daruͤmb ein Chriſt ſich auff dieſe Warheit Gottes 
feſt verlaſſen / vnd daran nicht zweifflen ſol. 


Ich habe einen Bund gemacht mit meinem 
Auserwelten / Ich habe Dauid meinem 
Knechte geſchworen. 


Ott redet alhie ſelber / und beweiſet mit feinem 
Bunde den er mit Dauid gemacht / das ewi⸗ 






habe 


‚ge Gnad vnd Warheit fol auffgchen. Ich 
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Pſalm Dauids. 345. 
habe einen Bund gemacht. Durchs woͤrtlein / Ich / 


m: füret uns Gott zu gemuͤth / das er allein diefen Bund ans 
on gefangen vnd gemacht hat/ vnd das feine Creatur im 
Himel ond Erden folchen Bund verurfacht habe. Denn ı. Buch 
| da Adam und Eua mitten im Tode lagen / vnd feine ana: Mofe3. 
Sol de zu hoffen hatten/auch an feinen Bund dencken fonten/ 
N beut jnen Gott feinen Bund an / vnd macht einen Bund 
* mit jnen. Es iſt aber wol zu mercken / das er ſaget: mie 
meinem Auserwelten : denn / er ſaget nicht / Ich habe u 
. mit heiligen/gerechten/fromen/vollfomenen Menſchen / 
ge; Sondern mit meinem Ansermwelten/ einen Bund g« 
—QB macht. Leret damit / das nicht der Menſchen verdienſt 
all oder wirdigkeit Sondern Gottes grundlofe Guͤte / Gnad 
ea vnd Barmhergigfeit/ Gott diß Berbündnus auffzurich- R 
Hunt ten bewogen hat / auff das fich niemand für jm ruͤhme vnd 
f fiolgiere. Vnd wieer zuuor Adam vnd Eua aus ana 
den im Paradis erwelet / Alfo erwelet vnd berufft Gott 
auch mitten aus dem Abgöttifchen bauffen Abrabam/auff z Buch 
Dr das er feine grundlofe Guͤte giebe vnd Barmhertzigkeit of 12. 
B- gegen das Menfchliche Geſchlecht bezeuge / vnd fein herg 
—* an feiner Gnad vnd Liebe zweiffle. Nach Abraham fol: Buch 
u? gen Iſaac / Kacob und Dauid/ wie Gott felbft weiter fa Mofe 16 
—* get: Sch Habe Dauid meinem Knechte gefchivo- A 
ar ren, Albie nenne Gott Dauid feinen Knecht / den er * * 
auserwelet hat. Iſt Dauid ein ſuͤndiger armer Knecht / TR 
re der den ewigen Tod verdiener hat fo iſt es je Fein verdienft 
mi: oder heiligfeit Sondern feines Herrn Gnade / Güte und 
5 Barmbergigfeit/das er jn auserwelet / vnd zu feinem Kind 
| vnd Erben durch diefen Bund annimt. Damit aber diefe 
it! Gnad deſto gröffer fen / ſaget Gott / Ich hab im ge⸗ 
ui ſchworen. Dieſe Gnad ift fo groß/das fie Dauid mit feis J— 
All, ciij ner a 
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Aus dem Neun und Achsiaften 
ner Vernunfft nicht faſſen Fan, daruͤmb leſſet Gott fich 
ren) abermal fo tieff herunter mit feiner Gnad / vnd fehmweret 
Be die hohe Maieſtet Dauid einen tewren hohen Eyd / damit 
u | er Dauids vnd vnſer aller verzagte / betruͤbte / zweiffelhaff⸗ 
tige Hertzen im Glauben an dieſe Verheiſſung befrefftis 
ge / ſtercke vnd auffrichte / vnd wir uns dieſer ewigen Guͤ—⸗ 
a te Gottes wieder die Sünde vnd alles vngluͤck troͤſten 
vnd frewen koͤnnen. 


Au Sch wildir ewiglich Samen verfchaffen/ Vnd 
BY. deinen Stuel bawen für vnd für/ Sela. 

| ( N Iß find wort des Bundes/ welchen Gott mit 

LS Dauid gemacht / vnd der Engel Gabriel erkle⸗ 

—WEret / vnd auff Chriſtum / in dem es alles er⸗ 

—30 A — fuͤllet iſt / gedeutet hat. Dieſe Verheiſſung 

LH faſſe ins Hertz vnd vergleiche ſie mit des Engels worten. 

| Sort ſaget. Ich wil dir Samen fchaffen ondfehen- 

1. Buch (Een. Diefer Same iſt der gebencdeiete Samen Abrahe/ 

Mofe 12. welchen Gott verheiflen/ vnd endlich / da die zeit erfüllet 

18. Cap. war / gefand hat / der ift empfangen vom heiligen Geiſte/ 

Galat. 4. geboren von Maria der reinen Jungfrawen / iſt Gott 

vnd Menfch in einer Perſon / wie die gange Schrifft zeu⸗ 

aet, Worzu aber iſt er verheiffen vnd gegeben? Ich wil / 

ſaget Gott Deinen Stuel bawen. Das iſt / e ſol/ wie 

Inc:r der Engel Gabriel ſaget / ein König fein vber das Haus 

Jacob / vnd fein Volck von Sünden felig machen. Wie 

fange fol fein Regiment weren? Gott ſaget alhie: eWlg⸗ 

lich vnd fuͤr vnd für. Diß wort / ewiglich / wieder⸗ 

holet der Engel Gabriel / vns damit zu leren / das es kein 

il: Weltlichs / Sondern ein Seiftliches ewiges Reich fein 

3 ſol. Alſo iſt dieſe Verheiſſung (Gott lob) erfuͤllet in 

Ri: Ehrifto Iheſu / durch welchen Gott mit vns einen ewigen 


| 2.Sam, 7. 
Br Lucı 
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"u Pſalm Dauids. 346» 
—1 Bund in Chriſto gemacht hat / in welchem er allen die an 
Chriſtum gleuben / macht gegeben hat Gottes Kinder zu Iohan.x 
vi werden/pnd mit im in ewiger freund vnd Seligfeit zu leben, 


u  VBnddie Himel werden HERR deine Wun- 
in, der preiſen / Vnd deine Warheit in der Ge⸗ 
ka meineder Heiligen. 
ERST. Ehie ift das ende angezeiget. Gott nimet ons 
a7 5 5 Kindern an/ aus gnaden/ in feinem Son / 
IS auff das feine Güte im Himel vnd Erden er⸗ 
BEN font ond ausgebreitet werde/ und alle Him⸗ 
| liſche Creaturen / darnach auch die Gemeine aller Heili⸗ 
—* gen auff Erden / bie zeitlich / und darnach in ewigkeit/ 
Gottes Wunder vnd Wolthat / die er an uns elenden 
UN Menſchen bemeifet / preifen / rühmen vnd foben/ mie 
ua die Himliſchen Heerſcharen der heiligen Engel bey der 
tr Geburt Chrifti mit vnausſprechlicher Freude Bott loben 
\ vnd preifen/ vnd mit allen Heiligen in ewigfeie Ehre ſey0* 
Gott in der Höhe fingen werden. 


Denn wer mag inden Wolken dem HERrn 
gleich gelten < Vnd gleich fein onter den Kin⸗ 
dern der Götter DM IERANE 
FR Dit allein/ der dieſe Wunder thut / iſt der Alle 
SP 9) mechtige Gott / das niemand in den Wol⸗ 5 
cken / das iſt / im Himel iſt / der im gleich gel⸗ —6 XX 
—4 Fe ten Fan, vnd iſt keiner vnter den Kindern Iren 3 1 1 
—* der Goͤtter / das iſt / vnter den heiligen Engeln / der Bu: 
ul Gott gleich ift / allein der HErr Chriſtus / vom weſen 177: 
IE des Vaters von ewigfeit geborn/ vnd der gleicher Macht Bi 
nnd Hersligfeis ift mie dem Vater vnd heiligem von aM | 
nt! er J 


os 


= De 
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Aus dem Neun vnd Achtzigſten 


—66 der iſt der eingeborne liebe Son feines Vaters / an dem f " 
45 Neal er ein herglich wolgefallen hat / vnd durch welchen er diefe ai 
Bun. hohe Wunder verrichtet, en 
man... Gore iſt faſt mechtig im der famlung de gi 
Bi -. Heiligen | Vnd wuͤnderlich ober alle die nn 

Aa | vmb jn ſind. J 
D———— HERR Sort Zebaoth / wer iſt wie du / in 
1 mechtiger Gott! Und deine Warheit if \ 
ey.‘ vmb dich her. 


O Je Allmacht Gottes erkleret er weiter / vnd 
Mpoget: er N tft ge: 3 Dam 
Stich in Der Jamlung der Heiligen. 

| | N, Merck alhie / das alle heilige Engel für der 
Ye hohen Goͤttlichen Maieſtet und Allmacht Gottes fich 






5 Chr 

1. Buch entſetzen / viel mehr gebürt es ons armen Menfchen/ die din ß 
Mofe. 15, wir Staub / Erden vnd aſchen / dazu voller Sünde, vnd h 8 
dem Tode vnterworffen fein/ das wir ons für jm / vnd J— 


nicht fuͤr den Creaturen fuͤrchten / denn ohne dieſe Furcht Mi M 

fönnen mir jm feine ehre noch dienft erzeigen. Es iftaber u? 

vnſere ficherheit ſchrecklich groß das wir wenig dieſer hos ae 

hen Maieſtet achten. Darnach ift Gore auch Wuͤnder⸗ Jıın 

— lich vber alle die vmb jn ſind / denn / feine vnaus⸗ N! 
Be — ſprechliche Güte gegen die Menſchen ift fo groß und wun⸗ 

NE 1 * derſam / das die heiligen Engel / die allezeit vmb den 

Bi f | HERRNher ſind / folche wuͤnderliche Guͤte / ond die 

groſſe Macht des HERRN Zebaoths / vnd feine War⸗ 





heit die vmb jn her iſt / nicht begreiffen koͤnnen / Sondern —* 
mit groſſem verwundern die wuͤnderliche Guͤte Gottes A Gi 
anſchawen. Alſo werden wir in die wuͤnderliche Wercke rn 
Gottes / darin feine Weißheit / Allmacht / Guͤte / Warheit all; 


vnd Ge⸗ 
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* Pſalm Dauids. 347. 
ie pad Gerechtigleit Gottes / die er an vns gethan hat) 
M leuchten / gemwiefen/ damit vnſere arme Falte Hertzen zu ber 

trachtung Göttlicher Liebe gegen vns / vnd hinwieder zu 
tl herslicher Liebe / Danckſagung vnd freude gegen Gott / 






9 erwecket werden. 

Du herrſcheſt vber das vngeſtuͤme Meer Du 
hi frilleft feine Wellen / wenn fie fich erheben. 
M XAuid erkleret weiter Gottes Allmacht / und 


\ Pbeweifet an dem vngeſtuͤmen Meer/ welches 
Gott in feiner Hand ond Macht hat / feine 





> 


DRS 
t = 5 Allmechtigfeit. Gott hat das Meer / wie er 
An zu Job faget/ mit feinen Thüren verfchloffen / Er ſetzt Iob 38. 
| im Riegel vnd Thür/ ond ſpricht: Biß hieher foltu ko⸗ 


einen Weg den Kindern von frael durch das Meer, z Buch 


Wind fich lagert. Diefes Allmechtigen Gottes füllen Mar. 8. 
| wir ons wieder alle Tyrannen tröften/ Gott Fan jnen 
IN ſtewren vnd fie ſtillen auch feine arme Kirche retten. 
im Wir haben einen Gott der hilfft einen HErrn HErrn / Pal. 08 
MM V der vom Tode errettet. 
er Himel vnd Erden ift dein! Du haftgegründet 
den Erdbodem / vnd was darinnen ift. 
— Auid fuͤret vns weiter in den Artickel der 
Rh PSchepffung/ end ſaget: Himel und Er- 
den ift dein / und wil / das wir daraus Gott 
mi IL Even Schepffer und feine Allmacht / Weiß⸗ 
um heit / Guͤtigkeit vnd Herrligkeit erfennen ſoͤllen / daruͤmb 
‚it feßt er dazu: vnd haft den Erdboden gegründet] 
ie vnd alles was darinnen iſt. Dusch diß woryalles; 
mim | 









—— 


>” w z 
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men / hie füllen fich legen deine ftolge Wellen. Cr macht | | N | 


Chrifius gebeut dem Meer / das es ftille wird vnd der Mofe 14. N | 


J J X 
= 13 14 15 

































Aus dem Neun ond Achgigften 


nimt er allen Menfchen Kindern den Ruhm / das die Er; 9 
er EN | de/ vnd was darinnen ift/ nicht je eigen Sondern allein —* 
A— Gottes iſt / der den Menſchen Kindern die Erde eine zeit⸗ Ai 

A nr | lang zu bewonen ond zu gebrauchen aus gnaden verkkis —* 
‘Hl het / daruͤmb follen fie in den verlichnen £chengütern nicht eh 
ji Br vntrewlich handlen / nicht ftolgieren/ jr Hertz nicht darauf J 
0 A legen / andere die wenig haben nicht verachten’ Sondern a 
Ba fie föllen mie dem was Gott einem jedern gibt/ zu frieden mans 
N ſein / vnd es zu Gottes ehren, jrer vnd anderer Leute not ul 
a | Iob r.  turfft/ brauchen, ond dencken / das fie balde nacket müffen song 

a ; dauon fcheiden/ vnd jrer Haushaltung für Gottes ſtren⸗ cin gm 

— Luc. 16. gen Gericht Rechnung geben/ wie Chriſtus ſaget: Thue wwhl 
| ul | Kechnung/ denn du Fanft nicht longer Haushalter fein, Fahr 
— — Wenn ſoͤlches Leute bedencken wolten / wuͤrde auff Erden am 

Bu: vmb das meine ond deine (daruͤmb die Leute zancken) me nit 
I niger ſtreit vnd zerrüttunge aller ordnunge Gottes / vnd haghll 
— mehr Heil vnd Segen ſein. fir Kin 


Du haft einen geivaltigen Arm) Stardifi 





Pi: deine Hand / vnd hoch iſt deine Rechte, * 
a} ATS R gibet vnſerm lieben Gott einen gewalti⸗ J 
— RA) ruft 
0 FA EI gen Arm / eine ſtarcke Hand / vnd hohe mm 

| Ki | IL Rechte] nicht das Gott Arme ond Glieder Kali 
— Nat / ſondern vns zu troſt / Damit er vns hühtt 
ji Gottes Stercke fürmale vnd einbilde/ und wir in engſten Eink 
en. vnd Noten nicht an Gottes Stercke /Gewalt und Macht/ Orc 
N 1 | zweiffeln ſoͤllen. Alſo fuͤret er ſein Volck aus Egyp⸗ Nmo 
43 N | ten mit ſtarckem Arm / vnd ſtuͤrtzt mit feinem Arm Dia Mh 
h Mi | Hi h rao ing Meer. im. J 


Gerechtigkeit vnd Gericht iſt deines Stud tel 
9— feſtung / Gnad vnd Warheit fuͤr deinem ‚th 
j Angeſicht. ed 
Bi, Bisher ul \ 
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Palm Dauids. 348. 
Ißher hat Dauid Gott als einen Allmechti⸗ 
gen Herrn vnd König befehricben / jegund 
aber zeigt er an / wie Gott regieret. Gerech⸗ 
Stigkeit vnd Gericht / ſaget er / iſt Deines 
Stuels feſtung. Merck alhie/ das Gott feine Goͤttliche 
Macht nicht gebraucht zur Tyranney / denn er thut nie⸗ 
mands vnrecht / Sondern er ſitzt auff ſeinem Koͤnig⸗ 
lichem Stuel / in ſeinem Koͤniglichem Ampt vnd Regie⸗ 
rung / welche befeſtiget iſt mit Gerechtigkeit / dadurch er als 
ein gerechter Gott gibt vnd thut einem jedern was recht 
vnd billich iſt / vnd keinem vnrecht thut / vnd alle die mit 
hertzlichem vertrawen zu jm komen / vnd von jm als einem 
gerechten Gott Schutz / Huͤlff vnd Errettung bitten / die 
nimt er an / ſchuͤtzet / vertrit ſie / vnd hilfft inen/ / Inſonder⸗ 
heit gibt er allen / die in Glauben vnd bußfertigem Hertzen 
fuͤr ſeinem Stuel erſcheinen / Chriſti Gerechtigkeit vnd 
vergebung der Suͤnden / welches der aller edelſte / thewreſte 
Schatz iſt / darauff Chriſti Reich beſtehet. Die andere 
feſtung des Koͤniglichen Stuels iſt / Gericht / dadurch 
ſtraffet er alle ſeine vnd ſeiner Chriſten Feinde mit zeitiger 
vnd ewiger Straffe / vnd leſt keine Suͤnde vnd mutwillen / 
den ſie vben / an jnen vngeſtraffet. Er ſtraffet auch vnd 


richtet die Welt von wegen der Suͤnde / vnd vertilget Die Lohan. . 


Sünde, Tod / Teuffel und Helle / durch fein Geiſtlich 
Gerichte / das fie feinem Chriſten mehr ſchaden koͤnnen. 
Darnach iſt Gnad vnd Warheit fuͤr ſeinen augen / 
dadurch er bewogen wird / ſolch ein Gnadenreich zu ſtiff⸗ 
ten. Durch die Gnade nimt er als ein gütiger/ freund⸗ 
licher Aicber Vater / mit herglicher Lieb und neigung / feine 
liebe Kinder und Vnderthanen zu gnaden any In feinem 
Hertzen ift fein Stolg/ Zorn’ Vngedult noch Hoffart. 
Durch die Warheit left er einem jedern wiederfaren was er 
d ij im ver⸗ 





me 
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Aus dem Neun und Achgigften 


2, jm verheiffen und zugeſaget hat/ da ift Fein betrug falſch⸗ a 
ah) heit/ hinderliſt / luͤgen vnd vntrew. Sihe / alfo iſt Chriſti hi 
Bm Reich ein Reich der Gherechtigfeit/ des Gerichts / der und 
(ORAL. Gnad vnd Warheit / welches uns armen fündigen Oi 
ET Menſchen zu Troſt und ewigem Heil ift auffgerichte, 9 
Se In daſſelbige füllen wir uns mit dem Glauben cinfchliek ef 
aa Hi fenvond fein Tod und Teuffel / viel weniger die [chendliche ſen 
Be, Welt / mit jren lüften laflen dauon abhalten. Es ſolten uf 
Po auch alle Chriftliche Könige fich der Gerechtigkeit / des 9 
a ol | | Gerichts / der Gnad ond Warheit / in jrem Regiment bes A 
By} fleiſſigen damit jr Stuel auch dadurch befeftiget/ ond jr hf 
Regiment diefem Reich Gottes gleichförmig werde. Sie En 
I enden es aber gemeiniglich vmb / ſie oben ongerechtigfeit/ dar. 
N Halten falfche Gericht / erzeigen fich hart ond vngnedig / kim 
Ba) brechen End vnd geluͤbd / werden alfo durch Lügen vnd 3, 
—4 Mord / damit fie die Welt erfuͤllen jrem Vater dem ei 
nat Teuffel ehnlich / des Ebenbild fie tragen. Daher koͤmt es / | 
77% das durch Gottes Zorn die Regiment dahin fallen. | 
—9 Wol dem Volck das jauchtzen kan / HERE / ſie 


werden im Liecht deines Antlitzes wandlen. 


Ol dem Volck. Alhie leret er / das alle die 
jenigen ſelige Leute ſein / die fo einen gewalti⸗ 
gen / Allmechtigen / vnd doch gerechten / gu 





9 | 2 tigen/ warhafftigen Herrn vnd Rıchter has Ei 
N |  Woben. Dnfelige ond verfluchte feind alle die 9 
—9* jenigen / die einem andern Herrn als dieſem fromen Gott Von 
” 4 dienen. Darnach ſaget er die eigenſchafft des Volcks —* 

Gottes / als nemlich / das ſie ſauchtzen koͤnnen / das iſt / IV 


herrlich fich frewen ond froͤlich ſein ober jrem lieben it, 2 
Bil HERRN vnd der tröftlichen Predigt des Euangelij⸗ lich 
A dadurch er in Frafft des heiligen Geiſtes regieret. Denn Mall 


wer wil tramrig fein in dem Reich / da Gerechtigkeit / & rpm 
richt, 
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Yfalm Dauids. 349 






Rn richt / Gnad vnd Warheit ewiglich fein? Daruͤmb wir N 
A billich mit Dauid fagen: O wol dem Bold des HEREIN | 
9 vnd vns in ewigkeit. Weiter ſaget er: Sie werden im ven 
P Liecht deines Antlitzes wandlen. Gottes Volck 
Alk wandelt für Gott im Licht Gottes Antlitzes / das ift/ im 
ih erfentnus Goͤttlicher Güte und Barmhergigfeit/dadurch 
ulm. ; fie in diefer finftern böfen Welt / ond mitten unter allen 
Ak Teuffeln / mit Troſt von Bote erleuchtet vnd geſtercket | 
mn werden / vnd aus dieſem Jamerthal durch alles trübfal und 
Ah Tod hindurch zu Gott ins Liccht ewiger Freud ond Se; { 
al figfeit dringen. Dagegen gehet die Welt bey hellem 
en Sonnenſchein / ond alle jrer Menfchlichen Weißheit und 
3 eigner Heiligkeit / im finfternus/ vnd eilet inden ewigen 
bittern Tod / da ſie das Liecht nimermehr ſehen. | 

um Sie werden vber deinan Namen teglich frö- 
—X lich ſein / Vnd in Deiner Gerechtigkeit herr⸗ 
ai lich fein. 
ur ER erfleret weiter / wie felig Gottes Volck iſt: 
kn ER) Sie werden ober deinem Namen frö- 
kb Llich fein. Wo Gottes erfentnus vnd gnad 

ne! REF im Hergen leuchtet / da ift warhafftige Freu⸗ Rom. ;. 

m de des Sdergens / welche alle Gottfeligen nicht vber den 
Lie Creaturen oder Gaben Gottes/fondern ober dem Namen 
mim Gottes haben/ daruͤmb / das Gott / wie er fich in feinem 
fa u Wort nennet/ alfo auch in jrer Seelen warbafftig mit ſei⸗ a - 
—T— ner Guͤte / Gnad / Barmhertzigkeit vnd Warheit ſich ſehen — 
uff leſt / nicht eine zeitlang allein’ fondern allezeit vnd ewig. ee —— 
ann lich. Darümb auch diefe Freude / wie er alhie faget/ m. ® 
ee m teglich) das ift/ alle zeit / vnd nach diefem gebt in ewigfeit/ 
u in allen Sottfeligen bleibet wie Ehriftus faget : Ich wil Zohan. 16. 
nad P euch wieder ſehen / vnd ewer Hertz fol fich frewen / vnd ewre 4 
—“ T d ij freude 9 





m 


u 
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Aus dem Neun ond Achkiaften 












freude ſol niemand von euch nemen. Vber das / ſaget Da⸗ ve 
nid / werden ſie herrlich fein in deiner Gerechtigkeit, 3: 
Diß wörtlein/ deiner) ift abermal wol zu mereken, denn Mi 
es leret / das der Gottſeligen herrligkeit iſt nicht in jrer eig fu 
hen / oder einigen Creaturen/ Sondern in jres Heilandes N 
Iheſu Chriſti Gerechtigkeit / mit welcher alle gleubigen bot 
durch den heiligen Geiſt inwendig an jrer Seelen für nt 
Gott gezieret fein, Dagegen werden alle Gottloſen in fi 
jrer eigenen Vngerechtigkeit / fchande vnd ſchmach / / für HIN 
Gott bekleidet fiehen / vnd durch Gottes Namen / den fie ni! 
geleftere Haben / geſchrecket vnd gemartert werden ewiglich. Finn 
. MN; 

Denn du biftder Ruhm jrer ſtercke / Vnd durch vi 


deine Gnade wirſtu onfer Dorn erhöhen, 
Dennder HERR ife onfer Schilt / Vnd der 
Heilige in Iſrael iſt onfer König. 
O Auid erkleret noch weiter die Seligkeit Got: 
Near Volcks. Denn du HERR biſt der 
EN, Ruhm jrer ſtercke. Alhie leret er / das 
ABGott die Stercke feines Volcks iſt / denn / cin 
Chriſt ergreifft im Glauben Gott / vnd durch denſelbigen 
vberwindet er Tod / Teuffel / Hell / Welt / alles Vngluͤck / 
















NL, 
lat 


—WR 


john, Creutz vnd wiederwertigkeit / auch fein eigen ſuͤndiges ku 
— * Fleiſch / wie Johannes ſaget: Vnſer Glaub iſt der Sieg / sul 
. der die Welt vberwunden hat. In dieſer Stercke des I Mt 
2 bendigen Gottes rühmen fich die Chriſten / vnd nicht in ke 
7 Rom. ſich ſelbſt / vnd ruͤhmen fich auch in Trübfal/ wie Paulus — 
-3 faget/ dennfie haben feinen andern Ruhm als in Gott / id‘ 
AN durch den fie Siegen/ vnd alle Feinde vberwinden/ wie er Mare 
J weiter ſaget; Durch Deine Gnade wirſtu vnſer fen 
: SE Horn erhöhen. Er ſaget abermal Deine Gnad. —F 







— 


— 


— ER 
( w te 


Denn / 
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Pſalm Dauids. 350. 
Denn / durch Gottes Gnade wird Gottes Volck erhal⸗ 
ten / auffgerichtet vnd erhoͤhet / das ſie Tod / Teuffel vnd 
Welt / welche jmer wollen Gottes Volck mit fuͤſſen treten/ 
nicht koͤnnen vnterdruͤcken / denn es iſt ein Allmechtiges 
ſtarckes Horn Goͤttlicher krafft in jnen / wiewol dieſelbige 
der Vernunfft verborgen iſt. In Summa / ſaget er/ 
Gott iſt ſeines Volcks vnd vnſer Schilt / vnd der Heilige 
in Iſrael iſt jr / vnſer / vnd ſeines Volcks Koͤnig / daruͤmb 
find fie auch heilig. Sie find auch Koͤnige / weil fie die⸗ 
ſem Könige dienen/ und feine Gliedmaſſen fein/ daruͤmb 
wird Teuffel und Tod / vnd alle Welt fienicht befchedigen 
Fönnen/fondern müffen an jnen zu fchanden werden. 
Dazumal redeftu im Geſicht zu deinen Heili- 
gen/ vnd fpracheft/ Sch Habe einen Helt er⸗ 
wecket / der helffen fol/ Sch Hab erhoͤhet einen 
aus erwelten aus dem Volck. 

Auid koͤmt wieder zu der Verheiſſung die jm 
ap Gott gegeben/ vnd erkleret diefelbige, Da⸗ 
zumal redeſtu im Geſicht. Gott Hat im 

H &eficht mit feinen Propheten Samuel vnd 
Nathan / die Propheten aber mit Dauid / geredet, Dieſe 
rede vnd Verheiſſung Gottes offenbaret Dauid / redet 
wieder mit vns / erkleret dieſelbige in ſeinen Pſalmen durch 
Gottes Geiſt / daruͤmb wir Dauids Pſalmen / inſonder⸗ 
heit die Verheiſſungen vom Meſſig / fleiſſig leſen ſoͤllen / 
denn / ſie haben jren vrſprung in Gott / vnd Gott hat ſie 
ausgeſprochen. Nu nimt er Gottes Verheiſſung fuͤr 
ſich: Ich hab (ſaget Gott ſelbſt) einen Helt erwecket. 
Merck alhie / das Gott ſelbeſt verheiſſet gibt und erwecket / 
feinem Volck einen Helt / welcher iſt Chriſtus der verheiſ⸗ 
ſene Meſſias / den Gott im Geiſtlichem Reich zum eu 

oͤnige 
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Aus dem Neun und Achsiaften 














——6 Könige gemacht / vnd feinen Geiſt mie Goͤttlicher Krafft/ an 
Rh Stercke vnd Macht / fein Volck von allen Feinden zu er; kl 
Ben loͤſen / begabet hat wie er auch im Weltlichen Regiment od 
— Helden gibt / Moſe / Joſua / Dauid / durch welche er ſei⸗ Ott 
an. nem Volck gnedig ift/ hilfft und durch Tyrannen dages iM 
Be =. gen in. feinem Zorn Land ond Leute ftraffet vnd verwuͤ⸗ ah 
lt, ſtet. Ich hab / ſaget Gott weiter, einen auserwel⸗ no 
Be, 7 | een erhoͤhet aus dem Vol. Merck albie/ das Gott ni 
Ba an,’ | Ffar.9. einen Helt und König aus feinem eigenen Volck ond mi 
2 feiner Gemeine erwelet hat ons allen zu Troft/ auffdas Di 
Rh, diefer Helt ons alle feine Brüder herglich liebe / uns nicht ah 
verachte/ nicht Tyranniſch mit ons handle/ (denn nic Ba 

9. Ephef.s. mand hat jemals fein eigen Fleiſch gehaflet/ Sondern er⸗ mi 
— Be neret es / vnd pflegerfein ) ond wir alfo mit herglicher zu⸗ (I € 
RR uerficht ons feiner als vnſers lieben Bruders tröften/ zu fun 
TR jm in Nöten zuflucht haben koͤnnen / vnd dennoch jn als uf 
Farm einen Ausermwelten Goͤttlichen Helden ehren vnd fuͤrchten / fu 
—9 vnd jm gehorſamlich dienen. mit 
Anl: Sch habe funden meinen Knecht Dauid / Ih m 
BR habe jn gefalbet / mit meinem heiligen oͤle. un 
94 LA m shie nennet Gott dieſen Held / vnd ſaget: Sch kt ti 
ir ROW habe funden Dauid meinen Knecht. 
nn J— —E Erſtlich merck das Gott de HERR Da kins 





uid Binder den Schaffen gefunden hat / auff tin, 


u J das niemand dencke / das Dauid durch feine ſelbſt eigene bot ir 
RR. wirdigfeit / verdienft oder froͤmigkeit Sondern von hit 
SH I Gottes gnaden zum Könige ober Iſrael erwelet ſey. Alfo Ming‘ 
16460 hat er auch alle andere Koͤnige auff Erden gefunden / vnd Nr ki 


aus dem Staub zu Königlichen ehren erhoben/ damit fie in fi, 

fich nichts für Gott zu rühmen haben /ond nicht allein in kin 

irem Titel Sondern auch im Hertzen für Gott — hf 
ollen 
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Pſalm Dauide. 351. 


Ihn 

* ſoͤllen / ſie haben von Gottes Gnaden fr Reich vnd Herr⸗ — 

Mn, fchafft. Das er aber fager: meinen Knecht: damit A 
v wird Dauid nicht allein / ſondern in Dauid Chriſtus 
Ma Gottes Son bedeutet und verftanden. Diefer Ehriftus hr 
Km, ift ver rechte Knecht Gottes/ wie Gott im Eſaia faget :E/a. 42 

a Sihe / das ift mein auserwelter Knecht / an welchem mei⸗ 


| ne Seele wolgefallen hat, Denn / er thut ond erfüllet 
Ih vollfömlich den Willen feines Vaters / wie fölches Eſaias 
WON | weitleufftig/ond die gange Schrift erkleret. Vnd nach 
van diefem Erempel des HERRN Chriſti füllen alle Koͤ— 
un nige im Weltlichen Regiment trewe Rnechte fein des le 
ng bendigen Gottes/ vnd nicht jren / Sondern Gottes willen 
se erfüllen. Sch habe jn geſalbet mit meinem heiligen 
vo oͤle. Samuel hat Dauid geſalbet / Gott aber ſaget albie/ 
eh Ich hab in geſalbet / auff das wir lernen was Sa: 
—X muel vnd alle Diener Gottes aus Gottes befehl thun / das 
thut Gott ſelbſt. Gott ıft der da teuffet / Chriſtus iſt der 
mit ſeinem Leib vnd Blut ſpeiſet vnd wircket / wo die Sa⸗ 


49 crament vnd andere Wercke von ſeinen Dienern nach 
a Gottes befehlin feiner Gemeine verrichtet werden, Dar: 
I uͤmb nennet er auch das oͤle / amit Samuel Dauid gefal- 


mit bet/ heilig oͤle / darnach / fein oͤle auff das Gott uns 
m auff feinen Befehl und Wort / dadurch alles geheiliger 


nt! wird/ vnd auff Gottes wirckung vnd Krafft weiſe / und 
wir in den eufferlichen Cererzozien mit dem Glauben 
ie Gore in feinen Verheiſſungen ergreifen. Inſonder— 
N heit aber füllen wir albıe betrachten / das der rechte ver: 1 Fee 


u) heiffene Abrahe vnd Dauids Samen von Gott felbft 
12 durch feinen heiligen Geiſt zu onferm Geiſtlichen ewi—⸗ 
44 gen Koͤnig vnd Hohenprieſter geſalbet iſt / wie Chriſtus 





* — ſelbſt im Eſaia bezeuget / daraus wir ewigen Troſt E/a. 16 
* ſchepffen koͤnnen. | J 
“ Meine I 


— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 























Aus dem Neun vnd Achkigften J 
Meine Hand ſol jn erhalten / nd mein Arn 





ji 9 —9 ſol m ſtercken. 
— | ® | 
A ae Ott / der Dauid erwecket vnd eingefekt hat, ni 
14 der muß jn auch ſtercken vnd erhalten / denn mt 
Be  - ‚fein Koͤnig / vnd fein Reich oder Regiment / Eu 
al INT ohne Gott befichen fan. Daruͤmb faget Min 
Be /-; Gore: Meine Hand / mein Arm) fol infterden ii 
‚La " 3 vnd erhalten. Dip ift einc herrliche verheiſſung / deren it 
hr 5 | fich alle Chriftliche Könige in jrem fchmweren vnd gefehr⸗ not 
JA lichem Ampt  billich frewen vnd troͤſten füllen/ vnd mit M 
—9 — hoͤchſten fleis Gott vmb huͤlff vnd beyſtand anruffen. m. 
U Denn diefe wörtlein/ die Gott rede, Meine Hand] Mir 
A BR, mein Arm / darin iſt jnen nicht allein huͤlff / beyſtand kit 
li vnd Schutz / fondern auch Frefftige beftendige hülffe zuge ee 
7 SA ſaget. Gottes Hand vnd Arm wird nicht mat noch muͤde / Aut 


es iſt je eine höhere £refflichere Hand vnd Arm als die On 
Hand der Menfchen vnd böfen Geiſter iſt. Inſonder⸗ 
heit wird Chriſti Reich durch Gottes Hand vnd Arm / li 
vnd alle Gliedmaſſen darinnen/ ewig gefterckt vnd erhal⸗ \ 
ten / wieder aller Hellen Pforten / alle andere Könige vnd N 
Königreiche müflen endlich vergehen, dis aber ift ewig / 
vnd wird Durch ewige Krafft erhalten. 
Die Feinde föllen jn nicht vberweldigen / Vnd 
die Vngerechten föllen in nicht dempffen. 
Sondern ich wil feine Wicderfacher ſchlagen 
für jm her / Vnd Die jn haſſen / wil ich plagen, 
EDEL. leret er das Chriſtus in feinem Geift- 
J We, lichen / Dauid aber vnd andere Chriftliche mm 
We Könige in jrem Weltlichen Keich/ grofle By 
Feinde haben die fie vertilgen wollen’ - di, 
um 
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Pſalm Dauide. 352 
uͤmb ift von noͤten das Gottes Hand und Arm ober jnen 
halte, damit/ wie Gott alhie ſaget die Feinde und Vnge⸗ 
rechten diefen Held / von Gott ermwecket / vnd fein Keich 
nicht vberweldigen noch dempffen. Vnd iſt ſoͤnderlich zu 
mercken / das er ſaget: fie ſoͤllen jn nicht vberweldigen. 
Sie wolten wol gern / thun auch jr beſtes dazu / vnd jetzund 
verſucht der boͤſe Geiſt mit der Gottloſen Welt ſeine euſſer⸗ 
ſte Macht / aber ſie ſoͤllen vns nicht dempffen / trotz allen 
Feinden. Vnd / damit wir ja nicht verzagen / gibt Gott 
noch reichern Troſt: Sondern ich soil] faget er / ſeine 
Wiederſacher ſchlagen fuͤr jm her / Ich wil pla⸗ 
gen. Alhie drewet er mit ewiger Straff vnd Plage / allen 
Wiederſachern Chriſti / die dieſen Held mit feinem Volck 
haſſen. Wil es Gott aber thun / wer fan oder wil jn dar⸗ 
an verhindern? Auff dieſe Verheiſſung ſoͤllen wir im 
Glauben ſehen / vnd vns derſelbigen wieder alle Feinde 
Chriſti troͤſten. 

Aber meine Warheit vnd Gnade fol bey jm 
fein! Vnd fein Horn fol in meinem Namen 
erhoben werden. 

OJe Gott den Feinden Chriſti den Tod 


drewet / alſo verheiffet er feiner Kirchen durch 
Chriſtum Gnade / Warheit vnd ewiges 
Heil. Aber meine Gnad vnd War⸗ 
beit ſol bey jm ſein. Diß woͤrtlein/ mei⸗ 
ne / gibet einem gleubigem Hertzen groſſe krafft / denn / es 
iſt eine Goͤttliche Allmechtige Gnade vnd Warheit / die 
in vnd bey Chriſto iſt / vnd aus dem Vaͤterlichem Hertzen 





Gottes durch Chriſtum zu vns fleuſt / wie Johannes ſaget: en 


Dis Gnade und Warheit iſt uns durch Chriftum worden/ 
ij von 


m 
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| Ausden Neun vnd Achsiaften 
von feiner Fülle haben wir alle genomen Gnade vmb 
Gnade. Durch diefe Gnade / welche Chrifius bey feinem 
Himliſchen Vater hat, vnd uns durch feinen Verdienſt 
erworben hat nemen vnd erlangen alle diean Chriſtum 
gleuben Gnade von Gott / und warhafftige ewige Selig— 
keit im Reich Chriſti / da ſoͤlche Gnad vnd Warheit ge 
prediget wird. Diß Reich aber / in welchem Gnad vnd 
Warheit waltet / ob es gleich auff Erden ſchwach vnd elend 
iſt anzuſehen / ſo fol doch / wie alhie Gott weiter ſaget / fein 
Horn (welches ein Horn vnd Reich des Heils iſt)im Nas 
men Gottes / vnd durch Gotttes Krafft / erhoben werden/ 


Dani. vnd ewiglich bleiben/ vnd alle Konigreiche zumalmen 


vnd verſtoͤren. 


Sch wil feine Hand ins Meer ſiellen / Vnd ſei⸗ 
ne Rechte in die Waſſer. 

Ott verheiſſet erweiterung des Reichs Chriſti / 
WWond auch Dauids / welcher mit feinem Reich 
Mein Fuͤrbilde Chrifti vnd feines Reichs iſt. 
—8Merck aber mit fleis auff die wort, Ich 
wil / ſaget er / nicht meine / Sondern ſeine / das iſt / Dauids 
Hand ins Meer ſtellen. Alſo iſt fein Gottes Hand 
vnd Dauids Hand zuſamen gefuͤget / ſie arbeiten vnd er⸗ 
weitern zuſamen das Land / vnd iſt keins ohne das ander. 
Dauid vnd alle Chriſtliche Koͤnige ſoͤllen nicht muͤſſige 
vnd vnfletige Hende haben / ſondern mit reinem Hertzen 
die befohlenen werck jres Ampts trewlich verrichten / ſo wil 
Gott feine Hand vnd Segen dazu legen / damit etwas 
fruchtbarlichs verrichtet werde. Alſo hat Dauid ſein Reich 







Ex0d.23. eyweitert/ vnd nach der verheiſſung feine Hand biß an das 


rote Meer/und darnach an der Philiſter Meer und andere 
Waſſer in Syria/ erweitert / Chriſti Reich erſtrecket he 
aber 
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iM Pſalm Dauids. 303, 


ish aber biß an der Welt ende/ vnd ift Gottes Hand Frefftig 

D bey allen die in dieſem Reich trewlich arbeiten. 

tal, Er wird mich nennen alfo/ Du bift mein Va⸗ 

* ter / Mein Gott vnd Hort / der mir hilfft. 

im RB zeiget Gott an / wie fich diefer König werde 
gegen Gott ſchicken. Wie Chrifius feinen 


Himliſchen Vater in feinem Euangelio nen: 
h netz vnd jn in nöten anruffet / vnd faget: 1 
u Mein Bater/ mein Goit / mein Hort / der mir | 
4J hilfft: Alſo nennet vnd ruffet Dauid Gott in Noten any 

vertrawet Gott als ſeinem gnedigen lieben Vater / vnd troͤ⸗ 





ſtet ſich Gottes als feines Horts vnd ſtarcker Huͤlffe / das J 
us durch er alle Feinde vberwindet / vnd leret vns / das erfents 

nus Gottes / Glaub / ware anruffung / fein der rechte 
ar Gottesdienſt / daran Gott ein gefallen hat / vnd in Chriſti 


Reich allen gleubigen / vnd darnach allen Chriſtlichen Kos 

| nigen in Weltlichem Reich / huͤlff vnd errettung von 

um Gott bringen/ damit fie alfo wieder alle &eiftliche vnd 
"ll Weltliche Feinde erhalten werden. 


nu Vnd ich wil jn zum erſten Son machen /Aller⸗ 
J hoͤheſt vnter den Koͤnigen auff Erden. 

Er ‚S Hriftus/der von ewigfeit von des Vaters me; 

I 1 2) fen geboren / vnd der Erftgeborne feines lichen 


DIN Vaters ift/ wie die Schrift bezeuget / der iſt 
auch von Gott gemacht zum Erftgebornen 






2 — 
X 
14 15 





In InImm? 
iin 





gu! Sone von Maria der reinen ——“ dem das Koͤ⸗ N 
niigreich vnd Prieſterthumb gebüret/ darein jn auch der ZZ 2 J 

vi Himliſche Vater eingeſetzet / das er vnſer Geiſtlicher Koͤ⸗ un 

AN nig vnd trewer ober priefter/ wir aber fein Auserweltes *- Buch — 

fm Gſcſchlecht / das Königliche Priefterehumb/ das heilige — EN 

sam e iij Volck/ 


— — 


———— 
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Aus dem Neumond Achkiaften 


BE .. — Volck/ das Volck des Eigenthumbs fein ſoͤllen / wie Mo⸗ ef 
Ah) / {oje 7. ſes vnd Petrus ſagen / Vnd / ober wol auff Erden verachs —L 
BERN: "Fer. 2. tet iſt mie feinem Reich fo ifter Doch von Gott feinem —1 
Ui, FA | a Vater gemacht der Allerhöhefte unter allen Königen/ der oil, 
EN ge FE MIERR ond König aller Könige und Herrn fein fol, we 
6 dem alle andere Könige dienen ſoͤllen / ja / er ift/wie Paulus in 
al | Ephef.. ſaget / der erfchaffen hat / und aefege ift ober alle Gewalt / Mi 
Ya TB NEE N Fuͤrſtenthumb / Macht/ Herrſchafft vnd alles/ was ge nr 
N Pfal.8.  nennet mag werden/ nicht allein in diefer/ fondern auıch in * 
2° 2 „ der zufünfftigen Welt / vnd hat alle ding unter feine füfle > 


gethan. In diefen worten wird ons allen ein ewiger ar 





e . \ — — 

Troſt fuͤrgehalten / Denn / iſt der Allmechtige Gottes Fi 

Ah 1.Cor.». Son / vnd vnſer ewiger Hoherpriefter und Koͤnig / ung m 

10 zur Weißheit / Gerechtigkeit / Heiligung vnd Erlöfung wa 
SE gemacht/von Gott feinem Himlifchen Vater / fo wird ja He 
ig 4 feine Suͤnde / Tod / Teuffel und Hell uns ſchaden / noch * 
a diefer groffen Herrligkeit die wir durch jn befomen/ bes 9* 
rauben koͤnnen. ar 

I 3 ala Sch wil jm ewiglich behalten meine Gnade] — 1* 
Vnd mein Bund ſol jm feſte bleiben. Oi 

sch wil im ewiglich Samen geben / Vnd ſeinen 

Stuel / ſo lange der Himel weret / erhalten. Bi 

FEN 2 Dit verheiffet/das Chriftus mit feinem Volck 

— im Geiſtlichen Reich / vnd auch Dauid mit e 

a S 8 allen Chriſtlichen Koͤnigen / ſoͤllen nicht allein 
AN DR in Gnad / Sondern ewiger Gnad von Gott ! 
er Hi | behalten werden / vnd das Gottes Bundy den er mit nen N 
But gemacht / ewiglich feſt vnd vnuerruͤckt jnen bleiben ſol. N 


Dip find treffliche Verheiffungen / die groffe krafft haben. un 
el Denn, iſt es war was Sort faget: ch wil jn in ewiger 
Ba Gnad / Lieb vnd Trew / in meinem Bund behalten: wer Mil, 


kan des Allmechtigen Gottes Willen zu nicht — —* 
verhi 
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Pſalm Dauids, 354. 
verhindern oder endern? Niemand fan es thun / allein vn⸗ 
fer Vnglaub ond boßheit verhindern Gott / das er in ſei⸗ 
nem Gnadenbund ons nicht Fan behalten/wenn wir mut; 
willig darinnen nicht bleiben wöllen. Darnach fageter 


weiter: Ich wil jm ewiglich Samen geben/ Vnd 
ſeinen Stuel / ſo lange der Himel weret / erhalten. 


Merck alhie/ das Chriſti Reich ein ewiges Reich iſt / wie Zar. 
auch der Engel Gabriel faget : Seines Königreichs wird Dar. 1 


Fein ende fein : vnd Daniel fehr herrlich fölches ausftrei- 
chet. Hieraus folget abermals ein vnausfprechlicher 
Troſt / das alle Gliedmaſſen Chrifti durch den Tod nicht 
koͤnnen vertilget werden/ weil fie im ewigen Bund vnd 
ewiger Gnad Gottes füllen feft erhalten werden. Denn/ 
es Fan Fein Tod noch Teuffel / vnd feine Creatur / diefen 
Bund zertrennen / daruͤmb muß Feine Suͤnde / fein Tod / 
Sondern eitel Gerechtigkeit / geben und Seligkeit / in dies 


ſem Reich Chriſti herrſchen / wie geſchrieben ſtehet: Tod 1. Cor. 2. 


wo iſt nu dein Stachel? Hell wo iſt nu dein Sieg? Gott 

aber ſey lob / der vns den Sieg gegeben hat durch Chriſtum. 

Wo aber ſeine Kinder meine Geſetze verlaſſen / 
Vnd in meinen Rechten nicht wandlen. 


So ſie meine Ordnung entheiligen / Vnd meine 


Gebot nicht halten. 
So wil ich jre Suͤnde mit der Ruten heimſu⸗ 
bbhen / Vnd jre Miſſethat mit Plagen. 
ER | N dieſen morten zeiget Gott flerlich an / was 


Ler von ſeinen Bundgenoſſen erfordert. Sie 
5) „löllen fein Geſetz nicht verlaſſen / ſie föllen nach 
RE FI feinen Rechten wandlen / ſeine Drdnung nicht 
entheiligen / vnd ſeine Gebot halten/Das iftfie föllen aus 
dem Geſetz Gottes Zorn wieder jre Sünde erfennen vnd 
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x. Buch 
Mofe 17. 


Ezech. 
Cap. 33. 
ER E 


ee ee 


Aus dem Neun vnd Achsigften 
dauon abſtehen / aus dem Euangelio ſoͤllen ſie an Chri⸗ 
ſtum gleuben / Gott den Vater im Namen Chriſti ans 
ruffen / vnd nach Gottes Geboten ein heiliges vnd uns 
ſtreffliches Leben fuͤren. Gott faſſet es in kurtze wort / da 
er zu Abraham ſaget: Wandle fuͤr mir vnd ſey from. 
Das iſt es / das Gott von allen ſeinen Bundgenoſſen er⸗ 
fordert / vnd dis ſoͤllen vnd muͤſſen ſie thun / ſol der Bund 
Gottes ewig bey jnen krefftig ſein. Dieweil aber groſſe 
ſchwacheit iſt bey allen Menſchen / das Dauids Kinder/ 
vnd wir auch / Gottes Gebot verlaſſen / fo drewet er alhie / 
vnd ſaget: fo wil ich jre Suͤnde vnd Miſſethat 
heimſuchen. Wie aber? mit Ruten vnd Plagen. 
Alhie leret er vns / das alle Straff vnd Plagen von Gott 
vns daruͤmb zugeſchickt werden / das wir ſeinen Bund 
vbertreten / vnd ſein Wort nicht halten. Des ſoͤllen wir 
vns in der Straff erinnern / vnd dencken / das vns Gott 
nicht durch ſeine Straff verderben / Sondern durch ſeine 
Vaͤterliche Rute zuͤchtigen vnd wieder wil auff den weg 
ſeiner Gebote aus der jrre zu Chriſto bringen / wie er 
weiter ſaget: 


Aber meine Gnade wil ich nicht von jm wen⸗ 
den / Vnd meine Warheit nicht laſſen feilen. 
AN) Hebie merck mit hoͤheſtem fleiß/ das ob gleich die 
URS Kinder Dauids zu jrem theil diefen Bund 
J anheligen vnd Gott ſie daruͤber ſtraffen 
SV muß / So wil er doch / wo fie durch Gottes 
Rute gezuͤchtiget fich wieder zu Gott beferen vnd Buſſe 
thun feine Gnade / die er im Bunde verheiflen hat / nicht 
von jnen wenden. Nas fan tröftlichers gefaget werden/ 
als das Gottes Euangelium von Ehrifto/ond alle verheiſ⸗ 


fungen von feiner Gnaden / durch alle vnſere Sünde nicht 
fönnen/ 
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fü Pſalm Dauids. 355. 


nik fönnen frafftlos gemacht noch verhindert werden? Denn/ 
lie fo wır nicht gleuben/ fo bleibet er doch trew / vnd Fan fich — 
i ſelbſt nicht verleugnen. Vnd meine Warheit nicht 
u laſſen feilen. Gott hat wol vrfach/ das ervon wegen 
—F vnſer Suͤnde ſein Wort zu ruͤcke zıhe/ dennoch / ſaget er / 
—Rb bin ich ſo guͤtig / das ich meine Warheit nicht wil feilen 
Mel laſſen. Diß füllen wir wol mercken. Vnſer Her in 
lan groffen enaften zweifelt an Gott und feinem Wort / aber 
X ferne alhie / das &ott ſelbeſt ſaget Er wil feine Warheit 
INN nicht feilen laſſen wo wir ons nur von Sünden beferen/ 


vnd mie dem Glauben ons diefer gütigen Verheiſſung 
eröften. Himel ond Erden vergehen/ aber mein Wort Azarb. 24 
vergehet nicht/faget Chriſtus. | 


- Ich wil meinen Bund nicht entheiligen / Vnd ii N 
in) nicht andern was aus meinem Munde ges MR 
gangen ift. » 


; XEcck albie/Gott wil feinen Bund feft ond bes \ 
I ſtendig halten. Damit tröftet er ons arme R = 

ES Menfchen/ die wir offt/ wenn das Gewiſſen 
‚Koauffwachet/ vnd des Geſetzes Fluch uns ver; 
nie FON yammer/an Gottes Güte zweiffeln/ ond den; 
el cken / weil wir nicht gehalten haben er werde auch nicht 
iD halten, Darümb ftrafft Gott onfern Vnglauben / vnd 
ſaget: Sch wil meinen Bund nicht entheiligen/ 
vnd vmb deiner Suͤnde willen nicht endern was 
aus meinem Munde gegangen iſt. Es find treff- 





XX 











Uliche wort / das Gott / wenn wir ons bekeren / nicht wil ein — — 
ef Lügner werden vnſert halben fondern halten was er ons ni 

ur gelobet hat. Er leret auch darneben in diefen woͤrtern / ‘+ 

ur das alle die jenigen/ die Gottes Gebot vbertreten / die ent⸗ BE 0 

beiligen den Bund Gottes / den fie fi Gottes — 4 
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2. Buch 
AMofe 20. 


1. Buch 
Mole 22. 
Cap. Ö. 


Aus dem Neun ond Achkiaften 
der Tauffe zu halten gelobet haben / ſtrafft damit die loß— 
heit vnd leichtfertigkeit vnſer aller / das wir ſo trewloß wer⸗ 
den an Gott / felſchlich vnd vntrewlich in worten vnd wer⸗ 
cken handlen mit Gott vnd vnſerm Nechſten / vnd dazu des 
Namens Gottes mißbrauchen. Fuͤr dieſer grauſamen 
Suͤnde ſoͤllen wir vns huͤten / vnd nicht entheiligen den 
Bund Gottes / vnd dieſe Regel behalten / das fein Bund 
oder Geluͤbde / welches mit Gott oder dem Nechſten im 
Namen Gottes gemacht wird / ohne verletzung vnd ent⸗ 
heiligung Gottes Namens gebrochen wird. Wer Gottes 
Namen aber entheiliget / den wird Gott nicht vn— 
ſchuͤldig halten. 


Ich hab ernſt geſchworen bey meiner Heiligkeit) 
Ich wil Dauid nicht liegen. 
Ott betewret feine Verheiſſung mit feinem 


& 






EN. EHde/ vnd ſaget: Sch hab geſchworen / 
Sy) damit wir ja nicht sweifflen an Gott. Das er 
DE aber faget / ernſt / damit leret er/das Gott 
nicht wanckelmuͤtig iſt / auch nicht leichtfertiger weiſe ans 
dert was er geſchworen hat/ fein Eyd und Wort eins 9% 
than bleibt beftendig in alle ewigfeit. Vnd endlich faget 
er: Sch Hab geſchworen bey meiner Heiligkeit. 
Gottes Heiligkeit ift Gott ſelbſt wie Gott / da er einen 
Bund machet mit Abraham zu jm ſaget: Ich hab bey 
mir felbeft geſchworen. Gott hatte/ wie die Epiftel zum 
Hebreern meldet/ Feinen gröflern dabey er ſchweren fonte/ 
daruͤmb hat er bey fich felbeft geſchworen / auff das wir 
ſtarcken Troft haben. Denn Sch wil / ſaget Gott ſelbeſt / 
Dauid nicht liegen. Wil er Daud nicht liegen / fo 
wird er vns auch nicht liegen / weil er vns ſeinen Bundge⸗ 


noſſen auch geſchworen bat, Ja es iſt / wie Die es er 
ehre⸗ 






























dB 


Pſalm Dauids. 356. 
Hebreern ſaget / vnmuͤglich / das Gott liege. Wil nu Gott 
nicht liegen / vnd kan er nicht liegen / waruͤmb zweiffeln wir 
armen Menſchen / vnd gleuben vnſern luͤgenhafftigen her⸗ 
gen mehr als Gott ſelbeſt? Wehe vnſerm Vnglauben in 


ewigkeit / dadurch wir Gott fo groſſe ſchande anthun / jn 7.5. 


luͤgen ſtraffen in ſeinen Verheiſſungen / vnd vns ſelbſt in 
den ewigen Tod verſencken. 
Sein Same ſol ewig ſein / Vnd ſein Stuel fuͤr 
mir wie die Sonne. 
Wie der Mond ſol er ewiglich erhalten ſein / 
Vnd gleich wie der zeuge in Wolcken gewis 
ſein / Sela. 
EC) Rift allein von Chriſti Geiſtlichem Reich / 
Dar welches ewig iſt / zuuerſtehen. Soͤlches zu er⸗ 
Nkleren braucht er ſchoͤne gleichnus: Vnd fein 
Stuel / ſaget er/fuͤr mir wie die Sonne] 
tem: Wie der Mond ſol er ewiglich erhalten 
ſein. Vnd zu letzt: Wie der zeuge in Wolcken ſol 
er gewis fein. Leret alhie / das Chriſti Reich und Stuel 
ein Himliſch Geiſtlich Reich ſey / darin Chriſtus die 
Sonne der Gnaden iſt / vnd durch ſein Euangelium vnd 
Geiſt Finſternus der Seelen / Suͤnde vnd ewigen Tod 
vertreibet / die Hertzen erwermet vnd lebendig machet. Dar⸗ 
nach / das es ſey ein feſtes beſtendiges Reich / denn / gleich wie 
die Sonn vnd Mond in dieſem zeitlichen Leben / ſo lange 
das weret / beſtendig fein und bleiben / vnd jren lauff / krafft 
vnd wirckung behalten / Alſo bleibet dis Reich Chriſti fuͤr 
vnd fuͤr / mit feiner Gnade / Krafft vnd Segen / beſtendig 
alhie auff Erden / da alle andere Koͤnigreiche fallen / vnd 
darnach in alle ewigkeit. Leret auch darneben / das die 
Sonne / der Mond / Regenbogen / vnd was am Himel iſt / 
ij von 
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Aus dem Neun und Achgigften 








D—— von Chriſto vnd ſeinem Reich zeugen / auff das wir durch u 
Pen | fie auch erinnere werden / das Gottes Bund in Chrifto it 
1.0 mit ons feſt ond gewis ift vnd bleiben fol in ewigkeit. s: 
u 3 ll 

Bu. HERR / wie lang wiltu dichfogar verber u 
Mn - gen / Vnd deinen grim wie Seiver brav mi 
nl nenlaflen? N | 
— Ißher hat Dauid die Verheiſſung Gottes/ * 
us ANA () und Gottes Allmacht/ Guͤte / Barmhertzig⸗ N 
N at CI a9 keit / Gnad ond Warheit / im Reich Ehriftiers 
J leret/ Im folgendem theil aber dieſes al 
Kir; mens weiſſaget er von dem grewel des An 
N tichriſts der durch Gottsleſterung / Lügen’ Mord vnd — 
A Vnzucht / das Reich Ehrifti grewlich zerreiſſet / verwuͤſtet / 
9— vnd vnter die fuͤſſe trit wie wir heutiges tages an den bei⸗ N 
and," den Ersfeinden Chriſti / Babſt und Tuͤrcken / fuͤr augen N 
Ku fchen/ vnd mit ſchmertzen erfaren. Es ift aber vns zu troſt on) 
iR geſchrieben / auff Das wir nicht verzagen/ Sondern defto ki 


Fefter bey dem HErrn Chriſto bleiben/ und ernftlich mit end! 





Fa Dauid beten. HERR / wie lang wiltu dich ver dt 
te. bergen $ Albie betet Dauid gar ernfilich wieder die Ertz⸗ —* 
Ne. feinde Chriſti / vnd leret vns das wenn Gott fich vmb vn⸗ am 

LE fer Sünde willen verbirget/ ond feinen Zorn wie Fewer il 

Bu brennen leſſet So nemen die Ertzfeinde vberhand / wie ll) 

NE. wir heutiges tages fehen / das fie durch Gottsleſterung ii | 

—60 vnd falſche Lere grauſamen ſchaden thun in der Kirchen N 

[RL | Gottes / vnd darnach auch einen Chriften/ Koͤnigreich Am 

BEE «- vnd cin Land nach dem andern’ durch Krieg / Auffruhr / N 

AT Brand und Mord/ aufffreflen/verzeren/ verwüften oder If 

Bil. gang einnemen/ond je mehr die Feinde Gottes toben / vnd hie 

J je neher ons der Tuͤrck vnd Babſt koͤmt / je ſicherer / böler/ hl, 

I mutwilliger die Leute werden Sie verurfachen und —*— ah 
Bottes 
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J Pſalm Dauids. 357: 
* Gottes Zorn ober ſich je mehr und mehr, In dieſer euſſer⸗ 





INNEN 
Eu fien Not / iſt fein ander troſt als das wir uns von Güns 1 
* den bekeren / vnd ernſtlich Gott bitten / das er ſeinen grim 
Ian vmb Ehrifti willen ſtillen / vnd feine arme betruͤbte Kirche J 
—9— nicht gar vertilgen / vnd durch feinen grimmigen Zorn 
nicht in grund wolle verbrennen laflen/ auff das er Volck 
habe die jn ehren / anbeten/ loben vnd preifen/ ond Gottes 
Oi heiliger Name nicht gar geſchendet werde, | 
—WM8 ‚k 
Ih Gedenck wie kurtz mein Leben iſt warumb 9 
kai wiltu alle Menſchen vmb ſonſt gefchaffen 
DM Art haben . | { 
can! I I) Amiter Gottes Merk zur Gnade bewege / fuͤ⸗ RN 
Au Pret er Gott erfilich zu gemüth vnſer kurtzes NE | 
NIE Melendes Leben. Ach HER Rrfaget er/ du 
—X AB»; u weift je wol/ das-ich ohne das Staub Erde 
ihn vnd Aſche bin / den Tod in mir trage/ der mich bald wird 
ya ik würgen/ ond bin ohne das geplaget/ daruͤmb ſey gnedig/ 
kumt vnd ſchone meiner/ vnd deiner armen Chriften/in dieſem 
mi elenden Furgen vnd mühefeligem Leben/ auff das wir nicht 
pe vor der zeit ſterben vnd verderben/ vnd gar in den ewigen 
AM Tod verſincken. Soͤlche demuth gefelt Gott wol / denn 7,.. 7% 


alles was hoch an vns iſt / kan Gott nicht ſehen / es iſt ein 
grewel für jm / aber auff ein ſoͤlch demuͤtiges Hertz wil er 
m mit gnedigen Augen ſehen. Waruͤmb wiltu alle 
Menſchen vmb ſonſt geſchaffen haben? Dis if die 


Ander Vrſach / waruͤmb ons Gott helffen ſol. Denn / 


J 
XR 


N du ewiger Gott haft die Menſchen nicht vergebens ge⸗ 2 _ 
—1 ſchaffen / vnd durch deinen Son erloͤſet / das fie bald ſoͤllen 
M Di wieder vmbkomen / Sondern dich loben / ehren und preiſen 
— ſoͤllen / daruͤmb erhalt dein Volck vnd Kirche/ damit fie 





—Vä auch auff Erden dich loben. 





füj Wo 9 


ER 
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Aus den Neun ond Achkiaften 

Wo iſt jemand der da Ichet und den Todnicht 

fees Der feine Seele errette aus der 
Hellen hand / Sela. 





RPda leben / Fan Feiner mit feiner eigenen Weiß—⸗ 
LIFE heit, Macht ond Stereke,mwieder den Tod fich 
SR öfchügen/auch nicht feine Seele aus der Hallen 
oder Tode erretten/ daruͤmb hilff du mit gnaden/ und zür; 
ne nicht/ fonft wird der Tod defto ehe und ſchrecklicher ko⸗ 
men. Kan aber feiner der da lebet fich des Todes erweren / 
waruͤmb ftolgieret denn die Welt alſo? Waruͤmb fürchten 
wir ons denn auch fo ſehr für ſterblichen Menſchen? 


HERR wo iſt deine vorige Gnade / Diedu 
Dauid geſchworen haſt in deiner Warheit 
—32 Vierde vrſach iſt: Dur haft vorhin deinem 
— — Volck Gnade bewieſen / vnd Dauid geſchwo⸗ 
xen in der Warheit / daruͤmb hilff mir vnd dei⸗ 
SL nem Volck. Diß füllen wir lernen/ond Gott 
feiner Verheiſſung vnd Eydes erinnern/ denn daruͤmb 
ſchickt uns Gott verfolgung zu / auff das im Hertzen der 
Glaub an Gottes Verheiſſung mit dem Eyde bekreffti⸗ 
get / angezuͤndet / geſtercket vnd vermehret werde, 


Gedencke HERR an die ſchmach deiner 
Knechte / Die ich trage in meinem Schoß] 
von ſo vielen Voͤlckern allen. 

duͤnffte vrſach: Wir find deine Knechte / 

a vnd werden grewlich gefchmehet/ und tragen 
| DEN) onfer ſchande vnd fchmach auswendig vnd 


* IE auch im Schoß vnſers Hertzens/ — 
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Pſalm Dauids. 358. 
rette vns. So werden wir auch / ſaget er weiter/von 
vielen Voͤlckern geſchmehet. Damit zeiget er any das 
die Chriftliche Kirche allezeit von vielen Feinden vnd 
Voͤlckern angefeindet/ verfolget vnd gefchendet wird/ auff 
das wenn wir heutiges tages fehen/ wie alle Heidniſche 
Voͤlcker/mit Tuͤrcken und Babflvalle gemalt und ſchmach 
der Kirche Gottes anthun / wir für der menge fölcher le⸗ 
fierlichen Feinde nicht verzagen / Sondern defto ernſt⸗ 
licher beten. Je mehr Feinde/ je berrlicher ift der Sieg. 

Damit did HERR deine Seinde ſchmehen / 
Damit fie ſchmehen die Sußftapffen dei- 
nes Geſalbeten. 


IN Reletzte vrſach iſt: Hilff / denn wir nicht allei- 
Mne / Sondern du ſelbſt / und deine Maieftet/ 
IF wird durch deine Feinde in vns gefchmehet 
ASond verleſtert / denn damit / das fie ſchmehen 
die Sußftapffen deines Geſalbten Koͤniges / und fa- 
gen : Sihe / da gehet/ da lieget Gottes König mit feinem 
Volck / dadurch verfpotten fie den heiligen Geiſt / ond dich 
die heilige Dreyfaltigkeit / ölches fihe an HERN/ vnd 
rette deine Ehre / ond hilff vns. Sihe / das heiſt recht ber 
ten / vnd ſo ſoͤllen wir heutiges tages wieder den Babſt vnd 
Tuͤrcken mit groſſem ernſt vnd eiuer beten / ſo werden wir 
erhoͤret werden / vnd mit Dauid Gott mit froͤlichem 
Hertzen dancken. 
Gelobet ſey de HERR ewiglich / Amen / 
Amen. 
KQ,Ere/ das alles toben der Ersfeinde Chriſti 
er muß bald ein ende nemen / die Chriſtenheit er⸗ 
Grettet / vnd je Gebet erhöret werden / denn / 


Pweil die Chriſten noch beten vnd dancken/ 
—8* Gelobet 







DD. —_ 
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Aus dem Neun ond Achtzigſten 
Gelobet ſey der HERD fo leben fie je noch, vnd A 
der HERR ewiglich gelobet werden / fo muß er je 
Ri, Volck haben / diejnnicht allein hie auff Erden / ſondern 
A in ewigkeit loben ond weil er Amen / Amen / fager/fo 
| muß es ja alfo geſchehen / das diß Lob durch feine Feinde 
iR A; wird fönnen verhindert vnd vnterdrucket Sondern Amen = 
9 war ſein vnd bleiben in ewigkeit. | 


J Der Neuntzigſte 
Mm Pſalm. hatt 












Hi | Diefer Pfalm befchreiber das Zeitliche/ kurtze / elende Leben Dam 

— | aller Menfchen/ von wegen der Suͤnde / weiſet ons aber auff Gottes u 

SR Gnade in Chrifto/ durch welche wir ewig leben / bittet darneben auch in 

vn VE ER endlich für alle Stende. * 

— G E € —B 

Man HERR Sort] du biſt vnſer zuflucht Für a 

KL; vnd fuͤr. an 

\ 1 

9 KEN: N diefen worten: Gott / du bit 0 mi 

(a j —E ra fer Zuflucht : leret Mofes / das Gott/ —9 

"Pt V der das Lebe ſelbſt vnd ewig iſt / der iſt auch hr 

| bi 107 RO 15% der Chriften zuflucht und monung/dahin a 

N J —8E Nſie in der zeit der Not flihen / und da ſie All 

if Ya ET: re wonung haben. Di ift ober alle he 

8 9 maß troͤſtlich das Gott die Wonung iſt / darin Die ) 

Eu —90 Gleubigen gewiſſe Wonung in jrem Elend / alle not— 

ne a turfft im mangel / Zroft in träbfal/ erquickung in angfl/ | 
—* | Schuß für Feinden / Liecht im Finſternuß / Schatten in 
len Iohan.ıı. Hitz /errettung aus aller Not / vnd endlich Leben im Tode / 


vnd / wie Chriſtus ſaget / das Leben und volle genuͤge ha⸗ 
Ani. ben. Denn / diß alles ift und gibt dieſe Wonung / vnd gibt 
u es allen Einwonern in Ewigkeit. Denn / wie diefe Wo⸗ 
9 nung (welche Gott iſt) nicht vergehet noch verfellt / * 

6F 
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Pſalm Dauids. 359. 
dern ewig weret / alſo muͤſſen auch die in Gott wonen ewig 


fein und leben / denn / Gott iſt je nicht ein Gott der Toden / Marh.22 


Sondern der Lebendigen / vnd iſt nicht ein Todenhaus 
oder ein Todengrab / Sondern lebendiger Leute Wo⸗ 
nung / dahin kein Tod vnd Teuffel komen kan. Es iſt aber 
das woͤrtlein / vnſer / fleiſſig zu mercken / denn / cr leret da⸗ 
durch / das in dieſe Wonung niemand eingelaſſen werde / 


er klopffe denn im Glauben an die Gnadenthuͤr / und Mach. 7. 


ruffe im Namen Ehrifti/ fo wird er gewislich zu allen zei⸗ 
ten eingelaffen werden/ denn / das woͤrtlein/ vnſer / erfor; 
dert cin gleubiges Hertz. Darnach faget er: fir vnd für : 
Damit leret er / das Gott von anbeginder Welt feine Kirche 
zu ſich in fein Haus durchs Wort eingeladen/ auch zu 
fich genötiget/ond allen die gefomen find wonung ond alle 
notturfft geſchaffet hat. Sölches thut er noch / vnd wils 
weiter thun / biß an der Welt ende. Er iſt gleich gegen alle 
geſinnet / hie iſt kein anſehen der Perſonen / wer jn fuͤrchtet 


vnd recht thut / der iſt jm angenem / wie Petrus ſaget. Acz 10. 


Des ſoͤllen wir vns von hertzen frewen / vnd nicht ſorgen 
fuͤr vnſere Kinder vnd Nachkomenen / er iſt vnſer vnd jre 
Zuflucht / Wonung vnd Schuß/ alhie auff Erden vnd 
hernacher in ewigkeit. 


Ehe denn die Berge worden / Vnd die Welt ges 
ſchaffen worden / biſt du Gott von Ewigkeit 
in Ewigkeit. 

Ki Oſes leret / wer Got iſt / vnd ſaget Erſtlich / das 
WBerge / Erde vnd Welt / und alles was darin 
ISiſt / nicht von Ewigkeit geweſen / fondern von 
Gott erſchaffen ſein / Du aber/faget er weiter / 


biſt Gott von ewigkeit. In dieſen wetten 
a eret 


u 
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Rom. 5: 


Der Neuntzigſte 

leret er /das Gott ein lebendiger / warhafftiger/ Allmechtis 
ger/ ewiger Gott ift/ der alle dinge erfchaffen/ erhelt / und 
durch feine ewige Verſehung regieret/ wie er wil/ ond der 
Feiner ſchwacheit / gebrechligfeie oder fterbligfeit unter 
worffen. Soͤlches alles iſt ons elenden / armen / ſterb⸗ 
lichen Menfchen zu troft wieder alles Vngluͤck fürge 
fehrieben. Denn, ift Gott / zu dem wir Zuflucht haben, 
ein ewiger HER Rond Allmechtiger Gott / was fan 
vns denn der Tod vnd alles Vngluͤck ſchaden? Daruͤmb 
ſoͤllen wir vns nicht fuͤrchten / noch verzagen. Die Gottlo⸗ 
ſen / die von Bott mit ſuͤndigem Hertzen flihen / die mis 
gen zu ſehen wo ſie fuͤr dem Zorn dieſes ewigen Gottes 
endlich bleiben. 


Der du die Menſchen leſſeſt ſterben / end 
ſprichſt Komet wieder Nenſchen Kinder, 
ERSSIYS Ehie befchreibet er uns arme Menſchen. Der 
ron die Menſchen Iefleft ſterben. Wie 
Gott allein ein Gott ift/ alfo find wir nur 
* 7 Menfchen/ond wie er ewig iſt / ſo find wir ſterb⸗ 
lich / vnd weil wır nur fterblich ſein worauff wollen wir 
trotzen? Wes wollen wir uns ruͤhmen / weil der Tod vns 
alle erwuͤrget? Denn mit dem woͤrtlein / Menſchen / be⸗ 
greifft er alle cs fein Keyſer / Koͤnige / arm / reich/ weiſe / 
föricht/ wie Paulus ſaget: Der Zod herrſchet vber alle. 
Das er aber fager: du leſſeſt die Menſchen ſterben / 
damit zeiget er an / das wir nicht ohne gefehr ſterben / vnd 
weiſet ons auff die vrſach des Todes / als nemlich / auff 
den Zorn Gottes / dauon wird er hernach ſagen. Es iſt 
aber troͤſtlich / das er nicht ſaget / der Teuffel leſt vns ſter⸗ 
ben’ Sondern / du HERR / denn / dieſer ewiger Gott 


hat Tod vnd Leben in ſeiner Allmechtigen Hand / er = 
i tet on 
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iiwn Pſalm Dauids. 360% 


Nm tet und machet lebendig. Der uns das Leben nime/derz Buch 

Karh fans vnd wils wiedergeben. Der Zeuffel/ wenn Gott Saran.7. 
fehl jn zur firaff vber uns gebrauchet/ / vnd Bott verhenget/ 

MY AM ſo Fan er wol tödten/ aber — machen kan er nicht. 

Den Daruͤmb füllen wir ons des frewen / das Gott / der uns 

Nr vmb der Sünde willen ferben leſt / ein Allmechtiger / ewi⸗ 

Mk er / vnfterblicher Gott iſt der das Leben wieder geben kan 

{lin vnd wil / wie er weiter ſaget und ſpricht: komet wieder | 
NUR) Menſchen kinder. Alhie ſtehet es klar das der Men⸗ | 
Ya fie ſchen Leben von Gott koͤmet / vnd in feiner Hand ſtehet / 

LT: vnd iſt fönderlich zu mercken das wörtlein ‚fpr icht / denn / 


durch ſein — Wort/welches Chriſtus iſt / ſpricht Gott 
I beide das Natuͤrliche vnd Geiſtliche Leben in vnſer Leib 
ua vnd S cel/ vnd erhelt es auch nach ſeinem wolgefallen. 
Noſhe Ohne gefehr werden Menſchen nicht geboren / vnd ſterben 
auch nicht ohne gefehr / wie die Gottloſen im Buch der 
a Weißheit fagen: Wenn Gott rufft ond fpriche/ fo werz 7,7, ger 
Du den Menfchen geboren/ wenn ex fpricht/ fo fterben fie. „, weiß: 
tv de Chriſtus rufft und ſaget: Juͤngeling / ich fage dir/ ſtehe 

auff. Diß iſt ein groffer Troſt für alle Gottſeligen das , Sa 
um wir vnter Göttliche gnediger verfehung leben/ regicret Pr » 
men enderbalten werden, 


1a Denn tauſent Jar find für dir / wie der Tag) 
* der geſtern vergangen ift | Vnd wie cine 
Nachtwache. 


*N folgenden Verſen ſchreibet er/ wie kurtz / 
| G böle vnd vergenglich/ das clende geben aller 
Menſchen iſt / vnd brauchet fchöne gleich? 


nus / damit er vns ſoͤlches einbilde. Denn 


hi? eaufent Jar find für dir/ wie der Tag / der geftern Kl 
man g ij vergan⸗ | 


m! + 


a7 
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Der Neunkiafte 
BE. vergangen iſt. Bey Gott iſt keine zeit / daruͤmb alles 
Re Leben dieſer zeit/ wie lang es auch weret/ iſt gar nichts für 
N: |; Gott / Alſo / das taufent Jar vnſers Lebens für Gott nur 
lab Ku b wie cin Tag find. Merck aber/ was er für einen Tag 
Bun nennet/alsnemlich/der vergangen iſt. Was aber vers 
a gangen ift/ das ift nicht mehr für handen. Das füllen 
90066 wir mercken / auff das wir allezeit / wie gar nichts vnſer zeit⸗ 
a — liches Leben iſt / bedencken / damit wir vnſere Zuuerſicht auff 
as r diß elende Leben / oder auff lange Jar nicht ſetzen. Alter 
ii in | guch der iſt ehrlich faget das Buch der Weißheit/ nicht das lange 
4 weißcheit geben oder viel Jar hat, Weißheit / das iſt/ erfentnus 
BR | Cap. „. Gottes,find dierechten gramen Haar / vnd ein vnbefleckt 
Bi. 2. Cor. Leben ift das rechte Alter. Der heilige Paulus ſihet auff 
—J diß kurtze vnd nichtige Leben / vnd nimt einen herrlichen 
ſchoͤnen Troſt daraus / da er das zeitliche Leiden gegen der 
vr ewigen Herrligkeit vergleicht / vnd fpricht: Vnſer truͤbſal / 
50 die zeitlich vnd leicht iſt / ſchaffet eine ewige / vnd vber alle 
—4 maß wichtige Herrligkeit / vns / die wir nicht chen auff das 
9 ſichtbare / Sondern vnſichtbare / das iſt / das ewige. Pau 
SH | (us leret uns / das wir im zeitlichen Leiden auff das ewige / 
we! | in truͤbſal auff fünfftige Herrligkeit ond ın dem leichten 
if zeitlichen Leiden auff die ober alle maß wichtige Herrlig— 
gi keit mit gleubigen Augen fehen füllen. Daruͤmb ſoͤllen 
wir ober das Leiden diefer Welt nicht klagen / welches nur 
Iohan. 16. cin Augenblick weret/ auch nicht zürnen ond murren vber 
Efai.54. die Gottloſen denen es wolgehet auff Erden / weil jt Leben 
wie nichts iſt / vnd ſich in ewiges Leiden endiget. Weiter 
ſaget er: vnſer Leben iſt wie eine Nachtwache. Diß 
iſt das Ander gleichnus / in welchem er des Menſchen Le⸗ 
ben dreyen Stunden (welches ein theil von einer Nacht 
wache iſt) vergleiche. Diß iſt ja eine bofeond kurtze zei 
denn / vnſer gantzes geben iſt faſt eitel Nacht und Si! h 
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m 
Me nus / darın wir in grofler gefahr Leibs vnd der Seelen / 
us mitten vnter den ‚Feinden ſtehen ond die Wache halten J 
vi muͤſſen / da wir von allen feiten beſchediget werden/ vnd | 
2 mit ſchmertzen erwarten müflen der zeit da wir abgefordert J 
N werden / vnd iſt in alles nur drey Stunden werck / vnd ei⸗ 
Mu nem eheil von vergangener Nachtwache zu vergleichen, 
* Du leſſeſt ſie dahin faren / wie einen Strom / 
[N vnd find wie ein Schlaff/ Gleich wie cin 
Gras / das doch balde welck wird. 
—* Das da fruͤhe bluͤhet / vnd bald welck wird / 
Ih Vnd des abends abgehawen wird / vnd 


verdorret. 

* RC)" Dritte gleichnus iſt Du leſſeſt ſie da⸗ 
Nhinfaren wie einen Strom. Merck / wie 
ſich ein Strom ergeuſt / alles vberſchwemmet / 
XS3gewaltig einher raufchet/alles was er ergreifft 
mit ſich fuͤret / vnd doch geſchwinde wieder verſcheuſt / vnd 
von der Erden / oder aber dem groſſen Meer verſchlungen 
wird / So breiten ſich die Leute auch aus auff Erden / rau⸗ 
ſchen daher / laſſen ſich ſehen vnd hoͤren / reiſſen alles zu 
fich/ jagen den andern ſchrecken ein/ vnd werden in allem 
plöglich vom Tode verfchlungen/ und faren hin / da fie 
find berfomen. Die Vierde gleichnus: vnd fie find wie 
ein Schlaf. Merck / wie der Schlaf ein Bild des 
ment Todes ift/ darunter wir liegen / von ons felbft wenig wiſ⸗ 
A fen / ehe wirsrecht inne werden einfchlaffen/ Sp iſt diß Le⸗ 
Wr ben. Wenig verſtehen wir/ ebe wir zuſehen find wir t0d/ 
vnd wie ein Schlaff/ da ein Menfch treumet/ nichts bes 






| 6 
4 —X 


12 14 15 





zo ftendiges vnd gewiſſes iſt und Dazu nicht lange meret/ alſo Pi 
* iſt eines Menſchen weſen kurtz / darnach gar vngewis / vn⸗ Ina AR: 
PR g iij beſten⸗ Ir 
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Da ur 9 Der Neuntzigſte 
Para beſtendig / vnd gar nichtig. Wenn der Menfch erwachet/ 




































FR Uli —* ſo iſt cs alles hin. Alſo iſt des Menſchen Leben nur ein —1 
en. Zraum/ fie plagen fich mit vergeblichen forgen/ bawen N 
Al He a Schlöffer in den Wind / haben gewaltige weiſe anfchlege, 9 
— Hal. 2z6, vnd iſt alles zu letzt nur ein Traum / des Menfchen Geiſt | 
" —2 muß dauon / fo find verloren alle feine anſchlege. Die | 
—— Fuͤnffte gleichnus iſt Gleich wie cin gras / das da 
Be: — fruͤe bluͤhet / vnd balde welck wird / vnd des abends 
abgehawen wird / vnd verdorret. Es ſind gar 
1 ereffliche verenderung des Menfchlichen Lebens ın diefen | 
7,5 Mia woͤrtern angezeiget/ welche ausftreichen das woͤrtlein / das nl 
N... r. Buch Gott zu onfern erfien Eltern ſaget: Du folt des Todesſter⸗ ht 
N. Mofe 2. pen, Fruͤe / das ift/ in der Jugent / blühen die Leute / geben oe 
| —9 If grofle treffliche Hoffnung von fich/ vnd ſterben doch in 9* 
BT blüender Jugent / erreichen fie aber ven Mittag / fo verwel⸗ a, 
ER cken fie doch / wie die fchönen Blumen durch die hig der —* 
Bir Sonnen vergehen, Ehe denn Alexander Magnus fein Na 
iv | geben zur helffte gebracht hat/ ift er fehon tod/ welddyund ° MM 


320 verdorret. Darnach folget der Abend/welchen gar wenig — 


Ni Leute erreichen/ denn viel für der Abends zeit durch Waſ⸗ Ir 
J | fer / Fewer / Schwert / vnd tauſenterley wege abgehawen — 
94 2.Bnch vnd dahin geriſſen werden / wie Abner / Darius / Koͤnig —— 
* Belzaſar/ vnd Julius / jemerlich vmbkomen / das fie mit ee 
0 Dani.g, ;, ler jrer herrligkeit jemerlich vnd ſchendlich dahin gehen, d 
a Vnd / wenn es ja fo weit koͤmpt / das ein Menfch feines ir‘ 
Sratürlichen Lebens ziel erreichet/ fo muß er doch durch N 


vielfeltige angſt fterben/ vnd je lenger einer in diefem 
geben iſt / je lenger muß er fterben/ denn / diß zeitige Le⸗ 
ben ift nichts anders als cin ſtetiger Tod / voll jamer 
vnd clend/ darinnen alles was am Menfchen ift/ neben 
der Zeit/ vnd alles was die Zeit mie fich bringet/ es ſey 
Lieb der Leid / Luſt oder Freude / dahin ſtirbt. Die rn 
aber 
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Hin, Pſalm Dauids. 362, 


In, aber dieſes jamers/ welche der Welt verborgen/ zeiget der 

J Prophet an / vnd ſpricht: — 
Au Das machet dein 3 30m) n / das wir fo verachen/ 

* Vnd dein grim / das wir ſo ploͤtzlich da—⸗ 

I) hin muͤſſen. 

m FEST Shie haſtu die vrſach des Todes klerlich ange, 


zeiget / denn / Das die Menſchen alſo vergehen/ 





VL Mofes / dein Zorn. Es iſt die Menfchliche 
Mate fo gar verderbet/das fie mitten im Tode ſtecket / vnd 
mis, dennoch die vrſach des Todes nicht weis vnd verfteher. 
m Was Fan jemerlicher fin? Vnd weil fie die orfach nıche 
m verſtehet Fan fie auch nicht wiflen wie der Menfch vom 
M ewigen Tode kan erloͤſet werden. Der heilige Geiſt aber 
zeiget es beides an / vnd ſaget: Gottes Zorn vnd grim iſt 
die einige vrſach das fie vergehen / vnd plöglich dahin 
müfflen fterben. Der Menfchen Tod ift nicht ein natuͤr⸗ 
licher Tod allein/ wie andere onnernünfftige Creaturen 
ſterben Sondern ift ein Tod des Zorns Gottes vber die 
4 gantze Menſchliche Natur / vnd das machet den Tod 
fo fehrecklich. Waruͤmb zuͤrnet aber Gott? Solches 
un erkleret er: 

Denn vnſere Miſſethat ſtelleſtu für dich / Vn⸗ 
fer vnerkante Suͤnde ins Liecht für dei— 
nem Angeſicht. 

WErck albie/ Gott zuͤrnet nicht vmb ſonſt / ſo iſt 
FR er auch nicht von art fo boͤſe vnd grauſam / das Ezechzz. 
6 Ser luſt h hat die arme elende Menſchliche Natur 
Oz toͤdten vnd zu plagen / welches er damit be⸗ 


| wiefen/ das er fie nach feinem Bilde zum ger 7 
Mi ben 


i N —X 


14 15 
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Rom. s. 


Galat. 3. 


Heb: 4. 


Der Neuntzigſte 
ben ond onfterbligfeit erfchaffen hat / Sondern die Sünde 
vnd Miſſethat der Menfchen verurfachet diefen Zorn ober 
die gantze Menfchliche Natur / daruͤmb ſetzt er diß woͤrtlein/ 
vnſere / dadurch ſich der Prophet ſelbſt / vnd alle Men 
ſchen / vnter die Miſſetheter vnd Suͤnder mit einſchleuſt. 
Soͤlches ſaget Paulus: Durch einen Menſchen iſt die 
Suͤnde komen in die Welt / vnd der Tod durch die Suͤn⸗ 
de / vnd iſt alfo der Tod zu allen Menſchen durch gedrun⸗ 
gen / dieweil fie alle Sünder find. Es iſt aber wol zu mer: 
fen das er ſaget: Du ſtelleſt onfere Miſſethat für 
dich. Denis dadurch leret er/ das die Sünde die hohe 
Maieftet Gottes beleidiget / vnd derwegen Gottes Gerech⸗ 
tigkeit das vrtheil fellet vber die Suͤnder / welchem vrtheil 
kein Suͤnder entgehen kan / wie geſchrieben ſtehet: Er hat 
es alles vnter die Suͤnde beſchloſſen. Soͤlchs erkleret er 
weiter: Vnſere vnerkante Suͤnde ſielleſt du ins 
Liecht für deinem Angeſichte. Zuuor hat er gedacht 
der wircklichen Suͤnde / alhie gehet er zur Heuptquellen / 
vnd verſtehet durch die vnerkante Suͤnde die Erbſuͤnde mit 
allen jren fruͤchten / vnd nennet ſie daruͤmb vnerkante 
Suͤnde / weil fie Menſchlicher vernunfft verborgen feind/ 
vnd weiſet der heilige Geiſt abermal auff die verderbte 
Menſchliche Natur / die im gemuͤth / hertzen vnd willen / 
grauſame Sünde vnd Toͤdlichen ſchaden hat / vnd weis 
es doch nicht / ja fie meinet noch es ſey eitel Heiligkeit / ſo 
es doch der ewige Tod iſt. Soͤlche Erbſuͤnde / ob ſie ſchon 
den werckheiligen vnd Weltkindern / welche gar blind 
ſein / vnbekant / ſo ſtehen ſie doch fuͤr Gottes Augen vnd 
Angeſicht mit allen ſuͤndigen gedancken / boͤſen neigungen 
vnd bewegungen des Hertzens / klar vnd offenbar / als die 
helle Sonne/ wie fie denn auch Gott alhie auff Erden 
durch dig klare vnd helle Predigt des Geſetzes vnd * 
* 
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Pſalm Dauids. 363, 
| Geiſt (wie tieff auch die vnerkante Sünde in der Natur 
verborgen vnd durch heuchelen bedeckt ift ) offenbaret vnd 
ans liecht bringet 7 welche auch alle Heiligen erfennen/ 
und darüber flagen/ vnd für Gottes graufamen Zorn wie 
| der diefe Sünde fich entſetzen wie die gange Schrifft aus⸗ 
N weiſet. Alfo fehen wir die Heuptquelle / daher der Zorn 
a Gottes und Tod vber ons entſpringet / welche Gott ons 

N aus anaden offenbaret/ damit wir zu erfentnus der Suͤn⸗ 
hät den komen / vnd hülffe bey vnſerm einigen Heiland Chris 
NE flo zufuchen gedrungen werden. 


Daruͤmb faren alle onfere tage dahin / durch 
deinen Zorn] wir bringen vnſere Jare zu 
wie ein geſchwetz. 
AK R wiederholet was er von Gottes Zorn ge⸗ 
a‘ ſaget / vnd befchleuft diß ſtuͤck. Merck aber das 
— Her ſaget: alle vnſere tage des Lebens Die 
X faren dahin / Denn / dadurch leret er / das 
das Leben fuͤr vns fleucht / es zeiget vns den ruͤcken in dieſer 
flucht / fuͤret vnd reiſſet vns mit ſich alle Stunden’ ja alle 
augenblick / beraubet vns / vnd fuͤret etwas von vnſerm Le⸗ 
ben mit ſich dahin. In Summa / das gantze Leben iſt ein 
ſchneller lauff zum Tode, Meine Tage/ ſaget Hiob/ Hiob. 7 
Lu find leichter weg geflogen als eine Weberſpule / vnd find + Cap. 
um vergangen das fein auffhalten da war. Vnd / der König 
pa Ezechias faget/ fein Leben werde abgeriflen wie ein dünner 
fadem dem Weber im weben abreiffet plöglich. Moſes ZA. 38. 
verkleinert esnoch mehr. Wir bringen /faget er/ vnſere 
Jare zu wie ein geſchwetz. Merck alhie / wie an eines 


ws 









J —X 
ar 14 15 









T 
7 





Menfchen geſchwetz wenig warheit iſt / fondern nur EN 
N ein klang des athems ift/ welcher vergehet und nicht wie⸗ IR) HE 
doaer koͤmpt / alſo if diß clende Leben nicht das marbaffige 9 
Mm" h Son⸗ 





A 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 


LN 1360 4° copy 2 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


Gen. 47: 


Cap. f. 
Cap. I4 
Pfal. 39. 
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Der Neaunsiafte 
Sondern ein leichtfertigesfündiges/ boͤſes und luͤgenhaff⸗ 
tiges schen. Darnach feret es bald dahin / wie ein wort, 
jo bald es geredet ift/ fo vergehet es / vnd zu letzt / wenn es 
verbey iſt / kan es nicht ein augenblick wieder zu ruͤck ge⸗ 
bracht werden. Denn koͤnte man noch endern was in der 
zeit des Lebens verſeumet / verderbet vnd verloren iſt / damit 
man auch Leib vnd Seele beſchweret hat / ſoͤlches moͤchte 
noch ein Troſt ſein / aber es iſt hin / ſaget Moſes / wie cin 
geſchwetz. Alſo wil vns der heilige Geiſt diß Leben verlei⸗ 
den / damit wir ja nicht darauff bawen / Sondern vns 
nach dem ewigen im Glauben an Chriſtum ſehnen / vnd 
dahin mit vnſeren Hertzen eilen / wie Paulus leret. 
Vnſer Leben weret Siebentzig Jar / wenn es hoch 
koͤmpt / ſo ſinds Achtzig Jar / vnd wenn es 
koͤſtlich geweſen iſt / ſo iſt es muͤhe vnd arbeit 
geweſen / Denn es feret ſchnell dahin /als 
floͤgen wir dauon. 
EI) Sefer Text iſt klar. Border Sindflut har 
% ben die lieben Altuäter etliche hundert Jar ges 
Flebet / durch Sünde aber und boßheit / die jmer 
Yo >szunime/ verfürge fich des Menfchen geben/ 
das gar wenig fiebengig oder achgig Jar erreichen. Diß 
iſt aber wol zu mercken / das er fager / wenn es koͤſilich 
geweſen iſt / ſo iſt es muͤhe vnd arbeit geweſen. 
Alſo ſaget Jacob auch: Die zeit meiner wallfart iſt hun⸗ 
dert vnd dreiſſig Jar / wenig vnd boͤſe iſt die zeit meines Le⸗ 
bens / vnd langet nicht an die zeit meiner Vaͤter in jrer 
wallfart. Job der ſaget: Der Menſch wird zu vngluͤck 
geboren. Item: Der Menſch lebet kurtze zeit / vnd iſt voll 
vnruhe. Dieſe vergebliche vnruhe machen ſich / wie Da⸗ 
uid ſaget / die armen Menſchen ſelber / vnd fuͤren ſich ki 
| 
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Pſalm Dauids. 364 






—2646 | | 
- in mühe/forge vnd hergenleid/ond thun fölches mit groffer 

9 arbeit / vnd eilen alſo in den Tod / vndob gleich etwas iſt | 
* im Leben das anmuͤtig vnd vns lieb iſt / fo feret es doch TH 
n PR fchnell/ wie er albie faget/ von vns / vnd wir mit / als flds J 
Far gen wir dauon. 

a Wer gleubts aber / das du fo fehr zuͤrneſt? Vnd 

Bm ser fürchtet fich für ſolchem Deinem grim $ J 
* N dieſen worten: Wer gleubets das du a 
* ſo ſehr zuͤrneſt? klaget der Prophet vber die 

Mal WA graufame blindheit der Menfchen/ die vnter | 
J 4, Gottes ſchwerem Fluch und Zorn / (welchen 


er er durchs wort ſehr bedeutet) mit Leib vnd Seel im Kers J 
cker beſchloſſen / mit vnausſprechlichem jamer dem zeitigem kl 
N vnd ewigen Tode zu würgen vberantwortet werden/ vnd 

m dennoch/ wie wahnmigige onfinnige Menſchen / nicht 

aleuben das es Gottes Zorn ſey Sondern meinen’ das 

ohne gefehr/ und zufelliger weiſe der Tod fie wie andere Buch der 
vnuernuͤnfftige Thiere vberfalle. Vnd daher / das die werßh: 
* Leute nicht erkennen Gottes Zorn / entſpringet alle loß⸗ Cap. 2. 
—J heit / leichtfertigkeit / ſicherheit vnd boßheit / daruͤber der Pro⸗ 

u per weiter lager. Vnd wer fuͤrchtet ſich für ſoͤl⸗ 

Ayımd chem Deinem grim$ Diß iſt ſchrecklich das der Men; 

m fchen bergen / mitten unter Gottes Fluch und Zorn’ Gott 

= noch dazu verachten/ vnd nicht fürchten/ fondern frech/ 

ficher/ trotzig vnd verwegen fein/ ond in den ewigen Tod 

eilen wie wir des cin Exempel haben an dem Schecher/ Tuc 23. 


j 6 
X 
13 


ı vr J. 4 
bi “urtılar 
Lu ar 





IM der mitten im Tode den Son Gottes leftert und verſpot⸗ | 4 — 
m teet / vnd ſich nicht fürchtet fuͤr Gottes Zorn / viel weniger Bu 2 

Lu gedenckt er darauff/ wie er dem firengen Zorn Gottes muͤ⸗ \ "= 

at ge entflihen. Wieder ſoͤlche blindheit/ ficherheit vnd boß⸗ Rt.) | 

u heit leret vns der Prophet beten mie folgen; 94 

a Dj Lere 


—* 
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Der Neuntzigſte 
Lere vns bedencken / das wir ſterben müßlen/ 
Auff das wir klug werden. 


V ddieſem Andern theil des Pſalmens betet 
Moſes / vnd leret die rechte artzney wieder den 

ewigen Tod. Wir ſterben alle augenblick/ 
MNyond koͤnnen es doch nicht bedencken das wir 
ſterben muͤſſen / füllen wir es aber verſtehen lernen / fo muß 
vns Gott gnade dazu geben/ der wil cs auch hertzlich gerne 
thun. Wie aber ? und wordurch? Mofes fager: Lere ung, 
Alhie merck / das Gott durch die predigt des Geſetzes vnd 
Frafft feines Geiſtes ons die geheimnus von onfern Suͤn⸗ 
den/ von Gottes Zorn und dem ewigen Tod / offenbaren 
muß / füllen wirs lernen/ wie Daulus ſaget: Gottes Zorn 
wird vom Himel offenbaret. Alfo weiſet uns Mofes zu 
Gottes Wort vnd dem Geſetz / vnd nennet es Gottes Lere / 
Wer die verachtet / der verachtet Gott / vnd kan nimer in 
ewigkeit zu erkentnus ſein ſelbſt oder Gottes komen / Son⸗ 
dern muß in ewiger blindheit vnd Finſternus / als ein toͤ⸗ 
richter vnſinniger Menſch / verſincken und vergehen. uff 


das wir Flug werden. Merck alhie / das Gott durch die 
Predigt des Geſetzes feinen Zorn wieder die Sünde in 
uns offenbaret/ond ware betrachtung des Todes / vnd ſei⸗ 
ner orfachen/in ons zu dem ende wircket / auff das wir flug 
werden. Diele Flugheit aber ftehet darin / das cin Chriſt 
(wenn er rem vnd leid feiner Sünden aus der Predigt des 
Geſetzes empfindet ) das Euanglium höre/ vnd Iheſum 
Chriſtum / der ons von Gott zur Weißheit /Gerechtigkeit / 
Heiligung vnd Erloͤſung gemacht iſt / mit dem Glauben 
ins Hertz faſſe / auff das er durch Chriſti Weißheit von 
aller blindheit vnd thorheit / durch Chriſti Gerechtigkeit 
von aller Sünde vnd vngerechtigkeit / durch Chriſti Heil 


gung von aller vnreinigkeit ond durch Chriſti Erloͤſung 
von 
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Yfalm Dauids. 305% 


von allen banden des ewigen Todes vnd der verdamnus er⸗ Habacuc 
loͤſet albie auff Erden im Reich Ehrifti für Gott feines Cap. 2. 
Glaubens lebe / ingedult onter dem Creutz Gott anruffe Row. 1. 


vnd dancke / vnd nach dieſem elenden geben mit Gott in 
ewiger freud vnd Seligkeit lebe. Die Furcht des HERrn 
iſt der Weißheit anfang / wer darnach thut / des Lob blei⸗ 
bet ewiglich. 


HERN /kere dich doch wieder zu vns / Vnd 
ſey deinen Knechten gnedig. 

NRbLhie fuͤret ons Moſes im Gebet durch Chris 
IM 1 bfium zu Gott, HEM DR /Eere dich doch 
WEL wieder zu vns. Merck albie / wenn Gott 
Dim Zorn fich von ons wendet/ fo vberfellt uns 

der zeitige und ewige Tod / wenn er aber fich mit freund; 
lichen augen der Barmbergigfeit und gütigem Vaͤter⸗ 
lichem Hertzen zu ons wender/ fo muß Sünde vnd verz 
damnus / vnd der ewige Tod’ entweichen. Wie kan aber 
Gott der Water fich zu ons greulichen Sündern feren? 
Das zeiget er albie an : Vnd ſey Deinen Knechtẽ gne⸗ 
Dig / Denn / ſeine grundlofe Gnade beweget jn / das er vmb 
Chriſti Iheſu verdienſt vnd fuͤrbit willen (welcher Gottes 
Zorn geſtillet / vnd gnad erworben / vnd das Leben vnd 
Seligkeit wiederbracht hat) ſich in Gnaden zu vns keret / 
vnd gnad vmb Chriſti willen im Euangelio anbeut. Alſo 
weiſet vns der Prophet zu Chriſto / vnd leret / das Gottes 
Gnad / vns durch Chriſtum erworben / vom ewigen 
Tod vnd allem jamer errettet. Dieſer Gnaden aber 
werden alleine fehig / wie er alhie ſaget / die Knechte 
Gottes / das iſt / die Gott fuͤrchten / vertrawen vnd ge⸗ 
horſam ſein. Die aber jren eigenen begierden / dem Teuffel 
vnd der Welt dienen / die ſind des ra vnd der 5* 
ij n 


2 
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| Der Neuntzigſte 
2 den / ond nicht Gottes Knechte / daruͤmb haben fie feinen 
A AU NG | theil an Gott und feiner Gnade. 
ö * Q e : » < 
Be, Bulle vns fruͤe mit deiner Gnade / So woͤllen 
1 See „ir ruͤhmen ond frölich fein vnſer Icbenlang, 





ar RR 





N  . Ey .ehie vnterſcheidet der Prophet die Knechte 
un Hi | Gottes von des Teufels Knechten. Die 
Ben; SHE Welt finget vnd begeret: Fülle ons mit Gelt/ 
AH u Een Gut / Weltlicher Chr vnd Herrligkeit / mit 
au | Fleiſchlicher Luft und Freude / Aber die Knechte Gottes 


a ı.’.. ſeufftzen vnd bitten: D HERR fuͤlle vns arme ſuͤndi— 
6 ge Menſchen mit deiner Gnade / auff das deine Gina; 

N ar de Seel vnd Leib erquicke vnd Icbendig mache, Merck aber 
J dieſe beide woͤrtlein/ fuͤlle vns fruͤe. Durchs mörtlein, 
m; fuͤlle zeiger er nicht allein an / das die Neiligen hungerig 
vnd durflig fein nach der Gnaden Gottes / Sondern er 

weiſet ons den Reichthumb der Guͤte / Gnade und Barm⸗ 

hertzigkeit Gottes / welche uns Gott in Chrifto erzeiget/ 

vnd im heiligen Euangelio vnd Sacrament anbeut / da⸗ 

durch er ons erfuͤllen / erſettigen / vnd reichlich vberſchuͤtten 

wil / auff das wir friede mit Gott / ein froͤlichs Hertz vnd 

Tacer gut Gewiſſen befomen/wie Maria ſaget: Die hungerigen 
fuͤllet er mie Guͤtern / vnd die Reichen leſſet er lehr. Das er 

aber ſaget / fruͤe / damit zeigt er die groſſe Not any vnd bit⸗ 

tet derwegen / das Bott eilen vnd helffen mölle/ auff das 

der Tod / welcher auch nicht ſeumet / ſondern mit ſchmer⸗ 

tzen / kranckheit vnd allerley Plagen daher dringet / nicht 
vberhand neme / vnd wir nicht in ewige verzweiffelunge 

Pfal. 79. fallen / denn es iſt bald mit uns gethan. Dauid bittet auch 
alfo: Erbarm dich onfer bald, denn wir find faft dünne 

worden. Darneben lerct uns auch diß woͤrtlein / fruͤe / 

das wir die zeit der Gnaden nicht verſeumen / — 

Chriſto 
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rm Pſalm Dauids. 386, 
Ä Chrifto eilen ſoͤllen ehe denn Gottes Zorn vnd der Tod 
vns mitten in Sünden vnd Fleifchlicher ficherheit vberei⸗ 
{ N let. Daruͤmb laſſet uns fruͤe vnd in der zeit ſuchen / bitten 
NM vnd anflopffen/ fo wird fich Gott auch früe vnſer erbar- 
men/ vnd jo haben wir diß wörtlein wol ſtudieret. Auff 
fit  diefe Gnade folget: So wöllen wir rühmen und frös 
Nm  Fichfein. Abieleree er das Gottes Gnade freude und 
RN ruhm Gottes dem Hertzen wiederbringet/ wie der Zorn | 
Yin Gottes ewiges ſchrecken / trawrigkeit und murren wieder Ai 
len Gott verurfacher, 
" Erfrewe ons nu wieder/ nach dem du vns fo 
| lange plagefi/ nach dem wir fo lange on- 
, Al gluͤck leiden. 
Luc: AR plaget vns / vnd leſſet uns lange vngluͤck 
leiden / auff das cr ons zu erkentnus der Suͤn⸗ 
EN ‚den bringe / vnd die Hertzen hungerig vnd 
Ir durſtig mache nach Gottes Gnade. Darnach 
erfrewet er wieder / durch die Predigt feines Euangelij / vnd 
Gnade des heiligen Geiſtes / lindert auch die ſtraffen / vnd 
a machet/das die anfechtungen ein felig gut ende gewinnen, 
ur Dip ift Gottes art vnd Natur / erftlich ein augenblick pla-E/a: 54- 
‚tel gen/darnach ewig erfrewen, Des böfen Geiſtes aber ift/ 
durch eine Furge onfletige Luft des Fleiſches erfrewen / vnd 
Darnach ewig martern vnd plagen, 


nn Zeige deinen Knechten dein Werck / Vnd deine 
—T— Ehre jren Kindern. 


— 
— => 
— 










— 6 
X 
* 14 15 











An N, | 

ul N Woſes betet / das Gott ſeinen Knechten ſein H 
5 —18 Pwerefzeigen wolle. Mercfalbie/das er ſaget: \ 
m \ DB, „van Werck zeige vns /denn / damit weiſet J 
— * FAR er ons auff Gottes Gnade / durch welche —44 
MU" 


(Hort | 
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Der Neungigfte 
Gott Chriſtum im alten Teftament verheiffen/ ons aber 





eñ— A 1. Ioh. 1. im newen geſchencket hat der hatdie Werck des Teuffels 

zn, in ons zerſtoͤret. Es hilfft ons aber Chriſti werck vnd ver; 

Kay) ef dienft nicht/ wo nicht Gott onferen Seelen fölche werd 
Na vnd verdienft Chrifti durchs Wort vnd Frafft feines Gei⸗ J 
Mi Bi» fies zeiget/ ond den Glauben in Ehriftum darin wircker/ * 
Pal, | welches alles durchs wore/ Zeigen] begriffen wird’ Dar⸗ in 
a, 7; uͤmb bittet der Prophet fo ernftlich/ vnd lerct ons mit bit⸗ ” 
‚aan N ten: Zeige onferen Seden Chriſtum vnd fein Werck/ An 
— auff das durch den Glauben an Chriſti verdienſt auch des Mn, 
Br. Zeuffels Werck in ons zerſtoͤret werde / vnd Chriſtus in U) 


uns lebe ond herrſche. Sihe / alſo tröften fich die Heiligen/ ah! 

in: vnd verlangen nach Chrifti Wercken. Die heuchter fe ſhuft 
a ren es vmb / vnd zeigen onferm HERRN Gott jre Wer⸗ —V 
—4 Luc. 1. cke/ wie der Phariſeer thut / keren alſo diß Gebet gar vmb / Kata 

vnd treten Gottes ond Chrifti Werck mit fuͤſſen / erheben km 
vnd ehren fich ſelber / vnd jre Werck. Die Gottſeligen liheor 
aber geben Sort allein die ehre/ wie Moſes weiter betet: Cars 
zeige Deine chre jren Kindern, Merck albierwo Mm 
Gottes vnd Ehrifti Werck im Hergen der Kinder Gottes nung) 
erfant wird/ da geben fie nicht fich felbft/auch feiner Crea⸗ all 
turen / Sondern Gott allein die Ehre/ wie die Engel ſie in —J 
jrem Geſang leren: Ehre fen Gott in der höhe: Soͤlches uf 


— geſchicht auch durch Gottes Geiſt / daruͤmb wir ernſtlich Öl 
bitten föllen : Zeige ons deine Wege / auff das wir / deine 1172 
arme Kinder/ dir deine Ehre vnd Lob hie zeitlich und in hy 
ewigkeit geben. —E 


Vnd der HERM vnſer Gott fen vns freund 
lich / Vnd foͤrdere das Werck vnſer har 
de bey vns / ja das Werck vnſer hende wolt 
er foͤrdern. R 

Moſes | 
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fin Pſalm Danide. 397. 
Mn NG Oſes befchteuft fein Gebet / und faſſet es alles | 
—P ar zufamen. Vnd der HERR vnſer 
ul Rn S Sort ſey ons gnedig. Alhie nennet er erſt⸗ 
hf FRFEN lich Sotteinen I ER RN / darnach vn⸗ 
AI fern Gott / denfelbigen bittet er: fen vns freundlich. 
Min Daran iſt es alles gelegen das Gott der HERR vnſer 
Mt Gott vnd ons freundlich ſey in Chriſto Iheſu / fo wird 
Mm vnd fan Sünde’ Tod / Teuffel und Nellons nicht ſcha⸗ 


Al den. Vnd fordere das Werck onfer hende / bey | 
vns / ja das Werck onfer hende wolt er fördern, 
Albie leret er das Gott uns nicht zum mäfliggang bat erz 
—R ſchaffen / vnd vermanet / das ein jeder in feinem Stande 

feiner hende werck nach Gottes befehl / zu chren und er⸗ 
bawung feines Reichs/ vnd gemeinen beften/ verrichten 
ſol und weil der Teuffel ond Welt das Seiftliche/ Welt⸗ 
liche und Hausregiment / vnd allendtige weref darinnen/ 
Gott zu verdrieß vnd ſchmach / uns aber zu zeitigem vnd 
ewigen vnheil / verhindert/ verwuͤſtung Goͤttlicher ord⸗ 
nung / Krieg / jamer vnd vneinigkeit ſtifftet / ſo leret er vns 
ernſtlich bitten / das Gott in allen Stenden das werck vnſer 
hende im befohlenem Ampt gnediglich foͤrdern / vnd dem 
Teuffel vnd boͤſen Leuten ſtewren woͤlle / auff das Gottes 
ehre allenthalben im Menſchlichen Geſchlecht gefoͤrdert 
hi werde / ond wir moͤgen Werckzeuge fein der Gnaden / vnd 
vu nicht des Zorns / vnd alſo endlich aus diefem Jamerthal 


mis Gott in ewiger freud vnd Scligfeit leben Amen. | 








E —XXX 
8 13 14 15 
en Der Ein vnd Neuntzigſte v 
em Pſalm. — 
air! Dis ift ein erefflicher fehöner Pſalm / voll herrlicher Lere/ | j 


Goͤttliches Troſtes / vnd guadenreicher verheiffungen, ai Kr 
! aber 





ABS 
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Der Ein vnd Neuntzigſte 


aber leret er / das ein Chriſt in noͤten auff Gott feſt fol vertrawen/ 
fo fol kein Peſtilentz / Tod oder Teuffel/ noch einige Creatur, Im 
Ichaden tönen, 
























Wer enter dem Schirm des Höheften ſitz m 
Vnd onter dem Schatten des Allmehtir ui 
gen bleiber. * 
* ya! 
| AGD Aftlich gibt er vnſerm lieben Gott diefe „ f 
| z beide Titel / das er jn den hoͤheſten und My 
* den Allmechtigen nennet / auff das er Ihe 
—* ——6* ſtracks im anfang erinnere / das wir one 
E SI Sin Nöten föllen diefe Namen Gottes in LBL 
N onleren Hertzen bedencken ond wenn gefahr verhanden M 
fi iſt / nicht fo fehr erſchrecken /als wenn Fein Gott were, Er f 
5 * iſt in HERR vber alles’ vnd der allerhoͤheſte / den fein ai 
—— Tod vnd vngluͤck beruͤren fan, vnd iſt auch ein Allmech⸗ 
tiger Gott / der alle Creaturen / Tod / Teuffel und Merz 
= 1. Buch ſchen / vnter feiner Allmechtigen gemalt hat/ond allein toͤd⸗ R 
F Samu. 2. ten vnd lebendig machen fan. Was iſt dagegen der N 
— Teuffel mit der Welt / vnd allem das er fan vnd vermag? v 
Zum Andern/aus diefen worten / Schirm des Hoͤhe⸗ h A 
4 ſten / vnd Schatten des Allmechtigen / füllen wie fu 
lernen / das Gott nicht muͤſſig iſt im Himel / vnd vnſer dahrh 
Pfal. 1». Not nicht achtet / Er ſihet ja / ſaget Dauid / vnſer elend vnd laft, 
jamer / er erbarmet ſich vnſer / vnd aus Gnaden verheiſſet hi 
$ er alhie das er aller armen / verlaffenen vnd elenden/ mr. 
3 Schirm fin wil / dahin fie zuflucht haben, vnd für aller Amin 
Br Not vnd gefahr /mieder alle Feinde ( wie greulich auch dies " N 
3 felben toben) gewiſſen vnd allmechtigen Schuß finden hilf 
Bi: föllen. Darnach wil er auch felbft aller betrübten die fee 
SEAN durch die Nellifchen Pfeile des Sathans / vnd allerley Mt 
x N angſt und Kranckheit / gar erbiget und abgemartert wer —9 
A 





RE a” 
Vitra 


den/ir Schatten fein/ vnd durch fein beilfames m 
ur 
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Ai Pſalm Dauide, 368, 
IR durch feine Gnad vnd Geiſt / jre Hertzen erquicken / laben / 
| tröften vnd ſtercken / damit fie nicht gar verzagen vnd ' 
N pergehen/mic der Son Gottes felbeit faget: Komet her zu Marh. ır. 
69 mir / alle die jr muͤheſelig vnd beladen ſeit / ich wil euch er; 
quicken. Diß ſind vberaus reiche / herrliche verheiſſungen. 
Paulus machet fie fich trefflich zu nuͤtze und trotzet auff Rom. £ 
nß dieſen Schirm vnd Schatten. ft Gott / ſaget er/ für 
woh vns / wer mag wieder vns ſein? Ich weis gewis / das weder 
mi. Tod noch Leben’ weder Engel noch Fuͤrſtenthuͤmb / uns 
—2* ſcheiden wird von der Liebe Gottes. Zum Dritten leret 
in — vns der heilige Geiſt / in dieſen beiden wmörtleinfißen vnd 
bleiben / das fein Menſch fan von Bott Schutz / Schirm 


— 


—* 3 
a Bu 


hi . 
- 





in oder Zroft haben / er fige vnd bleibe denn unter Goit. Diß IN: @ 

‚di wort / bleiben / erfleret Chriftus felbeft/da er faget : So jr Iohan.zs. N 

\ünde in mir bleibet/ ond meine Wort in euch bleiben/ fo werdet N N 

uf jr bitten was jr wollet / vnd es wird euch miederfaren, er 

—J Alhie ſaget Chriſtus klerlich / das wir durch den Glauben U 

Ma an Ehrifti Wort in Chriſto / vnd alfo in Gott bleiben / vnd — 

— * von Gott Gnad / Leben / Schutz und Troſt / und alle Se⸗ — 

DE ligfeit erlangen. Die Werckheiligen figen ond bleiben — 

m bey jrer eigenen Heiligkeit vnd verdienft/ wie der Phari⸗ Zur. r. Ei 

ig Ir. * e =. 

it ſeer die Gottloſen bey dem Teuffel oder den Creaturen/ | 

hal! da fuchen fie Schirm und Schatten / als König Saul. Buch 2 

a. leufft zur Zeuberinnen/ Ochozias in Franckheit zu Beelze⸗ Samu: 28. — 
bub. Die Sünder ſitzen in Sünden vnd Laſtern / wie die 2. Buch * 

in der Sindflut und Sodoma. Die vngleubigen verzas der kön ig 7 - 
IMIMı " . < . : e 

mi gen in Noͤten an Gott und feinem Wort / wie Cain, us Cap. 1. z —XX 
m das. Diefe alle, und alle andere/ die jnen gleich fein’ dies. Buch m 1 18 
* weil ſie Chriſtum vnd ſein Wort faren laſſen / ſo bleiben Mofe 6. ö 

nr, fie bey Gott nicht/ haben auch nicht Schug und Schirm 1. Cap. hf 

we pnter feinem Schatten’ Sondern müflen/wenn Gottes. Buch rel 

“ Zorn auffwachet/werfchmachten ewiglich. Mofe. 4. pt 

Kr ij Da e.27 iii 
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Der Ein ond Neungigfte 
Der fpricht zu vom HER RN/ meine Zu—⸗ 
uerficht ond meine Durg/ Mein Bott auff 
den ich hoffe, 


£2$ > "se findet fich der Glaub / damit die Heiligen 

We) in Chrifto bleiben, denn ein gleubiger Chriſt 
P erfennet aus der Verheiſſung / da Gott fager: 
Sch bin der HERR dein Gott: den Alb 
a | 9 mechtigen ewigen Gott fuͤr ſeinen gnedigen 
ih cn Gott / vndfpricht zum HERRN: Du bift meine Zu⸗ 
Dar. uerſicht. Diefe Zuuerſicht auff Gott / ift eine ewige, 
onfterbliche/ vnüberwindliche Zuuerſicht. Darnach belt 






Ba er auch Gott im Glauben für feine Burg [denn er ale 
ei I bet das Gott Höher / ſtercker / mechtiger iſt / denn alles was 
BE h 4 jn anfechten vnd beleidigen kan. Endlich ſaget er Mein 
LThim „Dort auft den ich hoffe. Alhie machet er ſich aus den 
— —— Verheiſſungen Gott gantz zu eigen. Es iſt wol Gott ein 
: BAER Gott vnd Heyland aller Menſchen / aber es haben jn dar 
FR N | uͤmb nicht alle Menſchen / Sondern allein die gleubigen/je 
ine eigen iſt er in engften vnd Noͤten / er hilfft inen/ond fie han 
Be gen an jm mitherglicher Liebe / vnd wandlen mit jrem Her⸗ 
N tzen / gedancken / gantzem Leben / fuͤr jres Gottes Angeficht/ 
9 # Sie fehen auff jn / vnd er auff fie. Aus fölch einem Hertzen 
Su koͤmpt ware Hoffnung / wie er alhie fager: Sch hoffe 
J u | | auff jn. Waruͤmb aber hoffet ein ſoͤlch Hertz auff Gott? 
Ne Was nutz vnd frucht fchepffet es von Gott ? Soͤlches er⸗ 

I, zelet ernach einander, 

N 


Denn er errettet mich vom Strick des Jegers/ 
vnd vonder fchedlichen Peſtilentz. 


Hie 
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Pſalm Dauids. 369, 


in Je erzelet er die Wolthat / die Gott feinen gleu⸗ 

ETW, )bigen erʒeiget: Denn er errettet mich vom | 
et Strick des Jegers. Alhie merck / wer vn⸗ 

Mi SE) fer Heuptfeind iſt / als nemlich / der böfe Geiſt / 


der iſt der Jeger vnd rechte Jegermeiſter / 
Ni wir aber ſind die armen blinden vnd vnuorſichtigen Thie⸗ 
Vre/ die er jaget. Petrus erkleret ſoͤlches durch ein gleich? z. Per. s. 
fl, mus / da er diefen Neger nennet einen brüllenden Lewen / 
Ar, Damit anzuzeigen / was wir armen jrrenden Scheflein 
fuͤr einen graufamen Feind haben/ der für zorn bruͤllet / 
wütende vnd raſend iſt. Er hat fo viel tauſent Jare geja⸗ 
Mn getzond wird nimer muͤde / vnd leſt nimer ab / er bat fo vn⸗ 


Nie Zeelich viel hundert tauſent Seelen verſchlungen / vnd N 
aim wird nimer ſat. Wie ſaget aber diefer graufame "eger ? BUT 
Mn Dauid ſaget: Er leget Stricke / das iſt / er greiffet ons nicht AN J 
* allein öffentlich an / ſondern legt ons vnzeelich viel heim⸗ na 
* licher Stricke / dadurch er vns fangen / Leib vnd Seel toͤd⸗ * 


ten müge/ vnd das thut er ſchleichende / wie Petrus ſaget. pers. 
Paulus redet auch alſo / das wir mit Fuͤrſten vnd gewal⸗ — 
hal tigen Herrn diefer Welt / mit den böfen Geiſtern vnter 
km dem Himel zu fempffen habenvdie im Finftern diefer Welt 
am herrſchen / vnd die da brauchen liſtige anlanffe/dafür wir 
a armen Menfchen ons mit aller onfer Weißheit nicht huͤt⸗ 
Mi ten fönnen. Denn / wenn wir am luſtigſten vnd frölich- 
ſten ſein / fo ftellee er uns nach durch onfere eigene Fleiſch⸗ 
liche luͤſte vnd begierde/ dadurch wir in jrrthumb vnd ins 
voerderben / wie Daulus faget/ verfüret werden/ che denn Ephefz. 
Wi wir es gewar werden. Kin jeglicher’ faget Jacobus / wird Zacob, x 
verſucht / wenn er von feinen eigenen Luͤſten gereiget vnd 
Ai gelocket wird / darnach / wenn die Luſt empfangen Dat / gez 0 
ME Bierer fie die Suͤnde die Sünde aber/ wenn fie vollendet Yu 
—B iſt / gebieret ſie den Tod. Sihe / ſo herrſchet der boͤſe Geiſt ch 
i iij im Sn 


“ 
3 XX 
— 


—— 
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RR. Der Ein und Neuntzigſte 
im Finſternus vnſers Hertzens / vnd leget die heimlichen 
verborgenen Stricke. Neben dieſen hat er auch andere 
Stricke / darunter iſt Peſtilentz / dauon er alhie ſaget: Er 
errettet mich von der ſchedlichen Peſtilentz. Er nen, 
nee die Peſtilentz ſchedlich / denn es iſt eine ſchedliche Kranck⸗ 
heit / mit welcher/ vnd vielen andern vnd ſchweren Plagen 
vnd Kranckheiten / der boͤſe Geiſt Tag vnd Nacht vns 
arme elende Menſchen zuuergifften vnd zubeſchedigen 
Binder ons her jaget. Damit ift vnſer vnd aller ꝛ⸗ 
ſten gefahr / welchen der Teuffel inſonderheit feind ſt/ 
angezeiget. Es iſt feine Stunde / fein augenblick/ darin 


Offenba: Wit vor feinen gifftigen fewrigen Pfeilen ficher fein. We 
hannıs he denen / die auff Erden wonen / vnd auff dem Meer/ 
Cap. zz. denn der Teuffel Fömpe zu euch hinab vnd hat einen 


groflen Zorn / vnd weis das er wenig zeit hat, Was 
Troſt aber haben wir wieder dieſen grauſamen zornigen 
Feind? Soͤlchs folget: 


Er wird dich mit ſeinen Fittigen decken / vnd 
deine Zuuerſicht wird fein vnter feinen Flů⸗ 
gen / Seine Warheit ift Schirm vnd 
Schild, 

— I Lhie malet er Gott auffs lieblichſte ab und 

x 5 — : Es iſt fein ander Rath Huͤlff vnd 


Troſt wieder den böfen Geiſt / denn allein bey 
- > Gott, Ja / fpricht ein betrübtes Hertz / wil 
mich Gott auch fchügen < Ja / ſaget der heilige Geiſt / 
Er wird dich decken / vnd wird dich fehügen. Wie 
aber? Er antwortet: mit feinen Fittigen und Fluͤ⸗ 









Math.23. geln / die ver HErr Chriſtus / als die rechte Henne, vber 


ſeine arme Kruͤchlein ausbreitet / fie durch ſeine Stimme 
vnter 





at | 
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(ih Pſalm Dauids. 370. 
(Mu vnter diefelbigen locket vnd verfamlet/ mit feinem Ders 
tal, dienft vberfchattet/ durch feine Gnade erwermet / wieder — 
den Teuffel / wie grimmig er jmer iſt / ſchuͤtzet. Wie fan 
ich aber vnter dieſe Flügel fomen® Der Prophet ſaget: 


Ki | | | Ä 

Deeine Zuuerſicht wird fein onter feinen Fluͤgeln. 
Am! Alhie feret er/das wir durch den Gylauben an Chriſti Ver⸗ 
My dienft oberfchattet werden/ond Schuß von Gott erlangen/ 
a ſonſt ift Fein ander mittel im Himel vnd Erden’ dadurch 
Pers wir vnter Gottes Flügel komen. Wie kan ich aber dies 


WII) 
N 


u, fe Zuuerſicht und Glauben befomen? Gr antwortet; 
| Durch deine Warbeit/ das ift/ durch die Predigt 
des heiligen Euangelij 7 welches Gottes Wort und die 
Warheit ift/ durch diefelbige ift Gott Frefftig/ gibe den 
heiligen Geiſt / und wircket den Glauben / wie Paulus le⸗ 7, 7, 
ret. Ja / ſpricht das blöde Hertz / Es iſt ja nur ein bloſſes ,/,; > 
wort / dagegen iſt Peſtilentz / alles vngluͤck / vnd der Tod / 
in der That bey mir / wuͤrget vnd peiniget mich. Der hei⸗ 
Yun ge Geiſt ſaget: Seine Warheit iſt Schirm und 
Secchild / denn / wer dieſe Warheit durch den Glauben 
— ins Hertz faſſet / der hat / wie die Warheit Gottes verheiſſet / 
aldi warhafftigen allmechtigen Schug und Schirm / wieder 
Teuffel vnd Tod. Auffer diefer Warheit ift fein C child 
vnd Schirm / im Himel vnd Erden. So ſchuͤtzet Gott/ 
bu: wenn wir fein Wort ins erg faffen / wie Joſaphat fa 2. Buch 
an get: Gleubet anven HERRN emren Gott / vnd feinen der Cron. 


Galat.3. 





wm Propheten fo werdet jr ſicher ſen. Wer nu Gottes Wort Cap. 20. : N 
mi" vecrachtet und faren left, der left Goͤttlichen Schug vnd 0 LE DENE 
en — Schirm faren: Wer aber Chrifti Wort wird halten der - Zu 
us  wirdden Zodnicht fehen ewiglich Iohan. 4 Hi. 2 

mp? Das du nicht erſchrecken muͤſſeſt fuͤr den graw⸗ J—— 

ii en des nachts] Str den Dfeilen die des ta= a 

1 ges fliegen Sur 
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J Der Ein vnd Neuntzigſte * 

BE: duͤr der Peſtilentz / die im Finſtern ſchleicht Füͤt * 

ER, R der Seuche die im mittage verderbet, iin 
4 | — N Rbeſ— + 

Ka Pe zu chreibee mit fleiß die fchedliche Seuche, 
a... Es auff das wir Gottes Zorn ond vnſers Lebeng d 

— XL 

9 IST 


aefahr erfennen/ / vnd ons mit Gottes Ver 
lentz erfilich ein gramwen des nachts / weil ſie mit graw⸗ 





heiſſungen troͤſten. Er nennet aber die Peſti⸗ 








* | en / vnd fönderlich des nachts/ die an jm felbft ſchrecklich 
N iſt Die Menfchen vberfelle. Darnach nenneter fie Dfei- 
le Die des tagıs fliegen. Denn / wie Pfeile geſchwinde 
AR von fernen vnd onuerfehens verwunden vnd toͤdten / So 
a Ezech. c thut die Peftileng auch. Ber ferne ift/ wird an der Peſii⸗ 
Be lentz ſterben. Zum Dritten: fie fchleicht im finfiern] 
We denn man fan mit Menfchlicher Weißheit fie nicht meis 
WE den/wo man auch iſt / vnd was man thut / ſie durchſchleicht Ay 
fAil: alle Heuſer / winckel / oͤrter / Lender vnd Koͤnigreiche / ſie ach- nf 
N, tet feine Mawren / Thüren oder Schlöffer, Zum Vier m 
Bi den: iſt es eine Seuche die im mittage Öffentlich um, 
u IM, | verderbet. In dieſen worten beſchreibet er nicht allein die hin 
La © | Peſtilentz / fondern alle gefahr die einem Menfchen öffent kt 
M i 4 lich vnd heimlich / durch tauſenterley wege / zu Mittag vnd Cu 
ü — Mitternacht / bey Tage vnd im Finftern/an allen oͤrtern⸗ Oh 
hr von Zeuffeln vnd Menfchen/ zuftehet/ vnd troͤſtet dane⸗ alkn] 
Lan: N ll, ben/ das ob wol die Ehriften an diefer Seuche oder andern Me 
J 1 fierben / vnd fich derwegen als andere Menfchen dafür kt 
» — I | entfegen (denn Fleiſch vnd Blut thun jm nicht anders) Km 
en fo fürchten fie fich doch nicht wie die Heiden ond vngleu 3 


bigen / denn / ſie wiſſen das Gott jnen nicht aus Zorn vnd fi; 
Be. vngnaden / wie den Gottloſen / Sondern aus giebe/zijret * — 
Ya Seelen heil und Seligkeit / diefe und andere Kranckheiten nl 
—48 zuſendet / vnd frewen ſich des / das der Fuͤrſt dieſer Hi 
gerichte 


mm 
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Pſalm Dauids, 371 






Hl Ah ’ . . o 
I gerichtet iſt Chriftus die Welt vberwunden hat/ vnd das Zohan. 16. 
de fie durch den zeitlichen Tod ins Leben zu Gott jrem Him⸗ Johan. 5. 
Inte liſchen Vater Bindurch dringen. 
vr Ob tauſent fallen zu deiner feiten/ ond zehen 
* tauſent zu deiner rechten / So wird es doch 
60 dich nicht treffen. 
nm O5‘ ; 
J Btauſent fallen. Merck alhie mit hoͤhe⸗ 





ſttem fleis/ das Gottes Goͤttliche verheiſſung 
( 8 mitten onter der Deftileng vnd aller gefahr die 
| 5 Hottfeligen befchüget/ das fie mit jren ſched⸗ 
iin lichen Dfeilen vnd gifft nicht muß tödten/ wenn fie/oder 
wenn der Zeuffel wil. Schieflen mag er wol, vnd alles 
\ thun was er kan / mit allen Teuffeln/ aber er fan nicht 
ie: treffen / denn fölches ſtehet bey Gott / der fan auch mitten 
u vnter viel tauſent vergifften vnd toden Menfchen die ſei⸗ 
mM nen/ fo lange cs im gefellig/ vnd den gleubigen que ift/ er⸗ 
— halten. Wolte Gott / das wir ſoͤlches faſſen vnd gleuben 
IVIä koͤnten / ſo wuͤrde diß einige woͤrtlein: es wird dich nicht 
decn treffen: vns mehr erfrewen / als alle gifftige Pfeile des boͤ⸗ 
up fewichts erſchrecken fönten. Peftileng ift eine anflebenvde 
ma Seuche / aber fie Fan von fich felbft nicht treffen ohne 
im Gottes Willen. Albie ſtehet es / ond Chriftus ſaget das Mach. no. 
mt  alleonfere Haare auff dem fopff gezelet und ohne Gottes 


va Willen nicht eines dauon fellet. Im Propheten Ezechie⸗ Ezech, 9 6 





vr A le leſt Gott durch ſeinen Engel zeichnen die er nicht wil er⸗ ; XX 
wuͤrget haben. Soͤlches beweiſet die tegliche Erfarung/ 
das die jenigen/fo Amptshalben mitten vnter der Peſtilentz 

"ge fein’ wuͤnderlich erhalten werden / daruͤmb laſt vns vnſer EL, 

— Ampt in Gottes furcht vnd anruffung thun / vnd dieſen J 

man ine Ä ” ) 

Troſt ins Hertz faſſen. 

if N f J a } 
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—6 Der Ein vnd Neuntzigſte | 
Bi... Ja du wirſt mit deinen augen deine luſt ſchen 
V—— Vnd ſchawen wie es den Gottloſen ergo 5, 
u PR Hl ten wird, ih 
F Kon Lhie drewet Gott den Gottloſen / die Gottes inf 

| > Wort ond feinen gerechten Zorn vnd Straffe Ik} 
IR verachten/ das er fie mit ölchen plagen im um 
a. 7; ER Zorn wil ereffen/ vnd alfo an jnen fein zornis i 
{rn N "7 ges Gericht wil anfangen/ wie er auch in der Schrift b 
2. 2. Buch drewet / vnd fölches an Pharao vnd gang Egypten mit 
AR. Mofe 9. Peſtilentz ond zehenderley gremwlichen plagen vnd endlich 
By: | 19.24. Cap im roten Meer bewieſen / vnd jnen all jr Gottloſes weſen 

2 AR auff jren Kopff vergolten / vnd mit voller maß alle jre Ty⸗ 
9J sl ranney bezalet hat. Waruͤmb thut er das aber? Dauid 
J faget: Du wirft mit deinen augen deine luſt ſehen. 
5 Alfo left Gott Moſen vnd die Kinder Iſrael an Pharao 
A! vnd gang Egypten mit herglicher Luft gewislich ſehen han‘ 

| —4 vnd erfaren / das der Gott Iſrael gnedig vnd barmhertzig auch 









ai ift gegen feine Kinder / vnd cin ernſter Richter iſt / vnd rl 
rt ’ Strafe vbet an allen Gottloſen / damit fich diefelbigen für Inder 
ine. im fürchten, / vnd die Fromen fich Gottes frewen. mn 

Denn der HERR ift deine Zuuerſicht / Der fr Ä 
Hoͤheſte iſt Deine Zuflucht, | * 
AR zeiget die vrſach an / das die Gottſeligen As 
durch den HERR / der jre Zuuerſicht iſt / m 








erhalten werden. Diß füllen wir wol lernen. I 

SA in Wefiileng/ Krieg/ vnd andern gremlichen * 
Gottes Plagen / da die Gottloſen vntergehen / werden die 
Fromen erhalten/ nicht durch jre Weißheit/ Vorſichtig⸗ N 
keit / oder einige Menfchliche Huͤlffe Sondern durch die | 
hertzliche Zunerficht/ und den Glauben an Gott / vnd ſein — 


Wort. Sie brauchen auch von Gott vnuerbotene mi 
tel/ 
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AM Pſalm Dauids. 
A tel / wie Ezechias in feinem Peſtilentziſchen gefchwulft/ E97-38 
Il | Aber fie verlaflen fich nicht darauff / wie König Afa thut / 2- Buch 


Sondern auff den lebendigen Gott allein. Der Hoͤheſte der Cron. 
kan iſt deine Zuflucht. Zudem Hoͤheſten / vnd allen die bey “7 
Arm: jm ſein / kan fein gifft / Fein Peftileng nicht komen / denn er 
km ſitzt zu hoch, der Teuffel Fan mit feiner giffe fo hoch nicht 


Mi 


P komen. Soͤlches erkleret er weiter: 


—* Es wird dir kein Vbels begegnen / vnd keine 
4 Plage wird zu deiner Huͤtten ſich nahen. 


ne GE Ne, $hevnd lerne / wie Frefftig und mechtig diefe 
SF Zuuerfiche iſt auff Gott: Denn fein 
RVhbels wird dir begegnen, Altes Vbel- 
nn ‚Yo dadurch Gott als cin zorniger Richter Die 
au Gottloſen ftraffet / fol nicht den Gottſeligen begegnen’ „ng 
ed denn von allem Vbel wil er fie erlöfen/ wie Chriftus uns 
auch hat beten leren. Vnd ob ſchon Gott mit feiner Vaͤ⸗ 
terlichen Ruten ſeine Kinder heimſuchet / ſo ſol jnen doch 
in der Straff fein Vbels / Sondern alles guts begegnen / 






Aut vnd wil fie mit gnedigen augen feiner Barmhertzigkeit an⸗ 

A ſehen / Aber wo fich Pharao Saul, Sodoma,hinmwen; 2: Buch 
nun! det / da begegnet jnen eitel Vbel / Zorn / vngnad / der zeitige 49/E- 72: 
vnd ewige Tod / das fie für angſt vnd hertzleid nirgents” Buch 


aus oder ein wiſſen. Vnd feine Dlage wird zu dai- "7° 7 

1 Br J 2. Sam. ↄl. 
ner Huͤtten ſich nahen. Merck weiter / das gleubige 
Zuuerſicht erlanget von Gott / das er der Gottſeligen 


hl Huͤtten / Weib / Kinder/ Gefinde/ vnd alles was darin: 

—T nen iſt / gnediglichen bewaret / das der Teuffel vnd keine 

FAN! Plage fich dazu nahen darff. In Egypten find die Yütz , „, -h 
zu) ten vnd Wonungen der Iſraeliter frey / feine Plag muß 4,,/, 

N ‚ | P , \ N & ofe I2 
MN fich da finden laſſen / jre Pfoften vnd vberſchwellen der 

W \ 7 — 

u kij Thuͤren 

Jim" 
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Iob z. 


Heb:ı. 


Der Ein und Neuntzigſte 
Thuͤren find mit des Oſterlembleins Blut beftriechen, 
der Engel des verderbers darff nicht hinzu nahen, Der 
Sathan klaget vnd ſaget zu Gott: Haſtu doch Job / fein 
gantz Haus / vnd alles was er hat / rings vmbher verwaret. 
Dieſen herrlichen Troſt ſoͤllen alle frome Hausuaͤter in 
dieſer betruͤbten Welt mercken / vnd ſich / jr Weib / Kinder 
vnd Geſinde / mit allem was fie haben / in warer hertz 
licher zuuerſicht Gott befehlen / ſo wird er jre Huͤtten auch 
rings vmbher fuͤr dem Sathan bewaren / vnd keine Plage 
wird ſich zu jren Huͤtten nahen. 
Denn er hat feinen Engeln befohlen vber dir] 
Das fie dich behuͤten auff alle deinen wegẽ. 
Das fie dich auff den henden tragen! Vnd du 
deinen Suß nicht an einen ftein ſtoͤſſeſt. 
ER) IE gleubige die jre zuucrficht auff Gott ſetzen / 
VOR erlangen von Gott der heiligẽ Engel Schuß. 
Merck aber auff alle wort: Denner bat 
ſeinen Engeln befohle. Srftich muß man 
alhie darauff acht haben / wer befehl ausgibt /als nemlich/ 
Sort felbft/die hohe Göttliche Maieſtet. Darnach / wem 
gibt er befeht? feinen Engeln / den hohen Himtifchen Ger 
ſtern / die für feinem heiligẽ Angeficht ſtehen / daſſelbige an 
ſchawẽ / vnd auff Gottes befehl acht haben. Zum Dritten/ 
vber wem gibt Gott befchl? vber Dir / ſaget er. Diß merck 
mit hoͤheſtem fleiß/ denn / dis woͤrtlein / Dir / leret dich / das 
du / vnd ein jeder Chriſt fuͤr ſich ſelbſt / von Gott / der fuͤr vns 
alle / vnd einen jedern / Vaͤterlich ſorget / nicht einen allen 
Sondern viel heiliger Engel vmb vnd bey ſich hat / vnd 
machet diß wörtlein / vber dir / keinen vnterſcheid der 
Perſonen / Sondern begreifft in ſich alle Gottfuͤrchtigen/ 
die da ererben füllen die Seligkeit / ſie ſein klein oder groß’ 
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Pſalm Dauids. 373. 

kranck oder ſtarck / Edel oder vnedel / Fein Peſtilentz / gifft / 
ſtanck / Schweren / eiter vnd beulen / treibet die heiligen Enz 

gel von einigem Chriſten Menſchen / wie wir an Lazaro Luc 10. 
fehen. Zum Vierden / was ift cs aber für ein befehl? das 

fie dich behuͤten auff alle deinen wegen. Diß iſt der 

hohe grofle befehl das ſie als die heiligen Wechter / onfer Danz. 4. 
Leib vnd Seele / Chr vnd Gut / Land ond Leut / für allem Zuc. 10, 
ſchaden vnd leid, dadurch vns die boͤſen Geiſter alle au⸗Buch 
genblicke zuſetzen / bewaren füllen. Wer fan aber das bes Mofe 19. 
greiffen ‚das die Himliſchen / hohen / ſtarcken / heiligen / reis Dani. ı. 
nen/feufchen/onfterblichen Geiſter / den armenvirrdifchen/ 
ſchwachen / ſuͤndigen / elenden / ſterblichen Menſchen dies 

nen ſoͤllen? fo doch Gott wol fug vnd Recht hette / jnen 
zubefehlen / ons wie die Erſtegeburt in Egypten zu wuͤr⸗ 

gen. Aber Gottes Liebe in Chriſto Iheſu iſt zu groß gegen 

vns. Daruͤmb / weil wir ſchwach find von art vnd Natur / 

vnd grauſame Feinde haben / vnd den edlen Schatz des 
Verdienſts Chriſti in jrrdiſchen gefeſſen tragen / fo erbar⸗ 2 Cor. £ 
met er ſich vnſer/ treget hertzliche Vaͤterliche ſorge für vns/ 

left vns ſeinen eingebornen Son mit feinem Blut vnd Le⸗2 Cor. 5. 
ben dienen, geuft aus von feinem Geiſt / vnd verfiegele Zphef.z 
durch denfelbigen / als das Pfand vnfers Lebens / diefen 

Schatz des Verdienftes Ehrifti in vnſern Hertzen. Vber 

das allcs/ left er die heiligen Engel von der erfien Stunde 

anda wir gefchaffen werden /biß an onfer feliges ende/ ons 
bewaren / vnſere Seelen / damit fie dem böfen Feinde nicht Zur. 16. 
zu theil werden / in Abrahams Schoß fragen, vnſere Gre⸗ Matb.g 
ber wie des HErrn Chriſti bewachen / vns in der Anfferftez 10%. 20. 
hung zu Ehrifio verfamfen/ vnd in ewige Freud und Ser Marh.24 
ligkeit darın fie mit ons Bott ewig loben/ chren vnd preis 

fen werdenzeinfüren. Wer fan diefe grundlofe Güte und 
pnausiprechliche Liebe Gottes / dadurch die gange heilige 

k iij Drey⸗ 
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Der Ein vnd Neuntzigſte 
Dreyfaltigkeit / mic allen heiligen Engeln / fich ons zu 
Dienft/ mit fonderlicher forge vnd ſtetigem fleis gutwillig 
ergiebt / gnugſam bedencken ond ergründen ? Solte nicht 
ſoͤlches alles in onfern bergen ware liebe / Glauben / Surcht/ 
Anruffung / Danckſagung gegen Gott / vnd hertzlichen 
Troſt in Noͤten / auch mitten im Tode in ons erwecken? 
Soͤlches erfordert Gott in diefen folgenden worten / da er 
heiter anzeigt / wo fie/ vnd wie fie ons behüten füllen, vnd 


ſaget: auff deinen wegen. Gottes Wege find Gottes 
Gebot / die er ons in feinem Wort bat fürgefchrieben. In 
feinem befehl und gehorfam füllen wir gehen/ vnd vnſer bez 
Fohlen Ampt trewlich verrichten/ vnd nicht onfern cigcs 
nen Sleifchlichen begierden/ dem Teuffel und der Welt 
folgen/ auch nicht aus feichtfertigfeit oder vermeffenheit 
unnötige dinge erregen/ oder uns mutwillig in gefahr ge⸗ 
ben / vnd Gott verfuchen/mwenn wir das thun / fo föllen ons 
die heiligen Engel auff dieſen vnſern Wegen behüten, 
vnd vns / wie dem HErrn Chriſto / dienen/ vnd vber das 
ſoͤllen fie dich / ſaget der heilige Geiſt weiter / Auff den 
henden tragen. Merck diß liebliche troͤſtliche Bild / darin 
Gott der heiligen Engel Ampt auffs lieblichſte abmalet. 
Wie eine Mutter je hertz liebes / kleines / vnd vnmuͤndiges 
Kindelein / auff jren henden / vnd in jren armen tregt / vnd 
das Kindlein jr am halfe hanget / alſo tragen vns arme 
Menſchen die heiligen Engel auff jren henden / mit groſſer 
hertzlicher lieb vnd freud / mit rechtem gehorſam gegen 
Gott / vnd mit hertzlicher demuth. Vnd / damit ja der hei⸗ 


ligen Engel ſorge vns eingebildet werde / ſetzet er dazu: 


das du deinen Fuß nicht an einen ſtein ſtoͤſſeſt. Si⸗ 
he / fo fleiſſig fo getrew / fo beftendig/ ſo ſorgfeltig ſeind fie 
fuͤr dich / damit dir nicht anſtoͤſſeſt / falleſt / vnd dein Leib vnd 
Seele nicht beſchediget werde, Solchs erkleret er rn 


(uff 
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UN Pſalm Dauids. 374. 
Ik, Auff den Lewen vnd Detern wirſtu gehen/ Bd ES 
N treten auff den Jungen Lewen und Drachen, * 

NUM @ 






LER Ehie leret er endlich/ das die heiligen Engel 
nicht allein uns behuͤten und tragen / Sondern 
auch all onferer Feinde wuͤten vnd toben/zorn 


J * 

Wu 

Yo Pe 
‘2 ® 





e BEN vond aifft / damit fie öffentlich vnd heimlich 

* vns beſchedigen woͤllen / brechen vnd verhindern / vnd dem 

Mi Teuffel vnd böfen Menfchen wehren. Was iſt graufas Wr 

— mer als ein Lew? Was iſt gifftiger als ein Otter? Was — 

—XR iſt zorniger als ein Junger Sem? vnd ſchedlicher als ein — 
ſchrecklicher fewriger Drache? Durch dieſe grauſame ne 
Thiere ift der böfe Geiſt felbft mie allen Tyranneny — 
Heuchlern / vnd gifftigen Wuͤrmen / abgemalet. Mitten i ze | 
vnter denfelbigen figen/ gehen vnd ftehen die armen Chris 1 = 
ſten / vnd füllen doch von jn nicht allein vnbeſchediget blei⸗ ME 
ben Sondern auch durch Schuß vnd hülff der heiligen = 
Engel auff jnen allen gehen / vnd auff fie mit füffen treten/ Fr 
wie Eliſei und Danıels Exempel in der Lewengruben aus: 2. Buch — 
weiſen. Soͤlche groſſe Wolthaten Gottes / die er durchder könig 
die heiligen Engel ons armen Menſchen erzeiget / vnd die Cap. 6 — 
wir teglich in der That befinden / ſoͤllen wir erfennen/ Dani. 2 
Gott von hergen dauor dancken / und Gottſelig leben, da; RE 
mit wir die heiligen Engel nicht betrüben oder von vns wi 
treiben/ ond mit herglicher zuuerſicht in Noͤten auff Gott E 
hoffen’ vnd jn vmb der heiligen Engel Schug anruffen, — 

Er begeret mein / fo wil ich jm aushelffen / Er RAR 
kennet meinen Namen / daruͤwb wil ich 2 

ne in ſchuͤtzen. " W 

min Er ruffe mich an) fo wil ich in erhören/ Ich bin IR: 

9 bey jm in der Not / ich wil in heraus reiſſen / a 

An vnd zu Ehren machen. I 


Ich 


U 


— 


m 


daß 
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Ierem.s. 


Pfal. 10. 


1 Der Ein vnd Neunsiafte 
Ich wil jn ſettigen mit langem Leben / vnd wil 
Im zeigen mein Heil. 
RT HLhie verheiſſet Gott / das er es bey der lieben 
—J. Engel dienſt / den fie vns leiſten ſoͤllen / nicht 
9 NDwil bleiben laſſen / ſondern er wil ſich ſelbſt vnſer 
ES alsein gnediger Vater annemen / vnd gibt vns 
die allerlieblichſten herrlichſten verheiſſungen / darinnen er 
gelobet was er bey vns thun wil. Er zeiget aber erſtlich 
an was Gott erfordert von denen die dieſer Verheiſſun— 
gen füllen theilhafftig werden / vnd fegt Drey ſtuͤck / darın 
nen die eigenfchafft der Kinder Gottes gefaſſet iſt. Das 
Erſte ift / begierde vnd Liebe Gottes / daruͤmb faget cr; 
Er begeret mein/ fo wil ich jm ausbelffen: Alhie 
leret ons Gott felbft/ das er auff Fein ander ding ſihet / als 
auff ein gleubiges Hertz / das nach Gott in Noͤten vnd 
engſten verlangen hat. Das verlangen der elenden ho, 
reftu HERNfaget Dauid. Es hat der frome Gott 
hersliche luft in folch einem Hertzen / das mit Lieb und vers 
langen nach Bott angezündet iſt zu wonen vnd zu wir⸗ 
cken/ wo aber folche wircfung nach Gott iſt / da muß zuuor 
alle ſuͤndige vnd Fleiſchliche Luſt vnd begierde durch 
Gottes Geiſt gedempffet ſein / das ſie nicht herrſchet / vnd 
muß das Hertz durch rew vnd leid der Suͤnden vnd ware 
Buß gereiniget ſein. Das Ander iſt / Erkentnus Gottes / 
wie Gott alhie ſaget: Er kennet meinen Namen. 
Alhie leret Gott / das die Seele nach Gott nicht kan dur⸗ 
ſten / jn auch nicht begeren oder lieben / es ſey denn zuuor 
erkentnus des Namens Gottes / aus Gottes Wort / in 
krafft des heiligen Geiſtes / in der Seelen angezuͤndet. 
Daruͤmb muß ein Chriſt / damit er Gottes Namen erken⸗ 
ne/ vnd hertzlich verlangen zu Gott trage/ tag vnd nacht 


in Gottes Wort leſen / daſſelbige betrachten und zu bee 
aſſen. 
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Pſalm Dauids. 375. 


\m|, 

N fafien. Das Dritte iſt Anruffung Gottes / wie er ſaget: | 

ß Erruffemichan. In einem gleubigen Hertzen / das Y 

JM Gott erkennet / muß auch fein ware anruffung Gottes, 

—*8 Dieſe Drey ſtuͤck muͤſſen in vnſerm vnd aller Chriſten 
a Hertzen fein/ wollen wir anders diefer herrlichen verheiſ⸗ 

Mm Jungen theilhafftig werden /welche hernacher folgen. Die 


a  Erfie verheiffung ift/ das Gott ſaget: Go wil ich jm 
aushelffen. Alhie / vnd in folgenden verheiffungen/ 
find alle wort zu mercken. Durchs wort / Ich / weiſet uns | 
Gott auff fein ewiges Goͤttliches Weſen und allmechtige 
krafft / dadurch er Fan helfen. Durchs woͤrtlein / wil / 
J eroͤffnet er feinen Willen vnd guͤtiges Hertz / dadurch er bes 
reit vnd geneiget iſt zu helffen. Durchs wort / aus helffen / 
gibt er die verheiſſung von feiner Goͤttlichen huͤlff / vnd eig⸗ 
u: net durchs wort jm diefe Derbeiffung uns ond allen Chri⸗ 
en. fen zu /die Gottes Hälff im Glauben begeren. Sihe / wie 
mie eröftlichen worten verheiflet ons Gott feine huͤlffe / vnd 
hat es in der that an den Kindern von Iſrael in jrer dienft- „ 7,,,,, 
barkeit / an Joſeph in feiner gefengnus / vnd an feiner gan- ,,, * 
tzen Kirchen bewieſen. Die Ander verheiſſung iſt: Dar: L. Buch 
uͤmb wil ich jn ſchuͤtzen. Wir Haben viel fchrecklicher 220/231. 
Feinde / und koͤnnen ons felbft nicht fchügen/ fo fan uns 
auch Feine Creatur helffen. In vns ift Feine frafft gegen 

dieſem groflen Heer / faget Joſaphat / wenn wir aber nicht ,, pu-h 
man. wiſſen was wir thun föllen / ſo ſehen vnſere augen nach dir. Jar Gron, 
‚Pin! Ezechias faget : Diß iſt ein tag der Not / des fcheltens und Cyp. >.. 
ls leſterns die Kinder find fomen an die Geburt / vnd iſt Zurh 
Ay Feine krafft zu geberen. In fölchen nöten gibet Gott jm Z,, könig Au: 
an nicht allein die verheiffung Ich wil jn ſchuͤtzen: Son⸗ Cap. 19. Eu 
—B dern erfuͤllet ſie in der That / vns zu troſt / damit wir vns J 
ya dieſes allmechtigen Schutzherrn ru alle Geiſtliche —* Ku 4, 
anf eib⸗ 


6 
3 XX 
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Der Ein vnd Neuntzigſte 
Leibliche Feinde troͤfſen. Die Dritte iſt: So Wil ich jn 
erhoͤren. Diß iſt abermal eine reiche Verheiſſung / das 
Gott alle die jn im Glauben anruffen erhoͤren wil. Was 
kan aber einem betruͤbten Hertzen angenemer ſein / als gne⸗ 
dige erhoͤrung Gottes / die alles erlangt vnd zu vns bringt 

Math. ix. was wir von Gott begeren. Das Cananeiſche Weiblein 
ruͤffo Chriſtum an / vnd ſchreiet jm nach / vnd wird erhoͤret / 

Pfal. 34. denn / aͤlle die in anſehen vnd anlauffen/ derer angeſicht 
wird nicht zu ſchanden. Die Vierde iſt: Sch bin bey 
iminder Not. Difß iſt ja cin vnerhoͤrter / und aller vers 
nunfft ongleubiger hoher Troſt / das Gott Kegenwertig 

Ioſua. 1. bey ons fein wil in der Not / wie er ſelbſt zu Joſua ſaget: 

Heb. 4. ch wil dich nicht verlaffen noch von dir weichen, ſey ge⸗ 
eroft vnd vnuerzagt. Vnd damit niemand gedencke / dieſe 
Verheiſſung ſey allein Dauid / Joſua / oder etlichen Hei⸗ 

Efa: 43. ligen gegeben / ſo erkleret Gott ſich ſelbſt im Eſaia / vnd ſa⸗ 
get: Fuͤrchte dich nicht Iſrael / ich hab dich erloͤſet / ich habe 
dich bey deinem Namen geruffen / du biſt mein/ denn / ſo 
du durchs Waſſer geheſt / wil ich bey dir fein/ das dich Die 
firöme nicht ſoͤllen erſeuffen / vnd fo du ins Fewer geheſt / 
ſoltu dich nicht brennen / denn ich bin der HE RR dein 

2. Cor. 10. Gott / der heilige in Iſrael dein Heyland. Folget nicht 
Chriſtus ſelbſt den Kindern von Iſrael durchs rote Meer? 

Dani.z. Iſt er nicht bey den Oreyen Mennern im Seiverofjen? 

1.Sam.r. Stehet ex nicht bey Dauid ın der Schlacht wieder Go⸗ 

2. Buch. kath? Iſt er nicht bey Joſaphat im Felde? bey Ezechia in 

der Cron. der belagerung zu Jeruſalem? Diß alles iſt vnſernt hal⸗ 

Cap. 20. ben geſchrieben / damit wir in Noͤten / wenn wir von allen 

>. Buch Ereaturen verlaſſen werden / nicht verzagen/ ſondern vns 

der könig an dieſe Verheiſſung feſt halten / vnd mit Dauid ſagen⸗ 

Cap... Vnd wenn Ich ſchon wandle im finftern I hal fürchte 

Pal. .23 ich, Fein vngluͤck / denn du bift bey mir. Es ſolte en Ri 
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Pſalm Dauids, 376: 
billich Feine Not fo fehr erfchrecken und betrüben/ weil fich 
Ai Gott verpflichtet hat bey uns zu fein in aller Not. Die 
Fünfte iſt: Sch wil jn heraus reiffen. Alhie leret 


I Gott / daser nicht mil müflig fein/ wenn er bey uns in der 
un Not iſt / fondern er wil ons heraus reiſſen. Er zeiget aber 

ans durchs wort / reiſſen an / wie tieff wir in Suͤnden ‚jamer/ 

an elend / vnd unter des Teuffels Joch geraten ſein / der ons 

vr mit feinen gifftigen klawen fo hart gefaflet hat/ vnd fo fefte 1 
ur helt / das Chriſtus ons durch feine Göttliche krafft helffen / A 
On vnd aus der hand aller die uns haflen erretten ond heraus Zac. r. | 
Nah reiflen muß/welches er auch gethan hat / wie er faget : Seit ohan. 16 

IP) getroft/ ich, habe die Welt vberwunden. Die Sechfte : 
mm Ich wil jn zu ehren machen. Diß ift noch eine groͤſſe⸗ A| 
man re wolthat/ das Gott nicht allein aus Noten helffen/ vnd J 


heraus reiſſen Sondern auch zu ehren machen wil / wie 

NOTE er auch in der That bewiefen. Denn/ ob ons wol der bofe 

—M Geiſt an Leib vnd Seel ſehr hat geſchendet / ſo hat vns doch 

hi Gott durch feinen Son vnd heiligen Geiſt viel höher gez 

ehret vnd geheiliget/ und wil auch die Leibliche Schande / 

die die Welt den gleubigen anthut/ in chre verwandeln. 

Denn eben wie Chriftus mufte leiden’ vnd in feine herr⸗ 

es ligkeit eingehen/ alfo muß aller Chriften leiden / wo nicht 
in zeitliche / doch in ewige herrligfeit fich endigen. Die ,,, > 

este verheiffung it : Sch wil jn fettigen mit langem 

"7  Keben/ond wil jm zeigen mein Heil. Merck alhie/ 

' das Gott endlich verheiſſet / das er den feinen nicht alleın 

| das Leben erhalten wıl/ fo lang es jnen nuͤtz vnd ſelig iſt / 

5ſondern er wil fie ſettigen mit langem Leben / welches fuͤr⸗ 

nemlich von dem Geiſtlichen Leben (welches er durch fein 

Wort ond Geiſt anhebt in diefem Leben) zuuerftchen iſt. 


= u Mn 5 i 
hi 
| — a 


* N Im 4 


9 


* T ri \ 4 
1 — 
N 


4 


| 6 
El X 


12 14 15 


- 













” 
’. 

= * 

— 





ie Damit find die Gottſeligen fürnemlich zu frieden / dar⸗ 9 
auff folget das ewige Leben / wie er alhie ſaget: Ich wil N 
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Der Ein ond Neungigfte 
im zeigen mein Heil, Denn / dort werden wir vnſern Mh 


Heyland Chriſtum / mie dem Pater vnd heiligen Geift/ ni 
1. Cor. 15. fehen/ da wird Gott alles in allem fein. Diß find die herr, mn 
lichen Verheiffungen Gottes. Bedenck aber bey dir ſelbſt/ M 
ob etwas mehr ſey im Himel vnd Erden/ das Gott vers A 
heiffen vnd geben Fünne / vnd verachte doch den Reich? Ai 
thumb feiner Güte nicht 7 Sondern troͤſte dich, deffelbis | 


gen / vnd dancke dem lebendigen Gott dafür von hergen. 


Der Zwey ond Neuntzigſte NV 





Kills N M 

Pſalm. ilrmd 

Am mef| 

Diefen Pfalm/welchen wir mit den Alten an onferm Sabbath ” * 

beten vnd fingen ſollen / leret ons Gott für alle feine Wolthaten / das KB/s ON 
er feine Kirche vnd Wort / welches er hoch rühmer/ erhelt / vnd feine imo un 
Feinde vertilget / dancken. TAN 


Das ift cin Föftlich ding / dem HERAN  Ims 
dancken / Vnd Fobfingen deinem Namen un) 
du Hoͤheſter. hf 

ao "in föftlich und Sort angeneme ding AR) 
iſt es / em HERRN allezeit/ fuͤrnem⸗ WAR 

172 lich aber am Feyertage / in feiner Ge⸗ 

Er meine dancken / denn / Gott hat den Sab⸗ 

bath zu heiligen ernſtlich befohlen / fo wil 

— DJ— er auch / das wir jm die Ehre geben / ſeiner DM 
Wolthat nicht vergeflen/ vnd vnſere Hertzen mit fehönen Mn 
Predigten und Geſengen / zu warer andacht/ furcht vnd * 

Liebe Gottes erwecken ſoͤllen / Gott wil auch ſelbſt dabey Ka 

Math.ıs. fein/wo wir in ſeinem Namen verſamlet ſein. Vnd lob⸗ 


fingen deinem Namen du Hoͤheſter. Alhie merck/ Pak 
das am Sabbath die Iſraeliter nicht haben den Ereaturen 
oder 







— 3 
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* Pſalm Dauids. 377. 
oder verſtorbenen Heiligen / ſondern dem Namen des 
Allerhoͤheſten Gottes Lobgeſenge geſungen. Soͤlches 
ar jöllen wir auch thun / auff das wir nicht die Ehre/die Gott 
u Ir gebuͤret / den Craturen geben/ond frembde Götter anbeten, 
An Des Morgens deine Gnade / End des nachts 
N deine Warbeit verfündigen, 
MA N) Anckfagen ond loben ift nichts anders denn 
ZIY Gottes Gnade 7 die Gott durch Chriſtum 
IN verheiſſet und erzeiget/ Darnach feine War⸗ 





> 7 9.5 beit/ dadurch er alle Verheiſſung trewlich ers 
füllet und war machet/ verfündigen/ vnd fölches fol man 
m O5 thun / wie er ſaget / des tages vnd nachts, Damit le⸗ 
Velhum ret er / das wir ohne vnterlaß / Abends vnd Morgens / da⸗ 


uon reden vnd ſingen / auch auff Pſaltern vnd Harffen N J 
ſpielen / vnd Gott loben ſoͤllen. Ri? 


N {N Dam HERN / du leſſeſt mich frölich fingen 








au. bon Deinen Wercken / Vnd ich ruͤhme Die ge⸗ 
ſcheffte deiner Hende. 7 
Mh (V ax R zeiget vrfach an/ waruͤmb es gut vnd koͤſt⸗ El 


TG) lich fey Gott loben. Denn HERR / du Kl 


& 






Er e “rg s —J8 

—1— —8— leſſeſt mich froͤlich fingen. Merck alhie/ N 

Kari Ra das Gott durch fölch fingen freude im bergen A 

Lu wircket / durch feinen heiligen Geiſt. Diefe freude des Nerz | 

—V tzens wird vom Geiſt Gottes erwecket / und bringet aus 2 

Mi dem ſchatz des Hertzens erfür die herrlichen fchönen Lobge⸗ ulujehufrtufadulıh 
Nu ſenge wi Maria faget : Mein Geift frewet fich in Gott Luc. 1 A 


au meinem Heyland / vnd finget darauff das herrliche A7ag:- 
MM Fear. Ein fölch Hertz Fan nimer auffhören/fondern wird 


or je mehr und mehr entzuͤndet oft zu loben. Er faget aber/ 
wouon ein fölch Hertz finger: von deinen Wercken / 
fr lüj Vnd 





en 


— 
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Exod.s. 


12. Buch 
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Math.ı2. 





Der Zwey und Neuntzigſte 


Vnd ich rühme die gefcheffte deiner hende. Chri⸗ 
ſtus faget : Was das Hertz voll ift/ des aehet der Mund 
vber. Die Nergen der Weltkinder find voll fleifchlicher 
Lüfte / daruͤmb gieflen fie jren vnflat aus dem Hertzen 
durch die Zunge So heulet die Welt jre Abgoͤttiſchen 
Geſenge/wieder die hohe Maieſtet Gottes / die Gottſeligen 
aber ſingen mit Dauid von Gottes wercken. Gottes 
wercke aber ſind / die Wercke der Schoͤpffung / Erloͤſung 
vnd Heiligung / vnd alle Wunder / die er in erhaltung vnd 
beſchuͤtzung ſeiner Kirchen / vnd Straffe an den Feinden 
bewieſen hat / in welchen er ſeine Guͤte / Gnad / Warheit 
vnd Gerechtigkeit leſt leuchten / Vnd ſoͤlche Werck nennet 
er geſcheffte feiner hende / daruͤmb / das er ſelbſt als mit 
ſeinen eigenen henden ſoͤlche geſcheffte an einem jedern 
Chriſten verrichtet. Von allen dieſen Wercken füllen 
wir mit Dauid ſingen mit froͤlichem Hertzen. Moſes 
ſinget vnd verkuͤndiget die Werck vnd Wunder / die Gott 
an ſeinem Volck in Egypten an Pharao vnd den Egyp⸗ 
tern im roten Meer gethan hat. Alſo ſinget Anna / Das 
uid / Maria/ Zacharias/ von Gottes wercken / nicht von 
jren wercken fondern was Gott felbft hut. Die heiligen 
Engel fingen von diefen Wercken Gottes ober Chriſti 
Geburt / und werden mit allen Heiligen in ewigkeit ſoͤlche 
Gottes Werck ond Wunder preiſen. | 


HERD | wie find deine Wercke fo groß‘ 
Deine gedanken find ſo ſehr tieff. 


m Lhieleret er / das die Wercke Gottes groß find/ 
denn fie find fo groß / vielfaltig vnd herrlich/ 
das alle Gottſeligen wenn fie mit dem Glau⸗ 
ben darein fleiflig ſehen fich nicht gnuglam 

daruͤber 
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Pſalm Dauids, 378, 


IN \ darüber verwundern / fie auch nicht verftehen oder ergruͤn⸗ 
pr | den können. Inſonderheit aber fager er: Deine gedan⸗ 
In: cken HERR find tieff: vnd leret damit / das die 
hi Kirche Gottes ond Fein Menſch ohne gefehr lebet / erhalten 
Mi vnd felig wird Sondern Gott hat vber uns feine gedan⸗ 


cken / vns von Sünden/Zod/ Teuffel vnd Hell / zur Ge⸗ 






ft rechtigfeitzzum Leben / zur Seligkeit zu helffen uns auch 
Ay zu erneeren / zu erretten/ond zu erhalten auff Erden. Vnd 
Al dieſe gedanken find nicht allein tieff/fondern fo fehr tieff/ 
lu das fie weit aller Engel vnd Menfchen verftand vber- 
—BL treffen. Daruͤmb ſaget Paulus: O welche eine tieffe des Rona II 
md Reichthumbs / beyde der Weißheit vnd erfentnus Gottes, 
rfhf ahn Wir ſoͤllen ons nicht vnterſtehen Gottes ewigen Rath/ | 
et I wie vnd waruͤmb er alles fo thut/ zu erforſchen fondern Si 
Nie föllen mie dem Glauben ons halten an das heilige Euan- —9 
vr, gelium/ darin uns Gottes Gnad in Chrifto wird fürge: ® 
WM bildet die föllen wir preifen mit groffer und herglicher vers 
is Wanderung fölcher vberfchwencklichen Güte, 
—D Kein Toͤrichter gleubet das nicht / Vnd ein *— 
in Narr achtet fölches nicht, a 
—9— En Lhie ſetzt er Cxempel / das Gottes Werck vnd IR 
** B7 sgevdaneken tieff fein. Ein Toͤrichter gleu⸗ yo 
Ka: NT bet das nicht. Alhie leret er erftlich/ das die 4 E 

| XVWeltweiſen mit jrer Weißheit nicht fönnen | — 
mil Gottes Werck vnd gedanken begreiffen / darümb achten Ai 2 
if fie die Dredige des Euangelij für Thorheit / wie die von“ Cr 1. h z jelujrhufidulsäu id 
N Athen Paulum mit der Predigt des Euangelij verlachen, / 17- 'h ——— 
year vnd Agrippa faget zu Daulo: Paule du raſeſt. Gölche 2 
he Leute heiſſet er eörichte Leute / dieweil es jnen an der Sims ACH. 26. J 
at! lichen Weißheit der erfenenus Chriſti mangele/ vnd die 7 C0r3. %. 
‚dig Weißheit der Welt / welche bey Gott Torheit iſt / on — 
jr vnd ſei⸗ 
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Der Zwey ond Neuntzigſte 


1.Corr. vnd feinem Worte fürziben. Es ift uns aber Chriftus 


lohan.17. 


Pfal. 94. 


sur Weißheit allein gemacht/ und Gott durch Chriftum 
erfennenzift die ewige Weißheit vnd ewiges Leben. Dar 
nach faget er: Vnd ein Narr achtet «8 nicht. Diß 
find die Andern / die achten gar feiner Religion ond Werck 
Gottes / ſie meinen / weil derfelbigen fo viel fein auff Erden / 
vnd ſich nicht vergleichen koͤnnen / fo iſt es jnen gleich viel / 
die eine iſt jnen ſo gut als die andere / vnd dienen dieweil 
auff Erden dem groſſen Abgott / jrem Bauch / oder dem 
Mammon / oder ſuͤchen Weltliche Luſt vnd freude. Die 
ſe nennet er Narren / denn die hat der Teuffel verblendet / 
wie vnuernuͤnfftige Thiere / fo leben vnd ſterben fie/ faren 
jren Vaͤtern nach / vnd ſehen das Liecht nimermehr/ 
vnd liegen wie die Schaffe in der Helle. Soͤlches erkle⸗ 
ret er weiter: 


Die Gottloſen gruͤnen wie das Gras / Vnd 
die Vbeltheter bluͤhen alle / Bis ſie vertilget 
werden jmer vnd ewiglich. 
R ʒeiget noch cin Exempel an / das Gottes ge⸗ 
N 2 dancken vnd Wercktieff fein. Die Gott⸗ 
NRNloſen grünen wie das Gras / vnd die 
EVBhbeltheter blühen alle, Die Vernunfft 
vrtheilet alfo/das es billich den Gottloſen vbel / den fromen 
aber wolgehen fol. Nu wendet cs Got vmb / vnd left die 
Gottloſen grünen wie Gras / vnd die Vbeltheter blühen 
alle / ſeine liebe Kinder aber beſchweret er mit dem Creutz. 
Soͤlch Werck und Geheimnus Gottes iſt fo tieff Menſch⸗ 
licher vernunfft verborgen / das fie es nicht verſtehen kan / 
denn fie meinet/ das entweder Fein Gott ſey / oder aber 
Gott achte nicht der Menfchen/ er frage auch nicht dar 









nach / ob einer böfe oder from ſey / oder Gott ſey — 
er da 
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Pſalm Dauids, 379 
der das boͤſe nicht firaffet/ und das gute nicht belohnet / dar⸗ 
uͤmb achten fie Gottloſe Leute / denen cs wolgehet / für 
ſelige Leute. Sie feilen aber weit / Gott left ſie gruͤnen vnd 


blühen biß fie vertilget werden / jmer vnd ewiglich / 

denn / Gott iſt guͤtig / der auch den boͤſen guts thut / ob er ſie 

durch ſeine Guͤte gewinnen vnd zur Buſſe bewegen koͤnie. 

Wo ſie aber Gottes Güte zu Sünden mißbrauchen / fo 
vertilget ſie Gott jmer vnd ewiglich/die Fromen aber zuͤch⸗ 

tiget er als ein lieber Vater / damit fie mit der Gottlofen , Cor. 12 
Welt nicht verdammet werden/ wircket Leben vnd Schi * 
keit in jren Hertzen. Dieſe Werck Gottes wiſſen die Sort; 

ſeligen / daruͤmb ergern fie ſich nicht an der kurtzen ſtin⸗ 

ckenden vnd betrieglichen Luſt / freude vnd herrligkeit der 
Gottloſen / die fo ein ſchreckliches grauſames ende nimt/ 

ſondern fie oben eine gute Ritterfchafft/ behalten Glauben x 77%. x. 
und cin gut Gewiſſen biß ans ende, auff dasfie mit ren 

HErrn Chriſto in ewigkeit leben mügen, 


Aber du HERR bieder Hoͤheſte / Vnd blei⸗ 
beft ewiglich. 


2* 


Xlobet Gott / vnd troͤſtet die armen Chriſten: 
Aber du HERRe biſt der Hoͤheſte / 
der vber die gantze Welt / als ein gewaltiger/ 
ut Allmechtiger Gott / herrſchet vnd regieret/ da; 
Dr alle Gottloſen nur arme / elende/ irrdiſche Ereaturen 
ein / gleich dem Gras und Blumen auff dem Felde, Dar; 
nach find die Gottloſen ſterblich / Gott aber ift ewig / denn / 
wie er alhie ſaget / du bleibeſt ewiglich / vnd alle Gott⸗ 
ſeligen werden hie auff Erden im Keich des allerhöheften 
Gottes / welches er auffgerichtetdurch Chriſtum / und dar; 
nach mit Gott in feinem ewigen Reich / leben / vnd den Tod 
nicht ſehen ewiglich. Von dieſem hohen Werck Gottes 
m weis 
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Der Zwey vnd Neuntzigſte at 
weis die blinde Vernunfft abermal nichts/ es iſt jr zu tieff : 
verborgen / die Gottſeligen wiſſens / vnd fingen froͤlich / das 2 
fie einen fölchen Gott haben. | N 
Denn ſihe / deine Zeinde/ HERR] fihedeine . 
Seinde wer den vmbkomen / Vnd alle Vbel⸗ 
theter muͤſſen zerſtrewet werden. 






B ʒeiget er weiter Gottes Werd an / das der 

NEN Allmechtige ewige Gott feine Macht an ſei⸗ IN: 
nen Feinden beweifen wil, Solches gleubet RN! 
Rd die törichte Welt aber nicht / daruͤmb ſaget er: eunmihfk 
Sihe / das iſt / merck darauff vnd lerne es Qu A 
wol / die Feinde werden des Hoͤheſten Macht fülen. Was id hf 
ſol inen aber wiederfaren? Dauid antwortet ? Sie wer⸗ N 
den vmbkomen vnd zerſtrewet werden. In dem Ahnen 
das fie grünen vnd bluͤhen / in Freuden vnd Luft leben / ver⸗ Bm 

erben fie fich felbft durch die Sünde/ das fie mit Leib vnd AR 

Seel vmbkomen / vnd mit jren Nachfomenen allen ren Jun) 

guͤtern / ond jrem Erbeheil/ zerſtrewet werden. Waruͤmb Kl 

| aber? Dauid faget : Darumb / das fiefeind Gottes Fein⸗ NGy 
de vnd Vbeltheter. Diß gleuben ſie aber nicht / denn hm | 
4J Feiner iſt fo boͤſe der ſich für Gottes Feind ausgibt. Aber Ti 


F 


J J 
— * 
— 


fr Math. 6. Chriftus faget : Niemand fan zweyen Herrn dienen/ wer 
N dem Mammon dienet / vnd die Welt liebet / der haſſet 
Zach. 2. Gott / vnd iſt Gottes Feind. So ſaget auch Gott ſelbſt: 
Wer ſeinen Geſalbten anruͤret / der rüret feinen Augapffel 
an, So vbertreten fie auch Gottes Befehl / vnd thun 
nichts denn vbel / daruͤmb find fie Gottes Feinde / vnd 


u 





i | Y muͤſſen zeitig und ewig vmbkomen. | | ih 
MM h Aber mein Horn wird erhöhet werden/ wie db 1..." 
I dh nes Einhorns / Vnd werde geſalbet mit Ki 
j N frifchem oͤle. Vnd | 
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Palm Dauids. 330, ' 

Vnd mein Auge wird feine luft fehen/ an mei 
nen Seinden/ Vnd mein ohre wird feine luft 
hoͤren an den Boßhafftigen / die ſich wieder 

mich ſetzen. 

En Fromen wirds wolgehen / das iſt auch 

Wr Gottes Werck.Dauid aber nennet fein Reich 

Jein Horn/ond faget: Das wird durch den 





ſtarck vnd befeftiget werden / wie eines Einhorns / das 

man nicht fangen noch zwingen kan / wie Job ſaget. So Cap. 39. 

unge iſt Dauids Reich bey feiner zeit geweſen/ und alles voll- 

—4 koͤmlich durch Chriſtum erfuͤllet. Sein Reich iſt ein ſtar⸗ 

ln ckes ewiges Reich. Darnach wil Gott Dauid auch / vnd N 

IN alle Chriften, mit friſchem öle ſalben / das iſt / erfrew⸗ ER 

lin en / erquicken / zu ehren vnd wolfart komen laflen/ dabey er⸗ J— 

ern halten/ vnd endlich fie mit jren Augen jre luft fehen/ ond 

sale mit jren Dhren hören laſſen den vntergang aller Boß- 

rn! hafftigen/die fich wieder die Chriften fegen. 

Is Der Gerechte wird grünen wie ein Palm⸗ A 
; . N N ——— 

ni! baum/Er wird wachſen wie cin Ceder auff 9 — 

all Yibanon. 

— As er von ſich geſaget / das iſt von allen Chri⸗ 
ſten zuuerſtehen / daruͤmb ſaget er: Der Ge⸗ 
rechte wird grünen wie cin Dal ii — —— 
aA © on baum) als wolt er ſagen / Nicht mir allei⸗ in a0 u“ 4 
va! ne / ſondern allen Gerechten / gehoͤret diefe und andere Vers 

heiſſung Gottes zu/welches wir wol mercken ſoͤllen. Wie 
wird er aber grünen? Nicht wie gras / ſondern / wie ein 
Palmbaum. Denn / die Gerechten / je mehr fie beſchnit⸗ 
mi een 
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Der Zwey vnd Neuntzigſte 

ten vnd verfolget werden / je mehr wachſen vnd vermehren 
ſie ſich / vnd je mehr ſie mit Creutz vnd wiederwertigkeit be⸗ 
ſchwert werden / je mehr das der Glaub / Lieb Gottes / an⸗ 
ruffung vnd gedult empor ſteigen / vnd aus dem Hertzen 
auffwachſen. Darnach wird er auch wachſen wie ein 
Ceder auff Libanon /denn / wie Cedern holtz nicht ver- 
altet noch verfaulet / Sondern feſt vnd friſch bleibet / alſo 
vergehet vnd ſtirbet ein Chriſt oder die Chriſtliche Kirche 
nimer/ fein Alter/ Feine Verfolgung / kan fie vertilgen / ſie 
bleibet in Chriſto / dem ſie eingeleibet iſt / ewig. 

Die gepflantzet feinim Hauſe des HERAN 
werden in den Vorhoͤfen vnſers Gottes 
gruͤnen. | 

Vnd wenn fie gleich alt werden/ Werden fie 
dennoch blühen] fruchtbar vnd frifch fein, 


WRerkleret weiter diefe ſchoͤne Verheiſſungen / 
ond leret / das die Gerechten / Die an jnen ſelbſt 
)elend / ſchwach / vnd für der Welt verachtet 
ſein / jre ſtercke und ſafft haben aus dem Haus 
14 ſe des HERRN jres Gottes / in welchem fie gruͤnen/ 
Mi vnd jrem Heupt ond Weinſtock Ehrifto/als ware lebendi⸗ 
nr lohan. 15. ge Glieder ond Weinreben / eingelcibet fein. Ich bin’ [a 
get Chriſtus / der Weinſtock / jr ſeit die Reben / bleibet in 
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iR 4 mir / fo werdet jr viel frucht. bringen. Sölches faget Da 
ah uid auch: Vnd wenn fie gleich alt werden / fo 
Bi werden fie dennoch bluͤhen fruchtbar vnd friſch 
HH fein, Gott wil allen Chrifti Gliedmaſſen / nicht allein 

N; Äh | im Satürlichen/ Sondern fürnemlich im Geiſtlichen 

9 alter da die gantze Kirche im hoben alter / an allen Geiſt⸗ 
5 \ } lichen Gaben / verfiand vnd krefften abnimt / ne 

Y, 49 
Ei 
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Pſalm Dauids. 381. 
ſafft vnd krafft geben / das ſie nicht verwelcken / ſondern 
blühen ſoͤllen. Er wil fie auch fruchtbar machen / das ſie 
durchs Predigampt ſoͤllen viel nutz vnd frucht ſchaffen / vnd 
ſich mitten vnter aller Teuffel verfolgung vermehren 
vnd ausbreiten. Vnd endlich wil er ſie auch wieder alle 
anfechtung friſch vnd ſtarck erhalten / von allem vbel gne⸗ 
diglichen erlöfen/ das ſie mit Gott ewig leben. Dieſen 
lieblichen Troſt ſoͤllen wir zu Hertzen faſſen / vnd in dieſer 
boͤſen letzten zeit ons damit troͤſten / vnd ernſtlich bitten / das 
Gott ſeine Kirche in dieſem hohen ſchwachen alter nicht 
verwerffen / ſondern gnade verleihen woͤlle / das ſie durchs 
Wort vnd krafft des heiligen Geiſtes bluͤhe / fruchtbar vnd 
friſch ſey / biß an der Welt ende. 

Das fie verkuͤndigen das dr HERR fo 
from iſt Mein Hort / vnd iſi Fein vnrecht 
am, 
y EN > DEE erhelt vnd hilfft feiner Kirchen daruͤmb/ 
& Ye 038 fie verfündige das der HErr 
N) fo from iſ / denn/ Gott wil/ das fie erfilich 
°C fein fromes/gütiges/gnediges Hertz erfennen/ 
vnd ſein Lob / Ehr vnd Ruhm ausbreiten / darnach / das ſie 
ſich mit Dauid / da er ſaget Mein Hort / auff Gott ver⸗ 
laſſen / vnd ſich endlich des frewen ſoͤllen 098 kein vn⸗ 
recht an Gott iſt / denn er verleſt vnd verachtet keinen / 
mie arm vnd elend er iſt der in Noͤten auff jn trawet / 
leſt auch keinen Gottloſen / wie ſtoltz vnd mechtig er iſt / 
nicht vngeſtrafft. 
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Aus dem Vier und Neunsiaften 


Aus dem Bier ond Neuntzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Ein ernſtlich Gebet vmb Huͤlff vnd beyſtand wieder die Feinde 
der Chriſten / vnd troͤſtet darneben / das Gott gewislich helffen werde, 


ah! 
HERD Hort] des die Rache iſt / Gott des — 
die Rache iſt / erſcheine. ln 
re R ruffet Gott an / das er feiner armen jun & 
ENS 1 GyEhriften Feinde ftraffen woͤlle / vnd faget: mA 


HERR Gott / Des die Rache iſt. 1 MM 











A Das er Gott diefen Namen gibt/ damit —1 — 

ſieret er / das Gott feine Suͤnde vnd vn⸗ Am 

—Drecht / wie lange es weret/nichtongeftrafft deẽ 

r. Buch laſſe/ wie alle Exempel feines gerechten Zorns / in der Sind⸗ nah / du 


Mofe. 7. flut zu Sodoma / in Egypten mit Pharao / vnd ſoͤnder⸗ 
19. Cap. lich mit Jeruſalem / ausweiſet / daruͤmb ſoͤllen wir vns 





2. Buch nicht mit vngedult an Gott verſuͤndigen / fuͤr eigener Rach far 

Mofe 14.006 hüten/ ond ftellen es dem gerechten Richter heim der a 

| gefaget hat : Die Rache ift mein / ich wil vergelten. Wir kamen ı 

s. Buch ſllen auͤch weil Gott der HER Kift/des die Rache iſt / mil 

70/832 yns fuͤr Sünden huͤten denn er left feine Sünde unge XR 

N, Rom.12. ſtrafft / vnd fein boͤſes dadurch feine Maieſtet beleidigt mini 

F wird’ vngerochen / er ſuchts heim auch an feinen lieben Men cin 

ji Kindern / wie Dauids vnd anderer Heiligen Exempel K 

J ausweiſen. Das er aber ſaget: erſcheine / da bittet er UM Ay 

1; mie diefem wort/das Gott wölle Sünde firaffen / vnd Air 

4 ſich fo erzeigen das alle Welt erfenne/ das er ein Feind Nenn 
J aller Gottloſen ſey. hi 
a | * 9 Well) 
AR Erhebe dich du Richter der Welt / Vergile dan 6⸗ 
| ß Hoffertigen was fie verdienen, 9— 
34 9 Gott DT 
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ah Pſalm Dauids. 382, 
ER 2 Dit ift Richter der Welt / daruͤmb gebuͤret jm 
BL die Rache / vnd daruͤmb füllen wir jm in fein 
iR Richterlich Ampt nicht fallen / denn wir find 
A nicht Richter Sondern nur das eine Dart. 
* Er bittet aber/ Gott woͤlle ſich erheben / das ift, ſich auff 
N den Richtſtuel fegen/ ond endlich durch Srdentliche Obrig⸗ 
keit / oder aber/wo diefelbige nachleflig oder felbft ungerecht 
vnd Tyranniſch ift/ felbft richten/ wie er fich erhebet / vnd 


w 
* 







m er. 
ar 


* ft u) > 
s 3 5 
























Au: Joſephs / Dauids / Naboths / und Sufann® Sache wie⸗ 
—* der jre Tyranniſche Obrigkeit als ein gerechter Gott rich⸗ 
“er Vergilt den Hoffertigen was ſie verdienen, FR 
nam Er bittet / das Gott als ein gerechter Richter vergelten — 
ink wolle den Hoffertigen was fie verdienet haben. Es zei⸗ ur 
— get aber Die Schrifft an was der Hoffertigen lohn iſt / 4 
nei nemlich / das fie Gott nicht gefallen / das fie Gott ım wdiz M NE 
NEN Zorn feines grimmes demütigen ond beugen wil/ das 7. 40. 1 
Yıhlı fie Gott fchelten vnd zu fehanden machen mwil/ das Pfal. 119. — 
rom" Gott Hoffart [chenden / hoffertige Fürften vom Stud rauch — 
three herunter ſtuͤrtzen mit den wurgeln ausrotten/ verftören/ Cap. 10. —— 
ind Iren Namen vertilgen wil/ das Gott den Stoltzen ſtuͤr⸗ vr, 
— X ken vnd fellen wil / das jn niemand auffrichten fol/ das a 
‚Cie alle Dracht fol zur Helle faren/ das er die Hoffertigen zerz BR 
„ih ſtrewet in jres bergen Sinn / das er an allem was hoch iſt Zuc. x. 26, ya 3 
ak auff Erden einen gremel haben / und allen Noffertigen 1. Per. ;. vo F 
ir M twiederfireben wil. Diß iſt es / das alle Hoffertige verdie- | — 
un nen / vnd Gott jnen geben wil / wo fie fich nicht beferen/ | FE 
na dafür billich alle Hertzen erfchreefen müffen, N" R —1 
AN HER R/ wie lang ſoͤllen die Gottloſen / Wie I" u ur 
lang jöllen die Gottloſen pralen. 
anf IP iſt gemeiniglich der Leute art / das fie in 
ya KON den Gaben Gottes hoffertig/obermütig wer; 

N, Ay den/ vnd fehr pralen/ jr Geſchlecht / Freund⸗ 

| A IE 


6 ſchafft/ 





— — 
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Aus dem Vier vnd Neuntzigſten 
ſchafft / vermuͤgen / Weißheit vnd Stercke ruͤhmen / vnd 


Dani. 4. zu ehren jrer herrligkeit anziehen / vnd darin woͤllen geehret 


vnd hoch erhaben werden / wie wir denn ſoͤlches teglich 
hören vnd ſehen. Die aber ſoͤlches thun / die find Gottlos 
fe Leute / denn fo nennet fie der Geiſt Gottes alhie / und 
weil ſie jren Pracht nicht ohne verachtung hoher Goͤtt⸗ 
licher Maieſtet / auch nicht ohne verletzung / ſchaden vnd 
beſchwerung armer Leute / koͤnnen ausfuͤren / muß endlich 
das pralen Gott vnd Menſchen verdrieſſen. Das weis 
Dauid / daruͤmb verwundert er ſich / das Gott jnen jo 
lange zuſihet / vnd fraget wie lange fie alſo pralen füllen, 
Damit leret er/das ſoͤlch Gottloſes weſen Gott von art vnd 
Natur nicht lange dulden kan / er muß ſtraffen. 


Vnd fo trotzlich reden | Vnd alle Vbeltheter 
ſich ruͤhmen. 
ce Sottlofen find auch trotzig / drewen / vben 
Igewalt / Tyranney / achten Gottes vnd kei⸗ 
nes Menſchens nicht. Sie find auch Vbel⸗ 
Stheter / die alles boͤſes was fie nur erdencken 
koͤnnen / auch thun doͤrffen / vnd welches das grewlichſte 
iſt / ſi ruͤhmen ſich wenn ſie vbel gethan haben / fie toͤd⸗ 
ten Widwen / Waiſen vnd frembdlinge / vnd ſagen dazu: 
Gott ſihet es nicht. Diß iſt das rechte Bild des Babſts / 
wie er mit den armen Chriſten / vnd wie die Gottloſen 
Herrn vnd Junckern mit armen Leuten vmbgehen. 


Aber der HERR weis die gedancken der 
Menſchen / das fie eitel find. 


HEAER hat furg zuuor geſaget / das der Schöpffer 
NL Jaller Menfchen / der jnen augen/ ohren vnd 











> 


di N verftand geben hat / der ſihet / hörst vnd —— 
x et / 
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* Pſalm Dauids. 393, © 
Ihn het / was alle Menſchen / auch die Gottloſen / thun / reden, — 
ke. und gedenken / wiewol fie es als vnuerftendige Narren er 
Inn: nicht gleuben. Albie ſaget er weiter: Der 9 ERR J 
Sch weis Die gedancken der Nenſchen / leret und troͤſtet 14 
Aa damit / das ob ſchon Gottloſer Leute Hergen bofe und un: Be 
ihn erforfchlich ſein ond die Weltweiſen / wie Herodes / jres gr), 2 2 
U Min Hertzen böfe gedanden fein derfen / verdrehen/ vnd mit F * 
nd Lügen ſchmuͤcken koͤnnen / fo ift dochdiefer HERR der * 
Ph Welt Richter/ ein Nergenfündiger/ der aller Menfchen = 
ini gedanken ſihet / erfennet/ vnd weis DAg fie eitel fein, er, 
„ul Durchs wörtlein / eitel / troͤſtet er vns / das wir für den h 
HM mördlichen gedancken Gottlofer Menfchen uns niche — 
Al follen zu tode fürchten/denn/ ob wirs nicht wiſſen / ſo weis Su 
SUN es Gott / das ſie eitel / das iſt / nichts / gar krafftloß / onmech⸗ we 
tig / vngewis / falfch/ luͤgenhafftig fein/ weil fie Gott ın I = 
Am feiner Allmechtigen Hand hat / und Fan fieim augenblick En: 


vertilgen/ vnd plöglich zu nichte machen, oder aber wen⸗ 


er den zu dem ende / damit fein herrlicher Name dadurch ) 5 
geehret/ vnd der Chriſtlichen Kirchen Seil dadurch be— a 
—* foͤrdert werde. Sie haben wol gedancken den Thurn, Buch Ja 
ME u Babel zu bawen / aber es find Serrifche/techerliche und Mofe ız (en 
17 nichtige gedanken. Des follen wir uns tröften/ vnd/ a 
ont! weil Gott aller Menfchen gedanken Fennet/ und richten vu 
A wird / in warer Gottes furcht leben / damit wir nicht mit Al 
ver hi gedancken / worten und wercken / Gott erzürnen. | — 
MIN ’ J £ “m 
en Bol dem dendu HERR zuͤchtigeſt / Vnd le⸗ hehe 
uam reſt in durch dein Geſetze. J 
Das er gedult habe wenn es vbel gehet / Bis 
‚me den Gottloſen die Grube bereitet werde, 
gm 
aa! n Er 





————— 
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Aus dem Bier ond Neuntzigſten 
OR ſaget: wol dem / das iſt / der Menſch iſt 
ein ſeliger Menſch / den du HERR 
süchtigeft. Diß füllen wir mercken / denn/ 
die Weit meinet / das Gottes Straff/ damit 
er die feinen heimſucht / zeichen fein eines vngnedigen 
Gottes / fo es doch zeichen fein der Gnade Gottes / der 
feine Kinder / die er liebet / züchtiget. Mein Son / ſa⸗ 
Heb.12. get die Epiftel zun Ebreern / achte nicht gering die züchtis 
gung des HERRN / vnd verzage nicht mern du von 
jm geftrafft wirſt denn welchen er lieb hat / den züchtiget 
er/ Er ſteupet aber einen jeglichen Son den er auffnimt. 


Vnd lereſt jn Durch dein Geſetz / das er gedult 


habe wenn es vbel gehet. Alhie lernen wir/das gedult 
nicht aus vnſer ſuͤndigen Natur / ſondern von Gott / wel⸗ 
cher vnter dem Creutz gedult in ſeiner Kinder hertzen wir⸗ 
cket / jren vrſprung hat / Er machet / das ſie mit gleubigem 
demuͤtigem Hertzen fich vnter Gottes Willen ergeben/ 
vnd Leben vnd Seligkeit von Gott (der im betruͤbtem vnd 
geduͤldigem Hertzen wonen / vnd ſich mit ſoͤlch einer See⸗ 
fen vereinigen wil) erlangen, Soͤnderlich iſt aber zu 
achten’ das er ſaget: du lereſt durch dein Geſetze / 
denn / darin weiſet er/ wie ond wodurch Gott gedult wir⸗ 





inf cket / als nemlich/ das er ons durch fein Wort gedult leret / 

DR : | 
F Daruͤmb muͤſſen wir Gottes Wort / darinnen Gott ſein 
Hertz vnd Willen ſeinen Kindern vnter dem Creutz offen⸗ 
9 baret / vnd den Troſt / den Gott durch ſeinen Son aus 
J dem Euangelio / durch krafft ſeines Geiſtes / allen betruͤb⸗ 


ten ins Hertz ſpricht / faſſen vnd feſt halten / ſo werden wir 

—— a Zroft vnd ruhe für onfere Seelen finden/ wie Dauid 
* ſaget: Das iſt mein Troſt in meinem elende / dein Wort 
erquicket mich. Zum Vierden ſaget er: Bis den pr 

loſen 
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Pſalm Dauids. 384. 
} lofen die Grube zubereitet werde, Alhie leret er / das 
die Gottloſen nicht ewig herrſchen / vnd die Fromen nicht 










ln ewig leiden werden / Sondern gedult der Chriſten vberwin⸗ 

Sf. Det vnd toͤdtet alle jre Feinde / vnd weil Gott ın feiner Kin⸗ 

gi der Hertzen gedult wirefet / wird den Gottloſen die Grube 

Yen bereitet, Albie ift diß wort / bereitet / in acht zu haben/ 

in denn/ wenn einer fraget/ / Was machet Gott wenn er den 

Anal Gottloſen fo lange zufihet? So leret dich Dauid antz 

Ehe orten : Gott bereitet den Gottloſen (die durch den Glau⸗ 

Nike ben/ Gedult vnd Gebet der Chriften vberwunden / und 

Mrd zum Tod albereit verurtheilt fein ) die Grube darin cr fie 

uß ſtuͤrtzen wil. Alſo antwortete auch ein Gottſeliger Chriſt / 

Be als er von einem Heidnifchen Sottslefterer fpöttifcher weiz7heodo : — 
BR le gefraget ward was des Zimmermans Son Nhefugs Buch + 
ul machete: Ss bereitet/ faget Libanus, der Schöpfer Diefer Cap. 23. \ 9* 14 
—M Welt / eine Todenbare / darauff dein Abgott Zulzanus fol 

MN getragen/ vnd in die gruben geftürgt werden wie auch 

R geſchehen iſt. Diß iſt nu der Troſt / das Gott / der aller 

na Welt Richter/ vnd des die Rache eigen ift/ feine arme RL 

— Kirche erretten / vnd alle Gottloſen in die Gruben vnd 3 

ii ewigen fewrigen Dfuel ftürgen wird, N. 

—J Denn der HERR wird fein Volck nicht 9 

Yin verſtoſſen / Noch fein Erbe verlaflen. Ha N 

*8 —. X feßt vrſachen / waruͤmb fie ſelig fein. Erſt⸗ — 
un A, Jlich: denn dr HERR wird fein | — 
Ki 2) Volck nicht verfioflen. Merck alhie/ das — 
„af 6 Gott fein Wolf züchtigen/ aber nicht/ wie | m 13 4 1 
she die Vernunfft vrtheilet / verfioflen wil. Es ift ein ander * 
va? ding Züchtigen/ein anders verſtoſſen. Die Gottloſen J 
Ah perwirffter ewiglich/ die Seinen züchtiget er zeitlich/ / Ja % 
spe Gore wil durch Vaͤterliche Straf die Seinen / wenn fie Et 
a N n ij von Br 


* 


” 


— 


— 


— 
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ei Ausden Vier und Neuntzigſten 
| Luc. 15. von fm zuuor mie dem verlornen Sone abgewichen find/ Eu 
zu fich zihen ond holen / daruͤmb merck diß wortlein fleiſſig/ Wr 

das uns der HErr nicht verfioflen noch verlaflen wil. " 4 

Waruͤmb aber? Dauid ſaget: Es iſt fein Volck vnd a 

fein Erbe/ das er fo thewer durch feines Sones Blut er; RP 


A ch 


kaufft / vnd durchs verdienſt vnd vorbit Chriſti ſich aus MN) 
gnaden zum Erb vnd Eigenthumb erwelet hat / welches Gag a 
er auch herglich liebet / daruͤmb Fan ers nicht verlaflen, Im Ki 


Efai. 49. So faget Gott felbft im Propheten Eſaia: Zion ſaget / 


Mh 
der HERR hat mich verlaflen/ Kan auch eine Mutter A 
jres kindleins vergeflen/ das fie fich nicht erbarme vber m 
den Son ires Leibes vnd ob fie fchon daſſelbige vergefle/ Wor 


ſo wil ich doch dein nicht vergeſſen / Sihe / in die hende m 
hab ich dich gezeichnet, eh 
Denn Recht muß doch Recht bleiben / Und 
dem werden allefrome Hertzen sufallen, N 

“ x) IR fege noch eine vrfach. Denn Recht muß “ AR) 
eyes doch Recht bleiben. Alhie leret er / das — Fe 
el Gott thut was Recht ift/ vnd Gott helt auch N} 


A 














& pber dem was Recht ift. Den boͤſen wird fun 

4 Recht geſchehen / vnd jnen wiederfaren / was fie verdienet/ “m I 

| ; vnd er jnen in feinem Wort verbeiffen vnd zugeſaget on 

JE hat / als nemlich ewige Straffe. Den Sortfeligen wird  Nlkten 

r er auch Recht / als nemlich errettung/ wicderfaren laflen/ kp 

J vnd ewige Seligkeit aus gnaden geben / ob er ſie gleich kei 

süchtiget. Vnd das alfo Recht ift/ fol vnd muß Recht Kuh 

f bleiben ond alle frome Hertzen / die Gott kennen warden un, 

| bey alle dem jenigen/ was Gott für Recht erkennet / vnd Ir. 

if Ki recht ift/ beftendig verharren/ und darüber feiden was jnen Hr 

N N Gott zufuͤget / ob gleich die Welt diß Recht verferetzwas Ni," 

; ſchwartz ift weis nennet / was Recht iſt verdammet / das "on, 

» jenige "em 
1] 
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6 Pſalm Dauido. 385. 
jenige aber was vnrecht iſt lobet / vnd jederman groſſen 


f 

* Leuten in der Welt heuchlet / vnd alle jre boßheit vnd vn⸗ 

Pi gerechtigkeit billiget/ und jnen darin beyſtehet / fo hilfft es 

Ni doch nicht Recht muß Doch Recht bleiben/ daruͤmb hat 

ME Gore fein Gericht am Juͤngſten Tage angeſetzt / auff 

ni das das Recht beftetiget 7 / vnd onrecht ewig verdammet 

m werde. Die Sinfternus weret nicht lenger als biß der A 
ik Tag herfür bricht Mfo auch Lügen und Vnrecht nicht * 
al lenger biß die Sonne der Warheit beginnet zu leuchten. — 
chat Wer fichet mir bey wieder die Dofhafftigen $ J 


— 


* Wer trit zu mir wieder die Vbeltheter. 
Wh Wo der HERR mir nicht huͤlffe / So Iege 


— 






Km r Pi | 
meine Seele fehier in der fille, | 

MEN NE) Auid ftellee fich felbft zu einem Exempel der KB, 
UNI) MWraanben Kirc W N A 
—8 NA PP sanken Kirchen. Wer ſtehet mir bey wie⸗ a = 
ai der die Boßhafftigen? Alhie malet Da⸗ — 
MAI, * Zuid der Welt vntrew ab. Er wil aber alſo — 
(Ei lagen: Wie boßhafftige vnd grobe Vbeltheter meine 0 
Por Feinde ſind / fo haben fie doch (weil fie gewaltig fein ) aller 2A m: 
An ki Welt anhang/ jederman gibt jnen recht / mir aber vn⸗ ln, ug 
ni recht / jnen ſtehet jederman bey / niemand aber ſtehet mir Bi Er 
beny wieder die Boßhafftigen / niemand trit zu mir wieder Dan We 
ii Die Vbeltheter. Albie heift es /Trew iſt Wiltpret, — 
fa 8 & 
—** Im Pſalm ſaget er: Vater vnd Mutter haben mich ver; Pfal. 27. * 
m laſſen. Sihe / ſo vntrew und falfch ift die Welt / daruͤmb — 


— 


9 verlaſſe ſich niemand auff die Welt. Wie gehet es aber N 
Dauide Wo der HERR nichthülffe. Alhie tere 9 


ee n * 
— er / das Gott Dauid vnd allen vnſchuͤldigen Chriſten in 


RX 
LE 14 L 










9 tr 


—9* jren gerechten Sachen wieder die Boßhafftigen vnd F 
np Vbeltheter/ als ein gerechter Gott / der das Recht liebet / 
er allzeit huͤlff und beyſtand leiſtet fonft müften fie mit jrer 
a‘ n ij Scie 


F Kl — — —* 





— 
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Aus dem Vier und Neuntzigſten | 
Seele feier in der Stille] das iftim Tode liegen. Dig fm 


Exempel / vnd andere / als Joſephs / Suſanna / vnd der⸗ IM 
gleichen föllen ons troͤſtlich ſein Damit wir von dem was int 
Recht ift nicht abweichen ond der Welt vrtheil vnd on: na = 
trew ons nicht erſchrecken laflen. end )yn 
2 | N mi 
Ich ſprach / Mein Fuß hat geſtrauchelt / Aber Gr 
deine gnade HERR hielt mich. nf 






N )uid erkleret daffelbige weiter : Sch ſprach / Inn 

2 Mein Zuß hat gefirauchelt. Hiermit FEN 

| 7 pa leret er / das er nicht alleın geftrauchelt hab Mrd 
>> mit feinem Fuß / ond Bott jn beim geben ers um 

halten’ vnd aus dem zeitigen Tode errettet/ Sondern da 

er mit feinen Sünden in Gottes Zorn gefallen / vnd 






IM 

Mp 
in den ewigen Tod mit Leib vnd Seel hette fallen muͤſſen / ſehm 
hat jm Gott geholffen / wie er ſaget: Aber deine gnade 


H ERyRehielt mich. Alſo erhelt Gottes Gnade / vnd 
errettet Dauids vnd vnſere Seele vom Tode. 


Ich hatte viel bekuͤmmerniſſe in meinem 
Hertzen / Aber deine Troͤſtung ergetzen 
4 meine Seele. 
| h FETS Ehie zeiget er an / wie jn Gottes Gnade erhal⸗ 
Du ten habe. Ich hatte viel bekuͤmmerniſſe in 
; Ag meinem Hertzen. Mit dieſen worten le⸗ 
SEEN vet er / das die Sünde inwendig das Hertz / 
vnd allerley anfechtung auswendig / die Heiligen nicht 
allein bekuͤmmern / ſondern Dich befümmernis im Hertzen 
erregen/ dadurch der Menſch grewlich geplaget wird / 
Aber er faget: Deine Zröftung ergetzen mich. gerne 4, 
alhig/ das Goti der Vater iſt alles Troſtes / von ** ze th 
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Pſalm Dauids. 386. 
Troſt wieder alle bekuͤmmernis herkoͤmt. Cr troͤſtet aber 
durch ſein Wort / welches er Troͤſtung alhie nennet/ dat⸗ 
umb/ das Gott durch fein Wori vnd Geiſt/ welches der 
rechte Troͤter iſt die Hertzen aller gleubigen in engſten 
vnd Noͤten ergetzet / vnd lebendig machet / Troſt vnd Freud 
darin wircket / durch welche alle bekuͤmmernis gelindert/ 
alles Creutz nicht allein leicht fondern auch ſuͤß wird / wie 


Chriſtus ſaget: Dein Joch iſt ſanfft/meine Laͤſt iſt leicht, Math.u, 


Vnd od wol das Creutz dem Fleiſch wehe thut/ ſo erqui 
es doch die Seele. Fleiſch wehe thut / | quicket 


Aber der HERR if mein Schutz | Mein 
Sort iſt der Hort meiner zuuerſicht 
Vnd er wird nen jr vnrecht vergelten / vnd wird 
fie vmb jre boßheit vertilgen Der HERR 
vnſer Gott wird ſie vertilgen. 
RLbie beſchleuſt er dieſen Pſalm / darinnen er 
Ya. uns in feinem Exempel feſtiglich leret gleu⸗ 
Ile ben / das Gott Dauids vnd aller Chriften 
a Schuß/ vnd jr gnediger Gott / und fefte zu 
uerſicht iſt / in allen Noͤten / vnd das er / als cin gerechter 
vnd ernſter Richter Rach wird vben an allen Gott: 
loſen / jnen jr onrecht vergelten auff jren Kopff/ vnd fie 
vmb jrer boßheit willen, die ſie an allen Gottſeligen oben 


gang vnd gar vertilgen vnd ausrotten/ bie zeitlich vnd 
darnach ewiglich, 


Aus dem Fuͤnff ond Neuntzig⸗ 
ſten Pſalm. 


Iſt eine herrliche Vermanunge / das wir Gott in Chriſto erken⸗ 
nen vnd loben, vnd ſeine Guͤte mit verſtocktem Hertzen nicht ver⸗ 
achten ſoͤllen. 







o 


Komet 


——— —— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 



























14 


X 
— 13 1 





Aus dem Fünff und Neuntzigſten 

Komet herzu / laſſe uns dem HERAN fro 
locken / Vnd Jauchtzen dem Hort vn 
ſers Heils. | 

Laſſet ung mit dancken für fein angeficht for 
men / Vnd mie Dfalmen jm Jauchtzen. 


550Omet herzu. Erſtlich vermanet er / 
A Re fe Da6 alle Chriften eintrechtiglichen zus 
I \ IL famen fomen/ vnd zu der Chriftlichen 
—Gemeine fich verfügen ſoͤllen / daruͤmb 
Oo) NG fich fein Chrift von der Gemeine des 
R ® HERRN abfondern/ Sondern zu 
derfelbigen fich halten fol. Darnach zeiget er an/ was 

fie dafelbft thun föllen :laffet ons dam HERAN 
frolocken. Alhie leret er das Gott von feiner Gemeine 

wil erkant / vnd mit frölichem Hertzen gelobet werden/ 

daruͤmb ſaget er: frolocket dem HERRN/ denn / 

Pal.50. in warer erkentnus vnd Lobe Gottes / vnd nicht im Opffer 
oder euſſerlichen Ceremonien, ſtehet der rechte Gottesdienſt. 

Die woͤrtlein aber/ frolocken vnd Jauchtzen / verma⸗ 

Zuc. 2 nen alle Chriſten zu hertzlicher groſſer freude/ Die ons im 
4 Euangelio von Chriſto vnd feinen Wolthaten verkuͤndi—⸗ 
Ale get wird, Denn / was Fan gröffere freude dem Hertzen brin⸗ 
2. Cor. 15. gen / als das Chriſtus Suͤnd / Tod / Teuffel vnd Hell / vns 


























A 
N‘ 


RR Rom. 4. zu gut vberwunden / Gerechtigkeit / Heil ond ewige Selig⸗ 

My feit erworben hat / vnd fölches allen gleubigen aus anadın 

| i ſchencket? Daruͤmb ſetzt er dazu/ laſſet vns Jauchtzen 

r N | dem Hort onfers Heils. Alhie ſaget er/das Chriſtus 

R onfers Hertzens freude vnd wonne fein fol/ denn/ Gott 
‚SI EHER pat das Horn vnd ſtarcke Keich des Heils durch feinen 
E I Son auffgerichtet. Es iſt in keinem andern Zur 76 > 
Bu 1 Iheſu 
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Pſalm Dauids, 357. 

Nh Iheſu Chriſto. Laſſet vns mit dancken für ſein an⸗Ne⸗ 
J geſicht komen. Er hat geſaget / wir ſoͤllen frolocken und’ 
jauchtzen / Alhie ſaget er / wir ſoͤllen dancken / vnd mit Zuge 
(ll Palmen jauchtzen / erkleret alfo ſelbſt / vnd wil vns 


In infonderheit mit diefen worten/ da er fager für feinem 

9 angeſichte / leren das in der Gemeine Gottes / da zween Math. 18. 
ie oder drey in feinem Namen verſamlet fein / onfer lieber 

li Gore felbft gegenmertig ift/ der auff aller Menfchen Her⸗ 

un } : 

a tzen / gedancken / Wort und Wercke/ gar eigentlich acht hat 


vnd alle Gottloſe / vnachtſame / ſichere Hertzen haͤſſet 
vnd ſtraffet / in den Hertzen aber derer / die ſein Wort 






er lieben / wonen vnd wircken wil. Darümb billich — = 
Ki Chriſten mit groffer ehrerbietunge vnd Gottsfürchtigem 0, 
EN  Hersen für Gott erſcheinen / und nichts fich verhindern ER 4 
Inn pder aufhalten füllen laſſen. ; NE 

am, Damder HERR ift cin groffer Gott / vnd 

Kr? ein groffer König ober alle Götter. IR, 

m Denn in feiner hand iſt was die Erde bringet / 94 

ılkın Vntd die Höheder Dergefind auch fein. J 

un RBBʒeiget er vrfachen an / waruͤmb man Gott 9 

Me NG, loben fol. Denn dr HERR iſt cin u We 
ii Jr, grofler Gott. Diß iſt die Erſte vrſach / dar⸗ | — 


Ar in er leret / das Chriſtus der rechte ware Gott 
von art vnd weſen ſey / daruͤmb er jm den groffen Namen 
mer  Iehoma gibt/ der feiner Creatur Fan zugeeignet werden/ 
Bond ft ſo ein groffer Gott / des Maieftet/ Herrligfeit und a 
W Allmacht / Himel vnd Erden erfuͤllet. Soͤlches zu erkle⸗ — 
* sen ſaget er weiter: Er iſt ein groſſer Koͤnig vber alle 
u” Goͤtter / das iſt / ein groſſer Gott vnd Koͤnig / vber alles 
o was 


X 
. AL Bu > —— 


er; 

— 

— 

IE — 
— — 


Au 
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Aus dem Fünff vnd Neuntzigſten 


mas Gott genennet wird auff Erden. Sihe / alſo wird 
aller Menfchen ond Ereaturen im Himel ond auff Er⸗ 
den/ auch der Goͤtzen / die die Leute erdichten / vnd die an 
jnen felbft nichts fein / Macht/ gewalt vnd herrligkeit zu 


nichte gemacht / vnd alle Ehre diefem groflem Könige/ 
dem Sone Gottes / gegeben/ welches ſehr eröftlich iſt / das 
wir fo einen Allmechtigen/ groffen/ ewigen / vnſterblichen 
König haben / der vnſer einiger vnd ewiger Heiland iſt. 
Die Andere vrfach ift/ das vnſer lieber HErr Chrifius 
alles in feiner gewaltigen Hand hat / dadurch er alle Crea⸗ 
euren im Himel ond auff Erden regieret / feine Kirche 
ſchuͤtzet und erhelt/ die Gottlofen aber ftraffet vnd vertil⸗ 


| | | ben alle gemalt im Hi⸗ 
Math. 29.9. Mir / fager Chriftus/ iſt gegeben alle gewaltim >. 
zb, mel vnd auff Erden. Er treget alle Ding mit keinem 


Iohan. 1. 
Colof« I. 


frefftigen Wort. 


Denn fein ift das Meer | und er hat es ge⸗ 
macht! Vnd feine Hende haben das Tro⸗ 
cken bereitet. 

IE) He Dritte vrſach iſt: Denn fein iſt das 

IWMeer / vnd er hat es gemacht. Alhie 

leret er das Chriſtus das Wort des Vaters 

ft / dadurch das Meer vnd alles geſchaffen 
iſt / vnd das er derwegen die Regierung vnd erhaltung aller 
dinge nicht von einem andern / Sondern als der allmech⸗ 
tige Schoͤpffer von ſich ſelbſt hat. Johannes ſaget: 

Alle ding find durch jn gemacht / ohne die Sünde. Pau⸗ 

fs erfleret fölches gar herrlich. Dauid ſaget weiter: 

Bnd feine Hende haben das Trocken bereitet. 

Damit leret er/ das Chrifius vnſer rechter Erbherr vnd 

König ift/ in welches Haufe wir wonen/ darinnen fine 






Weißheit / Guͤtigkeit Allmacht vnd Herrligkeit/ NZ 
an 
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FM Pſalm Dauids. 358, 


9* auff das wir den Schoͤpffer vnd HERRNaller dinge 
* erkennen / jm gebuͤrliche Ehre / gehorſam / dienſt / Liebe vnd 
trew erzeigen / jm dancken / jn loben vnd preiſen. 

2 Komet laſſet vns anbeten / vnd knien / Vnd nie⸗ 
—7 derfallen fuͤedem HERRN / der vns ges 
Yen macht hat. 






Es 


R berufft wieder zufamen die gange Gemeine 
2, Gottes / vnd faget: Komet. Diß Gebot/ 
da ons Gott zur Gemeinſchafft feiner Kir 
* schen fordert / ſoͤllen wir behalten. Darnach 
uni ogerer:laflet vns anbeten / knien / vnd nieder⸗ F 
Ber fallen. Diefe Drey woͤrtlein föllen wir mit fleis mer: N 
cken / Erftlich/ das wir Gott nicht allein in feiner Gemei— ar 
eh! neloben/Sondern auch anbeten föllen/ vnd füllen folches en 
Kane) ehun mit Kniebeugen vnd niederfallen / das iſt / mit hoͤ⸗ 
ra hefter demut / von gantzem Hertzen / und mit groffer ehr; 
erbietunge thun. Manaſſes beuget die Knie feines Herz 
en tzens für Gott in feiner gefengnus. Der Samariter ficl _ — 
9 für Chriſto auff fein angeſicht / wie auch Chriſtus ſelbſt/ — 
AIR für feinem Himliſchen Nater/ da er betet. Darümb wir 9 
MT wicht wie die klotzer oder ſteine in der Kirchen ſtehen föllen. 900 
Kal Das er aber faget: für Dem HERRN der ung Au r 
il gemacht hat: Damit leret er das wir nicht für hölgern | — 
oder Guͤldenen Bilden / oder fuͤr der verſtorbenen Heiligen 
bildnus / Sondern allein fuͤr Gott / der vns geſchaffen 
vnd gemacht hat / ſoͤllen niederfallen / vnd jm allein die 
ei Ehre geben/ wie die Drey Menner zu Nebucadnezar fa; 
— gen: Du ſolt wiſſen / das wir deine Goͤtter nicht ehren 
N noch das Guͤldene Bilde/ das du haft fegen laſſen / an⸗ 
— beten woͤllen. 


Luc: 17. | We 


TRROENENEN! 
= 13 14 15 


>; 


Dani. 3. 
Cap. Id, 


— 
nd 


Fun re F * 


o ij Denn 
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Aus dem Fünff und Neuntzigſten | | 
Denn er iftonfer Gott / Vnd wir das Volck fü, on 
ner Weide/ und Schafefeiner Herde, v 


x) Ener iſt onfer Gott. Albie zeiget er die ei 
legte ond fürnemfte vrſach an / das wir Chris 1) 
Iſtum mit fröfichem Hertzen loben jöllen, das erst 

8 Goꝛtt vnſer Gott iſt / der ons arme Sünder An 
in feinem geliebten Son zu feinem Volck angenomen/ 
vnd Chriftum zum Erghirten ond Biſchoff vber vnſere 
Seelen geſetzt hat / das wir / wie er alhie ſaget / das Volck 
feiner Weide/ und Schafe ſeiner Herde ſein föllen, 
Diß liebliche Bild darin Chriſtus fein Ampt abgebildet/ 
Fſa: 49. föllen wir fleiſſig mercken. Im Eſaia ſaget Gott / er wolle 
Iohan. i. ſeine Scheflein ſelbſt weiden / vnd dieſelben in ſeinem 
Boſem tragen. Chriſtus ſelbſt ſaget / das er derſelbige 









gute Hirt ſey / der ſeine arme verlorne Scheflein ſuchen / dh Ds 

heilen / tragen’ jrer pflegen vnd warten / fie meiden vnd Stirn 

fpeifen/ das Leben vnd volle genüge geben woͤlle und vers klaus] 

heiſſet das niemand feine Scheflein aus feinen Spenden kn 

reiffen fol. Wie fan fich Gott lieblicher abmalen? Wolte ——6 

Goit / das wir nur fleiſſig vnſers Ertzhirten Stimme hoͤ⸗ uno, 

\ ren vnd derfelbigen folgen wolten. Dazu vermanet erin dur Si 
ip Folgenden Verſen / dieweil wir heut feine Stimme hören/ * 
N das wir onfere Hertzen nich verſtocken füllen / auff das —58 
r wir nicht/ wie die verſtockten vngehorſamen Iſraelite N,‘ 
hi von Gott hie zeitlich und dort ewiglich verworfen werden. 


X; — 
Der Sechs vnd Neuntzigſte Mi 
4,7. Alp 
Ar | Pſalm. MINE, 
HEN VntFh 
J Iſt eine vermanung an alle Chriſten vnd Creaturen / dad SE 
In KH fie aus der Predigt des heiligen Euangelij Chriſtum jren HErrn NM 
» | ond Roͤnig erkennen / vnd jn loben vnd ehren füllen. TRIAL) 
Sin 


— 
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ıM Pſalm Dauids. 389. 

N Singet dm HERAN cin newes Lied / 

F Singet den HERRN alle Welt. 

Singet demn H ERRNond lobet ſeinen) 

J dem 3 nd lobet feinen Na⸗ 

nit men Prediget eine tagam andern fein Heil, 

mi; Erzelet vnter den Heiden feine Ehre/ Vnter 

au allen Völkern feine Wunder. 

7 Rſtlich vermanet der heilige Geiſt / das 

N \ Nwir fingen föllendem HERR / damit 

Ihn ? Xer abermal leret / das Gott ſoͤlchen Gottes⸗ 

ta Kerdienft ernftlich von ons erfordert und Ra- 

Bet een wil / vnd das wir nimermehr Gott 

En —gnugſam dancken koͤnnen / daruͤmb er die J 

ori wort: Singet vom HERRN / dreymal wieder— ES] 

An holet. Das er aber fager: ein newes Lied / damit leret = 

In mi! er / das wir nicht das alte Lied alleine/ wie Sorte dem Volck 

IL Iſrael aus Pharaonis handy fondern das newe Lied/von 

sm der groffen Guͤte / Gnad und barmhergigfeit &ottes/durch 4 

‚hm! welche ons Chriftus von des Teuffels gewalt / und vom 2 | 

ulqus ewigen Tode errettet/ aus dem Euangelio mit froͤlichem 0 

gm danckbarem Sergen fingen föllen/ wie die liebe Maria / Zwe 1. SE 

Km Zacharias / vnd andere Heiligen gethan haben. Es fol aber 9 —4 

in alle Welt fingen. Damit leret er / das Gott in Chriſto die nl 

une WR gange Welt geliebet/ vnd jr feinen Son gefchenefet/ dar; Zohan. 3 > 

ef aus der Reichthumb feiner vberſchwenglichen Gnade und Zohar.3. j 7 
Barmhergigfeit erfcheinet/ wie Ehriftus felbft und Pau⸗Kom.J. — 

ei lus ſaget: Gott preifet feine Liebe gegen vns / wiewol die —— 


blinde toͤrichte Welt ſoͤlches nicht achtet / vnd die Finſter⸗ 
nus mehr liebet als das Liecht. Lobet ſeinen Namen / 
u, vnd prediget ſein Heil. Alhie leret er / as dem HERrn 
u ſingen nichts anders iſt denn den Samen des HERXN 
j o iij loben. 





— 


—— 
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Der Sechs und Neunsigfte 
loben. Es fan aber feiner Gottes Namen erfennen oder 
loben / Sondern allein der Gott aus der Predigt des heis 
ligen Euangelij erfant hat / daruͤmb gebeut Gott man 


Micr. 16, fol predigen fein Heil / wie Chriſtus auch ſaget: Gehet Bin 


in alle Welt / prediget das Euangelium. Inſonderheit iſt 
fleiffig zu mercken / das er ſaget / fein Heil / denn / das 
Euangelium iſt eine ſoͤlche Predigt / darinnen Gottes 
Heil / das iſt vergebung der Sünden in Chriſto Iheſu/ 
darnach ſeine Ehre [das iſt / des HErrn Chriſti Maieſtet 
vnd Herrligkeit / vnd endlich ſeine Wunder vnd Tha⸗ 
ten / die er an vns armen Menſchen gethan hat / vns 
werden fuͤrgehalten. Erzelet vnter den Heiden. 


Item: vnter allen Voͤlckern. Damit leret er/das wir 
armen Heiden auch dieſes Heils / dieſer Ehre vnd Wun⸗ 
der / durch den Glauben an Chriſtum / aus der Predigt 
des heiligen Euangelij / füllen theilhafftig werden / weh 
ches fehr eröftlich iſt das Gott uns arme Heiden durch 
die Predigt des Beiligen Euangelij ins Ghnadenreich 
Chrifti/ aus lauter Gnaden vnd Barmhertzigkeit / erforz 
dert/ vnd ſich mit alle feiner Gnad zu eigen anbeut. Zu 
letzt iſt dieſer Troſt zu mercken / das diefe Predigt von ver— 
gebung der Sünden nimermehr fol ein ende nemen/ 
Sondern fol/ wie er alhiefager: einen tag am andern 
geprediget werden/ auff das es allen Menfchen/ zu allen 
zeiten / vnd ons armen gebrechlichen Suͤndern / in fo viel 
jamer vnd elend /nimer an Gottes Heil durch Chriftum 
erworben / mangele Sondern wir alle Stunden vnd 
Augenblick onfers Lebens diefes Neils ons wieder Suͤn⸗ 
de / Tod vnd alles vngluͤck / zu frewen vnd zu tröften haben, 
Soͤlche Predigt ſol der Teuffel mit alle ſeiner Macht 
nicht dempffen koͤnnen. 
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* Pſalm Dauids. 390. 
IN, Dam der HERR if groß und hoch zu lo⸗ 
bu ben/ Wunderbarlich ober alle Götter. 











* Rʒeiget mehr vrſachen an/ waruͤmb das alle 
IN \\ 2) Welt vom HERRN fingen fol: Denn 
Im | U >) Ehriftus ift groß / vnd ein Allmechtiger Gott / 
Anm = groj; find auch feine Wercke vnd IBolthaten/ 


Thin groß find feine Wunder die er an uns thut / ewig iſt fein 
ht Reich / feine Macht/ feine Herrligfeit. Blind aber ıft die 
| Welt / das fie diefen groffen HERRN nicht erfennet/ 


MEN 

Yes Sondern verachtet vnd verfolget wie Daniel fehreibet Din; ır 

ua N vom mechtigen Könige Belzafarsder den lebendigen Gott 

N Iſrael verunehret / vnd mit feinen gewaltigen / da fie ſoffen/ 

—— die guͤldenen / ſilbernen / ehernen / eiſernen vnd ſteinernen 1 
le Gotter lobet / wie noch heutiges tages der Babſt mit feis N 
—M nem anhang thut / vnd ſoͤlche Goͤtter vnd verſtorbene Hei⸗ EN: 
ana ligen/ zur fchmach des lebendigen Gottes / zu ehren vnd 

me No anzubeten gebeut/ vnd alle die jenigen welche die Ehre/ fo 

in Pd Gott alleın gebüret / den Creaturen oder toden Goͤtzen | 

1— vnd Bildern nicht geben woͤllen / grauſamlich wuͤrget. Wr 

—*— Wunderbarlich oder ſchrecklich ober alle Götter, a 

Mei Alhie fürcter ons in die Werck Gottes / wie Gott durch "a, 

in Chriftum feine Kirche wünderlich regieret / die Feinde 90— 

— a ſtraffet Kegimente auff Erden verendert/ Chrifti Reich vn 

9* aber erhelt / vnd darin durch fein Wort vnd Geiſt krefftig An 
—34 iſt in den ſchwachen / vnd des Teuffels Reich durch den — 
MT Mund der jungen Kinder vnd Seuglingen zerftöret, Pfal. 8 er Klıhalahulıd 
— Wer kan alle Wunder / dafür wir jn billich loben / ehren * — 
Kenn, vnd preifen ſoͤllen / erzehlen? 
nalen“ 4 
an, Denn alle Götter der Völcker find Goͤtzen / 0 
B Aber der HERR bar den Himel gemacht. + 


Alhie 


<<< —,—nn 


Pe 
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Der Sechs und Neuntzigſte 






LEI Lhie lernen wir / das der heilige Geiſt alle yÄ 

NRZ Sister aller Voͤlcker auff Erden verdammet / a 

Mond ſaget / das fie Goͤtzen vnd nichts ſein / aber Oi 
SEN Ehrifius Iheſus ift mit dem Vater vnd heili⸗ N 
gem Geſſe / ein Allmechtiger / einiger / ewiger / warer / vnd 
lebendiger Gott / der / wie hie ſtehet / Himel vnd Erden/ hun 
und alle Creaturen erfchaffen hat vnd erhelt / daruͤmb in 


alle Welt anbeten / ehren ond loben fol, 


Es ſtehet herrlich und prechtig für im] vnd ge 
het getvaltiglich vnd loͤblich zu In feinem 








if : ml | l n 
Heiligthumb. rs 
u RQ,An ſol jn auch weiter daruͤmb loben dennalle wink 
ATI NRer ef Gottes / dadurch er alle ding weißlih 99 





\ N EL ond ordentlich erhelt und regieret/ / vnd Daraus 
I Vwir den vnſichtbaren Gott erkennen / find ſehr 


herrlich vnd prechtig / wie der Artickel von der nn 

Schöpffung ausweiſet. Denn’ wohin man die Augen Ag 

wendet / Binauff gegen Himel oder Erden/ jo ſihet man ee) : 

die herrlichen vnd prechtigen Werck Gottes / die für jm nn. 

ſtehen / von jm fingen/predigen vnd zeugen/ auff das wir IM, A 

9 in aus feinen Wercken erkennen / loben / ehren vnd preiſen. Rich 
7 Inſonderheit aber/ faget er / gehet es gewaltiglich vnd lc 
9 ſoͤblich zu in feinem Heiligthumb. Alhie weile e TR: 
1 ons indie heilige Chriftliche Kirche da Gott durch fin "tn 


4 Wort / die heiligen Sacrament vnd heiligen Geiſt /gewal⸗ A ) 
tiglich herrſchet / Sünde vertilget/ Tod ond Teufel pber, Knien, 
1% windet / ond löblich regieret/ / Gerechtigkeit / Gnad / Leben lit 


| Seligkeit / in aller gleubigen Hertzen / welches die rechte ring, 

4 Geiſtliche Herrligkeit iſt / wircket. Daruͤmb billich alle mu 

I Welt jn ruͤhmen / ehren vnd preifen fol, io 

ih Min 
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Pſalm Danide, 391, 


Ir VBölcker/bringer her dem HERAN Brin 
ger her dem HERAN ehreond macht. 
Dringerher dam HERAN die chre feinem 
Namen Bringet geſchencke und komet in 
ſeine Vorhoͤfe. 
(26Rvermanet wiederuͤmb alle Voͤlcker / das fie 
ar ven HERRN loben vnd ehren füllen. 
OR Ir Voͤlcker / bringet ber dem HERrn. 
RI Merck alhie/das er das wort/bringet / Vier⸗ 
mal wiederholet / dadurch cr alle Volcker mit ernſi ermanen 
wil / das ſie zu Gott komen / jn aus ſeinem Wort erfennen/ 
vnd jm bringen follen was ſie jm ſchuͤldig fein. Er ſaget 
aber / dem HERMANN damit wil er alle Voͤlcker verma⸗ 
nen / das ſie nicht den Goͤtzen vnd falſchen Goͤttern ehre 
vnd dienſt erzeigen ſoͤllen fondern dem allein / der aus ſei⸗ 
nem Wort vnd allmechtigen Wercken beweiſet / das er ein 
einiger / ewiger / wahrer / lebendiger Gott iſt. Was ſol man 
aber dieſem HERRN bringen? Erſaget: Ehre vnd 
Macht. Alhie iſt zu mercken / das wir arme Menſchen 
Gott Macht vnd Ehre bringen / wenn wir erkennen / das 
er ein allmechtiger Gott iſt / vnd jm die Ehre geben / das 
er vnſer lieber gnediger Vater iſt / der vmb Chriſti willen 
Heil / Leben vnd Seligkeit (wenn wir an jn gleuben) zu 
vns bringet. Alſo heiſt bringen durch erkentnus Gottes 
(mit welchem eine Seele erſcheinet fuͤr Gott) Leben vnd 
Seligkeit von Gott nemen vnd erlangen / vnd wer alſo 
am meiſten Gott Ehre vnd Macht gibet vnd bringet / von 
jm bittet vnd nimet / der erzeiget Gott die aller groͤſte Ehre/ 
vnd denſelbigen erloͤſet Gott durch ſeine Macht aus aller 
not / vnd kroͤnet jn mit ewiger Ehre vnd Herrligkeit. Fe 
p ter Ja⸗ 


* 


— 






—— 
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Pal So. 


Der Sechs und Neuntzigſte 


ter ſaget er: Wir föllen im geſchenck bringen ond nicht 
ledig fuͤr jm erſcheinen. Wir armen Menſchen haben 
nichts das wir Gott bringen koͤnnen das me angeneme 
iſt allein einen zerknirſchten vnd betrübten Geiſt / und cın 
Hertz im Glauben mit Chrifti Blut beiprenget / darın 
Gottesfurcht / Liebes Hoffnung / Gedult / Anruffung / 
vnd andere Tugenden leuchten, Er begeret nicht Golt / 
Silber / Perlen oder Edelgeſtein oder das man Im viel 
Viehs zum Opffer ſchlachte / wie die Heuchler meinen/ 
ſondern ein reines Hertz / darinnen er wonen / vnd daſſel⸗ 
be mit ſeinen Himliſchen Guͤtern erfuͤllen koͤnne. Dieſer 
Troſt vbertrifft aller Menſchen Sinne / das vns Gott fuͤr 
feiner hohen Maieſtet / mit vnſerm armen geſchenck / wel⸗ 
ches jm vmb Chriſti willen hertzlich angenem iſt / zu er⸗ 
ſcheinen noͤtiget. Wo iſt aber Gott zu finden? Komet / 
ſaget er / in ſeine Vorhoͤfe. Alſo ſoͤllen wir dieſem 
HERRN zu Hofe dienen / zu jm in den Tempel des 
HERRN da Sottes Wort geleret wird/ komen / vnd 
daſelbſt nicht mie dem Leibe allein gegenwertig fein Sons 
dern im Geift durchdringen zu Gott / und nicht an euſſer⸗ 
lichen Ceremonien, oder Creaturen behangen bleiben, 


Betet anden HERAN in hiligem Schmuck! 
Es fürchtein alle Welt. 
ET die erkleret er ſich/vnd ſaget: Betet an den 
hl HERRN. Denn wer da betet/ der gibt 
—I Gott Ehre / Macht vnd geſchencke / welches 
I, Gott von ons erfordert / vnd wil / das wir dar⸗ 
uͤmb bieten ſoͤllen / auff das er uns ehren / helffen vnd geben 
muͤge / was vns not iſt zu Leib vnd Seele. Wie ſoͤllen wir 
aber beten? Dauid ſaget: in heiligem Schmuck. Ab 


hie lernen wir / das Gott nicht wil von NOIR boͤ⸗ 
en / 
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Pſalm Dauide, 392, 
ſen onfletigen Menfchen geehret und angebetet werden/ 
(denn die fpotten nur Gottes in jrem Gebet ) fondern er 
wil von bußfertigen Sündern / derer Herg durch den 
Glauben an Ehrifti Blut vnd verdienft von aller vnrei⸗ 
nigkeit gefaubert/ vnd mit Ehrifti Gerechtigkeit bekleidet / 
vnd Durch den heiligen Geiſt regieret vnd getrieben wird/ 
angebetet werden. Soͤlches erkleret er ſelbſt: Es fuͤrch⸗ 
te jn alle Welt. Merck / das ſoͤlch Gebet ſol aus einem 
Gottsfuͤrchtigem Hertzen gehen / vnd das Gott fölche 
Gottsfurcht von aller Welt erfordert / auff das wir alle 
Fleiſchliche ſicherheit fallen laſſen / vnd vns für Suͤn⸗ 
den hüten / vnd in warer Gottsfurcht jm dienen / vnd 
jn anruffen. 


Saget vnter den Heiden! / das der HERR 
Koͤnig ſey / Vnd habe ſein Reich / ſo weit die ME - 
Welt ift / bereitet das es bleiben fol/ vnd 
richtet die Wölcker recht, 








FEN Lhie wil und gebeut der heilige Geiſt / das alle 0 

Ep) die für Gott erfcheinen/ predigen vnd ſagen 96 

—92— Sſoͤllen vnter den Heiden. Denn / Gott wil / Re 

— das allen Menſchen / auch den Heiden / ſeine — 

Guͤte vnd Barmhertzigkeit kund gethan werde. Was vun 

föllen fie aber predigen ? Er ſaget: das dr HENN h 

König ſey. Das ift das Erſte ſtuͤck der Predigt des heilis N | | 
gen Euangelij / das Iheſus Chriftus/ warer Gott und Hl. 
Menſch / König iſt / welchen der Himliſche Vater ſelbſt AN 7 ”__% 


eingefegt/ das er vnſer aller gerechter König vnd Heyland Zach. 9. 
fein fol. Weiter: Brnd Habe fein Reich / fo weit Die 
Welt iſt bereitet. Diß iſt das Ander theil der Predigt / 


p ij heiligen 





———————— 
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Der Schsond Neunkigfie 
heiligen Sacrament / ond den heiligen Geiſt / in allen 
gleubigen Hertzen bereitet/ / vnd durch fein Wort und Geiſt 
nicht an einem ort allein, Sondern fo weit die Welt ift/ 

Pal. ıro. auch mitten onter feinen Feinden/ herrſchet. Worzu hat 
er fein Reich bereitet? Er ſaget: das es bleiben fol in 
alle ewigfeit. Daraus folget/ das er den ewigen Tod 
in der Seele des Menſchen vertilgen / ewiges Leben / vnd 
ewige Seligkeit bringen fol allen gleubigen. Denn / Chri⸗ 
ſtus iſt ein ewiger Koͤnig / ſein Reich iſt ewig⸗ daruͤmb wer⸗ 

lohan. g den alle / die durch den Glauben in Chriſti Reich fuͤr Gott 
leben / den Tod nicht ſehen ewiglich. Zu letzt ſol man pre⸗ 
digen / dag er die Voͤlcker recht richtet. Denn / in dies 
ſem Reich iſt Recht vnd Gericht / ohne alles anſehen der 
Perſonen / bey macht. In dieſem Koͤnige / vnd ſeinem 

Keich/hat Sünde vnd vngerechtigkeit feinen platz Denn 
die gehören ins Teuffels Reich) er vertilget die Suͤnde 
durch fein Blut / vnd erzeiget Gnade / er macht gerecht⸗ 
gibt den heiligen Geiſt allen bußfertigen gleubigen Suͤn⸗ 
dern / die gleuben vnd getaufft werden / und ſtraffet alle uns 
bußfertige Suͤnder / die nicht gleuben vnd nicht getauft 
werden / mit cwiger verdamnus/ fambt allen Teuffeln. 
Diß iſt das heilige ſchoͤne Reich Chriſti dazu er ons arme 
Heiden durch diefe Predigt erfordert/ und wil / Das wir ans 
dern auch predigen / vnd diß gnadenreich verkuͤndigẽ ſoͤllen. 


Himel frewe ſich / vnd Erde ſey froͤlich / Das 
Meer brauſe / vnd was drinnen iſt. 
Das dild fer frölich/ond alles was darauff iſt 
Vnd laſſet rühmen alle Beume im Walde. 
Fuͤr den HERRN denn er koͤmet / Denn 
er koͤmet zu richten das Erdreich. 
Er 
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Pſalm Dauids. 393. 
Nie Er wird dan Erdboden richten mit Gerechtig⸗ zT. 
Rh keit / vnd Die Voͤlcker mit feiner Warheit. 
F ER Wu — 27) 
ih SEIN) Er heilige Dauid erfrewet fich im Geiſt ober A 
ul V dieſes HErrn Chrifti ewigem Gnadenreich/ N 
"Mn, ynd wolte gern/ das alle Creaturen im Himel 5 
“ { I Zond auff Erden fich darüber frewen folten. br 
J Er redet aber den Himel / die Erde / das Meer / vnd andere = 
Au Creaturen an/ auff das er onfere Falte Hertzen zu ernfter — 
MN betrachtunge diefer groffen Gnade / die Gott durch feinen J 
— Son dem Menſchlichen Geſchlecht erzeiget / vnd zu hertz⸗ — 
mtr licher Danckſagung erwecke / vnd faget : Das wir für dem en 
Kane HNERRXN dandken föllen/ denn er koͤmet Denn er Er) 
hr koͤmet faget er zum Andern mal/ das iſt / er koͤmet gewis⸗ 0 
on lich/wie er denn gemwis gefomen ift. Wir fahen ſaget / Jo⸗ Zohan. r BE 
inch hannes / ſeine Herrligkeit / eine Herrligkeit des eingebornen Bi — 
mim Sons vom Vater / voller Gnad vnd Warheit. Er hat — 
han Gnad vnd Warheit zu ons gebracht. Er richtet durch 
—11 fin Euangelium den Erdbodem mit gnedigem Recht/ 49— 
ad vnd wird wieder fomen/ zu richten die Lebendigen vnd die 9 = - 
mr Toden / da wird das rechte Lob / preiß vnd ehre Gottes | no) = 
Kae vollfomen im fchwang geben in alle ewigkeit. EM — Bea 
Mi Ma 
a  — Ausdem Sieben und Neuntzig⸗ is 
mil» fien Pſalm. — 
mil ’ Fr vermanet / wie im vorigen Pfalm,das alle Welt ober dem HN \ —RRR |" 
U HErrn Chriſto vnd ſeinem Reich ſich frewen ſol. | — 
ni Dr HERR ift König) des frewe ſich das | 
kn Erdreich! Vnd fein frölich die Inſulen / fo 


hvieljriſi. 


p iij Erſtlich 





— — 
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lohan .S. 


Math. 2. 


Aus dem Sieben ond Neuntzigſten 
Rſtlich leret erdas Iheſus Chriſtus / wa⸗ 
rer Gott vnd Menſch/ Konig iſt mic er 
ſaget: Der HERR iſt Koͤnig 
> "ft er aber Koͤnig / ſo muß ja derZeuffel/ 
| ver Tod vnd die Sünde / nicht mehr 
herrſchen vnd regieren/ viel weniger die 
Ichnöde Welt / denn / Chriſtus lebet / herrſchet vnd regieret/ 
Chriſtus iſt Koͤnig. Des frewe ſich das Erdreich! 
nd fein frölich die Inſulen / ſo viel jr iſt. Damit 
leret er / das Chriſti Reich / wie Paulus ſaget / iſt Gerechtig⸗ 
keit / Friede vnd Freude im heiligen Geiſt / wie dagegen des 
Teuffels ift/ vngerechtigkeit / vnfriede / ewige verdamnus 
vnd trawrigkeit in dem helliſchen Geiſte / dem Vater aller 
Luͤgen vnd Mords. Daruͤmb vermanet der heilige Geiſt/ 
das weil Chriſtus vns daraus erloͤſet hat / das das gantze 
Erdreich / vnd alle Inſulen / des HErrn Chriſti vnd ſeiner 
Wolthaten ſich frewen ſoͤllen / vnd weil der getrewe Gott 
vns auch in dieſen Inſulen / aus groſſer gnade ſich in ſei⸗ 
nem lieben Son offenbaret / vnd in die zahl dieſer Inſulen / 
die ſich in Chriſto frewen ſoͤllen / mit einſchleuſt / ſo jöllen 
wir die Dredige des heiligen Euangelij / Dadurch dieſer Ko⸗ 
nig mit feinem Reich zu ons koͤmet / mit froͤlichem freuden⸗ 
reichen Hertzen auffinemen/ vnd nicht wie Herodes darüber 
erfchreefen / fondern jn loben / ehren vnd preiſen / denn er 
bringet alle ewige Himliſche Schetze / vnd fein gantzes Hi⸗ 
melreich zu vns. ER 
Zion hoͤret es und ift froͤlich Und die Töchter 
Juͤda find froͤlich HENR pber deinem 
Regiment. * 
Shie leret er/ das vnſere Inſulen / darinnen 
vbdas Euangelium geprdiget wird / mit zu dem 
Geiſilichen Zion / vnd vnter die Töchter Juda 
AN gehoͤren. 































af 
ade 
kung 
Innlogii 
Auͤnh 
him 
sau 
@onde 
echeche 
ph/ de 
im’ M 
hi 
at, Die am 
sehr 
komm Tach 
song bilıc 
ende 


\ 
Mm 
h\ 
N 


—11 
9 N N 


\ r A 
ftir 





—— 


Pſalm Dauids. 394. 
gehoͤren. Zu Zion hat dieſe Predigt erſt angefangen, und 
alle Welt durchdrungen / vnd werden alle / die an die ver; 


heiſſung Abrah gleuben / Kinder der verheiffunge von Galar. 5 


Paulo genennet/ ond gehören mit zum Geſſtlichen Zion, 
Daruͤmb faget er alhie: Zion hoͤret es / vnd ift frölich, 
Alhie leret er / das die Predigt des Euangelij nicht verge⸗ 
bens zu Zion / vnd hernach in der Welt / geprediget iſt wor; 
den / Sondern das Gott ſich im gantzen Menſchlichen 
Geſchlecht eine Kirche (welche durch Zion bedeutet wird) 
ſamlet / die hoͤret vnd nimt mit freuden auff das Euange⸗ 
lium / Vnd alle Töchter Juda fein froͤlich ober 
Chriſti Regiment / das Chriſtus fein Reich alſo aus: 
breitet / die armen Heiden in allen Inſulen dazu fordert / 
das ſie der Chriſtlichen Kirchen eingeleibte, Kinder Abra; 
ha / vnd Töchter Jude werden. Dicfe groſſe herrligkeit 
ſolt ons billich herßlich erfrewen / vnd zu ſteter Danckſa⸗ 

gunge vnd Liebe Gottes bewegen. 


Denn du HERR bift der Hoͤheſte in allen 
—— Du biſt ſehr erhoͤhet vber alle 
öfter, 


RO) Se höhefte freude iſt in aller Chriften Nergen/ 
= a das fie gleuben vnd wiſſen / das Chrifius jr 

IH Heyland der Allerhoͤheſte iſt / der zur Rechten 
Sdes Vaters figet/ vnd durch feine Göttliche 
Maieſtet / Macht / Gewalt und Herrligkeit / alle dinge 
regieret vnd erfuͤllet / vnd vber alle Goͤtter erhoben ift/ zu 
dem alle Chriſten einen freyen zutrit haben. Daruͤmb 
Dauid alhie für feinem Angeſicht ſtehet / jm die ehre gibt / 






vnd ſaget: du HE RRhbiſt der Hoͤheſte / Du biſt 


erhoͤhet. Alſo hat der Glaub einen freien sin und aus⸗ 
gang 


ee 
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Aus den Sieben und Neuntzigſten 





























gang zu Chrifto dem Allerhoͤheſten von welchem cr und 

Troſt / Leben und Seligkeit ſchepffet. n m | 

Die je dan H ERR Nlliebet / haſſet dasargl NT" 

Der HERR beivaret die Seelen feiner MN 

— * —Ht MI h 

Heiligen) von der Gottloſen Hand wird er ee 

ficerretten. —91— 

Ryßiſt ei | ner Verß / darinnen uelfult 

ANNE ) Sp ift ein herrlicher ſchoͤner Verß / da pulsuft 

EN wir alle wort fleiflig mercken füllen. Er leret md mit in 

KIT aber / wie wir diefen fromen HERRN ie lot 

I ben ond im dienen füllen. Erſtlich zeiget er danach 

an in dieſem mort/da er ſaget: Die jr den HE RRN | * 

liebet: die rechte eigenſchafft der Kinder Gottes / welche vn: 

ift/das fie Gott lieben. Wer Gott im Glauben ſeine Lie ENT 

be gibt / der gibt fich felbft Gott mit allem das er iſt vnd akt 

Iohan. 4. hat / vnd bleibet in Gott / wie Johannes ſaget / Gott iſt die dur 

di | ebe bfei bleibet in Gott / vnd Bott ul) 

Liebe wer in der Liebe bleibet / der blerbetin | mi — 

in jm. Wer kan dieſen abgrund Goͤttlicher Guͤte bes Alu! 

greiffen/ Das er vns / da wir noch feine Feinde waren / ge⸗ Irinalkr | 

uͤebet hat / vnd uns nu durch Chriſtum / mit der Liebe/ da mr 

Irhan. 7. et feinen Son von ewigfeit mit geliebet hat / lieben wil/ an du 

1 N Em vnd das er von ons armen IBürmen wiederuͤmb wil ges ins 
Bi liebet ſein / vnd wir durch Liebe in jm bleiben ſoͤllen? Koͤn⸗ ih € 
x N fen wir diß recht bedencken / wir würden nicht vnſers Ze N" 
$- R gen Liebe auff die Creaturen / die geringer find als wir fein’ af 
8 \ viel weniger auff ſchendliche vnfletige dinge/ die in zeitiges fi 
e vnd ewiges verderben füren/ alfo begierlich vnd verwegen · ,.,.n. 
3 A fich feren. Was föllen aber die thun / die Gott hieben® * | 
A l Dauid fager :haflet Das arge. Merck alhie / wer Chris yo 
M ſtum lieben wil / der mus das arge das iſt alle angeberre hin, 
Y f Erbſuͤnde / mit allen jren jnnerlichen vnd euſſerlichen NT 


ne 
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Inſonderheit aber alle mutwillige arge Suͤnde/ 
fruͤchten / Inſonderh — Schand 
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6. Pſalm Dauids. 305. 
Schand vnd Laſter (welchen Gott feind iſt) nicht allein 


N: an fich ſelbſt fondern auch an andern Sottlofen/argen/ 
re böfen Menſchen/ von hertzen / wie er alhie ſaget / haſſen. 
a Vnd iſt diß wort / haſſen / ſoͤnderlich zu mercken / denn / 
u Gott mil dadurch in vnſern arınen Hertzen alle £uft und 
Liebe der Suͤnden / vnd allen vorſatz zu ſuͤndigen / mit allen 
argen Lüften vnd begierden / dempffen und toͤdten. Ynd/ 
ns, ob wol Luſt vnd Liebeder Suͤnden auffgehet im Hergen/ 
sin vnd wir ın Diefem geben nicht fönnen vollfömlich dauon 
hl erlöfee werden / ſo fol doch cin Chriſt wieder dieböfen Lüfte 
ei vnd arge begierden/durch den Glauben / den Geiſt Gottes/ 
JAN Ban ———— * | . 
AAN vnd durch ernftliches Gebet / freiten/ wie Paulus leret: Rom. £ 
MR Io fr nach dem Fleifch lebet / fo werdet jr ſterben / Wo jr 
an aber durch den Geiſt Gottes des Fleiſches gefcheffte toͤdtet/ 
alin ſo werdet jr leben. In fölch einem Hertzen wil Gott wo; 
nie nen / durch feinen Geiſt daſſelbige regieren’ ond von tage 
don zu tage / je mehr vnd mehr/alles arge darinnen toͤdten / vnd 
de fein Reich dafelbft auffrichten. Dagegen wonet der boͤſe 
Geiſt in aller Gottloſen Hertzen / die einen vorſatz zu ſuͤn⸗ 
* digen im Hertzen tragen / vnd eitel freude daran haben/ 
9— das fie die Luſt vnd begierde zu ſuͤndigen / die ſich im Nerz 
8 tzen regen / ins werck ſtellen vnd vollbringen muͤgen / wie in 
uff Cain Juda/ Saul, vnd andern Gottlofen zu fehen iſt. 
J— Was nutz haben die Fromen dauon / das ſie das arge haͤſ⸗ 


mie fen? Dauid ſaget: Der HERR bewaret die See⸗ 
MT len feiner Heiligen. Diß ift eine herrliche Verheiſ⸗ 
nm? lung / das Sort felbft in einer fölchen Secle/ die Chriftum 
um hebet/ vnd das arge haflet/ wonen / vnd diefelbige bewaren 
gm) Wwil/das feine Sünde und Tod darein fomen/ oder aber 
pberhand nemen / viel weniger darin herrfehen fol und wil 
u Dazu cine fölche Seele und Menfchen heilig machen durch 
ne, fein Berdienft und Gnade / vnd den haifigen Geiſt geben 
vnd 


— — — 


A. 
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Efa. 42. 


Aus dem Sieben ond Neuntzigſten 
vnd ſchencken. Er wil auch weiter / wie Dauid ſaget / 
von der Gottloſen Hand fie erretten. Merckalhie/ 
das die Gottloſen ſampt jrem Vater dem Teuffel jre hand 
vnd macht ausſtrecken / vnd mit derſelbigen die armen 
Chriſten an Leib und Seel beſchedigen vnd toͤdten wollen/ 
aber wer nur Chriſtum liebet / vnd das boͤſe haſſet / dem 
wird fein Teuffel vnd Tod / auch die Welt nicht cha 
den / Gott wil fie aus jrer hand erretten. Alfo mil 
Ehriſtus / vnſer Koͤnig / nicht alleine bewaren / Sondern 
auch erretten. | 
Dem Gerechten muß das Liccht mer wieder 
auffgehen / Vnd freude den fromen hertzen. 
Och mehr guts haben die jenigen ſo Gott lie⸗ 
Iben / vnd das arge haſſen / von Bott zu gewar⸗ 
NAten. Dem Gerechten /ſaget er / muß das 
SI Richt jmer auffgehen. Es kan niemand 
Gott lieben/ er ſey denn zuuor gerecht/ vnd in gnaden bey 
Gott. Dieſen Gerechten / weil ſie Gott lieben/ vnd das 
arge haſſen / vnd daruͤber vom Teuffel vnd Welt verfols 
get werden/ muß in Finſternus der angſt vnd aller wieder⸗ 
wertigkeit das Liecht alles Troſtes vnd Gnaden von Gott 
auffgehen. Es iſt aber zu mercken / das er ſaget: mer 
wieder auffgehen. Damit zeiget er an / das offt im 
Hertzen trawrigkeit vnd Finſternus ſo gar vberhand nimt/ 
das ſchier fein fuͤncklein der Gnaden mehr darin leuchtet / 
aber der frome trewe Ertzhirt vnſer Seelen wil das glim— 
mende Tocht nicht gar auslejchen/ Sondern leſt / wie er 
weiter ſaget/ freude den fromen Hertzen auffgehen. 
Das Liecht nennet er alhie ſelbſt die freude des Hertzens. 
Die Gerechten nennet er die arg era * 
Heiſt Gottes fi ijeret das ſie im Glauben / I 
Geiſt Gottes ſie regieret / das ſ —*— 











Aal! ı 
vn ſe 
zeuflet 
N — on 
ad 
Irma MM 
Kin 9 


+ All 
{ht 


Ibr 
MIN 





Y\ 
—2 
ch Ins X 


IE 


Br 
M dl 

— 
W nich dl 


MON 


N 
Oft 


NN N 


.. 


Bi, 
—— 
























al Pſalm Dauids. 396. 
J Hertzen / vnd Gottſeligen Leben / für Gott wandeln. “in 3 
* dieſen Hertzen ſol vnd muß endlich / wie ſehr ſie auch der 
— Teuffel vnd die boͤſe Welt plaget vnd betruͤbet / dennoch * 
= die Sonneder Gnaden / Chriſtus ſelbſt / auffgehen / Leben⸗5, 3 
er Freud und Troft darin wircken / wie er der betrübten Su, Moria F 
m ſanna / dem gefangenen Joſeph / ond den hochbedrengten U7 | 
Si Kindern Iſrael / am roten Meer / mitten im Zode/ das /”””4- E 
u. Liecht lies aufgeben, z. Buch —3 
hen J Moſe. al. — 
Ir Gerechten frewet euch des HERAN und = 20% J 
mm dancket jm / Vnd preifer feine Heiligkeit. 7% + er, 
nie Se er mit vermanung zur Freude in Chrifto — 
ne AXIheſu angefangen / alſo befchleuft er auch die zer 
— Ten Pſalm. Er ſaget / das die Gerechten / das Ne 
MANN Fiſt / die mie Ehrifti Gherechtigfeit im Glau— —996 


u er ro ben bekleidet ſein / die fönnen allein ond füllen 
kp auch jees Heylands fich herglich frewen, Darnach/jim 
— 7 dancken / denn keine Freude ohne Danckſagung ſein kan. 


4 ru ah 9 
er Mali 


niet Vnd endlich, das fie jres HERRN Heiligkeit/das ve 
nal mie er nicht allein heilig ıft/ fondern auch feine gleubigen a 
3 sch feinen Geiſt heiliget / preiſen ſoͤllen. — — 
u Der Acht und Neuntzigſte A = 
kr Pſalm. | 
| we Iſt chen der art/ wie die vorigen. Er vermanet sur Danchfas HI S jubupetusfstufadufinnfn 
min“ gunge / vnd ift gar klar end Deutlich au im felber, er 14 15 


Sringet dem HERRN einneweg Lied/denn 
AM) er thut Wunder / Er ſieget mit feiner Rech, 
—9*— ten / vnd mit ſeinem heiligen Arm. 


q ij Er ver⸗ 





——————— 


Pe 
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Der Acht und Neuntzigſte 
e RER vermanet in gemein / das Man dem 
KAMHCDHERRN Ehrifto mit einem newen 
Re, DZ Lied dancken fol. Die vrfachen fent cr 
NT; N Snach einander. Erftlich: Denn er thut 
Mſai. III FA LBunder. Gfaias heiffee Chriftum 
—Nwunderbar / beyde feiner Derfon vnd feis 

nes Ampts halben denn cr ift Gott und Menſch / vnd hat 

auch wunderbarlicher weiſe Heil / Leben vnd Seligkeit / den 
Chriſten erworben. Er hilfft von Suͤnden da er ſelbſt zur 
Sünden wird’ Er ſtirbet da er ons vom Tode erretten ſol/ 

wuͤrget den Tod durch feinen Tod / vnd bringet ewiges 

geben herfür. Wie wuͤnderlich hilfft er den feinen/da alle 
vernunfft verzaget? Wer kan es aber alles erzelen ? Die 

Ander vrſach it: Denn Chriſtus fieget mie feiner 
Rechten / vnd mit feinem heiligen Arm, Ehriftus 

hat durch feine felbft eigene Göttliche krafft vnd macht/ " 

ohne andere hülff vnd beyſtand / alle wunder in erlöfung/ Guodhe 
regierung vnd erhaltung ſeiner Kirchen / ſelbſt gethan / IM dasif 

auff das wir ung diefes allmechtigen Heylandes wieder mA 

Pfal. 68. alle ‚Feinde eröften/ / vnd mit Dauid fagen: Wir haben — M 
J einen Gott der hilfft und einen HERRN MER sun, 
—IJ der vom Tode errettet / daruͤmb iſt er billich zu loben. te 


mitte N, 
verun DEN 


Der HERR leſt fein Heil verfündigen]) "ana 
Sir den Voͤlckern leſt er feine Serechtigtat im 
offenbaren, „Mm 


ON Ne Dritte orfach : denn dr HEN Rleſt 1 AN 
) verkuͤndigen / offenbaren vnd predigen / ſaan N hit 
IL ZN eil/das iſt Buß vnd vergebungder Sum hſyt 
den in feinem Namen’ vnd offenbaret die Gerechtigkeit ihr 
die Chriſtus ons mit feinen Verdienſt erworben ba \ in JM 
ur en 


\ 
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Pſalm Dauids. 397. 

Ar durch cr auch gerecht vnd felig machet/ alle die an Chris 

9 ſtum gleuben / vnd offenbaret fötchs für allen Voͤlckern / 

Hi nicht allein für feinem Volck Iſrael Sondern für aller 

6 Welt. Diß iſt eine groſſe Wolthat/dafür wir Sort billich 

Ale von bergen dancken füllen, 

ir Er gedenckt an feine Gnade vnd Warheit dem 4 
Mm hauſe Iſrael / Aller Welt ende fehen das 5 
hr Heil onfers Gottes, — 


ge Vierde vrſach: Er gedenckt / ſaget Da⸗ 
uid / an feine Gnade vnd Warheit. 
Denn / was er aus Gnaden verheiſſen hat/ 


u 
re 


ae 


N 
„ dal } 
EN il — 


De Vo das vergift er nicht/ Sondern gibt es trewlich/ tie 
Kiel zu rechter zeit / alfo/ das nicht alleine eitel Gnade iſt in der 0 

Mh perheiſſunge / Sondern auch Warheit in Gott ift/ das Ne 
Anm durch er die Berheiffung war machet vnd erfüllet, Dies 2 
dahth ſe Gnad aber vnd Warheit erzeiget Gott dem hauſe Iſ⸗ 
we rael / das iſt feinem Volck / die fich der verheiſſung Abras — 
an be im Glauben frewen vnd tröften, Erfilich faget er; 8 
wi Aller Wele ande fehen das Heilonfers Gottes, a 
EN Chriftus ft billich Boch zu foben/ denn, das Heil / welches 9 = 
Au Chriſtus dem Menfchlichen Geſchlecht erworben, left er AA), er 
| ner Er ın ar vnd ift krefftig durch ſeine Predigt 9 | 2 
—J— dheiligen Geiſt / das die Heiden mit gleubigem Hertzen 
000 das Neil vnſers Gottes/ durch Chriſtum erworben/ mit | — 


gleubigen augen ſehen / vnd Erben im Reich Chrifti mer: 

«gi den. Vmb dieſer vrfach willen,faget Hand: uch 

Zauchtzet dem HERÄN alle Welt / finger] 
DIT. ruͤhmet vnd lobet. 

en Lobet den HE 3 R N mit Harffen Nit 

A Harffen vnd Dfalmen. 

q iij Yu 


z julafehuhstufohulshi 
u 1 1 16 





ee 
7 — 
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Der Acht und Neuntzigſte 

Mit Drometen ond Poſaunen / Jauchtzet für 
IMHERRN dem Könige, 

Das Meer braufe und was drinnen ift/ Der 
Erdboden und diedarauff wonen. 

Die Waflerfiröme frolocken / Vnd alle Berge 
ſein froͤlich. 

Fuͤr den HERRN /denn er koͤmt das Erd = 
reich zu richten / Er wird den Erdboden — ei 

richte; mit Gerechtigkeit] vnd die Voͤlcker Man 

mie Recht. Ni. 9 

N) Aid wiederhofet die Vermanung / foer im RUN 
Ar Sem und Sechgiaften Pſalm faſt mit glei⸗ pl SM 
schen worten gethan hat/ das diefen HErrn KIT 










> A Chriſtum alle Creaturen/ Inſonderheit alle "darum 
Chriſten / mit herglicher Freude und Jubiliren / auff allers richten 
(ey Inffrumenten, mit herrlicher Aufica, loben vnd chren/ Ihe ang 
vnd feiner fich frewen füllen / und fölches alles thun ım Os a 
Glauben an Ehriſtum / der gefomen iſt / vnd zu vns feine auf 
| Gerechtigkeit / Heil Leben vnd Seligkeit gebracht hat, kml? 
4 Demſelben vnſerm getrewen Heylande / ſampt dem Vater Dan 
\f vnd dem heiligen Geiſte / ſey Lob / ehr vnd preis / von ewig⸗ Mn 
keit zu ewigkeit Amen, I, 9 
5 —CE 
Aus de m Tee un vnd Neuntzig⸗ ai Ns 


ſten Dfalm. Ki 
“ft eine Danckfagung für Chrifti Reich vnd Wolthaten / vnd N m 
eröfter wieder die Feinde dieſes Reichs. ti 11) 


Dr HERR if Koͤnig Darümb toben die ri, 
Voͤlcker / Er figet auff Cherubin / Daruͤnb "un 
reget ſich die delt, Der 
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Pſalm Dauids. 398. 
Dr HERR iſt groß zu Zion / Vnd hoch 
vber alle Voͤlcker. 


ao Kftlich ſetzt er die vrſach / waruͤmb das die 
Voͤlcker alſo greulich / vnd die gantze Welt 
O3 alſo tobet / denn / Chriſtus iſt cin Koͤnig/ 
Synd regieret durch fein Euangelium vnd 
heiligen Geiſt / vnd ſamlet ſich eine ewige 
Kirche im Menſchlichen Geſchlecht. Sol; 
ches wil der Teuffel nicht leiden / daruͤmb erreget er alles 
was groß vnd mechtig iſt / wieder den Geſalbten des 
HERRN. Dauon aber handelt Dauid im Andern 
Pſalm. Zum Andern troͤſtet er die armen betruͤbten Herz 
tzen / damit fie in fölcher fchreeklichen verfolgung nicht vers 
zagen. Der Erfte Troſt ift/ das diefer HErr/ den fie in 
den gleubigen verfolgen, ift ein ewiger Gott, und ein Ro; 
nig / daruͤmb werden fie mit jrem toben vnd wüten nichts 
ansrichten/ wie fie denn auch biß zu dieſem heutigen tage 
nichts ausgerichtet Sondern fich felbft in zeitiges vnd 
ewiges verterben geſtuͤrtzet haben. So figet auch Chris 
fius auff dem Cherubin / das iſt / er iſt gegenwertig bey 
keinem Volck / vnd erhoͤret jr ſeufftzen / wie er ſelbſt faget 









im Moſe: Bon dem ort wil ich dir zeugen / und mit dir? Buch 
reden / nemlich / von dem Gnadenſtuel zwilchen den zweyen Cap- 25. 


Cherubin. Weil denn dieſer Koͤnig ewig vnd allzeit bey 
ſeinem Volck iſt/ jnen allmechtige vnd krefftige wort / vnd 
das Leben ins Hertz ſpricht / fo wird ja Zeuffel vnd Welt 
nichts wieder fie ausrichten / daruͤmb ſoͤllen die Chriſten 
nicht verzagen. Der Dritte Troſt iſt: das der HERr 
F a} — —9 
groß iſt zu Zion. Merck das er ſaget / zu Zion / denn 
Gott groſſe dinge an den ſeinen in der heiligen Chriſtlichen 


Kirchen ausrichtet/ da er durch feine krafft in den ſchwa⸗2 Cor.r2. 
chen mechtig iſt wie Maria finget: Er hat grofle ding Zwc. x 


al mie 


a  — Ze 
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Aus dem Neun und Sreunkigften 
an mir gethan / der da mechtig ift/ ond des Namen heilig 
ift. Iſt diß wars was wollen denn arme verfluchte Crea⸗ 
turen/als der Teuffel felbft iſt / oder aber fterbliche ſchwache 
Menfchen/wieder diefen groffen HErrn ausrichten fo fie 
doch alle unter feiner macht ond gemalt fein: Wie er alhie 
ſaget: vnd er ift hoch vber alle Völeker. Iſt er hoch 
vber alle Wölcker/fo werden fie jn wol in feinem Goͤttlichen 
Thron figen laflen. 


Kan danckedeinem groffen und wuͤnderlichem 
Namen) Der da heilig ift. 


x Andande, Albie leret der heilige Gaft/ 
BP) weil wir fo einen allmechtigen groffen König 
| Z haben / das wir feinem groſſen ond wuͤnderli⸗ 
RAMchen Namen / der da heilig iſt / jmer vnd allzeit 
dancken ſollen. Alhie fuͤret er vns aber zu Gott / vnd wei⸗ 
ſet auffs Wort / da wird ons der groſſe/ heilige vnd wuͤn⸗ 
derliche Name Gottes / wie Gott ſich ſelbſt in der Schrifft 
genennet / vnd in feinen Wercken offenbaret/ fuͤrgebildet. 
Iſt aber Gottes Name groß / ſo wird der Teuffel jn nicht 
konnen vnterdruͤcken / vnd zu nichte machen. Iſt er ſchreck⸗ 
lich / fo wird er gewislich Teuffel und Welt ſtraffen / vnd 
wird als der wunderbare Helt die ſeinen wuͤnderlich erret⸗ 
ten. Iſt er heilig fo wird er feinen heiligen Namen nicht 
ewig fehenden/teftern vnd mit füffen treten laſſen. Alſo iſt 
in dieſe vermanung der Vierde Troſt eingeſchloſſen. 


Im Reich dieſes Koͤniges hat man das 
Recht lieb / Du gibſt froͤmigkeit/ Du 
ſchaffeſt Gerichte vnd Gerechtigkeit in 
Jacob. 






Erfiit 
























Tyrann 
Sun) 
Mall 
Ita N 
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ir dxnno 
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ori hr 
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Pſalm Dauids. 399. 
WR fest den Fuͤnfften Troſt. Im Reich 
M dieſes Königes hat man das Recht 
lieb /darämb werden alle Fromen in dieſem 
> Keich Schuß haben, alles vnrecht aber und 
Tyranney wird diefer König ſtraffen / an allen feinen 
Feinden, hie zeitlich vnd dort ewiglich/ denn er ift ein gez 
rechter König. Es iſt aber zu mercken / das er faget:man 
liebet das Recht : auff das/ wo Recht auff Erden eine zeit: 
lang onterdruckt/ vnd vnrecht nicht balde geftrafft wird/ 
wir dennoch lernen auff diefes Röniges Hertz ſehen. Er 
liebet das Recht / daruͤmb wird er das Recht nicht ewig un; 
terdruͤcken laſſen fondern ans Liecht und hellen Tag wie: 
der herfür bringen. Du gibſt frömigfeit. Alhie fe 
ret er/das diefer König feinem Volck / ob fie wol gleich wie 


andere Menſchen des Ruhms / den fie für Gott haben Rom. 8 


ſoͤllen mangeln/ dennoch Frömigfeit und Gerechtiafeit 
aus gnaden in feinem Reich ſchencket / das fie der Suͤn⸗ 
den/ vnd allem das vnrecht ift/ feind ond durch Chrifti 
perdienft für Gott gerecht werden/ daneben auch from/ 
gerecht und Gottſelig leben und jrem Neheſten nicht on: 
recht thun. Merck aber mit fleisdas er ſaget: Du gibft/ 
auff das wir lernen, das Chriſtus allein’ und fonft feine 
Creatur im Himel vnd Erden/ ons frömigfeit geben Fan. 
Chriftus iſt die quelle aller Froͤmigkeit / bey jm müffen wir 
fie im Glauben fuchen vnd erlangen. Du fchaffeft Ge⸗ 
richt vnd Gerechtigkeit in Jacob. Alhie wit er aber; 
mal durchs wörtlein/ du / leren das Chrifius allein in 
Jacob / das iſt bey feinem Volck / in feinem aangen 
Reich / Gericht und Serechtigfeit ſchaffet. Die Welt ke⸗ 
ret es vmb / vnd wil Gericht und Gerechtigkeit verferen/ 
oder gar vertilgen / aber dieſer Koͤnig verſchaffet / das ſie in 
r ſeinem 
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Aus dem Neun und Neuntzigſten ii 
feinem Reiche mit macht im ſchwang gchen/ daruͤmb wird * 
kein vnrecht noch vngerechtigkeit fuͤr jm beſtehen. —1B 


ich 
Erhebe den HERAN vnſern Gott / betet auch 
CS R vermanet das wir difen HERRN vnd nom 
ers König erheben/ das ift/ jn für alle grofle 
| FI, ons vnd ſeiner gantzen Kirchen ſo gnediglich 
beweiſet/ loben / ehren vnd preiſen ſoͤllen. Wer aber Gott 











an zu feinem Fußſchemel / Denn er iſt heilig. ehe 
N ‘ — 
2gnad / wunder vnd Barmhertzigkeit / die er an 


erhebet / der erniedriget ſich ſelbſt / vnd gibet Gott alle chre/ El 
der liebet auch Gott / der lebet in Gottes gehorfam/ vnd leſt er 
Gott in feiner Seelen herrſchen vnd regieren. So finger tue 
Inc. Maria auch: Meine Seele erhebt VNHERRT. Item / Yun) 


Er hat die niedrigfeit ſeiner Magd angefehen. Das er aber 
faget vnſeren Gott / da leret er das wer Gott loben vnd 
erheben wil / der muß im Glauben den lieben Sort für ſei⸗ 
nen Gott halten / ond alle Berheiflungen fich zueignen, 
Betet an zu feinem Fußſchemel. Soͤlches erkleret 
er ſelbſt / vnd ſaget bald darnach: Betet an zu ſeinem 
heiligen Berge. Damit weiſet er die Juden zur Lade 
des Bundes vnd Gnadenſtuel / vnd zum heiligen Berge 


kin 





| —2 Hl) kını 
N ion/ vnd auff die Verheiffung/ die Gott nen von Meſ⸗ * 
! fin gegeben hat. Uns aber weifee er zu Chrifio. Sa 
Y ſoͤllen wir in ſeiner Gemeine / im Glauben an Chriſtum / 
J mit demuͤtigem Hertzen anbeten / fo wil ons Gott gnedig⸗ n 
un m GC | TU Alp ( 
4 lich anhören. Dem der HERR vnfer Gott / An 
. . \ } } \ y } " *8 48— 
“ ‚ . f faget er / iſt heilig. Alhie leret er vns / das wir in vnſerm M 
44 


Gebet / Gott als einen heiligen / reinen Gott / der aller m 
h Sünde feind ift/ erkennen / mie groffer demut/ herglicher Mn N 
| zuuerſicht vnd ehrerbietunge/ fuͤr jm erſcheinen / alle vnre· mL 
nigkeit N, 
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9 Pſalm Dauids. 400. * 
Mm nigfeit des Hertzens abthun / vnd nicht zweiffeln füllen = 
2. weil er heilig ift/ fo wird er nicht leiden dasfein Wolck/ 2 
St welches er durch Chriſti Blut gereiniget/ ond durch feinen F 
ih Geiſt geheiliget/ gang vnterdruckt werde, Er wird auch/ | # 
J der heilig iſt / die Gottloſen / vnd aller vnheiligen Leben vnd 
all weſen / ewig von feinen augen hinweg thun vnd ftraffen. 2 


Nrala 


r 


N 


ie Der Hunderte 
Mean Dfalm. 


* 






— 
ul! Iſt eine Danckfagung in der Gemeine des HENNW für J 
Near alle Wolthat,die Gott in Chrifto ons erzeiget. Er 
Jauchtzet dem HERR N alle Welt / Diener ve 
den dem H ERRN mit freuden / Komer für N 
al fein angefichte mit frolocken. I 
Aut N dem wörtlein/ SauchBek / erfordert der 3 
ah heilige Geiſt rechte/ innerliche/ hergliche/ Er 
Em ‚gond hohe Freude des Sergens in allen oo 
Kuh Chriften/ vber dem HErrn Chrifto/ jrem Ei: =: 
gan — 17 4 Et #3 

ur N einigen — vnd Crlöfer, Das er NY — 
Au I MDN ſaget / alle Welt / damit leret er / das Chris a 
nm ſtus von feinem Himliſchen Vater zum Heyland alle Pa = 
m. Welt verordnet iſt / daruͤmb jn Paulus nennet einen Hey: ı Thi. 4 A = 
en" Tand der Menſchen / fönderlich aber der Heiligen/ denn | = 
man? Gott ift from / der da wil / das allen Menſchen durch | * 


— 


men Ehriftum zur Seligkeit geholffen werde. Dienet dem A 
hm! HERRN mit freuden. Alhieleret der heilige Geiſt/ * 
ort das wir dem HErrn Chrifto den jnnerlichen vnd Geifts 
‚u lichen dienft vnſers Hertzens leiften/ in warem gehorſam 
il? nach feinem Willen leben / vnd die Geiftfichen opffer des 
ia Gebets und Danckſagung in der Gemeine des HERRXN 
MN t ij opffern / 


IRR 
13 14 165 


ge . 
er 2, 
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2. Buch 
Cap. 20. 


Der Hunderte | 
opffern / vnd alfo den waren Gottesdienſt mit Freuden 
vollbringen füllen / denn die TBolthaten Gottes / die ons 
Gott in Chrifto beweiſet / ober alle maß herrlich und groß 
fein / vnd in dem Hergen ware vnausiprechliche freude 
bringen / ond je gröfler fie find je gröfler freude fie im 
Hertzen erwecken füllen. Komet für fein angefichte 
mit frolocken. Alhie leret er/ das Gott ſelbſt gegenwer⸗ 
tig iſt in ſeiner Gemeine / die in feinem Namen verſam⸗ 
let iſt / daſelbſt leſt Gott in feinem Wort ſich ſehen vnd 
hoͤren / vnd iſt mit ſeinem Segen krefftig. In dieſe 
Gemeine ſoͤllen alle Chriſten ſich finden / vnd mit ein⸗ 
muͤtigem Geiſt vnd Hertzen / vber Gottes Guͤte vnd groſſer 
Gnade / die ons Gott erzeiget / daſelbſt frolocken / Gott lo⸗ 
ben / ehren vnd preiſen. 


Erkennet das dr H ERR Sortift/ Er hat 
vns gemacht/ vnd wicht wir ſelbſt / zu ſei⸗ 
nem Volck / vnd zu Schafen ſeiner weide. 

Rſetzt vrſachen / waruͤmb man mit freuden 

Gott loben vnd dienen ſol / vnd ſaget: Erken⸗ 

AN net. Wer Gott loben vnd jm dienen wilder 

RA muß erfeonnen/ das onfer HErr Iheſus mit 
dem Bater ond heiligen Geift ein warer Gott ift/ und das 
mit Gott erfenenus feines Weſens vnd Willens ın vns 
wircke / iſt er bey feiner Gemeine mit feinem Wort vnd 

Weſen gegenwertig vnd frefftig/ und wenn mir Sort in 

feinem Wort zuhoͤren / anruffen / vnd feinen dienſt leiſten / 

fo dienet er vns viel mehr als mir jm / weil er durch fein er⸗ 
kentnus Leben und Scligfeit in ons wircket. Cr erkleret 
aber weiter / wer dieſer Gott iſt / vnd ſaget: er hat vns 
gemacht. Alhie leret er das Chriſtus warer Gott das 


ewige Wort des Vaters iſt / Durch welches der Vater⸗ 
in krafft 

























IM) 
Ich and 
um € 
Kin ok 
Echinfte 
—— 
af, 3 
Mi A 
undn) 
IC WG 


N) 


I MAlllb 


ut vnd 
Fclen / m 
rear, 
\ Nnıf 


mn chen 
u Hr 



































| AN. 
aa Y 
kınkil »* 


Ma 
IL UM 
yw' 4 


ml 
(mm 
ri ⸗ 
gr! 


Mu 
MUT 
MN 


u 


Pr 


— 


Pſalm Dauids. 401. 
in krafft des heiligen Geiſtes / vns vnd alle ding geſchaffen 


hat / erhelt vnd regieret / wie ſolches der heilige Johannes / Pa”. r. 
vnd darnach Paulus / klerlich leren und damıt niemand CR 1. 


dencke / das ein Menſch von dem andern ohne gefehr / durch 
krafft oder ordnung der Natur / geboren werde 7 fest er 
dazu / vnd fager : vnd nicht wir felbft/ zeiget damit Fler; 
lich an/das wir Gottes gefchöpff fein/ auff das wir Gott 
vnſern Schöpffer erfennen / fürchten lieben gehorfam 
ſein / vns feiner erfrewen / vnd ſeiner / als des allmechtigen 
Schoͤpffers / der für vns forget/ troͤſten / vmb huͤlff vnd 
beyſtand in allen noͤten Leibs vnd der Seelen füllen an: 
ruffen. Zu ſeinem Volck / vnd zu Schafen ſeiner 
weide. Alhie fuͤret er vns aus dem Artickel der Schoͤpf⸗ 
fung in den Artickel vnſers Glaubens von der Erloͤſung / 
darin er vns leret / das Chriſtus Iheſus / das ewige Wort 
des Vaters / iſt Fleiſch worden / vnd iſt uns von Gott ver⸗ 
ordnet vnd geſetzt zum Ertzhirten vnd Biſchoffe vnſerer 
Seelen / welche er mit feinem tewren Blut erloͤſet / durch 
die Predigt des heiligen Euangelij geſpeiſet / auff das wir 
fein Volck und Eigenthumb fein’ feine Stimme Bören/ 
an jn gleuben/ das Leben/ volle gnuͤge und ewige Selig⸗ 
keit von jm erlangen, 


Gehet zu feinen Thoren cin mit dancken / zu ſei⸗ 
nen Vorhoͤfen mitloben/ Dancket jm / lobet 
ſeinen Namen. 

KO R meifet vns / wo wir dieſen Hirten finden 
föllen / vnd ſaget: Gehet ein zu feinen 

DEI Lhoren vnd Vorhöfen. Die Beilige 






Chriſtliche Kirche ift der Schafftall/ Chris Zohan. mo 


ſtus ift die Thuͤr / der heilige Geiſt iſt der Thuͤrhuͤter / der 
fuͤret vns durch die Predigt des heiligen Euangelij in die 
r iij Vorhoͤfe 


— — — 
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Der Hunderte 
Vorhoͤfe des hauſes des HERNN. Wie folman aber 
hinein gchen? Er fager: mit loben und dancken / vnd 
wiederhofet es noch ein mal / da er ſaget: Dancket jm / 






| | Hit 
lobet feinen Namen / vnd nicht S. Peters / S. Pauls, {un 
oder einer Creaturen Damen’ Sondern den heiligen Nas — 
men Iheſu / in welchem allein vnſer Heil iſt / derſelbige ſey Le 


gebenedeyet/ vnd hochgelobet in ewigkeit. 


Denn dr HERR if freundlich / vnd feine 
Gnade weret ewig / vnd feine Warheit für 
vnd fuͤr. 
FEIN Ehieerzelet er die Wolthaten / die Chriſtus feis 
WEnen Scheflein erzeiget / welche vns zu warer 
ER Danckſagung gegen Gott bewegen ſoͤllen/ 
Wdenn er ift von art/Natur vnd gantzem wefen/ 










Unent an 


in fich ſelbſt freundlich vnd guͤtig. Aus dieſem freundli— fe | 

chen Hertzen fleuft alle Seligfeit zu ons. Darnach ift er M Mi 

anedig, Vnd feine Gnade weret ewig. Durch diefe * 

Gnade vergibt er die Suͤnde / machet ons gerecht / nint 

| uns zu Kindern an/ gibt den heiligen Geiſt / vnd machet hen ji 
\ ons zu Erben der ewigen Seligkeit. Endlich iſt er auch a 

N warhafftig / vnd feine Warheit weret für vnd für] 2 

Hi das ift/er helt nicht alleine trewlich alles was er zulaget/ * 

— ſondern er wircket auch warhafftige erkentnus Gottes "UN 

im gemuͤth vnſers verſtandes / im Hertzen waren Glau⸗ nohm 

ben / Liebe Gottes / und endlich Leben freude vnd Himli⸗ "lung 

fchen Troſt / auch in der legten ſtunde. Kan ſoͤlches vus nn 

arme Menfchen nicht zu Liebe Gottes und Danckſagung Ray 

bewegen / ſo ift alle hoffnung an ons verloren, In M 

Ar, an 

IE „MA | 

KARTE N " 






Dr 
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Pſalm Dauids. 402. 


Der hundert vnd Erſte 
Pſalm. 


Dieſer Pſalm leret vom Stande der Obrigkeit / wie fie leben/ 


Tand vnd Leute regieren / vnd was ſie fuͤr Diener haben/ vnd wie ſie 
derſelbigen gebrauchen ſoͤllen. 


Von Gnade vnd Recht wil ich ſingen / vnd dir 
HERR lobfagen. 


Rſaget erfitich:: Sch wil fingen/ vnd 
dir HERR Iobfagen. Damit 
wil er aller Chriftlichen Könige vnd 
Regenten Hergen erwecken / das fie mit 
im für Gottes Angeficht erfcheinen / 
vnd dem Könige aller Könige der die 





Kegiment auff Erden faflet und verordnet/ Könige ein Dani 4. 


vnd abſetzet / vnd ſeine ordenunge dem gantzen Menſch⸗ 
lichen Geſchlecht zu gut / wieder alle Teuffel vnd boͤſe 
Menſchen erhelt/ loben vnd dancken ſoͤllen. Solch Lob 
aber koͤnnen ſie jm nicht geben / wo fie Gott nicht recht er⸗ 
kennen / vnd ſich ernſtlich defleiſſigen / damit ſie Gott frem 
HERRN/ (in des ſtete fie auff Erden ſitzen gleichformig 
ſein / vnd Gottes ehre ſuchen. Daruͤmb weiſet er ſie ſtracks 
im anfang auff Gottes Natur vnd Weſen / da cr ſaget: 
Von Gnade vnd Recht wil ich fingen. Denn wie 
Gott gnedig vnd gerecht iſt / vnd Gnade vnd Recht in feiz 
ner Kegierunge walten leſt / Alfo fol auch in aller Chriſt⸗ 
lichen Könige hergen Gnad vnd Gerechtigfeit wonen/ 
vnd in jrer gantzen Regierung Gnad vnd Recht fcheinen 
vnd leuchten / denn / ohne diefe beide Tugenden, welche nis 
mer Fönnen von einander gefcheiden ſein / kan Fein heilfa- 
mes Regiment fein/ auch nicht beftchen. Gnade ıft die 
erſte vnd fürnemfie Tugent / welche als die Röniginne in 
der Re⸗ 
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Der Hundert vnd Erſte 


der Regierunge die oͤberſte ſtelle hat / vnd heiſt Gnad 
alhie ein guͤtiges / gnediges Hertz / das mit warer / Vaͤter⸗ 
licher / hertzlicher Liebe vnd neigung / allen fromen vnd 
trewen Vnderthanen zugethan / vnd daneben bereit vnd 
willig iſt / die Vnderthanen zu hoͤren / jnen mit Rath vnd 
That zu helffen / ſie zu verſorgen / vnd aus aller Not zu 
erretten. Durch dieſe herrliche Tugent / werden alle 
Chriſtliche Koͤnige / die an Chriſtum gleuben / Gotte / der in 
ſich ſelbſt guͤtig ift/gleichförmig/mic alle vnguͤtige Tyran⸗ 
nifche Herrn / die jre Vnderthanen als Hunde verachten/ 
fie nicht hören, jrer not fich nicht annemen / vnd fie noch 
darüber beſchweren / und auffs hertefte ond greulichſte ver: 
folgen, dem Teuffel und Vater aller Lügen und Mords 
ehnlichfein. In Pharaone / Herode / Nerone / vnd jres 
gleichen Herrn’ iſt feine Gnade / daruͤmb erzeigen fie ſich 
alfo gegen jre Vnderthanen / das ſederman ſehen kan / das 
ſie dem Teuffel jrem Vater gleich fein. Der edlen ſchoͤ⸗ 
nen Tugent/ Gnade / folget die andere Tugent / Recht] 
welches aus der ſchoͤnen vnd Goͤttlichen Tugent Gerech⸗ 
tigkeit herkomt. Das Recht errettet vnd beſchuͤtzet die 
Fromen / vnd vertilget vnd ſtraffet / nach Gottes befehl vnd 
oͤrdentlichen Geſetzen / alles boͤſes an allen Vbelthetern/ 
die Gottes Geboten vngleichfoͤrmig ſein / vnd vbet ſoͤlche 
Rach und Straff ohne alles anſehen der Perfonen/ gleich 
mie Gott felber hut. Ohne das Recht Fan Fein Regiment 
beftehen/ Feine gemeinfchafft im Menfchlichen Gefchlecht 
erhalten werden. Wo fein Recht ift/ da muß die Religi⸗ 
on, Gottesdienſt Kirchen und Schulen, Kinderzucht/ 
alle gute Drdenunge vnd Policey / Zucht und Erbarkeit / 
fallen ond ontergehen/ vnd Dagegen der Zeuffel mit allen 
Sünden, Schanden vnd Laftern/ wieder die Erfie vnd 
Ander Taffel / herrſchen / dadurch Gottes Zorn 5 
vnd 8e 
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Pſalm Dauids. 403. 






vnd Leute / Herrn vnd Vnderthanen/ verwuͤſtung vnd 
N perenderung aller Kegiment/zeitliche und ewige Straffe/ 
N folget/ wıe Dauid im acht vnd zwantzigſten Pſalm / ond 
th die gange Schrift leret/ vnd tegliche erfarung ausweiſet. 
N * yrach ſaget: Vmb gewalt / vnrecht vnd geitzes willen/ Sprach 
hl koͤmet ein Königreich von einem Volck auffs ander, auff Cap. 10. 
Mi das alle Regenten lernen / wie be den HERRN Fein on: 2. Buch 
ni recht noch anfehen der Derfonen ift. Alfo föllen fie auch der Chro. 
kin pber dem was Recht ift fteiff ond feſte ohne alles anfehen Cap. 19. 
Dun der Perſonen / allezeit/ im Rechten vnd auſſerhalb Kech- 
am sen halten, wie Gott felbft ſaget: Ir ſolt nicht ungleichz. Buch 
a handlen im Gericht, Mofe 3. 
mm r —— 
Ki, Ich handle fürfichtig vnd redlich bey denen die 3 
9 mir zu gehoͤren / Vnd wandel trewlich in AN] 
aka meinem haufe, HEN 
ur Auid hat angezeiget/ das cine gute Regierun⸗ 
Zu © ge in Gnade und Recht ſtehet / Jetzund ſtelt er 
— S Jaber fich zum Exempel / wie cr regieret hat / vnd 9— 
hl SV vndericheidet fein und aller Gottſeligen Köniz a: 
nn) ge Regiment von der vngleubigen Könige Regierunge / ie hin) 
J J vnd ſetzet drey ſtuͤck: Erſtlich: Ich handel fürfichtig. —9 
Wr, Adi leret er/ das alle Könige fuͤrſichtig / das iſt / nach vn, 
In Gottes Wort, in warer Gottes furcht/ handlen / vnd alle 1 
nk ſre Raͤhte ond anfchlege/ jr ganges Leben / thun und We | — 
Hl, ſen / nach Gottes Wort und Willen richten vnd anftellen/ A A Munmmm 
m MD nicht wie die ongleubigen Könige und Kegenten \ J * — 
‚ae thurn / jren eigenen begierden vnd Lüften folgen ſoͤllen. j, x 
an Gölchs hat Dauid aus Moſe ſtudieret denn Gott erforz 
ef dert ſoͤlche fürfichtigfeit von allen Königen/ vnd redet fie 
AM ſelbſt an durch Moſen feinen trewen Diener / mit folgenz, pur) 
Hl den worten: Der König / wenn er fißt auff dem Stuel Mole 17. 
2 6 lines 





— ü—— 
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Der Hundert vnd Erfle 
feines Königreichs, fol er das Geſetz des HERRN bey 
fich haben / darinnen leſen fein lebenlang/ auff das er lerne 
fürchten dan HERRN feinen Gott / das er halte alle 
wort des Geſetzes / vnd diefe Rechte/ das er darnach thue/ 
auff das er ſeine Tage verlenge. Welcher Koͤnig dieſem 
ernſten Gebot Gottes folget / Gottes Wort ſein Leben⸗ 
lang bey fich hat / Gott fuͤrchtet / alle wort dieſes Geſetzes 
im Glauben an Chriſtum helt / vnd in feiner Regierung/ 
Leben und Wandel / darnach thut / vnd alle feine Geſcheffte 
in warer anruffung Gottes / zu ehren vnd lob Gottes / vers 

Pfal. zır. richtet / der handelt fuͤrſichtig / wie Dauid ſaget: Die furcht 
des HERRN iſt ver Weißheit anfang/das iſt eine m 
klugheit wer darnach thut / des Lob bleibet ewiglich. Dieſe 
feine klugheit aber findet ſich in wenig Regenten⸗ denn⸗ 
ſie woͤllen ſich nicht Gottes Wort vnd Geiſt/ Sondern 
jre eigene begierden vnd Luͤſte/ regieren taſſen⸗ ſi te fürchten 

Gott nicht / ruffen jn nicht an / ſuchen nicht Gottes / — 
dern jre eigene ehre /Fleiſchliche luſt vnd freude / denen het 
1.5am. 16. g5 endlich/ wie von Saul geſchrieben ftchet/ das der e eiſt 
des HERRN von jnen weichet / vnd ein boͤſer Geiſt 
vber fie koͤmet / der fie in zeitiges vnd ewiges verderben fuͤ⸗ 
ret/ wie faſt allen Koͤnigen in Iſrael vnd Juda geſchehen / 
vnd wir heutiges Tages ſchreckliche Exempel Gottes Ge⸗ 
richts an groſſen Potentaten fuͤr augen haben. Daruͤmb 


nem Exe d fich 
| nderthanen/ nach feinem Exempel/ handlen / vn 
Fi ic in frembde Regierung vnd Hendel / aus fuͤrwitz / ohne 


not, mit feiner eigen vnd feiner Vnderthanen geſan — 
m » 


Du | iſt fürfichtig nach Gottes Wort handlen / das fundament 
iu: aller Tugenden, Zum Andern — Ich pas 
J redlich bey denen die mir zu gehoͤren. Alhie letet 
er / re Gotteliger König nicht allein für fich ſelbſt fol 
AN fürfichtig ſein Gondern auch redlich bey Gott vnd feinen 
1% | 
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Pſalm Dauids. 404. 


mengen. Das heiſt aber redlich handlen / wenn ein 
Koͤnig / als ein getrewer Diener Gottes / wie er gelo— 
bet und gefchworen/ feines HERRN des allmeshtigen 
ewigen Gottes / ond des Himliſchen Königes ehre / vnd 
ſeiner Vnderthanen (welches Gottes Volck iſt) Heil vnd 
Seligkeit ſuchet. Soͤlche redliche Herrn vnd Koͤnige ſind 
neben Dauid / Joſias / Joſaphat / Ezechias / Conſantinus, 
vnd viel andere geweſen / denn ſie haben in jrer Regierunge 
alle falſche Lere Sottestefterung/ Abgoͤtterey vnd miß⸗ 
brauch in den Ceremonien, abgefchaffet / vnd jre Under; 
thanen mit reiner Lere verforget/ und Gottes Ehre vnd 
jres Volckes Seelen Heil ond Scligfeit befördert. Denn, 
Könige werden nicht daruͤmb eingeſetzt das die Vnder⸗ 
thanen vnter inen allein den bauch füllen / vnd seitliche 
Narung haben föllen/ Sondern viel mehr/das in Kirchen 
vnd Schulen, ond in der hauszucht/ gute ordnung vnd 
Kegiment/durch hohe Dbrigfeit gehalten / vnd die Vnder⸗ 
thanen aus Gottes Wort Gott erkennen / Gott recht ans 
ruffen / jn loben / ehren vnd preiſen lernen / vnd Gottes ers 
kentnus alſo auff die Nachkommenen ausgebreitet werde. 
Hieraus erſcheinet / wie redlich vnd trewlich die groſſen 
Herrn jetziger zeit bey Gott vnd jren Vnderthanen hand⸗ 
len / in dem / das ſie die reine Lere Goͤttliches Worts jren 
Vnderthanen zu leſen oder zu hören verbieten / vnd dar; 
über noch fie zu falfcher Lere und Abgoͤtterey (dem Teuffel 
zu dienen) zwingen / Gott alſo feiner ehren / di armen Vn⸗ 
derthanen jrer Seelen Neil und Seligkeit / berauben / vnd 
auch wieder jr geluͤbde vnredlich vnd vnmenſchlich mie 
Gottes Volck / dem Babſt zu willen / vmbgehen. Zum 


Dritten ſaget er: Vnd wandel trewlich in meinem 


hauſe. Dauid gehet aus der allgemeinen Regierung / 
darinnen er fuͤrſichtig vnd redlich gehandelt / in ſein Haus⸗ 
51 regiment / 


—ÿ— 
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Der Hundert und Erſte | 
regiment / ond leret alle Chriftliche Koͤnige / das fie nicht 
in gemein allein bey allen Vnderthanen redlich handlen / 


fondern auch trewlich in jrem hauſe wandlen füllen, 
vnd jrem Gemahl / Kindern’ Raͤthen / Hoffgeſinde / und 
allen Dienern / in Gottſeligem erbarlichem Leben / in allen 
Tugenden fuͤrleuchten / jnen kein ergernus geben / vnd jr 
Hoffgeſinde auch ernſtlich von allem boͤſen abhalten / vnd 
jnen nicht geſtaten / das fie jemand mutwilliger weile ge⸗ 
walt vnd vnrecht thun / Raub / Diebſtal / Vnzucht vben / 
oder ſonſt ein Gottloſes Leben fuͤren. Denn / alle Sunde/ 
die ein Herr weis an ſeinen Dienern / vnd vngeſtrafft leſt 
hingehen / die iſt für Gott eben als wenn ſie der Herr ſelbſt 
befohlen und gethan hette / und koͤmet dieſelbige vber des 
Herrn Seele / ſein gantzes Haus vnd Geſchlecht / vnd vber 


2. Buch. fein Sand vnd Leute wie Salamon von Joab / Dauids 
der könig Heuptman / ſaget: Schlage jn / vnd begrabe jn / das du das 
Cap.2. Blut / das Joab vmb ſonſt vergoſſen hat / von mir thuſt / 
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ond von meines Daters Haufe/ ondder HERR imbes 
sale fein Blut auff feinen Kopff / Aber Dauid vnd kin 
Same, fein Haus / vnd fein Stuel / friede habe ewiglich 
vondem HERRN. Hie ſtehet klerlich / das wo Salo⸗ 
mon Joab nicht geſtrafft hette / ſo were das vnſchuͤldige 
Blut/ welches Joab vergoſſen / auff Dauids Hauſe / vnd 
auff Salomon geblieben. Was kan ſchrecklichers geſaget 
werden? Soͤlches bedencken wenig Herrn / vnd weil ſie 
nicht mutwillige grobe Sünde ſtraffen / ſtercken fie da 
durch allen mutwillen jrer Gottloſen Diener / machen 
ſich vnd jre Kinder frembder Sünden theilhafftig / la⸗ 
den auff jr Land vnd Leute grauſame Schult. Daruͤmb 
iſt es wol noͤtig / das ſie trewlich wandlen in jrem Hauſe / 
auff das fie und jr Same / vnd jr Stuel / friede habe vom 


HERRN ewiglich. 
Ich 






































er 


a Pſalm Danids, 405. 

Sch neme mir Feineböfe Sache für) Ich haſſe 

BERN] vnd laſſe in nicht bey mir 
eiben. 


och den Dreyen ſtuͤcken / das ein Koͤnig fuͤr⸗ 
Jſichtig / für feine Perſon nach Gottes Wort/ 
7 vd darnach) redlich/bey denen Die jm zu gehoͤ⸗ 
&; ven/ handlen / vnd endlich trewlich in feinem 
Kaufe wandlen fol gehet Dauid weiter / vnd 
leret / was ein Gottſeliger König meiden fol/ vnd ſaget: 
sch neme mir Feine böfe Sache für. Alhie leret 
Dauid in ſeinem Exempel / das alle Chriftliche Könige 
fich fleiffig hüten föllen/ damit fie nicht fürfeglich boͤſe 
Sachen, wieder Gott / Recht vnd billigfeit / zu Ichaden 
free Vnderthanen / oder einiges Menfchen/fürnemen/wie 
Pharao / Saul / Jeſabel / vnd Herodes thut. Denn/wenn 
die Herrn fuͤrſetzlich boͤſe Sachen fuͤrnemen / ſo ſind ſie dem 
Teuffel ehnlich / der allezeit den fuͤrſatz hat böfe Sachen 
für zunemen vnd zuuerrichten / Dauid aͤber / und Gotſſe⸗ 
lige Herrn / ob fie wol auch Menſchen ſein / vnd durch vn⸗ 
wiſſenheit / vnuerſtand / hefftige bewegung offt vbereilet/ 
oder von boͤſen Leuten in boͤſe Sachen verfuͤret werden/fo 
iſt es doch nicht jr fuͤrſatz geweſen / fie laſſen fich auch 
durch Gottes Wort ſtraffen / durch trewe Käthe vnd ehr⸗ 
liche Leute erinnern / ſchlagen auch in ſich ſelbſt / vnd ver⸗ 
harren nicht in boͤſen Sachen / vnd machen nicht vbel er⸗ 
ger. Soͤlches ſolten Chriſtliche Koͤnige von Dauid alhie 
lernen / vnd jr eigen Hertz in warer Gottes furcht / vnd an⸗ 
ruffung Gottes / von allem fuͤrſatz boͤſer Sachen reinigen/ 
vnd weil ſie fuͤr ſich alleine alle Sachen nicht verrichten 
koͤnnen / vnd dazu Raͤthe / Ampleute vnd Diener haben 
vnd gebrauchen muͤſſen / ſoͤllen ſie fleiſſig zu ſehen / damit 
fir Gottsfuͤrchtige/ verſtendige / ehrliche vnd redliche Leute / 
s iij zu jren 





———— 
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Der Hundert und Erſte 
zu jren Raͤthen / Amptleuten ond Dienern erwelen / vnd 


fuͤr. Er ſaget weiter: Ich haſſe den HER 
u) afle 






m) 
N a 


für Jungen / vnerfarnen / Sottlofen/ vnuernuͤnfftigen / MT 

boͤſen / geigigen Räthen vnd Amptleuten hüten / damit m 

fie nicht durch dieſelbigen als Belials Kinder/ in bofe In 

Sachen / vnd mit Landen vnd Leuten in verterben vnd 35 h 

„. Buch Schaden gefüret werden/ wie Rehaboam König Salo⸗ u. 

der konig mons Sony durch leichtfertiger junger Leute Rath das —* 

Cap.rz. Königreich Iſrael ſambt allen feinen Nachfomenen vers # j 

foren hat. Es folten auch aller Herrn Raͤthe / Amptleute —4 

vnd Siener / die von jrer Obrigkeit zu groſſen Sachen ge mr 

braucht werden / diß ſchoͤne Sprüchlein Dauids / welches nf ” 

inen Dauid albie fürfchreibee/ allezeie im Hertzen haben: r * 

Ich neme mir feine böfe Sache fuͤr: vnd ſich in alen 

Kathſchlegen vnd hendlen für Gott vnd der Welt darnach 1 

richten / damit fie nicht durch Rath oder That / oder 1 

aber durch ſtillſchweigen / vrſach geben/ das die Herrn boͤſe * 

Sachen fuͤrnemen / oder wo ſie hinein geraten ſein / damit m a 

fie nicht darin verharren/ wie der frome Jonathas feinem I nn 

». Buch Vaier nicht heuchlet/ in der böfen Sache / die er wieder ur 

5amn:20. Dauid fürgenomen/ Sondern redet jm ernftlich ein / wa⸗ Er 
get fein Leben daruͤber / vnd errettet feine Seele. Alfo ehut T 
— Effhe. 4. auch die frome Königin Eſther / welche die boͤſe Sache / ke 
N 5. Cap. die jr Herr König Abaſuerus durch, angeben des Gottlo⸗ Imche 

ſen Hamans / wieder Gott / Recht / Ehr vnd Billigkeit / fuͤr much 

genomen / mit gefahr jres Lebens hindert / vnd wieder Ani 

„. Buch zurecht bringet. Doeg aber/ ond Achitophel/ füren jre —* 
Samu. ææ. Herrn in boͤſe Sachen mit jrem Kath. Herodes Oberſten Am 

2.5an. 16. vnd Räthe befordern durch ſtillſchweigen Johannis nd — 
heuptung / vnd fuͤren alſo den Herrn / vnd ſich ſelbſt / in zie· ini * 

tigen vnd ewigen Tod. Daruͤmb iſt viel daran gelege// 

das Dauid ſaget: Ich neme mir Feine boͤſe Sache 

N), 
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Pſalm Dauids, 406, 
Ya, laſſe jn nicht bey mir bleiben. Alhie hebet Dauid an 




































iR zu erzelen die Lafter fo zu Hoff im ſchwang gehen / vnd 
AN finden fich die böfen Diener vnd Hoffleuse in Sauls/ 
Mn Dauids / vnd aller Könige Hoͤfen ja in allen Landen, 
Nu Die erften find die Wbertreter/ dig find nicht geringe 
Sat kleine Leute fondern die zu Hofe in groffen Eimptern 
* ſitzen / macht vnd gewalt haben / die den Namen woͤllen 
AM haben / das fie Gott und jrem Herrn trew fein’ Aber Das 
IN m nid ſaget / ſie finds nicht/fie find Vbertreter / die Gottes vnd 


—ERE free Obrigkeit gute Geſetz vnd Ordnung vbertreten/ vnd 
1 nicht darauff ſehen was Goͤttlich / den oͤrdentlichen Ge: 


—— ſetzen / dem Rechten / vnd der Billigkeit gemes ift/ achten 

hin nicht was Chriftliche Liebe erfordert und was arme Leut * 

Nm ertragen koͤnnen / Sondern treten das alles mit fuͤſſen/ st, 

dig end gehen jren gang im finftern hin / nach jres Nergen SR 

dunckel/ damit fie jren geiß/ vnd andere jre begierden/ (on: vn 

te ker dem ſchein / das fie der Herrn beftes wiſſen muͤſſen) er; 

R fuͤllen moͤgen. Daruͤmb iſt hoch von noͤten / das ein Herr 

0 ſoͤcche Vbertreter erkennen lerne / auff jr thun vnd weſen J 

* gnaw acht gebe / wie Dauid gethan hat / denn es ſind ſched⸗ 9— 

ng liche Leute. Daruͤmb fager er weiter: Ich haſſe den | 
Vbertreter / vnd laſſe in nicht bey mir bleiben. Bi 

ine Merk alhie mit fleiß das alle Chriftliche Könige vnd IA 

nr Herrn / nicht allein ſoͤlche Vbertreter haſſen Sondern fie Hi 

um? auch nicht bey fich in jrem Hofe / Dienft/ und bey der Re 1 

Ri: gierung/ leiden Sondern fie von jren Emptern abfegen | Ä 
dt FOllen/ damit fie nicht durch fölcher Pbertreter mißhand⸗ \ -SRRHEHTHHENn 
lung den Zorn Gottes / der aller Vbertretung feind ift/ Br >. 


vber ſich / Land vnd Leute/ verusfachen. Gott fan vnd 
wil fölche Vbertreter nicht leiden ond vertragen. Alfo 
5 jol auch ein König / der Gottes Diener ift/ gefinner/ 
L "  pndallen Vbertretern feind fein/ vnd fich keinen nutz / ge 
an fahr, 
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Der Hundert und Erſte 











Fahr / gunſt noch Zorn der Welt / bewegen Faflen/ ſoͤlche at 

Vbertreter zu fchügen ond zu unterhalten. u 

ap Pll 

Ein verkert Hertzmuß von mir weichen! Om N, — 

Boͤſen leide ich nicht, 3 

or Ach den Vbertretern / welche die Erſten ſind / rufen 

VEN folgen nun zum Andern die verferte Hertzen (af 

haben / dauon faget Dauid: Ein verfet ut 

Sr Hertz muß von mir weichen. Durch ein in, Qi 

verfert Hertz verſtehet Danid ein tuͤckiſch / heimiſch / falſch an di 

Hertz / darinnen feine gewisheit / auffrichtigkeit noch War⸗ lm hata 

heit» Sondern eitehlift vnd betrug iſt. Soͤlche Leute thun m dit 

refflichen fehaden in Geiftlichen und Weltlichen Regi⸗ Ci 

menten/ ond im gangen Leben. In Religions Sachen 16 | 

fpielen fie mit der Religion/ machen es damit wie mans all 

1. Buch haben wilsfie gleuben wie jre Herrn gleuben, Die Iſraeli⸗ m (bot 

der könizter zu Achabs zeiten hincken auff beiden feiten/Sauls/je lm 

Cap. 11. roboams Hofeleut nemen die Religion jrer Herrn an / vnd fan 

1. Buch Schicken fich nach jnen. Vrias / der Prieſter / machts im rich 

der Chro. Tempel des HERRN nicht wie es Gott in feinem m 

| Cap. r. Wort ernſtlich befohlen hat Sondern wie esfein König 8 
1 Buch Achas / nach Heidniſcher weile / haben wolte. Koͤnigs TR 
{ der könie Darij Fürften vnd gewaltigen bringen cin Gebot aus/ Nm) m 
| Cap. 12. "das man Gott nicht fol in dreyſſig tagen anbeten / Die N * 
>. Buch ſem belt fich jederman zu Hofe gemeß / biß an Daniel. Im * 

der könig Weltlichen Kegiment/ was verferte Hertzen ausrichten / v * 

Cap. z. gibt die erfarung. Denn / weil alle Regiment faſt miit 

Dani. 6. fölchen Leuten die verferte Hertzen haben / beſetzt ſein / die 

Feine Trew vnd Glauben achten / feine zufage/ geluͤbd ⸗· —— 

vertrag vnd abſcheid / ja auch keinen Eyd nicht lenger hal⸗ * de 

len / als es jnen nuͤtz iſt / ſo kan cs nicht anders ſein / es muß ,, Min 







eitel liſt/betrug / verreterey / luͤgen vnd mord herrſchen / meh 
ches alles doch verkerte Hertzen tieff verbergen / biß ſie 
zei 


al Anden 
MR. 
AN 9 
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Pr 


| | Pſalm Dauids. 407. 
zeit vnd vorteil erſehen / denn euſſern ſich die ſchrecklichen 
Werck / vnd viel grauſamer Laſter / vnd die boͤſen fruͤchte 
eines ſoͤlchen verkerten Hertzens / welche alle jren vrſprung 
vom böfen Geiſt haben / der ſoͤlche gifft in die Menſchliche 
Natur durch die Sünde eingegoſſen hat / welche auch fo 
tieff eingewurtzelt ift das es die Weltfinder nicht für ein 
gafter/ Sondern befcheidenheit und Tugent achten, vnd 
ſich derfelbigen befleiffigen/ auch deffen wollen gerühmet 


lin. Die Schrift aber ſaget / das Bott einen grewel hat Sr/orn. 7 


an einem verferten Hertzen / dagegen aber guft und ge 
fallen hat an einfeltigen/ fromen/ vnd auffrichtigen Herz 


Ken. Gott lobet feinen knecht Hiob / das er Ichlecht/ recht xr; 
— Hob 1. 
vnd Gottfuͤrchtig ſey / vnd meide das boͤſe. Chriſtus * — 5 


get: Selig find die reines Hertzen find’ denn fie we 
Gott fchamwen. Weildenn an an er Air 
Herzen Gott einen grewel hat/ fo wil Dauid in dem 
Gott ſeinem HERRN gleichförmig fein, vnd ſetzt dieſe 
Straff darauff: Es muß ſoͤlch verkert Hertz von 
mir weichen) damit leret er alle frome Ehriftliche Köniz 
ge vnd Herrn / das fie mit fleisauff jre Diener acht ha: 
ben / durch glatte wort fich nicht föllen einnemen vnd verfuͤ⸗ 
ken laſſen / vnd wo fie eine ſoͤlche verferte/ Zeufflifche/ fals 
ſche / und wetterwendiſche art in jrer Diener bergen ſpuͤ⸗ 
ren / füllen fie auch nach Gottes Exempel / nicht eine Luſt 
vndfreude / Sondern ein abſchew daran haben / vnd ſoͤlchen 
ernſt vnd eiuer wieder die Laſter oͤffentlich bezeigen / damit 
verkerte Leute von auffrichtigen Leuten zu weichen genoͤ⸗ 
get vnd gedrungen werden / auff das Gott nicht auch an 
den Herrn (die ſoͤlche verkerte Hertzen res eigenen nutzes 
halben offt vnterhalten) ein grewel habe / vnd den einen 
mit dem andern ſtraffe. Zum Dritten folgen in dieſer or— 
denung die Boͤſen / wie Dauid ſaget: die Boͤſen leide 
t 


ich 


— 
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Der Hundert vnd Erſte 









Ä I0 
ich nicht. Alhie verſtehet Dauid ſchedliche / moͤrderiſche / * 
bluͤtduͤrſtige Leute wie Doeg vnd andere in Sauls / vnd er N 
Joab in König Danids Hofe war / vnd wie ſoͤlcher gifftis * 
gen Leute in hohen Regimenten viel ſein / die nach Blut Amy 
dürften’ mord vnd allen jamer ftifften/ die Herrn anhe⸗ * m 
tzen / ond luft daran haben / wo fie vngluͤck ſtifften vnd ſcha⸗ * Ai 

den thun Fönnen. Soͤlche boßhafftige loſe Leute / ſaget — 

Dauid/ leide ich nicht / vermanet damit alle Gottſelige m 

frome Herrn / das fie ſoͤlche ſchedliche boͤſe Leute zu PNfe⸗ um 

oder in der Regierunge / nicht dulden ſoͤllen / damit ſie nicht nn 

dem Baker aller Boßheit / durch feine Kinder / vrſach / aan 4 

vnd ſtat geben bey jren Vnderthanen Luͤgen / zanck / has or 

der/feindfchafft/mord/ond alten Jamer zu ſtifften / dadurch Mi 

Goit beleidiget wird/ denn/ alle boßheit beleidiget vnd er⸗ m H 

2. Buch zuͤrnet Gott / der ſie auch nicht ongerochen leſt. Joab iſt * Ai 

Samu. 3. ein böfer Menfch/ daruͤmb jn Dauid verflucht/ vnd durch 2 Mt 

Dani. 6. feinen Son left ombbringen. Darius wirfftdieböfenzew Pe 

te / die an jrem Könige vnd Daniel jre boßheit beweiſen / hehe 

mie allen jren Kindern vnd Weibern in die Lewengruben/ hen vr 

da fie ſtracks zuriffen werden. Es haben vernünfftige Heid⸗ are 

| nifche Keyſer offt an böfen Dienern jren ernſt / einer vnd rt 
x Liebe zur Serschtigfeit bewieſen / viel mehr ſoͤllen es Chriſt⸗ Ai vo 
ii fiche Potentaten thun. hm 
In, Der feinen Neheſten heimlich verleumbdet dan  .""" 
vertilge ich / Ich mag des nicht / der fiol 9 1. * 
berde vnd hohen mut hat. Mi 

Vm DVierden find Verleumbder zu Hofe "dm 

welches Dauid an Sauls Hofe mit grofem  Nunı 

Fhertzleid wol erfaren hat / daruͤmb ſaget er: hatayı 

der feinen Neheſten heimlich verleumb "m. 

rtilge ich. Ein Verleumbder heiſt / der feinen "N 

vnſchuͤl⸗ Un 
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F Pſalm Dauids. 408, 
van bey dem Herrn oder andern Leu⸗ 
angıbet/ ſeiner ımargen gedencket / deſſelbigen Wo 
vnd Wercke felſchlichen fuͤrbringet — * 
Herrn gemutter Dadurch zuuerbittern / vnd feinen Sehe 
ſten zu druͤcken / oder jm an ſeinem guten Leumut / Leib oder 
Leben ſchaden zu thun. Diß iſt ein grauſam vnd ſehr 
ſchedl ich after ‚fönderlich in groſſen Regimenten/welches 
vom boͤſen Geiſt / der ein Verleumbder und gefterer ift/ 
vnd den Damen hat / das er Diabolus, ein Verleumbder/ 
iſt feinen vrfprung hat. Diefer boͤſe Geiſt treibet dic ar: 
men Menſchen / das fie jeen Meheften/ wie Dauid alhie 
ſaget / welchen Gott zu lieben befohlen hat / verleumbden. 
Keret alſo das fuͤnffte vnd achte Gebot gang vmb⸗ ſchen⸗ 
det die Menſchliche Natur dadurch / vertilget Chriſtliche 
Liebe / toͤdtet Leib vnd Seel / vnd ftiffter vnzeelichen groſ⸗ 
ſen ſchrecklichen jamer. Vnd iſt diß ſoͤnderlich aller ver⸗ 
leumbder art vnd eigenſchafft / das ſie wie Dauid ſaget / 
ſolches heimlich thun / groſſer Herrn Hertzen / die luſt an 
ſolchen verleumbdern haben / einnemen / dauon vnſchuͤldi⸗ 
ge Leute nichts wiſſen / ſich auch nicht entſchuͤldigen noch 
Ehrendieb von Potiphars vnzuͤchtigem Weibe 
felſchlich vnd heimlich angegeben / vnd ins gefengnus ge⸗ 
worffen wird. Alhie wil Potiphar weder hoͤren noch ſe⸗ 
hen, Abaſuerus leſt ſich dürch Hamans gifftige zunge bez 
wegen / das er alle Juͤden / groß vnd klein / auff einen tag in 
ſeinen Koͤnigreichen / ohne alle ſchult / zu wuͤrgen bewilli⸗ 


verantworten koͤnnen / wie Joſeph als ein Verraͤther vnd zu-h, 
zu gleich M/ſe oz. 


get. Vnd / wie Chriſtus von feinem eigenen Volck iſt bez Zur. 25 
logen/ vnd als cin Gottsleſterer und auffrührer verleumb⸗ lohan.ıg. 


Det worden/Alfo wird heutiges tages / bey groſſen Koͤnigen 
vnd Herrn / Chriſti Volck verleumbdet / darauff groſſe 
Herrn ſtracks mit Schwert / Fewer vnd Stricken fertig 
ſein / zu toͤdten vnd zu wuͤrgen. Iſt es aber nicht ſchreck⸗ 

t ij lich / 


————— 
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Der Hundert ond Erſte 


lich das Herrn fo leichtfertiger weile jre Hertzen durch Luͤ⸗ pn 
gen laflen einnemen/ Dadurch fie wieder Gott fündigen/ a 
dem Teuffel fich zu eigen ergeben der ein Vater der Luͤ⸗ vor 
gen iſt / vnd zu Moͤrdern vnd Verfolgern der Chriften vnd * — 
anderer vnſchuͤldiger Leute werden / jr Leib vnd Leben / Chr a — 
vnd Gut / auch offt Land vnd Leute daruͤber verlieren / wie 9— 
Saul wiederfaren iſt / vnd welchs das jemerlichfte iſt / das wii 
fie felbft jre arme Seele toͤdten. Es Fan fein Hertz diefen rn 
famer ausfprechen. Darümb/weil Dauid ſoͤlches weis/ —* 
ſaget er: fölche verleumbder vertilgeich. Oiß blen 
groſſe Herrn wol mercken / vnd nicht allein allen verleumb⸗ fi 
dern feind fein’ Sondern ſie vertilgen. Denn, durch diß —2* 
wort vertilgen / zeiget er an / das die Herrn alle Bars 5 
leumbder ſoͤlen mit der wurtzel ausrotten wie Abafuerns, nf 


da er durch die frome Königin Efiher recht berichtet wırd/ ZN 

7— 7 ſeine ee Mandat öffentlich wiederruffet / vber Ha⸗ Sof 
man für aller Wait kiaget / vnd jn mit allen feinen Kindern KMU 

henget/ an denfelbigen Baum / den fie Mardocheo hatten von 
sugerichtet. Denn es je billich iſt / das Verleumbder die⸗ ori 

felbige Straffe vnd den Tod leiden / den fie andern vn⸗ Ichhum 
fchüldigen Leuten haben anthun woͤllen. Diß herrliche him 

Stuck in Exempel / vnd das offene ſchoͤne Mandat / welches Der Amfen 
IN, Effher. König Ahafserns Öffentlich wieder fölche Verleumbder ydnh! 
9— ausſchreibet / ſoͤllen alle Könige offt leſen vnd behertzigen mai 
a: vnd wo fie durch verleumbder verfüret fein’ Gott die Ehre ti 
geben, von der Lügen zur Warheit / ond vom Teuffel zu hl 
Goit ſich wenden / vnd alle verleumbder mit Dauid vnd Mn, 
Ahafuero vertilgen vnd ausrotten. Zum Fuͤnfften ſind weömn 
zu Hofe hoffertige/ftolge Leute / von denſelbigen ſaget auch Mt 
Dauid: Sch mag des nicht der ſtoltz geberde vnd un 
hoben muth hat. Dauid befchreibet die Hoffart und "nt 
ſaget / Das Diefelbige in zweyen ſtuͤcken / nemlich in per le 
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W Pſalm Dauids. 
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Pi geberden vnd hohen muth fiche, Was ſtoltze —* 

ſehen wir fuͤr augen / das hoffertige / ſtoltze / auffgeblaſene 

* Weltkinder / nicht wiſſen wie fie für Hoffart gehen / ſtehen / 

fi keden / fich Fleiden wollen / es ſtincket Hoffart / für Gott / 

ci allen heiligen Engeln vnd ehrlichen Menfchen/ alles was 

I an nen ond vmb fie if. Vnſer H ERR Gott malet 

m durch Sfaiam die Hoffart der Tochter Zion ab / zuͤrnet/ Efa: 2. 

Fi drewet ond ſtraffet re folge vnd hoffertige geberde, Ehri: 74. 6 

I ſtus ſtellet uns den reichen Man für augen / wieer herrlich 

u vnd prechtig in eſſen / trincken / Koͤniglicher kleidung / daher 

mn gepranget/mit hoffertigen geberden fich für Gott vnd aller 

ul Welt fehen leſt / darauf endli ch Helliſch Fewer und ewige 

mi! verdamnus folger, Neben diefer eufferlichen Hoffart / die in 

pr geberden fich erzeige/ift noch eine jnnerliche vnd wich ſched⸗ ih 

fer lichere Hoffart an Adams Kindern /aus welcher die euſſer⸗ N 

mit liche Hoffart entſpringet / welche Dauid nennet einen ho⸗ Mapa 

akt ben muth / da eines Menfchen Hertz / wie Sprach fa Srach 

Sr get / von Bott ond feinem Wort abfellt / fich von feinem Cap. 10. 

Jum Schoͤpffer abwendet / vnd allein auff fein herfomen/&hre/ 

MM: Reichthumb / Weißheit / Gewalt / Macht / Wirde und Hei⸗ u | 

die Migfeit trotzet / andere Leute verachtet/ Drücker und plaget/ Br, 

—9 vnbarmhertzig / hart vnd Tyranniſch iſt / vnd vnnoͤtige | A 

rn binge durch vermeffenheit erreget / vnd feinen Gefegen wi RN 

9— vnterworffen fein. Mit ſoͤlchem ſchrecklichem Laſter / ſind 9 

9* gemeiniglich groſſe Herrn vnd jre Diener/als Ampileuie⸗ | = 

* Befehlhaber / und andere die in hohen Regimenten ſitzen/ | * 

nr vnd denen es wolgehet auff Erden /geplaget, Nebucadne⸗ J —QxX 
18 


* zars / Sennacheribs / Sauls / hoher muth/ wieder Gott 
NM vnd den Neheſten / iſt bekant / ſo hat Sauls Hoff feine ftolge 
3 Doegitten/ Sennacheribs ſeine Rabſaces vnd hochmuͤti⸗ 
—Q ge Ertzſchencken / Dauid feine Achitophels. In Abafneri 
—W Hoffe muͤſſen alle andere fuͤr Haman die knie beugen / vnd 
ah t iij jn an⸗ 


14 16 
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Der Hundert und Erſte 
jn anbeten / oder mic alle jrem Geſchlecht fterben. Sölchen 
hohen muth haben die jungen ſtoltzen Raͤthe bey jrem 
jungen Könige Robvam die jm rathen / er fol dem Volck 
(welche Iinderunge oder befferung begerten ) antworten : 
Mein Vater hat euch (faget er) ein ſchwehr Joch auffge: 
laden "ch aber wils noch mehr ober euch machen. Mein 
Vater hat euch mit Weigfchen gezüchtiger/ Ich wil euch 
mit Scorpionen züchtigen. So peigfchen noch heutiges 
tages Roboams Diener vnd Ampeleute die armen Vn⸗ 
derthanen mit Scorpionen/ beladen fie mit ontreglicher 
Laſt / vertreiben fie von Haufe und Hofe / mit jren Wei⸗ 
bern und Kindern / ins elend / jre eigene Lüfterbegierden ond 
geitz zu erfüllen. Soͤlch Regiment aber leidet feine Gottes⸗ 
furcht / Zugent ond Erbarkeit / vnd erfüllee alles mit 
Sünde und Laftern/ verbittert die Hergen der Vndertha⸗ 
nen gegen die Dbrigfeit/ wie von Roboam gang Iſrael 
abfellt. Es erreget auffruhr vnd mord/ wie die Iſraeliter 
des Königs Roboams Kentmeifter Adoram mit feinen 
zu ode werffen. So verurfacht es auch Gottes Zorn 
vber die Herrn wie Gott durch Samuel zu Saulfaget: 
Iſt es nicht alfo/da du klein wareft für Deinen augen/ 
warftu das Heupt onter den Stemmẽ Iſrael / weil du aber 
des Herrn Wort verworffen haſt / fo hat er dich auch vers 
worffen / das du nicht König feieft. Daruͤmb ſoͤllen Chriſt⸗ 
liche Koͤnige nicht allein ſelbſt demuͤtige Hertzen haben fuͤr 
Gott / vnd ſich in warer Gottesfurcht ernſtlich huͤten / da⸗ 
mit ſie nicht aus vermeſſenheit / ehrgeitz vnd hohem muth / 
wieder Gottes befehl handlen / vnnoͤtige dinge anfangen/ 
vnd ſich mit Land vnd Leuten in jamer / elend / vnd euſſerſte 
not ſetzen / Sondern fie ſoͤllen auch Gottesfuͤrchtige / demuͤ⸗ 
tige vnd ſanfftmuͤtige Diener vnd Amptleute erwelen / die 
jr Ampt mit beſcheidenheit vnd vernunfft / der billigkeit vnd 
dem Rechten nach / verrichten / vnd hochmuͤtige / — J 
ar 
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F | | Dfalm Dauids. 410, — 

th, barınhergige Diener vnd Befehlhaber nicht vertragen, = 

(Mm! Darümb faget Dauid: Sch mag des nicht der hohen £ 

an muth hat / als wolte Dauid ſagen: Ob ſchon fölche Leute 9 

\; mir Fönten mehr vortheil fchaffen/ weil ſie hart ond ſtren⸗ LK 

ach ge fein/ond der geminft angencın iſt / So mag ich doch des 

M nicht / vnd iſt mir hertzlich zu wieder / alles was Gotit zu 3 

nik wieder iſt / vnd endlich forge und hergeleid/zeitigen und ewi⸗ * 

Ks gen jamer / verurſachet. = 

Mit | = 

u. Meine augen fehennach den trewen im Lande] 7 

du das fie bey mir wonen / Vnd habe gerne SE 

Hm frome Diener, — 

tn TEN Ach dem Dauid die boſen Diener aus feinem 0 

* Hofe ausgemuſtert hat / zeiget er weiter an⸗ Ne 

a was er vnd ein jeder Chriftlicher König für — 

= S 6 Diener erwelen und halten ſol. Meine au: Er 

gen ſehen ſich vmb. Alhie leret er erfitich/das alle Ks = 

Ind nige vnd Herrn feinem Exempel folgen / vnd mit groſſem . 6 

—2* fleis ſich ſ llen vmbſehen / das fie die Leute / die ſie zu Emp⸗ u 

irn gern befördern vnd brauchen wollen/felbft erfennen lernen, | RN) = 

er was fie für gemüter/ art ond eigenfchafft an fich haben. En 

* Vnd iſt diß woͤrtlein / meine augen / wol zu mercken / da er 9 m = 

3 leret / das ein Herr nicht mit frembden augen / Sondern 

a mie feinen eigenen zuſehen / vnd nicht fiederlich andern — 

ei trawen ſol / denn jederman zu Hofe nach Befehl vnd Emp⸗ 
eern trachtet / vnd dieſelbigen zu erlangen from vnd demüs RR 
9 tig ſich ſtellet / ſo wil auch ein jeder die ſeinen / wie vntuͤchtig u." 
ſie auch ſein / zu Emptern befürdern/den Herrn — 

m vnd beybringen. Daruͤmb ift wol von noͤten / das Herrn 


— 


diß in acht haben / vnd mit jren eigenen augen auff die Die 
ner vnd das gantze Regiment ſehen / auff das ſie nicht vn⸗ 
weiß⸗ 
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Der Hundert und Erfte 


weißlich und onbedechtiglich handlen in fölchen Sachen’ a 
daran Gottes Ehre/der Herrn und des gangen Landes nuß im M 
vnd wolfart gelegen ift. So giebet Jethro auch feinem Ei⸗ gt 
r. Buch dem Mofe den rath / da cr Amptleute erwelen ſol / Er fol ch 
Mofe.1g. fich im gangen Volck vmbſehen wie Dauid [ölches aut 
auch von Jethro gelernet / vnd diefemrath folget. Zum Pie) 
Andern zeiget Dauid an wornach er fich jol vmbſehen/ MT 
als nemlichy Nach den trewen vnd fromen Die = 


nern. Alhie leret er/das ob wol ein Herr vnd König fürs 


io Kat 
neme £eute in feinem Reich zu Befehl vnd Emptern be win 
fördern muß / ſo fol er doch nicht allein auff das Geſchlecht / * * 
Reichthumb / Weltweißheit / Sondern fuͤrnemlich dar⸗ En 
nach ſehen / ob ſie trew vnd from fein. In dieſe beide ſtuͤck— amd 
fein faflet er einesrechtfchaffenen Dieners Tugent. Die * 
Tugent Trew begreifft viel in ſich / denn / fol einer trew a 
fein’ fo muß er verſtendig / fleiffig/ nicht verfeumig/ nicht Int! 
faul noch in wollüften erfoffen fein / er muß auch nicht Shan 
geitzig / nicht eigennuͤtzig Sondern warhafftig und vers * rn 
fchwiegen fein. Diß alles/ vnd viel mehr/ gehöre dazu/ au 
daseiner trewe ſey. Die Andere Tugent eines guten Dies hund 


: < . V— thin 
ners ift/das er from ſey / das iftyer muß Gottfuͤrchtig fein/ OR 


| raus fi 
und Gottes Wort / welches allein from machet/ ins Hertz —1 


faſſen / vnd nach demſelbigen alle fein thun vnd weſen rich⸗ ä Mi 
1 ten / Gott erftlich/ und darnach feinen Herrn / mit trewen Er 
4 meinen / daneben auffrichtig handlen / beſtendig bey en I 
} # das Recht ift bleiben, auff das er in allen feinen hendlen Pi ! 
E Gott dem oͤberſten HERRN / vnd dem nichts verbos TU 
Ki gen iſt / für augen/ vnd zum zeugen feiner auffrichtigret? / N 
NK ond alfo ein gut Gewiſſen habe. Wo diefe frömigfeit ad 
2) äh h nicht iftin eines Herrn Diener / da ift eitel heucheleyvun N —X 
I u trew / Dieberey vnd falfcheit. So faget Jethro auch 30°," 
1: Ih Moſe: Sihe dich vmb unter allem Volck nach revlichen kn, 
TE! Leuten / 
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Pſalm Dauids. ar 
Leuten / die Bott fürchten, warhafftig / und allem geiß 
feind ſein / die fege ober das Volck. Solche trewe Diener 
ſeind geweſen / Joſeph in Egypten bey Pharao / Naeman Buch 
in Syrien / vnd Abdais der Hoffmeiſter in des Gottloſen Moſe xx 
Koͤniges Achabs / Daniel in des Koͤniges von Derfen 2. Buch 
Hofe. Diefe alle find Sottfürchtige trewe und redliche geuz der Chro. 
te geweſen / durch welche Gott die Könige, denen fie gedie- Cap. 1. 
net / auch Land ond Leute gefegnet hat wie dagegen Gott x. Buch 
Ahafiam,den König Juda / ſampt dem ganze Lande durch der könıg 
bole Rathgeber / die In/wie die Schrifft faget/verderbeten/ Cap. 18. 
ſtraffet / vnd wir für augen fehen graufame Exempel / wie Dani. 6. 
Gott heutiges tages grofle Konige/Land und Leute, firaf- 2 Buch 
fet/ durch Gottloſe vntrewe Leute/ die fic ſelbſt leichtfertiger der Chro. 
weiſe / one alles hinderdencken / erwelen und befürdern. Zum Cap. 22. 


Drittiswo fihet Dauid fich vmb / vnd ſuchet trewe vnd fro⸗ Ay I 


me Diener? Er ſaget: im Lande, Alhie leret Dauid / das 
ein Herr in feinem eigenen Lande fich ſoll Diener erwelen/ 
denn / frembden vnd vnbekanten Leuten iſt nicht leichtlich 
in groſſen geheimen Sachen zuuertramen/ die Welt iſt 


e il H 
falfch vnd vntrew/ daruͤmb ſaget Salomon : Für einem Spruch MAR 
frembden thue nicht das dich, Heel hat denn du weiſt nicht Salora. 8. 39 
was daraus komen moͤchte. Offenb | | BR 
ven mochte. Dffenbare dein Hertz nicht | —9 
ſederman / er möcht dir vbel dancken. Item: Handel dei: —990 
ne Sache mit deinem Neheſten / vnd offenbar nicht einem —4 


frembden deine Heimligkeit. Vnd ob wol groſſe Herrn 
auch frembde vnd allerley Leute brauchen muͤſſen / ſo ſoͤllen 
ſie doch / wie Dauid ſaget / ſich wol vmbſehen / vnd mit fleis 
probieren ob ſie trew vnd from fein/ vnd nicht liederlich 
alte trewe Diener / die in jren dienſten ſich trewlich vnd 
froͤmlich erzeiget haben / vbergeben / vnd nach newen vnbe⸗ 
kanten Dienern luͤſtern ſein / damit es jnen nicht gehe/ wie 
es Rehaboam ging. Zum Vierden / worzu wil Dauid 

v trewe 


— 
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Der Hundert ond Erſte 









Hua) 
trewe vnd frome Diener gebrauchen? Er faget/ fie füllen Me 
bey mir wonen / vnd darneben mir dienen. Alhie leret y‘ n 
er / das alle Könige, feinem Exempel nach/ in jrer Wo⸗ 9 
nung / das iſt / bey vnd vmb ſich haben ſoͤllen / frome / Gott⸗ 

























ſelige ehrliche vnd tugentreiche Leute / vnd ſich aller Goit⸗ 
loſen / boßhafftigen / verkerten hertzen ſich entſchlahen / deñ / 


Pfal. 18. bey den Heiligen biſtu heilig / vnd bey den Fromen biſtu 

from / vnd bey den reinen biſtu rein / vnd bey den verkerten X 
f 2. Buch. biſtu verkert. Alſo wird Joas das frome/auffrichtige und —* 
* der könio Koͤnigliche Hertz / verkeret / vnd von Gott durch ſeine 40.0 
* Cap. 22. Gottloſe Dberften in Juda / die dem Könige heuchlen/ond hlkıh 
Fr in anbeten/ abgewendet / darüber jn Gott ftraffet das er Sof 
} | kranck und in feinem Bette von feinen eigenen Dienern ade un 
i“ erwwürget wird. Ach wie vnzeelich viel trefflicher feine Nr 
f Herrn find durch boͤſer / loſer / leichtfertiger Leute beywo⸗ A 
‚€ nung/ontugent ond greulichen jamer verfuͤret worden / das eilhchi 
k fie Leib vnd Leben’ jre Königreiche/ vnd alles/ ja endlich Ay 
In die Seele auch verloren haben. Denn fölche lofe Seute mon 
e meinen fich felbft/ond nicht die Herrn / viel weniger fuchen — any 
"2 fie der Vnderthanen beftes/ond wo fie fein/da iſt die grund⸗ fin 
m ſuppe alter boͤſen Leute. Tugent / Gottesfurcht vnd Cr⸗ Yin 
Bu barkeit, wird ausgefchloffen/ fo wird das Land mit boͤſen nun... 
SE Leuten erfuͤllet / böfe/ loſe Leute/ zihen boͤſe vnd jres glei⸗ J uf 
X chen an fich/ vnd befürdern dieſelbigen / vnd wenn ſchon ii 
Ta ein Herr felbft für feine Perfon wolte/ fo Fan er doch nicht * 
J vnter ſo wuͤſten geſinde from ſein / vnd hat endlich ſpot Hulk, 
KL zum ſchaden. Oagegen hat ein Herr Freude / Troſt/ m 
£ Huͤlff Ehre und Ruhm von fromen / tremen/ ehrlichen "MM © 
= Dienern/in glück ond onglück/wie es Gott füget. Dar "he: 
4 Amb er billich dieſer Lere des heiligen Dauids folgen Got Ihah 
AR vmb frome / irewe Käthe vnd Diener anruffen/ond wenn — ind 
er dieſelbigen von Gott erlanget / ſol er ſie nechſt Gott vnd Nil, 

feinem fe, 
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\ I 4 Pſalm Daͤuids. 412, 
' feinem Wort, für einen lieben vnd tewreſten Schatz hals 














hu ten in ſeinem Reiche. 
uns Falſche Leute halte ich nicht in meinem Haufe] 
hi Die Lügner gedeyen nicht bey mir. 
Ah Aid hat zuuor Fünff grobe Hofflaſter ber 
Irma ſchrieben / vnd darnach angezeiget / was er fuͤr 
A }, Diener halte, Jetzund in diefem Verß erze⸗ 
—* Slet er noch zwey Laſter/Falſcheit und Luͤ⸗ 
em gen. Ion den Falfchen ſaget er alfo: Salfche Leute 
m  halteichnicht in meinem Haufe. Dig ift das Sech⸗ 
Ma fie Hofflafter/ da einer mit dem Munde viel gutes dem 
nu; andern zuſaget / vnd meinet es mic dem Hertzen nicht, wie | 
ku Joab Amafa ſeinen Bruder nennet / vnd ſich ſtellet als 2: Buch —1 
2 wenn er jn kuͤſſen wolte / vnd ſticht im das Hertz abe, Sam. 20. —4 
— Soͤlche bruͤderſchafft vnd Verbuͤndnus machet man zu 
Lu Hofe / vnd ob gleich nicht allwege fölche Brüder einander 
ermorden, fo ftechen fie doch mit gifftigen Morten und 
mind Wercken einander nach dem Hertzen. Wieuiel Herrn Kr, 
mia findeſtu wol / die doch vntereinander befreundet ſein / Wie⸗ BAR 
sau uiel Diener Brüder vnd gefellen zu Hofer Wieuiel in la | 
war Gtedten vnd hendlen / die einander ohne falfch trewlich N 
him vnd auffrichtig meinen wie fich ſelbſt? Nie alle das Du 
Li Sprichtwort / welches man nicht ohne fchaden lernet/ RI 
Li, Trew iſt Wildpret. Vnd wolte Gott / das Trewe 
af nicht tewrer und felgamer were zu jagen vnd zu finden / als | | 
m” Wildpret, Solchen falfchen Leuten ift Dauid feind,darz 4: john eh 
15 


mi imbfaget er: Sch halte ſie nicht in meinem Haufe, 4 
ni Alſo föllen alle Herrn thun / für ſich ſelbſt föllen fie ohne * 
ni falſch vnd auffrichtig ſein / vnd auch aus jren Heuſern 
m, vnd Hoͤfen / alle falſche / betriegliche / argliſtige Leute hin; 
ul weg ſteuͤbern / vnd fleis anmwenden/ damit alle falſcheit in 

| v ij hendlen / 





— — 


—— 
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Der Hundert ond Erfie 


hendlen / ontracten, Sieglen vnd Brieffen / verhuͤtet vnd Ham 
vertilget werde / wo anders die gemeinſchafft Menſchliches nit, © 
Gefchlechts fol erhalten werden/ vnd füllen gedeneken das nit 
Spruch: Gott ein grewel hat an den Falſchen. Das Siebende pe Kö 


Salom. 8. Lafter zu Hofe ift/ Fügener. Die Yügen/faget Dauid, gm 
gedcien nicht bey mir. Albie redet er von Luͤgenern / die gl 


vnuerſchemt zu Hofe liegen / vnd fich des nicht einmal ii J 
ſchemen. Dieſer Luͤgen befleiſſigen ſich die heuchler vnd ie J 
ſchmeichler zu Hofe / wie Aexander Magnus ſich von ſei⸗ nein 
nen fehmeichlern vberreden left/das er des lou⸗, den die Hei⸗ Dam 
den für den öberften Gott halten, Son ſey / vnd hun das hmm! 
die Schmeichler/ damit fie die Hertzen der Herrn gewin⸗ un 
nen / vnd vnter jre gewalt bringen/ond alfo Macht/Chre/ tl, 


Reichthumb vnd groß anfehen erlangen. An ſoͤlcher km 
fchmeichlerifchen Lügen hat Alexander hertzliche freude / inet In 
wie auch Merodes Agrippa mit freuden anhoͤret die Gotts⸗ halt hl 
leſterliche lügenhafftige Stimme des DBolcks/ dieda ruf lichen 
fen: Das ift Gottes Stimme / vnd nicht eines Menfchen/ — 

Apoffel nd daruͤber vom Engel des HERrn getoͤdtet wird. Dar⸗ König 


gefch.12. nach gehet auch in groffen wichtigen Sachen im [chwang nn M 

| zu Hofe / das man vnuerſchemter weiſe darff ſchwartz weis/ ti fo 

\ Eſa.g. yInd weisfchwarg nennen’ wie Gott im Eſaia ſaget: We⸗ ns Sr 

IR he denen / die boͤſes gut / vnd gut boͤſe heiffen/ die aus Fin⸗ ner 

F ſternus Liecht / vnd aus Liecht Finſternus machen/die aus w ndm 

re füffe ſawer / und aus ſawer füfle machen. Solch Laſter um 

h? wird vom Teuffel geboren/ derift der Dater aller Lugen Nenn, 

4 vnd ift Gott / der die Warheit ſelbſt iſt der Lügen gar zu io mn 

4 Efai.s. wieder. Daruͤmb ſchreiet er ſelbſt wehe vber Die FOR Ri 

—ã denn ſie ſind Teuffels Kinder / vnd haben feinen thei —1— 

SER Gott dem Vater der Warheit. Derhalben füllen alt kon 

N —94 Herrn warhafftig ſein / vnd warhafftige Leute - ma ln 

SIE ; sven T aſſen / on — a 

haben, Lügner als den Teuffel ſelbſt haſſ eg NE 
Sur 
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Ah Pſalm Dauids. 43. 


bolgen / der da ſaget: Die Luͤgener gedeien nicht bey 

u mir. Cs gehet aber wie im Pſalm ſtehet: Lieben Heren I 4 
V wie habt jr das eitel fo lieb / vnd die Luͤgen ſo gerne? Achab Buch 
u der König in Iſrael / wil einen vnnoͤtigen Krieg anfan⸗ König 
(in gen / alle Propheten ond Hofeleute find luftig dazu/die gi, 22 
km genhafftigen Propheten fagen : Zeuch hinauff / der HErr 

3 wirds indie hand des Koͤniges geben. Joſaphat / der Gott⸗ 

N ſelige in Juda / fragt ob nicht noch ein Prophet des 

—F HERRN ſey / den man fragen koͤnne. Es iſt noch ein 


Jo Man / antivortet der König Achab/ der heiſt Micha/ von 
dem man den HERR IT fragen mag/ Aber ich bin jm / 


* were Acc hin — weilloge ARE DEIN guts / fondern | 
MN. Snicht zu erbarmen / das Achab den Pro: | 

Ani pheten/der den Geiſt der Warheit hat / feind iſt / vnd vier⸗ I 

ih hundert Dropheten/ die mit einem falfchen luͤgenhafftigen Br 
—IJ Geiſt beſeſſen find/ liebet / vnd alle feine freude an jren N 
ni moördlichen Lügen Bat. Die Warheit Gottes heiſſet er 


böfe/ des Teuffels Luͤgen aber heiſt er gut / vnd weil der 
König luſt hat zur Lügen vnd vnwaͤrheit / fo fugen 


— 24 — — —J 

‚mat in feine Käthe vnd Diener darin Sihe nur / wie ART 
jur artig der Hofeman / welcher nach Micha geſchickt wird/ 36 

le in ſeines Herrn Sinn fich zu ſchicken weis. Er wil ven Ay 

MI, Propheten pberreden / er fol was dem König wolgefelle ON 
she! reden / vnd mit den andern einftimmen. Sihe / ſaget er zu ae A 
„er Micha / der Propheten rede find eintrechtiglich aut für 


dem Koͤnige / fo laß nu dein wort auch fein wie das wort 


‚= 







fall | 5 6 
li derſelbigen / vnd rede guts. Der Prophet antwortet. So Suluafotuafotahanpängen, 
9 war der H ERR lebet / ich wil reden wasdr HERR I 
fin mir jagen wird. Achab aber gleube der Warheit nicht/ 

nm bleibee bey der Lügen, wirfft den warhafftigen Propheten 

mr Ins gefengnus/ fpeifet in mit Brot und Waſſer des trüb 


m‘ 


ſals. So wilfomen vnd angenem ift die edle Warheit 
v iij bey 


—— mm 
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Der Hundert ond Erfte 











bey aroffen Herrn / daruͤmb Dauid billich faget : Wie habe m I 
je doch die Lügen fo gerne? Wie gehet es aber? Lügen bes nit 
ſtehet nicht lange / vnd lohnet fehr vbel / Warheit koͤmpt nen 
endlich Achab zu Haus/ er wird in demfelbigen vnnoͤtigen hi 
Kriege vnd erften treffen erfchoffen/ vnd feine Propheten a | 
wiſſen nicht wo fie für angſt und ſchrecken bleiben ſoͤllen / oft 
vnd wird das gane gefchlecht Achab alle feine gewalti⸗ {en at 
gen / mitden vornembften Dienern/ endlich gar vertilget, in Dam 
Alfo lohnet der boͤſe Geiſt allen die er felbft in Lügen hin⸗ I Ol 
ein gefüret/ das er fic durch Lügen in zeitigen ond ewigen Wong ſu 
Tod ſtuͤrtzet. Daruͤmb huͤte ſich für Lügen vnd Lüge ron / 


nern jederman/ infonderheit groffe Herrn / vnd laſſe fie 
nicht / wie leider gebreuchlich ift/bey fich gedeien. 






kenn {Ir 
hen Go 


Fruͤe vertilgeich alle Sottlofenim Lande Das et 
ich alle Vbeitheter ausrotte aus der Stadt 
des HERXN. Elan Ft 

DV befchleuft Dauid mit dem Achten vnd  Eilokn 

Neunden Hofelafter/ vnd faflet gleich als in Nvalo) 

5, Summa alle die andern zufamen ın diß ein⸗ Nauen 

| ID 3 ge Safıer. Fruͤe vertilge ich alle®otte nd 

N | lofen im ande. Die Gottloſen find die Achten in der tn in 

99 Ordenunge / vnd heiſſen alhie Gottloſe / die Feine Gottes⸗ vl 
Fi furcht ım Hertzen haben/ die Gottes Wort verachten’ an N Fr 

R Gott nicht gleuben/ welchs ein vrſprung iſt aller Safer. Uflß 
Bi Wie helt ſich Dauid gegen diefilbigen? Er get: Ich Kata Se 
“SL vertilge fie alle. Wo dar? Dauidfagerim Lande fig, 
Ri Damit leret er/das Chriſtliche Könige in jrem gang gan AN 
SA de reine Lere ond Sottesdienft bey macht halten/vnd allen MN 
E if —94 Gottloſen die ſolch Wort verachten oder verfelfchen/ fal⸗ in 
ah ii fchen Gottesdienſt auffrichten/ vnd fich Gott vnd feinem Ma 
} Wort wiederſetzen / nicht allein ſteuren vnd weren / — 
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A | Pſalm Dauids. 44. 
fh bern fie vertilgen ſoͤllen damit jr Sand Gottes gand( in 
Ih welchem Gott Feine Gottloſen leiden wil) ſey vnd bleibe. 
m Ach Gott wie wenig Könige find auff Erden / die darauf 
9 dencken / das jre Koͤnigreiche und Lender Gotle⸗ ſein / dar⸗ 
6 innen fie als Amptleute des Himliſchen Koniges geſetzt / 
Ya das fie die Gottloſen mit aller falfcher Sere und Gottloſem 
is geben daraus vertilgen/ vnd ernftlich aufffehen haben fols 


N ten / damit onferm lieben Gott fein Land / durch rei 

ll damit vnjeı reine gere 

—* des Goͤttlichen Worts / ſauber vnd rein gehalten werde, 
Wenig find / die Gott vnd den Teuffel / Gottloſen vnd 

Frome / vnterſcheiden koͤnnen / vnd iſt jnen gleich vich, 


vl re 

er wenn fie nur jren Willen / jre luſt haben / ob jr Sand eine 

I herberge Gottes oder aller Teuffel if. Dauid aber thut * 
Id wicht alſo er hat gnaw acht darauft, damir v 3 
a mit Gottloſen Leuten nicht aufff — jel Ha? 

—9 euten nicht auffkome vnd vberhand neme — 


in ſeinem Lande/ das jm Gott verlehnet hat / daruͤmb ſetzt 
er dazu / fruͤe vertilge ich das iſt / bey zeiten / ehe denn 


M— Gottloſe Lere vnd weſen vberhand nim | 

mh er 4 x pt. Denn wieder 

fi Krebs/ alfo friſſet Gottloſe Lere ond Leben umb ſich. So 

—1* iſt auch ein fuͤncklein che zu leſchen als ein grofles Fewer/ I. | 

il daruͤmb muß man fruͤe dabey fein, daſſelbige zuleſchen. ala 

—W Ze letzten ſind die Vbelt heter / von dieſen ſaget Dauid: 4 —9 | 

Dras ich alle Vbeltheter ausrotte aus der&tadt vn 

et des H ERRN. Vbeltheter ſind / die wieder die An⸗ 

IL dere Taffel Gottes freuentlich handlen / wie feider nicht — 
Allein der Herren Hoͤfe / Sondern alle winckel der Weit X 1 
* voll find fölcher Vbeliheter. Wie ſollen ſich Chriſtliche Koͤ⸗ J Fi: Fi: x 
de nige ſchicken vnd halten gegen die Vbeitheter? Daud ſa⸗ | 5 

m gerrich rotte ſie aus / wie Gott in ſeinem Geſetz mir vnd Si - 

* allen Chriſtlichen Koͤnigen vnd der Obrigkeit zu thun bes 

w Fohlen hat, Durch diß wort aus rottẽ / leret er / das wie ein 

rl art 

u 





—— 
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Der Hundert und Erfte 







PS engften lebet dis Kirche auff Erden. J 
























Gartner das vnkraut / oder aber einen boͤſen Baum / mit ital 

der wurtzel ausrottet/alfo füllen alle Chriftliche Herrn und (ar mi 

Könige auch thun / vnd die Vbeltheter ausrotten / wöllen dir 

fie anders Gottes trewe Diener vnd knechte fein. Woruͤmb N nit 

aber die Vbeltheter aus zu rotten fein/ zeiget Dauid in Dies hin 

ſem wort an: aus der Stadt des HERrn. Merk Mi * 

alhie / das Vbeltheter muͤſſen ausgerottet werden / auff das 

Gottes Stade und Gemeine von allen Vbelthetern / die nn. 

fich unter Die fromen mengen/ ander Leute ergern/ vnd in mia 

vbelthat mit fich verfüren/gereiniget / vnd andere böfe Leu⸗ hin? 

te durch fölche ſtraffen von aller vbelthat abgefchreckt wer⸗ GN 

den / vnd alfo Friede Zucht, Erbarfeit/ Gerechtigkeit / mit kan (A 

allen andern Tugenden darin wachfen ondzunemen. Al⸗ klıfın! 

ſo fol Dbrigfeie die Erſte vnd andere Taffel ſchuͤtzen vnd N mein $ 

ben macht halten/ welche jr eigentlich Ampt iſt / dazu fie wennd eb 

Gott hat eingeſetzt. Sch mar 

I / dam 

Aus dem Hundert vnd Andern mie 

Pſalm. * 

Es iſt ein Gebet des elenden / ſo er betruͤbet iſt / vud ſeine klage on * 

fuͤr den ERRNausſchuͤttet. ln: 

* HERR höre mein Gebet / Vnd laß meiin 
SE ſchreien zu dir fomen, * ih 
<BR Verbirge dein andlig nicht für mir indernob ink 
A W neige deine Ohren zu mir) Wenn ich dich N 
© anruffe/ fo erhoͤre mich balde. Ha 
cr \ MAAuid bittet vnd fchreiet zu Gott / vnd ruffet 34 
HAN 4 Hin an in der Not. Soͤlch fchreien ver Ni N 
| | gleicht Ehriftus dem engftlichen ſchreien ) ” 
phanıe N eines Weibes in Kindes Noten. In fölchen MU 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 





4 





un 





































we | Pſalm Danide, als, | © 
* bittet aber das jn Gott wölleerhören. Solchs wiederho⸗ 
Hi let er mit andern worten / vnd ſpricht :laß mein fchreien a 
ut Dir komen / Item: Verbirg dein andlig nicht * 
in für mir/ in der not neige deine Ohren zumir ond * 


E —* mich / Waruͤmb er aber feine Bitte fo offt wide⸗ 
F olet / zeiget das woͤrtlein / not / an / denn Gott left 3 
* vw e Nas 
* uid vnd ſeine Kirche offt in Not komen / daruͤmb/ * ſie 
a mit Dauid alhie ruffen lernen: HERXR erböre mich 
u. balde, Darůmb diß woͤrtlein/balde / wol zu mercken iſt 
* Es zeiget an / wie das 5 fo | * 
Hr » zeiget an / wie das Hertz / welches fonft ereg ift zum Ge⸗ 
X bet / zu Gott in Noͤten eilet vnd dringet / vnd wil Gott nicht 
| ruhe laflen/ wie der Koͤnigſche ſaget: HERR 


u » er * 
8 


Li 
ER 


HN et 2 


Hi re | RR fom ehe Zohan. z. | 
NET denn mein Kind ſtirbet. Solches gefelle Gott herglich IR — 
IN wol / und eilet viel mehr nach der Menſchen Seele als der nz 


Menfch nach Gott. Das er aber vmd erhörung allein 
bittet’ Damit zeiget er an / das alle vnſere hülff vnd erret⸗ 


N ung ſtehet in gnediger erhörung denn fo balde Gotr d = 
Gebet erhöret/ fo balde folger Trofi im ine wi ou 
lich huͤlffe / Wo er aber nicht hoͤret oder antwortet/ da gehet Ta 
auff ewige vnausfprechliche Dein und Helliſche angſ wie nu), 
PR" Saul faget : Ich bin fehr geengſtet / die Philiſter fireiten 1.5272.28. A —— 
vn wieder mich / vnd Gott iſt von mir gewichen / vnd antivor; Wa 
tet mir nicht / weder durch Propheten noch durch Treume. "li & 
ni IN Darůmb wir billich mit allen Heiligen bey Gott in Noͤ— | > 
Tu ten ohne onterlas anhalten föllen/damit Bott uns erhöre, | 58 5 
“N pnd ſoͤllen im Gebet nimer laß werden/ Dadurch Gott zur | Z hlahatnfutufotufeänf. 
| erhoͤrung bewogen wird, EHE \ an u 1 
Ai RR. RR af 
a eine Tage find dahin wie cin Schatten] 
are Vnd ich verdorre wie Gras. 
N" 
je F Er 


—  ——— 


—— 
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Aus dem Hundert und Ändern 


An’ 







DO LARSR erfleret feine Not nach der lenge / vnd zeiget a 
| EN any das durch Gottes drewen vnd Zorn alles jr in 
8 | — in jm verbrant vnd verzeret / ſeine Tage wie al r 

xls ein Schatten vergangen/ vnd ſeine Gebeine Be 
IR "> pie Gras verwelcket fein : Damit leret er / wie nn N 
graufam Gott wieder die Stunde zuͤrnet / auff das mir ons “. 
für Steifchlicher ficherheit vnd andern Sünden, hüten Sue 
vnd darneben an feinem Exempel lernen / wie wir uns ın am 
fölcher Todes angſt ſchicken / vnd in dieſem ſchrecklichen al mt 
fireit alle anfechtung vberwinden koͤnnen. halt 
m‘ 2 A 
Duaber HERR bleibeft ewiglich / Vnd den UT 
Gedechtnus fuͤr vnd fuͤr. m 
Ach erbermlicher langer klage werdet er fich | iu 






su Gott / vnd ſihet jn any wie er fich in ſeinem 
Wort hat offenbaret / troͤſtet ſich im Glauben 
"der Gnade vnd Barmhertzigkeit Gottes vnd 
ſaget: Du aber HERR bleibeſt ewig⸗ 
lich. Alhie leret er / das wir nicht wie die vngleubigen in 
engſten vnd Noͤten verzagen / Gott leſtern / oder mit vnge⸗ 





dult wieder jn murren / Sondern vns damit troͤſten föllen/ Mhnh 

das Gott wie er iſt alſo bleibet er auch ewiglich Er veren⸗ Acht / 
2. Buch dert fein weſen / Natur und Sinn nicht/gnedig aber / barm⸗ Mn 
Mofe 34. hergig vnd von groſſer Güte iſt er gegen alle die jn fuͤrch⸗ —* 

fen/ond an Chriſtum gleuben / daruͤmb bleibet er ſo gegen — 


vns allezeit vnd in ewigkeit. Bleibet aber Gott gegen vns ni 
fo ewiglich/ was kan denn Sünde, Tod / Teuffel 7 Hell 
und Welt / desgleichen all angſt vnd Not ons fehaden? ⸗ 


Rom.8. Wer wil vns ſcheiden von der Liebe Gottes / ſaget Paulus. "ef N 
Woher ift esaber ewig / das Gott barmhertzig iſt / vd ſo 5m 

“hm An 

bleibet in ewigfeit? Dauidfagt : Vnd dein gedechtnud In 

ihet fi fuͤr. Alhie weiferer ons alle zu Gottes 1...‘ 

bleibet für vnd für, Alhie weil ee, Mai 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 





anf 


Pre 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


Pſalm Danids, 416, 

Wort / denn Gott left das gedechtnits feiner ewigen 
Gnad vnd Barmbersigfeit uns in dem heiligen Euan— 
gelio fuͤrtragen / vnd verfiegelt diefelbige feine ewige Gnade 
durch feinen Eyd vnd Sones Blut/ auff das wir fölche 
in friſchem Gedechtnus / in allen Noten, für und für be 
halten, vnd ons deströften füllen, das feine Gnade vnd 
Barmhertzigkeit für und für/in alle ewigkeit / bey vns / vnd 
allen die jn von hertzen fürchten vnd lieben / bleiben fol, 
Diß iſt ein vnausfprechlicher Troſt / der allen fehmergen 
Frefftiglichen lindert. 


Du wolteſt dich auffinachen/ vnd ober Zion 
erbarmen / Denn es iſt zeit / das du jr gnedig 
ſeieſt / vnd die ſtunde iſt komen. 


NV wolteſt dich auffmachen. Ahie bittet 
Dauid / das Gott / ſeiner Verheiſſung nach/ 
pen verheiſſenen Meſſiam Chriſtum ſenden 
Bwoͤlle/ auff das der zu ſeinem Volck fomme/ 
ſich deſſelbigen erbarme / fie von allen Feinden errette/ die 
Sünde vnd des Teuffels Reich zerftöre/ alfo fehen wir 
das die Heiligen im alten Teftament/ alle jren troft vnd 
zuuerſicht / auff Gottes erbarmung/ Dadurch er jnen den 
perheiffenen Meſſiam zu fenden verfprochen / gefegt habe, 
Dahin vns der heilige Geiſt auch in onfern noten weiſet. 
Nu folgen etliche vrſachen waruͤmb Chriſtus komen vnd 
helffen ſol: Dauid ſaget: Denn es iſt zeit das du jr 
guedig ſeieſt od Die ſtunde ift fomen. Dauid 
ſihet auff die Verheiſſung / die Gott ſelbſt im Pradis 






Volck vom Meſſia wiederholet hat. Item / auff die groſſe⸗ 


not / welche Chriſti huͤlff erfordert / Leret alſo das wir in 7/7 


noͤten auch alſo auff die zeit vnd ſtunde / welche Gottes gne⸗ 
xy digg 


r. Buch 
gegeben/ vnd durch Moſen / vnd andere Propheten feinem ” Toje3. 


. 
J 


—9 


eg ef Kit 1 





























x 
WE} « 


in TR N 


fr 


Min 7 9— 
hl — v * 
A 


pi 
Zu 


als: 
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won 
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et 
* 


J 


8 Y 
_ Na Paar 


Fr 5 .- 
et; 
wem nun = 
⸗ « —— 
* a” Fi 
7 ’ u — un 


Aus dem Hundert und Andern 
dige huͤlff laut feiner Verheiſſung erfordert/ fehen / und 
damit in Gott dringen füllen / denn Gott Fan vber dies 
fe zeit / die er felbft ons in feinem Wort fuͤrgeſchrieben / 
mit gnediger hälff nicht ausbleiben/ er muß/wenn er alſo 
ernftich erinnert wird / erhoͤren ond feine Verheiſſung an 
ons war machen. 


Denn deine Knechte wolten gerne] dag fie ge 
bawet würde] Vnd fehen gerne / das jreſtei⸗ 























ne vnd Kalck zugerichtet wuͤrde. rin 
EIN ce ander vrfach faget Danid : Deine knech⸗ m 
RAM ce molten gerne/ das iſt / fie ſeufftzen vdd N 
RE Fwuͤndſchen / das deine Kirche gebawet werde: rt 
IDEYSI Darümb erhöre diefes jr verlangen/ denn du rl 
verachteft nicht das verlangen der armen. Alhie fehen —* 


wir wie ſchmertzlich dem Juͤdiſchen Volck die zerruͤttung 
der Kirchen Gottes / zu jrer zeit iſt geweſen / vnd wie hertz⸗ 
lich ſie geſeufftzet vnd gebeten haben / das Gott durch Chris 
ſtum fie wieder bawen woͤlle. Alfo mügen wir wol / weil die 
Chriſtliche Kirche in dieſer legten böfen Welt / wie wir für 
augen ſehen / nicht allein von euſſerlichen öffentlichen feins 
den bedrenget vnd auffs greulichfte verfolge, Sondern 
auch durch innerlich gezenck fo jemerlich zerriffen vnd vers 
wuͤſtet wird/ das nichts heiles vnd gefundes an jr zu finden 
iſt / hertzlich ſeufftzen vnd bitten/das Gott feine arme betruͤb⸗ 
ge Kirche wieder bawen / heilen vnd gefund machen / vnd 
aus dem ſtaub vnd eufferften not / darin fielieget/ gnedig⸗ 
lich wieder erheben / vnd jr wieder auffhelffen woͤlle/ vmb 
ſeines Namens ehre willen / wie er weiter ſaget: 


Das die Heiden / HERR / deinen Namen 
fuͤrchten / vnd alle Könige auff Erden) der 


Ehre. 
ne Ehre J 





IM x 
1 
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Pſalm Dauids. 417. 
N) Iedrittevrfach : Erbarm dich ober Zion 
vmb deines Namens chre willen dag 
ST Heiden dir Namen des HERIN 
| fürchten. Alhie feret er wenn Gott feiner 
I Kirchen aus gnaden aushifft/ So wird nicht allein fein 
hei Volck jm dancken / fondern auch die Heiden werden Gott 
re erfennen/ ond [einen Namen fürchten, Dazu auch ſaget 
er weiter: alle Könige guff Erden deine ehre. Das 
} iſt / denne Göttliche Maieſtet fürchten/ond deine herrligkeit 
Su vnd grofle allmacht / dadurch du deiner Kirchen hilffit/fie 
I hf baweſt vnd erhelſt / rühmen/ ehren ondpreifen. 
— Er wendet ſich zum Gebet der verlaſſenen / vnd 
verſchmehet jr Gebet nicht, Kiel, 


— Vierde vrſach: Er wendet ſich zum 
Ti 
FAN 


wre 


u y iu * 

J 
N My 
or ur ih 


— 


br 


* N | 


‚nt 


SCAN cher der verlaffenen/darimb wende dich 
SZ, a ons auch. Alhie zeigeter an das Gottes 

Yos DBolefverlaffen ſey onddas anfehen habe in 
dm aller Welt / als wenn Gott jr Geber gantz verſchmehe/ vnd 
m das alle hoffnung vnd troft hinfürder aus ſey / So vrthei⸗ 44 
Aa len alle Weltweiſen aus der vernunffe/ auch die Heiligen AR 
—* in groſſen engſten / wie Gedeon ſaget zum Engel, Mein Zuch der 9 
HErr / iſt der HERR mit uns’ warůmb hat er vns Richter von 
un denn verlaffen: Diß ift das Liedlein welches wir alle fingen Cap. 6, Ba 
—* in noten / aber wie Gedeon durch den Son Gottes getroͤ⸗ 
mi ſtet wird/ alfo gibt alhie der heilige Geift vberaus ſchonen 
J reichen Troſt / vnd ſaget / das es nicht war ſey / was die ver: 

nunfft aus dem Geſetz vrtheilet / und weiſet uns ins Cuan⸗ 
it gelium / darin leret ons der Geift der Warheit/ das Gott 
am)  fich wendet zum Gebet der verlaflenen/ ond jr Gebet nicht 
r a verſchmehet / Sondern als das tewreſt werdeſt Opffer an⸗ 
nimpt / hertzlich gefallen daran hat / wie die Schrifft vnd 
x iij alle 


—9 


m 9 





— 


r * J Hal, F hei, 
4 RNIT TR. ——33 


—1* 


Sulapotupetuliufänfd, 
u —— 


DT CHE 
e ur 


— je * 1 
* —XO AR ek \ We 


\ 
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Aus dem Hundert und Andern 
alle Exempel der verlaffenen Kinder Iſrael in der Egyp⸗ Mu 


tiſchen Dienftbarfeit/ Hanna /Sara/Zobi/ des Cana: malt 
neiſchen Weibleins und Schechers am Creutz / auswei⸗ win? 
ſen / auff das fein Hertz / in feinen noͤten / wie verlaſſen cs im 
auch iſt verzage/ Sondern fich des troͤſte das Gott fich fomn/ 
ſelbſt mit aller Himtifchen ewigen Gnade / zu feiner betruͤb— ser 
sen verlaffenen Kirchen wenden / und feines Chriſten Ge⸗ MN 


bet verfchmehen wil / wenn es im Namen Chrifti für Gott 


| min al 
gebracht wird. nn 


auüdt) 
Auff das fie zu Zion predigen den Namen dıs "N, 

HERRN vnd fein Lob zu Jeruſalem. fi — 
Wenn die Voͤlcker zuſamen komen vnd die Kkᷣb -· 


nigreich den HERRN zu dienen. —* 





Mil AM 
ER nse Fünffte vrſach: Erbarm dich und En 
| I bawe Zion /auff das ſich Voͤlckernach mm 
3 3ion zur predigt ond Gottesdienſt Beil 


perfamlen, Merck / das der Tempel und Zion von Gott e Amen 


geſtifftet iſt das darin fol geprediget werden/ dazu find vn⸗ AARON 

4 Efa:s6. ſere Kirchen auch gebawet und geſtifftet / das in der Gemei⸗ ma 
—9 AMath.ar ne des HERRN geprediget / Gott angeruffen / vnd was Ya 
Mi zur Dredige und gantzem Gottesdienſt gehört / verrichtet ar m 
an werde, Was fol man aber zu Zion predigen? Dauid Ale 
u \ begreift cs fürglich vnd faget: Den Namen des De 
Shi 9 ERRN / das iſt / die heilige Predigt des Euangelij⸗ Fam 
ER darinnen Gottes gnediger / guͤtiger / barmhertziger Name / 


vnd ſeine Liebe gegen vns in Chriſto Iheſu offenbaret u 


Iohan.20. wird / Auff das wir an Ehriftum gleuben/ und durch den hen 
Glauben das ewige Leben haben/ in feinem Samen, Es Mh 
Ten 


ift aber fönderlich das woͤrtlein deinen zu mercken/ * A 
dadurct IM 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 




















U dadurch [chleuft er aus alle andere Namen aller Creatu⸗ 
"m ren / aller verfiorbenen Heiligen/ denn es ift fein ander Nas AL 4 
ii me den Menſchen gegeben/ darin wir füllen ſelig werden/ 
9 als im Namen Iheſu. Wer wird aber zu dieſer Predigt 
uf fomen/ vnd Sort loben zu Jeruſalem? Dauid faget: 
Wwe inn die Bölcker ond Königreich zuſamen fomen 
Uni; werden. Damit leret er/ das nicht allein die Juͤden / 


ſondern allerley Voͤlcker der Welt / ja gantze Koͤnigreiche 
aus der Heidenſchafft/ ſoͤllen durch die Predigt des heiligen 
— Euangelij zu Chriſto beruffen werden / vnd in der Chriſt⸗ 
ini Uächen Gemeine zuſamen komen. Wozu aber? Dauid 
mi jest: Gott zu dienen. Alhie leret der heilige Geiſt gar 
Yon fein/ wozu das Gott das Menfchliche Geſchlecht / Obrig⸗ Ri 
PN Feit und Vnderthanen / in fo ein herrlich Ordnung gefaflee De 
* vnd zuſamen gefuͤget hat: Als nemlich / das Könige/ | 4 
MN Herrn vnd Vnderthanen mit eintrechtigem Hertzen zufas 
W men komen / vnd Gott jrem HERRN dienen föllen. 


Li Das ift fie föllen Gottes Wort hören’ Gott daraus erfenz 

An nen lernen’ an jn gleuben/ jm in Heiligkeit ond Gerech⸗ N 
u Kgfeit/die Gott gefellig iſt / dienen / jn anruffen / loben / ehren —— 
— 1 vnd preiſen / auff das fie durch jn ewig ſelig werden. Alſo 
. iſt diß ein herrlicher lieblicher Gottesdienſt darinnen ung — 
Bott am meiſten dienet / ſelbſt zu vns koͤmpt / alles gutes una 


— vnd ewige Seligkeit zu vns bringet. Dieſem lieblichen Hl 
ch Ichönen Gottesdienſt / ſind alle Könige mit jren Vndertha⸗ 
nen / Gott bey verluft ewiger Seligkeit / zu leiſten ſchuͤl⸗ 

nor dig. Daruͤmb ſoͤllen fie mit hoͤheſtem fleis/ hertzlicher haft, | 3 lufıtufshulutufihufen 
a end fonderfichem einer/mit alle jren Vnderthanen in der ii - VL: BB GBR 
4Chriſtlichen Gemeine/ darinnen Gott ſelbſt gegenwertig | | 
v  vond Frefftig iſt den Goftesdienft zunerrichten/ zufamen 
nf komen / wie Dauid ond alle Heilige Könige gethan haben, 
E Das ift das heiligſte / hoͤchſte Werck das fie thun konnen. 
Diß 









Fe 
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Aus den Hundert und Andern 












| . am 

Diß Fan aber der böfe Geiſt nicht leiden/ daruͤmb verſucht J 

er alle ſeine kunſt / vnd machet / das Salomon bald nach —8 

1. Buch Dauid von dem waren Gottesdienſt fich zu Heidnifchem ga on 
der könig Gottesdienſt abwendet / Jeroboam ſtifftet gar einen newen nr, „ 
Cap.ız.ız. Gottesdienſt / dem folgen alle Vnderthanen / vnd faft alle ich 
andere Könige, So gehet es heutiges tages / die groflen TI 
Koͤnigreiche komen zuſamen / den waren Gottesdienſt zur na 
uerſtoͤren ond den falfchen Sottesdienft dem Teuffel zu ⸗ 

leiſten / vnd da wird alle Weißheit / Macht/Gewalt / alles eo n 
Vermögen hingewendet / vnd cilen aljo zufamen in * 

den ewigen Tod. mi 

Sch fage/ mein Gott / nim mich nicht weg in der * 

helffte meiner tage. rä 

GR AUid befchleuft den Yfalm mit einem ſchoͤnen nr mi 

‘5 i tröftlichen Gebet / darin er bittet/das Softfes mind 

SH Kine Kirche auff Erden erhalten/ jm vnd allen Nnd hy 

= Sfromen Chriften jre tage verlengern wolle⸗ 9 

damit auff Erden Gottes Name / vnd Chriſti Hab aus 6 

der Predigt des Euangelij erfant/ ausgebreitet / vnd auff win che 

die Nachkomen gebracht werde/ denn dazu gibt Gott allen ha 
Menfchen vnd erhelt nen auch das geben, En 

Du aber bleibeft wie du bift / vnd deine Jare ne 

nemen fein ende. | * 

Die kinder deiner Knechte werden bleiben / vVd 

jr Same wird fuͤr dir gedeyen. Sao 

ERST Lie folget der Troft : Himel ond Erdenmüb N? 

\ hl) u fen veralten/ ond verwandelt werden/ mie ein Fr N 

ORTE Kleid So müffen die Menfchen auch fr "Mia 






J 





Weben. Aber diß iſt der Troſt / ſaget On 
1 
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- 


h | Dfalm Dauids, 
Du aber HERRooleibeſt wie du biſt / vnd 


ne Jare weren für ondfür. Das iſt / du biſt ein ewi⸗ 





419, 
dei⸗ 


Mn ger vnſterblicher Gott / der nimer in Ewigkeit verwandelt 
tim wird. Ja ſprichſtu / was hilft mich das/ das Gott ewig 
ah iſt / ich aber fterblich bin ? Dauid antwortet: Die finder 


u Deiner Knechte werden bleiben, Alhie leret er / wie 
all Gott ewig lebet / alfo werden alle finder der Fnechte Gottes/ 
the das iſt / der rechten Chriſten / die an Gott gleuben/ und im 
a dienen / ewig Leben, denn fie find dem HErrn Iheſu ein⸗ 
geleibet/ und mit Gott vereiniget/ vnd durch den heiligen 
| Geiſt mit ewiger Liebe und Gnade verbunden das ob fie 
I gleich zeitlich fterben /fo föllen fie doch den Tod nicht fehen 10. 8.5. 
ewiglich/ Sondern durch den Tod zum ewigen Leben hin⸗ 
durch dringen. Hie ſaget die vernunffe wiederämb: Diß 
find nur woͤrter / man fihet ja nichts als jamer und elendy 
vnd den Tod an denen Die Gottes Finder genent werden. 
Dauid fager: Ir Same wird für dir gedcien. Dig 
dur merck wol / er ſaget nicht der Chriften Same wird für der 
Din Welt/ ſondern fuͤr dir ewigen lebendigen Gott gedeien / 
spam daruͤmb ſtehet der Chriften jr Heil und Wolfart / nicht in 
sah zeitlichem / Weltlichem ond vergenglichem Gedeien diefer 
Welt / Sondern in ewigem / Geiſtlichem / himliſchem Se⸗ 
gen vnd Gedeien / welches iſt Vergebung der Sünden, 


mm Gerechtigfeit/ freud des heiligen Geiſtes £eben und Se— 

ligkeit welches alles mit leiblichen augen nicht geſehen / 
B vnd mit der Vernunfft nicht Fan begriffen werden. Da; 
— neben gibt Gott jnen auch nach feinem gnedigen Willen/ 
A| das tegliche Brot / und was fie zu diefer Leibes notturfft 


m bedürffen/ das es jnen an zeitlichem Gedeien fo viel jnen 
Nuͤtz vnd ſelig iſt nicht mangelt, 


m y Der 


m 


A 
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Der Hundert und Dritte 


Der Hundert und Dritte um 
Pſalm. 


Iſt ein herrlicher ſchoͤner vnd vnder allen der lieblichſte vnd 


troͤſtlichſte Danckpſalm / darinnen er Gott auffs allerlieblichſte mit er 1 
alle feiner himlifchen Gnade vnd Segen abmalet/ vnd ons leret wie —18 
wir jn für ſoͤlche ſeine groſſe Güte vnd alle reiche Himliſche vnd zeit⸗ name 
liche Wolthaten / loben / ehren / vnd dancken föllen. Kam 


Lobeden HERRN meine Sede/ond was 
in mir ift/ feinen heiligen Namen. | u 
Lobe den HERMN meine Sede/ondvagis um. 
nicht was er an mir guts gethan hat. sim 
* O Auid wilden HERRN loben / dam ar 
* aber ſoͤlch Lob Gott angenem ſey / ſpricht ih Wh, 
her zweymal feine Seele an/ond wil damit ink om 
nicht allein feine/ Sondern auch vnſere fen ont 
A Selen zumwarem Lob Gottes erwecken / nam Gt 
IN vnd weiſet fie in die Schrifft/ darınnen I ondan 

Gott feinen Namen offenbaret hat damit fie Gott recht handfe 
erfennen/ vnd durch die Guͤte / Gnade / Barmhertzigkeit / log fin 
arbeit vnd Allmacht Gottes / die er an vns beweiſet / uf 






% u eiuerigem Lob Gottes entzuͤndet werden/ vnd damit er X 
4 fa fein vnd aller Gottſeligen Lob vnderſcheide von aller Kun 
ar Heuchler Gebet und Lob/ welches fie allein mit den Lippen N 


verrichten / vnd nicht von bergen thun, So faget er: 





I Bnd alles was in mir iſt lobe den HERAN. 
Faſſet damit den gantzen Menſchen / vnd alles mas in jM 
iſt / das Gemuͤt / das Hertz / den Willen / die Gedancken / 
Be j ond wil das es in jm ond allen Chriften/ Gottes Lob aus⸗ 
. J — zuſprechen ſol fein vnd eintrechtig zuſamen ſtimmen / da⸗ 
x mic der gange Menſch ein Zempel Gottes ſey/ darinnen 
J Gott erkant / geehret vnd gepreiſet werde, Inſonderheit 
ut iſt zu 

I | 
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Pſalm Dauids. 420. 
ift zu mercken / das er ſaget: Vergis nicht meine See 
le / was er dir guts gethan hat. Denn diß iſt eine 


Im nötige Vermanung / das wir Gottes Güte / Gnaͤd und 
2 Barmhertzigkeit / die er vns in Chriſto Iheſu erzeigt / in 
li frifcher Gedechtnus behalten, vnd nimer vergeflen föllen/ 


wo wir Gott recht loben woͤllen. Denn wir armen Men⸗ 
ſchen / ſind durch die Suͤnde ſo verderbet / das / ob Gott 


"N Ichon in feinem Wort teglich feine Wolthaten left predis 
IM gen / vnd auch alle augenblick vnausfprechlich viel Guts 
mn von Im entpfahen / wirdennoch fo blind fein / das wir 
9 entweder nicht erkennen das alles Guts von Gott zu 
A vns koͤmet / oder wo wir cs fchon wiflen/ ons durch vn⸗ 
| danckbarfeie an Gott verfündigen. Daruͤmb Mofess. Buch | 
nn  billich fölch Laſter mit dieſen worten an vns ftraffet. Die Auofe 32 —1 


amt verkerte und boͤſe art fellt von jm abe/ esfind Schand- 
Amalı  - flecken/ vnd Feinefinder/ danckeſtu alfodem HERRN 
hin m deinem Gott du toll vnd töricht Volcke ja freilich find 

fi alle vndanckbare Mienfchen cin böfe verferte art vnd 
amt In Schandflecken / die Gott nur fehenden vnd leſtern durch 


Tr; 
=>- 


4 
mis Gottlos fündiges Leben / ond find nicht Gottes / fondern NEM 
zum des Teuffels Finder/ ond ein toll töricht Volk, Denn RN 
Mt mercke auff die groffen Wolthaten Gottes / die Dauid RN 
uhr alhie erzelet fo wird aller Gottlofen vndanckbaren Men: 9— u | 

fi 


ſchen Blindheit / Boßheit / vnd Vnſinnigkeit offenbar, 


Drer dir alle deine Sünde vergibt / und heile 
alle deine Gebrechen. 0 AR EL 


LE) 14 16 






— 2 OR hebt an zu erzelen Gottes groſſe Woltha⸗ 
* ten / die er vns erzeiget / vnd ſaget: Der dir 
m N 1 (Ds — 

mr Valle deine Sünde vergibt. Die Erſte 
9 Vond fuͤrnemſte Wolthat / iſt Vergebung der 


y ij Suͤnden 





—— 
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Der Hundert ond Dritte 
Sünden, Merck aber fleiflig die wort: Durchs Wort 

vergibt vnd leret er/ das fein Menſch durch Geſetzes werde 

für Gott gerecht wird/ auch nicht dem Geſetz genug thun/ 

wich weniger Gott etwas abuerdienen kan Sondern Bott 

vergibt Sünde auslauter Gnade und Barmhertzigkeit/ 

vmb Chrifti Verdienſt ond Vorbit willen. Durch dide 
Vergebung der Sünden/ wird Dauid von Gott aus 

anaden zu einem Kinde Gottes angenomen/ für Gott ge⸗ 

recht vnd ſelig. Darnach folge diß wörtlein Dir, Durch 

welches er uns wil leren / das ein jeder Chrift / für fein 

Perſon / gleuben vnd bitten ſol Vergebung der Suͤn⸗ 

, den in Chriſti Namen / wie Chriſtus zum Gichtbruͤchti— 
Matt9. gen ſaget: Sey getroſt mein Son / deine Sünde find dir 
2.5479.12. vergeben. Vnd Nathan zu Dauid ſaget: Dr HERR 
hat deine Suͤnde hinweg genomen. Alhie ſind allzeit zu 
mercken / die woͤrtlein / dir vnd deine. Denn es muß ein IM 

jeder Chriſt / feine Sünde vnd Gottes Zorn wieder diefee Aha 

bige erfennen/ ond den Artickel des Glaubens feft halten: AM one 

Ich gleube Vergebung der Sünden. Das er aberdazu lu 

ſetzt: Alle deine Suͤnde / damit leret er / das nicht allei⸗ Alm I 





neer/ Sondern alle Heiligen mit vielfeltigen/ ſchend⸗ A Ct 

4 lichen / groffen Sünden für Gott beladen fein. Bndd» Ma 

BR durch ruͤhmet er Gottes Guͤte / die fo groß iſt Dasermiche el 

A, eine oder etliche Sondern alle Sünde fo gnediglichen vers MN nat, 

Ri gibt. Das ift ja ein gütiger gnediger Gott / derbillich Reims 

RN zu loben iſt. Die Ander Wolthat iſt / das er heilet vnſer A in 

ih gebrechen. Albie leret er das auch nach der Vergebunge hr 

ni der Suͤnden / in den Heiligen gebrechligkeit / Schwacheit in, Wo 

ut vnd boͤſe neigung zu Sünden, vnd allerley Vnreinigkeit 

Al | nachbleibet. Damit aber diefelbige nicht herſchen gt... * 

Sn R Luc. 10. der getrewe Gott vnd fendet uns den rechten Samariee N 

h h Luc:9. nd Ark Chriſtum / der ſelbſt fager/ Er fey nicht ein Aa "ON 

Did der fat 
Ei 
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ki, Pſalm Dauids. 421. 
6 der ſtarcken / Sondern der krancken. Daneben gibt Gott 
* aus feinem vnd feines Sons Hertzen / den heiligen Geiſt/ 
| der vnſer Gebrechligfeit heilet / die Hertzen heiliget / die vbri⸗ 
* ge Sünde vnd Vnreinigkeit dempffet vnd vertilget/ die 
3 eiterige Wunden ſaubert / vnd vns nach Gottes Bil: 
u de vernewret / vnſere Hergen vnd Willen dem Willen 
I Gottes zu gehorfamen bereitet/ auff das wir alfo newe 
Mn Menſchen werden, Diß ift abermal cin hohe vnd groſſe 
Nil Wolthat / daruͤmb Gott zur loben iſt. 


a Der dein Ecben vom verderben errettet / der dich 
1 Frönet mit Gnade und Barmhertzigkeit. 


mad lı 


* 


⸗ 


Kir 


PR ad 


x 






—*8 
1 


2 
9 
=: 
= 
5 
Ren 
> 
6 
— 
> 
7 
> 
— 
es 
er 
= 
wi: 
u 


sm vom verderben errettet. Alhie leret er⸗ RN, 

A das fein ond vnſer Leben im Tod vnd verder⸗ 99 

8 8ben ſtecket / vnd das der Teuffel vnſer Leben im 

zeitlichen vnd ewigen verderben zu halten ſich mit grauſam 

m: grim vnterſtehet / wieder welches Tyranney fein Menſch 

Jun Fichfchügen fan, Aber der getreiwe Gott erbarmet fich 9— 

u vnſer vnd fpricht durch Chriſtum / diß Geiſtliche Leben in Ri | 

eis vnſere Seelen, das der gerechte des Glaubens für Gott le⸗Habacuc 0, 

— bet. Vnd erhelt auch fo vnter grauſamen Feinden/ vnd in C2- 2 Ay) 

er jo groffer Gefehrligfeit und Schwacheit/durch fein Wort —999 

MT vnſer natürlich Leben / vnd errettet es alfo von zeitlichen Al 
vnd ewigem verderben. Gott ift onfer Leben ond langes’; BY. 

—* Alter. In jm leben / weben/vnd find wir, Wer fan für dies 0737. 2 6 

m le hohe Wolthat Gott gnugſam loben vnd dancken? Die Pet | 4 —xX 

! Vierde Wolchat: der Dich Frönet mit Barmher-/”7 | — 

nr tzigkeit. Alhie faſſet Dauid alle die Wolthaten dieuns 

Gott im gangen Leben alleseit erzeiget in dieſe beide woͤrt⸗ 

id kin: Gnad vnd Barmhertzigkeit. Denn Gottes 


I yes 


- a r 














. 
9 


J * ft I 9 — * 
J —— TR J nie: 


Bar 


n Mil Gnade bringer zu uns fo viel herrliche, ſchoͤne vnd reiche 
4 y iij Woltha⸗ 





NETT DM a — ——— 
—— tz 


re 
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Der Hundert ond Dritte 

Wolthaten/ Leibes vnd der Seelen / das alles mas wir has 
ben / ift eitel Liebe / Gnade vnd Güte Gottes. Seine 
Barmhertzigkeit aber koͤmpt uns zu huͤlff in vnſerm elend/ 
wiederwertigkeit / ſtehet trewlich bey / hilfft vnd errettet/ 
das wir in dieſem betruͤbten vnd muͤheſeligen Leben / mit⸗ 
ten vnder den Teuffeln vnd Gottloſen Welt / in ſo groſſer 
gefahr / nicht verzagen noch vnterliegen. Wie nu dieſe 
beide woͤrtlein: Gnad vnd Barmhertzigkeit | ſehr 
troͤſtlich ſein / Alſo folget das woͤrtlein Kroͤnet darauff / 
welches dieſe Gnade vnd Barmhertzigkeit Gottes noch 
viel lieblicher machet. Denn er vberſchuͤttet vnd vmb⸗ 
giebet vns nicht alleine mit ſeiner Gnade vnd Barm⸗ 
hertzigkeit / das er in vns / an vns / vmb vns / vber vns / vnd 
allenthalben voller Gnade vnd Barmhertzigkeit Gottes 
iſt / darin vnd dadurch wir leben / Sondern er kroͤnet vns 
damit / vnd ſetzt vns dieſe himliſche Kron ſeiner Gnaden 
vnd Barmhertzigkeit auff / das wir dadurch Herrn vnd 
Koͤnige werden vber alles in Chriſto Iheſu / vnd nimer in 
ewigkeit ſollen mangel haben / ſondern durch Gnad vnd 
Barmhertzigkeit den Sieg wieder alle Feinde erhalten/ 
wie hart es auch in diefem efenden Leben vnter fo grofler 


\ gefahr mit ons zugehet. Selige Leute fein die nicht mie 
ı u jrer Weißheit/Heiligkeit / Stercke Macht und weltlicher 
x —— Herrligkeit Sondern die mit Gnade und Barmhertig⸗ 


i Feit von Gott vmb Chriſti willen gefrönet werden / vnd mit 
dem Glauben ſich dieſer Ehrenkron frewen vnd troͤſten. 


Der deinen mund froͤlich machet / Vnd du wie⸗ 
der jung wirſt / wie ein Adeler. 

7 N Je Zünffte en deinen mund 

RAM frölih machet. Gore gibt auch teglich 

{ei AN 

LH 


7, Blrot / vnd mas wir zur Leibes narung — 
not⸗ 


» 
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Pſalm Dauids. 22 



















notturfft beduͤrffen/ vnd macht durch ſeinen Segen den 
u Menfchen fröfich/ damit er nicht in Schwermut/ Traw⸗ 
” rigkeit und Vngedult gerahte/ Sondern Gott für feine 


Wolthat mit frölichem Hergen dancke. Die Sechfte 
| Wolthat iſt; vnd du wieder jung wirſt wie cin 
N. Adeler. Alhie leret er / das Gott Geſundheit / Stercke vnd 

| kreffte des Leibes gibt / vnd auch im alter erhelt / das/ 
M gleich wie der Adeler lange lebet / und fein natürliche ſtercke 
ION: vnd Ereffte/ lange durch Gottes ſchickung behelt: Alfo gibt 
lan der HERNX / wie Efaias ſaget / denen die auff Gott har: CP. xo. 
im ren newe Krafft/ das fie auffahren wie die Adeler/ das fie 
Ya lauffen und nicht mac werden, Caleb ruͤhmet fölche Rot: 1/74 
cr that Gottes vnd ſaget: Ich bin heute Fuͤnff vnd Achtzig * 
Ki Jar alt / vnd bin noch heutiges tages fo ſtarck / als ich war Ne 
meh des tages / da mich Mole ausfante / wiemeine Frafft war ars 
dazumal/ alſo ift fie auch jet zu ſtreiten. Soͤlch ein geſun⸗ 
des ſtarckes Alter/ift eine groſſe gabe Gottes / dafuͤr Dauid 
Gott dancket / vnd braucht es zu Gottes ehren / vnd ſeinen 
Vnderthanen zu gute. 


be Dr HERR fchaffet Gerechtigkeit und Ge⸗ A 
Pi richte/allen die Vnrecht leiden. un 
Ne Siebende Wolhat Dar HERR N 







Ft Ichaffet Sercchtigfeit und Gericht. Al⸗ Al 
ZI. hie redet Dauid von den Wolthaten/die Gott | 

Sſeiner Kirchen erzeiget. Er ſchaffet erſtlich 

Gerechtigkeit / denn die gantze Chriſtliche Kirche helt er un: 

Mr 6er feinem rechtmeſſigen Schuß / wie er als ein trewer 

Gott fölches gelobet. Darnach fchaffet er auch Gericht, 

dadurch er alle Feinde der onfchüldigen Chriſten / die wie; 


| | 
MELLE 





6 
X 
12 14 E 










al 


a 
\ 


ht 












NN! der die Gerechtigkeit handlen / ſtraffet vnd vertilget/ und 
ya hat dazu die Gericht auff Erden eingeſetzt / vnd darüber 
ß nm heit 


\ AYULANER ge 
+ \ u Yu. . Pr — 
San —— a er —* 
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Der Hundert und Dritte 


helt er noch fein Himliſch Gericht / welches er alhie in kl 
ftraffen der Gottloſen als Pharaonis/ Sauls / vnd ande- Ar rt 
rer Tyrannen fehen leſt / dort aber wird das ewige Gericht bu) 
an jnen vollzogen werden. Es ift aber ober alle maß troͤſt⸗ Dal 
lich / das er ſaget: allen die onrechtleiden. Er faget y 


allen / diß wörtlein wit er allen armen betruͤbten / verlaſſe— 
nen Menſchen / die im elend vmbher ſchweben / in ſchwerer 
gefengnis gehalten / oder ſonſt durch gewalt vnd Tyran⸗ 
ney / öffentlich oder heimlich bedrenget werden / vnd keinen 
Troſt auff Erden bey keinem Gericht / bey keinem Rich⸗ 
ter vnd Menſchen zu gewarten haben / dieſen Troſt ins | 
Hertz ſprechen / jr Vnſchult und Recht/ fol für Gottes Ge⸗ Inu 





richt offenbaret / ausgefuͤret der Gottloſen Unrechege nl 
walt vnd Tyranney geftraffet werden / nicht zeitlich allein fin 
Sondern mit ewiger Straff vnd Verdamnis / vnd [oh und 
diß Gericht nicht allein ober die Menſchen Sondernalle ma 
Teuffel mit ergeben. aarfe 
4, @; cm 

Er hat feine wege Moſe wiſſen laſſen / Die Kin— * 
der Iſrael ſein thun. Mh 






| RES Ye Achte Wolthat ift: Das Gott Moſe uaum 
'% bat feine Wege wiſſen laſſen. nt sms 
E allen Wolthaten Gottes iſt nicht diegering la 
N Bſte / das fich Gott in feinem Wort feiner Kits Am 


chen offenbaret/ond hat Mofe feine Wege / das iſt / feinen . it 
Willen/wie er wil erkant vnd geehret ſein / in ſeinem Wort Mk auf 
vnd Geſetz geoffenbaret/ und hat die Kinder Iſrael durch hf k 
die verheiffung vom zufünfftigen Meſſia / alle fein thun a 
das ift / alles was er durch Chriftum an feiner Kirche fig 
aus grundlofer Barmhertzigkeit gethan hat / wiſſen laſſen. Eßn, 
Aoſel Aus Moſe vnd den Propheten haben wir cs auch Gott re 
gefch 10. ſob geiernet / das wir Durch Gottes gnade das Weſen MU 60 


win? 
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it; Pſalm Dauids, 423, 
| ' apirkä | 

lu den Willen Gottes in Chrifto Iheſu erfennen / in wel—⸗ 
Mm cher erfentnis ſtehet das ewige Leben / für diefe Wolthat 
km ift Gott billich zu loben. 


N: Barmhertzig vnd guedig ifider HERR / ge 
it duͤltig vnd von grofler Guͤte. 


FEN Auid weiſet uns aus Mofe auff Gottes Na: 2. Buch 
og tur vnd eigenſchafft / vnd befchreibet uns alhie 270/e z 
8 Gott mit alle feinen Wolthaten auffs lich, 
= Vo lichfte vnd herrlichſte / Barmhertzig iſt Der Fſai. 49. 
H ERR das iſt / er leſt ſich all vnſer Not / jamer vnd 
elend zu hertzen gehen/ als wenn es feine eigen not were/ 

Ir vnd dieſe ſeine Barmhertzigkeit / iſt eine grundloſe Barm⸗ | 
PR hertzigkeit / die fein ziel / maß noch ende hat. Darnach iſt er a 
gnedig / das iſt geneigt und willig zu helffen/ von Sünde an 
pnd dem ewigen Tode / und helt feinen Zorn innen durch | 
feine grofle vnd vberfchwengliche Gnade damit er uns in 
feinem Zorn vnd ſtraffe / nicht gantz vertilge. So iſt 
er geduͤltig / der mit ons armen Sündern/ die wir kam > 
u, wach vnd gebrcchlich fein / nichtbafdezürneeundfira» 
a fet Sondern lange gedule hat / und durch fein Langmuͤ⸗ — 

I | tigkeit ons zur Buſſe ruffet / feret ſanfft und feuberlich mit iq FAN 

' vns / lindert feinen gerechten Zorn vnd Strafe, verſucht 99 
* alles an vns / damit er vns gewinne, Es fan aber Fein Al 
| Menfch die Gedult vnd Langmuͤtigkeit / dieſes vaͤterlichen 
* Hertzens ausſprechen / vnd jm genug dafür dancken / da; 2 ! 
* durch ſind wir lange erhalten worden / wie der Prophet Xaglied Ñeheſed 
Bi laget : Die Guͤte des HERRN ifts/das wir nicht ganß Iere. 5. | a 
u aus ſein / ſene Barmhertzigkeit hat noch fein ende. End. 


9 Ulich iſt Gott auch von groſſer Güte, Merck das Gore 





wur nicht allein gütig ift/ ſondern ſeine Guͤtigkeit ſo groß iſt 
ni als er ſelbſt denn ans dieſer Guͤtigkeit / als der Heupi— 
mr B auch 
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Der Hundert ond Dritte | 
auell/entfpringen alle andere IBolthaten Gottes / dieſe Guͤ⸗ erM 
te macht das er fein Berdienft ond Wirdigkeit anfihet/ond on 

Math.s. feine Sonne ober die böfen auch left ſcheinen / fie verur⸗ | 
fachet linderung des Zorns Gottes vnd der Gtraffe/ond 
vberſchuͤttet vns mit zeitlichem vnd ewigem Gegen in 
Chriſto Iheſu / Dauid aber erfleret vnd ſtreichet dieſe Guͤ⸗ 
te auffs aller herrlichſte weiter aus. — 

1 Er wird, nicht immer hadern / noch ewiglch 

=. G b i 
ERS. L hie leret Dauid / das Gott mit Menfchen has mei 
Ki ROW? dern muß / das iſt / er muß fie der Suͤnde hal⸗ Pape 
en nicht allein in feinem Gef anklagen 
DIS fonvern auch mit zeitlichen Straffen heimſu—⸗ De 
chen. Esift aber ein ongleicher Hader / da dic hohe Goͤtt⸗ it) Mt 










msi 






fiche Maieſtet mit einer armen jrdifchen/ fündigen Crea⸗ in mikg 

eur hadert / wer Fan alhie für jm befichen® Daruͤmb ift erhtet / 

diß fehr eröftlich/ das er nicht jmmer hadern wil mit feinen wxilthr 

fieben Kindern / zornig wird er wol vber ſie / denn ficföns Kir Bi 

nen es wol darnach machen / aber er wil / wenn ſich ſeine fee 

Kinder von Sünden zu Gott beferen vnd grade bitten? um kfi 

J vmb Chriſti Verdienſt und vorbit willen/ nicht ewiglich Mn 
—— 8 | no Site ift zit roß/ fei ne Barm⸗ „tan Oh 
Er ofca. ı. Born halten. Denn feine Güte iſt zu groß / ſe— —E 

— 5 iſt zu bruͤnſtig / daruͤmb dieſe wort jmmer vnd Tach 


wialich vnausfprechlichen Zroft allen betrübten Hertzen Amt 
— ſie nicht verzagen / wenn ſie gleich das Geſetze 
1.30, anklaget / vnd Gott jrer Sünden halben fie ſtraffet / ſen N 
Zorn weret ein augenblick / aber er hat Luft zum een. EN 
Dieſer Troft aber gehet die unbußfertigen Sünder nichts 
any denn vber denfelbigen bleibet Gottes Zorn ewiglich [cu 
Johan. Denn wer Sünde thut / das iſt / mutwillig uͤndiget / der if Mn 
der Sünden vnd des Teuffeis knecht / vnd has mit Gott Mn 
vnd Gott mit jm nichts zu ſchaffen. 


sc rl a Pa nz 


D 





Er han⸗ "m 
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Pſalm Dauide, 424. 










A | A 
ui, Er handelt nicht mit vns nach vnſern Suͤnden / 
N vnd vergilt ons nicht nach vnſer Miſſethat. 
iu FERRDT Lhie befennet Dawid feine und des Volcks 
in vw: Ende vnd Wiſſethat / damit fie Gott belei⸗ 
4 WARE Diget/welche jre Miſſethat / Gott als ein gerech⸗ 
> ter Gott / an Dauid und dem Volck gewaltig 

N Mi ſtraffet aber weil fie fich von Sünden zu Gott beferen/ 

fo faget Dauid / handele Sort nicht mit ung nach 
nie vnſern Sünden) Denn vnſere Sünde haben ewigen 
von zorn Gottes / vnd ewige hellifche firaff verdienet / er nimpt 
dp a aber die ewige Straff von vns / leget fie auff feinen Son/ ZA. 7. 
af he auff das wir friede haben, Er vergilt vns auch nicht er 
— nach vnſer Miſſethat. Denn ſolt vnſer Miſſethat a 
— Gott mit gleicher Straff vergelten / ſo muͤſten wir durch le 
Nr: Schwert / Fewer / Deftileng/ Hunger vnd alle vngluͤck / 


—R hie zeitlich vorlengſt vmbkomen / vnd darnach in ewige hel⸗ 
11 liſche Glut verfuncken fein. Aber der rome HERR 






em ſtraffet und handele mit vns / ond allen die fich von bergen a 

— zu jm bekeren / mit Gnaden vnd nicht in feinem Zorn / RM 

im erzüchtiget vns / aber er vbergibt uns dem Tode nicht Dal ze N, 

| 1— Mit allen Gottloſen aber wird er handlen nach jren Suͤn⸗ | —9 

m dev vnd nach aller jrer Miſſethat jnen vergelten. a 

X | | Hl 

eh Denn fohochder Himel vber der Erden ift / leſt Bl 

—7— er ſeine Gnade walten vber die ſo jn fuͤrchtẽ. | ö 
1 Dauid mwolte uns gerne Gottes Güte vnd ji 3 tufrhufehufotlshefunn] 
4 Barmhertzigkeit groß machẽ / vnd durch ſchoͤ⸗ — ZBAEN ._ 
—* ne gleichnis einbilden. Die Erſte gleichnis 

Fa 5, nimpt er vondemdas am groͤſten iſt in der 

NN Welt / als nemlich von dem Himel/ vnd faget/ der Hi⸗ 

nF meh ift onermeßlich hoch erhaben ober der Erden / Gottes 


z ij Gnad 





— — 
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Rom. 5. 


Der Hundert und Dritte 
Gnad aber / die Gott vom Himel leſt ober vns walten / if 


viel hoͤher / hie ift das woͤrtlein walten zu mercken / web 
ches heiſt ſtercker oder mechtiger ſein / vnd gewaltiger her⸗ 
ſchen / Gottes Gnade iſt fterefer als die Suͤnde / vnd iſt 
wie Paulus ſaget / vberſchwenglicher vnd viel mechtiger 
zum Leben denn die Sünde zum Tode, Dif iſt ja ein on, 
ausfprechlicher Troſt für ons arme Sünder. Er ſetzt aber 
dazu / vber Die jn fürchten. Auff das niemand die Gnade 
zum Schanddeckel feiner Sünde brauche/ ond dencke weil 
die Gnade fo groß ift/fo haben wir frey ſuͤndigen / ſoͤlche Leu⸗ 
te mißbrauchen Gottes Guͤte / fpotten des fromen Gottes / 
vnd treten das Blue Chrifti mie fuͤſſen / die aber fölches 
thun / haben Fein theil an Gottes Guͤte / fo lange fie in 
Sünden verharren ond nicht Buſſe thun / die Gottfuͤrch⸗ 
tigen aber haben fich diefer Gnade zu troͤſten. 


So ferneder Morgen ift vom Abend / leſſt er 
vnſer Vbertretung von vns fein. 
ER) If ife die Ander Gleichnis / in dieſer Welt iſt 
NMnichts weiter von einander als der Morgen 
vom Abend,fo ferne nu der Morgen iſt 
4 | 
| SSvom Abend /fo ferne ſaget Dauid: leſſt 
Gott vnſer Vbertretung von vns ſein. Diß ſchoͤne 
Bilde / darinnen Gottes Güte ons zu troſt vnſer Seelen 
vorgehalten wird / ſoͤllen wir ins Hertz mit hoͤheſtem fleis 
ſchlieſſen / die Suͤnde liget auff vnſer Seelen vnd vnſerm 
Leibe / wie eine ſchwere Laſt / darunter wir / wo fie auff vns 
bleibet / in den ewigen Tod muͤſſen verſincken / Gott aber 
wil ſie auff vns nicht haben / nimmet vnd ſcheidet ſie von 
vns durch ſeine Gnade / das ſie fuͤr Gottes augen / wo wir 
nur ware Buſſe thun / vnendlich weiter von vns ſein / als 


der Morgen von dem Abend iſt / des ſoͤllen wir ” im 
au⸗ 
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Hi Pſalm Dauids. 


425. 
rw Glauben troͤſten / wenn uns Gottes Geſetz / vnſer eigen Ge⸗ 
Men wiſſen verdampt. Der Drophet Micha fagtda HERR Miha 7. 
* iſt barmhertzig / vergibt die Suͤnde / dempffet vnſer Miſſe⸗ 
that / vnd wirffet alle vnſere Suͤnde in die tieffe des Meers. 
9 Es iſt ſehr troͤſtlich / das er nicht allein ons vnſere Sünde 


vergibt / Sondern auch dempffet / vnd verſencket / nicht 


allein etliche / ſondern alle vnſere Sünde, find fie aber alle 
Mal vergeben / gedempffet/ ins tieffe Meer geworffen / vnd 
Mi find fie weiter von uns als der Morgen von dem Abend/ 
—T— ſo ſind wir ja von Suͤnden erloͤſet vnd gerecht fuͤr Gott/ 
fomn vnd feine liebe Kinder / ſelige Leute die Niemands ankla⸗ Rom. £ 
Nah gen/bejchäldigen und verdammen fan, Waruͤmb vergibt 


—T— Gott die Sünde? Dauid ſaget / das macht feine vaͤterliche 
My DBarmbergigfeit, 


Wie fich ein Vater ober feine Kinder erbarmet / 





Mi | fo erbarmet fich dr HERR ober die fo 
IM # in fürchten. 

bi BIN) iſt die Dritte gleichnis / wie fich cin 
* N Vater ober finder erbarmet. Diefes ift 
al) ET, [ehr herlich vnd eröftlich/ das der heilige Geiſt 
a Ju X Svns in vnſere eigene Hertzen weiſet und leret/ 
id das Gott in das Menfchliche Her fo klare und helle zeug: 
9 nis vnd zeichen ſeiner grundloſen Guͤte gegen vns eingebil⸗ 
ai Det / welche auch in der verderbten Natur / wiewol nicht 
—* gang rein vberblieben / das / wo wir fie recht woͤllen anſe⸗ 


hen / werden ſie in vnſern Hertzen allen Vnglauben vnd 
mi Hweiffel/den wir an Gottes Gnad haben / vertilgen / Denn 
uf Wie in eines fromen Vaters oder Mutter Hertz / bren⸗ 


vi | —2* 
m „ hende Slammen/warer/berglicher/ groffer Liebe die Gott 
4 p in die Natur gepflanget/ gegen jre liebe Rindlein fich re 


gen vnd gewaltig beweiſen / vnd durch Fein Ding durch Feis 
ziij ne kranck⸗ 


— 
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Der Hundert und Dritte 4 
ne kranckheit / auch nicht durch den Tod / koͤnnen ausge A 
leſchet vnd vertilget werden / vnd wie das Vaͤterliche vnd I 
Muͤtterliche hertz ſich jrer Kinder Not und jamer mehr laſ⸗ 
fen zu hertzen gehen / ais jre eigene not / Alſo ſaget Dauid/ 
erbarmerfihder HERR vber die fo jn fuͤrch⸗ 
Efas. 49. ten. Im Eſaia vergleicht Gott fich felber einer Mutter / 
die jres Kindes nicht vergeflen kan ond wenn fie fchon 





Dual 


koͤnte welches doch nicht Natürlich vnd faſt vnmuͤglich le 
ift ) jres lieben Kindes vergeflen/fo wil ich doch faget Gott . 


deiner nicht vergeflen. Das Mütterliche Hertz des vnzuͤch⸗ 24 
tigen Weibes / wie die Schrifft faget/ entbrante vber jrem 5 
Sone / da fie hörte Salomonis befehl/ das jr Son ſolte — * 
mit einem Schwert von einander getheilet werden / vd MT 
1. Buch ſaget zum Könige: Ach mein Herr König / gebe jrdas ME 
der könig Kind lebendig vnd toͤdtet es nicht / Kan das ein fölch TmaN 


Cap.z. Weib thun / die in fich felbft vnrein vnd boͤſe iſt / wie ſolte En 

onfers Himlifchen Baters gütiges vnd reines Hertz nicht a 

auch ober ons (wo wir jn fürchten) in Noͤten entbrennen/ in Eo 

ſolte er ein vngnediges / vnguͤtiges / hartes / vnd vnbarm⸗ nr fg; 

hertziges Hertz haben gegen feine licbe Kinder/ als ſoͤlch h dMs de 

ur ein vnartig Weib gegen jrem Kinde hat? Ah nein / vn⸗ MO ech 
Li fers Himlifchen Vaters Lieb ift viel inbrünftiger / reiner Mom ſi 
m vnd aröffer/ denn fo viel als Gott / der Heilige/ewige/ ale u fik, 
fr mechtige/onfterbliche Gott/in feinem Weſen vbertrifft als —I 
a le fündige/ onreine/ fterbliche Creaturen/ fo weit vbertrifft Mich: 
feine Gnad vnd väterliche Liebe gegen feine Kinder/ alle hyſh 

Liebe der Eltern gegen jre Kinder. Daruͤmb wenn Ellern Nm 

jre Kinder anfehen / vnd die Natürliche Liebe vnd erbar my, 

mung ober jre Kinder in jren Dergen fich reget / ſo ſol vns af 

diefelbige Liebe gegen vnſere Kinder zu Gott füren/ vnd Min 

der ewigen / allmechtigen/ vnermeßlichen Liebe Gottes / I 6 


damit er ons in feinem geliebten Son liebet / erinnern / a⸗ ng 
mit wir in vnſerm jamer vnd elend nicht verzagen. | 
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En 

m Pſalm Dauids. 4260. — 
Mi Denn er kennet was für cin gemecht wir find/ x 
Mn er gedencket Daran) das wir ſtaub fein. m 
je Audd zeiget alhier an/ das wir von art vnd 8 
IT LS Natur arme gebrechliche Menſchen fein/ond 
ti! IE aget / denn er kennet was wir fürcin 
ul — gemecht ſein. Merck albie/ das der frome 
iM Gott ons anfihet und kennet / das wir fo ein ſchwach / ge⸗ = 
—T— brechlich gemechte und geſchoͤpff find nun nach dem Fail / 
Ju daruͤmb wo wir nur nicht ftolg vnd hoffertig fein/ / vnd on; Ya 
—T ſere Schwacheit und Gebrechligkeit von hertzen erkennen / — 
— vnſern Schoͤpffer vmb Gnad anruffen / ſo wil er ſich hertz⸗ 4 
du lich gern vnſer erbarmen / vnd je fchwecher und gebrech- — 
Ilicher wir find / je mehr wil ſich Gott nach Vaͤterlicher 
al art vnd Trew vnſer mit hertzlicher Lieb und Barmhertzig⸗ 
9 keit annemen / das krenckeſte Kind iſt allezeit das liebſte. EN = 
RM Gore ſihet nicht auff das was hoch ift/ daran hat er ein =: 

grewel / Sondern die niedrigen und elenden wie Dauid — 
me. weiter ſaget: Er gedencket dag wir ſtaub fein, Merck — 
ind albie/ das der Menſch dem Staub / da nichts geringer. Buch a 
sy Noch verechtlichers ift verglichen wird. Staub/ Erden Mofe. 18 A 
ki vnd Aſchen find wir/ vnd dazu werden wir balde wieder Mn 
yigg werden’ ſoͤlches befennen alle Heiligen für Gott / rühmen — 3 
fine Mich nicht jrer Heiligkeit oder Wirdigkeit und bewegen y' A 
mi Gott dadurch zu berglicher Erbarmung gegen fich/ denn | — 
—9— alles was hoch iſt für den Menſchen / das iſt ein Grewel fuͤr Zue. 10. — 
BGBeott / der auff das niedrige vnd vnſer elend ſihet / vnd durch 2/4. 13. νXeh 
Chriſtum vns aus dem Staub zu ewiger Ehre/ Glorz 
Me ; nd Herrligkeit erhebet / daruͤmb rühme fich niemand für Zerern.g. wi 
"ort feiner Weißheit / Macht/Nerligfeit/ das alles gile & 
"für Gott nicht/ Es betrübe fich auch niemand das er > 
* arm / elend vnd verachtet / dem Staub der Erden 2 | 
e Kann j / 
a! 
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| „Der Hundert und Dritte 
ift/denn alhie ſtehet klerlich / das Gott daran gedencket / vnd 
lölchen demuͤtigen Hertzen zu huͤlff komet. 


Ein Wenſch iſt in feinem Leben tie Gras] er 
bluͤhet wie eine Blume auff dem Felde. 
Wenn der Wind darüber wehet / fo iſt fie nie 

mer da, 


ENg In Menſch ift in feinem Leben sie 
IS) AGras. Erſtlich hat er den Menſchen dem 
Us Staube vergleicht / alhie vergleicht er den 

5 Menfchteiner Blume auff dem Felde / damit 
zeiget er an wie aus der Erden das Gras herfür wechft/ 
alſo euffere fich in onferm fterblichen Leibe das Leben / 
welches von Gott herkoͤmet / vnd wie aus dem Gras eine 
bluͤet ond aus der bluͤet eine fchöne Blume / die mit her 
lichen fchönen Farben vnd lieblichem geruch gezieret iſt / 
entſpringet / alfo blühee der Menſch in feinem Leben / vnd 
laſſen ſich die ſchoͤnen Blumen / als Weißheit / Schoͤne / 
Geſundheit / Macht / Ehre / Herligkeit / in jm ſehen / das 
mit der arme Menſch daher pranget / ſich ſehen vnd hoͤren 
leſt / vnd groß gefallen an ſich ſelbſt hat / vnd wie ein Pfaw 
in ſeinen bunten Farben vnd Federn ſich ſpiegelt. Wie 
gehet es aber ? Dauid ſaget: wenn cin Wind daruͤber 
gehet / fo ift fie nimer da. Das iſt das ende Menſch—⸗ 
licher hoffart vnd herrligkeit / das Alter vnd Zeit beraus 
bet nicht allein den Menſchen aller ſeiner Gaben / vnd vber⸗ 
antwortet jn nacket vnd blos dem Tode / Sondern auch 
wie ein einiger harter kalter Wind / kan in einem Tage alle 
Blumen verderben / das ſie verwelcken vnd abfallen / alſo 
find tauſent Winde der Kranckheit / vngefelle und vn 
gluͤcke / die ploͤtzlich einen Menſchen in aller feiner Herlig⸗ 
keit dahin reiſſen das er ſtirbet vnd dahin He . 
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N. Pſalm Dauids. 427. 
| ſtedte da er geweſen nicht zu kennen iſt das man nicht 


fi weis wo ergeblicben iſt wie die Exempel Nebucadnezars/ 
ON Abjolons/ Alexandri Magni, des Keyſers Julij vnd teg⸗ 
im liche erfarung fonft ausweiſet. Weil dem alfo iſt / füllen 
ki wir vns für Gott demütigen/ vnſere Not vnd jamer jm 


klagen / und nach einem &eiftlichen Schmuck vnd Sim; 
liſcher Herrligkeit trachten / fo wird er ſich vnſer erbarmen/ 
NM vnd für die vergengliche Güter/ die ewigen / vnd diß kurtze 
Mi bofe Leben die ewige Freud vnd Scligfeit geben, 


ni Die Gnade aber des HERRN weret von 







kim ewigkeit zu ewigkeit / ober die fo jn fürchten] 

Ka vnd feine Gerechtigkeit auff Kindes kind. | 
N N. troſtet Dauid vns arme ſterbliche Men⸗ Su, % ; 
a { ah Gnade aber des H € TAN — 
* Eweret von ewigteit zu ewigkeit. Merck | 


ICH *2Ddvrieſen Troſt / find wir Staub/ Erde vnd 
me che vergenglich vnd ſterblich / ſo ift Doch Gottes Gna— 


tank de/ Die er ons durch Chriftum verfprochen hat ewig, ift fie 9 
—1— ewig / ſo wird ſie mit vns nicht ſterben vnd vntergehen / ſie 9— 
mu Wird auch vnendlich ſein / vnd in keiner ewigfeit verwan; N 
Anm delt oder von ons genomen werden/ Sondern wir wer⸗ 121 
hin! den Durch die Gnade Gottes hie in diefem Leben / ein new —9 u | 


—J— Leben von Gott vmb C hriſti willen / durch krafft des heili⸗ Hl 
* gen Geiſtes / vnd nach dieſem Leben alles was Gott vns 


ir verheiffen hat/ erlangen, ia Sort wird felbft in ons wonen;. Buch : 0 ! 
Ku Pi alles in allem fein/ wo wir jn nur von hergen hie auff M/e 26, ALL DEUTET 
Erden fuͤrchten. Darnach faget Dauid : vnd feine Ger EA: 3 MN -- a ze ZU 
u 9 * 

rechtigkeit auff Kindes kind. Merck das Gott als or 5: Ei 

„ig Kim gerechter/ trewer Gott / alles was er ons verheiſſen / ge— | 

uw | b . ER — * 

ii en/ vnd fein Wort und Verheiſſunge an Kindes find/ 

9 vnd allen Nachkomen der Gottſeligen / auch ins tauſent 


aa Glied / 


— 


—— 
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Der Hundert und Dritte 


N 
Glied / ſo lange als fie from fein vnd Gott fürchten/ wil 4 | 
war machen/ auff das Niemand daran zweifele vnd an u 
Gottes Gnade verzage, | 


Bey denen die feinen Bundhalten/ end gedane nk 
cken an feine Gebot / das ſie darnach thun. —1— 
auid leret wem Gott wil Gnade erzeigen / vnd 
Pſagt: ben denen die feinen Bund be um 
SE „ten. Alhie merck / das Gott nichts anfehen Wodelt 
5 8wil an Menſchen / ob ſie von Abraham oder 1 










von Dauid / von Patriarchen oder von Heiligen gewalti—⸗ Bu fi 
gen Königen geboren fein/ Sondern ob fie auch ſeinren zmmaufi 
Hund halten, den er mie Abraham vnd Damid gemacht Andi 
hat / wo fie denfelbigen trewlich haften fo fol Gottes Gina 0 


de die er in ſeinem Bunde jnen zugeſaget / von ewigkeit zu aan 
ewigkeit ‚bey jnen vnd jren Kindes findern bleiben / Wo ſie 9 
aber den Bund des HERKN verlaſſen / fo wird ſie Geit MEN 
wiederuͤmb verlaffen. Hie felt die frage für/ / Was heiſt ce 
aber Gottes Bund halten? Dauid antwortet: Vnd das sn 
fie gedencken an feine Gebot / und Danach thun. 9y⸗ 

{ Thun / hie ſtehet Flerlich/ Gottes Gebot und Wort allgat 177; 
4 fuͤr augen vnd ſeinen gedancken haben / vnd im Glauben IM 
| ihun was Gott geboten hat/das ift/ven Bund Gotteshk | 
1ohan. 6. ten Gott aber gebeut nicht mehr /denn das wirim Ölaw si, 
ben an Chriftum in für onfern lichen Gott ond Vater te u. 
kennen / jm mit Sottfürchtigem Hergen trewlich dienen’ m 
alle Sünde meiden vnd from fein’ in allen Noͤten Lebb 
vnd der Seelen Gott anruffen/loben vnd dancken füllen, 


Der HERR hat feinen Stuc im Himd ih 
bereitet / vnd fein Deich herrſchet ober alles. "% 
Alhie 


— —— 


— Se — — * 


N ar a el 


— . 
— — 


— 
— 
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| Pſalm Dauids, 428, 
Lhie beſchreibet er Chriſti Reich / darin die ewi⸗ 
bge Gnade waltet / vnd leret das dieſer HErr / 
PS | Swelcher Chriſtus iſt / ein Allmechtiger / ewiger 





UN Br König ſey / der feinen Stuel oder fein Reich im 
nd Himel bereitet hat, Denn es ift cin Geiſtlich / Himliſch 
h Reich / in welchem er als cin Geiſtlicher cwiger König/ 
Mk durch die Himliſche Predigt des Euangelij / vnd feinen hei⸗ 
INN ligen Geiſt gemwaltiglichen ober alles herrſchet. In dieſem 
Ku eich / bey dieſem Himliſchen König mäffen wir ewige 
lei, Gnade fuchen/ vnd diefen Troſt faflen / das fein Reich/ 
38 welches dieſer Himliſche ewige Koͤnig / der zur Nechten M. 
—2 Gottes ſitzet / vnd durch ſein Wort vnd Geiſt ſein Reich 
in vns auffrichtet / ober alles herrſchet nicht die Sünde/ 
— 


auch nicht der Tod / der Teuffel auch nicht / ſondern Chri⸗ 
ſtus mit feiner Gnade / herrſchet in den Hertzen der Glen; HN 
NT higen/ auch mitten im Tode, He: 
Lobet den HERMAN jr feine Engel / jr ſtar⸗ 
ai cken Delden/diejr feinen Befehl ausrichtet / 
9F— das man hoͤre die ſtimme ſeines Worts. 
| RENT Lhie vermanet er nicht allein die Menfchen / 
7 \siondern alle Engel vnd Creaturen zum Lobe 


Sdes allerhöheften Gottes / Lobet den HErrn 
> jr feine Engel: Er nennet die Engel ſeine / 
num das iſt des HERRN Engeloder Boten’ ſcheidet fie da— 
ga mit von den böfen Engeln / die Gott fchenden vnd leſtern / Man. & * 6 
ai vnd in der Warheit nicht find beftanden. Darnach nen: S ulnhahufstuladufihufun] 
je Meter ſie ſtarcke Engel vnd Helde / daruͤmb das fie Gott a1 1 15 
u) Jo sefchaffen/ und mie groffer Stercke begabet hat/ wie 
degnn ein Engel in Egypten / alle Erſte Geburt in einer 2 Zuch 
il! Nacht, und vor Jeruſalem Hundert ond Fünff ond Ach; Aofe.12. 
a Ki Tauſent Man plöglich erwuͤrget. Die jr feinen Eja.37. 
Mil plotzich erwurg 
aa Befehl 


-. 
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Der Hundert und Dritte 


Befehl ausrichter/ das man höredie ſtimme ſei⸗ 
Heb.r. nes Worts. Die heiligen Engel find dienftbare Gei— 
ſter ausgefand zu dienft derer die da füllen das ewige Le⸗ 
ben ererben/ Diß aber ifteine grofle Herrligkeit / das Gott 
fölche gehorfame / mwillige vnd trewe Diener hat/ in ſei— 
nem vnd Chrifti Reich / da nicht allein die heiligen Engel/ 
fordern die Apoftel ond Prediger auch Engel und Gottes 
Boten fein mit Gottes Geiſt vnd gaben geftercker/ zu 
predigen die Stimme Chriſti / welche wir als Chriftum 
ſelbſt hören füllen. Vber das nennet er die Engel Herr⸗ 
ſcharen / Daruͤmb / das derſelbigen vnzehlich viel fein/ 
die Gott vom HERRN vnſerm Himliſchen König 
vnd Feldoberften dem HErrn Ehrifto zu dienft fichen/ 
vnd wieder die Teuffel / für die armen Ehriften ftreiten/ 
vnd diefeldigen bewaren müflen/ wie fie Eliſes und “Jobs 
Dani. 7. Haus ond Hoff umbringen. Daniel ſaget / Tauſent mal 
Tauſent dienten jm / vnd Zehenhundert mal Tauſent 
finden für jm / alle dieſe Herrſcharen vnd Diener Gottes / 
die Gottes Willen thun / vermanet er / das ſie Gott loben 
föllen’ Denn es gebuͤret jnen wie auch allen Chriſten auff 
Erden die Gott dienen/ das fie ohne onterlaß Gott loben, 









N Lobet den HERMN alle feine Werck an 

| Be allen örtern feiner Herrfchaffe / Lobe den 
A; HERRN meine Seele. 

J 78MVBecſchluß vermanet er alle Werck vnd 

4 N, Geſchoͤpff Gottes / das ſie den HERM 

i FM ploben föllen/ver alles Lobes vnd Ehren wert 


& SU R ift/ der allmechtig/ ewig / heilig / gerecht/ gne⸗ 
NK dig / Barmhertzig / fromb/ trew / vnd warhafftig iſt / vnd 
J ſollen jn loben an allen oͤrtern feiner Herrſchafft / 
auff das Himel vnd Erden vnd alles mit Gottes a 
ulle 

| 
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Pſalm Dauids. 429. 
fuͤllet werde. Soͤlche Vermanung ſoͤllen wir su Hertzen 
nemen / vnd mit froͤlichem danckbarem Gemuͤt / mit den 
* heiligen Engeln vnd allen Creaturen einſtimmen / vnd von 
m bergen Sort mie onfer Seele und Munde loben / ehren und 
ai ven, wie Danid fager: Meine Seele lobe den 
9 HERR R. Diß iſt diefer herrliche ſchoͤne Pſalm- 
* der vns Gott mit alle ſeinen Wolthaten auffs lieblichſte 
vorbildet / welches Hertz dadurch zu Gottes Lob vnd Liebe 
je gegen den fromen HERRN nicht Fan bewogen mwers 
au den, der ift gewislich mit dem boͤſen Geiſt beſeſſen / dafür 
vns Gott gnediglich behuͤte. 


I Aus dem Hundert ond Bierden = 
* Pſalm. 
*8* Eine Danckſagung fuͤr die Werck der Schoͤpffung a 

NE Lobe den 9 ERRN meine Seele HERR 
met mein Gott / du bift ſehr herrlich / Du bift 








nr fchön vnd prechtig geſchmuͤcket. 2 

Are Xſtlich ſpricht er ſeine Seele an vnd ſaget: 

Ann vLobeden HERRN meine Seele. N) 
m TR Pi 


+ durch diß fein Exempel leret er uns / das | 
5 wir onfere Seele zur betrachtung Gottes A 
| Evnd ſeiner Werck / und herglicher Danck | 
sl ſagung auffwecken / vnd nicht mit der blinden Welt die 
ii Wmunderbaren Werck Gottes / mit vndanckbarem Hertzen 

verachten ſoͤllen / ſondern Gott den Schoͤffper in ſeinem 
en y Geſchoͤpff föllen erfennen lernen. Er leret weiter in diefen 
gt woͤrtern/ HER R mein Gott / das dieſer Gott und 
he Schöpfer vnſer Gott und lieber Vater ſey / wie nicht 
1" allein der Erſte Artiekel yon der Schepffunge/ fondern 
gem aa iij auch 
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Aus dem Hundert und Vierden 








auch der Ander vonder Erlöfung/ vnd der Dritte von der d N 
Heiligung ausweiſen. Darümb muͤſſen wir im Glau⸗ N 
ben an Chriftum diefen allmechtigen Schöpffer für vn; er 
ſern Vater erfennen/ ond auch von Bergen fagen/ Mein I 
Gott / du biſt fehr Herrlich : Alhie füge er die vrſac s@y 
waruͤmb Gott zuloben fey. Gott Fan man mitlablichen u 


Augen nicht ſehen / feine Herrligkeit left er in erfchaffung 
aller Ereaturen fehen/ Denn Gottes Weißheit erfcheinet 
daraus das er alle ding fo weißlich und ordentlich erichafz 
fen/ feine groffe Guͤte daraus das er ons armen Men— 
Ichen alles zu gut / vnd ein jedes zu feinem befondern nug 
vnd gebrauch verordnet hat / feine Allmacht aber daraus / 
das er Himmel vnd die Erden/ vnd alles was darinnen 
ift erfchaffen hat vnd erhelt. Aus diefem allem erfcheinet 
wie herrlich dir HERR if, Du bift fchön vnd 
prechtig geſchmuͤcket. Die Herrligfeit Gottes die aus 
der Schöpffung herfür leuchtet faget Dauid / iſt gleich 
einem Berrlichen/ fehönen vnd prechtigen Schmuck eines 
groffen mechtigen Koͤniges / dadurch er feine Maieſtet ſei⸗ 
nen Vnderthanen zu erfennen gibt: Alfo zeiget Gott ſei⸗ 
ne Nerrligfeit in der Schöpffunge allen Voͤlckern auff 
Erden / Seinen Ehriften aber zeiget er nicht allein ın den 
wercken der Schöpffunge/ fondern in feinem Wort/ 
feine onausfprechliche Weißheit / Ehr vnd Herrligkeit/ 
ſein guͤtiges vnd gnediges Hertz in Iheſu Chriſto / daraus 
fie jn vollfomen erkennen / vnd durch Chriſtum auch zu 
ewiger Herrligkeit komen koͤnnen. Für dieſe groſſe Wol⸗ 
that/kan man jm nimmer gnugſam dancken / loben / ehren 
vnd preiſen. Was er aber alhie in der kuͤrtze von Gottes 
Herrligkeit geſaget hat / das ſtreichet er nach der lenge Rück 
weis aus mit klaren worten/ Dig ein jeder ohne ſonderliche 
auslegung wol verſtehen Fan. Fo 
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Die Ehre des HERAN ifierwig/der HERR 
bat wolgefallen an allen feinen Wercken. 
Er ſchawet die Erden an/ fo bebet ſie / Er rürct 

die Bergean / ſo rauchen fie, 


N ) Auid wündfchee und vermanet zum befchluß/ 
Aw das Gott möge aus feinen Wercken er; 
Fkant vnd gechret werden/ Denn die Ehre des 
SITIERRN/ die jm als vnſerm Schöpfer 
vnd gnedigem Vater gebuͤret / iſt ewig dariimb füllen wir 
m nicht allein hie zeitlich die Ehre / die jm als vnſerm fros 
men Vater gebüret geben’ fondern vns auch alfo ſchicken / 
das wir in alle ewigkeit mit jm leben / und fie jm dort geben 
mögen. Leret alſo / das der Menſch nicht zu diefem/ fonz 
dern zu dem ewigen Leben / und zu Gottes Lob und Ehre 
erſchaffen ſey. Zu dieſem Lob ſol uns bewegen / das Gott 
wie Dauid weiter ſaget / an allen ſeinen Wercken / die 
er geſchaffen hat / eine hertzliche luſt vnd Wolgefallen hat. 
ns - | e 
Inſonderheit aber hat Gott feinen Luſt an Menſchen Kin: 
dern / daruͤmb fie wiederämb allen £uft und freude an Gott 








in Chrifto Iheſu haben, vnd jm feine Ehre geben füllen. Spruch: 
So ift er auch ein Allmechtiger Gott / wie Dauid ſaget: Salom. 8. 


Er ſchawet die Erden an / fo bebet ſie / er ruͤret Die 
Bergean / ſo rauchen fie. Daruͤmb fol man ſich fuͤr 
jm fürchten / vnd jm feine Ehre geben / damit er nicht durch 
ſeine allmechtige Krafft / dadurch alle Creaturen für jm er⸗ 
zittern / vnd durch Blitz vnd Donner / die Berge rauchen 
leſt alle Hofertige / ſtoltze vnd vndanckbare Menſchen in 
ſeinem fewrigen Zorn zu bodem ſchlage vnd vertilge/ wie 
Sodoma / Pharao / vnd andern Gottloſen geſchehen iſt. 


Ich soil dam HERRN ſingen mein leben⸗ 
lang / vnd meinen Gott loben/fo lang ich bin, 


eine 


m — 
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Pſalm Dauids. 40. 
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Aus dem Hundert und Vierden 
Meine rede müfle im wolgefallen / ich frewe 
Mich des HERRN. 

XAuid wil fich der Gottloſen Welt Boßheit 

N Nond Vndanckbarkeit nicht laſſen abhalten 
Kvon Gottes Lob / ſondern faget/ Ich wil dem 
AERRV fingen: Alhie leret er / das 
die Gottſeligen nicht ſoͤllen die Creaturen / ſondern den 
HERRN vnd Schoͤpffer aller Creaturen loben / vnd 
ſoͤllen das thun mit Dauid jr lebenlang. Er wider, Ein! 
let aber fölches noch ein mal vnd ſaget: Sch wilmeinen MM 





| | um von I 

Gott loben / ſo lange ich bin. Alhie nennet er Gott ’ anf 

feinen Gott / als wolt er fagen : Gott wil der undandbas 

ren Gottloſen Leute Gott nicht fein/ Sondern alle derer/ 95 

die Gott fuͤr jren Gott im Glauben an Chriſtum erken: 
Dass —* MR 
3 Buch nen / ond wil in jren Hertzen feinen Tempel haben/darin bih 
Mofe 20. gx wil erfant ond geehret ſein / daruͤmb fie in auch mit Das 
E/ai. 25. uid loben / fo lange fie hie auff Erden fein/ vnd darnach in Aus 


ewigkeit. Dieweil aber nichts vollfomens iſt in allen 
Menſchen / auch in den Heiligen in diefem Leben / So k 
wuͤndſchet und bittet der liebe Dauid vnd leret uns alle bit, ‚tin 
gen: Meine rede ſaget er / muͤſſe Gott wolgefalle —1,. 
leret alſo / ob wir wol in dieſem Leben nicht koͤnnen / wie wir 
ſolten / gnugſam Gott den allerhoͤheſten loben vnd preiſen / 
fo ſoͤllen wir mit Dauid Gott bitten / das er vnſern fleis / 
vnd den anfang fich gnedig gefallen laſſe / vnd uns tröften 
mit dem das er faget: Aus dem Munde der jungen Kin⸗ 
der und Seuglingen / haſtu dir ein Lob zugerichtet. Das 
er aber ſaget Sch frewe mich des HERRN /da⸗ 
mit wil er leren das Gott cin gefallen hab an vnſerm Lob/ ee 
daruͤmb füllen wir uns diefes fromen HERRNfrewen / 
vnd nicht mit onfern Hertzen an den Creaturen / ſondern "ti 
an Sort alle freude haben, J 


Ak, \ 
vontif| 





Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 





G 











X 




















ih Pſalm Dauids. 43. * 
Der Suͤnder muͤſſe ein ende werden auff Er⸗ 

Mh den / vnd die Gottloſen nicht mehr ſein Lobe * 
hi den HERRN meine Seele / Haleluia. & 
0 SLhie leret er das die Sünder die der Gaben Kr 
64 17 und Creaturen Gottes/ jrem Schöpffer zu ig 
96 SBVnehren / vnd zu allem mutwillen mißbrau⸗ — 
Pak Ark chen: Darnach alle Gottlofen / die Gottes = 
RR feines Worts und Wercke nicht achten/ daraus alle andere — 
ut Sünde herflieſſen / die wird Gott zeitlich vnd ewiglich * 

—VD ſtraffen / vnd mie jnen ein ende machen / feine Creatu— 

ig Ken won der Eitelkeit / der fie ohne jren willen wie Paulus 2077-8 Ni 

Yen laget / onterworffen ift/ gnediglich erlöfen, Aber Dauid — 

wun vnd alle Gottſeligen / ob ſie gleich auch ſterben / werden fie — 

doch jn Gott leben / vnd in ewig loben / wie Dauid ſaget / u 
Lobeden HERAN meine Seele / Halduia, = 

ei Aus dem Hundert ond Sech⸗ — 

2 fin Pfalm. Pin - 

x Sit ein Danckpfalm/ für alle Wolchat/ die Gott aus Gna⸗ Fa jr. 
a Den erzeiget. ein = 
ve Dancket van HERRN denn erift freund⸗ an 

ja lich / vnd feine Guͤte weret ewiglich. a 

— EEE Ancket dem HERAN: Atiever- + 
Pen ZEN Ymanet er alle Chriften/ das fie Gott dan? * 6 
—* NIcken ſoͤllen / und ſetzt vrſachen. Die Erſte 2 slfehufntufotuleänfuh 
mn if, Denn der HERR if freund- an _ uw 
Tan lich) diß föllen wir mit hoͤheſtem fleis mer; 
ctken / das Gott von art vnd Weſen / in jm felbft freundlich 
‚pt iſt / vnd ons mit herglicher/ Bäterlicher/freundlicher Liebe/ 
* “  gank vnd gar geneiget —— iſt / das ſjm das — 


Au 


— ——————— 
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Aus dem Hundert und Sechſten 


für eitel Liche und freundfigfeie gegen ons vbergehet/ vnd —J 
von art vnd Natur nicht gerne zuͤrnet oder ſtraffet / er wer⸗ som | 
de denn gezwungen dazu, Darnach ift Gott auch gütig/ ll 


wie Dauid ſaget Denn feine Güte weret ewiglichh. A 
Merck alhie/ das Gottes Güte aus dem äterlichen/ * 


freundlichem Hertzen zu ons bringet alles Guts / denn en 
Sort ift guͤtig/ fölche feine Guͤte hat Gore durch Chriftum + 
an vns / vnd fonft in allen zeitlichen ond ewigen Gaben —* 
vnd Wolchaten beweiſet / denn wer Fan alle Güte dis MEN 
HERRN der fo onzehlich viel taufent fein/ erfennen Mf 
vnd bedencken/ damit er vnſere Leibe vnd Seelen teglich im 


fo reichlich vberſchuͤttet / vnd auch den böfen alles guts thut/ 
vnd feft durch Sünde und Vndanckbarkeit / der boͤſen 
Welt / dennoch die freundliche Duelle aller Güte vnd 
Gnaden gegen ons nicht verfiegen, Diß macht aber diele 
Güte noch gröffer das fie ewiglichen weret/ das ift/ fie hoͤ⸗ 
ret nimer auff/ jmerdar ohne vnterlaß fleuſt die freund, 
liche Duelle der Guͤte Gottes hier in dieſem Leben zu ons/ i 
fo lange wir auff Erden fein ja fiebewaret uns im Tode Sf 
vnd geleitet uns durch den Tod ins ewige Leben. Der 


Wer fan die groffen thaten dis HERAN N 
ausreden? und alle feine Jöbliche Werd 


NIT 





— |. Im 









preifen ; a 

| N < A sErfandiegroffenthatendesHERM Ani 
“ KON 

Ari N N Gott durch feine freundligfeit vnd guͤtigkeit m hs 

{ N? an vns armen Menfchen thut / das find ON 

greiffen / vnd feine Zunge ausreden Fan ‚Denn «6 er * Mn 

Altmechtigen Gottes groſſe thaten / dadurch er feine fra im 


ausreden ? Alhie leret er uns/das alles was "di 

3, 
un groffe thaten / die Fein Menfchlich Hertz bes Ni of 
Altmacht und groſſe Güte an ons beweiſet. — fr 
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* Pſalm Dauids. 42. 
geter / wer Fan alle feine loͤbliche Werck preiſen? 
Oh, Gottes Werck die er an ons ehut/ find nicht allein groß/ 
f h fondern auch löblich/das fie Fein Menſch oder einige Crea⸗ 
Ni ur gnug loben kan Denn wer fan Gottes Heiligfeit/ 
1a Gerechtigfeit/ nad / Warheit mit Lob gnugſam aus- 
2 bu ſprechen? Es iſt fo eine groſſe tieffe des Reichthumbs / beide 
Kr der Weißheit ond erfentnis Gottes / wie Daulus faget/ Kom. ır. 
An Das fie feine Ereatur mit gedancken nicht faflen noch er; = 
nen reichen /viel weniger ausfprechen Fan. EN 
Wbol denen / die das Gebot halten) und thun 
mals jmerdar Recht, ei: 
ul LIDL denen/die das Gebot halten) Alyie — 
a M leret er/ das alle die der Sreundligfeit/ Guͤte cl 
mat IX vnd Gnade Gottes wollen theilhafftig/ vnd Yin 
—RX alſo durch Gott felig werden / die muͤſſen nicht IB = 
da Mi ID alleine lernen ond wiſſen die Gebot des All- — 
iin! mechtigen Gottes / ſondern fie müffen diefelbigen ins Hertz a 
mat ſchlieſſen und darinnen bewaren/ darüber braucht Dauid, y m. 
Mi das Wort halten / wie auch Chriftus ſaget / Warlich war⸗ . Ya 
art Fichfagich euch/wer mein Wort wird halten, Alfo erfor N 
85doert Gott den Glauben in einem bußfertigen Hertzẽ an das A 
hi Euangelium / darinnen uns Chriftus wird fürgetragen. nt) 
Es leſt aber der Prophet es bey dem allein nicht bleiben / a 
lt fondern feget dazu : vnd thun jmerdar Recht. Alfo E 
N muß dem Glauben / der im Hertzen lebendig ift/ die That * 6 
Le folgen. Was aber ein Chrift thun fol/das faſſet Dauid in RD LDENEN 
iR dißeinige woͤrtlein ond nennet es Recht thun / vnd wei⸗ — — 
(fee damit alle Chriſten auff Gottes Wort vnd millen/ % 
mt) _ demfelbigen fol cin jeder Chrift im Glauben Gott gehor⸗ 3 
m fan leiften/ond in feinem Leben / Ampt und Beruff thun/ 
A was jm von Gott befohlen iſt und er Gott vnd feinem 
ne" bb ij nechſten 





Br 
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Aus dem Hundert und Sechſten 


nechſten zu thun fchufdig ift/ vnd fol das thun / faget Da- ut 
uid jmerdar / Damit leret er / das wir Nimermehr von I 
dem was Recht ift/weder zur lincken noch zur rechten füllen nit! 
abweichen, allezeit muß ein Chrift recht thun / dauon fol kun A 


in fein Gluͤck oder Vngluͤck fein Genies / Schaden, mar 


Gunſt oder Vngunſt der Tele abführen/ folte er auch An 
vber dem / das Recht/ und Gottes Geboten gemeß ift/ Leib 9— 
vnd Leben / vnd alles was er auff Erden hat / zuſetzen. ij 
Math.s. Chriſtus faget/ Es fol euch wol vergolten werden. Die A 


Welt wil Gott dienen / vnd im Vnglauben vnd Vnge⸗ nf 
1. Ioh.;. rechtigkeit leben / ſo doch Johannes faget / Das alle die nz 
unrecht thun / des Teuffels Finder fein. Alſo iſt diß die 
herrliche ſchoͤne Regel’ darın Gott allen die fein Wort 

halten und Recht thun / die ewige Seligkeit verheiſſet. 
HERR gedenck meinnach der Gnaden die 
du deinem Volck verheiſſen haft / beweiſe 

vns deine Huͤlffe. 

Enn wir alles gethan haben was wir ſoͤllen / 







Luc. 17. 





® 












| N Rſo find wir doch nur vnnuͤtze Knechte / Dar⸗ a: 
N 8 uͤmb bittet Dauid / das Gott ſeiner vnd auch — 

38 ANonſer in Gnaden gedencken woͤlle / denn wenn JH 
H ne Gott eines Landes oder Menfchen vergiſſet/ “HN, 2 
SR, oder fie verfeft/ fo find fie verloren/ gedenckt er aber deſſel⸗ tom 
Bi bigen ohne Gnade / fo bringe ſoͤlch Gedechtnis nichts. an Anke 
1} ders / den alles zeitliches und ewiges verderben/ daruͤmb TEN 
Eh iſt nötig zu bitten das Gott onfer in Gnaden gedenken fun, 

e wölle/denn Gnade wendet allen Zorn vnd woluerdient 
SANS Straffe ab/ und bringet Heil ond alle Wolfart. Er ſeztt 
“ j Kl aber dabey nach der Gnade / die du deinem Bold —6 
J verheiſſen Haft. Damit leret er / das der Glaube / welchet urn 
| ! \ Gottes Gnaͤde anrufft vnd begeret / fich auff die a Me 
1 ei⸗ * 
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m Dfalm Dauids. 433. 


I heiflung/ darinnen Gott Gnade zugeſaget / gründen fol/ 
* ſoͤlcher Glaub allein erlanget Huͤlffe wie Dauid ſaget/ 
ar besveife ung deine Huͤlffe / die wir im Glauben auff 


deine Verheiſſung bitten/ Denn die hilft allein von allem 
* ſamer vnd Elend. 


km Das wir fehen mügen die wolfart deiner Aus. 
* erwelten / vnd vns frewen / das deinem 

Volck wolgehet / vnd vns ruͤhmen mit dei⸗ 
nem Erbteil. 

>> je zeiget er an / waruͤmb Gott fein in Gna⸗ 

9 den gedencken vnd helffen fol/ auff das wir ſe⸗ 

\ a ? hen mügen/ die Wolfart deiner ausermwelten/ 1 
| I) ) welche nicht ift eine zeitliche Wolfart allein, — 
* da Gott ſein Volck von zeitlichen Feinden rt 

vnd jammer erretiet/ Sondern es ift auch ein Geiftliche 

vnd ewige Wolfart / das fie Gott von Sünden/ dem ewi- 
gen Zod vnd Teuffels gewalt / durch feinen Son erloͤſet. 





[4 
* 


= 











auch Linderunge der zeitlichen Straff entpfinder? Diefe 

freude des Hertzens bricht herfür/ und verurfacht Ruhm 0 5 

wie Dauid ſaget / vnd ons ruͤhmen mit deinem Erb» RANDEDENENEN 
| ir 


14 16 


— 
* 









he Diefe Wolfart begeret Dauid zu fehen/ diefelbige bringet A, 
M fnnerliche Geiftliche freude dem Hertzen / darumb faget ji | 
we Dauid / vnd wir vns frewen / das es deinem Volck A 
a wolgehet. Denn wie fan gröffer freude fein/ als da das Ya 
nie Hertz vom ewigen Tod errettet wird/ Gnad bey Gott und VE 


pr: teil, Diefer Ruhm iſt / das Gottes Guͤte / Gnade vnd 
In Barmhertzigkeit von allen Chriſten einmuͤtiglich / welche 
nl DE HERRN Erbteil ſein / geruͤhmet und gelobet werde/ 
1J welcher Ruhm alhie anhebt / dort aber in jenem Leben 
wird vollkomen fein. 


—u bb ij Wir 





— — gm 


—— 
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Aus dem Hundert und Sechften Fr 
Wir haben geſuͤndiget mit vnſern Vaͤtern / 
wir haben mishandelt / vnd find Gottlos zii 
geweſen. erh 


— 


Er Gott recht loben wil / der muß ſeine Suͤn⸗ M 
de vnd Gottes Zorn wieder dieſelbigen erken⸗ N 
RI nen/ vnd dauon abſtehen / Darümb faget 
Dauid / wir haben geſuͤndiget. Merk 
0 alhie mit fleis dieſe Bekentnis der Suͤnden / 
da er ſaget / wir / da begreiffet Dauid ſich vnd alles Volck 
mit einander / vnd ſaget / wir alle ſind Suͤnder / vnd erzelet 44 
fuͤr Gott (dem ſie doch ohne das bekant ſein) alle Suͤnde na 
nach einander, Erftlich ſaget er wir haben gefimde hamma 
get / Sündigen heift alhie aus Menfchlicher Schwacheit kffina 
vnd Gebrechligkeit wieder Gottes Gebot hun, Zum An Wh 
dern faget er wir Haben mishandelt / Mishandlen Naͤnbh 
heift mit freyem willen ond wolbedachtem Muth wieder Yyn 
Gott ond fein Gewiſſen handelen. Zum Dritten WI 6 
find Gottlos geweſen / Gottlos ſein heift Gott gar hama 
aus dem Hertzen fchlagen vnd verlaflen/ dazu auch vers m. 
| achten. Diß alles find groffe ond ſchreckliche Suͤnde / dee infinm 
\r9 billich Gottes Zorn und Straffe ober Land vnd Leute vers Kan Moſ 






IN ih ſ 


4 4, urſachen Dauid macht fie aber noch gröffer das er ſaget mn 
IR wir haben mie onfern Bätern gefündiget, Damit ige 
un klaget er / das fie jren Vaͤtern gefolget/ vnd mit jnen 90 My, 
fr fündiget/ nd das maß der Sünden / welches jre Vaͤtet 
“ su füllen angefangen / mit jren Sünden auffgeheufft 1 9 
4 —J vnd erfuͤllet / vnd die Langmuͤtigkeit Gottes verachtet kai... 
iii jrem Mutwillen gebrauchet/ ond Gott zu Zorn vnd Rach 
Ne ober ſich / Land vnd Leute verurfacht haben. Diß hab un. 
h \ recht gebeichtet für Gottes Angeficht / der Die — Mt 

\ | | ° 
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> - en 
f Pſalm Dauids. 434, © 
“ hertzlich liebet und ift Fein beffer weg dem Zorn Gottes ' 
N zu entflihen / denn fich demütigen/ vnd Gnad begeren E3 
wie folget, — 
Mh Er Halffinenaber vmb feines Namens willen & 
üe das er feine Macht beweiſete. A 
va VEN Yale ſaget / Er halff jnen aber / durchs — 
82 woͤrtlein Er / weiſet der heilige Geiſt von allen — 
Eh Creaturen auff Gott allein / der Allmechtig — 
Im Ss». vnd guͤtig ift/ vnd helffen Fan und wil / allen | 


2 
I 


in die fich für der hohen Goͤttlichen Maieſtet demütigen/ 
anal vnd Gnad begeren. Der hat dem Volck Iſrael gehofffen/ 
of aus Sünden und aller Not / der begeret nicht mehr / denn 
84 das wir auch zu jm komen / vnd uns föllen helffen laſſen / Ms 
Esr iſt fein ander Heiland’ wie Gott felbft faget im Eſaia/ Z-34- ANROR 
Ich / ch bin der HERR vnd ift auffer mir Fein Neiland, | 
Waruͤmb hilfft aber Gott? Dauid antwortet / vmb ſei⸗ 
nes Namens willen. Diß iſt die Erſte Vrſach / Gott 
Im ont hat jm felbft ven Tramen gegeben HERR HERR Gott 


wi 1. —— 


N Wa 
9 fe 


Bhler ie dis 
W Au 
—*8* 
1 


*9 


2. Buch 


kit Barmbergigond gnedig/ gedültig ond von groffer Güte Mofe 32. Air | 
MT. vnd Trewe. Wie nu Gott heift/ alfo ift er/ ond fo thut er Puh 
id Pi bey den feinenvauff das feine Gnade / Trew vnd Waͤrheit — 
m erkant / vnd fein heiliger/ gnediger / trewer Name gelobet 9 8 | 


vo vnd gechree werde in alleewigfeit, Die Ander Brfach iſt: | 
auffdas er feine Nacht beweiſe. Alhie leret er/das 
Gott feine Allmacht an feinen Feinden / wenn er fie firaffet 


4b 


TE Ti. 
Ei NRD LP UNE AEG 


Er vnd vertilget / wil beweiſen ond fehen laſſen / wie Gott felbft ji A — —R 
ww" ſaget / Ich wil Ehre einlegen an dem Pharao vnd an aller 2. Buch % 
ße feiner Macht’ an Wagen vnd Reutern/ vnd die Egypter Mofe.14- 
u öllens inne werden / dasich der HERK bin. Soſches ſa— J 
—* get vnd thut Gott auch / auff das alle Chriſten in Noͤten an % 
Mi ort nicht verzagen/ fondern gedeneken/ das Gott vmb ae 


yn⸗ ſeines 


\ 
y 


— 2 * 


»+ 


RT 


— 


Pre 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 













Ausden Hundert und Sechften 
lines Namens willen / gnedig und Barmhertig fein/ 
vnd feine Allmechtigfeie an feinen vnd vnſern Feinden 
beweiſen woͤlle. 
Hilff vns HER vnſer Gott / vnd bringe uns 
zuſamen aus den Heiden / das wir dancken 
deinem heiligen Namen / vnd ruͤhmẽ dein Lob. 






met er wieder zu dem anfang dieſes Pſalmen / das alle 
Huͤlff Errettung/ Gnade vnd Güte Gottes ons fol zu 
warer Danckbarkeit bewegen / daruͤmb ſchleuſt er dieſen 
Pſalm mit hertzlicher Danckſagunge. 

Gelobet 









Kim das 






TOD bittet er/ das Gott jnen ach woͤlle helffen / 
DIN vns HER Ronſer Gott. Alhie dein 
—Ebeet er/ das wir die Verheiſſung vnd huͤlffe den mitt. 
IE Nätern erzeiget/ welches Exempel der Ver—⸗ Bes he 
heiffung fein/ons zu eignen, bitten und gleuben ſoͤllen / das Mahn 
Gott wie er zunor feinem Volck geholffen/ alfo werde er | 
auch heutiges tages ons helffen/ vnd feine Allmacht auch INNE 
an onfern Feinden/ wie er zunor an Pharao vnd andern 
gethan hat / beweiſen / So bittet Dauid im Glauben / da er 7 
ſaget: hilff uns vnſer Sort / bringe vns zuſamten 
aus den Heiden. Die Chriſtenheit auff Erden iſt mit⸗ Hl 
fen unter die Heiden zerſtrewet / vnd ift im Elend auff Er⸗ m 
den/ wie die Finder Iſrael in der Babilonifchen Gefeng— — 1 
nis / vnd jtzt die Chriſten in aller Welt zerſtrewet fein/ m 
'F Gott aber verſamlet fie/ in einigfeit des Glaubens vnd fir); 
RR Geiſtes in feine Kirche, vnd wird fie bald verfamlen/ vnd Of 
dir: su fich in das ewige Daterland nemen/ daruͤmb wir hertz⸗ ni | 
| fich bitten föllen. Das Ende aber waruͤmb Gott helffen un 
ſol / zeiget Danid an auff das wir dancken deinem i N 
heiligen Namen / vnd rühmendein Lob, Abit» l 
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I Palm Dauids. 35. 
mi Gelobet ſey der HERR der Sort frac 
von ewigkeit zu ewigkeit / Vnd alles Volck 








re Ercch / Amen/Halduia. 

hi F Do föllen wir auch von hergen loben vnd preis 

J N M) Eſen / vnſern HERRN vnd Gott Iſrael 

—L BEE das ift/den Vater onfers HErrn Iheſu Chris 

4 RS fly mit dem Sone vnd heiligem Beifte/ vnd 

ie, Fllen das thun/ Don ewigkeit zu ewigkeit / vnd alles 

äh old * gantzen ae Gemeine / fol mie ein⸗ 

J— mutigen Hertzen vnd Geiſt Amen ſprechen / vnd diß Lob 

Ru Gottes helffen vermehren und befrefftigen/ und das eivige 

ala H aleluia mic froͤlichem Hertzen ſingen. 

en Aus dem Hundert ond Achten 

5* u Pfalm. 

1 Pen 3 a für alle Wolthat / für fein und des 

a Gott / es iſt mein rechter ernſt / Ich wil fingen 9— 

— nd tichten / meine Ehre auch. 4— 

Ih wil dir dancken HERRonter den Voͤl⸗ 99— 
ckern / ich wil dir lobſingen vnter den Leute. N 


Denn deine Gnade reicht fo weit der Himel iſt / —99— 
a vnd deine arbeit fo weit die Wolcken gehe, 
„ Erpbhehe dich Gore ober den Himel / vnd deine 
m Ehrevberalle Land, 
| Tas I Jeſe Vier Verß find genomen aus dem 
Fuͤnff und Siebentzigſten Pſalm / das 
a. auch die erklerung derfelben zu 
Rinden. 


N | X Auff 


6 
3 olufohuludufahfnd —1 
4 13 1 


" 
- 16 








1 
* 







art 


uꝝ 


a, W 
4 7 
— — 
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Aus dem Hundert und Neunden 


Auff das deine lieben Freunde erlediget wer, au 
den / Hilff mie deiner Rechten. N 
Schafe ung beyſtand inder Not / denn Men⸗ J 
ſchen Huͤlff iſt kein nuͤtz. 
Mit Gott wollen wir Thatenthun/Er wird jur 
vnſer Feinde vntertreten. | ii 
GE Sfefe drey legten Verf find aus dem Gechtig, Bu 
Se) —* — daſelbſt fie auch kuͤrh⸗ d 
N 


S lich erkleret find, . 
r N 










Aus dem Hundert ond Neun⸗ 
den Pſalm. 


Iſt ein ernſtlich Gebet / wieder die Verfolger vnd Feinde Chri⸗ 
ſti vnd ſeiner vnſchuͤldigen Glieder. 


Gott mein Ruhm / ſchweige nicht. 









enn 

— — Ott allein iſt Dauids vnd aller Chriſten 

Seh Ruhm / der jre Vnſchult kennet vnd nf 

J mitehren an den tag bringet/ vnd ſchuͤtzet 
| R — RO wieder die Lefterer ond Verfolger / die —** 
hy IR Chriſtum ſelbſt / vnd allefeine Gliedmaſ⸗ > 
\ fen, als Gottestefterer vnd Auffruͤhrer hun 
ir auff Erden/ nicht allein fchenden vnd ſchmehen/ Hondern Ye 

u auch auffs greulichite verfolgen vnd wurgen. Iſt = — 
Goit feiner vnfchüldigen Kinder Ruhm / fo laß Teuffe —1 


ond Welt jmer Aeſtern / vnd troͤſte dich Gottes deines tm 


arm 
Fi) HERRN / vnd bere wie Dauid thut / vnd ſprich / ſchwer⸗ 8 
ie genicht. Alhie leret er/ das wir Gott bitten föllen/da8 1, 
| 9 icht woͤlle zu der grauſamen Leſterunge feiner Feinde I 
—9 ex nicht woͤlle 3 | | ana 
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N —W 


N, 
AN 


n" 


arm“ 
[I ki, 


Ah 


Pſalm Dauids, 436% 
kange ſtillſchweigen / vnd tröftee Daneben’ das / wenn Gore 
ſpricht / ſo muͤſſen alle Feinde mit ewiger Schande vnd 
Schmach ſchweigen / vnd in den ewigen Tod verſtoſſen 
werden. Es iſt vnſerm lieben Gott nur vmb ein Wort 
zu thun / ein einiges Woͤrtlein kan den Teuffel vnd alle 
Feinde wie grimmig fie auch ſein / fellen / Sihe wie tröft: 
lich ſoͤlches iſt allen vnſchuͤldigen Chriſten / vnd fchreck 
lich allen Feinden Chriſti. 


Denn ſie haben jr Gottloſes vnd falſches 
Maul wieder mich auffgethan / und reden 
wieder mich mit falfcher Zungen, 

ur fert er Vrſachen / waruͤmb Gott nicht 

> yichmeigen fot,denn fir haben: ſagt Dauid/ 

5, Bottlofe und faljche Meuler / die fie 

N. 35 peit wieder mich auffthun. Dip ift die 

rechte Hoffarbe / dadurch der heilige Haft Sauls Hoffe 

leute die hoben Priefter/ Phariſeer und Schrifftgelerten 
zu Chrifti zeiten/ / vnd des Babſtes vnd gewaltiger Koͤni⸗ 
ge vnd Herren Gottloſe Raͤthe und Diener abmalet/ Ir 

Hertz ift voll Gifft vnd Zorns / fölchen fehütten fie aus 

durch jren Mund / den fie weit auffthun / das nichts denn 

Mord / Blut vnd Tod / dadurchdiearmen vnfchüldigen 

Chriſten vnterdruckt werden / heraus gehet / vnd reden mit 

falſchen luͤgenhafftigen Zungen / wieder Chriſtum vnd 

feine Gliedmaſſen allenthalben / vnd thun es wie er her⸗ 
nach ſaget ohne Vrſach. Diß iſt ia eine Teuffliſche 

Boßheit vnd grauſame ſchreckliche Suͤnde Darümb 

wird ein graufamer vnd ſchrecklicher Fluch vber ſoͤlche 

Luͤgner vnd Bluthunde vom heiligen Geiſt in folgendem 

Text / den ein jeder leſen kan / ausgeſprochen / darinnen 

Gott zu Troſt feiner betruͤbten Kirchen feinen Grim vnd 

ccij Eifer / 
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Efa. 1. 
Chpit. 


Rom. 8. 
Capit. 





Aus dem Hundert ond Neunden 


Eifer / den er wieder fölche böfe Leute brauchen wil / zu⸗ 
erfennen gibt, 


Aber du HERR HERR fydu mitmir] 
vmb deines Namens willen / denn deine 
Gnade ift mein Troſt / errette mich. 
AR. Die bringee die falfchen Blutgirigen vmb / 
den onfchüldigen aber wil er bepfichen 7 ſoͤl⸗ 
„ches weis Dauid / daruͤmb nennet er Gott den 
VTIHERRN feinen HERAN / vnd bittet 
im Glauben / Gott wölle mit im fein. Soͤlches füllen wir 
auch herglich von Gott bitten/ vnd nicht zweiffeln / Gott 
wil bey uns fein/ wie er ſaget im Propheten : Fuͤrchte dich 
nicht du würmlein Jacob / Ich bin bey dir/ Ich helffe dir / 
ſpricht der HE RR ovnd dein Erloͤſer / der Heilige in Sb 
rael / Iſt Gott aber fuͤr vnd mit vns / wer wil wieder vns 
kin? Was fan Teuffel und Tod / ſampt der Welt wie 
der Gott / der bey feinen Kindern ift/ausrichten 2 Die Vr⸗ 
fach aber/ waruͤmb Gott bey uns fein wil / zeige er an vnd 
fage » vmb deines Namens willen / Denn it Da 
uids Name nicht wert das jm Gott benftche/ fo iſt doch 
Gottes Name wert / das er. als ein gütiger / gnediger/ ge⸗ 
trewer / Warhafftiger Gott / den feinen wie erzugelaget 
hat / beyſtehe / vnd als ein gerechter Gott / die vngerechten 
firaffe/ auff das ſoͤlch fein herrlicher Dame erfant/ gechret 
vnd ausgebreitet werde. Die Ander Vrſach iſt / denn del 


ne Gnade iſt mein Troft/errettemich. Dauids ci 
niger Troſt ift Gottes Gnade / damit leret er/ das wir vn⸗ 
fern Troft nicht auff ons felbft/ oder einige Creaturen / 
fondern allein auff die bloffe Gnade des allmechtigen 
Gottes fegen füllen Denn wer im Glauben an Ehriftum/ 
Gottes Gnade fich troͤſtet / der bat in Gott / allmechugn 
ewig 









a 
sun 
Sun 
Orle 
dnge 
hl 


Da 
I) 
Mi 
hr 
hir 
IN 
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PH, 
Ri 


N 


"n | Pſalm Dauids. 437: 
| ewigen Troſt / wieder Sünde, Tod / Teuffel ond alle 
Feinde auff Erden’ ja er it ein HERR vber alle diefe 


— — 




















\ 

I Feinde / vnd lebe in Gott ewiglich / Wo bleiben aber die 

vi! Gottloſen / die jren Troft auff Menſchen vnd zeitliche 

ni, dinge ſetzen / Sie müffen fagt Dauid / zu ſchanden werden/ Pal. 2. 

in die loſen Verechter / vnd verflucht fein ewiglich. Iere. 17. 

ni Denn ich bin arm vnd elend / mein Hertz iſt ers 

ſchlagen in mir. ze 

ol. Ich fahre dahin wie ein Schate der vertric- 7 

—* ben wird / vnd werde verjaget wie die Hew⸗ J 

Mn ſchrecken. 
Werine knie find ſchwach vom faſten / und mein J 

— Fleiſch iſt mager / vnd hat kein fett. 

—* RE) se Dritte Vrſach iſt / das Gott bey jm fein = 

2 hrond helffen fol, Dennich bin ſagt er/ arm * 

Pc bvnd elend / vnd mein Hertz ift erſchla⸗ te 

9 RBgen in mir / durch langwirigen jamer vnd 1 ee 

nn Gottes Zorn wieder die Sünde/die ich in mir finde. Sol⸗ a 

34 ches erkleret er durch zwo gleichniſſe / vnd ſaget / wie ein A = 

une hate der vertrichen wird / vnd dahin feret, u We 
vnd wie die Hewſchrecken verjaget werden / das fie A 

Inf nirgents bleibende ſtedte haben, vnd flüchtig fein fo fehret | — 

uf Dauid dahin/ vnd fo gehet es auch Chriſto / feinen Apo⸗ 
uf w ſteln / vnd allen Befennern des Worts Chriſti/ darauf Mi h RXLL 
9muß als denn folgen / groſſe ſchwacheit des Leibes/ welche ze Zu U 
— von Trawrigkeit vnd Betruͤbnis des Hertzens / die keine >4 

mv" Speiſe leidet / vnd faften verurſacht / herkoͤmpt / Wie er fas 


get/meine knie find ſchwach vom faften / Aus 
Schwacheit aber vnd faften koͤmpt / das der Leib duͤrre vnd 
cc iij mager 





— — 
— 


— 
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Aus dem Hundert ond Freunden uf 

mager wird/ ond alles Fleiſch / ſafft dud krafft verſchwin⸗ 

det wie Dauid klagt / vnd mein Fleiſch iſt mager / 

vnd hat kein fett. Diß Bilde des lieben Dauids in ſei— 

nem elend / Chriſti in feinem Leiden / aller Juͤnger vnd 

Gliedmaſſen Chriſti in jrer angſt / ſihe fleiſſig an / vnd 

2.Thi. 2. dencke / das alle die Chriſto in ewiger Herrligkeit gleichfoͤr⸗ 

mig woͤllen ſein / die muͤſſen auch im Leiden jm gleich vnd 

Apoftel ehnlich werden’ Durch viel Truͤbſal muͤſſen wir in die ewi⸗ 
geſch. 14. ge Herrligkeit eingehen. 


Stehe mir bey / HERN / mein Gott /hilff mir 








nach deiner Gnaden. 
Das fieinnen werden / das diß ſey deine dan] un: 
EOS SL feinem Elende betet Dauid / vnd ſtreitet mit ſun N 
PSdem Glauben wieder alle anfechtung / vnd ul 
Ne findet Troft/ denn er verzaget nicht an Gott / mg 
III fondern rufft in an / vnd nennet jn mitten ın a: 
der Straffe/ feinen Gott vnd bittet cr woͤlle jm beyſte⸗ u 


Klimas 


hen und helffen / vnd wolle das thun / nach feiner groflen En 
Pal. 2. nad vnd Darmberkigfeit | die feinen If ze 


| e | fchanden werden/ der auff Gott trawet / vnd bittet weiter / —T 

Mr Gott wolle jm daruͤmb helffen / auff das feine Feinde JIr er 

.\ nen werden das Gott lebet / und das es feine allmechtige ln 

9 Hand ſey / dadurch Gott ſoͤlches alles thut / die Gottloſen mn 

* ſtraffet / vnd die Fromen errettet / Die Gottloſen gleuben Ren 

ANY doch fonft nicht/ das Gottes Hand ein allmechtige Hand *8 

—J —9— iſt / die Boͤſen zu ſtraffen / den Fromen zu helffen wo fie — en 

> 4 dieſe Hand nicht fuͤlen / wie alianus endlich bekennen muß/ — 

x \ N da er faget Du Galileer haft endlich den Sieg mit ah 

? \R der ich er alten. VWVe 
: J er mich erh — 
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Dfalm Dauids, 438, 
Suchen fie/ fo Segene du / ſetzen fie fich wieder 
Ya mich / fo muͤſſen fie zu ſchanden werden / aber 
ker dein Knecht muͤſſe fich freiven. 

hi : A Aid bittet weiter / vnd eröftee fein vnd aller 
Fur N we p@hriften Hertz / vnd leret wie Gott hilfft/ 









Fluchen fie/fo ſegene du die Welt fluchet / 


Man | ' | 
man 8ſchendet vnd leſtert Chriſtum vnd feine Glie⸗ 
der / ſie kan nichts anders / ſoͤlches hat ſie von jrem Vater 
6 dem Teuffel gelernet/wie Chriſtus im Johanne ſaget / Aber lohan. 8 
Un N 


wenn fie fluchen/ fo bitte faget Dauid/ das Gott Dich vmb 
Chriſti willen fegenen woͤlle / ſo wird dir aller Feinde Fluch 
aM nicht ſchaden / Bott wird jn in eitel Himlifchen Segen ver: 
wandlen. Des Moabiter König Balack wıl/das Bilcam 4. Buch 

Iſrael fol verfluchen/ er antwortet aber und faget/ wie fol 4Z0fe 22. 
0 ich dem fluchen / dem Gott nicht fluchet / wie fol ich den Capet 
I ihn ſchelten / den der HERR nicht ſchilt? Sihe / ſaget er zum 

cha Koͤnige / ich fegene Iſrael / vnd kan es nicht wenden. Merck 
diß / wenn Gott ſegenet / ſo kan der Teuffel vnd alle Crea⸗ 
turen den Segen nicht von vns wenden / wie gern ſie auch 
wolten / ja es muß der Fluch endlich vber ſie ausgehen / wie 
Dauid ſaget/ſetzen fie ſich wieder mich / ſo muͤſſen fie —99— 
zu ſchanden werden / Alhie zeiget er an / das fie fo lang RN 
Ä fluchen / und fich Gott vnd feinen Gliedmaſſen wieder . Bon 
nel ſetzen biß fie Gott in jren eigenen Gewiſſen zu fchanden 
Al. machet / wie Saul felbft befennetzond zu Dauid / den cr lan⸗ 7 Buch ä 6 
— ge zeit verfluchet vnd verfolget hatte / ſelber ſaget Du biſt Mau. 24 3 slnhahuftnfatn hf] 
u Gerechter denn ich/ du haft mir guts bemeifet/ich aber habe Capır. | a1 1 185 
nk dir böfes beweiſet. Diß iſt ein fchreeklich Zeugnis und Vr⸗ | “ 
gt theil das Saul wieder fich felbft fpricht/ und weil erfich 
dennoch nicht beſſert und fort fehret/ folget darauff / das er 
auch öffentlich für Gott vnd der Welt zu ſchanden wird. 
Wlie ge⸗ 


Pd ai 
— . . 


. 


u pr x ie, 
— — 


> 2 
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Aus dem Hundert und Neunden 


Wiegehet es? Dauid aber Dein Knecht muͤſſe fich * 
frewen / wie auch geſchehen iſt / Gott hat ſeinen Knecht er 
Dad angefehen/ und es alfo gefuͤget das jme Sauls/ w 4 
Simei/ vnd anderer boͤſer Leute greulicher Fluch / in Se au 
gen ift verwandelt worden, darüber Dauid fich in Gott ha 
gefrewet hat / den Gottloſen aber ift jr Fluch vber jr Leib m 
vnd Seelendlich ausgegangen. In 


Ich wil dam HERAN fehr dancken mitme, N" 

nem Munde / vnd jn ruͤhmen vnter vielen, ie 

Denn er fichet dem armen zur rechten] / das ex 

im helffe von denen / die ſein Leben verurteilen, Kan 
Noerheiſſet Gott danck / vnd ſaget / Ich wil 

rum HERRV odancken darnach / ich 

wil jm ſehr dancken / Damit leret er / das 

er gantze Menſch mit Leib und Seele / vnd * 

allezeit Gottes wunderbarliche Gnade / in Errettung ſei⸗ ni 

ner Kirchen betrachten/ ond mit Hertzen vnd Munde baſtleya 

Gott dancken vnd loben fol/ vnd ſetzt dazu / vnter vielen / 

damit wil er vns leren / das Danckſagung Gottes / nicht 

heimlich / ſondern oͤffentlich in der Chriſtlichen Kirchen 

geſchehen ſol / auff das jederman ſoͤlches hoͤre / vnd Gott 

—34 von vielen erkant / vnd fein Lob alſo weit ausgebreitet wer⸗ 

de. Was fol man aber an Gott rühmen? Das Gott 











R dem armen zur rechten ſtehet. Merck alhierdasr TR 

Ir nicht faget/ er ſtehet mir zur rechten’ fondern erftchet dem WW) \ 

! armen zur rechten/das iſt / allen armen betrübten vnd ver⸗ N 

A laſſenen Chriſten. Was kan troͤſtlichers geſaget werden? Ach 

<A das gleubet die Welt nicht/ ein armer Ehrift in Ana Mn 

x vnd Leiden / kans auch nicht fehen vnd fehr ſchwerlich gleu⸗ Al 

Y j ben / vnd iſt dennoch die Warheit / denn Gott ſtehet ar Mm 
ur ich 
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ni | Pſalm Dauide, 439, > 
N lich allen armen Chrifigleubigen zur rechten Hand. Pal or. 


IR 
— u vo - eu et 
ee en, 


Ki — | | , | 
Im Warümb? Dauid ſaget / Das cr jm helffe. Wil Gore 
—* aber helffen dem armen / fo wird Teufel und Welt nichts 
1 an jm haben / ſo wenig als ſie an Chriſto ſelbſt gewonnen 
4J— haben. Von wem wil er helffen? von Denen ſaget Da⸗ 
uid / die fein Leben verurtheilen. Alhie leret cr, das alle 
ii Vrtheil der Bluthunde und ongerechten Richter wieder 3 
Mi die Chriften/ darinnen fie die armen Chriften vom zeitliz — 
Mi chen vnd ewigem geben verurtheilen / werden von Gott J 
vb) ſelbſt verrachirer, vnd fie mit jrem Vrtheil/ föllen für dem 2 
Hi firengen Gericht Gottes gefellet / vnd zu ewigen helli⸗ a 
* ſchem Fewr / mit allen Teuffeln verdammet werden. — 
a = 
Ne Der Hundert und Elffte Be: 
er Dfolm, — 
ih Iſt ein herrlicher Lob vnd Danckpſalm Gottes/ fiir die Wols — 
4 chaten / die Gott durch Chriſtum das rechte Oſterlamb/ feinem Volck — 
m: im Öeiftlichen vnd Weltlichen Regiment fo reichlich erzeiger. Dr, z e; 
MT nm | 2 “ —* SE - 
SH danke dam HERAN von gantzem Her- ee We 
as tzen im R ath der fromen / vnd in der gemeine. A — 
nl 4 F A WE 
om REN SH dandeeden HERAN) Da- vn Wi 
et ar; — ——— das Heupt vber Gottes Volck A 
Pi: WLiſt in feinem Königreich : alfo ift er auch | | — 
ia du 2 er 25 * * ſ A 6 
Di (&8 1% ber erſte der in der Kirchen mit dieſem M —XR 
4 —— N alm © * No a TITLT TED TRITT HT 
er NE Pſalm und feinem Exempel / fein Volck — 


zu warer Danckſagung reitzen / vnd alle u 
m andere Ehriftliche Könige bewegen wıl/ das fie feinem * 
sul“ Exempel nach/ zu der Verſamlung der gemeine Gottes ii 
m" fich halten / jren Vnderthanen mit gutem Exempel fuͤr⸗ 
m gehen / vnd mis denſelbigen Gott loben füllen, Vnd da; 
nl vd mie 


— 


Pre 
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J Der Hundert vnd Elffte 
mit ſie nicht andere an jre ſtedt / Gott zu loben beſtellen / tuhl 
vnd ſich der Kirchen euſſern / So ſagt Dauid/ Ich dan⸗ any 
ckedem HERRN / ond nicht andere für mich. Er nl 
ſetz aber dazu / vnd ſagt / von gantzem hergen/ Aufie 
leret er ſie das Gott aller Heucheley feind ift/ vnd erfors * 
dert das der Menſch mit ſeinem Hertzen / ſich ſol zu Gott * 
keren vnd wenden / im Geiſt und Warheit Gott anruffen / * — 
vnd jm dancken / Wo aber? Dauid ſagt weiter / IM Rath * 
der Fromen / vnd in der gemeine. Alhie befihlet Go 
das man zu der Gemeine des HERRN ſich verfuͤgen Kuchen 
ſol / und onterfcheidet die rechte Kirche von der boͤſen denn Ä 


die rechte Kirche ift eine Derfamlung der Fromen / die * 
Gottes Wort in jrem Rath / vnd den reinen brauch der ni ' 
heiligen Sacrament haben/ vnd aus dem Wort Gott lm 
erfennen/ ond jm dienen / der Glaub an diß Wort macht Mung 
allein from. Zu dieſer heiligen Chriſtlichen Gemeine ſol ul 
fich ein jeder halten’ Die Gottloſen aber haben jren eige⸗ ſulchiß 
nen Rath vnd Menſchen ſatzungen / Wol dem der darin nd 
nicht wandelt. —11 


en uifaher| 
Groß find die Werck des HERÄN/ wer er 
achtet/ der hat eitelluft daran. ur 







Ni Was er ordnet dasift löblich vnd herrlich und ur, 
—U ſeine Gerechtigkeit bleibet ewiglich. al 
hi: FOLIE: R hebet an zu erzelen / vnd der gemeine/Gottee mM 

uf < X 3) Veref für augen zu legen/ Erſtlich ſaget er / N 

—4 die Werck des O ERRNſindgroß: ,,.. 
— AAMlhie weiſet er auff den Artickel von der —8 
9 Schoͤpffunge / vnd leret das man in der Kirchen an Gott Eh, | 
r Vater / allmechtigen/ Schepffer Himels ond der Erden / I 

| hy 


ond an alle feine Werck gedencken / vnd diefelbigen be 
trachten/ 
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Pſalm Dauids, 440: 
trachten ſol Denn fie finds wol wert / und daruͤmb für 
augen geſtelt das wir den Schepffer dabey erfennen 
ſoͤllen. Er ſetzt aber dazu, wer jr achtet / damit zeiget er 
an / das etliche Leute wie das Vihe hingehen/ und Gottes 
Wort vnd Wercke nicht achten / daruͤmb fie auch feine 
luft an Gott vnd feinen Wercken haben Fönnen. Die 
Gottſeligen aber achten fölche groffe Werck Gottes / vnd 
haben eitel hertzliche luſt daran denn in allen Wercken 
Gottes / fuchen fie Gottes groffe wunderbare Weißheit / 
Gute und Allmacht / die er uns zu troft left [cheinen vnd 
leuchten / dadurch onausfprechliche Luft und Liebe zu Gott 
im Hertzen erwecket wird. Was er ordnet das iſt 
loͤblich vnd herrlich. Alhie leret er / das nicht allein 
die Werck Gottes in der Schoͤpffung / ſondern auch alle 
Ordnung in allen Stenden / die Gott auff Erden dem 
Menſchlichen Geſchlecht zu gute geſtifftet hat löblich vnd 
herrlich iſt / vnd einen hellen Schein Goͤttlicher Maieſtet 
vnd Herrligkeit von ſich gibt / das kein Menſch die loͤbli⸗ 

chen herrlichen Ordnungen Gottes / nicht gnug loben kan. 

Es iſt aber fehr troͤſtlich / das er ſaget / ond feine Gerech⸗ 

tigkeit bleibet ewiglich. Denn Gott wil die Stende 

vnd alle Ordenung die er geſtifftet hat / durch ſeine Ge⸗ 
rechtigkeit erhalten / vnd alles Unrecht vnd Sünde (da⸗ 
durch der Teuffel vnd alle Gottloſen / dieſe Ordnung 

Gottes woͤllen zerſtoͤren) als ein gerechter Gott hie zeit 

lich und ewiglich firaffen/ und allen fromen die Vnrecht 

leiden / durch feine ewige Gerechtigkeit / bie zeitlich/ / vnd 
dort in ewigkeit Recht ſchaffen. 


Er bat cin Gedechtnis geſtifftet feiner Wun⸗ 
Der /der ansdige vnd barmhertzige HERR. 


dd ij Nu 


— 
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Der Hundert und Elffte | 
NV folgen die Wolthaten / die Gott feinem * 
Volck Iſrael / vnd allezeit feiner Kirchen er⸗ al 
zeiget. Er hat cin Gedechtnis gefüifftet I! 
s feiner Wunder. Alhie nennet er die Werck | 







# 
—* 
2 2 . ! 


Gottes / dadurch er fein Volck in Egypten aus der Dienft- * 
barkeit erloͤſet und Pharao geſtrafft hat Gottes Wuns 
der / Alſo hat er an vns auch ſeine Wunder bewieſen / das 3) 
er ons durch feinen Son von des Tenffels gemalt und 9 
ewiger Verdamnis erloͤſet hat. Vber das alles age Du 8 


wid’ Hat er noch ein Gedechtnis feiner Wunder Chi 
geſtifftet. Merck albie/ warimb Gott das Oſterlem⸗ ſo thge 







> 


3% | 
| | 


x lein im alten Teftament/ feinem Volck Iſrael zu ſchlach⸗ im En 
} ten / vnd daflelbige in den Dftern zu effen fo ernfilich bes hend 
6 fohlen hat/ als nemlich/ das es ein Gedechtnis fein folte/ up 
1. der wuͤnderlichen Erloͤſung aus Egypten / welches doch mm 
9 nur eine zeitliche geweſen iſt / vnd die rechte vnd ewige Er⸗ Ay 
en loͤſung durch Chriſti Verdienſt und Blut / fo hernach ge⸗ Mm 
Ia fchehen iſt / bedeutet und fie im Glauben dahin gewieſen han 
$ hat, Alto ift hie eine treffliche Lere das alle Ceremonien Man 
* von Gott geſtifftet / gedechtniſſe ſein der Wunder vnd ae 
Sa Wolchaten Gottes/ die er uns durch Chriſtum erzeiget In 
Deu hat, Darümb folder Chriften erg an dem euſſerlichen ; ai 
} 114. gebrauch der Ceremonien nicht behangen bleiben/ Sons —*8* 
% 44 dern ſich Chriſti Wunder / die er an vns erzeiget vnd in Kuh 
Rah feinen Verheiſſungen ons leſt fürtragen/ dadurch erin⸗ "MN 
un N nern / vnd dieſelbige im Glauben fich zu eigenen / der gne⸗ hſt 

| en dige vnd barmhertzige HERR. Aus den Wun⸗ ii 
-} j dern Gottes vnd dem Gedechtnis fo Gott geſtifftet / fuͤret Is 
ZA h uns Dauid zu Gott vnd leret uns/ das Gott ein gnediger an‘ 
W | vnd barmhersiger Gott ift/ der an ons feine Gnade vnd I 
Sg * Barmbergigfeit/ fo reichlich beweiſet/ damit wir uns fol lP | 
ul Hi ches gnedigen vnd barınbergigen HERRN J u d 
Kir N 


Ye) 
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Pſalm Dauide, 441. 








ſo trewlich mit ons meinet / allezeit frewen und feiner troͤ⸗ 

Mi ſten ſoͤlen/ Es iſt ja ein gnediger vnd barmhertziger HErr. 

Mi Er gibe Speife denen / ſo infürchten/er gedenckt 

9 ewiglich an ſeinen Bund. 

Or EN se das Volck Iſrael nicht allein Himels⸗ 

Alte NN \ Vz brot in der Wuͤſten / vnd jerlich das Oſter⸗ 

Mi 598 lemlein Sondern auch wie Paulus faget/ z. Cor. ıo. E 
NM RESP alle einerley Geiftliche Speife geffen / vnd — 
ig? OF YO cinerley Geiftlichen Tranck von dem Felß — 
Chriſto getruncken haben: Alſo ſpeiſet noch hentis 
ey ges tages / der getrewe Gott ſein Volck mit der Beiftli- 
Lei chen Speife feines Göttlichen Worts und feiner Gna⸗— — 
IN de / vnd Daneben fpeifet uns der HErr Chriſtus in feinem | = 
M | heiligen Abendmal mit feinem warhafftigen Leibe / vnd mit Ba | 


ſeinem tewren Blut. Waruͤmb aberthuterdas? Dauid 
Rn fager, Er denckt ewiglich an ſeinen Bund, Denn cr 
NN bezeuget damit / das cr einen Bund / dener mit ons aus 
Sl Gnaden gemacht hat trewlich halten, fich felbft mit uns 


— 


J 


vs rr \ N | 






percinigen/ vnd aller feiner ewigen Güter wil theilbaff- Re) 
T tig machen / Wie koͤnnen wir aber dieſer Speiſe fruchtbar⸗ * 
1 bichengenieffen? Dauid ſagt / wenn wir Gott fuͤrch⸗ an 
dr ten. Alfo gebeut vnd wil Gott / das wir fölche heilſame aa — 
—* Speiſe mit Gottsfuͤrchtigem gleubigem vnd bußfertigem — 2 
mir Hertzen genieſſen vnd gebrauchen füllen, 
an Er Ieffee verfündigen feine gewaltige Thaten 2 6 
ya feinem Volck / das er jnen gebe das Erbe ADNOLD ROT UET 
—9— der Heiden. en 
* x RR,Erd alhie / das Gott nicht allein durch fein 
oh Wu) Wort/ fondern mit der That verfündiget ſei⸗ > 
st Sl negeivaltige Thaten / da cr feinem Volck ; 
—9 ——z dd iij Iſrael 
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” Der Hundert ond Elffte 
Iſrael das Sand Canaan zum Erbe gibet/ und heutiges 






herglich dancken / vnd als einen gerechten Gott fürchten. 
Weiter fagt Dauid: alle feine Gebot find rechtfchaf 
fen. Alhie leret er/ das Gottes Gebot rechtfchaffen fein/ 
aleich wie feine Werck / denn es iſt nichts boͤſes / falſches oder 
vnreines / ſondern eitel Warheit vnd Recht darinnen / er 
feet aber noch ein ſtuͤcklein dazu / welches ſehr troſtlich 































V 


tages mit der That beweiſet / das er durch fein allmechti⸗ bei 

ges Wort / ſich eine ewige Kirche ſamlet / vnd neben dem Im 

zeitlichen Erb auff Erden / das ewige Erbe gibt im Hi— ed! 

mel / welches Chriſtus durch fein Blut ons erworben hat, Bott 

ond das find feine gewaltige Thaten / die er durch fin —1 

Wort vnd Geiſt ausrichtet. Khan 

Wr 7 M 

Die Werck ſeiner Hende ſind Warheit vnd * 

Recht / alle ſeine Gebot ſind rechtſchaffen. er 

Gig werden erhalten jmer vnd ewiglich / vnd ge 

gefchehen trewlich und redlich, — 

Pfal. 19. FIRE SE WBer ek Gottes die geben zeugnis von Gott/ 1% 

OO Modenn wer gut ift der thut gutes/ wer warhaff⸗ a 

N tig iſt / der vedet die Warheit : Alſo ſaget Da —39 

TE wid die Werck feiner Hende ſind War · 

heit das iſt / ſie bezeugen das Gott ein warhafftiger Gott “ 

iſt / der ſeinem Volck gibt alles was er verſprochen hat. he, 

Darnach find feine Werck auch Recht / das iſt / fie bezeu—⸗ ul) 

gen das Ghott gerecht iſt der die Gottfürchtigen ins Erb ul 

ſetzet und alle Gottloſen von fich verftöffee/ hie zeitlich vnd Toys 

| 3. Buch in alle ewigkeit / wie geſchriebẽ ftchet : Welche diefe Grewel wußß 
N Mofe 15. thun/ derer Seelen füllen ausgerottet werden von jrem INNE 
N Volcke. Darümb füllen wir aus diefen Wercken Gottes tn? 
j lernen’ im als einem warbafftigen Gott vertramen/ vnd (in, 
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Pſalm Dauids. 442. 


fie werden erhalten jmer und ewiglich / das ift, 
Gottes Gebot und Wercke / focitel Warheit und Recht 
fein/ föllen nımer in ewigkeit auffbören/ Sondern ftets 
vnd fefte bleiben vnd fein/auff das wir fa nicht zweifeln an 
Gottes gnediger Verheiffung die er uns gegeben / vnd auch 
nicht an der ftraff/ fo ober Teuffel und alle Gottlofen end⸗ 
lich ergehen wird, Denn er ſetzt dazu/ ſie geſchehen trew⸗ 
lich vnd redlich / Himel vnd Erden / ſaget Chriſtus / ver; 
gehen / aber mein Wort bleibet ewiglich. 


Er ſendet eine Erloͤſung ſeinem Volck / Er ver⸗ 
heiſſt das fein Bund ewiglich bleiben fol/ 
Heilig vnd hehr iftfein Name. 


STR iſt die hoͤheſte Wolthat / die Gott feinem 
RAW Voleferzeigey Das er feinem Volck 

ſendet cine Erlöfung/ Denn wie Gott aus 
| 9 Bnaden verheiffen hatte/ alfo fendet er auch 
feinen eingebornen Son/ vnd ſchencket ons denfelbigen 
aus hertzlicher Liche/ Worzu aber? Dauid ſaget / Zu einer 
Erloͤſung von dem Fluch des Geſetzes / von des Teuffels 
vnd Todes Gewalt / vnd ewiger Verdamnis / vnd das 
er vns zu Gottes Kindern vnd Erben mache / in ewiger 
Freude vnd Seligkeit. Welchen ſendet aber Gott dieſe 







Erloͤſung? Dauid ſaget feinem Volck. So redet Ga⸗ Marh. x 
briel auch / das er fein Volck von jren Sünden ſelig mache, Zohan.r. 


Sein Volck aber find die Chriſtum im Glauben erfens 
nen / vnd für jren Heiland auffnemen. Waruͤmb thut 
aber Gott diß alles? Aus Gnaden vmb feines Bundes 
willen den er durch Chrifti Blut mit ons gemacht hat, 
Wie lange fol der Bund bleiben? Dauid ſaget / ewiglich 
fol er bleiben / wie Gott verheiſſen hat / Heilig und 
hehr 


— m — 
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Der Hundert vnd Elffte # 
hehr iſt fein Name, Alhie vermanet Dauid mie 


groſſem ernſt alle Chriſten das fie den Namen des Aller⸗ mi N 
hoͤheſten Gottes / der fölche groffe IBunder an uns at- am 
men Menſchen thut / nicht leichtfertiger weile mißbrau—⸗ Wu 
chen/oder aber mit Gottloſem fündigem geben ond weſen yurhin 
Ichenden/ und das Blut Chriſti mit füffen treten füllen, pre 
fondern in heilig vnd hehr Halten’ das wir der hohen fun 
Boͤttlichen Maieſtet / Ehre / gehorſam / Dienft ond furche bot m 
erzeigen / vnd mit einem ſoͤlchen Gottfuͤrchtigem Hertzen / ni ik 
für im inder Kirchen erfcheinen/ jn anruffen/loben/ ehren PVefhei 

Jacob 2. vnd preifen. Die Teuffel erzittern für dem Namen fe 
Gottes / allein wir armen Menfchen fchenden vnd leſtern Imphl 
denfelbigen / mit gremlicher Sicherheit und Leichtfertige 

2. Buch keit / fo doch Gott den nicht wird onfchüldig halten’ der NN 


Mofe 20. feinen Namen mißbrauchet. 
Die Furcht des HERRN iſt der Weißheiit 
anfang /das iſt eine feine Klugheit wer dar ⸗ 
nach thut / des Lob bleibet ewiglich. N 
Auid beſchleuſt diefen Pſalm / Die Furcht —7— 
ydes HERRN ij der Weißheit a⸗⸗ 9 
—— fang / Alhie leret er / das der anfang der Him—⸗ N 
SYS liſchen und ewigen Weißheit / ſtehet ın warer 
Gottes furcht / da ein Chriſt nicht allein Gottes willen 
aus feinem Wort weis / ſondern mit dem Hertzen jn fuͤrch⸗ 
J tet / das er wieder denſelbigen vorſetziglich nicht handelt / 
J vnd in hertzlicher zuuerſicht auff Gottes Gnade Gott 
4 gehorſam iſt / vnd nach ſeinen Geboten lebet. Daruͤmb 
ſetzet er hinzu, DAB iſt eine feine Weißheit / wer dat; 
nach thut. Nicht allein wiffen/fondern hun was Got kun, 
befihlet in feinem Wort / ift die feine Geiſtliche Himliſche Tr 
Weißheit / ſeinen sigenen begirdẽ aber / der Vernunfftynd Min 
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1 Pſalm Dauids, 443. 
Ms Welt folgen/ iſt nicht die feine, fondern fchedliche und 16, 
9 richte Weißheit / die von Gott ins verderben und den Tod Fybeſy. 
9 abfuͤret / wie vnſere erſte Eltern / durch den boͤſen Geiſt von 
* Gottes Wort / auff eigene Vernunfft gewieſen / vnd da; 


Mt durch in den Tod gefüret werden / des Lob bleibet ewig / 
wer Gottes Wort liebet / Gott von bergen fürchtet / vnd 


—* thut was Gott befohlen hat / der iſt Gerecht vnd ſelig / vnd 
Mr Gott wird jn für fein Kind an jenem Tage erfennen/ 
am vnd mit ehren vnd Lob annemen / da alle Menfchliche 


Weißheit in Noten verſchwindet / vnd den Menfchen 
n troſtlos / in Schanden vnd Schmach ſtecken leſt / wie 2. Buch 
la Ahitophel ven weifen Man wiederfaren iſt. Sam. 17. 


Der Hundert vnd Zwelffte Ru 


f Pſalm. 

— Iſt ein herrlicher troͤſtlicher Pſalm / darinnen Gott allen Gotts⸗ 
| —1— fuͤrchtigen / reichen Segen / Leibes vnd der Seelen verheiſſet. 
Worl dem / der dan ERRN fürchtet / der Im 
N groſſe luſt Hat zu feinen Geboten, * 






u Ir heilige Geiſt leret das es dem Men⸗ | nA 
J Ka ofchen hie zeitlich und in ewigkeit fol wolge⸗ non 
a 5 —* fürchtet, / vnd groſſe luſt Mi 
I, u Gottes Geboten! Er faget/ 

N Söroſſe 2 uſt / Damit er anzeiget / das die 
Luk zu Gottes furcht alle andere boͤſe Lüfte vnd begir— 
„den vertilgen/ vnd allein im Hertzen herrſchen fol/ aus dies 
ihr " fer groffen £uft entfpringet Gottes furcht und Glaub an 
"5, ort’ das der Menfch ın warem vertramen und demuͤ⸗ 
tigem gehorfam/ Gott fich gar zu eigen gibt/auff das Gott 
"durch fein Wort vnd Geiſt / in flch einem Hertzen wo⸗ 
pam ‘$ ne / 
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Der Hundert und Zwelffte 


ne / lebe vnd herrſche / vnd dem Menſchen alles guts er⸗ 

zeige / wie folget: 
Des Same wird gewaltig fein auff Erden/ 
Geſchlecht der Sromen wird gefegent 

cin, 

ic yAuid erzelet worin die Wolfart eines Gott, 
fürchtigen Mannes ſtehet / vnd ſaget erftlich/ 
des Same wird gewaltig ſein auff 
8Erden : Diß iſt die Erſte Verheiſſung / das 
ein Gottfuͤrchtiger Dan nicht allein für feine Perſon / 
Sondern auch fein Same vnd Kinder füllen von Sort 
geſegnet werden/ das es jnen auff Erden fol wolgehen / vnd 
2. Buch ſoilen gewaltig ſein / wie Gott felber faget: Denen die mich 
Mofe. 20. lieben 7 vnd meine Gebot halten / thue ich wol in taufene 
Glied. Diß gleuben die Leute nicht / vnd meinen / wenn fie 
viel Gelt vnd Gut jren Kindern zuſamen tragen / ſo wer⸗ 
de es jnen wolgehen / tegliche Erfarung aber beweiſet / das / 
wo Gottes Segen nicht iſt / Da iſt Fein Gedeien / Gottes 
Segen erlangen die Eltern fuͤr ſich vnd jre Kinder mit 
warer Gottes furcht / wie er weiter ſagt Das Geſchlecht 






| der Sromen wird gefegent fein. Diß ift eine groffe 
— | vnd herrliche Verheiſſung / für alle Sottfürchtige frome 
ih Eltern’ fie fterben dahin / vnd müffen jre Kinder offt in 
Bi diefer böfen Welt in Armut ond Elend mit ſchmertzen vnd 
in forgen nachlaffen / Der heilige Geiſt weifee fie zu Gott/ 

eh vnd faget/ das Gott mic feinem Segen jrer Kinder/ vnd 


ganken Geſchlechts Schaß und Erbeheil fein wil / mas 


A dagegen aller Welt Reichthumb zu achten? Der Se⸗ 

J— —9 Sprüch: gen ds HERRN macht reich / vnd wonet im Hauſe 

—J— Salom.10. des Gerechten / und Niemand lebet dauon das er viel Guͤ⸗ 

Luc. 12 ter hat / Doch ſoͤllen alle Kinder / vnd Nachkomen fromer 

| \ 1 f Vorel⸗ 
—1 
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Pſalm Dauids. 444. 
Voreltern mie fleis mercken / das er ſaget / das Ge⸗ 

vi ſchlecht der Fromen / Damit nimpt er ſie alle verpflich⸗ 
tet / das fie nicht ſoͤllen aus der art jrer fromen Voreltern 


* —e— 
a ABER et 


u Ichlagen’ Sondern auch Gott fürchten vnd from fein/ > 

jo werden fie Gottes Segen aus Gnaden ererben/ denn Er 
fat Gott wil fich mie feinem Segen Gottloſen böfen Leuten ’ 
9 nicht verpflicht machen / Wiewol auch boͤſe Nachkomen 


m 


PR; 3. in 


offt in zeitlichen Gaben jrer fromen Vorfaren genieflen/ 757%. 7° 
el mie wir inder Schrifft lefen. Den fromen gehöret Gottes: 27” 
Ale Segen zu/Joſeph fürchtet den ort feines Vaters Yacopy 77 Korg 
nl vnd iſt from/ wie reichlich erfüllet Gott diefe Verheiſſung C?3- 

lm an jm’ das gang Egypten / vnd alle vmbliegende Sender 29% 

Mt  Diefes Segens theilhafftig werden. Auff Dauids Mach; 71 4% 

ul komen der Gottfürchtig iſt ruhet der Segen Gottes / —J 
ne Saul iſt Gottlos / verurſacht ober ſich vnd die feinen % 
Anm Gottes Zorn das feine Kinder mit im erwuͤrget / vnd vom 

anti Königreich verftoflen werden, 


N 


m 


Er 


J 
% 


Ra 


1 


Ni 






Reichthumb vnd die fülle wird in jrem Haufe m 

m ſein / vnd jre Gerechtigkeit bleibet ewiglich. Ya 

unit Ne Ander Verheiſſung it, Reichthumb | 1% — 

Ki | und Die fülle wird in jrem Haufe fein, a 

her FGott wil den Fromen / Heufer ond wonung a = 

ap ¶Bauff Erden/ vnd re Leibes notturfft dazu vers ee 

—9— ſchaffen / damit ſein die Gottſeligen zu frieden / vnd ach⸗ = 

een nicht vberfluß / Sondern Gottes Segen vnd des Lei⸗ A 0 
we besnotturfft für Reichthumb vnd fülle. Das wenig das Mal. 37. 4 — 
ein Gerechter hat mit Gottes Segen’ iſt beſſer denn das 


groſſe Gut vieler Gottloſen. Denn die Gottlofen laſſen 
| fich nicht genügen / ond haben vnruhige Hertzen. Die 
Gaoottſeligen haben Fried ond ruhe in Gott / vnd ein gut 
"un  Bewiffen mit dem das Gott beſcheret / Daxuͤmb dancken 
4 ee ij ſie vnd 


‚pr 
un 
er 


FERN u. u Fey Et ; 
—V 
Fa Mas 17 DE 


ul 
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E/a1.33. 


Der Hundert ond Zwelffte 


fie vnd loben Gott für feine Gabe / vnd befleiffigen fich der 
Gerechtigkeit / denn fie meiden im Glauben an Chriftum 
alles Vnrecht / nehren fich mit Gott und Ehren’ Dar 
ümb faget Dauid, bleibet jre Gerechtigkeit ewiglich. 
Dagegen’ famlendie Weltkinder durch Vngerechtigkeit 
Gelt vnd Gut / vnd wollen fich alfo felbft Reich machen, 
aber fie laden Gottes Zorn auff fichdurch Vngerechtig— 
Feit/ welcher Straffe fie ewig müflen tragen. Es ift aber 
ſchrecklich das Reichthumb vergehet/ aber Vngerechtig⸗ 


keit dadurch onrecht Gut erworben ift/ bleibee ewig auff 
jnen. Ißer aber in Gerechtigkeit wandelt (ſagt Eſaias) 
und redet was Recht iſt / vnd Vnrecht haſſet ſampt dem 
Geitz / dem wird der HERR Brot vnd Waſſer gewis 
geben, Vnd vber das / bleibet feine Gerechtigkeit ewiglich. 


Den Fromen gehet das Liecht auff im dinſier⸗ 
nis / von dem gnedigen Barmhertzigen vnd 
Gerechten. 


I IE Dritte Verheiſſung iſt / das Gott den Fro⸗ 
N ’ men das Liecht im Jinfternis wil auffgehen 
SH laſſen. Albie leret er das Gott die Fromen 
= 2% auch aus hohen Vrſachen left im Finſternis/ 
das iſt / Trübfal und Hergeleid auff Erden geraten / fie 
föllen aber darinnen nicht ontergehen/Sondern das Liecht 
der Gnaden / Freude vnd Troſt ſol in jrem Hertzen wieder 
auffgehen / vnd nimermehr darin verleſchen. Wo ſol aber 
diß Liecht herkomen? Dauid ſaget / von dem gnedigen 
harmhertzigen vnd Gerechten. Merck dieſen ſchoͤnen 
vnd lieblichen Namen Gottes / gnedig iſt Gott / denn er 
vergibet Suͤnde / Barmhertzig iſt er/denn er nimet ſich 
vnſer Not vnd jamer an / vnd errettet daraus / Gerecht iſt 


er / denn er nimpt vns in ſeinen Schutz / vnd ſtraffet * 
Feinde. 
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Mi, | Pſalm Dauids, 445. — 
ta, Feinde. Von dieſem fromen / trewen und gerechten gr 
I HERRXN dem Vater aller Barmhergigfeit und Gott. Cor r. AR, 
ft alles Troftes⸗ koͤmpt bie Liecht alles Troſtes / und aller Moſel * 
* F reude⸗ Er leſt es dem Petro in ſeiner Gefengnis / desglei⸗geſch. . 
—9 chen Joſeph ſcheinen / vnd hat niemals einigem fromen Buch 


Menſchen im Finſternis vnd Schatten des Todes troſi⸗ Mofe 1. 
















j vn; los gelaffen. Derfelbige Vater alles Trofis und Barm- 
Ka, hergigfeit/ wird vns auch nicht troftlos laſſen wo wir jn 2 
*. nur fuͤrchten vnd from ſein. 
Me Wol dem / der Barmhertzig iſt / vnd gerneleihet/ 
ik vnd richtet feine Sachen aus) das er Wic- J 
*— and vnrecht thue. H 
un ER lich hat Dauid gefaget/ das wir Gott ſoͤl⸗ 0 
uf Sy 2) len fürchten : Nun leret er / wie wir uns gegen vw Me 
aha Te) yJden Nechften halte föllen/ond fegt Drey ſtuͤck⸗ Re - 
asp: NS, ein. Erfilich/ das ein Chrifi fol Barmhertzig a 
fein / vnd feines Nechſten not / fich als fein eigen laſſen zu — 
FM? ha gehen/ vnd jm helffen wo er fan, Darnach fol er I Bu 
7 einem duͤrfftigen armen Nechſten gerne leihen, Endlich I 
si Joker feine Sachen ausrichten, / das er Niemand vn⸗ on 
eiufe recht thue / oder fchaden zufüge/ / Wer diß thut / dem fol cs —J14 
nt wolgchen/ fagt Dauid. Diß iſt die Vierde Verheiſſung: or Ws 
zu Alhie ſehen wir / wie es koͤmpt / das es groffen gewaltigen —D 
nf Herrn in jrer Regierunge/ ond Reichen Leuten endlich fo € 


6 


* J u 
. 
J . it.2 
- 
— 
. 
4 


An» vbel gehet / Es ift fein Barmhertzigkeit bey jnen / fie leihen 


Nat vnd Helffen dem armen Nechſten nicht / fondern beranben 2 Shufatufahufitnlsänfnhtn 
ie in vielmehr. GSierichten jre Sachen fo aus / das fie jederz A Bu) Ba | 
— man ſchaden vnd vnrecht thun / vnd meinen dadurch Reich Ei 

Miu zu werden / ſo fie doch fich daruͤber / mit alle den jrigen in bo; Er 

ner heſten fchaden vnd verderben fuͤren Denn Unrecht thun / 

vun and vnbarmhertzig fsin/ift der rechte weg zum verderben. ee: 

m ee iij Denn 


Er ea ee 
PR — gi \ h 
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Der Hundert und Zwelffte 

Denn er wird ewiglich bleiben/ des Gerechten 
wird nimermehr vergeſſen. 

xJF gauͤnffte Verheiſſung iſt / das er wird ewig 

©; bleiben. Alhie leret er / das die allein/ die Gott 
SS 







fürchten/ond Liebe vben beftendig von Sort 
Hin feiner Gnade vnd glückjeliger Wolfart 
ewiglich erhalten bleiben: Darnach ſaget er / des Gerech⸗ 


ten wird nimermehr vergeſſen: Denn Gott gedenckt 
feiner wieder in Gnaden / vnd alles Guts / das er im Glau⸗ 

Math.2s. ben an Chriſtum armen Leuten erzeiget / wird er ruͤhmen 
vnd aus anaden am Juͤngſten Berichte/reichlich belohnen, 
Dagegen mäffen die Vnbarmhertzigen vnd ongerechten/ 
mie jrem Gute jemerlich vntergehen / ond weil fie Gott 
vnd jres Nechſten vergeflen/ fo wırd Gott jrer wieder vers 
geſſen / vnd wird jnen/ wenn fie ruffen ond fehreien werden 
hie auff Erden in eufferfter Anaft vnd not/ond dort in ewi⸗ 
ger hellifcher Glut Fein Gnade erzeigen/ auch nicht cin 

Luc. 16. tröpfflein Faltes Waſſers vergünnen/mie wir am Reichen 
anne des cin Exempel haben. 


Wenn eine Dlage fomen wil / fo fürchteter fich 
nicht / fein Hertz boffet vnuerzagt auff den 
HERAN 


b f 
—* oh Sein Hertz ift getroft vnd fürchtet fich nicht 
bis er feine Luſt an feinen Seinden ſihet. 

O Je Sechſte Verheiffung ift/das er für feinem 
drewen / ſchelten vnd leſterung der Welt / auch 
nicht für andern Plagen und Vngluͤck ſich 
; Zfuͤrchtet. Die Gottfürchtigen find auch Men 
* Ichen/ haben Fleiſch vnd Blut / fürchten ſich auch/ aber 
ſie vberwinden alle furcht / denn ſein Hertz (ſaget Das 
uid) 









Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 


















in) 
Je 
nal 
vnd ti 
a] 
nor Hi 
and? 
mir I 
Ne) 
Marin 
Sein 
Ya 
hlin/ N 


er) 


Ey 


* 


Erf 


I 
el 





IM ! HN, 4 
AT IL 


Im, j 
Nlalfrıa 
% ang 
Kl? 
Hi, 
alten 
IN Vhnd 

Un— 


) e u 
KUN) 

















©. 


Pſalm Dauids. * 


uid) hoffet vnuerzagt auff den HEXX 
Alſo iſt Hoffnung vnd Zuuerſicht auff des HERRN 
Gnade vnd liebe gegen vns / aller Chriſten freudiger Troſt 
vnd einiger Trotz / dadurch ſie alle Furcht im Hertzen 


vberwinden / Ich bin gewis ſagt Paulus / das weder Tod Rom. g 


noch Leben / noch fein ander Ereatur / ons ſcheiden wird, 
von der Liebe Gottes / die da ift in Chrifto Iheſu. Item/ 


wir leben oder fterben/ fo find wirds HERRN. Zu Rom. 14. 


diefer Hoffnung gehoͤret Gedult wie Dauid weiter fagt/ 
das er in Gedult warten fol, big er feine luſt an feinen 
Feinden fiber. Diß iſt die Siebende Verheiffung, 
Gott wird fie endlich jrer Feinde ontergang mit luſt fehen 
laſſen / denn es muß doch erfuͤllet werden / was Gott fa: 
gets der Gottloſen weg vergeher. 
Er ſtrewet aus vnd gibt den Armen / ſeine Ge⸗ 
rechtigkeit bleibet ewiglich / fin Horn wird 
erhoͤhet mit Ehren. 
XVe Achte Verheiſſung / Er ſirewet aus 
3 round gibt, Die Gottlofen reiffen zu fich/ 
| Ir, vnd nemen vo fie cs finden/ Vnd fo find faft 
SV alle Regenten / das fie darümb auch Dauıd 








> 







Kaubebergennennet/ die Sottfeligen aber ſtrewen aus vnd Pal z« 
geben mildiglich ‚wie Chriſtus fie geleret vnd gefagt hat Apoßel 
Geben ıft feliger dei nemen. Wem geben fie? Den armen gg/- 20. 


faget Dauid Die Gottloſen geben da fie wieder etwas hof: 
fen zu erlangenvetliche geben Silber und Golt / Seiden und 
Sammat/ jre fteinerne vnd hoͤltzerne Goͤtzen zu befleiden 
vnd zu zieren / Chriſti lieder aber berauben vnd entblöffen 
ſie / ſo blind vnd toͤricht iſt die Welt / Aber die den Armen 
vnd nottuͤrfftigen mie froͤlichem Hertzen / vnd reichlich gez 
ben / die liebet Gott / jre Gerechtigkeit hleibet ewig⸗ 
lich, 


— ——— — 
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Der Hundert und Zwelffte 


2.Cor. 1. lich. Was kan aber tröftlichers fein’ als das Gott einen rat 
Efa.sg. frölichen geber liebet? vnd das feine Gerechtigkeit da cr ui 
den Armen/ was jn von Gottes wegen gebüret/ gibet / u 
vnd williglichen reichet/ bleiben und jm folgen/ auch von md 
Chriſto ſelbſt ond allen heiligen Engeln fol geruͤhmet / Km 
vnd aus Gnaden belohnet werden? a fprichfiu/ mit viel efih) 
geben aber mache ich mein vermügen ſchwach vnd gerin⸗ vr 


_ 


ge. Der heilige Geiſt aber faget alhie nein dazu/gib nur im nf 
Namen Gottes / ſo Wird dein Horn erhoͤhet werden. fir 
Das iſt / durch geben wird dein Vermuͤgen ond But ge and ar 
ſtercket vermehret vnd geruͤhmet werden. So leret Chri⸗ nm: 

Zue. 6. ſtus auch ; Gebet / ſo wird euch gegeben/Alfo ift diß Die letzte tl 
Verheiſſung / die vber alle maffen herrlich vnd ſchoͤn iſt / 
vnd vns neben den andern Goͤttlichen Verheiſſungen zur 
Gottſeligkeit / Barmhertzigkeit / Gerechtigkeit vnd Lieb 
gegen den Nechſten / bewegen vnd reitzen ſol. 


Der Gottloſe wirds fehen/ond wird jn verdrieſ⸗ Ay 
ſen / Seine Zeene wird er zuſamen beiſſen / 
vnd vergehen / Denn was die Gottloſen | 

gerne wolten / das ift verlorn. Sk 


| EIKE hie leret der heilige Geiſt / das der Gottloſe 

nu mit alle feinem anhang / wird die Wolfart ond 
N AESdas Seil der Gottſeligen / vnd jren eigenen 
Wr vntergang aus Gottes fehiefung/ fehen muͤſ⸗ 
9 Eſhe. 6. fen’ Mardochei Horn wird erhaben / vnd muß Haman 
fr ? dazı den Dienft leiften/ tregt darüber leid / verhuͤllet 
4 den Kopff / klaget feines Hertzens verdries ſeinem Weibe/ 
Denn das iſt die art vnd eigenſchafft eines Neidiſchen 


IN mid 
d Soft 
haAp \ 
IH DIN, 









q 





if %, Gottloſen Hertzens / Das es verdries vnd Hertzleid hat an 
In ander Leute ([önderlich der Fromen ) Seil ond glü ſe⸗ 
ligen Wolfart / vnd weil der Gottloſe ſoͤlches nicht wird 
— | wenden 
—34 
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Pſalm Dauids. 447. 
wenden koͤnnen / wird er / ſagt Dauid weiter / feine Zeen 
zuſamen beiſſen. Sihe die Boßheit vnd Teuffeliſche 
gifftige art eines Gottloſen Menfchen/ das er für Gifft 
vnd Zorn tobet und wuͤtet / die Zeene ober den Fromen zu⸗ 
ſamen beiffet/ ond doch nichts damit ausrichtet/ als das 
er fich felbft an Leib vnd Seel fchaden zufügee Denn, er 
grießgramet in fich felbft fo lange/das er wie Dauid fager/ 
muß vergchen/ das ift des Gottloſen Neidharts Lohn, das 
er für Zorn vergehen/ vnd fich felbft das Hertz abfreſſen / 
vnd gar verfchmachten/ ond alfo fein eigen Hencker wer; 
den muß. Zu letzt ſagt Dauid/ das die Gottloſen ger- 
ne wolten / das iſt verlorn. Was iſt aber jemmer— 
licher mit aller ſeiner arbeit vnd muͤhe / nichts anders / als 
alle Hoffnung verlieren / zeitlichen vnd ewigen verluſt / 

Leibes vnd der Seelen erjagen / das iſt der Gottloſen lohn. 


Der Hundert vnd Dreyzehende 
Pſalm. 


Diſs iſt ein Danckpſalm / darinnen die Allmechtige Verſehung 
Gottes gelobet wird. 


Lobet jr Knechte den HERRN / lobet den 

Namen des HERRN. 

Gelobet ſey des HERRN Name / von nu 
an bis in ewigkeit. 

Obet jr Knechte en HERXXN / 
Alhie vermanet der heilige Geiſt alle 
Knechte des HERRN die Gott zu 
feinem dienſt beruffen Bat / das fie den 
HERRN loben füllen / Den Gottes 
Knechten die jjem HERRN (wie 

ff fie ges 


<<. .— 
.— 
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Der Hundert und Drepschende 


fie gelobet und geſchworen) trew vnd gehorfam fein mol: At 
len / denen gebuͤret / dasfieires HERAN Ehre vnd Lob ch 
ausbreiten/ damit er aber jre Falte Hertzen erwerme vnd hiden 
zu Gottes Lob erwecke/ wiederholet er Das wort L obet / vnd ſulbh 
wolt es jnen gern ins Hertz hinein ſprechen / vnd ſie da⸗ 


durch eiuerig machen Gott zu loben. Darnach leret ex fir, 

wie fie Gott loben ſoͤllen und ſagt Kobet den Namen 

IE HERMAN: Sem, gelobee fen der Name Nr 

des HERRN. Wer Gott loben wilder muß Gottes 

Namen Fennen/ weil aber Gottes Name in der heiligen 

Schrift offenbaret / vnd darans erfant wird/ So weiſet 

Dauidalle Knechte des HERAN indie Schrifft/ und 

wil das fie diefelbige fleiflig leſen / betrachten, fich darin 

oben, und Gott vmb feine Gnade vnd Geiſt anruffen ol 

len / auf das fie Gott daraus erfennen lernen / vnd ſoͤſch 

Erkentnis Goͤttliches Namens / durch Predigten vnd Lob 

Gottes muͤge ausgebreitet / vnd Gott alſo von andern 

auch erfant/ und fölch erfentnis auff die Nachkomen ge 

bracht/ und Gott allezeit auff Erden / bis an das ende der 

Welt / vnd hernach in ewigkeit gelobet vnd gepreiſet werde/ 

| daruͤmb ſetzt er das woͤrtlein / von nu an bis in ewigkeit / 
—4 vnd troͤſtet damit / das die Kirche Gottes / darin Gott er⸗ 
— kant vnd gelobet wird / bleiben fol bis an der Welt ende / 
vnd darnach in ewigkeit mit Gott leben / vnd jn loben "in 
ehren vnd preiſen. Al 
Vom auffgang der Sonnen bis zu jrem nider · 

Hi gang / ſey gelobee der Name des HERm 





Lhie leret der Prophet das Gottes Name ſo ul, 
herrlich und groß ſey / das er billich vom auff/ tan 
gang bis zum niedergang / das iftinalle ı 
Welt / yon allen Menſchen fol gelobet — 
er 
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Pſalm Dauids. 448: 
chret werden/denn Gott hat feinen Namen / in aller Welt 
durchs Euangelium aus laffen ruffen/ fo iſt Himel vnd 
Erden feiner Güte vnd Ehren voll/ das billich alle Welt 
jn loben ſol. 


Dr HERR ift Hoch ober alle Heiden/ feine 
Ehre gehet fo weit der Himel iſt. 
DARK fept vrſachen / waruͤmb Gott zu loben fey/ 
RL) Die Erfte iſt denn er iſt hoch / ſaget Das 
Yuid/ ober alle Heiden) das ift / Gottes 
35 Allmacht ond Maieftet erſtrecket fich nicht 
allcıne vber alle Heiden vnd Menfchen/ welche er gefchafz 
fen hat / ond ir HERR iſt / Sondern auch fo weit der Hi⸗ 
mel iſt / daruͤmb er billich zu loben iſt. 


Wer iſt wie dar HERR unfer Gott! der ſich 
ſo hoch geſetzt hat / vnd auff das nidrige 
ſihet in Himel vnd Erden? 


IE ) Ye Ander Vrſach / Niemand iſt Gott gleich/ 
SHAW lo ift er vnſer gütiger Gott vnd Vater / der 
—ANſich in gnaden vnfer annimpt / Darümb 
55er billich zu loben iſt. Er füret ons aber zu 
Gottt / vnd weiſet ons erfilich Gottes ewige Allmacht/ 
denn Gott ift fo groß vnd allmechtig/ das jm Niemand 
gleich if. Darnach zeiget er an, das Gott cin gütiger 
Gott iſt / daruͤmb nennet er in den HERAN onfern 
Gott / der ons erſchaffen / vnd fich felbft ons in Chrifto zu 
einem Water gegeben hat / ond Damit Niemand an diefem 
Vater verzweiffele/ leret er das Gott fich hoch geſetzt hat / 
und dennoch ſihet auff Das nidrige / in Himel 
vnd Erden, Diß iſt ober alle maß troͤſtlich / das die 

I hohe 
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Der Hundert und Dreyzehende 


Hohe Goͤttliche Maieſtet alles ſihet und durch feine Goͤtt⸗ ui 
liche Verſehung / Himel vnd Erden’ vnd alles was darins bot 
nen ift regieret/ ond in feiner allmechtigen Goͤttlichen ge, ki 
walt hat / Inſonderheit aber fihet er vmb Chriſti willen / mit Km 


guedigen Augen feiner Barmhertzigkeit an / Midrige/ ande 
Demütige und Elende betruͤbte Hertzen / welche der Teuf⸗ hal 
fel vnd die ftolge Welt verachten ond mit fuͤſſen trit / die m) 
| liebet er hertzlich / für die forget er als ein Vater / wie Ma⸗ vn 
E Luc. x ia finget/ er hat die Nidrigkeit feiner Magd angeſehen Ente 
| Luc. ı6. dagegen alles was hoch und groß iſt vnter den Menſchen  Kiri 
das ift.ein gremel für Gott, Daruͤmb wiederſtehet erden mim 

1.Per.5. Hoffertigen / ond gibt den Demütigen gnade/werwilfih Ihr 
nu befümmern daruͤmb / das er für der Welt verachtetift? kl 

je nidriger du biſt / je gnawer Gott auff dich ſihet ınd pam 

nimpt fich deiner an’ Die hungerigen füller er mie Gͤe mu 

tern / die elenden erhebt er / wie er fölches weiter erkleret. M 

Der den geringen auffrichtet aus dem Sta 

be/ vnd erhöher den Armen aus dem Kot. nik 

Das er infeße neben die Fuͤrſten / neben die Fuͤr⸗ ig } 

ſten feines Volcks. kt 

„Erf albie, Gott regieret die Welt / befentond mit 

Wbeſtellet die Regiment/ nicht nach Menſchli⸗ Nutz 
Mocher Weißheit und Vernunfft / denndiefihet Nm 
Vnach hohen groſſen Leuten / die von groſſen lm 
CN Sefchlechten/ gewaltig / Reich vnd mechtig Hyd 
ſein / vnd einen hoben muth haben / mie denfelbigen wilfie ka 

alle ding ohne Gott regieren vnd beſtellen das fan Goit 94 

Ise.ı. nicht leiden / daruͤmb ſtoͤſt er die gewaltigen (fage Maria) iii 
vom Stuel / vnd erhebetdie nidrigen: Diß hat Mara nina 

aus diefem Verß Dauids gelernet / Dauid aber bat & Min, 

1 Sam. 2, von Anna Samuelis Mutter gelernet / vnd hat es auch Nil, 
ſelbſt an feiner eigenen Perfon erfahren / daruͤmb —J— Mh 
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Pſalm Dauids. 449. 
dauon reden / vnd brauchet gar feine woͤrter vnd ſagt / das 
Gott erwelet geringe Leute / die auff Erden in keinem an⸗ 
ſehen / ſondern verachtet fein’ / Darnach arme Leute / die in 
keinem vermügen ſein / vnd ſich ſelbſt nicht / viel weniger 
andern helffen Fönnen. Wo findet Gott dieſe Leute? er 
ſagt im Staub und Kot, Dip folte billich alten ſtoltz 
in den Hertzen aller die Gott zu hohen Regimenten beförs 
dert brechen / und ware bergliche Demut vnd Liebe zu 
Gott erwecken / der Menfchen Finder im Staube vnd 
Kos nicht liegen leſt er ſuchet fie herfuͤr / was macht er aber 
mit jnen? Dauid ſagt / errichtet fie auff vnd erhoͤhet fie, 
Alhie ſtehet klerlich das Leute nicht ohne gefehr/ durchs 
blinde Gluͤck oder durch eigene Weißheit / Vermuͤgen / 
ſondern durch Gott auffgerichtet vnd erhoͤhet werden. 
Wozu aber erhoͤhet er ſie? Dauid ſagt / das er fie ſetze 
neben die Fuͤrſten neben die Fuͤrſten feines volcks / 
das iſt / Gott beſtellet vnd befeget die hohen Regiment 
mie ſoͤlchen Leuten / Es ift aber zu mercken das er fagt/ 
feines Volcks / denn Gott forget fönderlich für fein 
Volck / vnd damit feine Kirche erhalten werde auff Erden / 
ſo erwecket er vnd gibt tüchtige Leute / die er neben die Koͤ⸗ 
nige vnd Fuͤrſten in die Regierung einſetzet / gibt Heil / 
Gluͤck vnd Segen zu jrer Regierung / nicht allein in ei⸗ 
nem / ſondern vielen Koͤnigreichen vnd Lendern / wie Jo⸗ 
ſephs / Dauids vnd Daniels Exempel ausweiſen / durch 
welche er groſſe Wunderthaten ausgerichtet hat / wie er 
noch teglich thut. Wiewol die Welt mit ſehenden augen 
blind iſt / vnd Gottes Wunder in Regierung vnd Erhaͤl⸗ 
tung aller Stende nicht kennet / jm auch nicht dancket / 
noch einige Ehre gibt / Daruͤmb ſtehet es auch jtzt ſo vbel 
in allen Regimenten / vnd iſt mangel an tuͤchtigen tapffern 
Leuten allenthalben. 

ffiij Der 
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Der hundert und Dreyzehende 

Der dieonfruchebareim Haufe wonen macht 
das fie eine fröliche Kindermutter wird / 
Haleluia. 


Auid gehet vom Fuͤrſtlichen Regiment ins 
In Nausregimene/ Der Die onfruchtbare im 
HK NDaufe wonen macht / Alhie leret er / das 

8Gott auch im Hausregiment ſeine Göttliche 
Verſehung / herrlich ſcheinen leſt / denn er erhelt wieder alle 
Teuffel vnd boͤſe Menſchen den Eheſtand / verſchaffet 
Eheleuten / Heuſer vnd wonungen / vnd iſt ſelbſt bey inen 
mit feinem Goͤttlichen ſegen / thut auch groſſe wunder vnd 
zeichen das auch die Natur dem Segen Gottes weichen / 
vnd die von art vnd Natur auch durchs Alter vnfruchtbar 
fein ‚die ſegnet er / das fie froͤliche Kindermuͤtter wer⸗ 
Den. Merck aber das woͤrtlein froͤlich denn lange Jar 
onfruchtbar fein/ fchwanger werden, Kinder tragen’ ge⸗ 
beren / aufferzihen/ hat viel herglicher Sorge / Angſt / 
mühe vnd arbeit/Aber der heilige Geiſt / ſetzet diß woͤrtlein / 
froͤliche Kindermutter hieher / zu troſt allen armen 
Müttern vnd Eheleuten / Gott wil durch feinen Goͤtt⸗ 
lichen Segen jnen vnd jren Kindlein (daran ſie Freud er 



























44 leben föllen)beywonen/jr HausCreug in freude / jr Waſſer 
Bu Iohan.2. in Wein verwandlen / wie Paulus faget / Die Weiber 
hi 1Thim.2. werden felig durch Kinderzeugen/ fo fie die Weiber bleiben 

N im Glauben vnd in der Liebe / vnd in der Heiligung / ſampt 
4 der Zucht. Nu ſetzt er zu legt das woͤrtlein / Haleluia / 
J dadurch er vns alle zu hertzlicher Freude / Lob vnd Danck 


Gottes erwecken wil. 
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n Pſalm Dauids, 450, — 
AI) >. 
| * * 
49 Aus dem Hundert vnd Funffze⸗ 
henden Pſalm. * 
ua Er lobet Gott / das er allein der rechte Gott ift der helfen tan. ! £ 
ne Nicht ons HERN / nicht vns / fondern dei- — 
UUqh M = 
ker nem Namen gib Ehre/ vmb deiner Gnade 4 
* vnd Warheit. —* 
wall, un (% ‚ — 
“ y scht vns HERR / nicht vns / Alhie 39 
in leret der heilige Geiſt / das wir nicht föllen vn⸗ 5 
ki K 5), Nr eigene Ehre ſuchen / denn von vnſer erſten IE 
Ma 8 Mutter Eua/ haben alle Menfchen Ehrgeig st 
im In fich gefogen/ welche fo verborgentlich in aller Men: 25 
Jin  Jehen/ auch in der Heiligen Hertzen fich reget/ das wir wol — 
ml offe mie dem Munde ſagen / nicht vns / nicht vns / vnd — 
J dennoch meinen wir vns ſelbſt / vnd nicht Gott in alle vn⸗ = 
ſerm thun / es ſol aber ſo nicht ſein / daruͤmb leret vns der ag 
«) beilige Geift bitten fondern deinem Namen gib — 
" Ehre, Dauid bittet/ Gott woͤlle jm vnd ſeinem Volck ” — 
ii heeffen / auff das fein heiliger Name geehret werde/leret Be 
ig Ps damit / das wir Huͤlff Schug vnd Troſt / bey Gott Pa 
in allen noͤten Leibes und der Seelen bitten föllen/ auff dag on 
"TS Gottes heiliger Name geheiliget/gechret vnd gepreifet wer; „ı We 
De nd diß iſt die Erſte Vrſach / daruͤmb Gott helffen ** 
wil. Die Ander iſt wie Dauid ſagt/hilff uns vmb dei⸗ 2 6 
nier Gnade willen. Gore hat dem Volck Iſrael / hůͤlffe X 
aus Gnaden zugeſaget / vnd auch vns / daruͤmb ſoͤllen wir — BEER 
"m Gebet auff die gnedige Verheiſſung im Glauben drin⸗ ar 
m gen / vnd nicht ablaflen/ fo wird uns Gott Gnad vnd \ 


A 0 


Huͤlffe erzeigen. Die Dritte Brfach iſt / hilff vmb dei⸗ 
ner Warheit willen. Gott iſt warhafftig / daruͤmb er 
Huͤlffe 


EEE 
— 
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Aus dem Hundert und Funffzehenden 
Huͤlffe feinem Volck / wie er verheiffen hat leiſten wil, 
wenn wir inals einen warhafftigen Gott im Glauben 
vnd im Gebet anfprechen. 


Waruͤmb füllen die Heiden fagen/ Woiſt nu 
jr Gott! 
LATS R zeiget der Heiden Gottsleſterung an / vnd 
wil dadurch Gott endlich bewegen’ das er ſei⸗ 


IH Inem Dolch helffe / ee nimpt jnen aber jre 
oe Wort aus n Hertzen vnd Munde / vnd 
bringet ſie für Gott / vnd ſaget: die Heiden ſprechen 

Wo iſi nu jr Gott! Merckalhie diß woͤrtlein / jr Gott] 

denn die Heiden verleugnen den waren Gott / vnd fagen/ 

dag der Chriften Gott Fein warer Gott ſey / denn er fönne 

oder wolle feinem Volck nicht helffen Alfo thut Sena 

> Buch cherib / der dem Gottfeligen Könige Ezechia ond Einwo⸗ 
der konig hern ZU Jeruſalem left ſagen / Berlaffet euch nicht auff den 
Co. DERRT ſolte vr HERR Jeruſalem erretten von 
Buch der meiner band? Diele Gottsleſterung die Samſon von 
Richter. den Philiftern/ / Ezechias von Genacherib / Chriſtus am 
Cap. ro. Creutz von Den Sottslefterlichen Juͤden Dauid von 
Gottes vnd feinen Feinden hören muß/machen tieffe wun⸗ 





$ 





. Buch ' | | 
— 7— den im Hertzen / Daruͤmb bittet er / vnd leret vns bitten / 


HM ! f Cap.ıg. Gott woͤlle dieſer Gottsleſterung ſtewren / ond feines Na⸗ 
Rai: Math.27 mens Ehre vnd fein Volck retten. Alſo bittet Moſes 
iu Buch auch für Iſrael / fo füllen vnd muͤſſen wir auch wieder die 

BR Aofe 14. Feinde der Chriftlichen Kirchen allezeit bitten. 

| ir * PR 

3 Sur Aber onfer Gott iſt im Himel / Er fan fchaffen 
SAN was er wil, 





O Auid antwortet diefen Gottsleſterern / vnd 


ſagt / vnſer Gott iſt im Himel. Damit 


Iſtraffet er die Gottoleſterer / vnd — 
ottle⸗ 
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Pſalm Dauids. 451. 
Gottſeligen / Denn er leret / das die Gottsleſterer jren Gore 
auff Erden an ſich ſelbſt oder an andern armen Creatuz 
ken oder omechtigen jrdilchen Dingen haben /aber der Chris 
ſten Gore ift ein Himliſcher / lebendiger / Geiſtlicher/ on 
ſterblicher ewiger Rönig/ der heift Gott Water / Son/ 
vnd heiliger Geiſt / vnd dieſer Gott / ſagt Dauid / ift vn⸗ 
ſer Gott in Chriſto Iheſu. Was thut aber dieſer Gott? 
Dauid ſaget / Er kan ſchaffen was er wil. Dig ſol⸗ 
len wir wol mercken / vnſer Gott hat aus freiem willen ge⸗ 
ſchaffen Himel vnd Erden / vnd was er gewolt hat, vnd 
kan alles noch ſchaffen vnd machen / als ein Allmechtiger 
Gott / was er wil/ er iſt frey / vnd an feine Creatur gez 

bunden / ja er hat alle Creaturen vnd alle dinge vnter ſei⸗ 

ner Goͤttlichen gewalt / vnd regieret in Himel vnd auff Er⸗ 

den / nach, feinem Goͤttlichen willen und wolgefallen / Diß 

iſt ſehr troͤſtlich / das wir ſo einen Allmechtigen / ewigen 

vnd gnedigen Gott haben. 


Aber Iſrael Hoffe auff den HERRN / der 
iſt jr huͤfffe vnd Schild. 

Das Haus Aaron hoffe auff dan DEREN] 
der iſt je hülffe und Schild. 

Die den HERRN fürchten/hoffen auff den 
HERRN der iſt jr huͤlffe vnd Schild, 


hie vermanet er / das ſich Gottes Volck an 


die Gottesleſterung der Heiden nicht feren/ 
J ſondern auff Gott hoffen ſol / vnd ſpricht alle 

Stemme in Iſrael an / Darnach das Haus 
Aaron / alle Leuitiſche Prieſter vnd Diener im Hauſe des 
HERRN. Vndendlich alle die nicht von Iſrael oder 
Aaron geboren / Sondern aus aller Welt von Gott 
durchs Euangelium zu Gottes Erkentnis gebracht kin? 

98 vn 
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Aus dem Hundert und Sechzehenden 
vnd Gott fürchten / das fie auff ven HERRN / den 
Gott Iſrael / welches iſt der Vater vnſers HErrn Iheſu 
Chriſti / ſampt dem Son vnd heiligem Geifte/ alle jre 
Hoffnunge / Troſt vnd vertrawen ſetzen ſoͤllen. Die Vr⸗ 
fach aber / waruͤmb fie auff jn vertrawen ſoͤllen / zeigt er an 
denn er iſt je huͤlffe vnd Schild / damit leret vnd troͤ⸗ 
ſtet er das Gott allen die auff jn hoffen von Sünden 
vnd dem ewigen Tod helffen/ vnd auch zeitlich jr Schuß 
vnd Schirm fein wil / das ift/ er wil Land ond Leute / Kir⸗ 
chen und Schulen/ Leib und Seel / ond alles was ſie ha⸗ 
ben / wieder alle Feinde bewaren / vnd alle gefahr geibes vnd 
der Seelen abwenden / vnd alle Straffe gnediglich lin— 
dern / vnd ein fewrige Mawer vmb ſie her ſein / daruͤmb bil⸗ 


lich der Name des HERRN/ bey allen die jn erkennen / 


hochgelobet iſt in alle ewigkeit. 


Der Hundert vnd Sechzehende 


Pſalm. 


Iſt eine herrliche Danckſagung / das Gott das Gebet der ſei⸗ 
nen erhoͤret / vnd aus Todes angſt vnd aller Not errettet. 


Das iſt mir lieb / das der HERRmeine ſtim⸗ 
me vnd mein flehen hoͤret. — 
Das er ſein Ohre zu mir neiget / daruͤmb wil 
ich mein Iebenlang in anruffen. 
B K N dieſen worten / malet Dauid erſtlich vn⸗ 
NER fern lieben Gott auffs freundlichfte ab/das 
SE er herglich gerne die Stim vnd das fichen 
9 Wa feiner Chriften höret/ vnd den betruͤbten 


Hertzen / die im Namen Chriſti bieten/ 


durch feinen Geiſt den Troſt ins Net 
ſpricht / 


—— 
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wWœ | Palm Dauids. 452, 
Ni ſpricht / das jr Gebet / welches fie in Chrifti Namen für 
N Gott bringen’ angenem vnd erhoͤret ift, Soͤlches bringet 


Ih \ dem Hertzen ware beſtendige vnd gewiſſe Luſt vnd Freude 

In in Gott / wie Dauid ſaget / das iſt mir lieb / vnd erfrewet 

mein Hertz das du mich erhoͤreſt. Wie dagegen nichts 

J ſchrecklichers iſt als wo das Hertz an der Gnade Gottes : 
* vnd gnedige erhoͤrung / in engſten vnd Noͤten zweiffelt 
Nat vnd verzaget / Wie die fchrecklichen Exempel Cain vnd 

— * Sauls ausweiſen. Er wiederholet aber dreymal mit an- = 


J dern worten / das Gott jn erhoͤret hat / zeiget damit ſeines 
ms Nergens freude an / die jn auch zu ernſtlicher danckſagung 
vVerurſacht / wie er ſagt / daruͤmb wil ich dir lobſin⸗ 
gen mein lebenlang. Alſo fol Gottes Gnade, dadurch 
er vns allezeit erhoͤret uns vrſach geben /das wir ſolch ei⸗ a | 
nen gutigen Gott vnſer ganges lebenlang / anruffen/ lo⸗ — 
ben / ehren vnd dancken. 

Stricke des Todes hatten mich vmbfangen / 


vnd angſt der Hellen hatten mich troffen. 


8 
my 


A: 
—* 
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* Dede befehreibet er feine graufame vnd ſchreck⸗ % | 
Im liche Gefahr / Erſtlich ſaget er / ſtricke des 9 
Mn SLTodes hatten mich vmbfangen / vnd le⸗ Hit 


ret/ das auch die Heiligen mit Stricken vnd ka N 
banden des Todes / in diefem Leben vmbfangen und ge | 
bunden werden. Darnach/ das auch wie er alhie faget/ 
in der Hellen angſt ſie vberfelt vnd trifft / daraus fie 
F endlich in euſſerſten jamer vnd Not Leibes und der Seclen 
bomen. Alfo fuͤret der HERR die ſeinen wünderlich/ 
das ſie den Grewel der Suͤnden / und den gerechten Zorn 
Gottes wieder die Suͤnde / erkennen / er tödtet auff die weis 
ſe / vnd macht doch wieder lebendig wie Dauid weiter ſagt. 


gg ij Aber 
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Der Hundert und Sechzehende 


Uber ichrieff an den Namen des HERAN] 
DIENT errette meine Seele. 

RIM Ehie gibt Dauid den beften Rath) / vnd leret Ä 
ons / wo wir wieder den Tod vnd Hellen angft u 

S ſollen troſt finden, Aber ich rieff anden gun 
TNammdsHERATN. Deere vi 
Troſt iſt / en Namen des HEREIN anruffen/Denn wenn A 
Goti bey feinem Namen im Glauben genennet ond ange; 
ruffen wird/fo fömet er vnd erzeiget Huͤlff / Troſt vnd Er⸗ 






wrfreit 
Moͤmb 


| | ig ed I 
vettung/ laut feiner Verheiſſung. Für diefem Namende 7 An 
HERRN nmuͤſſen Suͤnde / Tod / Teuffel vnd AU... 


erſchrecken vnd weichen / Daruͤmb hat Dauid vnd alle ". . 
Heiligen / nach Gottes befehl den Namen des HERKW 5 el 
vnd nicht die verftorbenen Patriarchen vnd Altuater ans un ii 
geruffen. Es zeiget aber Dauid an / wieer gebetet habe Emd/\ 
D HEN errette meine Seele. Diß iſt ein kurt am 
vnd doch frefftiges Gebet / darin er erfilich anzeiget/ das De 
nicht fein Leib allein/ fondern auch die Seele in höchfter Kt 
gefahr von wegen der Suͤnde / vnd in Todes vnd der Hel⸗ u 
fen angſt / verſencket iſt geweſen. Darnach bekennet er / as im 
er ſich ſelbſt / vnd Feine Creatur jm habe in dieſer grauſa⸗ 
men Not helffen koͤnnen / Sondern Gott allein habe ſeine | 
Seele / durch feine Gnad / vmb des verheiflenen Meſſie wil⸗ ihn 
len / errettet. Diß alles fagt er Gott zu ehren ondunsät 


VE) 





& 

BE. troſt auff das wir nirgend errettung vnſer Seelen / denn 

} bey Gott alleine fuchen/ vnd nicht zweiffeln/ wie er Da 

} 4 ide Seele aus der Hellen angſt / vnd von den banden des 
SA ewigen Todes erloͤſet / alfo wil er auch vnſere Gedvaus 11°” 
Bi 4 Gnaden vmb Chriſti willen erretten. NR 
meh Dr HERR iſt gnedig vnd gerecht und ol ui, 
| j fer Gott iſt Barmhertzig. Mk 
ich Der An⸗ * 
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Pſalm Dauids. 453. 
Er Ander Troſt iſt / mie dem Glauben ſich 
an Gott halten, Der HERR iſt gne⸗ 
dig. Alhie leret er vns / das der Glaube aus 
25 Gottes Wort’ fich fol Gottes Gnade / Ge⸗ 
rechtigkeit vnd Barmhertzigkeit zu eignen / fo muß der 
Tod vnd Hellen angſt in der Seele verſchwinden/ gne⸗ 
dig iſt Gott / daruͤmb vergibt er aus gnaden Sünde, 
vertreibet den ewigen Tod / machet ſelig. Gerecht iſt Gott / 
daruͤmb verleſt er nicht die er zu Gnaden hat angenomen/ 
vnd handelt recht nach feiner Verheiſſung mit jnen. 
Barmhertzig ift Gott / denn cr erbarmet fich onfer in on; 
ſerm jamer vnd elend / vnd nimpe fich vnſer not hertzlich 
any Co iſt aber ſoͤnderlich zu achten / das er ſagt / vnſer 
Sort iſt barmhertzig / denn damit leret er / das Gottes 
Gnad / Chriſti Gerechtigkeit vnd Erbarmung / vnſer 
muͤſſen werden / durch den Glauben füllen fie in ons die 
Sünde und Todes angft vertreiben. Gottes Gnad / Ge⸗ 
rechtigfeit und Barmhertzigkeit / hilfft ons nicht/ wo wir 
fie nicht durch den Glauben ons zueignen/Darümb erfor; 
dere diß woͤrtlein vnſer den Glauben an Chriftum, 


Der HERR behütet die einfeltigen/ wenn 
ich vnterliege / fo hilfft er mir, 

Nr MAuid / ſampt allen Chriften / find einfeltige 
ERAN Schefflein gegen den Fürften der Weit vnd 
&, feine Glieder zu achten / alle jre Weißheit/ 
— ZVermuͤgen vnd Stercke iſt viel zu wenig ge⸗ 
gen jre grauſame Feinde / Dauid aber troͤſtet und ſaget/ 


der HERRebehuͤtet die einfeltigen / auff das alle 
einfeltigen zu Gott / der jr Beſchuͤtzer iſt / zuflucht haben / 
vnd in hertzlich anruffen / damit er ſie behuͤte. Die Welt—⸗ 

gg iij kinder 














— —  —— 
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| Der Hundert vnd Sechzehende 
Finder Fönnen fich felbft wol wie fie meinen) durch fre N 
Weißheit behuͤten / daruͤmb därffen fie Gottes nicht. Das | 
uid ſaget weiter, / wenn ich onterliege/ fo Hilfft er mir. 
Alhie beweift Dauid fölches mit feinem Exempel / Ich 
bin / wil er fagen /offe dem Saul verrathen vnd verfaufft, 
vnd faſt in feinen Henden geweſen / hab gar ontergelegen, 
doch hat mir Gott allezeit gcholffen/ vnd hilfft mir noch / 


ſaget er, vnd wird dir auch helffen/ wenn die Not vnd ge⸗ IN 
fahr am gröften ift/auff das alle Ehre fein alleine ſey. gamiN! 
Sey nun wieder zufrieden meine Seele / denn ir 
der HERRihut dir guts. nn 


N) Auid vermanet feine vnd onfere Seelen / das BA 
ar fie fich föllen an diefen Troft halten/ vnd fich —1* 
zu frieden geben / denn durch die Sünde find un 





N 


DR Apnlere Seelen von Gott und ewiger Ruhe/ sth 

dazu fie geichaffen waren/ in einen graufamen Vnfrie⸗ . | 

den mit Gott / vnd Dadurch in fchrecliche vnruhe gt 

men / Ehriftus aber hat ‚Friede zwifchen Gott vnd ung PM 

durch fein Blut gemacht / vnd bringet in feinem Worr ME 

fölchen Friede zu vns / vnd wircket durch feinen Geiftgrid 1 

| vnd Ruhe in der Seelen. Darümb wil Dauid unse NN 

4 ven / das wir nach feinem Exempel mit vnſerer Seelen / 9 

27 auff Gottes Wort ond Ehrifti Verdienſt fehen/ vnd die Win 
Sa felbigein Gott ftillen vnd zufriede fprechen füllen, Sk "WM 
Mi ches ift klar aus folgenden worten/ da er ſaget / denn der Bi 
1908 HERRthut dir guts. Hie ſtehet es das Guit 
—4 nicht mehr zuͤrnet / ſondern einer gleubigen Seele / alles wu 
SAH guts thut vmb Chrifti willen / daruͤmb alle Vrſach dr  “c 
Bin Furcht und vnruhe / hinweg ift. WWasesaberfürgussiy ul 


das Gott der Seelẽ erzeiget / erkleret Dauid weickeufftiger. "at 


ni 9 Wal 
N Nil 


Denn "m; 


Dr uw — 
— = 
— 


—“ 
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hi Denn du haft meine Seele aus dem Tode ge⸗ 
ft riſſen Peine augen vonden threnen/ mei 
Om wen Fuß vom gleiten, 

Wa N Ey Auid wendet fich zu Gott / vnd ſaget / du haſt 
kin meine Seele aus dem Tode gerifien: 
ha pP Alhie zeiget er Erſtlich die höhefte Wolthat 
eh SV an / das Gott nicht allen Dauids Leben aus 
Pr; gewiſſer gefahr des Todes errettet/ Sondern das er auch 
— durch Chriſtum in Dauids und vnſerm gemuͤth/ die Fin⸗ 
| fternis der Sünden vertrieben/ vnd ein newe Liecht und 
RR, erfeninis Gottes darinnen angezuͤndet und Dauid allo/ 
u, Pd onsaucyausden Keiche der Finfternis des Teuffels/ 
des Todes vnd ewiger Verdamnis herauffer geriffen hat. MN 


nn Die Ander Wolthat it, du haft meine augen von 
- den threnen errettet. Alhie leret er / das Gott nicht 
alllein von zeitlicher/ leiblicher angſt und Sorge / die heulen 
er vnd weinen / auch in den Heiligen zuuerurfachen pfleget / 
errettet Sondern hat auch das alte Hertz Dauids/ vnd 


— aller Gottſeligen vernewret / vnd mit newer krafft bega⸗ —— 
en bet / das es mit den augen des Glaubens Ehriftum anfıhee hal) 
pond ergreiffee/ welcher durch krafft feines Worts und nA 


MEN Geiſtes / das Hertz von böfen begirden reiniget/ / ein new * 
mn Hertz ſchaffet / Leben vnd Troſt darinnen wircket / vnd die I 
—11 augen von threnen errettet / angſt / ſchrecken und Hertzleid —— 
Hu! vertreibet. Die Dritte Wolthat / du haſt / ſagt er / mei⸗ — 
a nien Fuß vom gleiten errettet. Alhie leret er / das Gott 
hate Damdnicht allein im gangen Lehen regieret / vnd für ploͤtz⸗ 
sl lichem unfall durch feine Gnade bewaret / fondern neiget 
ei auch / ſtercket ond befrefftigee durch feinen Geiſt Dauids 
gm vnd aller gleubigen Ehriften willen ond alles was in dem 
Menſchen zum abfall von Gott geneiget ift/ das mu 
ampt 





—XX 
> rn Wu u 
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Der hundert ond Sechzehende 


ſampt dem willen/nach Gottes Wort und willen fich hin⸗ Mi 
förder richtet/ und von der Bahn &öttlicher Warheit vnd NA 
ewiger Seligfeit/ nicht wieder ın jrthumb vnd den ewigen MN 
Tod abgleite, Alfo ift der gange Menſch wiederuͤmb N 
durch Chriſtum vernewret / und diß find die groflen hohen SH 
Molthaten/ die Gott Dauids vnd aller Chriften Seelen Ami 
erzeiget / welche in dieſem geben jren anfang haben, in je un Pur 
nem Leben aber vollfomen fein werden/ da fein Tod / feine abet 
ehrenen/ auch Feine gefahr vns mehr beſchweren / fondern kei 


1. Cor. 3. Gott alles in allem fein wird. Hl, 


Ich wil wandeln für dem HERRN/IM 
Lande der Lebendigen. am 


Jun 
Auid zeiget alhie an/ wie er fein Leben / das im rel 
Gott gegeben hat, wil anwenden, Sch will / + 
LI fage er für dom HERRN das iſ / in 
8warer Gottesfurcht vnd gehorſam Gottes/ 
mit danckbarem Hertzen wandeln / Diß iſt wol zu mer in R 

cken / auff das wir lernen das Gott ons daruͤmb das Leben * 
gibt / daſſelbige erhelt / damit ein Chriſt für Gottes heiligen hf, 

Angeficht/ mit feiner Seele im Glauben / warer Gottes⸗ 
(N; furcht und gehorfam Gottes / wandele/ vnd jm mit danck⸗ 
ar barem Hertzen trewlich diene/ IM Sande der Lebendi 
% gen / dasift/onter andern lebendigen Leuten fein lebelang / 
damit auch andere Leute dadurch gebeſſert / vnd Gottes Lob 
9 alſo ausgebreitet werde / vnd wir nach dieſem Leben im rec? 









MA N ten Lande der Lebendigen / mit Gott leben, J 
9 Ich gleube / daruͤmb redeich / ich werde aber ſcht 
| h geplagt. it 

ih g Ich 
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Pſalm Dauids. 455. 


SH gleube / daruͤmb rede ich : Alhie leret 
1’Ger/ das der Geiſt des Glaubens/wie Daufus 2. Cor. 4 
P lagt / lebendig ift in Dauids vnd aller Chriz 
| I ften Hergen’ Vnd machet das fie aus dem 
&lauben reden / das ift/iren Glauben öffentlich befennen/ 
und Gott von Hertzen anruffen/ den wo ein rechter Glaub 
im Hertzen iſt da befennet der Mund was das Nerse 
gleubet / vnd ruffet darnach Gott ernftlich an/ vmb haiff 
vnd beiſtand des heiligen Geiſtes / Ich aber bin ſehr ge⸗ 
plagt. Merck alhie wo Glaub / Bekentnis und ware 
Anruffung Gottes iſt/ da folget das liebe Creutz / Plage/ 
angſt vnd marter / die der Teuffel ſampt ver Welt den 
Chriſten anthut / vnd nicht auffhoͤret / ſie bis in den Tod 





am zuuerfolgen. Alſo ſehen wir/ das der Teuffel den Glau— 


—— 


N 
Mu 


my 
2 

* 
Ran 
J 4 


ben an Chriſtum / vnd das Bekentnis vnd Lob Gottes in 

der Chriſten Hertz vnd Mund / durch Verfolgung dempffen 

wil: Aber Gottes Geiſt und Wort / und der Glaub/ Fan 

nicht vntergedruckt werden / vnſer Glaub iſt der Sieg / der 100. 5. 
die Welt vberwunden hat. 


Ich ſprach in meinem zagen / alle Menſchen 
ſind Luͤgener. 


GE Ne Ye, tieff iſt Dauid in Anfechtunge gerahten 
ES a. das er in feinem sagen gelernet / vnd mit War⸗ 
| ‘heit gefprochen hat / alle Menſchen find 
— Luͤgener. Paulus braucht dieſen Spruch / Rom. z. 
vnd ſagtt / das Gott warhafftig fey/ alle Menſchen al er Luͤ— 
gener vnd falſch. Alhie merck das woͤrtlein alle / denn er bes 
greifft nicht allein die Menſchen in gemein / darunter auch 
die Gottloſen ſein / in welchen nichts gewiſſes vnd beſtendi⸗ 


ges iſt / darauff man fuſſen kan / Sondern er ſchleuſt 8 
auch / 









(7 
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Der Hundert ond Sechzehende 
auch / vnd alle Heiligen / in diezal der Lügener / die in ho⸗ At 
hen engfien von Sort nicht recht vrtheilen / jm nicht gleu⸗ 
ben/ vnd offt ver Dernunfft folgen’ das fie zweifeln an i 
Gottes verheiffung/ Denn aller zweiffel an Gottes Wort/ Sl 
iſt Lügen’ vnd auſſer Gottes Wort ift feine Warheit / diß | 
hat Dauid im zagen an feinem Hergen befunden’ vnd ein 
jeder Chrift befindet/ das wir in engften ond Noͤten mehr 
geneigt fein / in Söttlichen Sachen der Yernunfft/ als 
Gottes Wort zu gleuben/ alfo gar ift das Menſchliche 
Hertz durch die Erbfünde verderbet 7 Dawieder iſt dieſer 
Troſt / das der Son Sottesdurch feinen Verdienſt / mit 
feinem Himliſchen Water ons verfühnet/ den Geiſt der 

Iohan. i. Warheit erworben/ den er vom Vater zu fenden verheik 

fen hat der hat Dauid vnd alle diean Ehriftum gleuben/ 





eh ss ei Im! 
vnd Gott im Namen Iheſu Chrifti vmb den heiligen Geiſt vr 
bitten/ durch feinen Geift in alle Warheit geleitet / der leret e- 


vns nicht auff Menfchen vnd onfer Vernunfft / fondern * 
auff Gottes Wort / welches allein die Warheit iſt / vers Min 
trawen / vnd wer das thut / der ift in der Warheit. * 
M. 
Wie ſol ich dem HERRNoergelten / alle ſeine un. 

Wolthat / die er mir thut! Am 
Dr £hie fraget Dauid feine Secle / wie ſol id Mus 
vom HERRNovergelten? bitver um Nie: 


8) i ) , ‘ % ( N N Alan 
J Sdamit den vberſchwenglichen groſſen Reich⸗ Ne 








4 k thum Göttlicher/heilfamer Gnaden vnd wok "ln 
3 1} thaten ins Hertz / damit der getrewe / gnedige vnd Barmher⸗ Mk 
> —9 tzige Gott / Dauid vnd vns alle/ teglich und reichlich vber⸗ of nf 

SA ſchuͤttet damit wir diefelbigen nicht wie die onuernünffte mit 


gen Thier in den wind fchlagen/ fondern im Glauben be 1 N 
j trachten/ vnd weil wir fo arm / elend ond dürftig ſein / vdd "at 
| dem reichen / ewigen / allmechtigen / Himliſchen Koͤnig vnd Imq 
HERRXN na 
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Pſalm Dauids, 4560. 
HERRN nichts vergelten koͤnnen / das wir dennoch 
als gehorſame Kinder vns danckbar erzeigen ſoͤllen. 


Ich wil den heilſamen Kelch nemen / vnd des 

_ HERAN Namen predigen. 

Sch wil meine gelübde dom HERAN br 

zalen / für all feinem Bolck. 

| AR ſetzt Drey ſtuͤcklein / dadurch er fich danckbar 

a a erzeigen wolle / darin ein rechtes / getrewes / 
Odanckbares vnd Chriſtlichen Koͤniges Hertz / 
rt, gegen feinem HERRN vnd Gott / iſt abge⸗ 

malet. Erſtlich / wil ich / ſagt er den beilfamen Kelch 


nemen / Dauid ſagt das Gott den Becher des Heils und 
aller Gnaden vnd Wolthat/ jm und allen Chriftlichen 









ER 


Königen und Gottſeligen Menfchen voll einſchencket / den PAl.2. 


ſol ein jeder Chrift im Glauben annemen vnd austrincken, 

vnd Gott von gantzem Hertzen dancken / vnd jm die Ehre 

geben. Ich Wil des HERRN Namen predi⸗ 

gen. Merck / das Dauid der ein gewaltiger Koͤnig iſt / ſich 

nicht ſchemet / ſondern oͤffentlich ſaget / Ich wil predi⸗ 

gen / was aber? Er ſagt / es HERMAN Namen. 
Diß iſt das Ander ſtuͤcklein / welches zu warer danckbar⸗ 
keit gehoͤret das alle Chriſtliche Koͤnige öffentlich befen; 
nen ſoͤllen / was jn Gott guts gethan / vnd ſoͤlches jrem ei⸗ 
genen Hertzen / darnach jren Kindern fuͤrſagen vnd ein⸗ 
bilden. Inſonderheit ſoͤllen ſie Gottes jres HERRN 
Namen öffentlich predigen laflen/ und das Predigampt 
erhalten / damit fein heiliger Name erfant / feine Ehre 
weit ausgebreitet/ vnd in jrem Hauſe / in ren Rönigreiz 
chen vnd Sendern / auch endlich in aller Welt / Gott ae 
lobet vnd gepreiſet werde / das ift das rechte Danckopffer 
hhij das 
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Der Hundert ond Sechzchende i 
das fie Gott geben Fönnen. Zum Dritten’ Schw MT 
meine gelübde dam HERMAN bezalen / Alhie tere 


, © r go >) X 
er / das er ſein geluͤbdde den HERRNbezalen mil vnd n A 
alle Thriften füllen auch/ was fie Gott in der Tauffe gelo⸗ n in 
bet ond den gehorfam den fie Gott nach feinem Geboten MN N 


ſehuͤldig ſind im Glauben leiften/ denn ſoͤlches gehoͤret zu fi il 
warer Danckbarkeit / nach Gottes Gebot vnd willen le⸗ Yan 
ben und das find onfer geluͤbde / die Gott von allen Chrift- zu) 


lichen Königen/ ja allen Chriften Menſchen ernftlich er gain 


fordert. Er ſetzt aber dazıı/ für all feinem Volck. Diß li 


iſt zu mal ein fein ſtuck / das er nicht allein heimlich infeie if 
ner Famer/ Sondern auch öffentlich für der Gemeine des gnfın 
HEXRrn / vnd für allen Vnderthanen / Gottſelig / Chriſt fern 
lich / Ehrlich / Keuſch / zuͤchtig vnd meſſig Gerechtumd uf 
from / in warer Gottesfurcht leben / vnd alſo oͤffentlich kam 


nicht mit worten allein Sondern mit der that Bottle un, 

ben / ehren / dancken vnd preiſen wil / Gölches erfordert uni 

Chriſtus von allen Chriſten / da er ſagt / Laſſet ewer Lieht ur 

Math.s. leuchten für den Leuten / das ſie ewre gute Wercke ſehen in: 

Copit. vnd ewren Vater im Himel preiſen. Diß iſt die Danch ii. 

barkeit und der Gottesdienſt / welchen der frome Gott / wie⸗ 

\ wol es ein geringer anfang ifty fichdoch herglichwolan  ..,.. 
I: Dauid ond allen Gottſeligen vmb Ehrifti willen/ gefallen once 
! leſt / vnd wil jn auch aus Gnaden / an jenem tage reich 
lich vergelten. Ye 

Der Tod feiner Heiligen iſt werth gehaltenfür "Ch 


Auid fegt alhie einen herrlichen fehonen troſt Mi fi 
Nwieder den Tod vnd alles vngluͤck für wer hut. 
E chen wir Dillich Gott von hergen dancken / vd 171, 
AR a % wieder den Tod und alles mans NEE ke 
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Pſalm Dauids. 457. 
10 tröften ſöllen, der Tod feiner Heiligen / Merck alte 

worter / Erſtlich ſaget er / das auch die Heiligen / ſo wol als 
andere Menſchen dem Tod vnd Creutz vnterworffen fein/ 
der Suͤnden halben / Darnach vnterſcheidet er die rechten 


kun Heiligen von den falſchen / vnd nennet die rechten Chris 

um fen, ſeine das iſt Gottes Heiligen daruͤmb das ſie an * 
Me Chriſtum gleuben / vnd Gott fie vmb Chriſti willen zu 
kan gnaden hat angenomen/ vnd durch feinen Geiſt geheili⸗ F 
geet / Dis find Gottes Heiligen. Zum Dritten fagt er/ iſt ©: 


Br werth für dem HERAN. Alhie ſoͤllen wir mit höhe; 
RR; ſtem fleis achten/ das des Teuffels einige funft ift/ das er 
in im enafien vnd Todes nöten/ den Ehriften wil aus dem 
| Geſetz durch die Vernunfft einbilden/das Gott an Dauid { 
vnd allen Chriften in jrem leiden vnd Todes fampff/ ein hof 
abſchew und gremel habe/ vnd jr Tod cin fehendlicher verz N 
ph fluchter Tod ſey: Solche gedancken/ weil fie durch aller 

4 Nele Vrctheil beſtetiget werden / vnd den Menſchen zu 
Verzweiffelung treiben / wiederleget der heilige Geiſt alhie/ 
vnd ſaget / das alles was Gottes Finder leiden/ es verur⸗ 


BR 
vr 
”; 

= 


Eee 


1F 


Ir 
j 
\ 


Ri 


— * er 


N, mw 


ur 
NY \ 


Dar 
J 


gu fach fich woher es wölle/auch der Tod felbft/wie fchendlich —00 
Fine vondſchmelich derſelbige für der Welt iſt anzuſehen / ſo iſt er 
N doch werth und tewer für Gott dem HERrn / vnd iſt alles Dr  — 
niit leiden feiner Heiligen / dem heben Gott cin angenemes lieb⸗ — — 


um liches Opffer/ weil fie durch den Glauben Chriſto eingelei⸗ Ai 

bet / vnd in jrem leiden mit gedüldigem gehorfamen bergen/ 
„Gaottes Ehre fuchen/ vnd auff die felige Hoffnung und 77r. 2. 

eralt Erfcheinung der Herrligkeit des groffen Gottes und vn: 

| fers Heilands Iheſu Chriſti / warten. Diefen Zroft füllen 

wir ins Hertz fallen / und ons wieder alle trübfal vnd die 

— bitterkeit des Todes / damit troͤſten / denn je tieffer ein Chriſt 

in Angſt vnd Todes not iſt / vnd je greulicher vnd 

a fchendlicher die Welt und alle Zeuffel mit ons vmbgehen / 

ml hh iij | je lieber 


6 
T —X 
3 14 LE 


i F er j J 
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| Der Hundert ond Sechzehende N 
ſe lieber vnd werder find wir dem lieben Gott : Daruͤmb hi 
Rom.;. ſagt Paulus / wir ruͤhmen uns auch der Truͤbſalen / denn * 
Ejar. 25. der Tod hat ſeinen Stachel die Hell jren Sieg / verloren Y 
1. Cor. 15. vnd Gott hatden Sieg uns allen in Chriſto Iheſu gefchen- 
cket / auff das wirin ewiger Freude vnd ſeligkeit (da alle li 


Pfal, ro. Feinde zum fchemel der füffe des HErrn Chriſti / vnd ſei— 
ner Gliedmaſſen werden geleget fein ) mit Gott leben, 

D HERR ich bin dein knecht / ich bin dein 
knecht deiner Nagd Son / du haft meine 
bande zuriſſen. 

RC) Aid betet/ nach dem er fein Hertz vnd vn⸗ 
ünfers/ mitten im Tode geſtercket hat / Er ſaget 
aber nicht D HERR ich bin ein mech— 
ART Btiger/ weifer/ heiliger Koͤnig Sondern D 
HERR ich bin dein knecht deiner Magd Son h 
gibt damit nicht allein feine Vnwirdigkeit vnd Demuth uf 
für Gott / fondern auch die groſſe Herrligkeit zuerken⸗ 
nen / die Gott aus gnaden jm vnd allen ſeinen gehorſamen | 
knechten erzeiget: Denn welchen Gott zu feinem Diener Sie 
vnd Knecht annimpt/ dem verfpricht er Schutz ff 7" 
vnd beyſtand wieder alle Feinde/ das alfo Gott dienen/ if 
Herrſchen vnd cin Herr fein ober alle Feinde/ wie ſoͤlches 
hi: Dauid albie flerlich anzeiger/ OU Haft meine bande zu⸗ 
J riſſen. Alhie zeiget er an / das Gott die bande ſeines 
Knechts Dauids / da er jm mit willigem trewem Hertzen 
gedienet / zuriſſen / vnd zum HErrn vber alle Feinde ge⸗ 
ſetzt hat Alfo dienet Gott mehr feinen trewen Knechten / 
4 als fie im dienen/ vnd wil ons auch/ wenn wir m I Zu 
fich dienen / von allen banden des Todes / der Sündenvnd N, 
| des Teuffels / loß vnd frey zu Kindern in feinem Rech hy, 
machen Wer wolte nicht gern fo einem Herrn dienen 9 . A J 
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* .. .. Palm Dauids. a45s. 
8 Dir wil ich Danck opffern / vnd des HEREn 


* Namen predigen. 
9* Sch wil meine gelübde vom HER RNhbeza—⸗ 
9 len / fuͤr all feinem Volck. 


—8 sc 2 
N Inden Höfen am Haufe des HERAN/ in 
dir/ Jeruſalem / Haleluia, 

R wiederholet was er zuuor geſaget / das er 

wolle Danck opffern / es HERRXN Na: 
| > men predigen/ feine gelübde bezalen / für alt 
1 ſeinem Volck/ in dem Vorhofe des Tem; 
kun pels / oder wie wir reden’ in der Kirchen / vnd leret uns/ das 
mtku wir auch zu allerzeit im Seiftlichen Jeruſalem der Kir; | 
nun chen Gottes den HERRN mie freuden loben (öllen/ DEN, 
Mu J daruͤmb beſchleuſts er mit Haleluig. N 

















FAN? 

Den 49 

* Der Hundert und Siebentzehen⸗ 

Ars de Pſalm. 

—J Iſt eine Vermanung / das alle Heiden vnd Ps h % | 

RE foben follen, BR RR Tree Neth Mi 

a Fober dan HERMAN alle Heiden / preifet —9 

* jn alle Voͤlcker. ah 

armani REN R vermanet alle Heiden und Voͤccker/ A 

KR" ZEN NAD das fie Gott loben vnd preifen füllen / da; — 

m — E mit leret er / das Gott nicht allein den hulshululalud 

min) CAT Siden / fonde ERBEN N EDDIE 
rs NIS SUD ndern auch den Heiden feinen > Wr" 

if NH) aM verheiffen / vnd in deinfelbigen / 1. Buch x 

* —X VvVernrgebung der Suͤnden / Gerechtigkeit/ Moſe Er 

me den heiligen Geiſt / vnd ewiges £chen und E eligkeit zu; Du 

ne, geſaget hat/ welches billich alle Neiden erfren A — 

* ger hat / weiches billich alle Heiden erfrewen / und zu 3 

ib warem Lob Gottes bewegen fol/ wis Dauid weiter fat: = 

Dulll Denn FE 


— 


wc 
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Iohan.3. 
Rom. 5. 


Der Hundert und Siebengehende 
Denn feine Gnade vnd Warheit / waltet ober 
vns in ewigkeit / Haleluia. 
Je zeiget er die Vrſachen an / waruͤmb fie 
DIR) Gott preifen vnd loben ſoͤllen / vnd bilder jnen 
NE EN Erſtlich ins Hertz die Gnade Gottes die ſo 
IS Hgroß und vnermeßlich iſt Das Gott der Gott⸗ 
A S loſen Welt / die Gottes abgeſagter Feind iſt/ 
vnd den Abgoͤttiſchen Heiden / die in aller Vnzʒucht vnd 
grauſamen Laſtern erſoffen waren / ſeinen eingebornen 
Son aus Liebe ſchencket / vnd in demſelbigen Gnade/ 
vergebung aller jrer Suͤnden / Leben vnd Seligkeit / jnen 
anbeut. Dieſer Gnaden folget Gottes Warheit / dadurch 
er ſeine Verheiſſung / als ein warhafftiger Gott erfuͤllet 
vnd war gemachet hat / wie die gantze Schrifft/ Inſonder⸗ 
heit das Newe Teſtament ausweiſet. Vber diß alles / leſt 
dieſer frome HERN / dieſe feine Gnade vnd Warheit / wie 
Dauid weiter ſagt / walten / vber ons vnd die gantze Chriſt⸗ 
liche Kirche in alle ewigkeit. Alhie weiſet er durchs wort 
walten / auff die ewige / allmechtige vnd vberſchwenckliche 
krafft Goͤttlicher Gnaden vnd Warheit / die in aller gleu— 
bigen Hertzen walten / herrſchen vnd regieren / dadurch 
des Teuffels Reich in jnen zerſtoͤret/ Gottes Reich in den 
gleubigen auffgerichtet / fie mit Gott vereiniget / Gottes 
Erben vnd miterben Chriſti werden in ewiger Freud vnd 
Seligkeit / Daruͤmb ſetzt er dazu in ewigkeit auff das wit 
vollfomene Freud in Gott haben / vnd jm ohne vnterlaß 
für diefe feine groſſe Gnade und Warheit/ Danck / Lob/ 
Ehr vnd Preiß ſagen / alhie auff Erden / vnd darnach in 
ewigkeit / wis auch das wort Haleluia ausweiſet. 


Aus 








ah 
; 












— 
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Pſalm Dauids. 459. 


Aus dem Hundert vnd Achtze⸗ 


henden Pſalm. 


Iſt ein herrlicher Danckpſalm / fuͤr die Erloͤſung die Gott ſei⸗ 
nem Volcke durch Dauid / ons aber durch Chriſtum erzeiget hat / vnd 
lobet Gott in allen ſeinen Wundern vnd Thaten. 


Dancket dem HERAN denn er iſt freund» 
lich] bnd feine Güte weret ewiglich. 


DR vermanet im anfang alles Volck in gez 
N mein / zu berglicher Danckſagung Gottes / 
Pond ſetzt die Vrſach dazu, Denn Gott 

<ift freundlich / das iſt / er hat ein freund: 

liches Hertz / welches in herglicher/ Väter; 
licher neigung Lieb vnd Trew gegen ons brennet/ wie alle 
keine Wolthaten Leibes vnd der Seelen / die er uns erzeis 
get neben feinem Wort / ausweiſen Dazu weret feine Guͤ⸗ 
te ewiglich/fie hoͤret nimer auff/ hat fein maß noch ende, 


Es fagenun das Haus Iſrael / ſeine Güte we⸗ 
ret ewiglich. 
Es ſage nun das Haus Aaron / ſeine Guͤte 
weret ewiglich. 
Es ſagen num die den HERRyV fuͤrchten / 
ſeine Guͤte weret ewiglich. 
6 — Lhie faſſet er das Geiſtliche vnd Weltliche 
9* Regiment / ja alle Gottſelige Chriſten / die den 
\ ce W HERAN in aller Welt fürchten/zufamen/ 
I vndleret fie/ das alle Menſchen in allen Sten⸗ 
den vnd ur was fie fein vnd aufs haben an Leib und 
Seel / das ſey eine lautere bloffe Gnade, Guͤte vnd gabe 


Gottes / welches alles ſie nicht — wu heit vnd Drache 
Zons 
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Jacob. 1. 







Aus dem Hundert ond Achtzehenden 


Sondern Gore mit demuͤtigem Hertzen (von dem alfe 
Gottes gaben von oben herab Fomen ) zumeflen/ vnd im 





herglich dafür dancken füllen. Diefe Verf aberfindzu N" 
vor fürglich erkleret. N 
Inder angſt rieff ic den O ER RNan / vnd A 
der HERReerhoͤret mich/ond tröftet mich, el 

It 


II Auid beweiſet durch fein Exempel / das Gott 
RAW freundlich vnd gütig fe / In der angſi 
rrieff ich den HERRNoan / Alhie le⸗ 

Sa Hreter in feinem Exempel / dasdas Volck / wel 
ches Gott dancken fol/ alhie auff Erden in angſt vnd not 





ſtecket daraus fie ſich fo wenig ſelbſt helffen koͤnnen / ſo mil 
Iona.2. wenig als Jonas im Bauch des Walfiſches / oder Daniel 
Dani. 6. in der Lewengruben ſich ſelbſt helffen konten / In dieſer sinne 
angſt / ſaget Dauid / rieff ic den EXRNan. da 
Alhie leret er vns das wir in der Angſt nicht hinondhe Kl 
zu den Kreaturen lauffen Sondern im Glaͤuben onen mind 
HERRN ond Gott / wie er befohlen hat anruffen füle Anhtge 
len / denn das iſt der höhefte Gottesdienft/ und Gott das intalk| 
angenemfte Dpffer/das wir jm erzeigen koͤnnen Wndda Mm 
mit Ehriften nicht durch fleifchliche Sicherheit in diefem —urını 
dienft nachleflig werden fo left fie Gott in angft komen / Hi 
auff das fie Gott lernen anruffen/ Darauff folge nu der . kn 
herrliche Troſt / vnd Gott / ſaget Dauid / erhoͤret a 
mich. Alhie leret er das Gott alles Gebet / welchesim on 
Glauben geſchicht / erhöret/ daran fein Chrift zweiffeln Mi 
Pfal.gr. fol denn da ift Gottes Zufagung / Ich wil erhören] 6 





die kan nicht liegen / vnd hie das Exempel Dauids / Vnd 
der H ERN er hoͤret mich: Wie erhoͤret er aber? 
er troͤſtet mich / ſaget Dauid / ob Gott gleich nicht bald 

aus 
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iR Yfalm Dauide. 460, 
aus zeitlichen Noͤten hilfft / ſo troͤſet er doch das Hertz durch 
fein Wort vnd Geiſt / vnd darnach wo es nuͤtz vnd ſelig 
iſt / hilfft er auch aus zeitlichen Noͤten. 

Der HER Riſt mit mir / daruͤmb fürchte ich 
Mich nicht / was koͤnnen mir Menſchen hun? 
Der HERR ift mie mir / mir zu helffen vnd 
‚Ich wil meine luft ſehen an meinen Feinden. 
Er I) ER Riftmie mir: Alhie leret er/ 
das Gott nicht alleine troſt ins Hertz ſpricht / 
ondern auch mit vnd bey Dauid vnd ſeinen 
> 95 Ehriften/ in allen enaften vnd Noͤten gegens 
wertig iſt / Was machter bey Dauid Er ift hie / fage er, 






6 


mir zu helffen / Soͤlches leſt Gott durch Eſaiam vns Z/a:gz. 


verfündigen/ da er ſpricht: Saget den verzagten Hergen/ 

Seid getroft/fürchtet euch nicht / Sehet/ ewer Gott koͤmpt 

sur Rache / vnd wird euch helffen. Wer diß gleuben / vnd ın 

Noͤten durch den Glauben bey vnd in ſich ſchen fönte/ den 

Almechtigen/ewigen/ lebendigen ond ſtarcken Gott / geruͤ⸗ 

fiet/mit alle feiner Macht und ſtercke uns zuhelffen/ond den 

Feinden zu wicderfireben/ den würde fein angft und Not/ 
fein T euffel und Tod erſchrecken / wie Dauid ſaget / dar⸗ 
uͤmb fuͤrchte ich mich nicht / was koͤnnen mir Men⸗ 
ſchen thun. Alhie faſſet er alle Welt mit allem was 
darin böfe vnd grimmig iſt / und ſetzt es gegen Gott / bey 
mir / ſpricht er / iſt der ewige / allmechtige Gott / meine 
Wiederſacher aber wie boͤſe fie ſind fo finde doch nur ars 
me / elende/ omechtige/ fterbliche Menfchen : Lieber was 
woͤllen die elenden/ nichtigen Creaturen / vnſerm HERrn 
vnd Gott / der bey mir iſt und mir wieder fie hilfft/ thun? 
Tod werden fie jn nicht ſchlagen auch nicht aus dem 
ii ij Himei 


— 
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Aus dem Hundert ond Achgehenden — 
Himel ſtoſſen / mich auch nicht aus ſeiner allmechtigen ni 
hand reiſſen Darümb fürcht ich mich nicht/ Ja ich wil/ je 
fpricht er / meine Iuft an meinen Seinden fehen 


Merck/ wieder Glaub ober die Welt vnd alte Feinde herr; Y 
fchet/ jren ontergang in Gottes Wort lang zuuor/ auch rn 
in der Angſt / ſihet / vnd wieendlich die erfahrung dem Ft 
Glauben folget/ denn alfo ift es geſchehen / Dauid bat — .,; 
es gefehen/ vnd hat ober Gottes Huͤlff und beyſtand / durch van 
welche alle feine Feinde mit jrer Gotteslefterung /vertilget 434 
worden / luſt vnd freude gehabt. Wol dem der dieſe kunſt * H 
von dem lieben Dauid lernet / der wird in Gott Trium ⸗ 
| > har/ n 
phieren ober alle Feinde, Ay 
Es iſt gut auff den HERMAN vertrawen/ fin! 
vnd nicht fich verlaflen auff Nenſchen. mm 


Es iſt gut auf den HERNN vertramen! / 
vnd nicht fich verlaſſen auff Fuͤrſten. a 
—5 zIß iſt ein herrlicher Spruch, den wir alleine ir, 
U IR ar Nere faflen föllen / Es iſt gut auff den „u 
DEN HERNN vertraiven/ Dis wiederholt fi 
EITHER ß wol einbild 
Vor zweymal / auff daser ons diß mol einbilde/ 
9 das es gut iſt / das wir in allen Noͤten Gott fuͤr vnſern 
ar Gott und Nelffer erfennen / jm allein vertrawen / vnd 
Fi durch vngedult uns an jm nicht verfündigen/ oder durch) 
j verbotene Mittel vns felbft zu helffen vnterſtehen /Sol⸗ 
j 2. Buch ches erfordert Gott / da er ſaget: Ich der HERRdein 
Mofe. 20. Gott / du folt Feine ander Götter haben neben mir. Zum 





SA. cA.Andern / ſaget er / vnd nichtfich verlaffen auff tun 7 
1 ſchen / auch nicht auff Fuͤrſten. Alhie verbeuede Min, 
4— heilige Geiſt / das fein Chriſt auff Menfchen/ auch nicht Ru 
h N Pfal. 25. auff Fürften vertramen oder fich verlaffen fol, dennmie N 

| N j Srach gg gut iſt anff Gott bawen/ der feinen leſt zu fehanden Mn, 
Bi 1 Cap. 2. werden 
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Pſalm Dauids. 


werden der auff in bawet / Alſo muͤſſen zu ſchanden wer⸗ Ierem 17. 


den / vnd von Gott verflucht fein / die fich auff jre ſelbſt 
eigene Macht / oder aber auff Keyſer / Koͤnige / Fuͤrſten 
vnd Herrn / oder andere gewaltige Leute dieſer Welt / ver⸗ 
laſſen / denn es iſt eine grauſame Suͤnde wieder das Erſte 
Gebot / das vertrawen des Hertzens von Gott zu den 
Creaturen wenden / vnd dieſelbigen zu ſeinem Gott ma⸗ 
chen / So leret auch tegliche Erfahrung / das Kranckheit / 
Tod / vnd ein geringe Vngluͤck / alle Hoffnung die auff 
Menſchen gegruͤndet iſt / zu ſchanden machet / vnangeſe⸗ 
hen / das Menſchen Kinder ſelbſt vntereinander wanckel⸗ 
bar / vntrew / vnd in allen jren dingen vngewis find/ 
Daruͤmb wer etwas guts anfahen wil / ſoͤnderlich von 
groſſen Herrn / derverlaſſe ſich nicht auff Menſchen huͤlffe 
vnd troſt denn Menſchen Huͤlff iſt fein nuͤtz ach Gott / 
wie viel groſſer Leute ſind / die dem heiligen Geiſt nicht gleu⸗ 
ben / ſondern jrer Vernunfft folgen / vnd auff Menſchen 
ſich verlaſſen / vnnoͤtige ding erregen / vnd zu letzt mit jrem 
vnd jrer armen Vnderthanen hoͤheſtem ſchaden / verder⸗ 
ben vnd vntergang befennen muͤſſen / das es nicht gut iſt / 
ſich auff Menſchen oder Fuͤrſten verlaſſen / vnd vnnoͤtige 
dinge erregen. 

Alle Heiden vmbgeben mich / aber im Namen 
des HERRN wil ich fie zuhawen. 
St erzelet er feine gefahr, Alle Heiden 
\ Wr vmbgeben mich fie vmbgeben mich al- 
% LS lenthalben wie die dienen: Alhie leret er 
durch das wörtlein MICH das die Welt Dauid 
vnd feines gleichen / trewe diener Gottes nicht leidi Fan oder 
wil/ alle Abgoͤtterey Sünde/ Schand ond Lafter Fan fie 
leiden / aber nicht einen der Gottes Wort im Hertzen hat / 
vnd mis dem Munde fölches bekennet / Daruͤmb Fomen alle 

ii iij Heiden 
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Aus dem Hundert und Achtzehenden 


Heiden wieder Dauid/ durchs wort alle / zeiget er an die 
vnzalbare menge der Feinde / die ſich wieder die Chriſten 
zuſamen rotten / durchs wort vmbgeben mich / befchreis 
bet er der Feinde ernſt mMacht / fleis vnd graufamen Zorn/ 
welchen die armen Chriften durch Menfchliche Huͤlff 
(weil fie allenthalben vmbringet fein) nicht entgehen koͤn⸗ 
nen. Was thut Dauidın fölcher Nor? Er fager/ Sch wil # 
fieim Namen des HERAN zuhawen Atie 4. 
leret er alle Chriften/ das fie feinem Exempel nach/ Gott mi 
den KERRY in fölcher Not im Glauben ergreiffen, mt 9 
den Namen des HERRN anruffen/ vnd muͤ Golies ek 
Huͤlff vnd beyſtand die Feinde angreiffen ſollen / fo müßs Mn 
ſen alle jre Feinde / fie find Leibliche oder Geiſtliche / ſicht⸗ un ii 
bare oder vnſichtbare / für dem allmechtigen Namen des 
lebendigen/ ewigen Gottes / mit ewiger Schand vnd 
Schmach erlegt vnd zerhawen werden/ der Name des 





am ein 
DENN 


abeE iD 


HERRXN, iſt Dauids ondaller Chriſten Wehre vnd Ma 
Waffen / dafür fein Teuffel noch Menſch beſtehen fan, In. 
Man ſtoͤſſet mich/ das ich fallen ſol / aber de 
HERRhilfft mir. Er 






MAuids ‚Feinde ftoffen jn und alle Chriſten / das 9 
P ſie fallen ſoͤllen fie woͤllen Dauid mit feinem Ar 
Volck / Chriftum mie feinem Reich / gang E 
— XIfellen / vnd ohne alle Gnad ausrotten vnd 
io) vertilgen Aber Dauid ſaget dr HERR Hilft 
| mir! Dis iftfchr troͤſtlich das wen Teuffel und Welt 
Rn mie alle jrer Macht die Ehriften wollen vmbftoflen und 
An vertilgen / vnd diefelbigen faſt gefellet haben / So hifft inen 
ie) 1 | Gott. Durch dieſes allmechtigen Gottes Huͤlff / iſt die 
51 Chriſtliche Kirche bisher erhalten vnd beſtanden / vnd wird 

| ferner wieder aller Hellen pforten befichen, p 
i 43 


» 


E * 14 4 
* a 
nn 
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Pſalm Dauids. 402. 


Dr HERRiſt meine Macht / mein P 
u ’ * acht / mein Pſalm/ 


2* 


Rpreiſet Gott / vnd hat alle feinen Ruhm in 

Gott / denn Erſtlich iſt Gott dr HERR 
jagt Dauid / meine Macht / damit leret er 
alle Chriſtliche Könige vnd alle Gottſeligen / 
das ſie nicht ſoͤllen auff jre eigene oder einiger Creaturen 
Macht ſich verlaſſen / Sondern gewislich glauben / das 
Gott jre Macht iſt / dadurch ſie erhalten werden. Es iſt doch 
mit Dauids vnd aller Menſchen Macht / wenn es zum 
treffen koͤmpt / viel zu geringe / wieder den Teuffel / die boͤ⸗ 
ſe Welt / vnd vnſer eigen Fleiſch / Daruͤmb iſt aller Gottſe⸗ 
ligen einiger Zroft/ das Gott ſelbſt jre Mache ift/ durch 
welchen fie mit allmechtiger/ cwiger/ vnfterblicher Mache 
begabet werden / Vmb dieſer vrſachen willen / dancket Da⸗ 
uid mit allen Heiligen Gott / wie er ſaget / der HERR 
iſt mein Pſalm / Damit leret er / das wir dem getreiwen 
Gott / der vnſer Macht iſt / loben, ehren / preiſen / vnd allen 
Ruhm / freude vnd wonne in jm allein / vnd nicht in den 
Creaturen / oder in ons ſelbſt haben ſoͤllen. Vnd damit er 
ja das Hertz zu warer Danckſagung erwecke / fagt cr end» 
lich, Er iſt mein Heil. Das iſt / Sort iſt der einige helf—⸗ 
fer / von dem alle Könige auff Erden vnd alle Ehriften 
zeitliches und ewiges Heilerlangen. € 


Man finget mit frewden vom Sieg in den 
Huͤtten der Gercchten / die Rechte des 
HERAN chele den Sieg. 








gr allen Gerechten zu/ vnd fagt/das die Gerech⸗ 
Aten in jren Huͤtten / diefes Sieges durch Gott 

ei, 
auch 


— — 
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Aus den Hundert ond Achtehenden 
auch teilhafftig werden / daruͤmb fingen fie mit vom Gieg/ | 
den fie durch Chriftum erlangen mie freuden/ vnd zeiget : 
an die wort / die fie fingen/ als nemlich / DIE Rechte des J 
HERRN behelt den Sieg. Alhie bekennen alle an 
Sercchten das Gott durch feine allmechtige Gewalt / die 
er Die Rechte Gottes nennet/ allein den Sieg behelt/ aller — 
Menſchen rechte Hand / Macht vnd Gewalt / iſt viel zu | 
fchwach/ Darümb geben fie Gott die Ehre / ruͤhmen und w 
fingen von der Rechten des HERRN / durch welche N 
des Teuffels Reich zerſtoͤret / des HErrn Chriſti Rich 





erhöhet / und alle gleubige Chriften von allen Feinden 9)| 
errettet werden. —* 


Ich werde nicht ſterben / ſondern leben / vnd des 
HERRN were verkuͤndigen. ein 


Er Tod / iſt durch die Sünde vnd des Tuf — .,. 





Buch der Pfels Lift in die Welt gefomen / vnd dringet I 
weißheit & fk allezeit der boͤſe Geiſt mit Creutz / Verfolgung 
2. Cap. N und dem Tod zu ons ein’ mil dadurch / Das HH | 

ud und ons fleinmütig ond verzagt machen, Aber Dauid —* 


beut dem Teuffel vnd dem Tode trotz / vnd ſaget / Ich ** 
werde nicht ſterben ſondern leben: Denn Gott erhelt main 


| | nicht allein in Dauid ond allen Menſchen / das natürliche — yanzı 
m geben das er gegeben hat / fo lange er wil Sondern ſpricht 
auch das Geiſtliche Leben durch ſeinen Son / welcher das 


ewige Wort des Vaters iſt / in alle gleubige Seelen / 
Daruͤmb muß nach dieſem zeitlichen / ein ewiges/ vnſterb⸗ 





liches Leben folgen. Wozu gibt aber Gott das Lebens 
U Ich werde die w ckdes HERXRN 
3200 Dauid ſagt / Ich werde Die werck des NEMM. 
— — verkuͤndigen. Diß ſollen wir wol lernen / das Gott vns 
dazu geſchaffen / vnd auch das Leben dazu verleihet / nicht Ei 
N: N das wir allein Eſſen vnd Trincken / in wolluſten Hp, 
i 
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Pſalm Dauids. 463. 
vnſere ehre vnd ruhm ſuchen ſoͤllen / Sondern das wir des 
HERRNwerdck/ die er an ons durch Chriſtum in krafft 
des heiligen Geiſtes erzeiget / verkuͤndigen dauon Predi⸗ 
gen/ ruͤhmen / fein Lob ausbreiten ſoͤllen / vnd nicht allein 
in dieſem Leben / Sondern in ewiger freud vnd Seligkeit. 


Der HERRozuͤchtiget mich wol aber er gibt 
mich dem Tode nicht. 


a KR; Erck alhie / das Gott feine Kirche züchtiget und 
NG firaffet/ das thut er aus Gnaden⸗ auff das er 






Tode errette / vnd Leben und Scligfeit in jnen 
wircke / wie Gott felbft fölches mit einem ho; 


hen Eidbefrefftiget. So war als ich lebe / beger ich nicht Zefekiel 
des Sünders Tod. Vnd Paulus hat hieraus feinen ſchoͤ Cap.18.33. 
nen Spruch genomen: Wir werden vom HERKN x Cor. n 


gezuͤchtiget das wir mit der Welt nicht verdammet wer; 


den, ol dem den Gott alfo züchtiget/ denn der Water Heb. 12. 


züchtiget fein Kind das er liebet. Darümb föllen wir die 
Zuͤchtigung des HERRN nicht gering achten / auch 
nicht inder Straff verzagen / weil wir des gewiß fein/ das 
uns Gott dem Tode nicht vbergeben / fondern dadurch 
vom ewigen Tod erretten/ und ewiges Leben und Selig⸗ 
feit in ons wircken wil. 


Thut mir auff die Thore der Bercchtigfeit! das 
ich hinein gehe/ond dom HERRN dancke, 
FShie merck / das hergliche verlangen Dauids 
‚ond aller Heiligen im Alten Teſtament / nach 
Chriſti Reich? Erſtlich aber nennet er die pfor⸗ 
EL ten des Stiffts/ die Thoren der Gerechtig⸗ 
keit Darimb das darinnen die Gerechtigkeit / die in Iheſu 


Chriſto iſt geprediget / vnd von Gott allen Menſchen an⸗ 
ff gebo⸗ 





— —— ' BEE 
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Aus den Hundert vnd Achsehenden 
geboten wird / der wil er teilhafftig werden, Daruͤmb ſagt — 
er / thut auff das ich hinein gehe / vnd nicht ein ander N 
für mich YBarümb? auff das ich für meine Perfon/ u 
Meſſie Verdienft/ welches mir Gott im Wort anbeut, AB 


durch den Glauben faſſe / vnd auch Gerecht werde / und mil 
dem HEREN für diefe Gnade von hergen dancke. Wolt Ciht 
Gott / das in allen Chriftlichen Königen/ond allenanden mit 
Ehriften/ ein fölch verlangen were nach Chrifti Wort mei 
vnd Gnade. Mund 
- alt 
Das iſt das Thor des HERRN / die Geß 
rechten werden da hinein gehen. it, 


£hie nennet er das Thor/ da man zum  "* 
HERRN Hinein gehet / die Predigt von 
AESChriſti Gerechtigkeit zu hören’ DES HErrn IE 
I Thor, Vnd leret was für cin Volck die Ge 
meine des HERR Niſt / vnd wer da hinein gehörct/ als 
nemlich / die Gerechten / die im Glauben mit Chriſti Ge⸗ 
rechtigkeit bekleidet / Gott dienen / jn loben / ehren vnd 
preiſen. Dieſen allen ohne vnterſcheid der Perſonen / fies 
Math. ai bet dieſe Thuͤr offen: Heuchler / vngerechte / vngleubige / 
vnfletige Sew / die aus des HERRN haus eine Moͤr⸗ 









MR u dergruben machen/ obfiefchon oben an figen im Tempel Nätt 
Star DE HERRIN vnd jr gemerb treiben’ So gehörenfie ul 
$ 4 doch nicht vnter die zal der Gerechten Sondern in die 9 

80 Gemeine des Teuffels/ dieweil fie mie Luͤgen und Mord im 

2 A jrem Vater ehnlich ſein / vnd Gottes Haus verunheiligen Nr, 

J 4 daraus ſie Chriſtus endlich wird austreiben. UN, 
- PETE r 94 

zT ‚ * e;: u; 
"FT 49 Ich dancke dir / das du mich demuͤtigeſt / vdd 
J * hilffeſt mir. hy 

ie | 


* — — 


a * 
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Dfalm Dauids, 464: 
Auid dancket Gott / Worfuͤr? Das du mich/ 
WNaagt er/ demuͤtigeſt / vnd hilffeſt mir / 
Alhie gibt er eine ſchoͤne Lere vnd herrlichen 
ATroſt / Gott ſtrafft vns / auff das er uns de 
muͤtige / vnd vnſere Hertzen von Suͤnden / fleiſchlicher 
Sicherheit vnd Hoffart reinige / vnd wenn er Demut 
darin gewircket hat / ſo hilfft er / vnd wonet ſelbſt mit ſei⸗ 
ner Gnade in einem demuͤtigem Hertzen: Diß verſtehet 
Dauid / daruͤmb dancket er dem HERRN fuͤr dieſe 
Wolthat / vnd leret vns alle / das wir Gott hertzlich dan⸗ 
cken ſoͤllen / wenn er vns in Gnaden zuͤchtiget vnd des 
muͤtiget / denn er thut es daruͤmb / auff das er helffen 
muͤge. Dem ſtehet nicht zu helffen / der nicht von Gott 
gedemuͤtiget iſt. 


Der Stein] den die Bawleut verworffen / iſt 
zum Eckſtein worden. 

2 De Dauid als ein vntuͤchtiges Gliedmas / 
EN; Jaus der Gemeine Gottes verworffen wor⸗ 
— IN den: alfo ift Ehrifius der HErr / welchen der 
328 Himliſche Vater vom Himel gefand hat/ 

vo das er onfer Heilandfein fol/ verworffen/ond 
hat als ein Sottesiefterer und Auffruͤhrer leiden vnd ſter⸗ 
ben muͤſſen. Wer hat jn aber verworffen? Dauid faget/ 
die Bawleute / Die in Geiſtlicher vnd Weltlicher Re⸗ 
gierunge ſitzen ond dem HERRN die Kirche vnd 

Weltliche Regiment erbawen folten/ Vnd die allerheilig⸗ 

ſten / Weiſeſten vnd mechtigſten im Volck waren / die ha⸗ 

ben Dauid zu feiner zeit / vnd hernach jre Nachkomen / ha⸗ 
ben Dauids Son / den HErrn Chriſtum / als vntuͤch⸗ 
tig vnd ſchedlich zum Geiſtlichen Gebew der Kirchen 

Gottes / verworffen / vnd haben jn ans Creutz gehencket / 

ff vnd 
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Aus dem Hundert vnd Achgehenden 
vnd getoͤdtet. Diß iſt eine grewliche ſchreckliche Blind⸗ —J 
heit vnd Boßheit von Gottes eigenem Volck / vnd die da | 
folten die Heupter im Prieſterthumb fein/ wie noch heus 
tiges tages Caiphas, Herodes, Pilasus, diefen Chriſtum ver: —X 
werffen / Aber er iſt zum Eckſtein worden. Mecrck/ 





das der verworffene Dauid iſt Koͤnig in Iſrael: Chriſtus — 
aber in feinem Geiſtlichen Reich der edle Eckſtein worden / 4 
denn er ift vom Tode erftanden/ vnd der lebendige / all hung 
mechtige Eckſtein / darauff die gantze Chriſtliche Kirche —T 
gebawet vnd gegruͤndet iſt von welchem fie Leben und ya 
Math.21. Seligkeit im Glauben erlanget / wie Chriſtus ſelbſt von kml 


1.Cor. 3. fich zeuget / und Paulus leret. Mikın, 
\ Nr fl 

Das iſt vom HERAN geſchehen / vnd  ." 

ein Wunder für onfern Augen. Yin, 3 


PET L hie leret er/ das fülches alles VOM HER Ara 

8 Vsaefchehenfey/ das Dauid König in rad» 09) 
x SER Shrifius König ober die gange Chriftliche 
SS Kirche worden ift: Gott ift felbft der Baw⸗ 
meifter/ der durch feine Göttliche Weißheit die andern 
Bawleut zu fehanden gemacht/ vnd durch feine guͤtigkeit/ 










2 
- 


N 4 dis Gnadenreich auffrichtet vnd befrefftiget / vnd durch 
=‘ ı H feine Allmacht wieder der Hellen Pforten erhelt / und des 
9 Teuffels Reich zerſtoͤret. Diß iſt ein Wunder fuͤr 


vnſern augen. Alhie leret er / das ſoͤlches alles ſich mit 
der Vernunfft nicht leſt faſſen / denn es derſelbigen zu 
wieder iſt / vnd gar ergerlich zu fein ſcheinet / Daruͤmb 
muß der Glaub allein ſoͤlches faſſen denn Gott regiert n 
nach feiner Goͤttlichen Weißheit / die Vernunfft kan m 
vnd fol auch nicht in Gottes Raht komen / vnd feine Ge⸗ hitn 
heimnis verſtehen / ſondern der Glaub. 





ia | 
— — »*- 


Das 
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Pſalm Dauide, 405% 

Das ift der Tag den der HERR machet / 
laſſet ung freien vnd frölich drinnen fein, 

: EEtt alhie / das der Tag / daran Gott Dauid 


nn ſein Reich / vnd Chriſtum zum Heupt feiner 
Kirchen eingeſetzet / Derſelbige ift vom HErrn 
Pdgemacht vnd dazu verordenet / das wir an dem⸗ 
ſelbigen / aus der Gnadenreichen Predigt des 
Euangelij / Chriſtum vnſern Heyland erkennen/ im 
Glauben uns feiner frewen / vnd vber der ewigen Erlöfung/ 
die ons Chriftus erworben vnd zu ons bringet/ von hergen 
freien ſoͤllen / Wo find aber die Leute / die diefen Tag des 
Heils in acht haben / vnd fich darin frewen ond froͤlich fein? 
Der meifte hauff fchendet vnd leftere den HErrn Chris 
ſtum / mit falfcher gere/ oder aber mit Gottlofem Leben und 
weſen / Daruͤmb auch Gott / die Gottslefterliche Welt 
mit graufamen Plagen und Straffen heimfuche, 


E20: Rhilff / O HERR laß wolge 

ingen. 

Gelobet ſey der da koͤmet im Namen des 
HERRNV / Wir ſegenen euch / die jr vom 
Hauſe des HERRN ſeid. 


AA dieſen worten / hat das Volck jrem König 
M 
Y 






Di 
© 





Dauid zu feiner zeit: Ehrifti Sänger aber mit 
NMSdem andern Volcke / haben Chrifto dem Koͤ⸗ 
IN nig der Ehren / am Palmſontage für feinem 
ro Leiden gluͤck gewuͤndſchet / Wir füllen auch fins 
gen das Manna, vnd vnſer Chriſtlichen Obrigkeit Gottes 
huͤlff vnd beyſtand wuͤndſchen. Inſonderheit aber hertz⸗ 
lich bitten vnd wuͤndſchen / das Gott helffen vnd Gina; 
de verleihen woͤlle / damit Chriſti Reich im Menſch⸗ 
lichen Geſchlecht / gluͤcklich ee ausgebreitet vnd 

| cm ver⸗ 





— J 
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Aus dem Hundert und Achkehenden 
vermehret werde / und das Gott durch fein Wort vnd 

Geiſt / wolte alles wol gelingen laflen/ auff das der armen 
Chriften Seil vnd Scligfeit / fürnemlich aber Gottes 

Ehre gefürdert/ und des Teuffels Reich / der diß Mann⸗ 

gar vertilgen wil/ und gremwliche Gottesleſterung dagegen 

Math. C ausſchuͤttet / zerftöret werde / Wie Chrifius heiſt bitten; 
dein Reich kome. Darnach ſingen ſie weiter / Gelobet 

ſey der da koͤmet im Namen des HERRN/ 

Merck alhie / ob wol Dauid von Gott mit herrlichen Tu⸗ 

genden / die alles Lobes werth ſein / gezieret war / vnd wir 

auch bitten ſoͤllen das Gott vnſere Chriſtliche Obrigkeit/ 

mit warer Gottesfurcht / Weißheit / Gerechtigkeit / vnd 

allen andern Tugenden begaben woͤlle / So iſt doch allein 

der HErr Chriſtus der hochgelobete und gebenedeiete Ca 

me Abraho/ der zu ons koͤmpt im Namen des HERRN 

Math, 7, das er ons von allen vnſern Sünden felig mache/ welchen 
wir auch mie bußfertigem gleubigem Hertzen föllen auff— 
nemen / vnd in ons herrfchen vnd regieren laflen/ wie wir 
denn in der Tauff dem böfen Geiſt entfaget/ vnd Gott 
zu onfrm HERRN angenomen haben. Wir fege 
nen euch die jr vom Haufe us HERAN 
4 ſeid. Alhie wird der Segen Gottes vber alle die Gottes 
9 Volck ſein / vnd ſein Wort haben / vnd ernſtlich diß Man 
Exod.2o. na ſingen / geſprochen: Gott ſaget ſelbſt / an welchem ort ich 
meines Namens Gedechtnis ſtifften werde / da wil ich zu 
























Johan. 1. 


{ dir komen vnd dich Segenen / Daruͤmb ift diefer Segen / 

welchen Gott durch ſeine Diener vber alle gleubige ſpre—⸗ 

Pfal. 105. chen left/ krefftig / wiewol die Welt des Segens nicht bw 
geret/ Daruͤmb wird er auch weit von jnen fein. 


1u>R 
ir gi 
I‘, Der HER ift Gott / der vns erleuchtet 
\ h Schmuͤcket das Feſt mit Meyhen / bis an 
er die Hörner des Alters, Alhie 
9 
Vſ 
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Pſalm Dauids, 406. 
w . . : . 

Lhie Merck / das diefer König der zu Jeruſalem 
auff einem entlehnten Eſel einreitet/ nicht al⸗ 
— lein Dauids Son / ſondern warer Gottes 
> Son / Bott und Menſch in einer Derfon iſt. 


Sein Ampt ift/ das er uns erleuchtet / Solches hat %o: lohan.t. 


hannes von Dauid gelernet vnd faget/ das Chriftus ſey 
das warhafftige Liecht / der durchs Cuangelium / alle die 
an jn gleuben / erleuchtet / vnd aus der Finſternis zu erkent⸗ 
nis Gottes vnd ewiger Seligkeit fuͤhret / Schmuͤcket 
das Feſt mit Meyhen / big an die Hörner des 
Altars. Alhie vermanet er/ das wir für dem Altar des 
HERXXN erſcheinen / vnd vns in ſo hertzlichem vnd 
troͤſtlichem Oſterfeſt / nicht ſoͤllen der Gemeine des HErrn 
euſſern / Sondern mit hertzlichem Gebet / Lob und Danck; 
pſalmen / vnd Gottſeligem Leben vnd Wandel / vnſer Feſt 
zieren / Wie wir Chriſten aber vnſere Feſt halten / vnd die 
grewlichſte Suͤnde / Schande vnd Laſter daran begchen/ 
dadurch Gott geunehret wird / ſoͤlches iſt am tage. 

Du biſt mein Gott / vnd ich dancke dir / Mein 

Gott / ich wil dich preiſen. 

Dancket dem HERRN / denn er iſt freund⸗ 
lich / vnd ſeine Guͤte weret ewiglich. 
SIT Lhie beſchleuſt Dauid / vnd eigenet ſich im 
Glauben Chriſtum mit alle ſeinen Wolthaten 

Syzu / denn es iſt nicht genug / das Chriſtus Gore 
ae 1jE/ wo er nicht vnſer Gott vnd Helland ift/ 
Darnach / weil er diefem fromen Gott nichts anders vergels 
ten kan / ſo ſaget er Sch wil jm dancken / damit vbergibt 
er ſich dem HERRN wiederuͤmb gang zu eigen/ endlich 






wiederholet er dis wörtlein mein Gott / wie Thomas lohan.2o. 


auch aus hertzlichem eiuer thut / vnd ſaget Mein HErr 
vnd 


3 


k . 
























1 —X 
AR Ei Du 


ut F— 


ar ae — 38* 
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—— 










Aus dem Hundert ond Achsehenden 






halten / 






am DM 

148 und mein Gott : er gelobet aber/ das er diefen feinen Gott en 

I | erhöhen, feine Guͤte/ Gnade / Barmhergigfeit und War⸗ nd 
IK heit/ hoch preifen/ vnd fich felbft wil ernidrigen/ vnd ın N * 

warer Demut vnd Gottesfurcht ſich halten bis ans ende / MER 

Vnd vermanet die gange Chrifiliche Kirche/ das fie Gott eh 

mie jm dancken ſoͤllen Denn er ift freundlich / vnd al 

feine Güte weret ewiglich, a 

“ (A B$ 

| RN 

Aus dem Hundert vnd Neuntze⸗ if N) von 

benden Dfalm. ei 

Ein herrlicher vnd vbertrefflicher Pfalm/ darin Dauid mit Kan 

wehmuͤtigem Hertzen bekennet / wie gar nichts der gantze Menfch fey in Mt 

ohne Gottes Wort vnd Lere: vnd derwegen hertzliche luſt / liche il 

vnd fehnliches verlangen hat/ nach Gott vnd feinem Wort / daffelbis —— 

ge herrlich vnd hoch preiſet / von der Goͤttlichen krafft die Gott da⸗ Jan) « 

durch wircket / gar trefflich leret/ darneben bittet / dancket / in noͤten Andi 

troͤſtet ond den weg zur ewigen Seligkeit meifer. mm 

I Woldenen/ die one wandel leben. herr 

— Q— Auid leret / das der Menfch felig iſt für 1111177 

LI Sorry derone Wandel lebet/ das iſ "uni 
I RWXFVdes Hertz vnd Gewiſſen rein vnd vnſtreff⸗ din: 
ji 4 | lich vnd vnbefleckt ift / ond der fölche feines Male 
| Rp a, ersens reinigkeit / mit vnſtrefflichem rei Mani 
| 7 | nen jnnerlichen und auswendigem Leben as al 
Bi 1. Buch beweiſet / Alfo haben Nohe / Abraham/ vnd andere Heili⸗ ulm 
“4 ‚Mofe 0. gen gelebet. Dieweil aber alle Menſchen von art vnd Nas Mn (pam 
J vnd7. tur vnrein fein/ fo zeiget er an / wie wir zu dieſer Reinigkeit — 
J Capit. komen / vnd ſagt / Die im Geſetz de HER RN | Minen f 
wandeln, Item / Wol denen diefeine Zeugnis hab Mn 

| ten. Albie leret er das ein Chrift muß Gottes Wort / RT 

Iohan.ız. welches er des HERRN Geſetz vnd Zeugnis nennet/ AU 
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| Mal m Danids, 466, 

halten / das iſt Gottes Wort mie dem Glauben faffen/ 

vnd Chriſtum der ons im Wort wird mit feinem Ver⸗ 

dienſt fürgefragen/ ins Hertz fchlieffen/ vnd durch krafft 

des heiligen Geiſtes / welcher wie Paulus leret/ durch Die Galar.z. 

Predige vom Glauben empfangen wird/ inwendig mit 

ſeiner Seelen vnd mit allen inwendigen bewegungen/ vnd 

darnach auch im euflerlichem Leben / inalle feinen wer— 

cken/ nach Gottes Wort vnd Willen ſich ſchicken / fölches 

haft Dauid / wandlen im Geſetz / das er aber dazu ſetzt 

die jn von gantzem Hertzen ſuchen. Damit beſchrei⸗ 

bet er die rechten Chriften/ denn die ſuchen Gott / vnd bfei- 

ben nicht an den Ereaturen hangen / ond ſuchen Gott von 

gantzem Hertzen / die Heuchler fuchen nicht Gott/ fondern 

ſich ſelſt und ſuchen Gott nicht von hertzen / viel weniger E/a, 29. 

von ganzem Hertzen / das Hertz ift weit von Gott / allein 44rh. 7. 

mit den Lippen ehren fiein: Denn welche auff feinen 

wegen wandeln die hun fein vbels / Gottes Wort 

welches er Gottes wege alhie nennet / daruͤmb das es ons 

zu Gott fuͤret / bewaret Joſeph und einen jvern Chriften/ ; uch 

damit er nicht vorferiglich wieder Gott und fein Gewiſſen Mofe 39 

handele, und in grobe Sind’ Schand und Lafter faller ° 

Dagegen aber die Gottes Wort verachten / vnd in iren 

eigenen wegen jrer Luft und begirden wandlen / die koͤnnen 

nicht anders als vbels thun / und werden von dem bofen 

Geift in den ewigen Tod verfüret/ wie Sauls und andere 

Gottloſen Exempel ausweiſet / Daruͤmb füllen wir auff 

Gottes wegen wandlen / auff daswir nicht vbels hun. Du 

haſt geboten fleiſſig zu halten / deine befehl. Nicht 

allein die Frucht / welche Gottes Wort im Hertzen mit 

ſich bringet / Sondern auch Gottes Gebot ſtellet er vns 

fuͤr augen / wendet ſich zu Gott * ſeiner rede / — — 
ha 


m. 
Pe 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 
































6 


3 hl 
Fir 14 15 








onfer gantzes Leben Gottes Willen gleichförmig ſey / vnd 
das ſoͤlches geſchehe mit gantzem ernſt / weil Gott aller 
Heucheley von bergen feind iſt Wenn ich ſchawe al⸗ 
Jein auff deine Gebot / fo werde ich nicht zu ſchan⸗ 
den. Er zeiget alhie in ſeinem Exempel an / ein andern 



























Aus dem Hundert vnd Neuntzehenden nk 
| haft geboten, fordere alſo Gott zum Zeugen vnd Kichter/ uf 
| H auff das wir mie er weiter ſagt / Gottes Befehl halten " At 
W föllen/ er fegt aber das woͤrtlein / fleiſſig / dazu / damit alles en 
was in dem Menfchen ift/fich nach Gottes Befehl richte/ * 
vnd denſelbigen nicht vberſchreite / Dieweil aber groſſe ge⸗ mem 
brechligkeit und Schwacheit auch in den Heiligen iſt / [0 ni 
bittere. O das mein Leben deine Nechtemit gan unuk 
gem ernſt hielte. Alhie euffern fich eines Gottſeligen 9 
Hertzens begirden / Dauid weis das Gott erfordert / das 
der Menſch mit dem Hertzen vnd dem Leben / Gott vnd —* 
feinem Wuͤlen fol gleichfoͤrmig fin / Daruͤmb iſt wol zu ee 
mercken / das er wündfchet und bittet / das fein geben Gottes N ir 
Befehl Halten möge/ weiſet uns damit auff vnſer fündiges en 
Leben / welches jmer Gottes Befehl verachtet vnd dauon * so 
weichet / vnd leret / das vnſer höhefter fleis vnd arbeit/ dar · un 
nach auch onfer Geber vnd ſeufftzen zu Gott fol gerichtee Sum 
fein’ damit wir nicht alleın wiſſen vnd verfichen lernen / sh da 
Gottes Befehl and Wort / Sondern das auch vnſer Herz / 95 
dem Willen Gottes (durch krafft des heiligen Geiſtes) in * 
warem glauben vnd Gehorſam ſich vnterwerffe / nd Side 





nutz den wir von Gottes Wort erlangen / Wenn ich a Cindy 
ſchawe / durchs wort ſchawen / leret er abermal/ das wir Eh 
mit onfern augen des Gemuͤts füllen auff Gottes Gebot "MD 
ſchawen / vnd fegt das woͤrtlein alleine dazu / damit wir ſa al N 
nicht auff anderer Menfchen Willen/ Gebot oder vnſere dhn Wan 
eigene begisden (die Gottes Villen zu wieder fein Jfehen Am A 


(öllen/ 
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Pſalm Dauids. 468. 
ſoͤllen / wie er in feinem Geſetz durch Moſen geboten hat/s. Buch. 
Darauff folget / So werde ich ſagt er nicht zu ſchan⸗⸗Cap 


den. Merck/ wer auff Gottes Wort alleine ſihet / vnd 
ſich dauon nicht leſt abfuͤren / der wird in ſeinem Gewiſſen 
fuͤr Gott nimer in ewigkeit zu ſchanden werden / Sondern 
er wird von Gott/ Gnad vnd ewige Seligkeit erlangen/ 
vn Gott mit froͤlichem Hertzen dancken / wie Dauid ſagt. 
Ich dancke dir von rechtem Hertzen / das du mich 
lereſt die Rechte deiner Gerechtigkeit. Alhie gehet 
dieſer Danck von rechtem Hertzen / vnd verurſacht ſich da⸗ 
her / das Gore ſelbſt der Lehrmeiſter iſt / der durch feinen 
Geiſt / die Rechte feiner Gerechtigkeit / darin fein falſcheit 
oder vngerechtigkeit iſt / vns leret / vnd ſtehet dieſer Danck 
nicht in worten / Sondern in der That / wie Dauid ſagt / 
deine Rechte wil ich halten) vnd fo dancken wir jm 
recht wen wir feine Rechte halten/ Damit wir aber fol 
ches thun mögen / müffen wir bitten mit Dauid OD 
HERR /verlaßmich nimermehr, 

Die wird cin Juͤngling feinen weg vnſtreflich 

gehen: 
N Je Jugent iſt von art und Natur zu allem bo; 





N 

Ya fen geneigt’ Sie ift hitzig / vnuerſichtig / vnuer⸗ 
—2 ſtendig / vnd wird leichtlich durch boͤſe begirden 
— vnd die ſchnoͤde Welt in fleiſchliche Luͤſte / jr⸗ 
thumb / Suͤnd / ſchand / Laſter / vnd den ewigen Tod ver⸗ 
fuͤret. Wie koͤnnen ſie aber jren Weg vnd Leben fuͤr 
Gott rein vnd vnſtreflich Balten? Dauid ſagt / Wenn ſich 
ein Juͤngling helt nach deinen Geboten. Gott wil 
durch fein Wort vnd Geiſt / ſelbſt der Chriſtlichen Jugent / 


willen / 


Lehr vnd Zuchtmeiſter fein’ Ban he er ſie vmd Chriſti 
) 
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Marc. 10. 


Ephef. 0. 


Aus dem Hundert ond Neuntzehenden 
wwillen/ (der die Kindlein heiſt zu fich fomen ) annemen/ 
vnd durch fein Wort und Geiſt leren vnd regieren wil/ 
So füllen die Eltern und Schulmeifter jr befohlen Ampe 
trewlich verrichten/ die Kinder zu Chrifto bringen’ fleiſſig 
in Gottes Wort onterrichten/ in der Zucht ond furcht des 
HERRN fie auffersihen / auff das Gott durch das 
Wort/ welches fie von jren Eltern vnd Zuchtmeiftern 
fernen’ Frefftig in jnen ſey. Die Kinder aber füllen Gottes 
Wort herglich lieb haben / daffelbige ins Hertz faſſen / nach 
demſelben jr Leben anftellen/ wie Joſeph vnd Dauid von 
Jugent auff gethan haben / fo wird jr geben rain und vn⸗ 
fireflich fein ond bleiben / vnd wird Gluͤck vnd Heil fein in 
Geiſtlichen und Weltlichen ftenden/ da Gottsfürchtige 
Jugent auffwechft/ welche Gott vnd dem Vaterlande 
dienen fan. Ich ſuche dich von gantzem Hertzen / 
Dauid leret in ſeinem Exempel / das ware Gottsfurcht 
darin ſtehet / wenn ein Chriſt von gantzem Hertzen 
Gott durch Chriſtum in feinem Wort ſuchet / vnd mit 
dem Glauben jn angreifft vnd auff jn allein vertrawet. 
Dieweil aber ſoͤlches aus Menſchlichen krefften nicht ge⸗ 
ſchehen / vnd der Menſch viel zu ſchwach iſt / bekent er ſeine 
gebrechligleit / vnd leret uns bitten Laß mich nicht fei⸗ 
len deiner Gebot. Merck / das er ſagt / feilen / denn wo 
Gott nicht durch ſeinen Geiſt vnſern Verſtand vnd Hertz 
erleuchtet vnd regieret / ſo jrren wir leichtlich vnd feilen der 
Gebot Gottes / verlieren Gott vnd ewige Seligkeit / Da⸗ 
mie aber ſoͤlchs nicht geſchehe / ſagt Dauid, Ich behalte 
deine Wort in meinem Hertzen / auff das ich nicht 
ſuͤndige. Alhie gibt er vns allen eine edle Regel / wie wir 
vns fuͤr mutwilligen / freuentlichen Suͤnden / vnd Teuff⸗ 
liſcher Boßheit (darin die Welt erſoffen iſt) bewaren ſoͤl⸗ 
len / Als nemlich / wir ſoͤllen erſtlich Gottes Wort be⸗ 
halten / 
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Pſalm Dauids. 469 
halten das iſt / als den edleſten/ tewreſten Schatz vnd ein 
herrlich prferwazinum wieder alle Teuffliſche Gifft/in vn- 
ſerm Hertzen vergraben und wol verwaren/ denn das Hertz 
iſt das Guͤldene ſchrein / von Gott dazu geſchaffen / das 
ſein Wort darin ſol verwaret werden. Darnach füllen 
* u Danid Gott dancken / vnd vmb Gnad und bey⸗ 

and ſeines heiligen Geiſtes anruffen / wie er ſagt / Ge⸗ 
lobet ſeyſtu HERR / lere mich deine Rechte. 
Wenn wir das thun / ſo werden wir durch Gottes Wort 
ond Geiſt bewaret werden/ damit wirnicht in mutwillige 
Sünde, vnd nicht in den ewigen Tod fallen / diß ift auch 
eine ſchoͤne herrliche Frucht Goͤttliches Worts. 


Thu wol deinem Knechte das ich lebe / vnd deine LIT. 


Wort halte. 


R.demũuiget ſich für Gott / vnd bekennet 
—— ſich für Gottes Knecht / vnd leret vns / was 
8 wir Knechte Gottes von vnſerm HERKN 
a Sort bitten föllen / als nemlich/ wie er ſagt/ 
thu wol / das ich lebe. Die hoͤheſte Wolthat iſt / 
wenn Gott nicht allein das Natürliche Leben gibe vnd 
erhelt / fondern der Seelen das rechte Leben/ welches 
Gottes Gnad ift / mittheilet / Daruͤmb föllen wir erfts 
lich / das wir leben mügen / bitten / Wozu aber föllen 
wir das Leben brauchen? Dauid ſagt / vnd dein Wort 
halte, Dazu iſt der Menſch erſchaffen / dazu iſt er durch 
Chriſtum erloͤſet Dazu hat Gott ſein Wort vnd Geiſt 
gegeben / das er Gottes Wort halte / durch den Glauben 
mit Gott vereiniget werde / vnd in Gott ewig Lebe. Offe⸗ 
ne mir die Augen / das ich ſehe die wunder an dei⸗ 


nem Geſetze. Er bittet / das Gott jn vnd unseren woͤlle/ 
liij vnd 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 


N und zeiget an Durchs wort oͤffene / das der Menfch an feiz 
4 nem Verſtande / Hertz vnd willen/ durch die Sünde vers 
ſchloſſen vnd verderbet iſt Gott aber muß durch ſeinen 
Geiſt die Augen vnſer Seelen / vnd alles wieder oͤffenen/ 
Marc. 7. Wie Chriſtus dem ſtummen vnd Tauben / durch Dis ei⸗ 
nige wort thu dich auff / die bende ſeiner Ohren vnd 
Zungen loͤſet / alſo bittet Dauid / er woͤlle ſeine Augen auch 
Öffnen, Wozu aber? Dauid ſagt / das Ich ſehe Die 
wunder an deinen Geſetze. Alſo weiſet er / vnd ver⸗ 
bindet vns an das Wort Gottes / daraus wir durch krafft 
feines Geiſtes die Wunder von der Schoͤpffung / Erloͤ⸗ 
fung vnd Heiligung ſehen Gottes Wunder an vns erken⸗ 
nen lernen / vnd alſo zu erkentnis Gottes / darin die Selig⸗ 
keit ſtehet / komen. Ich bin ein Gaſt auff Erden: 
Hie leret er / das wir nicht wie die Weltkinder dafuͤr halten 
ſoͤllen / das wir vnſere eigen vnd freyherrn auff Erden / vnd 
nur zu Freud vnd Luſt dieſer Welt / geſchaffen ſeind / Ach 
nein / ſagt Dauid / Ich vnd jr alle ſind nur Geſte alhie 
auff Erden / auff das wir durchs Wort zu Gott vnd ewi⸗ 
ger Seligkeit gefuͤret werden / Daruͤmb leret er vns / vnd 
iſt hohe zeit / das wir mit Dauid bitten / Verbirge dein 
Gebot nicht fuͤr mir. Denn Gott wil das geheimnis 
Matt. i feines Worts den Weiſen vnd Klugen verbergen / aber 
den Vnmuͤndigen / die daruͤmb bitten / wil er es offenba⸗ 
ren / wenn wir nur Dauid in dem gleich ſein. Meine 
Seele iſt zumalmet fuͤr verlangen / nach deinen 
Rechten allezeit. Denn wo ſoͤlch verlangen der Seelen 
iſt nach Gottes Wort / da muß vnd wil ſich Gott durch 
ſein Wort der Seelen offenbaren. Wende von mir 


Schmach vnd verachtung / denn ich halte = 
eug⸗ 
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| Pſalm Dauids. 470. 
Zeugnis. Merck alhie / das die fo Gottes zeugnis vnd 
Wort halten / die werden von denen / die fich Gottes 
Volck zu fein rühmen / geſchmehet vnd verachter. Ach 
Gott / wie ift die Menſchliche Natur verderber/ Die hoͤ⸗ 
heſte Ehre vnd herrligkeit fuͤr Gott vnd allen Heiligen 
Engeln / iſt Gottes Wort halten / bey den Heuchlern aber 
iſt es die hoͤheſte Schande vnd ſchmach / wie wir an allen 
Propheten / Chriſto / Apoſteln vnd bekennern Goͤttliches 
Woreis ſehen / Gott aber wende gnediglich ſoͤche Schmach 
vnd verachtung von [einer Kirchen / Dauid aber keret ſich 
nicht daran / ſondern ſagt / Sch Habe luft zu deinen 
Zeugniſſen / Die find meine Rathsleute. Diefes 
Gottſeligen Königes Exempel / füllen alle Chriftliche Ko; 
nige/ folgen / die Welt mic jrem Fürften dem Teuffel, 

toben vnd zürnen / ſchmehen vnd leſtern laſſen / Sie füllen 

luſt zu Gottes Wort haben / vnd laſſen das Wort Gottes 

oder Gottsfuͤrchtige Raͤthe / die Gottes Wort im Hertzen 

haben / vnd jre Rathſchlege darnach richten / jre Raths⸗ 

leute ſein / vnd thun nicht wie Saul gethan hat / der nicht 

Gottes / ſondern des Teuffels wort / vnd gar boͤſen Gott⸗ 

loſen Rathsleuten folget / damit ſie nicht mit Saul ſo 

rathen / das ſie Leib und Seel / Land und Leute / den Himel 

vnd ewige Seligkeit verlieren / vnd in ewigkeit mit allen 

Teuffeln verfluchet vnd verdammet werden. 


Meine Seele ligt im Staube / erquicke mich IIII. 


nach deinem Wort. 

O Auids vnd aller Chriſten Seele / liget durch 

an il Sünde im ſtaube des Todes vnd angſt der 
WHellen / dahin fievom Teuffel geworffen iſt. 

VDn dieſer ſchrecklichen angſt vnd Not / fan 

niemand erquicken als Gott allein / Wadurch erquicket aber 

Sort? Dauid ſagt / durch dein Wort / Merck alhie und 


10 
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Aus dem Hundert ond Neuntzehenden 


im gangen Pſalm / das wörtlein Dein] denn es leret / das 
fein ander geredie Seele erquicken / vnd furcht des ewigen 
Todes vertreiben kan / als die Lere Chriſti / Daruͤmb ſoͤl⸗ 
len wir Chriſti Wort ſo lieb vnd werth haben / als vns mit⸗ 
ten im Tode / erquickung vnſer Seelen / lieb vnd werth 
ſein kan / Es iſt zumal ein hoher ruhm Goͤttliches Worts / 
Ich erzele meine Wege / vnd du erhoͤreſt mich / lere 
mich deine Rechte. Dauid hat ſeine Wege vnd beruff 
von Gott / wir alle vnd ein jeder iſt in fein Ampt von Gott 
eingeſetzt / vnd hat befehl wie erdarin gehen ſol / Dieweil 
beſchwerung vnd hinderung / vns der boͤſe Geiſt in den 
Weg wirfft/ leret Dauid / das wir auff Gottes Wort vnd 
ſeine Verheiſſung ſehen / Gott vnſer Wege erzelen vnd be⸗ 
fehlen ſoͤllen / ſo wird er vns erhoͤren vnd vns leren / das wir 
nach feinen Rechten / die er ons in feinem Wort fuͤrge—⸗ 
fchrieben / zu Gottes ehren und gemeinem Heil vnd Wol⸗ 
fart / gluͤcklich vnſer Ampt werden verrichten koͤnnen. 
Sihe abermal / wie noͤtig vnd nuͤtz Gottes Wort iſt / damit 
wir vnſer Ampt verrichten. Doch muͤſſen wir mit Dauid 
bitten⸗ Vnterweiſe mich den Weg deiner befehl / fo 
wil ich reden von deinen Wundern. Wende von 
mir den falſchen Weg / vnd guͤnne mir dein Ge⸗ 
ſetze. Merck alhie das zweyerley Wege fein den die Men—⸗ 
ſchen gehen. Der Erſte iſt / der Weg deiner befehl! ven 
Gott in ſeinem Wort zu gehen befohlen hat / welcher leitet 
zu Gott vnd ewiger Seligkeit. Dieſen Weg / bittet Da⸗ 
uid das vns Gott vnterweiſen woͤlle / damit wir mit jm 
denſelbigen gehen koͤnnen / vnd wir alhie auff Erden von 
Gottes Wundern reden / Gott alſo erkennen lernen / vnd 
zu jm komen. Der Ander Weg iſt ein falſcher Weg / den 
die Menſchen ohne Gottes Wort erfunden haben / von 


welchen 
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el | Pſalm Dauids. 471. 

in welchen Chriſtus aus dem Eſaia fagt / Vergeblich dienen E/a: 20. 
Au fie mir / dieweil ſie leren ſoͤlche gere/ die nichts denn Men: Math. 15. 
* ſchen Gebot ſein / Dieſer falſche Weg fuͤret zu ewiger Der 

ihm, damnis / daruͤmb füllen wir mit Dauid bitten/ das Gott 


r benjelbigen von vns wende / vnd uns fein Geſetz günne, 
Ich Habe den weg der Warheit erwelet. Merk, 
"N das Dauid den weg der Warheit / weil cr gewis ift und 


Ni nicht feilen kan / erwelet hat vnſinnig iftder/ welcher den 
Ida vngewiſſen Weg erwelet. Welches iſt aber der weg der 
la NWarheise Deine Rechte / ſagt Dauid / das ift/dein Wort 
hab ich mir fuͤrgeſtellet. Alſo Hören wir / das Gottes 


un Wort der Weg der warheit und die Warheit iſt. Ich Zohan. rz. 
hoange an deinen Zeugniſſen. Alhie leret er das wir 
ui mie dem Glauben dem Wort Gottes füllen allein anhan⸗ 
ee gen/ vnd von demſelbigem weder zur Kechten/ noch zur 
Ber‘. lincken abweichen’ So wird Gott geben was Dauid bit⸗ 0; 
tet, Laß mich nicht zu fehanden werden. Denn win Capir” 
ug müglich ifts/ das ein Chrift der mit dem Glauben Gottes 

vn wort im bergen hat / Fan zu fchanden werden / zulchanden Pal. 25. 
II N s | PART 

het: aber müflen werden die lofen verrechter Göttliche worts. 

ne Wenn du mein Hertz troͤſteſt / ſo lauff ich den weg 

Vo— deiner Gebot. Merck alhie wenn Gott durch fein 

ma Wort vnd Geiſt / Suͤnd vnd Tod im bergen vertreibet/ 

uni vnd Leben vnd troſt darin wircket / So kan ein Chriſt mit 
freudigem hertzen in warer Gottesfurcht / den Weg der 


s. Buch. 


{ ii 
“ YnN 
la 


KM Gebot Gottes ( welcher zum ewigen leben leitet ) lauffen / 
u one dis Wort vnd Geiſt / ſind die kreffte vnd fuͤſſe vnſerer 
Seelen gar Tod / darimb iſt Gottes Wort ein krefftiges 
in Vort/ das vns auff dam Wege der Seligkeit / lauffende 
machet. 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 
Zeige mir den Weg deiner Rechte, 
ERS Rein abermal / das Gott jm feine Rechte 
A; zeigen / vnd jn felbft durch feinen Geiſt leren 
Nr mölle/ damit er Gottes Wort recht verftchen 
RI, lerne Diemweil es aber nicht genug ift / das 
Wort alleine wiflen und verſtehen / fo fegt er dazu / das 
ich fie beware / Denn wenn wir verfichen das Wort, 
muͤſſen wir cs auch fleiflig im Hertzen durch den Glauben 
bewwaren / Es ift aber auch nicht gnug / das Wort ein zeit 
Lang bewaren / daruͤmb ſagt er / DIE ans ende / denn wer 
bis ans ende verharret / der wird ſelig. Wir haben viel 
grawſamer Feinde / daruͤmb ligt alle macht daran / das 
wir dis Wort bis ans ende bewaren / damit es der boͤſe 
Feind vns nicht aus dem Hertzen reiſſe / Diß Gebet wieder⸗ 
holet Dauid mit andern worten / die klar find’ / Vnter⸗ 
weiſe mich dag ich beware dein Geſetz /vnd halte 
es von gantzem Hertzen. Fuͤre mich auff dem ſtei⸗ 
ge deiner Gebot / denn ich habe luſt dazu. Alhie 
merck / wie die Gottloſen Feine luſt vnd liebe / ſondern einen 
eckel / verdrus vnd grewel an Gottes Wort haben / Alſo 
haben die Heiligen alle jres Hertzen luſt / freud vnd wonne 
an Gottes Wort / dieſe luſt koͤmet nicht aus der ſuͤndigen 
Natur / ſondern von Gottes Geiſt. Daruͤmb iſt dieſe luſt 
zu Gottes Wort / im Hertzen ein gewis zeichen / Das der 
heilige Geiſt das Hertz regieret. Neige mein Hertz zu 
deinen Zeugniſſen / vnd nicht zum Geitz. Chriſtus 





Math. 6. ſagt ſelbſt / Niemand fan dem Mammon vnd Gott dienen/ 


denn Geitz im Hertzen verachtet vnd trit Gottes Wort mit 


Thim. 6. füflen/ vnd erſticket Gottes Wort / Daruͤmb Paulus den 


Geitz eine wuͤrtzel alles böfen nennet Dagegen wo Gottes 


Wort im Hertzen wuͤrtzel ſetzt / fo vertreiben es den Mam⸗ 
mon 
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Pſalm Dauide. 472 
mon / vnd machet Gott raum, das er im Merken wonen 
Fan / das weis Dauid / daruͤmb leret er ons bitten / das 
Gott in vnſerm Hertzen alle böfe neigungen / vnd ſonder⸗ 
lich den Geitz tödten vnd zu feinen Zeugniffen neigen wölle, 
Wende meine augen ab/ dag fie nicht fehennach 
vnnuͤtzer lere. Alhie bittet er / ond leret uns mie bitten/ 
das Gott feine und onfere augen / darneben auch alle vnſe⸗ 
rc andere finneregiere/ Damit fie nicht zu lofen / leichtfertie 
gen dingen/ Inſonderheit aber fich nach unnüger falfcher 
gere/nicht wenden/ auff das nicht im Hertzen durch leicht⸗ 
fertig geſicht / böfe lüfte und begirde 7 die den Menfchen in 
den Tod verfüren/ angezündet werden/ Denn die augen 
wo fie nicht durch ware Gottes furcht wol verwaret wer⸗ 
den / find die Fenfter / dadurch der Teufel ins Hertz eins 
ſchleichet vnd boͤſe begirden erwecket. Daruͤmb füllen wir 
vnſere ſinne in fleiſſiger acht haben / vnd weil aller Menſch⸗ 
licher fleis / one Gottes gnad vnd huͤlff / viel zu ringe ift/ 
So füllen wir mit Dauid bitten/ das er nicht alleine von: 
fere augen vnd finne beware / Sondern wie Dauid weiter 
ſagt das Gott vns erauicke auff feinem wege / 
deñ auff Gottes wege gehen wır/ wenn wir in warer Got⸗ 
tesfurcht / onfere augen finne ond Hertz nach Gottes 
Wort regieren/ond Gott vmb Gnad vnd bepftand anruf⸗ 
fen / damit er ons arme / ſchwache vnd gebrechliche Mens 
ſchen in dieſem Streit/ den wir auff feinen Wegen muͤſ⸗ 
ſen ausſtehen / erquicke / ſtercke vnd erhalte / damit wir nicht 


vnterliegen. Dahin gehet auch das folgende Gebet/ Laß 
deinen Knecht dein Gebot feſtiglich fuͤr dein wort 
halten / das ich dich fürchte, Er zeiget hiemit an / 
das auch die Heiligen zweiffelhafftig werden / daruͤmb bit⸗ 


et ee / vnd leret vns bitten / das Gott onfern Glauben Mare. 9. 


ſtercken vnd vermehren woͤlle / damit wir feftiglich an Got⸗ 
5 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 
tes Gebot und Wort gleuben / und Gott nach feinen Ge⸗ 
boten fürchten, Wende vonmir die ſchmach / die ich 
ſchewe / denn deine Rechte find lieblich. Schmach 
vnd ſchande / die ein vnſchuͤldiges Chriſtliches Hertz vber 
Gott vnd ſeinem Wort leiden / vnd die vnehre die Gott 
angethan wird / hoͤren muß / die thut hertzlich wehe / dar⸗ 
uͤmb er vnd alle Chriſten dieſelbige billich ſchewen / vnd 
Gott bitten das er fie abwende / Es iſt aber gar tröftlich/ 
das Danid fage / Deine Rechte find lieblich / denn fie 
vbertreffen vnd erfrewen mit jrer liebligkeit viel mehr das 
Hertz / als es alle lefterung vnd ſchmach der Feinde betrüben 
kan / Es ift dennoch die warheit Goͤttliches Worts kreffti⸗ 
ger / in jrer liebligkeit / als die Luͤgen vnd leſterung in jrer 
grawſamkeit / Darumb hat es ſe mehr vnd mehr verlangen 
nach Gottes Wort / vnd ſagt / Sihe ich begere deiner 
befehl / erquicke mich mit deiner Gerechtigkeit / 
dern Gottes Wort nicht allein lieblich ift/ fondern mit 
feiner Gerechtigkeit / weil darin die Regel recht zu leben bes 
griffen ift/ erquicket es auch die Seele des Menſchen. 


HERR laß mir deine Gnad wiederfaren / 
deine huͤlffe nach deinem Wort. 


Rbilttet / vnd leret uns bitten Gnad vnd huͤlff 
IVvon Gott / Gnad vertilget die Sünde vnd 
eo Pringet Gerechtigkeit / geben vnd Seligkeit / 
es hülffe Gottes / koͤmet vns zu huͤlffe in allen 
nöten Leibes vnd der Seelen wicder alle Feinde / Dieweil 
aber Dauid und wir alle vnwirdig fein / das Gott ons 
Gnad vnd huͤlff erseige/fo ſetzt er dazu nach deinem 
Wort / vnd leret / das der Glaub auff Gottes verheiſſung / 
darinnen er Gnad vnd huͤlff zugeſaget / im Gebet ſich 
gruͤnden ſol. Wenn wir das thun / ſo muß vnd kan * 
vn 
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Pſalm Dauids. 473. 
vnd huͤlffe nicht ausbleiben. Das ich antworten 


moͤge meinem leſterer / denn ich verlaſſe mich auff 

dein Wort. Alhie ſetzt er die vrſach / Gott ſol im vnd 

vns Gnad vnd huͤlffe erzeigen / damit er die Leſterung ſei⸗ 

ner Feinde wiederlegen koͤnne / und die ehre Goͤttliches Na; 

mens nicht fo gar vnter die fuͤſſe getretten werde / es dringet 

aber Dauid darauff / das jn Gott erhoͤren woͤlle / Dar⸗ 

uͤmb / weil er ſich auff Gottes Wort verleſt denn Gottes 

Wort Fan nicht feilen Vnd nim ja nicht von meinem 
Munde das Wort der warheit / Gottes Wort iſt ohan 17. 
das Wort der warheit/ denn er wircket dadurch warhaffti- 

ge erkentnis Gottes / vnd füret aus der Lügen in Warheit / 

vnd aus der Finfternis der verdamnis / indas Liecht ewi⸗ 

ger Freud und Seligkeit zu Gott. Diß wort der Warheit / 

wie wirs mit dem Hertzen aleuben/alfo föllen wirs mit dem 
Runde befennen / Sölches fander Teufel vnd die Welt 

nicht leiden/ daruͤmb vnterſtehen fie fich / fölchs befentnis 

der Warheit / welchs wir mit onferm Munde aus gleubi- 

gem Hertzen befennen / mit grawſamer gewalt und lift zu Rp, 7 
dempffen/ Damit aber fölchs in fo groffer blödigfeit und 
Ichwacheie Menfchlicher Natur nicht gefcheherteret er ons 

bitten / das Gott ons ja nicht wolte fofehr firaffen und fal- 

len laffen / damit wir das woreder Yßarheit aus vnſerm 
Munde ons nemen laflen/ fondern das wir beftendig in er⸗ 

kanter Warheit bleiben / vnd daffelbige bis an onfer ende bez 
kennen / Denn wer Chriſtum befenner für den Menfchen/ 4415. 10. 
den wil er wideruͤmb befennen für feinem Himliſchen Da: 

ter / Wer jn aber verleugnet / den wil er wideruͤmb verleug⸗ 

nen / Er ſetzt aber die vrſach dazu / Denn ich hoffe auff 

Deine Rechte / das iſt ich verlafle mich auff dein Wort / 

vnd hoffe / du wirft deiner verheiffung nach/ mich bey dem; 

ſelbigen beftendig bis ans ende erhalten. Sch wil dein ge⸗ 


mmiij ſetz 


— —— . 
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Aus dem Hundert und Treungehenden i 
A N 


ſetz halten allewege jmer und ewiglich. Alhie merck/ 11 
das Die Heiligen fich befleiffigen Gottes Wort zu halten / kit 
nicht zu einer zeit allein’ fondern allewege / auch wenn es ſuhl 
vbel gehet / ja bis in den Tod / denn ſie wiſſen wer das ae 
Iohan.8. JBort feft helt bis in den Tod / der wird den Tod nichtfe rm 
Apoffel hen ewiglich/ Darümb hat Stephanus vnd alle Propheten Nm 
gefeh. 7. Für jm / vnd alle heilige Apoftel und befenner/das leben vber 3 
dieſem Wort gelaſſen / Gott helffe vns durch feinen Geiſt / * 
das wir auch Gottes Wort allewege vnd jmer vnd ewig⸗ —L 


lich halten. Vnd ich wandele froͤlich / denn ich ſuche MM" 


deinen befehl. Gottes Wort bringet auch die Frucht / das “ Mr 
85 fröliche Hergen ond ein gut gewiffen machet / welches ä * 
Suͤnd / Tod / Teufel / Hell vnd Welt kan verachten / wie *. 
Laurentius Exempel ausweiſet. Wie nu der edelſte Schat / 
den wir nach Gottes gnad haben / ein froͤliches Hertz vnd > 
gut gewiſſen iſt / alſo ift nichts elenders / als ein boͤſes ge⸗ 
r. Buch wiſſen vnd trawriges bloͤdes Hertz haben / wie an Cain zu N 


Mofe 4. ſehen ift / Daruͤmb wer ein fröliches / freudiges Hertz und M 
Cap. gut gewiſſen begeret/der fuche die Befehl und das Wort des all 
390 | HERRN da wird er ruhe vnd troſt finden. Ich re⸗ b 
BR; de von deinen zeugniſſen für Koͤnigen ond fcheme ef“ 
mich nicht. Das Wort Gottes / machet auch cin re 
Chriſtlich Hertz mutig / das es feine Könige vnd gewalti⸗ AND" 
gen auff Erden (die fich dem Wort mwiederfegen / vnd mit : 





fchande vnd fehmach Gottes Propheten ond Boten ent ling: 
vfangen ) ſchewet / oder fich des Worts für jnen [chemet/ UHR 
Sondern freudig und vnuerzagt von Gottes Wort redet Nadal 
vnd für aller Welt befennet / alfo haben Elias / Eſaias / wwonh 


Jeremias / Daniel / Johannes / und die Apoſtlen gethan/ ER 
vnd noch heutiges tages erwecket Gott / die Gottes Wort HM 
für Koͤnigen befennen vnd jr (eben dabey zufegen. Soͤch hr N 


cin vnuͤberwindliche Göttliche Fraffe wircket Gott en —9 
i a 
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| Pſalm Dauids. 474. 
fein Wort in feiner Diener hertzen / wie jnen Chriſtus vers Zue zz. 


heiſſet Vnd habe luſt an deinen Geboten / vnd find 
mir lieb, Merck /das die luſt zu den Geboten Gottes 
aus der liebe zu Gottes Wort jren vrſprung hat / die Liebe 
aber iſt im Hertzen / alſo ſtimmet fein das Hertz vnd der 
Mund zuſamen / dem folgen die hende / wie er weiter ſagt / 
Vnd hebe meinchende auffäu deinen Geboten / die 
mir lich fein / Die Liebe erwecket nicht allein luft vnd 
frewde zu Gottes Wort / Sondern macht auch/ das Da: 
ud vnd alle Heiligen / mit auffgehabenen beiden henden 
nach Gottes Wort / als dem höheften Schag greiffen/das 
iſt / das ſie begirig darnach fein/ vnd fölches mit alle jren gez 
berden in jrem leben beweiſen / folebendig gefchefftig vnd 
thetig ift das Wort im Hergen / Sa es bricht auch heraus 


vnd left fich Hören / wie Dauid ſagt Und ich rede von 
Deinen Rechten. 


Gedencke deinem Knechte an dein Wort / auff 
welches du mich leſſeſt Hoffen, 


x ich nent fich Dauid abermal Gottes 
hy Ka /inecht/ ond bittet / Gott wölle Dauids/ nach 
I Nleinem Wort / wie er jm verheiffen/ in Gna⸗ 
den gedencken: Leret ons alſo⸗ das wir Goit 
allezeit ſeiner Verheiſſung erinnern ſoͤllen / denn ſoͤlches ge⸗ 
felt Gott wol / darnach zeiget er an / das ſeine Hoffnung / 
wie auch aller Heiligen / auff Gottes Wort gegruͤndet ift/ 
denn wo nicht Gottes Wort das furdamenr iſt / darauff 
hoffnung bawet / ſo iſts nicht eine rechte / ſondern falſche 
betriegliche Hoffnung / vnd endlich ſagt er / du leſſeſt 
mich hoffen / Damit zeigt er an / das Gott durch den 
heiligen Geiſt und Wort / Hoffnung in feiner gleubigen 
Jerken 






m nn 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 



























; \ 4 
Hertzen erwecket. Das iſt mein troſt in meinem get 
2) elende denn dein Wort erquicket mich. Alhie iſt ri 
{} die fuͤrnemſte krafft Goͤttliches Worts / mit höheftem fleis aueh 
zu mercken / das alleine Gottes Wort / und Feine andere (en 

Lere / in jamer vnd elend / Troſt / leben und erquickung dem Ba 

Hertzen bringet / Sölches bezeuget die gange Schrift / — 

vnd Dauid beweiſet es mit feinem Exempel / vnd leret vns / uonſich 

das wir in vnſerm elende / jamer vnd Todes noͤten / Got⸗ md 

| tes Wort füllen ins Hertz faflen / dasfelbige wird vnſer y’Yenlat 
Troſt fein / vnd wie es Dauid mitten im Tod erquicket rer 

hat / ſo wird es uns auch erquicken / Daruͤmb füllen alle erfißean 

elende vnd berrübte Hertzen Gottes Wort lieb vnd werth nk 

halten/ond ernftlich dabey beten, fo wirdesinenan Zr  _ * 

vnd erquickung nimer manglen. Von dieſem Troſt der —* 

Rom. 1. Schrifft / redet Paulus zun Römern gar herrlich / die ſtol⸗ Vi 

tzen Haben ren fpot an mir / Die art aller Hoffertie ach 

gen ift das fie an armen vnſchuͤldigen ond fromen Leu-⸗ * 

ten / die ſich an Gottes Wort feſt halten / jren Spot ha Ant 

ben / Spot wird aus Noffart geboren / und fölchen Spot Mgs 

| muͤſſen die Gottſeligen mit betruͤbtem Hertzen leiden / Aber A 
hi Gottes Wort mit feiner Fraffe vberwindet der Hoffertigen al | 
a‘ | Spot / daruͤmb fagt Dauid / dennoch weiche ich nicht A 
P von deinem Geſetze / des zeige er vrſach HERR NN 
wenn ich gedencke / wie du vonder Welt her gerich 

tet haſt / fo werde ich getroͤſtet / Dauid gedenck an u 

Goit / vnd die Exempel Goͤttliches gerichts / wie er ale mn, * 

Gottloſe Hoffertige ſpoͤtter der fromen / vnd verechtet des 1, 6 

orts geſtraffet hat / dadurch wird er getroͤſtet / das er Ya 

ſteiff vnd feft bey Gottes Wort helt / daran laflet uns auch N 

gedencken / indem Exempel uns fpiegeln/ vnd mit Gedult a 

der Noffertigen Welt ſtoltz / mit allen Propheten’ Chriſto DM 

vnd Apoſteln tragen / wir werden lebendigen Troſ un AN 
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M ’ 
h \ Pſalm Dauids. 475. 
EN Wort finden’ Sch bin entbrane ober die Gottloſen / 
Arm Die Dein Geſetz verlaffen. Wo rechter ernft vnd eiuer 
end zu Gottes Wort im Hergen ift / da ift auch gewislich eine 
Iren brennende feindfchafft / wieder alle Lügen und Mord aller 
9 Gottloſen / die dem Teufel jrem Vater anhangen / vnd 
Mn das Helen des HERRN verlaflen/ Sölches fagt Da: ? Buch 
aa, uid von fich. Elias vnd andere Propheten beweiſen jren der könig 
Pe einer wieder die Gottloſen / wie auch Chriftus im Tempel ?F CP 
at zu Jeruſalem entbrennet ober die Gottloſen Neuchler/aber Math.zu, 
Alan der verjrten Scheflein nimpt er fich mit herglicher paterlis “F* 7 
chher liebe an Deine Rechte find mein Lied / in mei- 
nem hauſe. Dauid leret / das aller Chriften heufer / ſoͤl⸗ 
een Tempel Gottes ſein / darin Gottes Wort fol gehan⸗ 
hihi delt vnd geſungen werden/ vnd füllen die Hergen in Sorg 
E67 vnd im HausCreutz / durch fölches fingen Troft mit Da: 

er nid in Chriftlichen gefengen fuchen/ damit fie zu berglicher 
Äh freud in Gott erwecket werden» HENM/ Ich gedencke 
Lande des nachts an deinen Namen / vnd halte dein Ge⸗ 
et) PERL. Das Wort Gottes/ wie es bey tag im Maus troft 
BAmr: bringet/ alfo Iindert es auch des Nachtes ( wenn man es 
4 m mie dem Hertzen betrachtet ) alle Sorg die dem Menfchen 
N MM von Krankheit / vngefell oder ander widermertigfeit zus 
rad) fichet/ Dadurch wıl er uns leren/ das wir die Nacht nicht 
ve föllen in Sündenvfchanden/onzucht und boͤſen gedancken/ 

ag mie den Weltkindern zubringen Sondern an den Nas - 

| *. men des HERAN gedencken / damit wir / wie er fagt/ —R 
— Km: Gottes geſetz halten / ond in Betrübnis ond Sorg/ 43 1.45 
linderung erlangen, denn wo man Gottes Namens vers 
ji HAet/ da vergiflet man auch feiner Gebot / vnd da nimet 
nn! Sorg vnd betrübnis vberhand. In Summa / fagt Das 
A WDR iſt mein ſchatz / das ich deinen befehl halte. 
Ko? nn Merck 


A 


— ———— # 
— — 
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Aus dem Hundert ond Neuntzehenden 






wort wenden / beten ſoͤllen / Vnd weiſet uns von allen Cre⸗ 
aturen 



















Merck albie/ es iſt Fein hoͤher tewrer Schatz als Gottes ai! M 

IE) Wort / wer daſſelbige im Glauben belt / der hat vnd helt MY 

une! Gott felbft mit allen Himlifchen Gütern. Wie onfinnig je et 

1 iſt die Welt / das fie diefen edlen tewren Schag nicht ach; Syn AN 

Math. 6, tet / vnd mie agfahr Liebes ond der Seden/ Schetze auff (Anm 

Math, 16. Erden famlet / ond daran alle Sdergens luft vnd frewde (ntar/e 

vr’ hat Was hilffts dem Menfchen/ faget Chriſtus / focr die Iaſung 

| gantze Welt gewinne / vnd neme fchaden an feiner See⸗ it 
ER len? oder was fan der Menſch geben / damit ex feine N RM 
BR Seele wider löfe? Diß laſt ons mit fleis betrachten/ond?. ei 
— der blinden toͤrichten Welt nicht folgen / fondern Gottes 
r Wort ins Nerk faflen / fo werden wir auch mitten in Ars En. 
9 mut / ewigen Reichtumb / vnd mitten im Tode das leben Hu 
i# haben, In 
VIII. Ich hab geſagt, HERR | dasfol mein Ertbhe 
i* fein/ das ich deine wege halte, end in 
—* in HJe Weltkinder trachten darnach / das ſie viel m At 
* WGelt / Ehre / gemalt / luft und Fremde ers Tun 
— u 4 ben mügen / welches Johannes nennetzaus Um) 
mn gen luſt/Fleiſches luſt / vnd Hoffertiges leben/ m abe 
=; O9 Sp doch die Welt mit jren lüften vergeht, Miete, 
72 Danid aber leret / das fein vnd aller Chriften Erbe ſein ſol  "ftmsn 
Gottes Wort halten’ Denn wo Gottes wort / durch den Muͤnb 

g | Glauben an Chriftum gehalten wird im Hertzen / da itt Mnmied 
5 Gott felbft / und alles was Chriftus durch fin Verdienſt uni 
3 uns erworben hat / das Erbealler gleubigen. Diß heilig ·e 
ewige / Himliſche / vnuergengliche / ſchoͤne Erbe erlangen ir Ar 
“2 1. Pet. 1. g Hulk geng ? Men Yan: 
3.5 wir wenn wir Gottes wort halten 7 Darümb fol uns das Te 
SHE Wort lieb fein / föllen es fleiffig lernen und bewaren. Ich tem 
flehe für Deinem Angefichte/ von gantzem hertzen. nig 
Alhie leret er Das wir neben dem fleis fo wir an Gottes Nun Mh 
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Pſalm Danids. 476. 
aturen vnd Goͤtzen zu Gottes angeſicht / vnd erfordert 
zum Gebet Das gantze Hertz / ſchreibet ons auch Die woͤrter 
fuͤr / wie wir bitten ſoͤllen / vnd ſagt & ey mir gnedig. 
Denn Gottes gnade / vertreibet Suͤnde / vnd bringet new 
leben und Seligkeit. Vnd damit wir ja Feine feilbit thun / 
leret er / das wir vnſer zuuerſicht auff Gottes wort vnd 
Verheiſſung gründen föllen/ daruͤmb ſagt er nach dei⸗ 
nem Wort. Sch betrachte meine wege. Alhie le— 
get er / das ein jeder Chriſt fein leben / wohin es gerichtet iſt / 
betrachten / vnd mit fleis bewegen ſol / ob Gott der anfang / 
das mittel vnd ende ſey ſeines lebens / vnd alle ſeiner Wer⸗ 
cke ſey oder nicht / damit er gewis fein moͤge / ob feine Wege 
jn zum leben oder zum ewigen Tode fuͤren. Es gehet aber 


wie Dauid fagt / Die Leute tröfien fich dieſes guten lebens Pfal. 49. 


vnd preifen es / das ciner nach guten tagen trachtet / Sie 
leben vnd ſterben wie die vnuernuͤnfftigen Thier / vnd fah⸗ 
ren jrem Vater nach / vnd ſehen das Liecht nimermehr/ 
vnd muͤſſen in ewigem Wehe vnd ach/mit allen verdamp⸗ 
ten ruffen vnd ſagen / Wir haben des rechten Weges gefei⸗ 


let / vnd haben eitel vnrechte und ſchedliche Wege gegan⸗ Buch der 
gen Aber des HERRN weg haben wir nicht gemuft/ werßheir 
was hilffe uns nu der pracht / Reichtumb / ſampt dem Hoh⸗ Capız. 


mut? Daruͤmb betracht ein jeder feine Wege / ond fehe fich 
wol fürs wie Dauid ſagt / "Sch Fere meine füfle zu dei⸗ 
nen Zeugniſſen. Diß ift der befte Kath / das / wo ein 
Menfch von Gottes Wort / mit feinem Hertzen vnd fei- 
nem leben / aus Menfchlicher ſchwacheit oder vom Teu⸗ 
fel verfüret ift / das er fich widerfere und fein leben anftelfe 
nach Gottes Wort. Dieweil aber der Teufel / die Welt / 
vnd vnſer eigen Fleiſch uns im wege ftehen / müflen wir 
Danid folgen / der ſagt Sch eile vnd ſeume mich 

nnij nicht / 


m —— ” 
—— eo 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 









nicht / zu halten deine Gebot. Alhie eile wer eilen * 
F Fan / die zeitift kurtz / die gefahr ift groß / die verſeumnis iM! * 
Hi bringet den ewigen Tod / vnd beraubet ewiger Seligkeit. r 

Ich Haltemich zu denen die dich fürchten/ondder rk 

ne befehl halten. Die Chriftliche Kirche ift eine verſan - unfnkn 

fung fölcher Leute / die Gott fürchten vnd feine Gebot hal- Kara 
ten: Zu diefer gemeinfchafft der Heiligen / fol fich ein jeder AL 

Chriſt halten / vnd fich nicht ergern an jrergeringen ars u fr 

men geftalt / auff das er aus Gottes Wort  Sotterfins my 

nen / fürchten, ond nach feinen Geboten fich halten len (tr 

Auffer der Chriſtlichen Kirchen ift fein Heil. HAERR/6 

die Erde ift vol deiner güite/leremich deine Rechte, imma 

Gott der allmechtige / füllee mit feiner güte die gantze Er⸗ umdihue 

den / vnd left feine vberfchwengliche güte an allen Men — smlm(h 

ſchen / wie fein Wort ond die that ausmeiferfcheinen/dars find 
uͤmb föllen wir mit Danid bitten / das Gott nach derfelbis immun 
gen feiner grundlofen guͤte / vmb Chriſti willen 7 onfere  uhhitetero 

Hertzen erleuchten wölle/ damit wir Gottes Wort lernen / unrefin 

durch den Glauben behalten’ vnd nach demfelbigen in was Kunyfilk 

rer Gottes furcht leben/ vnd alfo ewig felig werden. kitton. 

IX, Du thuſt guts deinem Knechte HERAN "mad 
nach deinem Wort. 11h 

FIRE) Aid dancket dem lieben Goft/daserjmund din 

| ons allen feinen Knechten /fovielgutesdurh "Nö 

ſein liebes Wort an Leib und Seel erzeiget "Mar 

— Wer kan den Reichthumb dieſer guͤte Gottes ihhimeſt 

ergründen / oder ausiprechen / nd iftfönderlich zumers Ann 

cken / das er aus Gnaden nach feinem Wort ond Verheiß —* 
ſungen ſo viel gutes erzeiget/ diß ſolt ons ja zu warer danck⸗ ai 
fagung bewegen. Lere mich heilfame ſitten vnd ein, 
kentnis | denn ich gleube deinen Geboten. Dauid Wink, 





verſtehet / 
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Pſalm Dauids. 477. 
verſtehet / vnd hat durch Gottes Geiſt auff dieſe letzte zei 
geſehen / was vnuerſtendige / hitzige vnd Fieiſchliche Men; 
ſchen / vnter dem ſchein des vermeinten eiuers in Religions 
fachen / mit jren groben vnd onheilfamen fitten und on; 
erfarenheit/ für gramfamen fchaden thun in der Chriftlis 
chen Kirchen/ Darumb bittet er nicht allein für fich / fon; 
dern leret uns alle in feinem Exempel / bitten das Gott 
vns mit Dauid ond allen Heiligen / einen rechten verftand 
durch feinen Geiſt geben wolle / damit wir nicht onfern eis 
genen/ ongehaltenen / vngeſchickten finnen / und ſchedli⸗ 
chen leichtfertigen lofen gedanken vnd begirden ( die einem 
Menfchen anhangen vnd in jrehumb verfüren ) folgen : 
Sondern wiſſen vnd verfichen mögen/ wie wir uns hals 
ken vnd ſchicken föllen in allen fitten die heilſam / vnd Got⸗ 
tes willen (den er in feinem Wort offenbaret) gleichfoͤr⸗ 
mig ſein / vnd die zur ehre Gottes vnd Heil der Chriſtlichen 
Kirchen / vnd zu verbeſſerung des Neheſten dienen. Dar⸗ 
nach bittet er auch vmb erkentnis himliſcher Weißheit / da⸗ 
mit wir erkennen moͤgen / wie wir vns in Creutz vnd an⸗ 
fechtung / ſoͤllen gegen Gott verhalten / auch wie ſich ein 
jeder in feinem Ampt ſchicken fol / ſoͤnderlich / wenn ſchwere 
hendel vnd gefehrliche Sachen/ (die Menſchliche Weiß⸗ 
heit vnd kreffte vbertreffen) fuͤrfallen. Vnd ſetzt die Vr⸗ 
ſach dazu / denn ich gleube deinen Geboten. Damit 
leret er / das wir erſtlich Gottes Wort glauben / vnd jn 
vmb Gnad anruffen ſoͤllen / fo folget als denn / das Gott 


vns heilſame ſitten vnd erkentnis leret. Ehe ich gedemuͤ⸗ 
tiget ward / jrret ich: Merck alhie / das auch die Heili⸗ 
gen / wenn es jnen wolgehet ficher werden / jren Fleiſchli⸗ 
chen begirden nachhengen / von Gott vnd ſeinem Wort 


ſrre gehen / vnd durch Lüfte in jrthumb ſich ſelbſt verder⸗ Epbef z 


ben / Gott aber leſt Dauid vnd ſeine liebe Kinder / in dieſem 
nn jrthum 


— 
.——— 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 
4 Ezech 33. jirthum nicht bleiben 7 denn er begeret nicht den Tod deg 
HR Suͤnders / fondernleget jnen Ereug vnd widerwertigkeit 
4 auff / ſtraffet ſie / vnd in der Straff demuͤtiget er ſie / das 
mit fie Gottes gerechten Zorn wider die Sünde erkennen / 

vnd bringet fie durch fein Wort vnd Geiſt wider aus der N 

jere zu Gott vnd ewiger Seligkeit: Wie Dauid weiter Bm in 

ſagt / Nu aber Halte ich dein Wort. Afoifdaslie gem 

be Ereug heilfam ond nutz allen Findern Gottes / vnd iſt ein —IL 

gewiſſes zeichen Vaͤterlicher / Goͤttlicher liebvnd Barm⸗ gz kudlan 

Eæechʒʒ hertzigkeit / wie Gott ſelbſt mit feinem Eide beteuret hat, achten’ 

das weis Dauid/ daruͤmb ſagt er weiter, Es iſt mir lieb! Ihcth 

das du mich gedemuͤtiget haſt / auff das ich daine immer 

Rechte lerne. Die Gottloſen zuͤrnen vnd murren wider ud ae 

Gott vnter dem Creutz / vnd woͤllen Gott das lob der Ges liche 

rechtigfeit in der ſtraff nicht geben / fireben wider Gott it’ meh 

vnd feinen willen / Dauid aber nimet feine ftraffe an’ als zuch den 





N 


ein zeichen Goͤttlicher lieb / leſſet fich die Voͤterliche Rute in kincm 
lieb ſein denn im Creutz vnd leiden / wircket Gott demus  melangı 
im Hertzen / ond glauben an Gott vnd fein Wort / wie 4 Nien 


Dauid fage ‚Das ich deine Rechte lerne. Auſſerhalb iymihh 
| ll) 
dem Creutz fan man nicht wol lernen/ noch behalten’ noch | 


AN ln | Amann. 
verfichen / die krafft Goͤttliches Worts / In todes noten 
vnd engſten / euſſert ſich die krafft Göttliches Tore’  ,; il * 
Daruͤmb ſolten wir das Wort Gottes hertzlich lieben / vvd An 


mit Dauid fagen DAS Geſetze Deines Mundes it 
mir lieber / denn viel tauſent ſtuͤff Golde und ein, 
Silber. Aber die Welt Feret es vmb / vnd hat einfud ki 
Goldes oder Silber lieber / denn Gott mis feinem Wort if hf 
vnd allen himliſchen Schetzen. —2 


Deine 
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| Pſalm Dauids. 478. 
Deine hand hat mich gemacht vnd bereitet. 
—0 Lhie weiſet uns Dauid in den Artickel von der 
RN u: Schöpffung / und wil dadurch den Glauben 
9 Uran Gott vnſern Vater vnd Schepffer / in 

I onlerm Gebet fcherffen: Diemeil er aber im 






Glauben fich und uns erinnert / das der HERRſich DAL. 103. 


vber uns / wie ein Water feines findes erbarmet / und das 


onfer himliſcher Vater fo wenig vnſer / als eine Mutter E/ai. 49. 


jres Kindleins / vergeffen kan / So bittet er / vnd leret uns 
auch bitten / vnd ſpricht / vnter weiſe mich / das ich dei⸗ 
ne Gebot lerne. Dauid bietet one vnterlaß / Gott woͤlle 
jn vnterweiſen / das er Gottes Wort lerne / Gott erhoͤret 
Dauid / aber je mehr er in erleuchtet mit ſeiner Gnade / vnd 
die Goͤttliche krafft des Worts im Hertzen Dauids ſich 
euſſert / je mehr durſtet er nach Gottes Wort / auff das er 
vns auch den abgrund Goͤttlicher himliſcher Schetze / die 
Gott in ſeinem Wort zu vns bringet / zeige / vnd auch ein 
ewiges verlangen nach Gottes Wort in vnſern Hertzen er⸗ 
wecke. Die dich fuͤrchten / ſehen mich vnd frewen 
fich/dennich hoffe auff deine Wort, Das Gott Da- 
uid vnd andern Heiligen / wunderbare huͤlffe durch feine 

guͤte erzeiget / das thut er vmb feines Namens ehre willen/ 

damit alle Gottfuͤrchtigen / Gottes guͤte an Dauid vnd 

andern Heiligen ſehen / ſich von Hertzen derſelbigen frew⸗ 

en / vnd auff Gott auch in noͤten vertrawen lernen / die⸗ 

weil Gott in ſeinem Wort allen gleubigen / Gnad vnd 

Huͤlffe verheiſſen hat. Es iſt aber zu mercken / das er ſagt / 

denn ich hoffe auff deine Wort. Denn durch Ge 

dult vnd Hoffnung auff Gottes Wort / muͤſſen wir alle 
Anfechtung mit Dauid vberwinden / vnd Gott bemegen/ 
damit er durch ſeine Wunderbarliche guͤte vns errette / Es 


X. 


kan doch Feiner zuſchanden werden / der des HERRNBAL. 


harret. 


— 
- —— 
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Aus dem Hundert und Neungehenden 
harret. HERR] ich weis dag deine Gerichte 
recht find / vnd haſt mich trewlich gedemuͤtiget. 
Merck alhie / das alle Heiligen / wenn fie Gott vmbſrer 
Suͤnden willen ſtraffet / jre Suͤnde erkennen / vnd beken⸗ 
nen das Gott ſie billich ſtraffet / vnd ſeine Gerichte / die er 
vber fie gehen leſt / recht ſein / Vnd das Gott als ein trewer 
Vater / ſie zu jrem beſten vnd gutem / demuͤtiget. Dar⸗ 
Hal.sr. mb föllen wir nicht wider Gott zürnen vnd murren/ oder 
vd 143. mie jm ins Gericht gehen / fondern mit dem Propheten 
Micha 7. ſagen / Sch wil des HERRN zorn tragen, denn ich 
Capır. hab wider jn gefündiget/ er wird mıch ans Liecht bringen 
das ich meine luft an feiner Gnade ſehe. Alfo ſagt Dauid 
auch / Deine Gnade müfle mein troft fein. Alhie 
fehen wir / das alle Heiligen mitten in der Straff und 
Gottes zorn / Gnade von Gott bitten / ond nicht auff jrem 
Recht oder verdienft ſtehen / vnd diefe Gnad muß allein je 
Troſt fein’ damit fie in Anfechtungen nicht in verzweife⸗ 
fung vnd den ewigen Tod verfineken, Diefe Gnade hat 
Gott nicht alleine Dauid / fondern allen gleubigen buß— 
Math 26. fertigen Sünvern zugefaget. Detrus belt fich mıtten im 
Tode mit dem Glauben an Gottes gnad / die ift auch fein 
Math 27. Troſt. Judas leſt die Gnade Gottes fahren’ vnd hat kei⸗ 
nen Troſt / muß derwegen des ewigen Todes / mit graw⸗ 
ſamer vnausſprechlicher angſt ſterben. Dauid ſagt weiter/ 
Laß mir deine Barmhertzigkeit widerfaren / das 
ich lebe. Gnad vnd Barmhertzigkeit ſeind allezeit 
bey einander in Gott / daruͤmb ruffet er auch Gottes 
Barmhertzigkeit an/auff das er lebe. Alhie fehen wir/das 
Gottes Barmhertzigkeit / das rechte leben der Seelen iſt / 
wie fan man aber die erlangen? Dauid antwortet / 


denn ich habe luft zu Deinem Geſetze. Wer luſt hat 
au Gottes Geſetz / der erlangt Barmhertzigkeit pon * 
em 
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Pſalm Dauids. 479 


dem Pater aller Barmhertzigkeit das weis Dauid / darz >. Cor. z 


uͤmb wündfchet cr vnd ſaget / Ah das ſich muͤſſen zu 
mir halten / die Dich fürchten. Alhie wuͤndſchet er / das 
Gott die zal der gleubigen vermehren woͤlle / damit fie Gott 
fuͤrchten / ſene Zeugnis halten / vnd der Gnaden vnd barm⸗ 


hertzigkeit Gottes auch teilhafftig werden. Denn Gottes Zue z, 


Barmhertzigkeit weret für vnd für / bey denen die jn fuͤrch⸗ 
ten. Mein Hertz bleibe rechtfchaffen in deinen 
Rechten / das ich nicht zufchanden werde. Alhie 
bittet Dauid / das in Gott wölle fuͤr Heucheley bewaren/ 
vnd Gnad geben / damit er nicht alleine mit dem Munde 
viel von Gottes Wort rede / fondern das fein Hertz rechts 
ſchaffen bey Gott vnd feinem Wort bleibe / damit er nicht 
zuſchanden werde. Damit leret er / das alle Heuchler fuͤr 
Gott muͤſſen zu ſchanden werden / auff das wir vns fuͤr 


Heucheley huͤten / den fein Heuchler / wie Job ſagt / für 106 2. 
met oder beſtehet fuͤr Gott. Pfal. 1. 


Meine Seele verlanget nach deinem Heil / ich XL 


hoffe auff dein Wort. 


I allen nöten geibes vnd der Seelen / muͤſſen 
Shriften nach Dauids Exempel / nicht auff 
Zdas fichtbare vnd gegenwertige fehen / vnd 
jrer Vernunfft nicht folgen / Sondern ſoͤl⸗ 
len im Glauben Gottes wort vnd Verheiſ— 
fung anfchawen / Berslich verlangen vnd feuffsen nach 
Gottes Heil vnd hülffe haben / vnd alle Hoffnung auff 
Gottes wort/welches nicht triegen kan / ſetzen / Wie Abra⸗ 
ham gegleubet hat auff Hoffnung / da nichts zu hoffen 





war / Er gab Gott wie die Schrifft ſagt / die Ehre / und Kom. 4. 


wufte auffs aller gewiſtes das was Gott verheiflet/ das 
kan er auch hun. Sölches bat Dauid yon Ybrabamı ges 
09 lernet / 


— — 
—— _  — —— 
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Aus den Hundert und Neuntzehenden 

lernet / vnd wir föllen es auch von jnen lernen / vnd von 
Hertzen mit Dauid bitten Peine augen fehnen fich 
nach deinem Wort / vnd ſagen / weñ troͤſteſtu mich 
Wolt Gott das in vnſern falten Hertzen / fölch ein ſehnli⸗ 
ches verlangen / vnd Bigiges Fewr brünftiger lieb / durch 
Gottes geifi nach Gott vnd feinem Wort moͤcht angezün; 
det werden / vnd fich in worten ond Wercken beweifen/ 
Denn bedenck feldft/ wie ein feliger Menſch der iſt / der mit 
feiner betrübten Seelen für Gott ftehet / auff Gottes güte 
(die er in feinem Wort allen gleubigen zugefaget ) dringet/ 
fich nicht wil abweifen laſſen / vnd dieſe fehnliche rede fuͤret / 
vnd Gott mit fo beweglichen worten anfpricht / Wenn 
troͤſteſtu mich $ wie lang fol dein Knecht warten? 
wenn wilt du Bericht halten 5 Gott Fan alhie nicht 
Ichmweigen 7 er eilet mie feiner Gnad einer fölcher Seelen 
entgegen /ftillet jr verlangen’ / Daruͤmb antwortet er durch 
feinen Geift Dauids her alfo: halte dich an mein 
Wort / denn meine Gebot find eitel Warheit | du 
wirft warhafftigen/ lebendigen / ewigen Zroft durch fie 
von mir erlangen. Solch antwort des heiligen Geiſtes / 
faſſet Dauid / troͤſtet fich damit / widerhofet cs für Gott/ 
fich feloft vnd ons zu troſt / ond ſaget Deine Gebot find 
eitel Warheit. Merck das wörtlein eitel / denn es leret / 
das nichts falſches und betriegliches iſt an Gottes Wort / 


M SEchq 
Daruͤmb muß war werden an Dauid vnd allen Chriſten / Ynlsh, 
was fie aus Gottes wort gleuben ond in dem Glauben bit Mond 
ten. Allein wir muͤſſen mie Dauid anhalten im Gebet / Sm 
Sie verfolgenmich/ ſagt er / mit Yügen / hilff mir. muſh 
Mit Luͤgen wird Chriſtus in feinen Gliedern beſchweret "mim 
ſoͤlches thut wehe / Dieſer Lügen folget ſtracks auff dem fuſ⸗ N Nyon 

HN 


ſe / Mord / wie Dauid fage/ ſie haben mich fehier vmb⸗ 
bracht 








kl 


Karin am! 
DM N 
N il 
z "A 
Golllß Ar 
gemalt 
PUT 
dpa 3 
‚un IN) 
gm end M 
* 9 M 
Koftes Wo 
6 
raueke IN 
N 
N Aral 
Nıreh Inch 
ln mm AA 
ANETTE ZT 


A a 
aA IN nicht 
\ kYNAEN 


irh yerfeifke 


alt) 


4 
“ Kıy 
Möor W 


N 
and En 


\ ur [ 
AN 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 








IM 
Mm, 
Mt 
NN 
"chen 
Mrd, 
\ Mic M 
th 


A 4 
4 
um m 
4 *3 
rn 
. 


N 


Inn ' 
rim) u" 


A 


N - 
6 

ANA 

Min: 


Pſalm Dauids. 450, 
bracht auff Erden. Es ift aber tröftlich das Dauid les 
ret / wie wir des Teuffels vnd der Welt lügen vnd Mord 
vberwinden koͤnnen / da er ſagt / Ich aber verlaſſe deine 
Befehl nicht / denn wer Gott anruffet / vnd feſt helt an 
Gottes Wort / vnd ſich durch Luͤgen vnd Mord / daſſelbi⸗ 
ge nicht left aus dem Hertzen nemen/ wie Stephanus vnd als 
fe Apoftel gethan haben/ an dem muß der Water aller Lü- 
gen vnd Mords zufchanden werden. Diß ıft abermal 
Gottes Wort gepreiſet / daruͤmb bittet Dauid wideruͤmb / 
erquicke mich Durch deine Gnade / das ich halte 
die Zeugnis deines Mundes. Denn Gott muß 
durch feinen Geiſt vnd gnade vnſere Hertzen erquicken / 
ſoͤllen wir das Zeugnis / welches der Vater durch feinen 
Son in onfere Hergen fpricht/ halten vnd beiwaren. Dar⸗ 
uͤmb verheiffet der Son Gottes uns feinen Geiſt / den 


Geiſt der Warheit der von mir/ fagt Chriſtus / zeugen Zohan. 75. 


wird/ vnd jr werdet auch zeugen, 


HERR dein Wort bleibet ewiglich / fo weit XII. 







der Himel iſt. 
——— 


AR bet/ alſo bringet es allen gleubigen ewige Him⸗ 
A Hlifche Guͤter/ als nemlich / Gerechtigkeit / Les 


ben vnd Seligkeit: Es errettet vom ewigen Tod / wie lohan. 8. 


Chriſtus ſagt / Warlich / warlich ſag ich euch / wer mein 
Wort wird halten / der wird den Tod nicht ſehen ewiglich: 
Es vberwindet vnd machet des Teufels vnd der Welt Ty⸗ 
ranney zu ſchanden / die ſie wider das Wort (welches die 
gleubigen im Hertzen haben) vben / wie die Exempel der 
heiligen Propheten vnd anderer/ als Stephan: und Lauren- 
ti, ansiweifen ; Es machet/ das Gott die Seele der gleubis 
99 gen / 


nn 
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Job. 19. 


Aus dem Hundert und Neuntzehenden 
gen / die er durch fein Wort lebendig gemacht hat / im To⸗ 
de annimet / vnd den Leib wider aufferwecken wird zu ewi⸗ 
ger freud vnd Seligkeit / wie Job mitten im Tode ſagt: 
Ich weis (aus Gottes Wort) das mein Erloͤſer lebet / dar⸗ 
uͤmb werde ich vom Tode wideruͤmb durch jn aufferſte— 
ben. Das er aber dazu ſetzt fo weit der Himel iſt. 
Damit leret er das das Wort ein Himlifch Wort ift/ 
welches feinen vrfprung nicht auff Erden/ fondern im Hi⸗ 
melhat / Von Gott fömer esher / und daher hat es feine 
Göttliche krafft / daruͤmb toben Teuffel und Menfchen ver; 
geblich wider dis Wort / denn wie Teuffelond Welt nicht 
können Gott vom Himel ftoffen/alfo Eönnen fie auch Got⸗ 
tes ewige vnd Himliſche Wort nicht vertilgen/ wie grew⸗ 
lich ſie ſich auch anſtellen / es muß dennoch bleiben fo lan- 
ge als der Himliſche / ewige / almechtige Gott bleibet. Des 
ſoͤllen wir vns in dieſen grawſamen Verfolgungen des 
Workts troͤſten. Soͤlchen troſt wolte Dauid ons gern eins 
bilden / daruͤmb ſagt er weiter / Deine Warheit weret 
fuͤr vnd fuͤr / du haſt die Erden zugerichtet / vnd 
ſie bleibet ſtehen. Bleibet der Erden Kreis/der mitten in 
der Lufft durch, Gottes Wort befeftigee ift/ feſt beſtehen / 
das feine Teuffel oder die Tyrannen denfelbigen nicht vers 
fegen oder vmbkeren Fönnen/ Biel mehr wird Gottes wort / 
dadurch die Erde gegruͤndet / und welches die warheit Got⸗ 
es iſt / für vnd für feſt vnd vnbeweglich bleiben, Ja fagt 
Dauid / Es bleibet teglich nach deinem Wort / demn 
es muß dir alles dienen. Daruͤmb muß das Wort 
Gottes / dem alle Creaturen vnterworffen ſein / vnd Gott 
nach demſelbigen gehorchen vnd dienen / muͤſſen ewiglich 
bleiben / wenn auch die Welt vnd alle Teuffel daruͤber fuͤr 
Zorn berſten ſolten / daruͤmb laſt vns mit freuden Gottes 


Wort ins Hertz faſſen / ſo werden wir alle vnſere Feinde 
vber⸗ 
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* | Pſalm Danids. 481. “ 
Ati, vberwinden / vnd in Gott ewig leben. Wo dein Geſetz = 
af nicht mein troſt geweſt were / So were ich ver: ut 
gangen in meinem elende. Dauid befennet alhie of⸗ 
th Na fentlich/ das fein eigene Weißheit / Macht, Stereke/ Hei⸗ F 
jr ligkeit / vnd alle Creaturen / jm nicht haben helffen noch 

V troͤſten koͤnnen in feinem elende: Gott aber hat jn durch 

1 ſein Wort getroͤſtet vnd lebendig gemacht / ſonſt het er ver⸗ 
Mt gehen vnd verderben muͤſſen / auff das wir lernen / das Got⸗ > 
—5 tes Wort alleine in vnſerm elende / vnd mitten im Tode / — 
inn, Marhafftigen / lebendigen / beſtendigen Troſt bringet. — 
Meer Vnſere erfien Eltern Adam vnd Eua / hetten in jrem r. Buch J 
Hin, ende vergehen / vnd in den ewigen Tod verſincken müf- Mofe 3. — 


ne, ſen / wo ſie Gott nicht durch die Verheiſſung vom zukuͤnff⸗ Ca — * 

er tigen Samen getröftet/ vnd jre Seelen lebendig gemacht | 
a bett, Diefer einige Spruch mit dem Glauben ins Hertz hr 
aka gefaſſet / vertreibet den Teuffel und den ewigen Tod, vnd 


„) werer 
J 
EN 


Nr 


1— 


min bringet Himliſchen ewigen Zroft ond Freude / Laß nu zur gr 
IRA ſehen was die Welt mit jrem troft vermag : Saul Afa / LSam 2g — 
ns Judas/ lauffen von Gottes Wort zu den Creaturen / fin⸗⸗. Buch DE, 
den keinen Troſt / müffen jemerlich in jrem elende verz der Chro. n 8 
gechen / vnd ewiges Troſtes vnd Freude beraubet fein. 10. Cap. AR 
Daruͤmb / weil nu Dauid die krafft Goͤttliches troſtes ent⸗ Math. 27 | 

me  Pfunden hat / ſagt er: Sch wil deinen Befehl nimer⸗ 0 


mæehr vergeſſen / denn du erquickeſt mich damit. 

Aa, Merck alhie / das das Wort an jm felbft/ oder die Buch, 

59— ſtaben der woͤrter / keine krafft haben / Sondern Gott er⸗ 

n "s guickee die Seele durch fein Wort wenn ein Chrift das 

m IBort höret vnd mit dem Glauben in das Hertz faſſet / wie 

a — Dauidfage/ Damit) das ift/ mit deinem Wort erauicke, 

| 3 ſtu mich. Gott iſt ein Gott alles Troſtes / er troͤſtet aber. Cor r. 
fe durch das mittel feines Goͤttlichen Worts: Da Dauid 

m, die ſtimme Gottes durch Nathan hoͤret / Gott hatdeine 2. Buch 
Kamm! o o iij Suͤnde Samu. 12. 


9 


* % 3 IN ur, it: 
bir eh RE — 


6 


— 
18 14 E 


— — ——— 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 
Sünde weg genomen / du wirft nicht fterben : dem Wort 
| gleubet er ond Gott erquicket in durch das Wort vnd ſei⸗ 
1.58 nen Geiſt / Daruͤmb / wer das Wort Gottes verwirfft / der 
verwirfft Gott mit ſeinem Troſt in ewigkeit. Ich bin 

dein / hilff mir / denn ich ſuche deinen Befehl. 

Merck alhie / die Gottes Wort / vnd darinnen Gott fir 

1. Ioh. 17. chen / die gehoͤren Gott zu/ vnd find von Gott / diefelbigen 

(öllen bieten mit Dauid HER / hilff mir / und | 

nicht zweiffeln/ Gott werde jnen helffen / denn Gott vers get 

left die feinen nicht / die jm zugehoͤren. Die aber Gottes mit 

Iohan. 8. Wort verachten / die find nicht von Gott / gehören auch M 

Gott nicht zu / muͤſſen auch Goͤttlicher huͤlff in allen nöten rim 

beraubet ſein / Wie Chriſtus an jenem tage zu allen verech⸗ 9 

tern Goͤttliches Worts ſagen wird: Ich hab euch nochnie um; 

Math. 7. erkant / weichet alle von mir jr Vbeltheter. Ich habe alles arme 

dinges cin ende gefehen/ Uber dein Gebot were, sfr‘ 


— 
— 
ee 





Dauid weiſet ons die Welt / das wir alle dinge / die ſich Wk 
darınnenin allen Monarchien / Königreichen vnd gens hahe 
dern/ zu allerzeit/ mit allen Menſchen groffen und Eleinem / Ih 
in allen Hendeln / gefchefften / in jremleben und wandel wur) — 


zu Haus vnd im Felde / zugetragen haben: Daraus werden 
wir befinden / das alle ding haben ein ende genomen / vnd 
muß mit ons vnd allen Menſchlichen zeitlichen dingen/ 
fie fein fo herrlich / koͤſtlich / feſt beftendig und nötig/ale ., 
fie jmer fein Fönnen / bald ein ende nemen / Aber Gotte 
Wort hat Fein ende / fein Gebot weret / vnd allediedas ⸗ 
Wort bey jrem leben ins Hertz gefaflet/ dielebennochin r 
Gott / vnd werden ewig leben. Daruͤmb füllen wir nicht n 
auff zeitliche dinge fondern auff Gottes Wort / allunfe 
1.Cor. 7. vertrawen feren / vnd alle zeitliche dinge alfo haben und “0! 
halten / als hetten wir fie nicht, ara 


Wie 
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A 


dauon. 


XAuid befennet/ das er Gottes Wort für allen 

andern Dingen liebet / wie wir auch thun fol: 
— — — 
Wort redet / Vnd weil er — dem bee 
lo folget das daraus / wie Dauid fag, Du macheft 
mich mit Deinem Gebot weifer/ denn meine Sein- 
de find / denn eg ift ewiglich mein Schatz. Gottes 


Wort leret die rechte Himliſche YBeißheit / welche allen Mar). ır. 


Sottlofen Feinden der Gottfürchtigen/ (ob fie aleich 

nach der Welt verſchlagen / —* A er be 
vnd derwegen trotzig ſein) verborgen iſt. Dauid aber hat 
aus Gottes Wort / erkentnis dieſer Himliſchen Weißheit/ 
dieſelbige iſt Dauids vnd aller Gottfeligen ewiger Schatz. 
Was diß aber für eine Weißheit ſey / zeiget Dauid an⸗ 
vnd ſagt / Ich wehre meinem Fuſſe alle boͤſe wege/ 
das ich dein Wort halte. Alhie merck / das der Chris 
ſten Weißheit darinnen ſtehet / das fie in jrem Hertzen da⸗ 
mie ſie für Gott alle augenblick wandlen) jrem eigenen 
willen / vnd allen Gottloſen ſuͤndigen boͤſen begirden vnd 
gedancken / die ſich one vnterlaß darin regen/ nicht raum 
vnd ſtat geben / Sondern denſelbigen durch Gottes Gnad⸗ 
ſtewren vnd wehren / vnd Gottes Wort halten / mit 
dem Glauben ins hertz faſſen / vnd darnach leben. Diß iſt 
der Chriſten Weißheit / Suͤnde meiden / vnd im Glauben 


Gottes Wort halten: Die furcht des HERRNiſt der Pal. m 


Weißheit anfang / das iſt eine feine Klugheit / wer darnach 
thut. Dagegen / wehren die Gottloſen nicht jren Suͤn⸗ 
digen begirden / halten auch nicht Gottes Wort / ſondern 
irg 


— 
— 
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| | Pſalm Dauids. 482. 
Wie habe ich dein Geſetze fo lieb / teglich rede ich XIII. 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 


fende feinen Geiſt in onfere Hergen / das wir aus Gottes 
Wort / mögen dieewige Weißheit lernen / und alle falſche 















0— | jre Fleiſchliche luſt des hergens für jren Gott / Sie haben / Aue 
IE) Ierem. 8. jagt der Prophei / Gottes Wort verworffen/mwashilffe Et 
NE.) men dan jre Weißheit? fie leiter und ſtuͤrtzet fie ins ewige weſtuſ 
verderben / wie das Buch der Weißheit in den Erfiens, Hu) 
Capitteln leret / vnd Pharaonis / Sauls / Achitophels / Se⸗ dla 
nacheribs Exempel ausweiſen. Dauid erkleret diefe Weiß— M in Ä 
heie weiter, Sch weiche nicht von Deinen Rechten] a 
denn dur lereft mich. Alhie zeiget Dauid any das Gott ui 
in ſelbſt leret und ons alle durch fein Wort vnd Geiſt les 4. 
ven muß/ damit wir beftendig bey dem Wort (melchesung In 
die himlifche Weißheit leret) bleiben / und wir nicht da; gap 
uonabweichen. Diemweil aber Gott durch feinen heiligen fe Dr 
Geiſt leret / vnd Göttliche Weißheit und krafft / vnd den an⸗ My 
fang des ewigen Lebens in der Seelen der gleubigen wir⸗ uff 
cket / vnd dieſelbige durch den anblick Göttlicher erfenimis am 
erquichet / Daher koͤmet es das Dauid ſagt/ dein Wort ykkmmi 
iſt meinem Munde ſuͤſſer denn Honig. Item / dein km 
Wort macht mich Klug / denn ich haſſe alle fal. at 
fche wege. Gott gebe uns feine Gnade / damit wir auch NR 
feine falfche betriegliche liebligkeit vnd füffigfeit des Flei— am I 
fches/ ond der vnfletigen Welt / ons von der waren reinen "NT 
ſuͤſſigkeit Goͤttliches Worts /laffen abführen Sondern "ud 


IR) 
—X 


N Ass. 
on Wort 


Lere ond wege meiden, —* 

XIIII. Dein Wort iſt meiner Fuͤſſe Leuchte / vnd ein ri 
Liecht auff meinem wege. nei 
2Aui„d feret fort / ond rhuͤmet Gottes Wort Pr 
Efaie: 8. V 2 Pauffs herrlichfte. Wir armen Menichen ge⸗ * 


Lucæ. I. 






REN hen alle in der Finſternis vnſer eigen begirden 
Nnach / vnd wandlen von Natur auſſerhalb 
Gottes 


Mh 


Be 
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r Pſalm Dauids. 453. 


nt: Gottes Reich/ im reich des Todes und ewiger Finfternis/ Z/are 9. 
kin Gott aber vertreibet diefe Finfternis durch fein Wort / und 
Ani weiſet vns durch daflelbige zu Chriſto / der ıft das rechte 
him Liecht wie Johannes zeuget. Daruͤmb / wer zu Chrifto Zohan. r. 


—J vnd dem Vater des Liechts in ewige Seligkeit komen wıl/ | 
. der folge Dauid vnd ©. Peter / der diefen Spruch Das 2. Fetri 1. 


an 

IN uids herrlich erkleret / vnd habe mit feiner Seelen acht/ auff 
—T das feſte Prophetiſche vnd Euangeliſche wort / ſo wird der 
—X Morgenſtern / vnd der helle tag Chriſtus Iheſus / in vn⸗ 
ul fern Hertzen ons leuchten vnd geleiten / ins Liecht ewiger 


ul freud ond Seligfeit, Diefer vnausfprechliche nutz Goͤtt⸗ 
Am liches Worts beweget Dauid / das er fager/ Sch ſchwere / 
m vnd wils halten / das ich die Rechte deiner Ge⸗ 
xechtigkeit halten wil. Alhie weifet ons Dauid auff 
BEN den Bund / den Gott mit ons in der Tauffe gemacht hat / 
i da haben wir geſchworen / bey Gott und feinem Wort zu 
bleiben / und haben dem Teuffel ond feinem Wort vnd 
weſen entfaget / daruͤmb fol vns diefer onfer Eid / allezeit 
in frifchem gedechenis fein/ vnd befleiffigen vns / damit wir 4 
gehe Gottes Wort wie wir geſchworen haben’ trewlich halten/ a 
— vnd ſoͤllen in Anfechtungen von dieſem Wort nicht abfal⸗ X 
"N  fenzwie Dauid ſagt / Sch bin fehr gedemuͤtiget / a 
HERR wanicke mich nach deinem Wort. 
Dem Wort Gottes folget allezeit das Creutz vnd verfol- F 
gung / in den Anfechtungen wil der Teuffel vns das — 
Wort darin vnſer einiger troſt ſtehet / aus dem Hertzen 
I nemen / Gott aber wil durch Anfechtungen ons demuͤti⸗ a —— 
gen / auff das er durchs Wort / koͤnne mit feiner Gnaden AS u 4 
krefftig fein in onfern Hertzen / das weis Dauid / Daruͤmb 







M ” lerei er vns das wir am Wort föllen in allen Anfechtung 
gen feft halten vnd fleifig beten. Erquicke mich nach 
j pp deinem 


— —— 
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t." Aus dem Hundert ond Neuntzehenden KM 
deinem Wort, Alſo thut Job auch in Todes angſt/ * 

)i Ib. vndſagt DHERR / wenn dur mich gleich tödteft / fo a! 
une. r.Thim. 1. wil ich doch auff dich hoffen: Wer alfo eine gute Ritters 9 — 
| ſchafft vbet / Glauben vnd gut gewiſſen erhelt/ der hat mit, 

| ten im Jamerthal / in Gottes Wort das ewige Himliſche we 
Erb / welches jm Chriftus durch fein Leiden erworben, vnd j pr 

n: hat ewige freud ond wonne in feinem Hertzen / wie Dauid — 
Kin alhie fage, Deine Zeugnis find mein ewiges Erbe) Mi ii) 
Er denn fie find meines Herkens wonne Dip N 
! abermal eine herrliche vnd vnausiprechliche Frucht / die md A pral 
Gottes Wort bringet/ daruͤmb föllen wir thun wie Dauid I ch 


vns leret / da er weiter ſagt / Ich neige mein Herge/ zu Fk 


thun nach deinen Rechten / jmer vnd ewiglich. 
Denn wer die boͤſe neigung in ſeinem Hertzen toͤdtet / vnd N 
durch krafft des heiligen Geiſtes daffelbige neiget / damit os ver 
es allezeit nach Gottes Wort thue vnd lebe / der wird jmer * 


vnd ewiglich in Gott freude vnd wonne haben. un 

XV. Ich haſſe die Sladdergeifter / vnd liebe denn ef 
| S eſetz. um Bor 

Wauid leret / das es nicht genug ift Gottes wort An 
lieben / ein Ehrift muß auch falfche Lere NUM 






FR und alle Fladvdergeifter haſſen / wie Chriſtus MS I 
h Tr I PO "etloln: 
Math 7. Bim Mateheo leret / Denn es Fan niemand zu votloſn 


Math 6. gleich zweyen widerwertigen Herrn dienen / fo iſt groſſe ges NUN 
fahr dabey/ weil die falfchen Propheten vom Teuffel aus me 
geſendet / in Schaffs kleidern bedecket / zu vns komen / auch Ai * 

Yal: 116. iſt das Menſchliche hertz von art zu Lügen geneiget / und * J 
wo die im Hertzen hafftet (wie leichtlich in der verderbten ey 
Natur durchs Teuffels lift gefcheben Fan) So fan die not 
Warheit Goͤttliches Worts / vnd Gott felbft nicht dabey bir 
bleiben / vnd iſt ein ſoͤlcher Menſch in des boͤſen Geiſtes — di 

walt / 
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Pſalm Dauids. 484. 
walt / der die Seele durch falſche Lere / in den ewigen 
Tod verfuͤret. Daruͤmb ſoͤllen wir der Himliſchen ſtim fol⸗ 


gen / die da ſaget: Gehet aus mein Volck von ir / der falb Menba 
ſchen Kirchen vnd Babiloniſchen Huren / das jr nicht — 
teilhafftig werdet jrer Suͤnden / auff das jr nicht entpfa⸗ Cap. * 
het etwas von jren Plagen / denn jre Suͤnde reichen bis an Cor: 6 


den Himel / vnd Gott dencket an jren freuel. Du biſt 
mein ſchirm vnd Schild / Ich hoffe auff dein 
Wort. Merck alhie / das Gott ſelbſt wider alle Teuffel 
vnd Tyrannen / welche die falſchen Lerer vertreten / vnd 
die rechten Chriſten verfolgen / feiner Kirchen vnd aller 
gleubigen fchuß vnd ſchirm fein wil / Daruͤmb das fie mit 
Dauid vnd allen Heiligen hoffen auff Gottes Wort / wie 
er Abraham Iſaac / Jacob / Elifeum/ Daniel, Athana- 
ſium / vnd andere die auff Gottes Wort gehoffet / beſchuͤ⸗ 
get ond beſchirmet hat. Diß iſt eine herrliche Verheiſſung / 
welche groflen troft gibt ond das Wort Gottes hoch preis 
ſet off nur auff Gottes Wort / fo wird Gott felbft dein 
almechtiger fchug vnd fchirm fein/was wiltu mehr? Durch 
dieſen Goͤttlichen ſchirm wird Dauid fo mutig / das er fa; 
get  weichet von mir jr boßbafftigen: Alhie weiſet 
er den Teuffel vnd alle boßhafftigen von fich / vnd wil uns 
leren / das wir auch feinem Exempel folgen füllen / damit 
die Gottloſen uns nicht verführen/ Er leitet ons durch fein 
Exempel zu Gottes Wort / vnd ſagt / Ich wil halten 
die Gebot meines Gottes. Dieſe wort / meines 
Gottes / haben groſſe krafft / denn ſie ſcheiden Gottes 
Gebot von aller Menſchen Lere / vnd erfordern den Glau⸗ 
ben an Gott / damit er vnſer Gott ſey vnd bleibe / vnd leren 
vns / das wir vnſers gnedigen lieben Vaters Gebot hal⸗ 
ten / vnd im Glauben Darnach leben füllen, Er zeiget auch 
ppij an / 


— — z 
> —— 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 








an / das vnſers Gottes Gebot (wenn wir das Euangeli⸗ 
um mie in dieſen Geboten begreiffen) ſehr lieblich ſein/ Mi 
fonft fönten wir mit Dauid nicht fagen/ Meines Got⸗ . e 
tes Gebot, Erhalt mich durch dein Wort / das 
ich lebe / Vnd laß mich nicht zu fehanden werden! ji 
ber meiner Hoffnung. Dauid leret / das wir durch lm 
vnſer eigen Weißheit vnd vermügen/mider alle anfech⸗  ullelit 
tung des Teuffels / der Welt / ond aller falfcher Lerer nicht Ipoten N 
Fönnen beftehen / Wie viel Hoher Leut ſchreckliche felle/ als raten. & 
2.Buch XAraonis vnd andere ausweiſen / Daruͤmb fuͤhret eronszu  hnlhe 
Mofe 32. Gott / leret das wir mit jm bitten ſoͤllen / erhalt mich mm 
HERR. Denn Sorteswerciftes allein / das wir er MM 
haften werden / wie erhelt uns Goit aber? Dauid ſagt hl 
durch dein Wort. Esift fein ander mittel dadurch wir A “ 
erhalten werden als Gottes Wort / fo ift auch feine andere A7yy 
hülffe wider alle Feinde / als die uns Bote in feinem Wort 4) f 
zuſaget. Darümb wöllen wir erhalten werden / fo müflen IK“ 
wir ons feſt ans Wort halten / Es feßt aber Dauid dazu, hg 
und ſaget / das ich lebe, Damit zeiget er an das Got NO 
durchs Wort nicht allein erbelt/fondern auch die Seele le⸗ * vn 
bendig machet / wenn wir mit Dauid daruͤmb bitten: Das AU 
wort der gnaden ift das leben der Seelen welcher Menfh — Dedikele 
das hat / der fan mit herslicher zunerficht mie Dauid fer⸗ſiſtd 
ner bitten Laß mich nicht zu ſchanden werden/ober Alf, 
meiner Hoffnung / Stercke mich das ich geneſe. Mani 
Denn Danids vnd feines Ehriften Hoffnung’ die auffs SUN ENN 
Wort gegründet ift/ wird nicht zu fehanden/ Gott ſtercket tina, 
mit feinem Geift vnd feiner Gnad / da muß denfolgen/ kan, 
das wir genefen. "Sch fürchte mich für dir dasımit km 
die haut ſchawret / vnd entſetze mich für deinen ten 
echten hr 
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Yfalm Da u ids. 485. 


Rechten. Dauid ſihet auff den ſchrecklichen som Got; 
tes / welchen er ausſchuͤttet vber alle Verechter vnd Fein⸗ 


de Goͤttliches Worts / wie er in dieſem leben in der Sind⸗ x. Buch 
flut / an Sodoma vnd Gomorrha / an Pharao vnd andern Hofe. 7. 
bewieſen hat: Daneben dencket er an Das ewige ſtrenge ge⸗ VAM. 
richt Gottes / in welchem zu ewiger helliſcher Dein / alle2. Buch 
Gottloſen mit allen Teuffeln werden verurtheilet werden/ 14. Cap. 
darüber ſchawret jm die haut / vnd entſetzet fich ober den Marh. 25. 


Geboten die den ewigen Tod allen Verechtern Gottes 
dramen. Daranff füllen wir auch dencken / vnd an den 
ſchrecklichen Exempeln Gottes Zorns / uns ſpiegeln / damit 
wir nicht Gottes Gebot mutwillig vbertreten vnd in glei⸗ 
che ſtraff fallen. 


Ich halte vber dem Recht vnd Gerechtigkeit. 

0Ott erfordert von vns / das wir im Glauben 
Wan Chriſtum / vber dem Rechte und gerechtig⸗ 
keit / Die er ons in feinen Geboten leret/halten/ 
nd alles unrecht und ungerechtigfeit/ Sort 
zu chren vnd gchorfam meiden füllen: Soͤlches 
Fan der böfe Geiſt nichtleiden / vnd erwecket Leute / welche 
die fromen vnd Gottſeligen (daruͤmb das fie Recht und 
gerechtigfeit lieben ) mit gewalt und Tyranney oberfalen, 
Wider diefe leret uns Dauid bitten / da er ſagt / Vbergib 
mich nicht denen / die mir woͤllen gewalt thun / 
vnd leſſet vns einen vberaus herrlichen ſchonen Troſt in 
dem woͤrtlein/ vbergib mich nicht / denn ſtehet cs in ot: 
tes gewalt und Macht/ ober Dauid und uns vbergeben 
wil in der Feinde hand ſo ift ja nicht der Teuffel / Son: 
dern Gott / der ober den Teuffel herrſchet der Almechtige 
HERR und Gott / vnd ift der Teuffel mit aller Welt on: 
ter Gottes gewalt : One Gott Fan fein heimliche liſt/ noch 
Öffentliche Tyrannney des Teuffels / feinem Chriſten —* 

ppiij en/ 
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Aus dem Hundert vnd Neuntzehenden 


wider Die Feinde Goͤttliches worts / vnd Flagt / das fie 
Gottes 




























| den / Darümb bittet Dauid weiter, Vertrit du deinen ir 

1 Knecht / vnd troͤſte jn / das mir die ſtoltzen nicht he 

| gewalt thun. Alhie helt er ſich an den verheiſſenen ki) 
Mefliam mit Hertzlichem vertramen / Der ift Der einige uam) 

Mitler / der ons wider alleunfere Feinde vertrit / und mit ai 

feinem Wort ond Geiſt der anaden troͤſtet damit die ſtol⸗ —* 

tzen Feinde die armen verlaſſenen Scheflein Chrifti / die « * 

aller Menſchlichen huͤlff beraubet fein / durch heimliche m 

verleumbdung oder Öffentliche gewalt nicht vnterdrucken: vn 

Beil aber Gott mit feiner huͤlff offt lange ausbleibet / hl ft 

ſagt Dauid, Peine augen fehnen fich nach deinem N 

Heil / vnd nach deiner Gerechtigkeit. Alhie fihe Se. 

er im Glauben / da die noth am gröften iftzauff das Seil En 

welches der verheiffene Heiland bringen folte feinem en 

Volck / welchen Gott in feinem Wort / welches ein Wort > 

der Gerechtigkeit iſt verheiffen hat. Vnd leret vns / dag Bee 

wir zu Chriſto in allen nöten Leibes vnd der Seelen / zu T 

flucht haben ſoͤlen Handel mit deinem Knechte 

nach Deiner gnaden / Vnd lere mich deine Reche. 

Sch bin dein Knecht / vnterweiſe mich / das ich rn: 

"TE erkenne deine Zeugniſſe. Er demuͤtiget ſich für Gott / m dk 

h ji nennet fich zweymal Gottes Knecht / leret vns / wie wir mim S‘ 
AR, vns demuͤtigen und von onferm HERRN und Gott Mt Nud 

| N bitten föllen/ daser mit ons nicht nach vnſerm verdienft/ ID, 
J ſondern in Gnaden / vmb des verheiſſenen Meſſig willen / 2 

u handlen / ond durch feinen Geiſt ons leren woͤlle / damit * 
—39 wir Gottes wort / vnd aus demſelbigen Gott vnd ſeinen une 
\ ul: Willen erfennen/ vnd denfelbigen durch feine Gnad vols — 
bringen lernen. Es iſt zeit / das der HERR dazu ah, 
thue / ſie haben dein Geſetz zuriſſen. Alhie leret e Niki, 
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Pſalm Danids. 458, 
Gottes Geſetz zureiffen /die Chriftliche Kirche unterdru: 
cken / Gottes chre fchenden/ vnd das die noth / hülff vnd 
errettung erfordert / daruͤmb bittet er Gott wolle dazu thun⸗ 
vnd ſeines Namens ehre retten. Diß Gebet iſt in dieſer 
letzten zeit / da Gottes wort nicht allein verachtet / ſondern 
gar zuriſſen / vnd Gott auffs hoͤheſte dadurch geunehret 
wird / wol von noͤten: Es iſt ja zeit / das der frome Gott 
dazu thue / vnd ſeines Namens ehre / vnd ſeine arme betruͤb⸗ 


te vnd vnterdruckte Kirche rette / Daruͤmb liebe ich dein 


Gebot / vber Goldt vnd vber fein Goldt. Merck 
alhie / je mehr die Gottloſen das Wort zureiſſen / vnd nir⸗ 
gends anders als nach Goldt vnd fein Goldt trachten / je 
mehr liebet Dauid Gottes Wort / vnd helt cs hoͤher / 
tewrer vnd werder / als alles Goldt / vnd ſuchet Gott dar⸗ 
innen / an dem hat er ſeines Hertzens freude vnd luſt. Auff 
das er vns lere / das wir nicht an den Creaturen / ſondern 
am Schepffer/ der im Wort zu uns koͤmet / mitdem Her⸗ 
Ken hangen / vonden Ereaturen vnſere notturfft / an 
Gott vnd feinem Ißort aber / alleluft haben föllen / auff 
das wir durch Gott ewig felig werden / denn Goldt und 
Silber Fan ons wider Sünde vnd den ewigen Tod nicht 
heiffen. Diß mil die Gottloſe Welt nicht lernen, vertieffet 
ſich mit dem Hertzen in den Creaturen / verachtet Gottes 
Wort. Dauid ſagt weiter / Daruͤmb halte ich ſtracks 
alle deine Befehl / Ich haſſe allen falſchen weg. 
Alhie leret er / das ein Chriſt alle Gebot Gottes im glau⸗ 


ben an Chriſtum halten / vnd fie fo ſtracks halten ſol /das°- Buch 
er nichts dazu chue oder dauon neme / Göttliche Weiß⸗Meſe +. 


heit nicht meiftere/ ond nicht allein falfchen weg / fondern 

allen falfchen weg Gottloſer Lehre / wie fehr fie auch ges 

ſchmuͤcket iſt / haſſe. | 
Deine 
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* Aus dem Hundert vnd Neuntzehenden 

“ XVII. Deine Zeugnis ſind wunderbarlich / daruͤmb 
Hi yelt fie meine Seele, 

Ku EIS E: lenger Dauid mit Gottes Wort vmbgehet / 
Die mehr geheimnis Göttlicher weißheit / güte/ 
fo warheit und allmechtige frafft findet er darins 
IE nen Darümb ſagt er / das Gottes Zeug⸗ 
| nis wunderbar fein/ und koͤnnẽ nicht mit der vernunffe 
N begriffen/ fondern müffen mit dem Glauben gefaflet/ vnd 
alfo mie der Seelen gehalten werden. Denn wer dieſe 
wunder Goͤttlicher wolthat gegen das Menfchliche ges 
fchlecht 7 infonderheit Gottes Kirch / im Glauben nicht 
aus Gottes Wort erfennen lernet/der fan auch nicht Got⸗ 
tes Wort lieben oder halten / auch feine Freud oder troſt in 
Gott haben. Wenn dein Wort offenbar wird / fo 


erfrewet es vnd machet Flug Die einfeltigen. Albie 
fehen wir/ das Menfchlicher vernunfft Gottes Wort vnd 
gcheimnis verborgen / vnd des Menichen verſtand durch 
die Suͤnde / verdunckelt vnd verſchloſſen iſt: Wie aber der 
Lucææ-. HErr Chriſtus den Juͤngern jren verſtand / vnd der Lydea 
Apoffel je Hertz eroͤffnet / das fie die Schrifft verſtunden : Alſo 
geſchicht muß er auch vnſern verſtand oͤffnen / vnd das gemuͤt des 
76. Cap. Menfchen erleuchten / damit das Wort darin offenbar 
werde / Darauff folget freude des Sdergen und ware Him⸗ 
Math. i liſche Weißheit / die Gott den Weiſen vorborgen / vnd den 
einfeltigen offenbaret. Ich thu meinen Mund auff / 
vnd begere deine Gebot / denn mich verlanget dar⸗ 
nach. Ach Gott / wie ein eiueriges vnd ſehnlichs ver—⸗ 
langen iſt in Dauids Hertz nach Gottes Wort / es beden⸗ 
ke aber ein ſeder / wo fein begirde hingerichet ſein / Vnd ler⸗ 
ne alhie / das wir alle andere boͤſe begirden dempfen / din 


Mund vnſer Seelen weit auffthun / vnd auch — 
e— 
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| Pſalm Dauids, 457. 
begirde und verlangen nach Gottes Wort haben / daffel 
bige leſen hören vnd betrachten / vnd Gott vmb feine 
Gnad anruffen föllen/ So wird Gott vnſers Nergen bes 
geren erfüllen/ und durch fein Wort ware erfentnis Got; 
tes leben vnd Seligkeit in vnſerm Hertzen wircken. 
Wende dich zu mir / vnd ſey mir gnedig / wie du 
pflegeſt zu thun / denen / die deinen Namen lieben. 
Diß iſt ein ſchon Gebet / darin Dauid vns im gebet fürs 
gehet und ons bitten leret das fich Gott zu ons armen/ 
Ichwachen/ond gebrechlichen Menfchen wenden / vnd uns 
gnedig fein woͤlle: Es ift aber das woͤrtlein Mir / zu mers 
cken / denn Dauid wil/ das cin jeder fich ſelbſt aus Gottes 
Wort im glauben / Gottes gnad die uns Chriftus erwor⸗ 
ben hat/ zueignen fol. Darnach lereter / das Gott feine 
Gnad nicht etlichen befondern Heiligen oder ausermwelten, 
ſondern allen die Gott lieben/ erzeiget hat / vnd nach laut 
feiner Verheiſſung erzeigen wil/ Darümb fehleuft cr fich 
mit in die zal derer die Gottes grad find teilhafftig wor; 
den/ oder noch werden ſoͤllen / vnd öffnet uns allen die thür 
zu Goͤttlicher gnaden/ wo wir nur Gott lieben und den 


Zeuffel mit der Sünde haffen wollen. Laß meinen 
gang gewis fein in deinem Wort / vnd laß Fein 
vnrecht ober mich herrſchen. Es weis Dauid / wie 


auch Jeremias für Gott bekennet das des Menſchen thun eye: 5, 


nicht ſtehet in feiner gewalt / vnd ftchet in niemands Macht 
wie er wandle / oder feinen gang richte / Daruͤmb ruffet cr 
in fo groffer Menfchlicher vnwiſſenheit / ſchwacheit 7 vnd 
höhefter gefahr  darinnen alle Menſchen / befonderlich/ 
Könige und Fürften/ mitten in der böfen Welt onter allen 
Teuffeln leben Gott vmb grade an: nd bittet das 
Gott feinen gang/ das ift/ fein Hertz / alle feine gedancken/ 
Kathfchlege/alle fein thun vnd Wercke / fein gantzes je 
49 urc 
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Aus dem Hundert ond Neunschenden 


A durch feinen Geiſt regieren wolle: Damit es möge gewiſſe Am) 
IR ſein in Gottes Wort / und nicht von Gottes Woſt vnd g ale 
1% willen/ abweichen / Vnd er fich alfo ſchicken Fönne / damit ek‘ 


er Gott in feinem Ampt vnd leben / gefellig ſey. Straffet nit 
damit die vermeſſenheit groffer und Weltweiſer Leute / die u 
da meinen / fie fönnen durch eigene Weißheit / krafft und — 9 — 


vermuͤgen / fich ſelbſt jr Land vnd Leute / vnd die gantze u 
Iohan. 35. Welt one Gott regieren: So doch C hriſtus ſagt / one mich MM! 
koͤnt jr nichts thun / daruͤmb weiſet der heilige König Da: tvond 
uid alle Chriſten zu Gott / vnd ſaget / Bittet Gott / das er Hat m 
durch feinen Geiſt / ewren gang in Gottes Wort gewis scunet rhet 


mache/ fonft iftes alles verloren. Daseraber dazu ſetzet / Mm; Jun 
damit Fein unrecht ober vns herrſche. Alhie tere MT 


er ons bitten’ das Gott ons bewaren wolle / damit die MAN! 
Sünde ober vns nicht herrfche / arme Sünder find wir MM 
vnd fallen offt aus Menfchlicher ſchwacheit / Aber dig and 
Rom:6. Sünde muß nicht herrſchen in den gleubigen/ wie Paulus ai gehe 
vermanet: So laflet die Sünde nicht herrſchen in eweme hind 
fterblichem Leibe / jr gehorfam zu leiſten in jren lüften Die Niet 
Kinder des Teuffels die widerfireben nicht der Sünde/ nn Day 


laſſen diefelbige in fich berrfchen / und werden alfo Knech⸗ 
ee der Sünden und des böfen Geiſtes / zu jrer eigenen 
Verdamnis / dafür bebüte ons Gott gnediglich. Wider 
ſoͤlche Leute betet alhie Dauid / Erlöfe mich von der 
Menſchen freuel / So wil ich halten deinen be: 
fehl. Die freuentlicher weiſe die fromen beleidigen / in de 
nen herrſchet die Sünde / von derfelbigen freuel vnd Ty⸗ 
ranney fan niemand als Gott feldft erloͤſen / Daruͤmb [öl 
fen wir erlöfung von freuentlichen böfen Leuten von Gott 
bitten/auff das wir Gottes wort halten. Laß dein And—⸗ 
litz leuchten vber deinen Knecht / ondTeremichder 
ne Rechte. Gottes Andlitz leuchtet vns in Fr Hin: 

adure * 
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| Pſalm Dauids. 458. 
dadurch wir in nicht allein erkennen lernen / fondern auch 
in allen nöten getroͤſtet / erfrewet / und lebendig gemacht 
werden : Die Gottloſen aber/ achten nicht dis freundlich 
Angeficht Gottes, Darüber klagt Dauid und ſagt / Mei⸗ 
ne augen flieſſen mit Waſſer / das man dein Se, 
fe nicht helt. Es ift fromen Hertzen Fein hersleit fo 
groß / vnd betrübet fie nichts fo ſehr als wenn Gottes 
wort von den Gottloſen verachtet/mit füffen getreten, ver; 
folget / vnd Gottes Name geleſtert wird, Chriſtus ſelbſt 


weinet vber der blindheit und verſtockung der Stad Jeruſa⸗ Tacæ. 
lem: Jeremias bitterliches weinen iſt auch bekant foͤlchen aelieod 
einer vber Gottes Wort wider die Gottloſen/ ſollen wir. 4. 
in den Heiligen anſehen / vnd vns ſchemen / das wir vber Capit. 


geringen verluft zeitlicher dinge / offt uns fo vbel halten/ 
vnd ons nicht bekuͤmmern / wie es mit Gottes Wort gehet. 
Wem gehet es zu Hertzen / das heutiges tages ſoͤlche zer; 
ruͤttung in der Religion iſt? Vnd ſoͤlch ein verfolgung 
Goͤttliches worts im ſchwang gehet? gar wenig find / die 
hierein Dauid gleich feind / Es fucht jederman Fleiſchliche 
luft vnd Weltliche fremde. Gott erbarın fich vnſer / vnd er; 
wecke ons einmal aus dem tieffen fchlaff der ficherheit/ da⸗ 
mit nicht auff das Sleifchliche lachen ewiges weinen folge, 


HERR du biſt Serecht / ond dein Wortifi XVII 


recht. 


SIR preifet Gott / das er eingerechter Gott iſt / 
Vnd wie er iſt / alſo iſt auch ſein Wort / denn 
Gott thut niemand vnrecht. Alle vnbußfertige 
Sünder ſtraffet er durchs Wort / fordert fie 







auch durch zeitliche firaff zur Buſſe / vnd wo fie fich nicht PAZ. 7. 


beferen wöllen / fo wirffter fieinden ewigen Tod. Alle 
bußfertige Sünder aber nimpt er mie gnaden an / vnd ob er 
aa fig 


nn —— 
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Aus den Hundert und Neuntzehenden 





ı fl 

fie wol offt hie zeitlich ſtraffet / fo vergibt er jnen doch die — — 

a ; ana! 

Sünde / erbarmet fich jrer / erlöfet fievom ewigen Tod am h 

vnd machet fie Gerecht ond felig / vnd handelt recht mit HU 

Tob. 4. nen nach feinem Wort. So verfichet Tobias Dielen tert m —L 
Capit. Dauids / denn da jn der HERR mit blindheit vnd ars un On 
mut im elend ftraffet/ ergreifft er diefen Spruch Dauids / ZU 

vnd ſagt zu Gott HERR du bift Serecht/ vnd alle dein anal 

thun ift recht vnd eitelgüte ond Warheit. Diefen beiden/ gendon! 

dem heiligen Dauid vnd dem Sottsfürchtigem Tobia / iſt Fr Dom 

gefolget der Chriſtliche Keyſer Maurizius,da er vmb feiner nd Im 
Sünden willen von Gott geftraffet / und von feinem eige⸗ Arm 

nen Diener Phoca gefangen wart / vndallefeine Kinder „uni 

ſampt feinem eigen liebem Gemahl / für feinen augen cr; 5 rad 

wuͤrget worden/ erhub er fein Herg vnd augen gen Himel / m il | 

ergreifft auch diefen fchönen Spruch / redet Gottanund . r 

fagez HERD du bift Gerecht / und dein Wort fun 

iſt recht. Alfo demuͤtiget er fich onter Gott /gibt jim aacch 6 

in der ftraff das lob der Gerechtigkeit / vnd troͤſtet fich der en 

gnaden Gottes / die jm Gott in feinem Wort verheifln — uiykan 

bat. Du Haft die Zeugnis deiner Gerechtigfätl si 

vnd Die Warbeit bart geboten. Wir föllen Gottes  nmikin 

Wort lernen, denn Gott hat flches nicht alleine geboten? uf 
Math.rz.fondern hat es hart befohlen. Gott felbft vom Himel ſagt Km auh 
5. Buch das ift mein licher Sonden fölt jr hören: Vnd Mofesir ui 
Mofe 18. get / Wer jn nicht hören wil/an dem wird fich Gott rechen. ih Nligen 
Darnach ift das wort Gottes das Wort der Gerech⸗ Hann 

tigkeit /darinnen der heilige Geiſt von Chriſto / pndfeine "tt 
Gerechtigkeit zeuget. So iſt es auch ein Wort der nd 

lohan.i. Warheit / Das aus der Lügen in Warheit / aus dem NA 
Tod ins geben / und zu warhafftiger erfentnis vnd ewiger N, ‚ 
Seligkeit fuͤhret / Daruͤmb [öllen wir es hoͤren / lernen vdd Nike, 





ins 
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Pſalm Dauids, 459. 
ins Hertz faflen / damit wir nicht wider Gottes Gebot 
fündigen / vnd in ewige firaff fallen’ weil wir das Wort 
der Gerechtigkeit ond warheit verachten. Dein Wort iſt 
wol geleutert / vnd dein Knecht hat es lieb. Wie 
fein Goldt im Fewr probiret / lautert vnd rein gefunden 
wird / alſo befindet ſichs im Fewr des truͤbſals vnd Todes 
angſt / in aller Chriſten hertzen / das Gottes Wort rein lau⸗ 
ter vnd one falſch iſt / vnd warhafftigen reinen beſtendigen 
Troſt dem hertzen bringet. Alle andere Menſchen Lehre 
vnd ſatzung verſchwinden in engſten / daruͤmb ſoͤllen wir 
mit Dauid / als trewe knechte Gottes / dis wort hertzlich lie⸗ 
ben / vnd Leib vnd leben dabey zuſetzen. Ich bin geringe 
vnd veracht / ich vergeſſe aber nicht deines befehls. 
Alhie leret er in ſeinem Exempel / das wir vns nicht ergern 
ſoͤllen vber der Gottloſen herrligkeit / Ehre / Macht vnd 
Reichthumb / vnd vns nicht jrren laſſen / ob wir gering vnd 
verachtet ſein fuͤr der Welt. Wer Gottes wort nicht vergiſ⸗ 
ſet / ſondern feſt helt / der iſt fuͤr Gottes augen groß / herrlich 


vnd hoch geachtet / fein Hertz iſt ein Tempel des lebendigen 797447, 
Gottes / darinnen Gott ſelbſt wonen / leben vnd herrſchen Cyy 4 


wil / mit feiner Gnad in alle ewigkeit: Wie Lazari /Johan⸗ 
nes des Teuffers / vnd ander geringen vnd verachten Leut 


Exempel ausweiſet. Wer aber Gottes wort verachtet March 7. 
wie hoch vnd groß er iſt auff Erden der ift für Gott und 44 25. 


allen heiligen Engeln ein verachter elender Menſch / der 
mit fchand vnd fchmach/ von Gottes angeficht und ewiger 
herrligkeit wird verwieſen / und in ewige verdamnis geſtuͤr⸗ 
Bet werden. Deine Gerechtigkeit ſagt Dauid weiter/ 
iſt eine ewige Gerechtigkeit! Vnd dein Geſetz ift 
warheit. Alle Menfchliche Weißheit ſtirbt mie dem 


Menjchen/ alle Geſetz mit allen Regimenten fallen dahin / Damiel x 


qqiij alleine 


————— 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 













alleine Gottes wort ift ewig und warhafftig / vnd gibt mit, a r 
ten im Tod warhafftigen Troft / vnd bringet das Nimz if 
lifche leben wie Dauid ſagt Ungft vnd noth haben ä 
mich troffen / Ich aber habe luft an deinen Ge⸗ alt 
boten. Merck / das die luſt zu Gottes wortin Dauids eh 
vnd aller Gottſeligen bergen weit vbertrifft alle Angſt und Eu 
noth / wie groß fie auch iſt / Denn angſt vnd noch muß nur — 
Ioha. 16. ein augenblick weren / Aber Dauid ſagt weiter / Die Ge⸗ et ©) 
2. Cor. 4. rechtigkeit Deiner Zeugnis iſt ewig. Wir müfen mem 
aber daneben mit Dauid ernftlich bitten / Vnterweiſe m a 
mich/ folcbeich. Denn wenn ein Chrift durch Gorteg NM 
nn — * Par f e pr an Chriſtum gleu⸗ 
en vnd beten kan / ſo entpfindet er den an | U IM 
Habac. 2. Sehens, f ——— det 
XIX. ch ruffe von gankem Hertzen /erhöre mich rief 
HERR das ich deine Rechte halte. Ich man 
ruffe zu dir / hilff mir / das ich deine Zeuge Eluh 
nis halte. md 
IRRE) Aid betet und leret ons mit beten / fein Ge⸗ — 
Pbet aber richtet er zu Gott wie er ſagt/ Ich 
* ruff ezu dir / vnd betet nicht alleine mit dem kim hi 
ABSHertzen / fondern von gankem Hertzen / vnd Anh Im 
bittet das jn Gott erhören woͤlle / Damit ich ſagt er Deine Chef 
Rechte vnd deine Zeugnis halte. Ich fomefrüe] "st 
vnd fchreie /auff dein Wort hoffe ich, Er zeige Mid 
auch die zeit vnd feinen ernft und eiucran / vnd ſeret vns / N} 
das wir früc / welches die befte vnd bequemefte zeit zum one 
Gebet iſt / für Gott komen / in anfchreien / von feinem —R 
Wort reden ſoͤlle. Das er aber ſagt / Ich hoffe ir —D 
Sort: 
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Dfalm Dauide, 490% 
Wort. Da leret er / das wir im Glauben auff Gottes 
Wort hoffen / vnd alfo für Gott erſcheinen vnd beten ſoͤl⸗ 
len / wie Dauid ferner ons mit feinem Exempel leret / Da 
er ſaget/ Hoͤre meine ſtimme nach deiner gnade / 
HERR / erquicke mich nach deinen Rechten, 
Gott hat in feinem Wort / gnade allen die auff jn hoffen 
zugeſaget: Diefer gnaden tröftet fich Dauid aus Gottes 
wort im Glauben / vnd fo bittet er Höre meine ſtimme / 
vnd widerhofet fölch Gebet / erquicke mich HERR / 
nach Deinen Rechten. Das iſt / nach deiner gnedigen 


Verheiſſung. Das heift recht beten im Namen Iheſu Johan. 16. 


Chriſti / denn es iſt auſſer Chriſto Feine anad bey Gott / 
die ons widerfaren oder erquicken fan: HERNR / du 


bift nahe / vnd deine Gebot find citel warbeit. Da- 
uid troͤſtet fich ond ons / wider alle onfere Feinde die uns 
verfolgen vnd betrüben/ vnd redet Gott felbft an HErr/ 
du biſt nahe. Denn wer Gottes Wort im Nersen hat 
bey dem ift Gott warhafftig gegeniwertig / vnd feiner See 
len fo nahe / das er fich mit derfelbigen durch feinen Geiſt 
pereiniget / vnd durch feine Gnade / krafft des heiligen 
Geiſtes / und durchs Wort / fie tröftet. Wie Dauid auch 
mitten in hoͤheſter angſt gleubet / das Gott mit ſeinem 
Troſt bey jmift/da er ſagt / Wenn mir gleich Leib und 


Seele verfchmachtet/ fo biftu dennoch Gott allezeit meines p/a/ 73. 


Hertzens troſt. Sölcher troft/das Gott nahe ift den feinen/ 
if gewis / denn Deine Gebot fage Dauid, find eitel 
warheit. Zuuor weis ich aber/dag du deine Zeug⸗ 
nis ewiglich gegruͤndet haſt. Alhie gründet er fich 
abermal auff die Warheit Goͤttliches Worts / vnd troͤſtet 
ſich vnd vns / das er gewis aus Gottes Wort weis * 
D 
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Iohan.-8. 


== 70. (chen ewiglich. So wird die Kirche Gottes bleiben / vnd mit 
Math. 25. Gott nach der aufferftehung / in ewiger frewd vnd Selig⸗ 


Thef. 4 


AN, 





Aus dem Hundert und Neuntzehenden 
Gott fein Wort ewig in fich felbft / darnach auch in die 
Hertzen aller gleubigen gegründet hat / Daruͤmb wird 
Gott / der durch fein Wort in der Seele des Menfchen le— 
bet / nimermehr diefelbige verlaffen. So wird auch der 
Zeuffel den almechtigen Gott / der fich felbft durchs Wort 
in die Seele gegründet hat / nicht aus feinem Thron ond 
Tempel ausftoffen fönnen. Ss wird auch Dauid ond alle 
gleubigen / diedas Wort Ehrifti halten / den Tod nicht 


keit leben / vnd bey em HERRN fein allezeit, 


Sihe mein elend / vnd errette mich / hilff mir 
aus / denn ich vergeſſe Deines Geſetzes nicht, 


SEN: M£hie fehen wir / dasnicht wir allein auff Ers 
N RR. FR DEN im elend leben’ Sondern die gange Chriſt⸗ 
WR liche Kirche figt im elend ond jamerthal: Auff 
DEN Erden ift fein huͤlff vnd Rath / die Oberkeit 
wil nicht helffen und erretten / ja die meiften find Feinde 
der Ehriften/ darümb ſihet er gen Himel / weiſet uns auch 
dahin, ruffe Gott an / vnd ſagt / Errette mich / hilff 
mir aus. Durch dis wort zeiget er an / wie tieff das die 
Kirche Gottes / in jamer und elende verfencket ift / daraus 
fie niemand als Gott herrauffer reiffen fan. Ißas füllen 
wir aber thun / damit Gott helffe? Dauid ſagt / denn ich 
vergefle deines Geſetzes nicht, Wenn wir Gottes 
Wort im Nergen haben / vnd mit dem Glauben auff Got⸗ 
ces Verheiſſung ons gründen / fo wil uns Gott aus gnas 
den vmb Chrifti willen helffen / vnd aus allem jamer vnd 
elend erretten. Sölches wil uns Dauid ins erg bilden/ 


Daruͤmb ſagt er HERD] deine Darmbertig 
| 
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* Pſalm Dauids. 491, 
keit iſt groß. Vnſer Sünde ſind ſehr groß / aber die barm 
hertzigkeit Gottes(dadurch er ſich aller gleubigen vmb feines 
Sones verdienſt vnd vorbit willẽ annimpt ) ıft viel groffer, 
Auff dieſe Barmhertzigkeit verleſt ſich Dauid / vnd bittet 


darauff: Erquicke mich nach deinen Rechten. Das 


iſt nach deinem Wort vnd Verheiſſung / in welchem du Mcbem. 


mir vnd allen gleubigen erquickung durch deine Barmher⸗ 
tzigkeit haft zugeſaget: Weiter ſagt Dauid Meiner 
verfolger vnd widerſacher iſt viel Sch weiche aber 
nicht von deinen Zeugniſſen. Es iſt eine groſſe Gottes 
gnad / das Dauid vnter ſo vielen Gottloſen Teuffliſchen 
Menſchen / in Sauls Hoff/ die in verfolget haben / in wa: 
rer Gottesfurcht beſtendig iſt blieben. Soſches iſt nicht 
durch Dauids eigene Weißheit vnd krafft geſchehen / Gott 
hat jn aus gnaden erhalten / vnd wil vns auch erhalten in 
dieſer boͤſen Welt / vnter fo vielen Verfolgern / wenn wir 
mit Dauid von Gottes geboten nicht weichen. Gott 
wil von vns nicht weichen / wenn wir nicht zuuor von ſei⸗ 


nem Wort abweichẽ / wie Samuel zu Saul ſagt: Du haſt Ruch Sa 
des HERrn Wort verworffen / daruͤmb hat der HERR muuel . 


dich auch verworffen. Sch ſehe die Verechter / vnd thut 
mir wehe / das ſie dein Wort nicht halten. Wie 


es Dauid wehe thut / das Saul mit alle feinen gewaltigen x. Buch 
Gottes Wort verachtet: Vnd wie cs dem Propheten Elia der könig 
durchs Hertz gehet / das Achab mit gang Iſrael Gottes 1. Cap. 


Wort verachtet/und Baalanhanget/ alfo fol cs vns auch 
in diefer böfen legten Welt zu Hergen gehen / das Gottes 
Wort in den groſſen Regimenten der Chriftenheit verach- 
tet / vnd vnter die Fuͤſſe getreten / falſche Lehre aber und Abs 
goͤtterey befoͤrdert / Gottes ehre geſchendet / ſein Name ge⸗ 
leſtert wird / vnd fo wich vnzehliche Seelen in jrthumb ver; 

rr fuͤhret 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 
| uͤhret werden, nd föllen Gott ernftlich anruffen/daser 
if dem boͤſen Geiſte wehre/ und gnad verleihe/damit fein Via; 
1 me vnter ons geheiliget werde / vnd fein Reich zu uns kome: 
Ind je mehr der Teuffel und die Gottloſe Welt das Wort 

Gottes haflen/verfolgen / vnd onter Die fuͤſſe treten, je lie; 

ber und werder wir es halten ſollen / wie Dauid ſagt: Sihe / 

ich liebe deine befehl / HERR erquicke mich nach 

Deiner gnade. Können wir alle Gebot Gottes nicht 
polfomen erfüllen in diefer onfer fündigen Natur So ſoͤl⸗ 

len wir fie doch mit Dauid lieben / vnd im Glauben anfan 

gen/ Bott nach feinen Geboten gehorfam zu feiften / vnd 

jöllen daneben Gott anruffen/fo wird uns Gott durch feine 
BGnade erquicken ond flerefen / das wir mit Paulo werden 
Philip.g. fagen fönnen : Sch vermag alles durch den der mich mech— 
eig machet / Chrifius. Dein ort iſt nichts den 
Warheit [alle Rechte deiner Gerechtigkeit we⸗ 

ren ewiglich. Er widerholet das er ſo offt geſagt hat, 

das Gottes Wort die Waͤrheit iſt / vnd ewiglich weret: 

Vns duͤncket wol / es iſt gnug wenn wir es ein oder etlich 

mal gehoͤret haben / Aber Dauid weis wol / wir koͤnnen 
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t 
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⸗ —A 


*8 





> diß nimer aus lernen/ der troſt der darin verborgen ligt/ 

SR ift one grund ond one ende / Darümb ers feinem vnd un 
& ferm Hertzen alfo gern wolt einbilden. 

Bi XXI Ich freie mich ober deinem Wort / wie einer 


Bi. der eine groſſe Beute kriegt. 


17 Auid zeiget feines Hertzens frewde an / die er 
—bvber dem Wort Gottes hat / vnd damit er vns 
IT zuerfennen gebe / wie groß die fremde ift / ver 
ER SYS Hgleicht er fie der fremde wenn man Beute aus 
Fai:o. teilet. Diß gleichnis hat Cſaias von Dauid gelernet / und 
braucht 
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Pſalm Danids. 402. 
braucht es auch / da er aller gleubigen frewde die ſie vber dem 
Herrn Chriſto Haben werden / erkleret: Denn wie fein groͤſ⸗ 
ſer frewd auff Erden iſt / als wenn die Feinde mit groſſer 
arbeit / muͤhe vnd gefahr / erlegt ſein / vnd die Kriegsleut vnd 
das gantze Land fuͤr hoͤheſter frewd vber dem Sieg vnd 
beute / die ſie von Feinden erlangen, Zubileren. Alſo iſt fein 
groͤſſer Geiſtlicher frewde / als wenn ein Chriſt durchs 
ort vnd Geiſt Ehrifti/ den Teuffel / die Weit / vnd feine 
eigene begirden in ſich ſelbſt / vberwunden hat / und Gott 
mit feiner Gnad ins Hertz gefaſſet hat. Diele frewde koͤmpt 
vom heiligen Geiſt / vnd iſt eine Himliſche ewige frewde/ 
da wir nach dem Sieg ewig mit Chriſto Mamphiren wer: 
den © Wo bleibet nu die Welt mit jrer ſtinckenden vnfleti⸗ 
gen frewde? welche ein augenblick weret / vnd ewiges Hertz⸗ 
leit verurſacht. Luͤgen bin ich gram / vnd habe are 
wel daran / aber dein Geſetze habe ich lieb. Luͤgen 
vndfalſche Lere beraubet vns / vnd nimet vns den HErrn 
Chriſtum / mit alle ſeinem verdienſt vnd Wolthaten / ſchei⸗ 
det vns von Gott vnd ewiger Seligkeit / vnd fuͤhret in den 
ewigen Tod vnd verdamnis. Daruͤmb / wie Dauid der Luͤ⸗ 
gen feind iſt / vnd ein grewel daran hat / alſo ſoͤllen wir der⸗ 
ſelbigen von Hertzen feind ſein / vnd ein grewel daran has 
ben: Aber Gottes Wort ſoͤllen wir mit Dauid lieb haben. 
Wer der Luͤgen nicht von Hertzen feind iſt / der kan auch 
nicht von Hertzen Gott vnd ſein Wort lieben. Ich lobe 
dich des tages ſieben mal / vmb der Rechte wil⸗ 
len deiner Gerechtigkeit. Alhie leret Dauid / dieweil 
Gottes Wort ſo vnausſprechlichen herrlichen nutz vnd alle 
Himliſche ſchetz zu vns bringet / das wir dem almechtigen 
ewigen Gott / für fein Wort / ſoͤllen von Hertzen lob / ehre 
vnd danck ſagen. Vnd füllen das thun des tages Sieben⸗ 
mal / das iſt / i mer vnd allezeit denn die Wolthat die er vns 
si aus 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 
aus grundloſer güte durch fein Wort erzeiget / ift fo manig⸗ 
faltig / fo groß vnd lieblich das ewig lob Gott dafuͤr gebü- 
ret. Groſſen Frieden Haben die dein Geſetz lichen] 
vnd werden nicht ſtraucheln. Er koͤmet wider auff die 
Frucht des Worts / vnd kan nicht ablaſſen / vnd ſagt: Das 
alle die dem Wort Chriſti gleuben / die haben nicht allein 
Frieden mit Gott / jrem eigenem gewiſſen / vnd jrem Nehe⸗ 
ſten: Sondern ſie haben groſſen Frieden / wie Paulus auch 
lage / Der Friede Gottes / der höher vnd groͤſſer iſt den alle 
vernunfft / beware ewre Hertz vnd ſinne in Chriſto Iheſu. 
Diß iſt eben das Dauid ſagt / Sie werden durch dis Wort 
vnd Frieden Gottes bewaret / das ſie nicht ſtraucheln / Das 
iſt nicht jrren noch feilen / auch durch Feine gewalt oder liſt 
vom Wort abgewendet werden. HERRy ich warte 
auff dein Heil / vnd thue nach deinen Geboten. 
Meine Seele helt deine Zeugnis / vnd licher fie 
faſt. Sch halte deine Befehl vnd deine Zeugnifle/ 
denn allemeine fvege find für Dir, Diefer tert ift flar/ 
Dauid wil durch fein Exempel ons zur liebe Goͤtiliches 
worts bewegen / das wir im Glauben an Gottes Verheiſ⸗ 
fung auff Gottes Heil warten /nach Gottes Gebot thun/ 
nicht mit worten allein wie die Heuchler / fondern mit uns 
fer Seelen Gottes wort halten / vnd es faft lieben / vnd in 
allen nöten Leibes und der Seelen / fönderlich wenn es wol 
gehet / und den die gefahr am gröften iſt Gottes befehl und 
Zeugnis feft Halten föllen / und dauon vns Feine luft noch 
furcht laflen abführen, So bat Dauid gethan / des beruffet 
er Gott zum zeugen und fagt/ denn alle meine Wege 
find für Dir. Merck alhie / vnſer Herg mit allen begirden/ 
allen gedancken / vnd vnſer ganges thun / leben vnd weſen / iſt 
bloß vnd offenbar fuͤr Gott. Daruͤmb ſoͤllen wir nach 
Gottes 
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Pſalm Daitids, 403, 
Gottes wort in warer Gottesfurcht leben / auff das wir 


nicht mit den Heuchlern / vber welche Chriftus hart klaget Mach s. 


ewig von Gott verfoffen werden. Nufchleuft Dauid die 
ſen herrlichen fchönen Pſalm / mit Gebet vnd danckſagung / 
damit er vns auch dazu bewege. 


HERR / laß meine klage für dich komen / XXII. 


vnter weiſe mich nach deinem Wort. 
Laß mein flehen für dich komen / Errette mich 
nach deinem Wort. 


Auid Flaget feine not dem Almechtigen Gott / 
/ darnach flehet und weinet er für dem HErrn. 
— Solches iſt für der Welt cin nerriſch ding, 
XSdas fo ein heiliger trefflicher König klagen und 
fichen ſol wir müffen aber auff die Vrſach ſehen: Dauid 
thut diß nicht leichtfertiger weile / oder aus kleinmuͤtigkeit / 
Sondern aus warer demut für Gott / denn wir wiffen/ 
das Dauid / welchem Goliath und alle gremliche mechtige 
Feinde / nicht eine ehrene haben mit alle jrer Macht/ troß/ 
frewel und gramfamfeit abtreiben koͤnnen / dem treibet ers 
Fentnis feiner eigenen Sünde die threnen aus dem Nergen 
vnd augen. Es ift beffer albie feine Sünde beweinen / vnd 
Buſſe thun / denn eine Fleine zeit alhie auff Erden mit dem 
Reichen Manne frifch vnd fröfich fein / nimer an feine 
Sünde gedencken / fie nimer beremen / GOttes zorn wi⸗ 
der die Sünde verachten / ond darnach in ewiger hellifcher 
Dein heulen vnd weinen/ vnd nimer erhöret werden. Es ift 
aber troͤſtlich das er ſagt / Laß meine klage / vnd mein 
fieden für Dich fomen: Denn er eröftet damit /das alle, 
ie mit Bußfertigem gleubigem Hertzen beten/ derfelbigen 
Gebet / flehen vnd weinen left Gott für fich fFomen : Denn 
wenn cs Gott wolt ansfchlieffen vnd nicht für fich Fomen 
rr iij laſſen / 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden 
laſſen/ wuͤrde Dauid ſoͤlches vergeblich bitten. Tobias vnd 
Sara weinen vnd beten in jrem Trübfal / aber in derſelbi⸗ 
gen ftunde Fam je Geber für ven HERR N vnd ward 
erhoͤret. Es ift aber zu mercken / das er in ſeiner klag vnd fie 
hen / nichts anders fuchet / als das jn Gott nach feinem 
Wort wie er verheiffen/ onterweifen vnd erretten wolle: 
Wir fönnen auch nicht mehr von Gott begeren/als daser 
durch fein Wort ond Geiſt uns fere / und von allem vbcl 
Leibes und der Seelen errette. Meine Lippen föllen Io- 
ben / wenn du mich deine Rechte lerefi. Meine 
Zunge fol jr gefprech haben von deinem Wort] 
denn alle Deine Gebot find recht. Dauid gelobet 
Gott / das er wölle danckbar fein’ und Gott mit Hertz vnd 
Mundloben.Lerct uns damit/das Gott von ons erfordert/ 
das wir jm für fein heiliges Wort / dadurch er uns leret / 
vnd fich ſelbſt vns zu eigen gibt / föllen Lob / chr und danck 
ſagen. Vnd damit vnſere Hertzen zu warer danckbarkeit 
entzuͤndet werden / füllen wir Dauid folgen / vnd offt ges 
ſprech halten vnd reden von Gottes Wort: Denn allefeine 
Gebot find vnd bleiben rechtin ewigkeit. L aß mir deine 
Hand beyſtehen / denn ich habe erwehiet deine be⸗ 
fehl. HERR / mich verlanget nach deinem 
Heil / vnd habe luſt an deinem Geſetze. Dauid bit⸗ 
tet / das Gott jm vnd allen Gottſeligen / durch feine Goͤtlli⸗ 
che macht (welche durch Gottes hand bedeutet wird (beyſte—⸗ 
hen wölle / Vnd ſetzt die Vrſachen dazu, daser habe Got 
tes Wort für feinen höheften Schag erwelet, Vnd das im 
verlanget nach Gottes Heil vnd hülffe: Vnd das er luft 
Habe an Gottes Geſetz / auff das Gott jme und ons auch / 
wenn wir Gottes wort, für allen dingen der Welt / mit 
vnſerm Sorgen erwehlen / luſt vnd bergliches verlangen das 
zu haben / 
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Pſalm Dauide. 494 
su haben/ durch feine Göttliche macht beyzuſtehen / bewo⸗ 
gen werden. Laß meine Seele leben / das fie dich 


lobe / vnd deine Rechte mir helffen. Alhie bitter cr 
das leben von Gott / vnd leret / wozu wir es von Goit bit⸗ 
ten ſoͤllen Als nemlich / das wir Gott loben ſoͤllen / vnd 
durch krafft Goͤttliches worts / welches wir mit dem Glau⸗ 
ben ins Hertz faſſen / errettung von Suͤnden / des Todes 
vnd Teuffels gewalt / vnd ewiger Verdamnis erlangen/ 
vnd in Gott ewig leben. Zum befchluß/ ſagt er/ sch bin 
wie ein verjrret ond verloren Schaff /fuchedeinen 
Knecht / denn ich vergeffe deiner Gebot nicht, Da- 
uid demuͤtiget fich für dem lebendigen Gott / und vergleiz 
chet fich einem verjrten vnd verfornen Schaffe: Damit 
befennet er / das er ond alle Menfchen auff Erden arme 
perlorne Sünder find/ die von Gott vnd ewiger ſeligkeit / 
durch die Suͤnde / von dem boͤſen Geiſt in den ewigen Tod 
abgefuͤret / vnd mitten vnter den Feinden in hoͤheſter gefahr 
alle augenblick leben: und ſich ſelbſt ſo wenig aus des Teuf⸗ 
fels gewalt helffen koͤnnen / als ein Schaff ſich aus der jr⸗ 
re / vnd Wolffs rachen helffen kan / vnd machet alſo ſeinen 


vnd aller Menſchen rhum / denn fie an Gott haben ſoͤllen / Rom. 2. 
gan vnd gar zu nicht / vnd vnterwirfft fie dem ewigen . Buch 
Fluch des Geſetzes. Zum andern befchreiber er das Ampt Mofe 
des Meſſix vnſers HERren Chrifti / welches er im drey Capir. 


vnd zwentzigſten Pſalm / fo herrlich ausgeftrichen hat: 
Vnd leret alhie / das der Meflias nicht ein Weltlicher 


Herr und König fein fol, Sondern er fol ein guter Nirte Zohan. 1. 


fein / vnd fein leben für feine Schefflein laffen / vnd fie 
durch fein Blut vons Teuffels gemalt erlöfen / durch feine 


ſtimme fuchen/ zu fich fordern / fie weiden ond heilen’ auff Luc 1. 
fein Achfel legen zur Gemeinſchafft der heiligen Kirchen P/al. 23. 
bringen / vnd endlich swig fehig machen. Diefen ewigen Zze: 34 


almech- 
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Aus dem Hundert und Neuntzehenden | 
almechtigen Neiland vnd Ertzhirten feiner Seelen / rufft ih 
f er an / vnd weiſet ons auch zu jm / leret ons bitten / das de 
| ons ſuchen woͤlle. Zum Dritten beſchreibet er die art der 
Schefflein Chriſti/ das fie die Gebot / das iſt / die ſtim 

jres Hirten hoͤren zu Hertzen faſſen / vnd derſelbigen nicht 

lohan. 10. vergeſſen. Alſo ſagi Chriſtus auch / meine Schefflein hoͤ⸗ 
ren meine ſtimme / vnd ich kenne ſie / vnd fie folgen mir / vnd 

ich gebe jnen das ewige leben / vnd ſie werden nimervmbko⸗ 

men / vnd niemand wird ſie mir aus meiner Hand reiſſen: 

Der Vater der fie mir gegeben hat / iſt groͤſſer denn alles / 

vnd niemand kan ſie aus meines Vaters hand reiſſen. Alſo 





weiſet er ons arme ſuͤndige Menſchen zu Chriſto/ leret vn urn 
das wir feine ſtimme hoͤren / vnd dieſelbige mit dem Glau⸗ niit 
ben ins Hertz faſſen / vnd nimer vergeſſen ſoͤllen / So wers lien 
den wir nimer vmbkomen / Sondern das leben vnd volle neh 


genuͤge vnd ewige Seligkeit in Chriſto haben. Diß it je und kün 
ein vnausſprechlicher ewiger Troſt / dafür mir Gott billich lic 
von Hertzen / Lob / Preis / Ehr vnd danck / von ewigkeit z“  ihmmdal 


ewigkeit / ſagen ſoͤllen. ad! 
Aus dem Hundert und Zwen⸗ ya 
tzigſten Pſalm. ff 


z — F 5 r a NH 
“ft ein Geber wider Lügner ond Verleumbder. khöngew 


Ich ruffe zu dem HERMAN in meiner Noth / Anneulen 
vnd er erhoͤret mich. fh hik 
I, Ye Dauid in feiner noth den DERKN tm 
anruffet/ alfo föllen wir auch inalleus "Mk 
ſer / Leibes vnd der Seelen noth / zu Gott "inte 
wie er befohlen hat / ruffen. Darnach 
e fast er» /Vnd Gott erhoͤret mich. 
au) Zr Durch dis fein Exempel / das jn Gott 
gnedig erhoret / wil er ons bewegen zum Gebet / vnd —* 
troͤſten / 
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Pſalm Dauids, 495. 
troͤſten / das wir nicht zweifeln ſoͤllen / weil er HERR 
freundlich ift/ond feine Güte ewiglich weret/ Er werde ung 
wenn wir im Glauben beten/ auch erhören, 


HERR / errette meine Seele von den Luͤgen⸗ 
meulern / vnd von den falfchen Zungen. 


REN RLhie leret Dauid / welch ein ſchrecklich Teuffes 
Mu liſch ding es ıft vmb ein Luͤgenmaul / das er 
Sſampt allen Chriften / feine huͤlffe dawider 
oe auff Erden finden fan, fondern im Himel dies 
felbige fuchen vnd von Gott bitten muß / Denn die Lügens 
meuler ond falfche Zungen / haben beyde die Geiftlichen 
vnd Weltlichen Hoffe/den Prediaftul, die Ratbfiuben/ 
Geiſtliche vnd Weltliche gerichte fo eingenomen / das fie 
die gange Ehriftenheit mit Lügen und Mord erfüllen / das 
nu mehr Feine verbeflerung zu hoffen. Wir mügen Gott 
wol ernfilich tag vnd Nacht anruffen ‚das er feine betrübte 
Kirch vnd alle onfchuldige Leut / vnd vnſere Seelen errette 


von den Luͤgenmeulern vnd falfchen Zungen, 

nd weil alle Luͤgenmeuler ond falfche Zungen im Tode Sprüche 
ſtecken / vnd in den Tod alle die jnen gleuben führen / vnd Salomon: 
alle die fie beliegen vnd verleumbdẽ / auch tödfen. So füllen 28. Cap. 
alle Könige und alle jre Diener / ja alle Ehriften für den Syrach 28. 
£ügenmeulern und falfchen Zungen / als für dem Teuffel 

felbft fich hüten / Vnd Gott bitten / weil fie mitten vnter 

den Lügenmeulern figen/ das fie Gott für fölchen moͤrdli⸗ 

chem Gifft beware / vnd wo fie darin geraten / gnediglich Jacob 2. 


Daraus errette. } 
657 
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Aus dem Hundert ondein und zwentzigſten 


Aus dem Hundert ondein vnd 
zwentzigſten Pſalm. 


Er leret / das ein Chriſt von Gore huͤlffe erlanget / wenn er 
Gott vertrawet vnd jn vmb huͤlff vnd beyſtand anruffet. 







erkleret er noch deutlicher. 
Meine 
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Sch Hebe meine augen auff Zu den Veran] 46 

von welchen mir hülffe koͤmpt. NY 

N dieſen worten : "Sch hebe meine au⸗ eh 

R gen auff/£eret er/das die Kirche Gottes / ana! 

(} die in höheften bedruck ſitzt auff Erden: um 

Jond das Chriftliche Könige die offt mit — 

Landen ond geuten von Feinden bedrens m | 

>= get oder fonft in euſſerſte noth komen MM 

1. Buch nicht versagen, bey dem Teuffel fein Rath oder hülffe fie? MAT 

Samnel: chen / auch nicht auff jenige Ereatur fich verlaflen füllen, MM 

28. Cap. fondern mit Dauid die augen der Seelen zu Gott (welcher 90 

Hal: 2. feinen König Iheſum Chriſtum auff Zihon / das er vn⸗ fan 

fer Heiland vnd helffer fein fol/ eingeſetzt hat) erheben / mlpb wicln 

gnedige huͤlff und beyſtand anruffen ſoͤllen: Wie der Gotte urn 

2. Buch ſelige König Joſaphat thut / da eine grauſame menge dre kN 

Chronic : Feinde / jn ond feine Vnterthanen vberfallen vnd vertißs hit in | 

F 20. Cap. gen wolten/ wendet er fich zu Gott / ruffetin an vnd ſage: in fe 
HM In ons ift feine Frafft gegen dem groffen Hauffen / der wii 
| mu der ons koͤmet / aber wenn wir nicht wiffen was wir (hun |. an | 
ſoͤllen fo feben onfere Augen nach dir, Diefem Exempel un 

| | KU Name 

föllen wir folgen ond fonderlich den troft in acht haben/ — 2 

den Dauid dazu ſetzt / da er ſagt / Von welchem mit im # 

hülffefömpt. Alhie bekennet er für der gangen Chriflie anzu 

chen Kirchen, das Gott jm / vmb vnd durch den Berhbafle Mey 

nen Meſſiam / geholffen habe. In hab ich / ſagt Dauid / an⸗ N hi 

gefehen im Glauben, Dir hat er auch geholffen Solche Wk, 
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Palm Dauids. 496. 
Meine hülffe koͤmpt vom HERAN] der Hir 
mel und Erden gefchaffen hat. 
J Auid ſagt recht aus / vom HERAN/ und 
j nicht vom Teuffel / nicht von den Creaturen / 
koͤmpt meine huͤlffe her: Lernts doch jr 
OIgroflen Herren / wil er ſagen / Ewre huͤlffe muß 
auch vom HERRN zu euch komen / da muſt jr fie im 
Glauben an feinen Son fuchen und erlangen trotzt nicht 


auff euch felbft : Einem König hilffe nicht feine groffe Pfal: 33. 


macht/ ein Rıfe wird nicht errettet durch feine grofle Frafft/ 


Roſſe helffen auch nicht, denn diefer HERR bat nicht ger 77.5. 


fallen an der ſtercke des Roſſes / fondern an denen die jn fürs 
chten/ vnd auff feine güte warten. Was ift es aber für cin 
HERR / von dem die hülffe fömer? Dauid antwortet/ 
vom HERNN/ ver Himd vnd Erden ge 
ſchaffen hat. Damit leret er / das aller Creaturen 
macht viel zu gering iſt / wider vnſere Geiſtliche vnd leibliche 
Feinde / daruͤmb muß vns der lebendige ewige almechtige 
Gott / der Himel vnd Erden geſchaffen hat / erhelt vnd 
Regieret / in allen vnſern noͤten / mit ſeiner almechtigen 
huͤlffe beyſtehen welches er auch Hertzlich gern thun wil / 
wenn wir jm vertrawen vnd in anruffen / Wie Gott ſelbſt 


Pfal. 


fagt : Er begeret mein, fo wil ich jm aushelffen/ Er fennet or. Pal. 


meinen Namen / daruͤmb wil ich jn fehügen. Er ruffet mich 
an in dernoth / fo wilich jn erhören. Ich bin bey jm in 
der noth / Ich wil jn heraus reiffen / und zu ehren machen, 
Kan uns auch der frome Gott etwas mehr geloben vnd 
geben / als er alhie thut. Mit diefer Söttlichen huͤlffe iſt ons 


recht acholffen/ Menſchen huͤlffe one Gott iſt Doch nichts Dal: 00. 


nutz fölches erkleret nu Dauid jelbft weiter, 


66 Er 
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Pal. 18. 


Ephef: 6 







Aus dem Hundert und ein vnd siwengiaften 


Er wirdt deinen Fuß nicht gleiten laffen/ Vnd 
der Dich behuͤtet / ſchlefft nicht. Sihe der Huͤ⸗ 
ter Iſrael / ſchlefft noch ſchlummert nicht, 


N) Anid gehet von feiner Perſon zu allen gleubi—⸗ 
Er aen / Vnd wie er droben Gottes almacht zu 
P helffen Hat angezogen alfo weiſet cr alhie auff 
SH Gottes anedigen willen / vnd gibt der acıft 
Gottes uns alhie viel herrlicher troͤſtlicher Verheiſſung / 
die wir föllen ins Hertz faſſen. Erftli chfagt er, Gott 
wirdt deinen Suß nicht aleiten laflen. Damit le 
reter / das Bott ſeinem Volck vnd Ehrifilichen Koͤnigen 
ſtercke geben / vnd fie mit Frafft ausrüften wil / Damit fie 
mic rem Volck im Felde / oder wo fie Amptzhalben fein 
muͤſſen / für allen jren Feinden mit chren beſtehen füllen 
denn one Bott fan niemand durch eigne frafft/ info groß 
fer ſchwacheit und gefahr befichen. Folget die ander Ders 
heiffunge / Vnd der dich behuͤtet / ſchlefft nicht, 
Aller Menfchen Weißheit und fürfichtigfeie/ iſt viel zu 
wenig wider alle Feinde / der fchlaff nimet fie gefangen, 
mas woͤllen fie im [chlaff/ da fievon fich felbft nichts wiſ⸗ 
fen, viel weniger gefahr abwenden, oder fich felbft helffen 
Fönnen/ ausrichten. Dagegen fehleffet der Fürft dieſer 
Belt mit feinen gewaltigen vnd boͤſen Geiſtern nicht/ 


x. Petri s. fehleicht vmbher mit groſſem Zorn / erreget die Welt wider 


offenba : 


Gottes Volck. Wie ſol oder Fan ein armer Menſch für 


Tohan.nz. {mbeftehen ? Diefer einige troft erhelt vns / Das Der almech- 


tige ewige Gott wie Dauid alhie ſaget / Dich behütet / 


r. Buch vnd wil alle die im Glauben jn anruffen/ behuͤten/ wie er 
Mofe ss. zu Abraham ſagt: Sch bin der Almechtige Gott / wandel 
vndız. für mir vnd ſey from Fuͤrchte dich nicht/ ich bin dein 


Schild / 
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Pſalm Dauids. 497. 
Schild / vnd fehr groſſer lohn. Im Propheten Zacharia Zuchar: 
verheiſſet Gott / er wil vmb fein Volck her eine fewrige 2. Cap. 
Maur fein. Das er aber alhie weiter fage, Der Dich bes 
huͤtet / fchleffe nicht, tem, der Hüter Iſrael / 
ſchlummert noch ſchlefft nicht, Damit gibt er noch 
reichern troſt / Gott nennet er Iſraels / das ıft/ aller gleubi⸗ 
gen Huͤter / folt uns nicht diefer edle Name Gottes / in allen 
noͤten erfrewen / Wer ſind wir armen wuͤrmer / Vergehen 
wir nicht wie ein faul Aß / vnd wie ein Kleid das die mot Jod zz. 
ten freſſen / vnd die hohe Göttliche Maieſtet fol felbft vnſer 
Hüter fein/ onfer Leib vnd Seel / ehr und Gut / finn vnd 
vernunfft/ Rönigreich/ Land Stedte ond Leute: Vnſer 
Heuſer / Vihe vnd alles was wir haben/ behüten/ Die 
Teuffel vnd Feinde abtreiben/ wie Job vnd Eliſei Exem⸗ 
pel ausweiſen. Noch troͤſtlicher iſts / das er zweymal ſagt/ Too» 1. , 
er ſchlefft nicht / vnd darnach / er ſchlummert nicht. 7,777. 
Eines Huͤters vnd Wechters ampt iſt / er muß nicht fchlaf- * Ya 
fen / ſondern allezeit wider die Feinde wacker ſein: So fleifig * 
iſt aber fein Wechter / ob er ſchon nicht fchlefft / [0 koͤmet 
im doch offt ein ſchlummern / auch wider feinen willen an/ 
Aber diefer onfer almechtiger Hüter / der für ons wider „ 
den Teuffel vnd alle Feinde wachet/ er fchlefft ond (chlum; 27° Pal. Al 
mert nimermehr nicht/ Er forget tag und nacht für vns/* Pet.5. 
Fönten wir nur onfere Sorg auff jn werffen/ Er bewaret% Dal. 
ons alsfeinen Augapffel/ wie er im Eſaia ſagt: Fuͤrchte . * 
dich nicht du wuͤrmlein Jacob⸗ | ch bin bey dir/ Ich * 4 
helffe dir fpricht der HER R dein erlöfer/ vnd der heilige "74° 
in Iſrael. Der Son Gottes beweiſet an den Kindern von 
Iſrael / was er für ein Huͤter iſt / da er in der legten nacht / 
Pharo mit feinem Kriegsheer auffhelt / das fie nicht kuͤn⸗ 
fen an die armen Iſraeliter / die erſchrocken vnd halb Tod 
wareny komen. Er behuͤtet die feinen 7 ſtuͤrtzet Pharo mie 
He Roß / 


— — — 
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Aus den Hundert vnd ein ond zwentzigſten 
Roß/ Reutern vnd Wagen ins tieffe Meer / vnd in den 
ewigen Tod / das iſt das Dauid weiter ſagt: 


Der HERR behuͤtet dich der HERR iſt 

dein ſchatten ober Deiner Rechten hand, 
— NQ,Erek alhie die dritte Verheiſſung / darin Da⸗ 
uid einen jdern Chriſten anredet / vnd jm den 
Troſt ins Hertz ſpricht / vnd wil das du gleu⸗ 
ben ſolt: Gott behuͤte dich / Er ſey dein 
ſchatte / Daruͤmb die woͤrtlein dich vnd dein 
wol zur mercken fein/ denn cs muß ſich ein jder Chriſt / Gott 
im Glauben zueignen / fo wird Gott fein Hüter / beſchuͤt⸗ 
zer vnd fein fchatte fein: Vnd damit er ja fölches vnſern 
Hertzen einbilde/ fegter dazu, vber deiner Rechten 
Hand. Damit tröftet er / das Gott nahe iſt bey allen 
Ehriftlichen Koͤnigen / vnd allen Chriften / in allen ſten⸗ 
den / wenn fie in jrem Beruff nach Gottes befehl wand; 
len. Gott iſt nicht weit zu ſuchen / fonderlich in nöten/ vnd 
für dem Feinde / wenn die erbeit und gefahr am aröften iſt / 
denn er ift ober vnd bey deiner Rechten hand : Damit du / 
fagt Dauid / dein arbeit verrichten ſolt / vnd vberfchattee 
fie / damit fievon Sig nicht matt ond müde werde vnd 
erfterbe/ fondern ſtarck vnd frifch bleibe / vnd du alle Werck 
deines ampts fruchtbarlichen verrichten muͤgeſt. Des ſoͤl⸗ 
len wir ons troͤſten / wie Dauid thut / der HERR iſt ZU 
meiner Rechten / Daruͤmb wit ich wol bleiben. Die 
Vierde Verheiſſung iſt das Dich des Tags Die 
Sonne nicht ſteche / noch der Mond des Nachts. 
Gleich wie durch die Wolckenſewle die Kinder Iſrael / fuͤr 
der Hitze der Sonnen des Tages vberſchattet wuͤrden / alſo 
wil Sort in aller noth vnd gefahr die feinen beſchirmen / fie 
in 
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Pſalm Dauids. 495, 


A in angft vnd betrübnis tröften/ Sonderlich wider die vn⸗ 
regliche hie Gottes Zorns / wiler mit feinem Wort und 

Br Gnade erquicken/ damit die Hertzen nicht verzagen : Wie 

| ; Gott im Propheten Eſaia verheiffen/ ond wil auch alle Z/ai. 4 


beichwerliche mühe vnd arbeit / einem jedern in feinem Cap. 

9 Stande lindern / vns beyſtehen vnd helffen. Fuͤrchte dich 

ni. nicht / fagt Gott felbft / denn ich habe dich erloͤſet ich habe Zfaie 43. 
Kin dich bey deinem Namen geruffen/ du bift mein, denn fo du 

Ip durch Waſſer und Fewer geheſt / wil ich bey dir fein, dir fol 


” = { ‚ a Er 
— J un A u . 
9 a wor 
i va ih 

















⸗ \ 
h. nichts fchaden. Alfo tröftet Dauid auch/ vnd fagt weiter: F 
I Dr HERRe behuͤte deinen ausgang vnd ein⸗ A 
A gang / von nu an bis in ewigkeit. Er 
‚ken Ray ehie bittet Dauid / das Gott fein Ampt an als — 
di N 3 len C hriften wolle volbringen vnd ſie bewaren: Be 
aha nd nennet die Wercke unfers Ampts / aus a 
war vnd eingehen / wie auch Salomon thut: Sch z Zuch — 
Pen er Knabe, ich weis nicht meinen eingang noch der könig — 
ren ausgang. Aljo müflen alle Könige’ Räthe  Amptleute/ 5. Cap. — 
Oberſten / Diener / Prediger / Buͤrger / Pauren / alle — 
ir Hausvaͤter / aus vnd eingehen / vnd je Ampt aus Gottes ie 
ui Befehls in warer Gottesfurcht / zu Gottes ehren und ges — 
—J meiner wolfart verrichten. Dieweil ſie aber denſelbigen Er 
—J gang ſo wenig wiſſen / als Salomon / So troͤſtet alhie = 
FR der heilige Geiſt in diefem feinem Geber / welches für Fe 
Bi Gott erhöret iſt / das Gott uns vnd einem jedern Ehriften/ IE: 
DW) in feinem Ampt auff Gottes wegen / im Haus oder Felde/ er ai 
u bey Zag vnd Nacht / in aller gefahr wider alle Teuffel 4 R 
ll vnd die böfe Welt wil beyſtehen · Weißheit /Verſtand⸗ A u 
1 Gluͤck / Heil und Segen gnediglichen geben’ vnd durch feis — 
MT nebeilige Engel bewaren / ſo lange wir leben. Vnd wenn — 
Na wir aus diefem elende insewige Vaterland heimfaren ſoͤl⸗ 53 
rin! len / wil er auch vnſern ausgang vnd eingang bewaren / vnd 
a vnſere — 
— 


A. 
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WE — 
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Aus dem Hundert und zwey ond zwentzigſten 

Ha vnſere Seele in Abrahams ſchoß / durch feine heilige Engef 

ie ragen laſſen. Daruͤmb ſetzt er dazu von nu an big in 

4 ewigkeit | auff das er fremde / troſt vnd danckſagung in 
vnſern Hertzen gegen Gott erwecke. 


Aus dem Hundert vnd zwey vnd 
zwentzigſten Pſalm. 


Iſt eine danckſagung aller Gottſeligen / das fie an dem ort 
Riva fein ond wonen da Gottes Wort ift. 


Sch frewe mich des / das mir geredet ift/ das 
= werden ins Haus des HEXXN 
gehen. 













Ch frewe mich Des: Dauid dancket 
as dem heben Gott / ift frölich von Hertzen / 
— das zu jm geſaget iſt worden/ Wir wer⸗ 
RR HAN den ins Haus des HERAN 
ING gehen. Merck albie/esift den Gottſeli⸗ 
gen Feine gröflere fremde,dauon fie mit einander reden/ond 
ire Hergen zu danckſagung Gottes erwecken / Als das 
3. Buc * Gott an dem orth / da er ſeines Namens gedechtnis / durch 
Moſe. 26: ſein Wort vnd heilige Sacrament ſtifftet / fein Haus vnd 
2. Buch wonung bey jnen hat / vnd fie durch fein Wort / zu ſich 
20. und hinein fordert / vnter jnen wandlet / zu jnen komen vnd ſie 
25 Caß. Segnen wil. Wer kan dieſen Troſt vnd die frewde / die im 
2. Cor. 6. Glauben aus dieſem troſt entſpringet / ausſprechen. Wolt 
Gott / das wir auch moͤchten mit ſoͤlch einem ernſt / eiuer 
vnd hertzlicher frewde / nach Gottes Haus miteinander 

gehen. 


Vnd das vnſere duͤſſe werden ſtehen in deinen 
thoren Jeruſalem. * 
4 
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Pſalm Dauids. 499 


MM 
9 2 


Sy Y de Gottes cs iſt / wenn das Hertz gewis weis / wo 
— der ort iſt da man hingehen ſol / Gottes Haus 
zu finden. Es iſt aber kein ander ort als Jeruſalem / das 
iſt / da Gottes Wort geprediget wird / da fol man ſtehen / 
vnd mie dem Hertzen bleiben / vnd nicht weiter an andere 
örter lauffen / wie die Heuchler im alten Teſtament / auff 
die Hoͤhen / vnd in die Thal gelauffen ſein / vnd noch heuti⸗ 


ges tages geſchicht: Da fie ſagen / ſihe / hie iſt Chriſtus / ſihe / Machia⸗ 
da iſt Chriſtus / Chriſtus aber ſaget / Gleubet jnen nicht/wer Zohan. 75. 


in mir bleibet / vnd ich in jm / der bringet viel Frucht. 


Da die ſtaͤmme hinauff gehen ſoͤllen / nemlich / 
Die ſtaaͤmme des HERRN / zu predigen 
dem Volck Iſrael / vnd zu dancken dem Na⸗ 

mendes HERAN. 


—bLhie zeiget er an / wozu Gott Jeruſalem und als 
MVle Stedte erbawet vnd erhelt / als nemlich / 
Sdas die ſtaͤmme des HERAN | 
N das iſt / die gantze Gemeine des HERR 
nigkeit des Glaubens vnd des Geiſtes / in warer 
andacht freundlich vnd mit frewden zuſammen fuͤgen ſoͤl⸗ 
len. Wozu aber ? Dauid ſagt / zu predigen dem Volck 
Iſrael. Alhie leret er / das in der Gemeine vnd verſam⸗ 
lung Gottes Volcks/ ſol das Euangelium geprediget wer⸗ 
den / Vnd das das volck / Gottes wort hoͤren / vnd Gott aus 
dem Wort fol erkennen lernen / mit dem glauben Chriſtum 
ins Hertz faſſen / vnd durch die hochwirdigen Sacrament 
den Glauben ſtercken. Weiter ſagt er / vnd zu dancken 


dem Namen des HER ) N. Neben der — 
t o 






—. 
——_ Tr —— 
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Lhie leret der Heilige Geiſt /in dem Exempel dies 
ler Gottſeligen Iſraeliter / welche eine grofle gnas 
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Aus dem Hundert ond Zwey vnd zwentzigſten 


4 fol die gantze Gemeine Gott anruffen / Gott die ehre geben, 
3 vnd von jm alle notturfft Leibes vnd der Seelen bitten / vnd 


für alle gnade und Wolthat von Hertzen dem Namen 


IE HERMAN danken: Und alfo von Gott 
durch Chriſtum / Heil / geben und ewige feligfeit erlangen, 
Es find aber gar wenig in Stedten ond Königreichen, die 
da gleuben / das Gott vmb Kirchen und Schulen willen fie 
mit Land ond Leuten erbelt: Groſſe Herren meinen / das 
gantze Königreiche/ gender vnd Leute / vmb jrent willen 
geſchaffen ſein / Daruͤmb fie weder Gott / noch feines worts 
achten / vnd allein ſich fuͤr die ſeulen / darauff Land vnd Leu⸗ 
te gegründet ſein / halten / Daruͤmb fie in alle jrem thun / al⸗ 
lein jre ehre vnd beſtes ſuchen. Der gemeine Man aber 
ſucht / das er den Bauch fuͤlle / vnd ſich vnd die ſeinen ver⸗ 
ſorge / Vnd meinen / das darin ein ſelig leben ſtehe / wenn 
man gnug hat / es gehe vmb Kirchen vnd Schulen / wieee FT 
Fan. Dauid aber ſaget / Vmb des Hauſes willen des Br 
| ——— mel woſ 
HERRN onſers Gottes / wil ich Teruf un, 
lems beſtes wiſſen. Merck / das Gottes Haus in Serie  Nlkoerae 
ſalem / befuͤrdert Jeruſalems beftes. Es ift dem lieben Gott  iadliche 
nicht fo viel an Jeruſalem / als am Haufedes HERÄN a4, 
in Jeruſalem gelegen / Das weis Dauid / daruͤmb thuter t 
Jeruſalem gutes / vnd weis fein beftes / weil Das Haus des Ni 
HERRN Darin ift. Diß iſt das rechte Ampt aller Chriſt Sidi 
lichen Koͤnige / vnd aller Amptleute und Dberfeit/ ja aller Ya 
Vnderthanen / das fie jres Vaterlandes beftes / mit Leib 3 





> 


— 


| R 

vnd leben ſuchen ſoͤllen / damit Gottes haus / Kirchen vnd N 
\ 

ai 


Schulen erhalten werden 7 vnd der Gottesdienſt im A 
ſchwang gebe, | 
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N Pſalm Dauids. 
Ki Der Hundert und Drey vnd 
| zwentzigſte Dfalm. 


* Iſt ein Gebet / wider die ſtoltzen Verechter der armen Chriſten. 
u sch hebe meine Augen auff zu dir / der du im 
ll, Himel ſitzeſt. 
ma. > Lhie leret Dauid: Wenn Chriften in 


00, 









M —— 
Mh ei N: höhefter noth / verachtung /fchand vnd 
* N 3 IE Ichmach fein auff Erden / wie er. offt gez 
* —— % weſen iſt: So füllen ſie / nach Dauids Ex⸗ 
ink EEE, empel/ jre augen erheben. Wohin aber? 


| Er ſaget / Zu dir / der du im Himel 
woneſt. Damit weiſet er vns von allen Creaturen gen 


halkalıhn Himel / zu onferm Himlifchen lieben Vater / den Chris 

meh: ſtus ſelbſt anzuruffen / und vnſern Water zu nennen / uns Marh. 6 
—9 allen geboten hat. Vnd troͤſtet vns / das ob Gott ſchon im 

—T Himel wonet / Almechtig vnd ewig iſt / fo ſihet er doch auff Pal. 2. 
MN das / was nidrig iſt / vnd verachtet die nicht 7 die in der Pfal. 145. 
Alu Welt verachtet ſein / fondern nimet fich jrer an / wo fie nur 

sit in herglicher zunerficht jn anruffen. 

Il“ Sihe / wie die Augen der Knechte / auff die hen⸗ 

at dejrer Herren fehen. 

—* Wie die Augen der Magd / auff die hende jrer 

* Frawen / Alſo ſehen vnſer Augen auff den 

nahle! HERRN vnfen Sort / bis er uns 

‚hu N gnedig werde. 

— — — 







N dieſen gleichnuffen leret er / das die Chri⸗ 
IEſten / von der Welt / wie leibeigene gefangene Buch der 
Knechte und Megde / gehalten werden / wel⸗Kichter 
chen jderman ſpot vnd ſchmach zufuͤget / ge⸗10. Cap. 
ttij walt 


— a 
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Der Hundert und Drey und zwentzigſte 


Apoftel Walt ond vnrecht anthut / wie fie dem rechten Samſon/ I 

! eefch.z. dem Fürften des Lebens’ / vnſerm lieben HErrn Chri⸗ ul 
wa Capir. Ro gethan haben. Wie aber die Knechte und Megde/ —D 
keine andere zuflucht oder troſt haben / als das ſie mit Lu 
H jren Augen / auff die hende jrer Herrn ond Frawen ſehen / amd 
welche jren Dienern fchug ſchuldig fein: Alſo föllen aller nl 

nz Chriften augen/auff den ewigen almechtigen HERRN Heft 
BEP vnſern lieben Gott / ſagt Dauid / im Glauben fehen/ bis er Au 
Kira jnen gnedig fen: Vnd füllen in vngezweifelter Hoffnung / Au 
! Pfal: 37. mit gedult/ one Zorn vnd rachgier/ Des ſchutzes erwarten. tignſe 
Damit ſie aber denſelbigen erlangen / muͤſſen ſie trewlich ker 

jrem Heren dienen / So wil der Barmhertzige Vater, m, W 

fich jrer / nicht als feiner Knecht / fondern als feiner Hertz⸗ m Cena 

lieben Kinder annemen / fie ernehren ond [chügen /ondab nme 

Mach aale die fie beleidigen 7 ſtraffen. Vntrewen ongehorfamen nie 


mutwilligen Knechten nd Megden aber / ift Gott dee ah 
HERR Fein fchug/ Sondern zeitliche ondewigefiraffe wma 
fchuldig/ Die fie auch gewislich empfahen füllen, mer 
Sey ons gnedig HERR / ſey vns gnedig 
denn wir ſind ſehr vol verachtung. * 
Sehr vol iſt vnſer Seele / der ſtoltzen ſpot / vnd 
der Hoffertigen verachtung. — 

TE) Aid betet für die gantze Gemeine / vnd ſaget / 
RICH vns gnedig : Leret dadurch / das nicht J 
gnug iſt / das einer für ſich ſelbſt alleine bete. 
| Lwir föllen auch für alle glidmaflen des HErrn E hit 
Shriftisond vnſere Brüder vnd Schweſter / die vmb Chris dm 
fi willen, geſchendet / geſchmehet / und getoͤdtet werden/ Jo 


m 







bitten. Er feret aber/ was wir bitten ſoͤllen Als nemlicy w. 
ſey vns gnedig | denn Gottes gnade vertilget alle ſchan⸗ 
de vnd ſchmach / vnd bringet Himliſche ehre vnd freude dem M 


Hertzen. 
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Pſalm Dauids. sol 


Hertzen. Denn wir find fehr vol verachtung. 

Merck / wie bitter / gifftig/ hoͤniſch vnd ſpoͤttiſch die Gott: 

loſe / folge ond hoffertige Welt / die Braut des Teufels 

iſt / das ſie an keinem jamer vnd elend / des HErrn Chri⸗ 

ſti vnd feiner betruͤbten glidmaſſen / Fan geſetiget werden, Zuch der 
Samſon haben die Philiſter die augen ausgeſtochen / Noch Richt 16 
fol er für den Fuͤrſten ſpielen. Von Anna ſaget die Buch Sa 
Schrifft / / jre widerwertige betruͤbet fie vnd trotzet fie ſehr. Mael. 1 
Ezechias / der frome Koͤnig / iſt ſo vol verachtung des Hof⸗ , 
fertigen ſtoltzen Ertzſchenckens / des Koͤniges von Aſirien/* BR 
das er ſaget: Das iftein tag des trübfals / fcheltens vnd le⸗ der könig 
fterns. Aber Ezechias bittet/ und fein Gebet wird erhörer,* C#- 
vnd Senacherib muß mit fchand vnd fchmach abzıhen / 

vnd wird von feinem eigenem Son erwuͤrget. So freff- 

tig ift der Sottfeligen Gebet. Daruͤmb finger Anna, ond  #- * 
dancket Gott auch / vnd vermanet alle ſtoltzen. Laſſet / fage Srueh 
ſie / ewer groſſes rühmen / der HERR iſt ein Gott / der * 7- 

es mercket / vnd leſſet ſoͤlch fuͤrnemen nicht gelingen. Es 25. Pak 
wird doch / ſaget Dauid / keiner zu ſchanden / der auff den 
HERRN? Hoffer Aber zu ſchanden muͤſſen werden/ 

die lofen Verechter. 


Aus dem Hundert ond Bier ond 
zwentzigſten Pſalm. 


Iſt ein Danckpſalm / das Gott ſeine Kirche / vnd auch Gottſelige 
Oberteit / mit Landen vnd Leuten / fuͤr grawſamen Feinden ſchuͤtzet. 


Wo der HERRunicht bey vns were / fo ſage 
Iſrael. 
Wo der HERR nicht bey vns were / wenn Die 
Menſchen ſich wider vns ſetzen. 
tt üij Er 
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Hundert und Dier und zwentzigſten 
Rleret alhie / das Gott bey feiner Chriſt⸗ 
lichen Kirchen allezeit gegenwertig iſt: 
nd wil/das alle Chriſten ſoͤlches ſagen/ 
MAMond bekennen / auch Gott dafür dancken 
> ſoͤllen. Die Gottloſe Welt / fan vnd wil 
nicht erkennen / Auch Gott die ehre 
nicht geben: Darümb ver manet er Iſrael / das iſt / alle gleu⸗ 
bige das fie es thun ſollen. Wenn Menſchen ſich 
wider vns ſetzen. Alhie nennet er ſeine Feinde / und 
fagt/ es fein Nenſchen / die fich wider uns fegen. Nie 
findet fich der jamer 7 das die Menfchen von dem böfen 
Geiſt / durch die Sünde alfo verderbt fein / das fie gar aus 
der art Menfchlicher Natur fchlagen / vnd fich wider jr 
eigen Fleifch vnd Blut / und Gott im Himel / dazu one vr⸗ 

ſach / auffſetzen / Wie er weiter anzeigt: 
So verſchluͤngen ſie vns lebendig / wenn jr 

Zorn vber vns ergrimmet. 
Je merck / wie gifftig / boͤſe vnd Teuffeliſch 
Nſie Leute ſein / das fie jre art gang verferen/ 
R ond den grawſamen wilden Thieren / ja jrem 
Iohan.8. M Vater dem Teuffel / der ein Moͤrder iſt / ehn⸗ 
Vlich werden: Vnd mit ſchrecklichem groſſen 
Zorn vber die vnſchuͤldigen Chriſten ergrimmen / das 
ſie dieſelbigen nicht allein wuͤrgen / ſondern lebendig ver⸗ 
ſchlingen woͤllen. 

Gelobet ſey de HERN / dag er ung nicht 

gibt zum raube in jre Zeene. 









EB, der Feinde errettet hat dag ſie nicht von jren 
ſtarcken 






















































Kfe 
Mn 
Me 
Ak, 


INN 


III 


Ki 
nor Hr" 


g und t 
Na 


# 
h 
N 


Di —B 
L [3 


(a 
mul, 
j l 


„ 
/ 


An 


Pſalm Danide, 502. 
ſtarcken vnd grawſamen Zehnen zurmalmet / vnd als ein 
Raub ſeind verſchlungen worden. Leret alſo die ganke 
Chriſtliche Kirche / und alle Chriſten: Auch Gottfeliae 
Könige vnd Fuͤrſten das fie nicht one gefahr durchs 
blinde Gluͤck / durch fich ſelbſt durch Menſchliche weiß 
heit/ Macht vnd egwalt / Sondern durch Gott alleine / 
für Feinden erhalten/ond offt aus jrem rachen errettet wer; 
den. Soͤlche wolchat Gottes / das er uns ( wie wir wol ver- 
dienet) nicht in der Feinde rachen hinein wirfft Sondern 
aus groſſer Aräterlicher Guͤte / Gnad und Barmhertzig— 
keit / Daraus errettet / ſoͤllen wir mit Dauid erkennen / vnd 
von Hertzen mit Dauid ſagen: Gelobet ſey der frome 
trewe gnedige vnd Barmhertzige HERR. 

Vnſer Seele iſt entrunnen / wie ein Vogel dem 
ſtrick des Voglers / Der ſtrick iſt zuriſſen / 
vnd wir ſind loß. 

XNe wolthat Gottes / ſtreicht er weiter aus / und 
RA Wr vergleicht den Teuffel einem Vogler / der ven 
Rp armen onfchüldigen Chriſten (die den armen 

SRH thummen Doögelein gleich fein) tauſenterley 
ſtricke leget / vnd mit höhefter gefch windigfeit/ diefelbigen 
hfiglichen zuüberfchleichen / ond in feine Netze zu focken/ 
Tag vnd Nacht / one vnterlaß / fich nicht allein bemuͤhet: 
Sondern auch offt / mit ſeinen Netzen ſie ſo beſtricket / das 
er ſie ſtracks dem Tode vberantworten wil. In dieſer groſ— 
fen gefahr / koͤmpt ons vnſer einiger Heiland Iheſus Ehri⸗ 






ſtus zu huͤlff Er zerſtoͤret die werck des Teuffels / zureiſſet x. Zoha. 3. 


die ſtricke vnd bande ver Suͤnden / des Teuffels und To⸗ 


des / Vnd erloͤſet die / ſo durch furcht des Todes im gantzen Ebre. 3. 


leben muͤſten Knechte fein. Alſo iſt Dauids / vnd vnſer al— 
ler Seele / die an Chriſtum gleuben / entrunnen dem ſtricke 
des ewigen Todes / Die ſtrick des Teuffels find zuriffen/ 

vnd 
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Aus dem Hundert und Vier ond zwentzigſten 


vnd mir feind vonder Vermaledeyung des Gefeges und nf 
IE} ewiger ffraff/aber nicht von dem gehorfam Gottes gefreiet. un 
He. Luce 1. Denn daruͤmb hat er ons erloͤſet von vnſern Feinden / — 

| auff das wir in Heiligkeit und Gerechtigkeit / jm dienen ſoͤl⸗ 
len vnſer lebelang. Wo wir das thun / fo wird vns vnſer NY 


HErr Chriftus auch in Zeitlichen nöten helffen / vnd die 
heimlichen ſtricke der Welt / damit fie vns nachſtellet / zus | 
| reiſſen wenn cs ons gut vnd ſelig iſt: Damit wir alfo/ an J 
Leib vnd Seel durch jn gefreiet werden / wie er der Kinder Mn" 
Iſrael in Egipten/ Joſephs / Dauids / Ezechie/ Suſan⸗ N 
ne ſtricke zuriffen/ond ſie mit ehren vnd groflen frewden / it 
frey vnd loß gemacht hat. In 


Vnſer huͤlffe ſtehet im Namendes HERAN] A 
der Himel vnd Erden gemacht hat. A 
I ) Auid faget nicht meine hülffe/ fondern vnſe⸗ 
Prehülffe: Begreifft ons alſo alle mit einan⸗ 
| A der/diean Ehriftum gleuben/ in die Verheiſ— 
RI. fung/ damit ja feiner orfach habe zu zweiffeln / 
zu ſorgen / oder fich felbft auszufchlieflen. Darnach ſagt mi 
er / ſtehet im Namen des HE ART. Mer id: 
das er nicht fagt / in meinem Namen oder inciniges En⸗ 
gels/ oder Heiligen namen / mie die Leute heutiges tag ui; 
©. Peters / Pauls / Marig / vnd andere Heiligen namen un, 
vmb huͤlff und beyſtand anruffen: Sondern er ſagt / ih hm: Y 
Namen des HERRN / Welches HERRN ii, 
aber: Dauid ſagt / der Himel vnd Erden gemacht ih on 
hat. Alfo haben die Chriften in Gott dem Almechtign Niki 
eine ewige almechtige hülffe / die Gott vmb Ehrifiver 1 in 
dienſt vnd vorbit / allen gleubigen erzeiget: Derfelbigen en \ 
föllen fie fich in allen nöten/ wider alle Feinde tröften / vnd ul, 


die Welt jmer murren vnd toben laſſen / Sie wird e= Is 
m 
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Pſalm Dauids. 503. 
mie feiner huͤlffe in vnſern Hertzen nicht toͤdten / ob fie 
gleich den Leib wuͤrget vnd friffet 7 Sie wird den ewigen 
Tod an vns freflen, 


Der Hundert ond Fuͤnff vnd 
zwentzigſte Pſalm. 


Die Gott vertrawen / die erhelt Gott in allen noͤten / Leibes 
ond der Seelen. 


Die auff den HERRN Hoffen] die werden 

nicht fallen/ Sondern ewig bleiben/ wie der 
Derg Zion. 

zen > Ks Dites Kinder / feßen alle jre Hoffnung 






Gott im erften Gebot fölches erfordert, 
Diefem feinem Volck 7 hat Gott die 


RI das ſie nicht fallen werden: Denn 
Gott wil ſie / durch ſeinen Geiſt vnd gnade / vmb Chriſti 
vorbit vnd verdienſt willen / ſtercken / troͤſten vnd erhalten/ 


das Suͤnde / Tod vnd Teuffel / fie nicht ſtuͤrtzen / noch/ Dal, 125. 


von Gott ſoͤllen abfuͤhren. Sie ſoͤllen auch nicht die Chriſt⸗ 
liche Kirche auff Erden / wie ſie ſich vnterſtehen / vertilgen 
koͤnnen: Vnd ob fie ſchon etliche Glidmaſſen Chriſti / bie 
zeitlich toͤdten / fo ſoͤllen doch dieſelbigen in Chriſto ewig 
bleiben vnd vnbeweglich/ wie der Berg Zion / ſtehen. 
Diß iſt der erſte / vnd gar ein herrlicher troſt. 


Vmb Jeruſalem her find Berge / vnd der 
HERR iſt vmb fein Volck her / von nu an 
bis in ewigkeit. | 

vp Die 


——— 
.—  —— 
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Al 2 | s Der Hundert vnd Fünff vnd zwentzigſte 
N Je vrſach / woher es koͤmet / das die Kirche blei⸗ 


ben fol / Zeiget er an / wie die Berg vmb Yes 
Zacha. I — 





ruſalem her liegen / alſo ft de HERR vmb 
fein Volck her. Im Propheten Zacharia 
ſagt Gott: Ich wil eine fewrige Mawr vmb Jeruſalem 
| Pfal.34. ber fein/ vnd wil mich herrlich darin erzeigen / wer euch ans 
| Pfal. 34. taſtet / der taftet meinen Augapffel an. Im Pſalm faget 
Ku Dauid / der Engel des HERRN lagert fich vmb die her, 
—9 2. Buch die jn fuͤrchten / wie die Hiſtoria mit Eliſeo ausweiſet. Diß 
der honig iſt ein herrlicher ſchoͤner troſt / Weil Gott ſelbſt ſich mit dem 
6.Cap. gantzen Himliſchen Herr / vmb fein Volck / vnd einen jdern 
Chriſten / ber lagert: Ja ſelbſt in jnen wonet / ſo werden 
ſie nicht allein ein kleine zeit / Sondern von nu an / bis in 
ewigkeit / wol bleiben. 


Denn der Gottloſen Scepter wird nicht blei— 
ben/ ober dem heufflein der Gerechten / auff 
048 die Gerechten jre band nicht ausfire 

cken zur vngerechtigkeit. 

boddie folget der Ander troſt / Ob ſchon die Chris 

Riten vom Teuffel vnd der Welt geplaget / auch 
04 Sofft getodtet werden: So fol doch der Scepter/ 

Sr das ift/des Teuffels Reich und Regiment nicht 

allezeit / viel weniger ewig bleiben / oder vber dem kleinen 
heufflein der Gerechten herſchen. Sie ift das woͤrtlein 

bleiben wol zu mercten : Gott verhenget wol / das der 

Zeuffel das fleine heufflein der Gerechten / fo lange als es 

Gott gefellig / vnd den Chriſten nuͤtz vnd felig ift / mit fer 

nem Scepter plaget/ Vnd das fan er meifterlig wol/ wo 

nb.r er nur ein wenig (mie an "Jobs Hiftoria zufehen ift) vr 
(aub von Gott dazu befömpt, Aber bleiben fan vnd muß er 
nicht / mit ſeinem Scepter vber dem kleinen — 
| So 
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a Pſalm Dauids. 504. 
Tr Sondern mie ewiger fchand und fehmach / von inen weis 
ln chen vnd flihen/ Denn Paulus fagt : Gott ift getrew der x. Cor. 1. 
am euch nicht left verfuchen ober ewer vermügen/ Sondern 
tkm, machet das die Verſuchung / foeinende gewinne /das jrs 
Km. fünt ertragen. Züchtigen wilder getrewe Gott die feinen, Pfal. 116. 
Alta aber nicht dem Tode vbergeben. Waruͤmb aber thut Gott 
ll, das? Dauid ſagt / auff das Die Gerechten nicht jre 
SUN, band ausſtrecken zur vngerechtigkeit. Merck die— — 
Rt fen herrlichen troft/das Gott vnſer groffen fehwacheit ſcho⸗ wi 
NOKlFIhn net / vnd ons nicht zu lang vnter des Teuffels Regiment 173 
Mimn wil laſſen / auff das wir nicht in verzweifelung / Abgoͤtte⸗ J 


9 
or — 


rey / Gottsleſterung / oder andere Sünde und laſter fallen. 


HERR thus wol den guten / vnd fromen 
NENNE Hertzen. 


I) bittet Dauid für die Kirche GOTtes / 
HERR thu wol: Alhie fihet Dauid 
 auff die Verheiſſung / in welcher Gott / aus? Buch 
3 g9naden omb Ehrifti willen, feiner Kirchen al- Mofe. 15. 


r 


N ale 


has 


—6 






* 


A — 
WM 38 
ln 


Kl les gutes zugefaget hat. Vnd leret/ das wir in allen Vers 


=) 
a Mine folgungen/ ernftlich bitten füllen / das Gott feine gnedige | — 
—XR Verheiſſung an uns vnd feiner gantzen Kirchen erfuͤllen/ h — 
Anl vnd vns vmb Chriſti willen alles gutes thun woͤlle / Wie a 
a eh denn Gott allezeit gethan hat / vnd noch thut. Er zeiget — 


aber Daneben an / das Gott nicht den mutwilligen Suͤn⸗ — 


" 


6 
IENENEnn 
14 E 


1 dern / ſondern den guten vnd fromen Hertzen / Die z En, 
All im Glauben an Gottes Wort / mit reinem einfeltigem hd 
ht Nerken Gott dienen’ vnd gehorfam fein/ guts thun mölle: = 
Deẽñ das iſt rechte frombfeit/ die im Hertzen one Heucheley 
a AN Wind ſolche gute frome einfeltige Hertzen / liebet vnd bes 
int hr HERR, | | 

rm vvij Die 





— — e 
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Dir Hundert ond Sieben vnd zwentzigſte 


Die aber abweichen auff jre Frumme Wege / 
wird der HERR megtreiben mit den 
Vbelthetern / Aber friede ſey ober Iſrael. 


OT DB befchreibet er dagegen die Heuchler vnd 
I Sottlofen / vnd nent fie fölche Leute die ab⸗ 
weichen von Gottes Wort / vnd jre eige⸗ 

Sne krumme Wege gehen: Menſchen Lere 
vnd ſatzungen / jren eigenen lüften vnd begirden folgen / vnd 
mit verſchlagenen betrieglichem Hertzen / ſich nach der 
Welt ſchicken. Diß find boßhafftige ſchendliche Leute de—⸗ 
nen Gott feind iſt / daruͤmb ſagt er Der HERR 
wird ſie wegtreiben mit den Vbelthetern. Diß iſt 
die ſtraff / Gott wird fie in ewigkeit von ſich verſtoſſen / 
Daruͤmb ſoͤllen wir mit geduͤldigem Hertzen / der zeit er⸗ 
warten / vnd durch rachgier / Maß vnd Zorn / vns an 
Gott nicht verſuͤndigen / noch in fein Gericht greiffen / 
Sie entgehen Gott nicht: Vnd nach aller angſt / plage 
vnd anfechtung / wird dennoch / ſagt Dauid / Fried vber 
Iſrael fein / ven fie mit Gott / mit ſich ſelbſt / vnd als 
len Gottſeligen haben werden in ewigkeit. 


Der Hundert vnd Sieben vnd 
zwentzigſte Pſalm. 


Der heilige Geiſt leret in dieſem herrlichem Pſalm / das das 
Weltliche / vnd auch das Hausregiment / nicht ſein / noch beſtehen 
kan/ one Gottes ſegen. 


Wo der HERR nicht das Haus bawet / ſo 
erbeiten vmb fonft die dran hawen. 





Er 
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Au ® 
in Pſalm Dauids. so. 
Rleret / das Gott der HERR das Naus/ 
dasıft/ alles was ins Hausregiment / vnd 
zur Haushaltunge gehöret / durch feinen 
Goͤttlichen allmechtigen Segen / als ein 
YF fromer gnediger GOtt alleine bamet / 
da alle ding wachlen / glücklichen fort 
schen vnd zunemen/ vnd im Haufe/ bey Eltern / Kin⸗ 
dern / gefinde/ Vihe / inder Narunge / allenthalben bey 
"ON allem thun vnd arbeit / Heil/ gedeien/ vnd gluͤckſelige wol: 
fart iſt: So arbeiten die Erbeiter vmb ſonſt / die 
ni, dran basven. Albie leret er / das / ob wol ein jder im 
ur Hauſe mit trewem fleis erbeiten fol/ mie Gott ernftlich 
vr befohlen hat / fo ift doch alle arbeit / mühe vnd ſawer 
lem Schweis / alle Menfchliche Weißheit vnd fuͤrſichtigkeit 
mim vmb fonft / wo nicht Gott mit feinem Segen dabey ift. 
ae Die arbeit gebüret vns Aber Gottes werck ifts allein / 
KENNE bawen / Segnen vnd die Leut ernehren / auff das wir der 
Kegel folgen / die vns Syrach gibt / da er ſagt: Vertrawe ız. Capiz. 
Gott vnd bleibe in deinem Beruff / denn es iſtdem Hexen 
gar leicht/einen armen Reich machen. Die Leut aber / woͤl⸗ 
len fich felbft Reich machen / und vertramen Gott nicht/ 
Bitten in auch vmb feinen Gegen nicht / vnd geraten / 
durch vnglauben / in Geitz / welcher ift eine Wuͤrtzel alles 1.771. 6. 
böfen/ vnd die Leute in zeitliches und ewiges verderben fuͤh⸗ 
zu ret. Es ift aber / vnd bleibet eine gewiſſe Regel/ der wir en 
We folgen föllen: Der Segen ds HERRN welchen er "990. 
iM zu der arbeit gibt / macht Reich. 10. Cap. 
J Wo der HERR nicht die Stadt behuͤtet / fo 
wachet der Wechter vmb ſonſt. 


ah As zuuor vom Haufe gefagt iſt / das redet er nu 
1* von der gantzen Gemeine / vnd wird vnter dem 
nal I wort Stadt begriffen / dasgange Weltliche 

vv ii Regi⸗ 


———— 
— —— —— 
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Der Hundert und Sieben und zwentzigſte 
Kegiment / alle Stedte / Fuͤrſtenthumb / Herſchafften und 
| | Königreiche: Won dicfen allen faget er/ das Gott / der fie 
He) eingelegt hat / derfelbige behütet vnd erhelt fie auch allen, 
Linse Darnachfegt er deutlich Sonft wachet der Wechter 
vmb ſonſt. Alhie leret er / das Gott die Oberkeit dazu ein; 
A geſetzt hat / das ſie für jre Vnterthanen wachen, jr Ampt 
J fleiſſig verrichten / vnd alle mittel / die Gott zu erhaltung 
der Regiment verordnet / nicht verachten / ſondern brau— 
Iere : 8. Chen fol: Den verfluche ift derder des HERAN Ampt 
nachleflig hut. Aber alles wachen/ ond alle jre Weißheit / 
lorg/ fleis ond arbeit alleine / vnd one Gott / behuͤtet und er; 
helt nicht Stedte/ gender vnd Königreiche/mit allem das 
darınnenift / Gottes werck ift es Gott muß dabey vnd 
Buch erlebt der Wechter fein. Daruͤmb föllen alle Könige vnd 
weißh: Regenten / rath vnd that bey Gott allein fuchen/ im Glau⸗ 
2. Bu) ben jn mit Dauid / Salomon, Joſaphat / und Ezechia/ 
Cyon ; 2. Yınb gnad/ huͤlff und beyſtand anruffen/ Damit fie nicht 
3. gych Mit Dharao im Roten Meer: mit Nebucadnezar bey den 
der könig wilden Thieren auff dem ‚Felde : mit Manafle in Eiſern 
19. Cap. > Ketten vnd banden: mit Genacherib ond andern Gott le— 
3. Buch Perern/ im zeitlichen vnd ewigem Tode lernen muͤſſen / das 
Mofe.14 Gott den Moffertigen widerftrebet Vnd das der höhefte/ 
gewalt hat vber der Menſchen Koͤnigreich / vnd gibt ſie 
3. Bun wen er wil. 
5 Es iſt vmb ſonſt / das jr fruͤe auffſtehet / vnd 
und 31. hernach lange ſitzet / vnd eſſet ewer Brodt 
2. Pet. 5. mitforgen/ Dem feinen Sreunden gibt ers 
Dame4 fchlaffend, 
FEN Ehie firafft der. heilige Geiſt / nicht die erbeit 







* 
X ) y Isond den fleis im Ampt / welchen er felbft von 
r Bun Az allen Menfchen erfordert und haben wil: fon 
Mofe. 3. SEA dern der Leute Gollloſe vermeſſenheit / das fie 


(50% 
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Pſalm Dauids, Ye 
es dafür halten wenn ſie früc aufffichen / ſpat figen/ / vnd 
mit groflen Sorgen jr Brodt effen / das fie durch fölche jre 


Ih forg können jr Weib / Kind’ Haus c. verforgen : jre Stad/ 

Nat, Land / Königreich regieren / behüten / fchügen / allenoth 

lan vnd gefahr abwenden. Diß ift eine groffe vermeſſenheit 

— vnd ſchentlicher vnglaub / der nicht auff Gott / ſondern auff * 
ink fich felbft vertramet / und Gott mit feiner Gnad und Sc F 
ae : gen fo ſchendlich verachter/ fein Wäterliche ſorg und Goͤtt⸗ = 
—* liche verſehung / dadurch wir leben vnd erhalten werden / EN 
wer, verleugnet / vnd fich dem Mammon zu dienft ergibt / und 1ard. 6. ws 
—X Gott verachtet. Aber der heilige Geiſt ſaget es deutlich al; “ 
Kr hie / es ift vmb ſonſt. Denn wer kan bey der arbeit / Sorg — 


vnd muͤhe / da Gott verleugnet / hinweg geſtoſſen / vnd 
verachtet wird / Gluͤck / Heil / vnd Segen ſein: Daruͤmb / 
wenn ſie ſich lange geplaget / vnd mit Sorgen abgemartert 
ars haben’ So macht fie Gott in jrer Weißheit zu fchanden/ 
—*— das ſie Rathſchlagen / vnd wird doch nichts daraus / Der ; 
BungN HER Rast Dauid/machet zu nicht der Heiden Nath/ Pal: 33. 
vnd wendet die gedanefen der Voͤlcker. Item / er nimet den Pal: 70, 
— Fuͤrſten den muth / vnd iſt ſchrecklich vnter den Koͤnigen 
lm auff Erden. Yob faget / der HERR führet die Flugen 102. zz. 
Mun wie ein Raub / vnd machet die Richter toll / er loͤſet auff der 
pop Könige zwang / vnd gürtet mit einem guͤrtel jre lenden / Er 
nimet weg den muth der Oberſten des Volcks / vnd machet 
m fie jrre auff einem vnwege / das fieim Finſternis tappen 
h) one Liecht / vnd machet fie jrre wie die trunckene. Diß iſt das 
L ende Menfchlicher Weißheit ond forge/ onchülff und bey⸗ 24 
ereynliih" fand Gottes: Als nemlich/ das es alles ober vnd vber ge⸗ 
het / wie alle Exempel der Welt ausweiſen / Denn ſei⸗ 
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Der Hundert und Sieben vnd zwentzigſte 


NEN; 17 | N 

| | ten jm nichts abe / auch Fönnen wir jm nichts mit gemalt dan 
—4— nemen / er muß es aus Gnaden geben / vnd hinlegen / da ea 
wirs finden ond nemen fönnen ; Gott leget in den Acker fo nd 


ein grofles Gut / er gibt feinen Segen / das Korn vnd — 

Erd fruchtbar iſt / Korn / Wein / vnd alle Fruͤchte gibt er a 

lo reichlich / dauon Thier ond Menfchen leben. Gott hat Ind 

die krafft ins Fleiſch geſprochen / das es Junget / vnd die 

Welt mit Thieren vnd Fiſchen ꝛc. erfuͤllet. Mit vnſerm 

Mach. c ſorgen richten wir nichts aus / wer Fan mit forgen feiner 

lenge eine Ele zufegen/oder machen das ein förnlein frucht- 

bar fey/ wenn wir gleich taufent Yar daruͤmb forgeten oder 

arbeiteten. Darnach fagt er Gott gibt es feinen freun⸗ 

den. Diß merck wol : Welche aber Gottes Freunde fein’ 

Iohan. 15. fölches zeiget Chriftus an / da er fagt/ Ir ſeid meine Sreuns 

de / fo jr thut was ich euch gebiete, Dielen feinen Freuns | 

den die Gott im Glauben an Chriftum für jren Date u... 

erfennen/ ond Ehrifto in jrem leben vnd Amprgehorfam 

ſein wil Gott feinen Segen zur arbeit geben, Die abe m 

Gottes wort ond Gebot verachten, die find Gottes Freun⸗ * 

de nicht / vnd wenn fie ſchon vberfluß an allen dingen has 

ben / So mangelt es doch an Gottes ſegen: Daruͤmb / al⸗ 

‘CH Luca 12. 166 was fie haben / ift jnen (wiedem Reichen Manne) 
i und 16. res onglaubens vnd misbrauchs halben / zu Leib und Seel 
| ſchedlich. Zu legt ſagt er Gott gibts feinen Fremden u... 
ſchlaffende. Merck / das fchlaffen alhie nich heiſ / 
faul / ſchleffrig / oder muͤſſig fein’ Denn faulheit vnd muß | 
figgang ein Mutter ift aller Laſter / welchen Gott feind iſt: 
Sondern es heift/ nach gethaner arbeit / die im Glauben 
vnd anruffung Gottes verrichtet ift z mit ruigem fillem ai 
Hertzen / ſich zu friede vnd zum fchlaff begeben’ / Vnd Gott 
alle forge/ dem fie gebüret/ befehlen/ Vnd nicht mit forgen | 
fein ſelbſt eigen Hertz auffreſſen. Diß iſt eben das em 
agt: 
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Pſalm Dauide. 507. 


ſagt: Trachtet am erſten nach Gottes Reich ꝛc. Co wird Math. 6. 


euch das ander alles zufallen. Das ift/ Gott wil ewer ar⸗ 
beit Segenen / es fol euch one ewre groffe Hertzens forg zu: 
fallen / vnd gegeben werden, 


Sihe / Kinder find eine gabe ds HERNN/ 
Vnd Leibes Frucht / ift ein gefchenck, 


FEIN £hie feret der heilige Geift/ das Kinder felbft/ 
W) Abdafuͤr wir forgen / nicht ın vnſer gewalt / fons 

Fer dern eine gabe des HERRN fein. Merck aber 
> N die wort / erfilich ſaget er, Sihe / das iſt / lern 
vnd merck es wol. Was ſol er lernen vnd mercken? Das 
Kinder / ſagt Dauid / cine gabe fein. Wes gabe? Er 
ſaget / des HERMAN vnd widerholet es noch einmal / 
Leibes frucht iſt ein geſchenck. Sind nu die Kinder 
eine gabe Gottes / fo werden ſie ja nicht one gefehr / zufellis 
ger weife/ fondern durch Göttliche verfehung / wuͤnderlich 
in Mutterleibe gefchaffen / ernehret / bewaret / vnd gebos 
ren’ vnd darnach erhalten / vnd den Eheleuten von Gott 
gegeben/Der durch feine Göttliche Weißheit / fo viel ſdern 
Eheleuten gibt / als. jnen gebüret / vnd nug vnd gut ıff. 
Vmd gibt fölche gabe jnen aus Gnaden / / als ein guͤtiger 
Gott / damit fie feine Vaͤterliche liebe / guͤt und Barmher⸗ 







higkeit erkennen ſoͤllen. Wie er auch durch die Hertzliche Hal. 123. 
lieb fo die Eltern zu jren Kindern haben feine Vaͤterliche Zar. 49. 


brünftige liebe gegen die Eltern vnd Kinder/ indie Hertzen 
der Eltern gebildet hat. Er gibt auch dis fein geſchencke 
nicht alſo / das / wenn er die Kinder den Eltern gegeben hat/ 
er diefelbigen verlaffen wil / Ach nein. Gott der Schepffer 
verleſt feine Creaturẽ nicht / Sondern er ift vnd bleibet aller 
fromen Kinder vnd Eltern ewiger Himliſcher Vater / der 


durch feinen Son die Kindlein zu ſich fordere 7 mie Hertze Mrc 10, 


xx licher 


— 2 
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| Der Hundert und Sieben vnd zwentzigſte 
licher lieb annimet/ fie mie zeitlichem vnd ewigem Himli⸗ 
Buch ſchem Segen verforget/ond den Eltern glück gibt / vnd offt 
Mofe 14. vmb der Kinder willen ernehret. Er verordnet auch die Reis 
Math. 18. ligen Engel / welche das Angeficht des Himliſchen Vaters 
alzeit ſehen / das ſie auff die kleinen Kindlein warten / vnd 
Hal. or. ſie auff den henden tragen muͤſſen / damit jnen ja fein leid 
| widerfare. Diefe Lehr ond troſt gibt vns dieſer edle ſchoͤne 
| Spruch, Kinder find Gottes gabe vnd geſchenck. 
| as ift beſſer / edler angenemer/ hıeblicher als Gottes ge 
ſchenck / das er aus liebe / mit fönderlicher Weißheit / ung 
zu gute / vnd zu feinen chren / durch fein Almacht ond guͤ— 
tigkeit / nicht alleine zu dieſem fondern ewigem geben gibt/ 
vnd wir fo ein gewis pfand feiner liche gegen uns / von 
Gottes hand entpfangen. Die Leute aber die find voller 
vnglauben vnd vndanckbarkeit / Etliche murren das fie 
Feines etliche zu viel Kinder haben’ Zweiffeln das fie ort 
ernchren wölle Meinen’ fie fein jnen aus vngenaden ge⸗ 
geben /fo doch Gott auff die weiſe das Menfchliche ges 
Ichlecht vermehren, fich eine ewige Kirch daraus wil fans 
len/ vnd alle Regiment damit befegen/ wie Dauid fölches 

weiter erkleret: 


Wie de Dfeil in der Hand eines ſtarcken / alfo 
geraten Die jungen Knaben, 

FR Dt ift der ſtarcke Helt / der alle junge Knaben 
Win feiner Almechtigen hand hat Denn mie 
cin ftarefer feine Pfeile hinſcheuſt / dahin er zie⸗ 
let/ vnd fie haben wil: Alfo bat Sort fin ge 
wiſſes ziel / dahin er ſchicket und verordenet die 
jungen Knaben / alle Regiment dadurch beſetzet / das Men 
fchliche gefchlecht daraus erbawet und Gnad gibt / das 
fie in allen Stenden geraten/ vnd feine geute daraus wer— 
den. Diß fehen wir in der that und erfahrung ; Vnd — 
wo 
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Km, Pſalm Dauids. Fos. 
Malt wol vieler Leut Kinder nicht geraten. So ift doch die fchuld 


ÄUNFM nicht Gottes / fondern der Eltern 7 vnd der Kinder die 
li, Gott verachten / die Kinder zu muͤſſiggang /allen Welt⸗ 
N lichen lüften / / vnd allem mutwillen / ond nicht zu Gottes 
Ni furcht/ zur Tugent / erbarkeit und arbeit auffzihen/ vnd 
—D der Kinder Suͤnde / dazu fie von art geneigt fein / nicht 


Ami, firaffen / ſondern jrem mutwillen zufehen/mit jnen zertlen/ 

in, N wie Elithut / bis das boßheit in jrem Hertzen gar bewürgelt/ z. Buch. 
das Gott zu zorn verurfacht/ die Kinder den Eltern zu legt Saranel 2 
nach fahren/ da fie das Liecht nimermehr fehen. Du aber Sprach 30 
folge Anna Samuelis Mutter/ vnd gıb deine Kinder mit Pfal. 49. 


| 


fa 


Mi — — 


Ele hd 


0 Berglichem vertramwen Gott / der fie dir gegeben hat / befihl x. Buch. = 
EI fejm mit fehnlichem feuffgen deines Hertzen / halte fie zu Sara: 2, a ( 
N &ottes furcht und Tugent / vnd zu ehrlicher arbeit / Vnd — 


verlaß dich nicht darauff / das du fie wol gezogen haſt / 


8 


ſondern auff Gott / darnach laß Gott ſorgen / ſo werden ſie 






M in der hand des Almechtigen ſtarcken Gottes / wol geraten/ | = | 
In der wird inen plag auff Erden in feinen Regimenten/ vnd ee 
All darnach in feinem ewigen Reich/ wo fie an Ehriftum gleu⸗ — 
wma becn / verſchaffen. — 
„Wbol dem / der feinen Köcher derſelbigen vol u. 
Pa hat Die werden nicht zu fehanden / wenn @ 
—* ſie mit jren Feinden handlen im Thor. 2 
aa 4 Jel Leute wündfchen / das ſie gar feine Kin⸗ wi 
al der / oder nur wenig möchten haben. Das 5 - 
*7 gegen wuͤndſchet alhie der Prophet / das Gott 5 Intutafstulutufhnfuafn 
angeht j u‘ E 


> viel fölche junge pflangen die Stende zubefe: 


OD genv geben wille: Und ſagt / Wol dem / 
der fölcher Pfeile feinen Köcher vol Hat / das if / 


LE) 14 LE) 


RT 


in MER 
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ri Mol dem Water / dem Lande und Königreich / an — 
Goit viel ſoͤlcher Kinder ans gnaden gibt. Den ſonſt fan — 
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Dir Hundert und Acht und zwentzigſte 


zeitlichen ond ewigen Segen von Öott. 
Wol dem / der den HERNN fürchtet / und 
auff feinen Wegen gehet. 


Er heilige Geiſt / redet alhie von Eheleu⸗ 
ten / Vnd leret vns / das der Eheſtand ein 






—0 












‚u Al 
| Fein Haus / oder einiges Regiment beftchen / da nicht die * 
J menge ſoͤlcher Jugent iſt / die man gebrauchen fan. Solche sn 
ie Regiment muͤſſen leichtlich von fich felbft vergehen : Und i\ Im, 
ein Vater one Kinder / hat feinen troſt vnd beyſtand in Sg 
einem Alter. Die Eltern aber die fölcher Kinder viel has fe je 
ben, Die werden nicht Zu fchanden / wenn fie mie Semi 
jren Seinden handlen. Alhie hoͤreſtu / das fie Gott mil 08 
zu Hendlen/ ond nicht zu müffiggang brauchen wilond gr 
ſoͤllen im Thor / das iſt /im Gericht vnd verfamlung der ‚tmfolgen 
vornemften Leut / jren Eltern vnd jrem Vaterland / mit num 9 
Kath vnd that wider die Feinde fruchtbarlich vnd nutz⸗ anlkät 
barlich dienen das die Feinde mit ſchanden föllen abzihen: di rm 
Jacob. r. Die Eltern aber / in Gott / von dem alle gute gaben berfos will! 
men / fich frewen / jn loben / ehren ond preifen, ann 
zutttten/ 
Der Hundert vnd Acht vnd J 
zwentzigſte Pſalm. er. 
In diefem Pfalm / preifet der heilige Geiſt den Eheſtand fehr vu 
hoch / Er lerec aber alle Eheleute Hort fürchten / vnd verheiſſet jnen dit 


Am tohle 


Gottſeliger ftand ſey / und das alle Ehe⸗ 

Heute koͤnnen ſelige Leute für Gott fein/ ara | 

wenn fie den ftand in warer Gottes furcht Sa ar 

SYD anfangen / vnd in jrem Cheſtande Goit Sin 
fürchten. Denn, das iſt das erſte das Gott von Eheleus Ay N 
ten erfordert / wie er albie ſaget: Wol dem / der den kun 
HERMAN fürchtet, Gott aber fürchten heiſt / mit —* 

reinem 
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Pſalm Dauids. 509 
reinem Hertzen / Gott aus feinem Wort erfennen / jm ver⸗ 
trawen vnd dienen / beide mit innerlichem vnd euſſerlichem 
gehorſam. Darnach ſaget er weiter / vnd auff ſeinen 
Wegen gehet. Diß iſt das ander / Gott wil / das frome 
Eheleute jr Gottesfurcht mit der that / in allen eufferlichen 
Wercken jres Standes vnd beruffs bemeifen / vnd nicht 
jren felbft eigenen begirden / auch nicht ander Leut boͤſen 
Erempeln/ fondern in jrem gansen leben Gottes geboten 
alleine folgen/ vnd darnach fich richten füllen. Sölchen 
Eheleuten / gibt der heilige Geiſt diefen herrlichen troft/ 
wider alle Teuffel und Gottloſe Menſchen / die diefen ftand 
auffs grewlichſte fchenden vnd leſtern / Das jnen fol wol 
ſein / das ift / fie föllen einen gnedigen Gott im Himel has 
ben der jnen beyſtehen / fie wider alie gefahr fehügen / dar; 
aus erretten/ vnd mit feinem Goͤttlichen Segen jnen bey: 
wonen wil/ das es jnen fol hie zeitlich/ vnd dort in ewigkeit 
wolgehen. 


Du wirſt dich neeren deiner hende arbeit / wol 
dir / du haſts gut. 

Vſtreicht Dauid den Segen aus / wie jnen 

ot wol ſein. Du wirft Dich neeren dei⸗ 


per hende arbeit. Alhie leret der heilige 
3Geiſt erſtlich Das Gott die arbeit den Ehe⸗ 






leuten befohlen / wie er zu Adam ſagt / Im ſchweis deines Bach 
Angeſichts / ſoltu dein Brodt eſſen: Das heiſt Dauid deis of 5. 
ner hende arbeit/ nicht / da man allein eufferlich mie den Cap. 


henden wircket und etwas erwirbet/ Sondern auch alle for; 

ge muͤhe / onluft ond gefahr / die eines jdern Stand cr; 

fordert / vnd mit ſich bringet: Wie Kegieren / Richten, 

fchügen/ Predigen vnd leren / ſchwere wercke ſein / die groſ⸗ 

ſe Sorg auff ſich haben / goß ale vnd fleis aen 
ii | 


————— 
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Dir Hundert und Acht vnd zwentzigſte 
Es troͤſtet aber der heilige Geiſt / das Gott zu diefer jrer 
arbeit / feinen Goͤttlichen Segen geben wil / das frome 
Eheleute fich ehrlich ond wol ernehren füllen. Diß ift aber 
ein herrlicher fchoner troſt Denn / durch die Sünde ift der 
Acker verflucht / und vmb der Sünden willen wirde die 
narung den Menſchen fo blue fawer ond ſchwer / Durch 
Chriſtum aber erlangen alle gleubige Gottesfuͤrchtige 
Cheleute den Segen Gottes / das der alte Fluch muß auffs 
hören / und Gott die werck jrer hende Segnet / vnd gedeien 
dazu gibt, Doch föllen wir wol mercken / das Bott zu chr; 
licher arbeit (die er geboten hat ondfeinem Wort nicht 
zu wider ift) feinen Segen geben wil / damit fich niemands 
in müfliggang / Raub/ Diebftal/ Wucher / oder andern 
Suͤnden / diefen Segen anmafle. Diefe Verheiſſung ge 
hört allein den jenigen zu/ die Gott fürchten/ vnd jrer hen⸗ 
de arbeit fichnehren. Wol dir / du haſt es gut. Alhie 
lobet der heilige Geiſt ſoͤlcher hende arbeit / vnd kroͤſtet / das / 
ob ſchon die arbeit armen Leuten blut ſawer wird / ſo brin⸗ 
get fie doch vil guts Als geſundheit / Frieden / gut gewiß 
ſen einen guten Namen / jren nachfomenen Gluͤck vnd 
gedeien, Go hat Bott an alle den jenigen 7 die jr Ampt in 
warer Goftesfurcht und anruffung Gottes tremlich ver’ 
richten/ ein Derglich gefallen / und werden fölcher gleubi⸗ 
gen Werck ein rechter Gottesdienft/ weil fie nach Gottes 
Wort / im Glauben und anruffung Gottes / zu Gottes 
ehren geſchehen. Dagegen muß Wehe vnd vbel allen den 
jenigen ſein die Gott nicht fürchten / vnd fich jrer hende 
arbeit nicht nebren/ die habens nicht gut: Denn fein Se⸗ 
gen / fondern Gottes Fluch ift bey jnen / vnd allem das fit 
haben. Daneben haben fie cin boͤß gewiſſen / ungefunden 
Leib / Hader vnd Zanck / ein ſchreckliches ende/ vnd jrenach? 
komen Erben mit vnrechtem Gut auch den Fluch / wie die 
erfahrung / auch one Gottes wort / vns teglich ſoͤlches leret / 


vnd 
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Pſalm Dauide. Io, 
pnd die gemeine ſprichwoͤrter: Vnrecht Gut gedeiet nicht, 
Item / Es koͤmpt nicht auff die dritten Erben / ausweiſen. 
Dein Weib wird ſein / wie ein fruchtbar Wein⸗ 
ſtock vmb dein Haus herumb / Deine Kin— 
der / wie die Olzweige vmb deinen Tiſch her. 
Shdie verheiſſet Gott / das er den Eheſtand mit 
LLeibes frucht ſegnen wil. Sölches zu erfleren/ 

Ha | . 
braucht er zwey fchoner gleichnis/ ein 
A Weib wird fein / wie cin fruchtbar 
Weinſtock. Der heilige Geiſt preiſet das Weibliche ge— 
ſchlecht / wider den ſchant Geiſt vnd alle Leſtermeuler: Vnd 
braucht dis herrliche gleichnis / in welchem ſich hernacher 





der Son Gottes mit alle feinen Wolthaten auch hat ab: Zohan. rs. 


gebildet. Dan / wieder Weinſtock / ob er fchon einfchwach 


gebrechlich gewechs iſt ond dennoch edlen Wein gibt/ der Pal. 102. 


des Menſchen herge ſtercket vnd erfrewet: Alfo / wiewol 


ein Weibs bild. ein fchwach gefes ift / So erquicket und er⸗ Ieſus H- 
frewet doch ein tugentfames Weib / jren Dan in betrüb: rach. 26. 


nis und ſorge. Inſonderheit aber jre Leibes Frucht / damit 
fie Gott fegnet / und eines Ehemans Haus fterefet und 
zieret / bringe hergliche treffliche fremde den Eltern / Son: 
derlich/weil Gottesfuͤrchtige Eltern wiſſen / das jre Kinder 
Gottes Kinder ſein / vnd nicht zu dieſem fterblichem / ſon⸗ 
dern zum ewigen leben von Gott gefchaffen / und in der 
Tauff angenomen fein. Es tröftet auch der frome Gott 
alle Gottſelige Ehefrawen in diefer gleichnis: Das / ob fie 
wol mit fchmersen Rinder tragen vnd geberen / So vber; 
trifft doch diefe Himliſche Gottes gnad vnd Segen / weit 
alle jre befchiwerung / wie groß die auch fein. Das auch 


Paulus ſaget / Die Weiber ſoͤllen durch Kinder zeugen felig LTMim. 


werden / wo ſie im Glauben bleiben. Dieweil aber —* 
‚13 


— — E 
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Drer Hundert vnd Acht und zwentzigſte 
Kinder gibt / vnd dieſelbigen muͤſſen aufferzogen werden, 
So gibt auch Gott ſoͤlchen Eheleuten Haus vnd wonung / 
wie er alhie ſagt / Mmb Dein Haus ber | Vnd leret alle 
frome Eheweiber / das fie nicht vmbherſchweiffen /ſondern 
bey jrem Haufe, Manne vnd Kinder bleiben füllen: Vnd 
eröftet daneben Gott den Eheman / das er fein Haus / durch 
ein tugentſam Gottſelig Weib ſegnen wil / vmb dein 
Haus herumb / ſagt Dauid / wird dein Weib frucht⸗ 
bar ſein / Das iſt / da wirſtu beyſtand vnd eine gehuͤlffin ha⸗ 
ben / die deines Hauſes warten / deiner Kinder pflegen vnd 
warten / jr geſinde Regieren / das Gut wird helffen vers 
mehren vnd bewaren / vnd dir beſtendige / ware lieb / trew 
vnd alle dienſte / in Gluͤck vnd vngluͤck / in Liebe vnd leid / 


Sprüch. erzeigen. Liß das 31. Kap. der ſpruͤche Salomonis / der 
Sal: 31. 
Syrach.2oJolten billich alle Eheleute Herglich erfrewen / vnd ſie be: 


erfleret dis auffs herrlichſte. Diefe fchone Verheiſſungen / 


wegen’ in warer Gottesfurcht vnd beftendiger reiner Lieb 
vnd trewe / eintrechtig/ vernünfftig mit einander zu leben/ 
So würde jr Eheftand jnen ein Paradis ſein / da font 
Gottloſe Eheleute einesandern Zeuffel fein / und als im 
Fegefewr / oder in den Nellen leben. Deine Kinder 
wie die Olzweige / vmb deinen Tiſch her. Dip if 
die ander gleichnis / darinnen er fromer Eheleute Kinder 
vergleicht den Olzweigen: Damit der heilige Geiſt leret / 
Wie hoch/ lieb und werth / diefer Segen Gottes zu achten 
fen. Denn wiedas Ole / die müden vnd Krancken erfri⸗ 
ſchet / Wunden heilet / die geftalt fchön machet/ und Koͤni⸗ 
geond Prieſter zu falben von Gott verordnet ift : Alſo er—⸗ 
Fremen frome Kinder der Eltern hertzen / Sonderlich wenn 
fie Gott / als junge Olepflantzen / vonder Eltern Tilch/ 
in alle Regiment verfeget/ und Gott fie/ als werckzeug des 
heiligen Geiſtes / in Geiſtlichen vnd Weltlichen ſtenden / 
zu 
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J Pſalm Dauids, STIL. 

zu feinen ehren / vnd dem gangen Vaterlande su gemeinem 

Heil / den Litern vnd ganger freundfchafft zu troft und 

frewde brauchen, 

Sihe / alfo wird gefegnet der Man / derden 
HERRN fürchte, 

Kan Lhie widerholet der heilige Geiſt die fehöne 


SRUBZE Verheiffunge/Auff das wir ja nicht mehr den 









—J8 Leſtermeulern / die dieſen Stand und alle Got; 

AA SZ: ordenung [chenden /als Gott alenben: Vnd 
fage, Sihe das iſt / Merck auff meine wort / vnd hatt fie 
nicht für Lügen und fpott/fondern fuͤr die Warheit. Was 
fagter aber Alſo ift gefegnet der Man | der den 
HERRN fürchte. Merck / das aller alte Fluch. 
vnd zorn Gottes /von Gottsfürchtigen Cheleuten weis 
chen/ond dem Segen Gottes raum geben muß: Derſelbi⸗ 
gebringet in Chrifto Iheſu / reichen Segen Leibes vnd Der 
Seelen. Es liget nur alles daran / das man Bott fürchte/ 
ond Sünde meide/ Denn Gottesfurcht machet vnter⸗ 
fcheit/ zwifchen Sottfeligen vnd Gottlofen Cheleuten / die 
Gottloſen / wie fie Gott verachten / alfo verachtet fie Gott 
widerumb / das fie feines Segens endlich müflen zeitlich 
vnd ewig beraubet werden, 

Dar HERR wird dich fegenen aus Zion] 
das du fcheft das glück Jeruſalem / dein le⸗ 
benlang. ö | 

Vnd ſeheſt deiner Kinder Finder / Friede ober 
Iſrael. Sp E= 

Je ift Flerlich der Himliſche Geiſtliche ſegen 
ausgedruckt / Der HERR wird dich ſe⸗ 


genen aus Zion. Zu Zion war Gottes wort 
yy vnd 


——— - 
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Aus dem Hundert und Neun ond zwentzigſten zu 
| end Opffer / welche Ehriftum bedeuten / vnd auff Chriſtum u 
4 weiſen. Iſt alſo die meinunge / das Gott fromen Gottes⸗ ai 
—414 fürchtigen Eheleuten / damit wuͤndſchet / verheiſſet / vnd vers inet 
ſichert / aller Geiftlichen gaben und güter / fo Chrifius / 

durch fein verdienft erworben, das fie im Glauben derfelbis 

gen gewis teilhafftig/ond Gottes erben und Kinder in ewi—⸗ 

ger Seligkeit fein füllen. Darnach füllen fie auch fehen / 

das glück Terufalem] das Gott die gange Chriftliche 

Kirche und die Regiment auff Erden / da frome Eheleute 

fein’ ſegnen / erhalten/fchügen/ond bewaren wil / das ſie in 

Buch Mil vnd gluͤckſeliger wolfart / grünen vnd blühen ſoͤllen. 

Mofe. gr. Sb Joſephs willen / fegnet Gott gang Egipten: Vmb 

| sehen fromer Leute willenverbeut fich Gott des gangen Lan 

des zuuerſchonen. Es ift aber eröftlich/das die fromen Che "N" 
Leute fölches mit Höhefter freude fehen ſoͤllen / nicht eine kleiie n 
zeit / ſondern jr lebelang / Vnd dabey ſol dieſer Segennoh ., 





* 
PIE kack 
Hi ch 


1. Buch 
IS. Cap. 


PR 7 N 
ih 


nicht wenden / Sondern Gott wil fie bey guter gefundheit/ * 
vnd langem leben auff Erden erhalten / das er ſie auch hen 
— Kindes Finder wil ſehen laſſen / vnd denſelbigen wol than 


ins tauſent Glied / vnd hernacher in ewigkeit / wo fie Gott 
fuͤrchten. Dieweil es aber fromen Eheleuten nicht m 7" 
wolgehen / Es fen dan /das es Friede ſey im Geiſtlichen nf j 
ond Weltlichem Regiment So wuͤndſchet vnd verheiſſet * gen 
er Friede ober Iſrael. Das alfodiefe Perheiſſung / m 


9 —* a | 


Mofe. 20. 
Cap.sS. 


gawſn 


gleich die gantze Chriſtliche Kirech vnd alle Eheleute / in⸗ * 
ſonderheit betrifft. ı 


zwentzigſten Pfalm. | nn 

“ft eine Danchfagung /das Gott fein Volc aus der Feinde Sr 

gemalt erlöfet, | a . e 
Sie haben mich offt gedrenget von meiner SW Ya 
gene auff / fo fage Iſrael. SR m 
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Pſalm Dauids, 12, 

Sie haben mich offt gedrenget von meiner Turs 
gene auff / Uber fie Haben mich nicht vber⸗ 
möcht. 







£hie leret ons der heilige Geiſt Das mir 
; Die ganke Hifforiam der Kirchen Gottes 
bedencken füllen / Sp werden wir befin; 
SF den / das die Feinde Gottes feine Kirch 
== 3. offe von jrer Jugent auff bedrenget 
3 Ar haben. Denn /von der zeit Des gercch- y 
ten Abels an / bis zu diefer zeit hat Gottes Volck wenig” Buc 
ruhe vnd frift gehabt : Der Teuffel/erreget die Welt / Ti⸗ Mofe 4. 
rannen/ Keser - Neuchter / falfche Chriften / welche auffs “7° 
grewlichfte die Kirchen Gottes bedrengen / So ruhet fleifch 
ond Blut auch nimermehr / es fireitet wider den Geiſt/ 
Diß alles koͤmpt aus dem ftreit / der zwiſchen der alten? Buch 
Schlangen vnd dem HErrn Chrifto / fampt feinen Gier Mofe3- 
dern iſt. Sölchesfol Iſrael lernen / vnd fagen / auff das 
alle Chriſten / die Gottes diener fein wöllen/fich daran nicht 
ergern / ſondern fich zur Anfechtunge ſchicken / vnd gegen 
diefe grawſame Feinde fich gefaft machen, Aber ſie ha⸗ 
ben mich nicht vbermoͤcht. Merck dieſen ſchonen troft/ 
das die Feinde wol dringen ondengften / aber doch nicht, „,,., 
die Chriften vberwinden fönnen : Abels Blut ift lebendig/ ,, , 
nach dem Tod / in Cains hergen / das Cain nicht weis , 3 
wo er dafür bleiben fol. Wie hoch iſt fraclbedrenget von , 1ofe 2 
Pharao  Senacherib / vnd andern? Aber fie fonnen , 7, 


Gottes Volck nicht onterdrucken / die Chriften ſiegen y.32 


doch/ auch mitten im Tode. Diß wird ons daruͤmb fuͤrge⸗ 
halten / das wir Gottes gegenwertigkeit bey ſeiner Chriſtli⸗ 
chen Kirchen / vnd ſeine groſſe guͤte vnd Barmhertzigkeit / 
vnd auch feinen gerechten Zorn wider Die Feinde erkennen / 


auid weiter: 
Denn ſo ſaget © Bra a 


— —_ — 
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Aus dem Hundert ond Dreytzigſten ad 
Dr HERR der Serecht iſt / hat der Gottlo⸗ am 









{ fen ſeile abgehawen. TI. 
| | (8: IJe ſetzt ers Flar / das Dr HERRN Sr ah 
Precht ift / vnd hawet ab die feld *°% 

| S) Gottloſen / Damit fie die fromen binden Ei 

J Sond würgen. Zeiger damit an / dasdiearmen 9n 

Chriften/ mie Menſchlicher Macht Weißheit vnd Kunft, on N 


fich nicht loß Fönnen machen / Gott aber zureiflet die feile 
der Sottlofen/ Vnd thut das / wenn ſie es am mwenigften 9 
ſich verſihen / vnd jrer Sachen am gewiſſeſten fein : Erret⸗ | 
tet alfo die feinen / als ein getrewer Gott / vnd ſtrafft die 
Gottloſen / als ein gerechter Gott, 


Der Hundert ond Drey 
tzigſte Pſalm. 


Ein ernſtlich Gebet / vmb vergebung der Suͤnden. 


— der tieffen ruff ich HERRzu dir, 
| SEN > ghieleret er erftlich/ das die Sünde atıch 
U): die aller Heiligſten verſencket / nicht als 
% fein in zeitlichen jamer / Sondern vi fd cf 
Sc mehr in den ewigen Tod welcher mie ine 
I feinem ſchrecklichem anblick / die See run 
R Bauffs grewlichſte berüber vnd erfchrecket/ BIN / we 
das einem ſoͤlchen Menſchen der Tod lieber iſt / als das Le⸗ ih De 
ben / vnd jm die gantze Welt zu enge iſt. In dieſer tieffen tm 
Todes angfl/ wendet fich Dauid zu Gott / vnd ſagt IH Me 
ruff HERR su dir. Diß iſt dierechte Kunſt / zu Soft * Car 
im Glauden auff ſein Wort / in Todes angſt ruffen. Diß el 





ruffen iſt nicht ein bloſſer gedanck, Sondern ein engſtliches 9— N 
ernftes Ichreyen ond ruffen / vnd ein Hertzliches vertrawen J 
der 
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Pſalm Dauids. 573, 
der Seelen auff Gottes gnad. Vnd iſt diefer Troft alhie 
wol zu mercken / das / ob wol feine ticffere Noth vnd anaft 
iſt als der Sünden, / vnd des Todes Noth / So dringet 
doch das ſeufftzen ond ruffen Gottfeliger Leute und busfer⸗ 
tiger Sünder /aus der aller onterften tieffe zu Gott in den 
Himel. Sölches weis Dauid / daruͤmb left er fich feine 
tieffe vom Gebet abhalten. Jonas betet aus dem Ißal- 
fiich : Daniel aus der Lewengruben : Moſes in der tieffen 
des roten Meers / Vnd jr gefchren koͤmpt für Gott, 


HERR Höre meine ſtimme / Laß deine Obren 
mercken auff die ſtimme meines flehens. 


DI As fein ruffen ſey zeigter an HERR 
RO Höre meine ſtimme. Merck alhie/ das die 
Y Sy Heiligen nichts mehr fürchten/ als das Sort 
I 5 im Zorn fich von jrem Gebet wende, Denn/ 
was Fan ſchrecklicher fein/als in nöten zu Gott ruffen/ond 
nicht erhöret werden? Dagegen ift Fein höher Troſt einer 
betrübten Seelen / als wenn Gott in gnaden erhöret / Da: 
ruͤmb widerhofets Dauid / Laß deine Ohren mercken / 
auff die ſtimme meines flehens: Zeiget damit feine 
angſt vnd ernſtliches bruͤnſtiges verlangen / nach gnediger 
erhoͤrung an. Ach Gott / wie wenig achten wir in vnſerm 
Gebet/ wens uns wolgehet / ob uns Gott erhoͤret oder 
nicht/ Das alles koͤmet daher / das wir die Frafft der Suͤn⸗ 
den/ vnd Gottes Zorn wider die Sünde nicht fülen / noch 
diefe tieffe darinnen wir durch die Sünde verſencket ſein / 
ſehen / Sonſt wuͤrden wir one vnterlaß vmb erhoͤrung zu 
Gott ſchreien. 


So du wilt HERR Sünde zurechnen / 


wird befiehen$ 
HERR / wer ha h ae 
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Ausden Hundert ond Dreytzigſten : 
c Klach zeiget er an / vnd bittet Gott / er wolle jn mil? 
N als anaden Sünde nicht zu rechnen / denn Bu 
LS fonft fönne fein Menfch für jm befichen. Er je 
Asp leret aber alhie welchs wol zu mercken ift/ rule) 


RE das das gange Menfchliche geſchlecht / dar ii 
Sünden halben, für Gott nicht beſtehen kan Gondern gewgen 
des ewigen Todes vnd verdamnis / wenn Gott Suͤnde m) 
wil zurechnen  fchuldig ift. Vnd wird hie feiner ausgeno: ek 


men /darämbfagt Dauid, HENRNR/ ver wird be frei 
Job. 9. fichen Job fage/ Ich weis faſt wol dasein Menfch a 
1.Cap. Nicht Rechtfertig beftchen mag gegen Gott. Vnd am 15, un ale 









ap: Sihe / vnter feinen Heiligenvift feiner one tadel / vnd Any pi 
die Himel fein nicht rein für jm / wie viel mehr ein Menſch/ Dar hr 
Rom. rr. Ver ein grewel ond ſchnoͤde ift. Paulus fagt/ Gott hat es al⸗ erben 
Gal:z. les befchloflen onter die Sünde/auff das erfich aller erbar⸗ ht Dot 
Rom.;. me. Di föllen wir wol lernen: Das weil alle Menfchen in arın 
des rhumbs / den fie an Gott haben füllen / manglen / fich ht, Dr 
niemande für Gott feiner Heiligkeit / Wercke / oder vers snfkiner 
dienſts rhuͤme / So Fan auch fein Menfch genug thun oder is Here 
bezalen für feine Sünde/ denn keiner / wie albie ſtehet / Fan hehenich 
für Gott beſtehen / Wo füllen wir den hinflihen ? in’ ded 
F Denn bey dir iſt Vergebung / das mandich apa 
'H fürchte, MX 
R 1.4 Rap Lhie führe er ons alle zudem Brunnen aller har 
' . J —08 Gnaden vnd Barmhertzigkeit / vnd ſaget / Mm 
Br —97 Sdenn bey dir iſt Bergebung. Bey Gott7 N 
— RXoeſWond nicht bey den Creaturen / muͤſſen im Glau⸗ 
2 ben alle bußfertige Suͤnder vergebung der Suͤnden ſuchen Mm 
AAN vnd finden’ Denn Bott vergibt aus Gnaden vnd grund HEN 
1 ‘| loſer Barmhertzigkeit / vmb Ehrifti verdienft willen’ allen/ 
ii 70 dievon Sünden abftchen / vnd im Glauben anad bey un? 
{| Gott fuchen, Die Suͤnde / vnd dieſe vergebung Der — —* 
| en / 
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Pſalm Dauids. 514. 


den / iſt die Gerechtigkeit für Gott / die koͤmet durch den Rom. 3. 
Glauben an Iheſum Chriſt / zu allen / vnd auff alle / die Gadar. 3. 


da gleuben. Diß iſt die Summa des gantzen Euangelij / 
vnd aller Heiligen einiger troſt / denn one dieſen troſt / muͤſ⸗ 
ſen alle Menſchen in jren Suͤnden verſchmachten / vnd in 
den ewigen Tod verſincken. Auff das man dich fuͤr⸗ 
chte. Diß iſt die Vrſach / waruͤmb Gott aus gnaden 
Suͤnde vergibt / Auff das alle Welt jn / als einen Gerech⸗ 
ten Gott fuͤrchte / vnd ſich fuͤr Suͤnden (die er durch ſeines 
Sones Blut getilget hat) huͤte / Vnd jm als einem gnedi⸗ 
gem guͤtigen Gott / der aus gnaden vmb Chriſti willen/ 
Suͤnde vergibt / vertrawe / als einen lieben fromen getrewẽ 
Vater hertzlich liebe / vnd gehorſam ſey / vnd jn von grund 
des Hertzens lobe / ehre vnd dancke: Diß alles begreifft die 
furcht Gottes. Sihe / alſo leitet vns Gott durch erkentnis 
feiner grundloſen Gnade vnd Barmhertzigkeit / zu feiner 
furcht / Vnd wenn wirs recht bedencken wolten/ fo müflen 
es ja fteinerne Hertzen fein/ welche fo ein freundliches gne⸗ 
diges Merg des Himlifchen Vaters / zu warer Gottes 
furcht nicht bewegen Fan. Auch möffen es verfluchte Leu⸗ 


te ſein / die diefe.reiche ewige Duell der Gnaden verlaffen/ Zerern:17. 


vnd bey den Creaturen / oder bey fich felbft auſſer Gott / da 
alleine die vergebung iſt / Heil vnd troſt ſuchen. 
Ich harre des HERRN meine Seele harret / 
vnd ich hoffe auff ſein Wort. 
Meine Seele wartet auff den HERAN / 
von einer Morgenwache / bis zur andern. 
FENTN I hie faget Dauid / weil bey Gott gnedige Ver⸗ 
W Bachung it, So harre ich des HERAN: 
S Leret uns damit / Erſtlich / das wir mitten in 
RT der Todes angſt / vnd Hellen glut / vns Cor 
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Aus dem Hundert und Dreytzigſten 


tes / bey dem die Vergebung ift / troͤſten ond mit gleu⸗ 
bigem Seren des HERNN harren/ vnd an gne— 
diger "Vergebung nicht zweifeln föllen / ſo wird gewislich 
der HERR das Hertz / durch feine Gnade vnd krafft / des 
Iohan.ız. heiligen Geiſtes / ſtercken vnd tröften / vnd felbft in einem 
lölchen Hergen wonen. Darnach ſagt er / Meine Seele 
harret / vnd ich hoffe auff fein Wort. Damit leret 
er das Gott aller Heuchelen feind iſt / Vnd dasdie Gede 
des Menſchen / im Glauben Gottes Barren / vnd in fefter 
Hoffnung auff Gottes Wort fich verlaflen fol. Wer alfo 
im Glauben hoffet auff Gottes gnade / die er im Wort uns 
verheiflen hat ond Chriſtum mie feinem verdienft fich zu: 
Iohan. ı. eignet / den nimpt Gott / omb feines Sons willen / aus 
Gnaden an / vergibt jm die Sünde / gibt jm den heiligen 
Geiſt / machet jn Gerecht vnd felig: Alfo erlangen mir 
Vergebung vnſer Sünden von Gott / durch Chriſtum. 


Das aber Dauid dazu fege/ Sch harre von einer Por: 


genwache zu der andern. Damit leret er/ das wir eine 
1. Thim.ı. gute Ritterfchafft oben / in teglichem freie / den Glauben 
Iob. z. vnd gut gemwiflen erhalten vnd auff Gottes trofi vnd 
Math.26. huͤlff von dem Morgen bis zu dem Abent harren/ wachen 
Luce 15. vnd beten / vnd nimermehr laß werden füllen / Das ganke 
leben / weſen und Werck des inwendigen Menfchens/ fol 
nichts anders fein / denn ein ffetiges vertrawen vnd harren 
in Gott / ond fol ein Chriſten Menfch gan Gottes willen 
gelaffen ſtehen feine Wacht trewlich / wie einem Chriſt⸗ 
lichen Ritter gebuͤret / verſehen: Vnd / ob wol die lange fin, 
ſter Nacht / mitten onter den gramfamen ‚Feinden / einem 
armen Ehriftlichem Wechter bitter und ſawer / vnd dazu 
(ang wird / und herglich verlangen der Seelen nach Goͤtt⸗ 
ficher erlöfung erreget So verwechſelt doch Gott zu rech⸗ 
cr zeit die Wacht / vnd fuͤhret die ſeinen mit 9— * 
rewde 
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Pſalm Dauids. —X 
frewden ab / wenn die ſtunde der Nachtwach vergangen / 
vnd der froͤliche Tag der gnedigen erloͤſunge heran bricht. 
Dieſer zeit muß ein jder Chriſt mit gedult erwarten. 
Iſrael Hoffe auff den HERRN / denn bey 
dem HERR ift die Gnade vnd viel er— 
loͤſung bey jm. 
Iß iſt eine Vermanung / an die gantze Chriſt⸗ 
liche Kirche / Iſrael hoffe auff den HER- 
KEN. Merck alhie / das Dauids/ vnd aller 






troſt fuͤrgeſchrieben ſein das es ons Exempel der Verheiſ⸗ 
fung fein ſoͤllen. Denn wie Dauid in Todes angſt auff 
den HERRN Hoffer / und Gott jn gnediglichen erhoͤ⸗ 
ret: Alfo wil Dauid/das wir auch auff denfelbigen Gott 
vnd Water vnſers HEREN Chrifti/ hoffen füllen / fo wırd 
er uns auch/ wie Dauid/ erhoͤren / Vnd eben daffelbige an 
vns thun. Vnd fege deffen Vrſach: Denn bey dem 
HERAN ift die Gnade / vnd viel erloͤſung bey 
im. Merck alhie / das es gut iſt auffden HERAN 
trawen / vnd nicht fich verlaffen auff Menſchen verdienft/ 
Denn bey dem HERRN iſt Gnad / ondvielerlöfung: 


das iſt / Gottes gnade iſt groß vnd vberſchwenglich / vnd Rom :5- 


viel mechtiger den alle onfere Sünde/ Daruͤmb fol die viel⸗ 
heit vnd vnzehliche groffe menge vnſerer Sünden / vns 
nichterfchrecken. Denny fo viel als Gott gröfler / mechti⸗ 
ger/ vnd ſtercker ift/ alsder Teuffel ond wir armen Suͤn⸗ 
der kin: So viel gröfler/ ſtercker / und mechtiger ift Got⸗ 
tes Gnad und Barmhergigfeit/ als vnſere Sünde fein/ 
die vom Teuffel vnd ons herfomen. Es muß fuͤr einem 
füncklein der gnaden Gottes / wo die im Hertzen leuchtet⸗ 
das gantze Helliſche Herr der ro des —— * 

9 ⸗ 


— nn — 
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Heiligen Exempel / ons daruͤmb zur Lehr vnd Rom. 25. 
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Aus dem Hundert und Dreytzigſten 


‚ | Teuffels verſchwinden: Wie in den Exempeln des armen 
IRA) Luc 18. Zoͤlners Marie Magdalenen / des Schechers / vnd an⸗ 

J Luce. 7. derer / zu ſehen iſt / Die nicht allein Gnad erlangen / ſondern Mi 
Luca 23. von aller ſchuld vnd ewigen firaff der Suͤnden erloͤſet fein, 9 

Vnd das heiſt Erloͤſung. Dip widerholet Dauid noch Ban 
zum beſchluß. na 

— — — 
Vnd Er wird Iſrael erloͤſen / aus allen feinen il 
| Sünden. dit 


Lhie ſtehet klerlich / das nicht S: Peter oder u 
—J. ji einige Creatur fondern Er / Das iſt / Gott | 
—J8 de jelbft wird erlöfen. Wadurch wirder erlöfen? v 
SI Durch den zufünfftigen Meſſiam / welches (Id 
ift Ehriftus onfer erlöfer vnd einiger Heiland, der ons von \ 
Gott gemacht iſt zur Weißheit / zur Gerechtigkeit / zur hi) 
Heiligung / vnd zur Erlöfung. Welche wird er erlöfen? ER 
Dauid ſagt / Iſrael / Dasift/ alle aleubige busfertie 
Chriſten. Wouon wird er erloͤſen? Er antwortet / von 
Sünden. Diß iſt eine herrliche Erloͤſung / da er nicht 
aus zeitlichen jamer allein / Sondern aus ewiger gefeng⸗ 
nis / aus dem ewigen Tod / vom ewigen Fluch vnd Zorn 
Gottes / durch fein ſelbſt eigen Blut vnd Tod vns erloͤſet / 
Vnd thut das alles aus Gnaden / one alle vnſern verdienſt 
vnd wirdigkeit. Entlich zeiget er auch an/von welchen ſuͤn⸗ Se 
den er erlöfen wird / vnd ſaget / Nicht von etlichen Sünden Ya | 
allein’ fondern von allen Stunden, Diß macher die im 
Erloͤſung noch herrlicher vnd groͤſſer / durch welche wir es 
für Gott gerecht / Kinder Gottes und Erben ewiger St 
ligkeit werden: Welch Chriftlich Hertz Fan dieſe Gnade 
Gottes gnug bedencken / oder Gott gnugſam dafür * 
dancken? — 

Aus N 
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Aus dem Hundert ondein vnd 
Dreytzigſten Pſalm. 
Iſt eine Vermanung / das ein Chriſt für Geiſtlicher vnd Welt⸗ 


licher Hoffart ſich huͤten / vnd für Gore vnd Menſchen ſich demuͤtig 
halten ſol. 


HERR / mein Hertz iſt nicht Hoffertig / vnd 
meine Augen ſind nicht ſtoltz. 

Vnd wandele nicht in groſſen dingen / die mir 
zu hoch ſind. 


&, il Dauid belogen wart / das er aus 

| (B Hoffart nach dem Reich trachtet: So 
\ 7) führet er Gott zum Zeugen feiner vn⸗ 
R ſſchult / ond ſagct / ERR / mein 
KILZR Ders iſt nicht Hoffertig. Alhie le 
II HOT reter/dasdie Erſte ond fchedlichfte Hof: 
far iſt des Hertzens Hoffart / daraus die andern alle herz 








flieſſen: Alsnemlich/wenn das Herg Gottes Wort vers Syrach.n. 


achtet / daraus feine fchwacheit vnd jamer.nicht erkennet / 
Gott nicht fürchtet noch vertrawet / vnd vol ‚Sleifchlicher 
ficherheit ift. Für diefer Hoffart / füllen fich alle Men: 
fchen / infonderheit Chriftliche Könige / vnd die in hoben 
Stenden und wirden leben, hüten. Denn/ was ift ſchreck⸗ 
licher vnd törichter / als das die / jo Staub / Erde / vnd 
Afche fein/ und alles von Gott haben fich ober Gott erhe⸗ 
ben vnd wider in fegen wollen. So doch Gott den Hoffer⸗ 


tigen widerſtehet / den demuͤtigen aber/ die jre ſchwacheit er⸗ z Pers. 


Fennen/ Gott fürchten / ond in gedult jm fich vntergeben/ 
vnd auff feine Guͤte hoffen / feine gnade ond Segen gibt, 


Vnd meine Augen find nicht folß. Diß ift die an⸗ 


der Hoffart / die sufferliche Hoffart. Er fegt aber die * 
331 


_ — 
———— 
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Luc& IG. 


>. Buch 


Samım : I. 


Aus dem Hundert ond ein und Dreytzigſten 
gen daruͤmb / weil ftolge Leute / auff jr Geſchlecht / jre eigen 
Weißheit/Macht / Reichthumb vnd ehre fehen vnd trohen/ 
das fie niemand / ſonderlich / die geringer als fie ſein / an- 
ſehen wollen / andere fchentlich verachten / vnd die fie un; 
ter jrer gewalt haben / Zirannifcher weile drucken vnd pla⸗ 
gen. Diefen folgen Augen / folgen alle geberde / ein ftolg 
Weſen / grofler Ehraeig / da man vmb eines worts / vmb 
einer Hand vol Hoffart willen/ darff Zanck / Hader / Krieg 
anfangen/Ehriften Blut vergieflen ze. Alhie wilich ge⸗ 
Ichweigen der Hoffart / fo die Gottloſe Welt treiber / mit 
vbermeſſiger Kleidung’ Speis / tranck / vnd was mehr dazu 
gehoͤrt / darinnen ſie wil geſehen ſein / vnd gar kein maß 
helt: Wie vom reichen Manne Chriſtus ſaget / Er kleidet 
ſich in Purpur vnd koͤſtlichen Leinwand / vnd lebte alle ta⸗ 
ae herrlich / vnd in frewden. Soͤlcher ſtinckenden Hoffart / 
iſt Gott vnd alle Welt feind / daruͤmb kan ſie nicht lange 
beſtehen weil Vnrecht / Freuel / Geitz / Tiranney / ver 
achtung ander Leute / dieſer Hoffart dienen / vnd ſie vnter⸗ 
halten muͤſſen / vnd Gott ſoͤlchen Laſtern feind iſt / vnd ſie 
grawſam ſtraffet / Dagegen gibt er allen demuͤtigen Hertzẽ 
gnade / vnd wil ſelbſt mit ſeinem Geiſt in jren Hertzen wo⸗ 
nen. Vnd wandele nicht in groſſen Dingen /die 
mir zu hoch ſind. Die Dritte Hoffart iſt / wenn ei⸗ 
ner in feinem Stande vnd beruff nach Gottes befehl nicht 
bleiben / auch damit nicht zu frieden ſein wil / dazu jn Gott 
verordnet / Vnd nicht geſetiget iſt mit dem / das Gott jm 
giebet / Sondern nach groſſen dingen / die jm zu hoch ſein / 
wider Gottes willen / trachtet: Als Abſalon wil Koͤnig 
ſein / Joab wil wider Dauids willen Saonia zum Koͤni⸗ 


Buch gein Iſrael machen darüber fie alle beide fehentlich/ durch 


der konıe E 


OÖ 


Hottes gerechte Gericht ombfomen, Aber Dauid ſaget: 
Han gibt mir fchule/ Ich wil König fein an Sauls flat / 
Gott aber iſt mein Zeuge / das ich nicht nach hohen dingen 

| getrach⸗ 
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Pſalm Dauids. —X 
getrachtet / vnd hab mich ſtill / nach Gottes gebot gehal⸗ 
ten / wie ein Kind / meinen vnuerſtand und vnuermuͤgen⸗ 
heit erkant / vnd mich allein zu meinem lieben Gott gehal⸗ 
ten / demſelbigen alle Sachen befohlen / der ſie auch ausge⸗ 
fuͤhret hat. 


Iſrael hoffe auff den ERRN von nu an 
bis in ewigkeit. 


Wecrck alhie / das Dauid fölch fein Erempel allen 
—4 Zhohen Leuten / in Geiſtlichem vnd Weltlichem 
Vſtande / ja der gantzen Chriſtlichen Kirchen fuͤr⸗ 
N gebildet: Vnd ſagt / Iſrael / ſey nicht ſtoltz / 
fürchte deinen HERRN / vnd ſey demuͤtig / fange nicht 
vnnoͤtige dinge aus Vermeſſenheit an / ſondern thue was 
dir Gott befohlen hat / vnd hoffe auff jn allezeit / So wird 
dir Gott gnedig ſein / vnd dich / wider alle ſtoltze Feinde 
ſchuͤtzen von nu an bis in ewigkeit. Wenn jederman ſoͤl⸗ 
che Vermanung zu Hertzen neme / wuͤrde es beſſer in allen 
Regimenten ſtehen. 






Der Hundert vnd vier vnd Drey⸗ 
tzigſte Pſalm. 


Iſt eine Vermanung / an alle Knechte Gottes / das ſie Gott 
loben ſoͤllen. 


Sihe / Lobet den HERAN / alle Knechte des 
HERRN I die ir ſtehet des nachts im 
Hauſedes VERRAT. 

Hebet ewre Hendeauff im Heiligthumb / vnd 
lobet den HERRN. 


zziij Sihe/ 


m 
— 
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J. Bu rh. 
Sam: 2. 


und 4. 
Cap. 


Ebre : ır. 


: Der Hundert ond vier vnd Dreytzigſte 
— ER) Ihe | durch dis woͤrtlein erfodert Dauid/ 
das man auff feine Vermanung wolfol 
N acht haben, Lobet den HERAN | 
alle Knechte de HERAN 
Merck alhie/ das er allevdie auff den Got; 
rt tesdienft im Haufe des HERRN/ be⸗ 
Icheiden waren / Gottes Knechte nennet/ auff das er fie/ 
jres Ampts vnd befehls/ den fie von Gott hatten / vnd noch 
zur zeit haben / erinnere / damit fie denſelbigen in acht habẽ / 
vnd nichts thun / wasjrem H ER RNond Gott fan zu 
wider ſein / vnd wider je Ampt iſt / wie die Kinder des Prie⸗ 
ſters Eli theten / vnd daruͤbervom HERRN geioͤdtet 
werden. Soͤlches ſolten alle Prediger vnd Kirchen diener 
wol mercken / das fie ſich wie Knechte des lebendigen Got 
tes / ſchicken vnd halten, Er ſaget / Lobet den HERAN, 
Alhie iſt zu mercken / das / wer Gott loben ſol / der muß ji 
recht aus feinem Wort erkennen: Daruͤmb / erfordert er / 
durch dis wort loben/ das infonderheit alle Rirchendiener/ 
darnach auch alle/ die Gottes Ruechte fein wollen / in allen 
Stenden / fleiffig fiudieren/ond in Gottes wort fich vben/ 
kein Wort predigen/ ond Gott befennen / jn Loben / ehren 
vnd dancken / vnd ſich nüchtern vnd meflig halten füllen, 
Damit ſie nicht allein des Tages / ſondern auch des Nach⸗ 
tes / das iſt / allezeit wenn ſie der hut des HERRN im 
Hauſe Gottes warten ſoͤllen / Gott loben / vnd ſeinen dienſt 


verwalten koͤnnen. Hebet ewre Hende auff im Hei⸗ 


ligthumb / vnd lobet den O ERRN. Erſeretſie 
alhie / wie fie ſich in jren geberden erzeigen ſoͤllen: Als nem⸗ 
lich / das ſie die Hende auffheben / vnd im Glauben an den 
verheiſſenen Meſſiam beten ſoͤllen / welchen die Lade des 
Bundes im Heiligthumb bedeutet hat. Denn / one Glau⸗ 
ben / iſt fein Gebet oder euſſerlicher ſchein / geferbter Heilig⸗ 
keit / Gott angenem oder gefellig. Der 
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Pſalm Dauids. 518. 
Der HERR ſegne dich aus Zion / der Himel 
vnd Erden gemacht hat. 
MAs ander ift/das die Knechte Gottes / vnd alle 
ar diener Gottes / für die Gemeine zu Gott beten 
# löllen / vnd herglich bitten / Das Gott der 
Almechtige/ der Himel und Erden gemacht/ 
vnd feine Gemeine / durch feines Sones Blut erlöfet hat / 
der woͤlle fie aus Gnaden / vmb Chriſti willen / an Leib und 
Seel / aus Zion das iſt / nach ſeiner Verheiſſung ſeg⸗ 
nen. Vnd diß ſind die wort / ſo die Prieſter / zum fegen/ 
vber die Gemeine Gottes geſprochen haben: Wie auch im 






Vierden Buch Moſek / der ſegen / welcher noch allezeit nach 4. Buch 
der Predigt vber das Volck geſprochen wird/ mit dieſem 70L ©. 
pber ein koͤmet. Diefer fegen/ ıft Gottes fegen / den er Cap. 


durch die Dricfter/ober feine Gemeine left ausſprechen / vnd 
dadurch er bey derfelbigen wil Frefftig fein/ in aller gleubiz 
gen Hergen: Daruͤmb wir ons billich diefes fegens/ den 


uns auch Chriftus/ in feiner Auffart/ nachgelaflen/ wider Zue. 24. 


den böfen Geiſt / vnd die Welt / frewen ond tröften füllen : 
Vnd bedencken / wie der Zeuffel diefen fegen hindert und 
den Babft erwecket / welcher fich rhuͤmet Chriſti Stathal⸗ 
ter / vnd das Heupt der Chriſtenheit zu ſein auff Erden / 
vnd dennoch Chriſti Schefflein mit Schwert / Fewer / 
Waſſer / verfolger/ verflucht / und nicht fegnet / vnd die 
Chriftenheit mie Blut erfuͤllet. Soͤlches fehen wir mit 
betrübten Hergen / daruͤmb ift er der rechte CAnzichriff, 
Gott wölle feine arme Kirche/ mit gnaden von der Lügen 
vnd Tiranney / diefes grawſamen wuͤterichs erretten. 


EN 


Aus 


— Ze 
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Aus dem Hundert und Fünff vnd Dreytzigſten 


Aus dem Hundert vnd Fünff ond 
Dreytzigſten Dfaln. 


Iſt auch eine Dermanunge / an alle Diener Gottes / das fie 
Sort loben füllen. 


Lobet den Namen des HERRN / Lobet jr 
Knechte den OHEERRN. AR 
Die jr ſtehet im Haufe des HERAN inden 2 
Hoͤfen des Hauſes onfers Gottes. „u 
x Jeſer Text ift klar darinnen er alle Die mn 
ner im Haufe des HERRN vermanet san 
das fie loben füllen den Namen des N 
HERRT das iſt / Gott / der fich rad AT 
\offenbaret hat /in feinem Wort. Diefe au Fin 
FO Rermanung/ gehöre der gangen Kir mit 
chen Gottes zu. Mio 
Lobee den HERRN / denn er ift freundlich / 
Lobſinget feinem Namen / denn er iſt lieblich. 

© £hie widerholet er die Vermanung / vnd ſetzt nit 





















de Vrſachen dazu, denn der HERRiſt 

BRÄNZ\ ———— vu | 

| NP freundlich⸗ Darnach iſt ſein Name lieb⸗ Mi 
> SS 


lich. Er iſt freundlich vonareund War 1, | 
gütig / vnd diefe feine gütigfeit beweget jn / das cr vns ſo it 
viel guts thut an Leib ond Seel: Es iſt eitel guͤte / Gnad 
vnd Barmhertzigkeit / was er an vns thut. Darnach ſoͤl⸗ 
(en fie jn loben / weil fein Name lieblich iſt. Er heiſt She 
ſus / vnd erfrewet dieſer Name das Hertz / vnd machet es le⸗ 
bendig / das ware frewd darinnen entſtehet / vnd Gott die 
Seele mit allem gnedigen anblick anſihet. Soͤlches ft Min, 
billich Die Hertzen Gott zu loben bewegen, Pin NINE 
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Pſalm Dauids. 519. 
Denn dr HERD bat im Jacob erwelet | 
Iſrael zu feinem Eigenthumb. 

x Mehie erfleret er Gottes freundliche Her / und 

lage erfilich/ das Gott als ein freundlicher ane- 
zdiger HERR /aus dem verdampten Menfch- 

* lichem geſchlecht / Jacob vnd Iſrael / on all 
jren verdienſt oder wirdigkeit / aus bloſſen Gnaden / erwe⸗ 
let hat: Daruͤmb dis woͤrtlein erwelet / wog iſt zu mer: 
sten. Darnach merck / das er fie erwelet hat / zu ſei⸗ 
nem Eigenthumb / Vnd ſie nicht allein / fondern ons 
auch/ die wir finder Abrahe find / nach der Qerheiffun: 
ge: Vnd hat inen vnd ons / auch fein Wort / ond lieben 








N) N 


Son / aus groffer lieb gegeben / Vnd ons / durch denfelbis Zohan. 3. 
gen zu Findern Gottes / und Erben in feinem Reich ange⸗ lohan. 1 
nomen/ da die ander Welt in fchrecflicher grewlicher Fin⸗Rom. 8 


fiernis/ one Gottes erfentnis/ nach dem ewigen Tod da; 
hin gehet. Groͤſſere Wolthat fan er uns armen fündigen 
Menfchen/ vnd blinden Heiden / nicht erzeigen/ Daruͤmb 
er ja/ alsein freundlicher gnediger Gott / zu preifen vnd zu 
Loben ift. 


Denn ich weis [das der HERR groß iſt / 
vnd onfer HERR für allen Göttern. 
Alles was er wil/ das thut er/ im Himel / auff 
Erden/im Peer [in allen Zieffen. 
Auid weis / vnd gleubet dasder HERR groß 
EN Pond Almectig ift. Leret damit alle Könige vnd 
SF gewaltige auff Erden / das fie fich für Gott 
N demuͤtigen vnd erfennen füllen / das fie ſtaub 
vnd Afche/ vnd nur arme Diener fein/ des groflen Gottes: 
Vnd damit fichniemand/für dieſem groffen Gott u 
aaa 










WEHEN 
— — en 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 


























x - * J 
J — J * —* 


* 


vi 


u 


8 


8 
Wh 1 * 


Ur ash, / BR) j u — 
—9 he Hl 
RR N JETTA ALTER "Hr 


% 
Kerze, I 
J 4 
ALIEN INT 


— 
- 
— 


. 
_ 


IT 6 
= hnfılufıuluhulatufuhıfn 
ua ur: 


J 


ıb 
Ki 


V 





U Au —6 PN 
EZ 


























Aus dem Hundert ond Fünff vnd dreytzigſten | 
lager er vnd vnſer HERR für allen Göttern. gr mM 
1) nennet den groffen Herrn onfern Deren / denner har N? 
| fich Dauid / vnd feiner Kirchen offenbaret/das er wil onfer zur 
lieber Gott ond Water fein’ auff den wir all onfer vertras je 

wen ſetzen föllen/ Vnd ift ein lebendiger HERK für allen n/a 

Goͤttern / welche die Heiden für Götter achten / fo fie doch Alu 

nichts find. Woraus aber erfennet Dauid das Gott url 

| groß if? Daraus / ſagt er/ Alles was er wil / das mm 
thut er / im Himel / auff Erden | vnd in allen Tief: And 

fen. Merck alhie das Dauid alle Könige ja alle Chris md] 

ſten / weiſet in den Artickel der Schepffunge / der leret/ das AR: 

Gott ein Seiftliches weſen iſt Almechtig / ewig vnd frey- 

willig: Gott fchaffet was er wil im Himel / auff Er; 

den/ im Peer / vnd in allen Tieffen / Vnd leſt feis 

ne onermesliche Weißheit und gütigfeie in fölchen almech- 

eigen Wercken fcheinen: Bnd wie er alledinge freymillig ir! 

erfchafft/ allo erhelt und Regieret er fie auch / vnd ift alles area 

feiner Goͤttlichen verſehung / vnd feinem willen vnterworf⸗ | 





fen. Darümb iſt er an feine Creatur gebunden/ vnd kan * 
vber vnd wider alle Creaturen / in allen noͤten / an allen oͤr⸗ Jill 
y tern der Welt helffen / Denn allenthalben / ift/leberund?) nk 


Regieret Gott. Dieſe Almechtigfeit des groffen Gottesn MN 
vnd groffe gütigfeit/ ond andere feine Wunderwerck / wel⸗ Ms 


che er hernach erzelet / föllen ons nicht allein eröften md EN 
vnſer vertrawen auff feine huͤlff ſtercken Sondernauh an 
zu waren Lob Gottes beiwegen. ns 
HERR dein Vame weret ewiglich / dein ge m 
dechtnis HERD für ond für, Ch 


vnd wunderwerck fund gethan: Sondern fein J 
Name (it 


or Rs Dit hat feinen Namen /nicht allein bey den J 
X Altuaͤtern / durch die Predigt feines Worts Sich 
N Din, | 
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Pſalm Dauids. 520. 
Name bleibet auch bey uns vnd feiner Kirchen / Ewig⸗ 
lich: Vnd das gedechtnis feiner Almacht / guͤte / Gnad / 
Barmhertzigkeit / Warheit vnd Gerechtigkeit / welche er 
ſo wol heut zu tage bey vns / als zuuor an Adam / Abra⸗ 
ham / Dauid erzeiget / weret fuͤr vnd fuͤr. Gott ver⸗ 
andert ſich nicht / ſondern bleibet ewig / wie er iſt. Diß iſt 
vns vber alle maß troͤſtlich /Daruͤmb ons billich Gottes 
Name / der bey ons bleibet / hertzlich erfrewen fol. 


Denn der HERR wird fein Volck richten / 
vnd ſeinen Knechten gnedig ſein. 

ARD R zeiget an / was Gottes Name ausrichtet bey 

$ > Jfeinem Volck. Erſtlich Der HERR 

RYwird fein Bolckrichten/ond inen wider alle 

> ire Geiſtliche ond leibliche Feinde / die fie bis in 

den Tod plagen / enaften vnd verfolgen Recht ſchaffen. 





Vnd wird / wie das ‘Buch der weißheit ſaget / gar grewlich Zuch der 
vnd furg vber vnſere Feinde komen / vnd ein fcharff Gericht weißh:6 
ober fie gehen laflen. Zum andern’ wird Gott auch ſeinen Cap. 


Knechten gnedig fein/ Vnd fie nicht nach jren verdien- 
ten Sünden firaffen/ Sondern in Gnaden fich jrer anne⸗ 
men / ond ober fieerbarmen. Sölches wird Gott thun / 
vmb feines Namens willen / auff das wir feine Knechte / 
onfers HERRN Namen/nimer aus dem bergen laflen/ 
Sondern jn Loben / ehren/ rhuͤmen vnd preifen. 
Der Heiden Goͤtzen ſind Silber vnd Goldt / 
von Menſchen henden gemacht. 
Sie haben Meuler / vnd reden nicht / ſie haben 
Augen / vnd ſehen nicht. | 
Sie haben Ohren / und hoͤren nicht | auch ift 
fein Odem in jrem Munde. | 
aaaıj Die 
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Aus dem Hundert vnd Fünff und dreytzigſten 4 
Die ſoͤlche machen ſind gleich alſo / Alle die auff 
HF fölche Hoffen. * 
RNvergleichet mit dieſem Almechtigem ewigen u Ja 
& Ye; ‚Hot, der Heiden Goͤtzen / die fie ehren ond ans im 
Le oberen: Vnd ſaget erftlich/das fic von Silber mm 
Aovnd Goldt / weiches in der Erden wechſt / aralr 
darınnen auch fein geben iſt gemachet fein. Darnachy —RX 
das Menſchen hende ſoͤlche Goͤtzen machen. Zun 
Dritten / das ſie dieſelbigen nach jrem Bilde / mie Maul) 
Augen vnd andern glidmaſſen machen. Zum Vier⸗ 
den / weil Fein Leben darin iſt / ſo find fie gar nicht nuͤtze / deñ 
fie weder ſehen oder Hören] viel weniger helffen koͤnnen. 
zum Fünfften / die ölche Goͤtzen machen] vnd aufffie 
Hoffen / vnd den febendigen almechtigen Gott verlaflen/ 
find dieſen Goͤtzen gleich / haben feinen rechten verftand 
vnd vernunfft / ſind blind / ſtum vnd taub / das ſie Gott in 
feinem Wort nicht hoͤren ın feinen Wercken nicht ſehen / 
auch nicht mit jren Zungen preiſen: vnd muͤſſen / one troſt / 
in den ewigen Tod verſincken. Man kan die blindheit vnd UN 
vnſinnigkeit der Tele mit jren Goͤtzen / nicht eigentlichen 
abmalen/ als Dauid alhie gethan hat. 


Das Haus Ifracllobeven HERAN ung“ 
bet ven HERMN jrvom Haufe Aaron. and 
Tr vom Haufe Leu /Tobee den HERAN] gr 
die jr dan HERMAN fürchter / Lobet den | 


HERAN. anf 









+ 





ſebhet 
ua 





ty won 


tv. Haleh 





Dr. Chie vermanet er alle Chriften / in allen Sten⸗ „a 
NW Zöden/ das fie den lebendigen/ waren’ Almechtis Son 
gen Gott vnd nicht die Goͤtzen füllen loben. fi 


Erf 
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Pſalm Dauids, sa. 
Erſtlich / das Haus Iſrael / das find alle, die im 
Weltlichem ftande find Herrn / Regenten / und Vnter⸗ 
thanen / Die gange Gemeine / ond alle Hausuaͤter mit alle 
irem Hausgefinde: Darnach jr vom Haufe Yaron 
vnd Leuj / Das find alle / die im Geiſtlichem frande, 
Gott dienen. And entlich / alle Gottfuͤrchtige Chriften/ 
vnter allen Meionen in aller Welt 7 das fie Gott jren 
HERRTD loben füllen. 
Gelobet fer der HERR aus Zion / der zu Je⸗ 
rufalem wonet / Haleluia. 


O Auid / wie er im anfange zu Gottes Lob verma⸗ 
net hat: Alſo lobet er ſelbſt Gott am ende / vnd 


ſaget Dir HEMM der ſich zu Zion | 
Zin feinem Wort vns offenbaret / und zu Je⸗ 
ruſalem / das iſt / vnter vns / da ſein Wort geprediget 


wird / wonet. Der ſey Gelobet von nu an bis in ewig⸗ 
keit / Haleluia. 


Aus dem Hundert vnd Sechs vnd 
dreytzigſten Pſalm. 


Iſt auch eine Vermanung zur Danckſagunge / / für alle wol⸗ 
thaten Gottes / die er aus lauter Gnaden gibt. 


Dancket dem HERAN / denn er iſt freund⸗ 
lich / denn feine guͤte weret ewiglich. 
Dancket dem Gott aller Goͤtter / denn feine 
guͤte weret ewiglich. 
Daͤncket dem HERRN aller Herrn / denn 
ſeine guͤte weret ewiglich. 
aaaiij Der 
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SEE, Er heilig Geiſt vermanet / das alle Chri⸗ 
—Nſten dem HERRN dancken füllen / weil 
—8— N er ein guͤtiger freundlicher Gott ift/ 
des guͤte nicht ein zeitlang / fondern ewig 
VO werct : Vnd dis mwiderhofet er in ſderm 
Vers / auff das er ons lere / das alles / was Gott jemals fuͤr 
Wunder gethan hat / eitel anzeigungen ſein / der ewigen 
guͤte Gottes / die wir vns im Glauben ſoͤllen zueignen. 
Man fol auch Gott dancken / den er iſt ein Gott aller 
Götter: Das iſt / ein Iebendiger / ewiger  Almechtiger 
Gott / da der Heiden Goͤtzen nichtsfein, So iſt er auch ein 
HERR aller Herrn / vnd König aller Könige | 
Ephe[: 1. dem alle Engel und was Macht und gemalt hatauff Erz 
Coloß: r. den / mit allen Fuͤrſtenthumben vnterthenig fein: Ja / de 
Pfal. ıro. me Tod vnd Teuffel zun Füffen liegen / Vnd indes Na 
Philip. 2. men fich alle Fnie/die im Himel/auff Erden / vnd unter der 
Erden find’ beugen müffen/ Darümb «5 ja billich ift/ das 

man jm dancke. 


Der groffe Wunder thut alleine/ denn feine guͤ— 
ge weret ewiglich, 


AR hebet any vnd erzelet Gottes Wunder ond 
* 





















Werck / die Gott / in erſchaffunge der Welt / 
vnd in erhaltunge feines Volcks/ gethan hat/ 





Welches alles klar iſt: Er ſagt aber / das Gott 
die wunder gethan hat / auff das man nicht dencke / es ſey 
one gefehr alles ſo geſchehen. Darnach das es groſſe 
Wunder ſein / die alle Menſchliche vernunfft / vnd aller 
Creaturen Macht vbertreffen vnd einen abgrund Goͤttli⸗ 
cher guͤte / vns / die wirs im Glauben anſehen / zeige. Zum 
Dritten / das ers allein gethan habe, vnd noch allein thut / 

damıs 
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Pſalm Dauids, es, 


damit wir nicht ons ſelbſt / oder verftorbenen Heiligen / die 
ehre geben. 


Und erlöfet vns von vnſern Zeinden/ denn feine 
güte weret ewiglich. 

I Nter andern Wundern und anedigen Wol⸗ 

thaten / ift nicht die geringefie/ das er fein 
NS Volk ausder Dienfibarfeit jrer Seinde/ 
RNIn ſonderheit aber / das er fie aus der gemalt 
I des Teufels und ewiger Verdamnis/ von 
Gottes zorn vnd Fluch durch feines eingebornen Sones 
Blut erloͤſet / vnd zu feinen Kindern (an denen/wo fienur 
feinen Bund halten wollen’ feine guͤte ewig weren fol) 
annimet. Welches Hertz ift fo hart / das durch fülche groß 
fe lieb und Gnade des Himliſchen Vaters / nicht folt erwei⸗ 
chet / vnd zu danckbarkeit vnd lieb Gottes bewogen werden. 


Der allem Fleiſche ſpeiſe gibt / denn feine guͤte 
weret ewiglich. 
Se Gott die Seele / von des Teuffels gemalt 
errettet / vnd ſie mit ſeiner guͤte ſpeiſet: Alſo 
erneret er auch / als der frome trewe Vater 
alles Fleiſch / was da lebet und Odem hat, 
8 vnd er erſchaffen hat / vnd forget für fie alle / 
vnd verforget fie reichlich. 
Dancket dem Gott von Himel / denn ſeine guͤte 
weret ewiglich. 
Aruͤmb / weil der almechtige ewige Gott / vn⸗ 









Ehret / iobet vnd preiſet jn / der alles Lobes / ehren / vnd 
preifes werth iſt / in alle ewigkeit / Amen. Aus 


a ö 
— — 
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Aus dem Hundert ond Acht vnd dreytzigſten 


N 
Aus den Hundert ond Acht ond 9 
dreytzigſten Pſalm. * 
Er preiſet Gottes guͤte / vnd Weiſſaget von Chriſti Reich. 
Wenn ich dich anruffe /ſo erhoͤre mich / vnd gib 
meiner Seele groſſe Krafft. 
TEN, Ach deme Dauid von Hertzen / vnd dazu 
N Sin der Gemeine / Bott für feine güte und 
trewe / welche er durch feinen Namen / in N 
feinem Wort herrlich gemachet / gedan Klin 
cket hat: Bittet er / das jn Gott / wenn er kam 









YO jn anruffet in noͤten / gnediglicherhören uff 
woͤlle / vnd gib / ſaget er, meiner Seelen groſſe krafft. Myn 
Alhie gibt er ſeine ſchwacheit zuerkennen / das er durch ſein Hr N 
eigen vermügen vnd Krafft / in fo groffer gefahr und Aladı 
Menfchlicher fchwacheit/ one Gottes huͤlff vnd beyftand 99 
nicht beſtehen koͤnne: Daruͤmb bittet er / das Gott ſeiner win 


Seelen / durch fein Wort vnd den heiligen Geiſt / nicht It 9 
Frafft allein/ Sondern groffe Krafft/ wider fo groſe kikuk 


anfechtungen/ geben wolle, Leret uns alfo / das wir / aff infirn 
onfer vermügen vnd eigene Frafft nicht bawen füllen / weil — 
alle Heiligen / mangel an eigenen krefften befinden / vnd it 


von Gott grofle Frafft bitten / da föllen wir fie auch fuchen/ 
vnd ernfilich zu Gott ruffen / das er durch Fraffe ſeines 
Worts/ onfere Hergen ſtercke / und groffe Frafft darınnen/ 


wider alle onfere Feinde/ wircke: Wie Chriſtus ons felbft —9 
Math. 6. hat heiſſen bitten / vnd zu ſoͤlchem Gebet / das Amen in 
ſelbſt gefprochen hat, x 


Es danken dir HERR alle Könige auf 
Erden / das fie hören das Wort deines Dr 
Hundes, Vnd A 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 


8 


























IV 
Y 


Wh . = 
in Pſalm Dauids, 03, IE 
"Mn Vnd fingen auff den wegen des HERRN / 


das Die Ehre Us HERMAN groß ſey. 
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ehfin, RN £hie leret Dauid / das Gott auch alle Könige | 

ti in | Mt FRAU Erden / werde zur Gemeinſchafft der Hei⸗ J 
ASligen Chriſtlichen Kirchen beruffen / Vnd wie, uch 

1 > wol die wenigſten Gott folgen / So ſeind doch/ 10/6. 20. - 

—5 su allen zeiten / etliche zu Gott bekeret worden: Als Abime 4% 27 a 

"NN lech zu Abrahams zeiten/ / Nebucadnezar / Darius / Cyrus / Daniel. EN 

Rn zu Daniels zeiten/ond viel andere mehr. Daruͤmb faget er . und. N 


Se Es danefen dir alle Könige) Denniemand fan dan: Capir. 
—* cken / er ſey denn ein glidmas der Kirchen Gottes. Wie 

FT Berufe er ſie aber? Dauid ſagt / durch das Wort ſei⸗ 

4 nes Mundes / welches er jnen leſt Predigen. Joſeph Pal. 105. 


#1) 


F 
i ° —* 
WB — 


‘ 
in rı 


W 


rn Wrediget dem Pharao / und vnterweiſet die Jürften RE 
RE achfeiner weiſe / ond leret feine elteſten Weißheit. Sıhe/ — 
SUN Das iſt die groffe vnausiprechliche Gnade Gottes / Das er — 
“m durch ſein Wort / ein Königreich beſucht / vnd aus des = 
—32 Teuffels Reich / ins Reich der Gnaden / da Chriſtus in — 
uf neh herrſchet / beruffet. Vnd leret / das ſie die Predigt halten — 
he ſöllen / fuͤr das Wort / das aus Gottes Munde gehet / vnd — 
Aeſ dadurch Gott krefftig iſt / vnd ſoͤllen ſich dem Predigampt — 
u fi nicht widerfegen. Wie werden aber die Könige glidmaſſen — 


FEN Chrifti ondfeiner Kirchen? Dauid faget/ dadurch/ das 
sent?  fic hören das Wort deines Nundes. Hoͤren 
ln heift alhie / nicht allein mit geiblichen Ohren die predigt * 
A hören / ſondern auch mit Geiftlichen ohren, das fie das a —XXX 
9* gehoͤrte Wort / im Glauben faflen/ behalten / vnd darnach er ii 
(eben So haben fie es fruchtbarlichen gehoͤret / vnd ſeind 
lebendige glieder Chrifti / welches die allerhoͤheſte Ehre iſt 
hm? Für Gott vnd allen heiligen Engeln. ge de 
4 r : i . j . cn 
ON II ider voninen? Danid antwortet / JW werden ſing 
u ob auf 
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Aus dem Hundert vnd Acht vnd dreytzigſten 
A | auff den wegen des HERAN. Merck alhie das DM 
IE Gott die Könige/ nicht von Landen vnd Leuten haft in cin I 
HM Cloſter lauffen 7 Sondern wil / das fie föllen in jrem in 
* Stande vnd Beruff bleiben/ vnd fingen auff den Wegen 
des HERRN: Das iſt / fieföllen nach Gottes Wort ih 

vnd Befehl, Gott dienen / fein Wort befürdern / Kirchen ING 

vnd Schulen erhalten/ vnd ſelbſt Gott anruffen / feine fo 

Were ond Wunder / dieer an nen ondfeiner Kirchenbe Ni 

weiſet / preifen / vnd jm dancken. Das ift der dienft / den Cbaſl 

Gott begeret. Sihe / wie gnedig Gott mit jnen vmbgehet a) 

vnd für alle hohe Wolthat / die er jnen erzeiget nur das num 

ſingen / vnd Lobgeſang jres Hertzen erfodert dadurch fit um? 

Gott feine Ehre geben / vnd jn zu mehr Gnaden vnd guts 

gegen ſich bewegen. Waruͤmb erfordert aber Gott dieſen 

dienſt von Koͤnigen? Dauid ſaget / das Die Ehre des 

HERRyNgroßwerde. Merk alhie / das Gottes Fin 

Ehre / bey allen Vnterthanen groß vnd vermehret wird/ 

wenn ein Gottſeliger König/ mit gleubigem Gottesfuͤrch⸗ nn 

tigem hertzen / Gott dienet / chret/ ondin der Gemeine a hät 

ruffet / vnd von den Wegen und Wercken des HERAN rn 

| ſinget. Alfo fönten alle Könige auff Erden wenn fit un 
3* wolten / bey Koͤniglichen Ehren vnd wirden bleiben / Ires 
44 Himliſchen Königes chre groß machen/ Gluͤck / Neil und Yang 
Segen von Gott / vnd darnach die Kron der Ehren in u 
ewiger Fremd vnd Seligfeit erlangen / vnd mit Gott ewig 
leben. Aber weil die meiſten vnd gewaltigſten Koͤnige / 
nicht Gott / ſondern jren eigenen begirden folgen / vnd ſich 
durch falſche Lere vom Wege des HERRNlaſſen ab 
führen : So gereichet je geſang / nicht zu Gottes / Son 
dern des Teuffels ann der jnen auch lohnet vnd lohnen 
. , wird in ewigfeit/ Wie er Pharao / Saul / Achab und Je⸗ 
ar .. roboham gelohnet hat, 
14. Cap. Dem Ani 


MN Aal, 
" ALTEN 


Nam IM 
mi u 


æ. Buch 
Mo fe 14. 
1. Buch 

SAamm :31. 
1.Buch 





D—— nn 
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Pſalm Dauids. 524. 
Denn der HERR ift hoch / und fihet auff 
098 nidrige / vnd kennet die Stoltzen von 
ferne, 
—SLhie beſchreibt er des Himliſchen Königes 
DIR 5 Ampe, der HERR iſt hoch: Das iſt / er 
#4 Ko wonet im Himel / vnd iſt ein Almechtiger ewi⸗ 
> ger Gott. Leret damit/das Chriſtus ein Himli⸗ 
ſcher Geiſtlicher König ſey: Was iſt fein Ampt? Er ſihet / 
ſaget Dauid / auff das nidrige / Merck / das Chriſtus 







auff die armen elenden betruͤbten Hertzen die mit Sünden E/ar: 42. 
vnd dem Zod beladen fein / und vmb huͤlff feuffgen und vad or. 
ſchreien / ſihet / vnd fie auffs freundlichfte zu fich ruffet / auff Mach. m. 
das cr fie erquicke vnd von Sünden ſelig mache / und aus Mach. ı. 


allem jamer vnd elend errette. Des fich billich alle arme bez 
truͤbte Sünder/zu frewen vnd zu eröften haben. Darnacıy 
kennet er die Stoltzen von ferne, Die Stolsen find 
ferne von Gott / und nahe bey dem Zeuffel/ von dem alle 
Hoffart herfömpt: Von ferne kennet fie der HERR / vnd 
widerſtehet den Hoffertigen/ vnd ftraffet alle / die Stoltz 
vnd vermeſſen fein / wie Gottes Wort vnd alle Exempel 
ausweiſen. 


Wenn ich mitten in der angſt wandele / ſo er⸗ 
quickeſtu mich | Vnd ſtreckeſt deine Hand 
ober den Zorn meiner Feinde / vnd hilffſt 
mir mit deiner Rechten. 

O Auid ſetzt ſich ſelbſt zum Exempel / vnd ſaget / 

N Wenn ich mitten in der angft wandele / 

es; 






ſo erquickeftu mich. Alhie zeiget er an / was 
3.9 &ott bey jm / mitten in der angft gethan hat 


| llen Gottſeligen / die im Glauben Gott 
Das wil er bey allen Gottſelig Ma . 
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Aus dem Hundert vnd Acht ond dreytzigſten 


1 Inder noth anruffen / auch thun / vnd ſie / durch ſein Wort ai 
a vnd Geiſt erquicken. Cr wil auch / wie Dauid ſagt / Du HT 
di firecfeft Deine Hand ober den zorn meiner Seinde] je 
| Alle vnſer Feinde zorn durch fein almechtige Goͤttliche ja 
mache brechen / fie ſtraffen vnd ſtuͤrtzen / vnd entlich/ wie —B 

Dauid ſagt / vnd hilffeſt mir mit deiner Rechten: mi 

So il er ons auch/mitfeiner allmechtigen Hand haffen. At! 

Soͤlchen troft wil Dauid durch fein Syempel ung ing um! 

Hertz fprechen : Wer denfelbigen faffen kuͤndte dem würde pi 

es an Troſt ond Goͤttlicher huͤlff nicht manglen / Es wuͤr⸗ — 

den auch, an ſoͤlch einem Chriſten / alle feine Feinde/wie ri 

an Dauid / bald zufchanden werden, au 


DCHERR wirds cin ndemachen/omb  ".. 
meinen willen! HERR deine Guͤte in 
ewig / das Werck deiner hende wolteſu 

nicht laſſen. ein 

SEI) Se Feinde der Chriften/ Inſonderheit frome mus 

— Koͤnige / ruhen nimermehr / der Teuffel erre⸗ winſt 

IR get die Welt vnd jr eigen Fleiſch wider ſie / 

greifft fie mit anfechtung vnd widerwertigkeit 
an / Vnd ift das Menfchliche leben/ ein ewiger fireit auff 
lob.z. Erden / wie ob fagt : In dieſer noch gibt uns der heilige 
Geiſt durch Dauid einen fchönen Troſt / da er ſagt / Der 
HERR wirds ein ndemachen. Diefen herrlichen 
Troſtſpruch / faft Paulus vnd erkleret jn auffs berrlichfte/ 

1. Cor : 10. da er ſagt: Gott iſt getrew / der euch nicht left ober ewer 
vermuͤgen verfuchen 7 Sondern machet das die Anfech 

tunge ein ende gewinnen, Warumb Dauid ſagt / vmb 

meinen willen. Soͤlches erkleret Paulus / vnd ſagt / 

das jrs kuͤnt ertragen / Das iſt / damit jr nicht in Ver 

zweiff⸗ 
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un 


han, | Pſalm Dauids. 25. 
all, zweifflung / ond in den ewigen Tod verſincket. Was fan 
9 doch troͤſtlichers gefagt werden? Darnach ſaget er weiter / 
* 9 HERR | deine guͤte iſt ewig. Dauid ftreichet diefen 
* Troſt aus / vnd weil er weis / das die Anfechtung / wie 
UN: IN) h 


Ku r lange fie auch weret/ doch nur zeitlich iſt / fo ſagt er/ aber 
A deine Guͤte iſt ewig. Daraus folget / das die zeitliche 


—Won * * 
«AM Anfechtungen/ nicht Finnen die ewige Gnad vertilgen / 


Ay, . 
NENNT | 
V ms 








ed, Sondern die ewige Gnad / / wird alle zeitliche trübfal in — 
For ewigkeit vertreiben. Paulus erfleret es alfo : Vnſer trüb 2. Cor: + — 
Brunn ſal / ſagt er / die zeitlich vnd leichte iſt / fchaffet eine ewige/ 5 
„a vnd ober alle maß wichtige Herrligkeit / vns / die wir nicht >): 
5 fehen auff das fichtbare/fondern auff das vnfichtbare vnd = 
te ewige. Laft vns diefen Troſt faflen / vnd mit Dauid Er 
Wi ernfllich bitten, Das Wercf deiner hende wolteſtu ke 
8 nicht laſſen. Wenn wir alſo bitten/ fo wird der Almech⸗ — 
No tige Barmhergige Gott / fein Werck / welches er in vns =: 
hat angefangen/ gnediglichen durch Frafft feines Worts = 

id Nah vnd Geiſtes in ons vollenden/ des Teuffels Reich zerſtoͤ⸗ — 
een / vnd ſein Reich in ons auffrichten. — 
“Der Hundert vnd Neun vnd drey⸗ = 
m FE tzigſte Dfalm. 5 
Ju: N) Dis ift ein Danckpſalm / darinnen Dauid die Ödttliche vers — 

n fehung C Dadurch alle Menfchen von Gott gefchaffen/ erhalten/ vnd = 
Sr hahe Regieret werden ) auffs herrlichfte vnd fchönefte preifer. = 
de din HERR du erforfcheft mich/ vnd kenneſt mich, 7, ER # 
AAuuid ſtellet fich ſelbſt uum Srempel/ one An 
MN nid h en = 


Wallen / Das wir an jm füllen lernen / was 

Gott bey vns thut / Vnd faſſet die Goͤtt⸗ 

che verſehung / in zwey wörter / erfor⸗ 

> fchen | vnd erkennen. Denn alle Men⸗ 
bbbiij 


AR 
ac Mr 

{ Auitlit 
Te lu 


Mas / M 
I] , 


IJI ſchen / 


h 

’ j 
II, 
a" 
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Der Hundert und Neun vnd dreytzigſte 
#7 ſchen / vnd alle Creaturen / fihet und erforfchet Gott / wie 
4 ſie im grunde / in jrer Natur vnd weſen fein ⸗ Die inner— 
—14— ſten bewegungen des Hertzens ſeind fuͤr Gott bloß vnd of— 
gi Zere: 1. fenbar: Er prüffee Hergen und Nieren / darumb Fan in 
Feiner betriegen/ noch fich für jm verbergen, oder mit Heu⸗ 
cheley fich für jm ſchmuͤcken. Darnach erkennet er auch 
die Menſchen / das iſt / er regieret ſie und alle dinge: Wis 
| met fich jrer any forget für fie / hat alle jr thun/Leben / vnd 
weſen in ſeiner almechtigen Hand, neiget jvc Hertzen / wo⸗ 
hin er wil / zu feinen Ehren / vnd wie es den fromen nutz 
vnd ſelig iſt: Das er aber dazu ſetzt / das woͤrtlein mich / * 
vnd ſagt / Mich erforſcheſtu / Mich erkenneſtu / 
Das thut er daruͤmb / auff das ein jeder mit Dauid, für FE 
ſich ſelbſt wiſſe vnd erfenne / das er ond allefein thun / in 
guten vnd boͤſen Sachen / in Gluͤck vnd vngluͤck / im Leben ung 
vnd ſterben / Gott befant iſt / vnd in Sotteshandundfe "I 
gierung beſtehet. Diß ſoͤllen wir wol lernen / Auff das wir ne 
erſtlich weil Gott ons erforfchet / Gott fuͤrchten lerne n, 
vnd in allen vnſern gedancken / Rath vnd anſchlegen / mit Er 
vnſerm Hertzen / allen begirden / vnd innerlichen bewegun⸗ — 
gen der Seelen / darauff allein ſehen / was Sottesheligeer NN 
wille iſt / damit wir in warer Gottes furcht / alle vnſer thun 1 
darnach richten, Zum Andern / weil uns Gott erkennet / 





liebet und Regieret / als ein Vater feine liebe Kindlein / ſol⸗ NUN 
fen wir onfer vertramwen in allen Noten auff jn fegen/ vnd Ni 


vns feiner Goͤttlichen verfehung / damit er einen jdern 
Chriſten (Sonderlich wenn wir feinet halben etwas lei- 
den) erkennet vnd beyſtehet / von Hertzen tröften. Wie 
Math: i. Chriſtus ſagt: Alle ewre Hare auff dem Heubt find ges Na 
let / Daruͤmb fürchtet euch nicht. Ka 


Sch ſitze oder ſtehe auff / fo weiſeſtu es / du ver⸗ Au 
ſteheſt meine gedanken von ferne, 


m 
wo 
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Palm Dauids. 520. 
ch gehe oder lige / fo biſt du vmb mich/ vnd fi- 
heſt alle meine wege. 
EAs Dauid erftlich in eine Summa gefaſſet/ 
böolches erkleret er ſtuckweis / vnd ſaget / Ich 
Ilitze oder ſtehe / Sch gehe oder lige: 
SF Durch dieſe Vier ſtuck/ bedeutet er alle euß⸗ 
< ferliche Wercke ond bewegunge / die an einem 
Menfchen fein / und ſagt du weiſt es. Item / du bift 
vmb mich / Damit leret er/ das Paulus fagt/ In Gott 
(eben / weben / ond find wir. Darnach faget cr weiter, 


I? 


Apoflel 
‚gefchicht. 


Du verficheft meine gedancken von ferne. Derek Cap. 


alhie Gott weis vnd verſtehet alle unfere gedanken vnd 
neigung des Hertzens / vnd alle anfchlege von ferne/ che 
den fie recht formzirer werden / wie fie von uns gemeinet/ 
vnd wohin fie gerichtet fein. Damit wir ja nichts böfes/ 
das wider Gott ond feinen willen ift / gedencken / oder fürs 
nemen : Vnd wo ons auch wider onfern willen böfe gedan⸗ 
cken einfallen/oder Zorn vnd haftiger much in ons ein böfes 
fürnemen verurfacht / das wir ja demſelbigen nicht raum 
oder ſtad geben / vnd daflelbige nicht volbringen / Sons 
dern in warer Gottesfurcht dawider fireiten 7 vnd im 


Glauben vnd warer anruffung / die fewrige Pfeil des bir Eye: u, 


fewichts ausleſchen Denn du / fagt Dauid / ſiheſt alle 
meine wege. Weil denn alle vnſers Hertzens / vnd gan⸗ 
Ben Lebens wandel vnd wege / ſie ſein heimlich oder öffent: 
lich / innerlich oder euſſerlich / Gott ſihet / verſtehet / und 
richten wird / So ſoͤllen wir Job folgen / der da ſagt: Ich 
wil meine wege fuͤr jm ſtraffen / Er wird ja mein Heil ſein / 
denn es koͤmet kein Heuchler fuͤr jn. 
Denn fihe/ Es iſt Fein wort auff meiner Zun⸗ 
gen / das du HERD nicht alles wiſſeſt. 
Du 


— —— 
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Der Hundert vnd Neun vnd dreytzigſte | 
Du ſchaffeſt es / was ich für oder henach r 
thue / Vnd helteſt deine Hand ober mir, mn 
AAAuidd gehet weiter/ vnd leret Das kein wort AN" 
Nauff ſeiner / oder vnſern Zungen ſey / 
das der HERR nicht alles / chevene 
FO auch ausgeſprochen wird / wiſſe. Daruͤmb 
wir alle vnſere wörter / auff eine Goltwage legen föllen/ IM) 

Math:ı2. Weil Chriftus gefaget hat / das wir /auch von einem jgli— | 
chem vnnuͤtzen wort/ füllen rechenfchafft geben. Won den \ 

" gedancken / gehet Dauid auff das leben vnd die Werd  ;| : 
des Menfchen/ ond ſagt / du ſcha ffeſt es / was ich fuͤr 

oder hernach thue. Leret damit / das es in feines Men, 

ſchen macht oder Kunſt ſtehe / leben ſchaffen / fuͤr odder 

hernacher thun / was einer wil / oder nicht wil Sonde x, 






es iſt alles Gottes werck vnd thun / Du ſchaffeſtey/ 
ſagt er / Denn Gott vmbringet vns alſo allenthalben von Yu 
fernen/hinden vnd auff allen feiten/ das wir nichts one jm ! le 
thun / weder für vns / noch hinder vns / zu rücke fomen koͤn⸗ if 


nen: Daruͤmb fage er / du helteſt deine hand ober mir, mr 

| Durch diefe feine Göttliche almechtige Hand / helt / regie⸗ Chef 

9 ret vnd fuͤhret er uns alle / wohin er wil/ das wir ſein eigen / ſm 
% \ 


| ıi jm gang onterworffen/ ond in feiner Hand beſchloſſen ſein Mm 
| aus welcher wir ons nicht loß wircken koͤnnen / Vnd regie⸗yht 


ret alle vnſer thun vnd leben / nach ſeinem weiſen Rath 


vnd Goͤttlichem Vaͤterlichem willen / wie es im gefelt / Dar, 

* Vnd zu dem ende / dazu er alle ding verordenet / zu ſeinen w h 

— Ehren / vnd vns zu vnſerem beſten. Das heiſt vnd iſt die doſli 

a | —4 Göttliche Verſehung Gottes. Dieſe Lere ſolie billich alle ff 

SIR Vermeſſenheit / Hoffart / vnd ficherheit in ons vertreiben hf 

| \ h vnd vnſere Derken bewegen / das wir Gott die Chr = an 
Bi geben / 
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Pſalm Dauids. 527. 
geben / wo etwas guts an uns iſt / vnd jm Lob und Ehre 
dafür ſagen / Vnd ſolten jn von Hertzen fürchtenvin allen 
noͤten jm vertrawen / vnd ſeiner vns in gedult troͤſten / vnd 
nicht der vernunfft / die ſich Gott widerſetzt / folgen: Damit 
wir nicht / wie die Epzeurer, oder vnuernuͤnfftige Thier/ 
die von Gott nichts wiflen/ leben und fterben. 
Soͤlch erfentnis ift mir zu wuͤnderlich / vnd zu 
hoch] Ich fang nicht begreiffen. 
N Erck alhie / das die herrliche tröftliche Lehre / von 
NA der Goͤttlichen verſehunge / fo ein Wunderbar 
werck Gottes ift / das es weit vber aller Men: 
AWO chen, jaaller Creaturen verftand/ fich erfires 
FO fer: Und fo hoch ift / das wirs mit onfern ge⸗ 
danken nicht erreichen/mit dem Glauben nicht volfömlich 
Faflen/ auch nicht mit frewdiger zunerficht darin beruhen 









fönnen. Darümb fagt Paulus / D welch eine tieffe Des Rom: 


Reichthumbs / beide der Weißheit vnd erkentnis Gottes/ 
Wie gar vnbegreifflich find feine Gerichte / vnd vnerforſch⸗ 
lich feine Wege? Wer hat des HERRN ſinn erkant / oder 
wer iſt fein Rathgeber geweſen? Daruͤmb ſoͤllen wir vnſer 
vernunfft alhie gefangen nemen / ons fuͤr vnſerm EREMN 
vnd Schepffer demuͤtigen / vnd im Glauben an den Herrn 
Chriſtum / jn Ehren vnd anruffen / vnd an ſeiner Gnad 
vnd Barmhertzigkeit / durch welche er vns wil Selig mar 
chen / nicht zweiffeln / So thun wir Gottes befehl / vnd 
gehen den ficherfien Weg / den vns Chriſtus ſelbſt im 
Euangelio gewieſen hat. 
Wo ſol ich hin gehen / für deinem Geiſt: Vnd 
wo fol ich hin flihen/für deinem Angeſichte. 
Streich gen Himel / ſo biftu da / Bettet ich mir 
indie Helle / ſihe / fo biſtu auch de. 
ec 


Neme 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 


Du, 
.‘ 





















Pd 


LEE U 
BuR | 


’ Nun. 


zn . ‘ Y ° J gt 
Hırı.d yi - Wr ' 
—RP 3* N 


Wr . 


—26 


— 
4348 


J 


J 


erlitt 


— ve 
— 


* 
*— 


F 
un — 


ti 











3 —XXX 


a 13 14 E 


7 
— 
2 


































Der Hundert vnd Neun vnd dreytzigſte 
Ki | Neme ich Fluͤgel der Morgenroͤte ond bliche N M 
if am euſſerſten Meer / So würde mich doch | 
HET deine Hand daſelbs füren / Und deine uni 

Rechte mich halten, acht 


nn (D\ un 






RUN ’ N all 

EN. Lhie leret er / das Gott allenthalben ſey / Da: er 

ruͤmb jn nichts an feiner Goͤttlichen verfehung 

Iona ı. Kg Mindern konne: Er malet aber alhie ab,die 

& gedanden eines Hertzens / das alle mittel v dd 

cht/ fuͤr Gott zuflihen / Vnd leret / das niemand a 

könne an einem ort hingehen/fich für Gott verbergen/zauch N" Be 

nicht für jmflihen: Denn Gott iſt ein Geiſt / das iſt / in MT" 

Geiſtliches / vñnentliches / vnzertheiltes weſen dasin und NUM 

auſſerhalb allen oͤrtern vollenkomen ift / vnd alles erfuͤllet MM 

Das wo wir fein/da find wir für feinem Angeſichte. Fuͤe 

ich gen Himel / fo biſtu Da. Hie lereter - das Gott dr 4.9 

ben in dem Himel/ ja vber allen Himeln / darnach auch an Apr Hefe 

den onterften oͤrtern der Erden’ jainder Hellen gegen 6 

wertig iſt / vnd alles erfuͤllet: Daruͤmb fager er⸗/Bettet ich m 2ı 

—* mir in die Helle / ſo biſtu auch da. Es Fan niemand Vr 
9 in den teiffſten vnd dunckelſten oͤrtern ſein Bette / vnd fih MT 
| im Bette für jm verbergen. Was iſt gefchwinder /alsda MEN 
find die firalen der Sonnen? die mit der Morgenröte TI 


herfür brechen / vnd in einem augenblick gleich als mit Kane) 
Flügeln’ durch die Welt vom Morgen bis zum Abend "ir 
fligen: Vnd wenn ich oder du / ſaget Dauid / alſo fülche NM 
geſchwinde Fluͤgel der Morgenroͤte neme / vnd flege 
konte bis ans euſſerſt Meer / da der Sonnen vnter⸗ 
gang zu ſein ſcheinet / So hilfft es dennoch nicht / denn dei⸗ En 
me Hand würde mich vnd Dich Dafelbs fuͤren / ” hm 
eing 


Ak alt," 
In rrA 
m HuL Ka 
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Pſalm Dauids. 528. 
deine Rechte Hand mich vnd dich halten / Das 
wir doch derſelbigen nicht entgehen oder entrinnen / auch 
one dieſelbige nichts wurden thun vnd volbringen koͤnnen / 
Denn ſie iſt almechtig / vnd allen Creaturen viel zu ſtarck 


vnd mechtig. Im Propheten 9205, redet Gott ſelbſt al 479059: 


ſo / vnd braucht dieſe wort. Vnd wenn ſie gleich ſich in die 
Helle vergruͤben / ſo ſol ſie doch meine Hand von dannen 
holen / vnd wenn ſie ſchon gen Himel fuͤren / wil ich ſie 
doch herunter ſtoſſen: Iſt nu die Göttliche Maieſtet in: 
wendig vnd auswendig in vns / vnd vmb vns / wie er ſelbſt 
alhie ſagt / vnd wird er als ein gerechter Gott rechenſchafft 
von alle vnſerm thun fordern? Waruͤmb ſchewen vnd ent⸗ 
ſetzen wir ons nicht für diefer hohen Maieſtet? Waruͤmb 
füren wir nicht einen heiligen Gottſeligen wandel? Gol- 
ten wir nicht billich / auff alle unfere gedancken wort und 
werck / genam acht haben/ vnd in warer Gottesfurcht uns 
halten? Aber wir armen Menſchen / weil wir blind fein/ 
vnd mit Fleifchlichen augen Gott nicht ſehen So meinen 
wir / er ſey auch blind / und ſehe ons nicht / ond ſey ferne 


von ons. Bin ich nicht ein Gott / der nahe iſt / fpricht der Zere : 23. 


HERNR / vnd nicht ein Gott / der ferne iſt / Meineſtu / das 
ſich jemand ſo heimlich verbergen koͤnne / das ich jn nicht 
ſehe / ſpricht der HERR: Bin ichs nicht / der Himel vnd 
Erden fuͤllet foricht der HERR. Merck dieſe Wort des 
HERRN, Auff das du Sleifchlicher ficherheit deines 
Hertzen wereft/ vnd dich Daneben deines Gottes / von Her⸗ 


Ben tröfteft ‚der allenthalben / in allen noͤten / bey dir iſt / vnd Efaie 23. 
wil dich behuͤten und bewaren. Chriftus ſaget / Ich bin bey Mar: 28. 


euch alle tage, bis an der Welt ende, 


Spreche ich / Finſternis muͤgen mich decken | 
ji muß die Wacht auch liecht vmb mich fein, 


ech Denn 
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SR fihet es nicht vnd acht esnicht/was wir im Fin⸗ 
fern ehun: Dazu ſagt Dauid wenn ich gleich fo ſpre⸗ 
chen wolte/ Sinfternis mügen mich ond meine boͤſe 
werck decken fo muß doch die Wacht liecht fein vmb 
mich. Denn Gott ift ſelbſt das Liecht / und bey jm ift fein 






—ã Der Hundert vnd Neun vnd dreytzigſte 
D il % ul) 
7 enn auch Finſiernis nicht finſter iſt bey dir/ Al 
4 Vnd die Nacht leuchtet wie der Tag Finſter — yıfı 
a NIS iſt wie das Liecht. Mi ni 
| f ER Ehie widerhofet Dauid noch ein ander mei- uch 
Pl N —9 nunge / Fleiſchlicher vnd ſicherer Menfchen/ Am 
ee + He die da wie im Pſalm ſtehet / ſagen Der HERR M 





mitenit 

Tacob. z, Yerenderung noch wechfel des Liechts und der ‚Finfternis ; * 

Daruͤmb / wo Bote iſt / da iſt auch Finſternis nicht finſter / —3 

vnd die Nacht leuchtet wie der Tag / Finſternis wie das we J 

Liecht. Iſt diß war / wie es die warheit iſt / Waruͤmb ver⸗ ze 

1. Buch bergen ond verſtecken wir ons für Gott /mwie Adam vnd rum M 

Mofe 3. Eua ſich hinder die Beume verſtecken? Waruͤmb wölln fo 

1. Buch wir onfere fchand mit Feigen blettern deefen: Cains Blut Bott den g 

Mofe 4. leſt fich nicht verleugnen. Was hilfft es Jonas / das er im titlonderfi 

Ionar. Finſtern Bauch des Walfiſches ſtecket / Gott fihet jn vnd mMbellide 

1. Buch  bringet alle fein thun ans Liecht. Joſephs rein gewiſſen / Sk anaı 

Mofe 39. vnd Sufanna Gottfruͤchtiges ehrliches gemüt / Fan der hmm, 

Teuffel durch Lügen vnd Finfternis nicht vnterdrucken. N Munfeh 

Math: 2. Wie auch Herodis verrcterifches Hertz Gott bekant iſt wie Minen 
verborgen ond heimlich er es auch het. Was hilffts / ob nie iM 

mands deine vbelthat bewuſt iſt / wenn dein eigen Gewiſ⸗ AUT 

fen nicht fehmweiget? Sondern dein vbelthat meldet ond dich ich, 


plaget/ ond left dir Feine ruhe: Inſonderheit weil Gott/ 
vnd allen heiligen Engeln / ja allen Zeuffeln deine heim⸗ 
liche verborgene Sünd vnd Lafter/ darin fie dich gefuͤhret 
Math: 10. haben / bekant vnd offenbar feind/ vnd nichts fo verborgen 
{ 11% 





Ihr 
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Pſalm Danids, 529. 
iſt / muß an den tag fomen. Darümb laft ons / fagt 


Paulus / ablegen die Werck der Finfternis / vnd anlegen Rom : 73. 


die Waffen des Liechts / laft ons erbarlich wandlen als am 
tage / nicht in Freſſen ond fauffen/ nicht in Ramern und 
vnzucht / nicht in Hader vnd Neid. 
Denn du haſt meine Nieren in deiner gewalt / 
Du wareſt vber mir in Mutterleibe. 


3 leret Dauid / das alles / was in einem 
ls Menfchen iſt / das ıft für Gott nicht verborgen, 

AR Denn du / ſagt er / haft meine Nieren in 
FC Deiner gewalt. Die Nieren find am ver; 
borgenften in allen Menfchen vnd Thieren / dennoch fihet 
vnd kennet fie Gott nicht allein’ Sondern hat fie in feiner 
gewalt / gibt denfelbigen feine Frafft vnd wirckung / Auff 
das mir lernen / das nichts / fo verborgen im Menfchen 
iſt Gott hat es alles in feiner Almechtigen gemalt. Du 
wareſt ober mir in Mutterleibe. Alhie leret er / das 
Gott den gantzen Menſchen in Muterleibe ſchaffet / vnd 
mit ſonderlichem fleis vnd Sorg vber jm iſt / jn Formiret 






vnd bekleidet/ wie Job ſaget: Du haft mir Haut vnd / 10. 
Fleiſch angezogen / mit Beinen vnd Adern haſtu mich zu⸗ Cap. 


famen gefuͤget. Dieweil aber das werck der Schepffung 
des Menſchen / voll vnausſprechlicher groſſer Goͤttlicher 
wunderwerck iſt / ſagt Dauid: 

Ich dancke dir daruͤber das ich fo wunderbar 
lich gemacht bin / Wuͤnderbarlich ſind deine 
werck / vnd das erkennet meine Seele wol. 
ESoLhie dancket Dauid dem lieben Gott / vnd vers 
wundert fich ober Gottes Wundern/ dieer an 

N uns thut: Ich dancke dir darüber) das 
ccciij ich 






— ——,— .—. 
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| Der Hundert ond Neun vnd dreytzigſte 
| sch ſo wunderbarlich gemacht bin. Alhie nennet Da- 
| ji md des Menſchen Schepffung ein Wunderwerck Got- 
| tes / vnd ſagt: Wuͤnderbarlich find deine werck. 
Damit wir nicht, wie vnuernuͤnfftige Thier/ flche wun⸗ 
der die Gott an ons thut / verachten/ oder lofer leichtfertis 
ger weile dauon reden: Sondern uns befleiffigen / dag 
= vnſere Seelen mit dem lieben Danid/ mit fleis fölche 
| wunderbarliche Werck erfennen / vnd mit Hertzlicher 
| fremde vnd danckſagung Gottes daran gedencken. Denn 
| Apoffel was ift wünderlicher/ als das Goit von einem Blut wie 
gefhicht. Paulus ſaget / das gantze vnzehliche Menſchliche geſchlecht 
37.Cap. leſt geboren werden / vnd den Leib nicht allein / ſondern auch 
die vernuͤnfftige Seele / einem jvern Kindelein gibt / Das 
Kindelein in Mutterleibe ernehret / ſo wuͤnderlich leſt ge⸗ 
boren werden / in fo mancher groſſer gefahr daſſelbige bes 
waret / wünderlich erhelt/ regieret/ ernehret/ond Leib vnd 
Seele nicht zu diefem fterblichem Leben / fondern zum ewi⸗ 
gen Leben erſchaffet / vnd felbft in der gleubigen Seelen wo: 
net/lebet vnd wircket. Wer Fan diefe Wunder ergründen? 
Wer iſt fo Bart vnd verſtockt / der dadurch wenn ersreche 
bedenefen wolte / nicht folte zu hertzlicher Liebe / vertrawen 
vnd danckſagung Gottes / mit Dauid bewogen werden? 


Es war dir mein Gebein nicht verholen [da ich 
im verborgenen gemacht ward / Da ich ge⸗ 
bildet ward unten in der Erden, 

Deine Augen fahen mich) da ich noch vnberei⸗ 
tet war / Vnd waren alle tage auff dein 
Buch gefchrieben / die noch werden folten/ 
vnd derfelben Feiner da war. 

Drey 
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| Pſalm Dauids. 30, 
N Rey fick ſetzt Dauid alhie / die Wunder Got⸗ 
tes vnd Göttliche verſehung ons zu erkleren. 
J Erſtlich / das Gott / Dauid / vnd alle Men- 
SO Sſchen mit jren Gebeinen vnd allem was in 
vnd an jnen ift IM verborgenen unten in der Erden] 
Das ift / in Mutterleibe (da man fo wenig, als in die vers 
borgene tieffe Erde hin fehen Fan) felbft durch feine on; 
entliche Weißheit / wünderlich/ Kuͤnſtlich und mit hohem 
fleis bildet | / machet vom Bein / Steifch / Adern / zu 
famen bawet / ond fölches alles auch die geringſten cder- 
fein erfennet: Dasjm nichts an dem Menfchen ver⸗ 


Holen ift/ Vnd das cr fölches alles zu gewiſſem dienft und 








nug verordnet / Wie Job fülches auch befennet : Deine 100 x. 


hende / ſagt er/ haben mich gearbeitet / alles was ich vmb 
vnd vmb bin / Du haft mir Haut vnd Fleiſch angezogen/ 
mit Adern vnd Beinen haſtu mich zufamen gefuͤget. Zum 
Andern/ zeigt er an das Gottes Augen’ Dauid und 
ons alle geſehen haben, da wir noch onbereitet waren. 
Sogar iftnichts für Gottes augen verborgen/das er auch 
alle dinge die noch werden füllen / fihet / als wenn fie ges 
genmwertig weren. Zum Dritten / find Danids/ vnd 
vnſer aller tage die noch werden folten / vnd der 
feiner war/ auff Gottes Buch gefehricben. Was 
ift aber wünderbarlicher / Als das Gott Die fage vnſers le⸗ 
bens / che denn fie werden / ſihet / erkennet / Alles nach ſeiner 
Goͤttlichen verſehung / vnd aus vaͤterlichem willen an vns 
ordnet: wie lange vnſere tage weren ſoͤllen / vnd das 


nicht ein Har von vnſerm Kopff / one Gottes willen fal- Math. on. 
len fan. Kin Menfch hat fein beftimbee zeit / ſagt Job: Die 106 174. 


ner haft jm ein ziel ge⸗ 
zalfeiner Monden ſtehet bey dir / Du h ; | 
feßt/ das wird er nicht vbergehen. Sihe/ alfo hebt w e 
Oott⸗ 


—— 
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Der Hundert und Neun vnd dreytzigſte 


Goͤttliche verfehung nicht an mit vns / wenn wir erfl ih 

J Eppef: z anfangen zu ſein / Sondern che der Welt grund geleget 9— 
1 war/ hat er ons gefehen / in feinem Son geliebet/ und IM f 
| ins Buch des Lebens eingefchrieben. Aus diefem allen/ er⸗ * 
ſcheinet nicht allein die Goͤttliche allmacht / Weißheit / iM 

Guͤtigkeit / Barmhertzigkeit vnd Lieb / die Gott aus gna- Ara! 

den an ons beweilet / Sondern es entfpringet auch ein In 

herrlicher troft Daraus : Denn hat uns Gott / che den wir — 

geſchaffen ſind / geſehen / erkant / vnd geliebt / Viel mehr Au aD 

wird er uns nu / da wir gefchaffen fein/ vnd jn in Chris ib El 

ſto Iheſu für vnſern lieben Vater erfennen vnd anruf: Inte an / 

Pfal: ıro. fen’ Vnd da der HErr Chriftus zur rechten feines Das Jen 

| ters ſitzet ond onfer ewiger hoher Prieſter und fürbieter ift, ken. | 

vnd das pfand der Gnaden feinen heiligen Geiſt in ons un IM 

Ephef: 1. ſere Herben gefendet hat / vns hertzlich lieben / fich uns main 

fer annemen / ons in feiner Noth Leibes ond der Seelen woregan 

nicht verlaſſen. Daruͤmb ſoͤllen wir Gott hertzlich lieben / sangen 

mit herglichem vertramen im anhangen/ jn Loben / ehren/ 6 ken € 

Pfal: 37. vnd preifen / Vnd alle onfere Sorg / nach Petrj vermas ialan 

7. Pet:5. nung / auff jn werffen/ denn cr forget für uns : Dazu vers Atem ala 

manet auch Dauid im folgenden text, in aber cu 


Uber sie Föftlich find für mir Gott deinege "Ne 
dancken / Wie iſt jr fo cin grofle Summa s * 
Solt ich fie zelen / fo wuͤrde jr mehr ſein / den 
des Sands / Wenn ich auffwache / bin ich Eike 
noch bey dir. hi 
XAuid fihet auff Gottes gedancken / dieer vber Mh; 
im vnd allen Menfchen/ Inſonderheit uber Midi 
feinen Heiligen hat beide in der Schepffung/ Cds, 







ond in der Goͤttlichen verſehung / vnd ſagt / RAN HG 
Sie find für mir / vnd find ſehr Föftlich / herrlich Nik, 
vnd | 
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A, Pſalm Dauids. 531. 
vnd lieblich. Leret ons alfo / das wir auff Gottes hertz 
vnd willen gegen ons / mit fleis fehen füllen / fo werden 
wir Troſt und frewde für onfere Seele finden. Denn dar: 
innen leuchten fo klare fchone Zeugnis/ Göttlicher Weiß⸗ 
heit / Almacht / und vnausfprechlicher güte vnd väterliz 
cher Liebe und Sorg / für und gegen uns die billich ein 
Chriſten hertz erfrewen/ und zu warer Gottſeligkeit reigen/ 
Glauben und vertramwen auff Gott / und hergliche Liebe / 
Gedult vnd Hoffnunge/ erwecken füllen. Gottes gedan: 
cken /da Gott den erften Menfchen fchaffen wolte / zeiget 
Mofes an / am J. Cap: Und Gott fprach / laft uns 
Menfchen machen / ein Bild das vns gleich fen / das da 
herrfche re. Bedenck diß einige Sprüchlein / fafle es im 
Glauben in dein Hertz / fihe zu / obs nicht Föftlicher iſt / 
vnd deinem Hertzen mehr luft und fremde bringen wird / 
denn die gange Welt geben Fan. ie föftlich find Got 
tes gedancken /die er vber ons gehabt hat / da er uns aus 
Lieb feinen Son / vnd feinen Geift aus feinem Hertzen 
nicht allein verheiffen / fondern gegeben hat. Im Pros 
pheten Sfaia jagt Gott: Ich weis mol was ich für gedan⸗ 
cken ober euch habe / Nemlich / gedancken des Friedes / 
vnd nicht des Leides / das ich euch gebe Das ende / das jr er⸗ 
wartet. Sind das nicht herrliche gedancken Gottes vber 
ons / die alles Leid von uns wegnemen / Göttlichen Him⸗ 
liſchen Frieden / vnd das ende des Glaubens / die ewige 
Seligkeit / der wir erwarten / bringen? Golten wir vns 
nicht herglich vber dieſen gedanden erfrewen? Zum Anz 
dern / ſagt Dauid / Wie ift jr fo cin grofie Summa / 
ſolt ich ſie zelen / ſo wuͤrde jr mehr ſein / denn des 
Sands. Merk alhie / das der Wunder Gottes / die 
er ar uns bemweifet / fo vnzelich viel ſeind / das fie Fein 


in dieſem Leben begreiffen Fan. Sp viel aber/ als 
ss ddd vnzeh⸗ 


nn 


ee 
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Der Hundert ond Neun vnd dreytzigſte 
zehliche wolthaten Gottes an vns ſind / So viel vnzehli— 9 
che zeichen Goͤttlicher Gnaden vnd Barmhertzigkeit⸗ ha⸗ 1% 


J ben wir in vnd an ons die an der zal vnd menge / weit iM 
4 allen Sand am Meer / vnd auff dem gantzen Erdenkreis NA ] 
pbertreffen / Alfo das eitel Gottes anade / Werck vnd 1 

Kunſt an vns iſt / in allem / das wir ſeind vnd haben : Sei. ff 

Pfal: 105. ne Gnade reicht fo weit der Himel iſt. Item / feine Gnad Mont 

| vnd Warheit waltet ober uns in ewigkeit. Beſihe nu 

das Exempel des einigen Abrahams / was Gott an im nur 
darnach an alle ſeinen nachkomenen gethan hat: Vnd uff 

fo gche weiter /bis zur gangen Kirchen von anfang de 

Welt / Ya zum gantzen Menfchlichen gefchlecht. Wie ih 


Fan cin Menfchlich Hertz ſoͤlches alles bedencken vnd faf; — 
fen / das Hertz muß einem Chriſten für fremden vberge UK 


hen / ın betrachtunge Gottes vnd feiner Wunder / die er mie 
an allen Menfchen / ſoͤnderlich an feiner Kirchen thut: higlumd 
Daruͤmb ſaget Dauid / Wenn ich auffwache /bin wind 
ich noch bey dir. Alhie leret Dauid / das er ſich mit It ind 
fölchen gedanken von Gott zu Bette lege/ Vnd damit Unfin/ 6 
wider erwache / ond durch diefelbigen allezeit ben Gott iſt. ns’ 
Es füllen uns billich auch / alle Wunder und wolthaten fiat m 


Gottes / zu Gott führen / und wider in vnſern Vrſprung fur 
bringen : Aber wir feren es vmb / vnd bleiben andenga 66 
ben Gottes ond Creaturen mit dem Hertzen hangen/und u... 
verlaſſen Gott den Schepffer. gerne aber von Dauid/ an 
das wir bey Gott allezeit bleiben / vnd in feinen gnedigen 2. 
Schuß / ſchirm ond väterliche fürforge/ ons mit glewbi⸗ Yhy 
gem Hertzen / befehlen ſoͤllen. . 


ch Gott / das du tödteft die Gottloſen / vnd a 


die Blutgirigen von mir weichen müften. Yun 

Denn fie reden von dir Iefterlich / Und dein — " 

Feinde erheben ſich one vrſach. M 
Alhie 
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Pſalm Dauide, 532, 
HLhie befchleuft Dauid feinen Pſalm / mie eis 
Ibnem Gebet: Vnd leret / wiewir die £chre von 
1 Sdttlicher verfehung brauchen füllen, Ach 
Fr Gott / Das du toͤdteſt die Gottloſen. Er 
leret das wir ons vnſers lieben Gottes vnd feiner Goͤttli— 
chen verſehung /wider onfere Feinde tröften/ond im Glau⸗ 
ben Gott ernftlich anruffen föllen : Das er alle Gottloſen 
die jn nicht kennen / fondern trogiglichen verachten / fein 
Volck verfolgen/ ond durch Lügen und Mord zunertilgen 
fich befleifligen/ tödeen wölle, Vnd befchreibet was es für 
grawſame Leute fein. Erftlich find fie Gottlos / die Gott/ 
ſein Wort vnd Wunder nicht achten. Darnach ſind ſie 
Blutgirig / die nach vnſchuldiger Leute Blut duͤrſten. 
Zum Dritten / finds Leſterer die nichts anders koͤnnen/ 
als verleumden / beliegen/fchenden und leſtern. Zum Vier: 
den finds Gottes Seinde/ vnd nicht allein onfchuldiger 
Leut Feinde: Denn fie verfolgen in den vnſchuͤldigen 
Ehriften / Gott felbft / Darümb muß ſtraff vber die Sein; 
de Gottes / vnd errettung der Kinder Gottes folgen. Letz⸗ 
lich faget er / das fie fich one Vrſach erheben. Es ift 
eitel mutwillen 7 trotz / Freuel / Fein Recht vnd billigkeit 
ſehen ſie nicht an / Daruͤmb bittet er / das ſie Gott toͤdte / 
damit der Suͤnden vnd vngerechtigkeit geſteuret / vnd 
Gottes Lob vnd ehre gefordert werde. 


Ich haſſe ja HERR die dich haſſen / Vnd vers 
dreuſt mich auff ſie / das ſie ſich wider dich 
ſetzen. | 

Ich haſſe fie mit rechtem ernſt / Daruͤmb find 
ſie mir Feind. 






— 
— 


dddij Alhie 


— — — 
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ei Der Hundert vnd Neun vnd dreytzigſte 

SEN Lhie zeigeter Vrſach an warämb Dauid ſol⸗ 
Y A Bche Leute haſſet. Es ift fein eigen rachgier/ die 
(© vom alten Adam herkoͤmpt / fondern daher / 
I das fie dich ewigen Gott / ſagt Dauid 
haſſen / Vnd das verdreuft mich auff fie / das 
fie fich wider Dich ſetzen. Merck /das alle Gottſeli— 
| gen /die Gottes ehre lieben / die haflen alle die jenigen / 
| die Gott haflen/ vnd fich wider Gott feßen. Dagegen 
haflen die ‚Feinde Gottes die Chriften / daruͤmb das fie 
Gott lieben / vnd fich wider den Teuffel ſetzen. Vnd 
das ift die Vrſach diefes haſſes vnd ſtreits: Daruͤmb fage 
Dauid / Ich Hafle fie mit rechtem ernſt / weil fie 
dich haſſen / vnd daruͤmb find fie mir Feind / 
das ich mich Gottes worts anneme. Die Welt kan wol 
leiden / das man mit jr in Abgoͤtterey / vnzucht / in allen 
Sünden vnd ſchanden lebet: Aber das fan vnd wilfie 
nicht leiden / das man Gottes / ond feines Worts vers 
achtung an jnen firaffet 7 vnd nicht jr Gottlofes weſen 
billige / Sol es gefcheiden fein’ fo iſt es ein feliges ſcheiden / 
wenn man vom Zeuffel ond allen Gottes Feinden fich 
ſcheidet / vnd alles / was Gott ond feinem Wort zumider ift/ 
mit rechtem ernſt haſſet / vnd bey Gott vnd der Warheit be⸗ 

ſtendig verharret / Vnd leſſet die Welt immer murren. 


Erforſche mich Gott / vnd erfare mein Hertz / 
Pruͤfe mich / vnd erfare wie ichs meine. 

Vnd ſihe / ob ich auff boͤſem Wege bin / Vnd 
leite mich auff ewigem wege. 

HAs letzte ſtuck feiner Bitte/ iſt / das Gott / als 

ander rechte Hertzkuͤndiger / ſein / vnd aller vn: 


Sp chuldigen Chriſten bergen erforſchen / er⸗ 
Sfaren / vnd pruͤfen / Vnd jre vnſchult / wir 
der 
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f du Pſalm Dauids. 533. 

Mk | ber alle Luͤgener ond Lefterer offenbar machen woͤlle. So 

—* ſoͤllen wir auch Bitten / vnd nicht zweiffeln / Gott werde ſei⸗ 

Mr ner Goͤttlichen verfehunge nach, fich vnſer / als ein gercchs 

RAN | ter Gott / annemen/ vnd onfers Hertzens auffrichtige mei— 

NN nung billigen / vnd an den tag bringen, Doch weil wir 

{ale Oi alle Menſchen fein / vnd leichtlich jeren/ und one Gottes 

UN Mi anad imangefangenem guten Werck / nicht beſtehen koͤn⸗ 

Ra nen/ Söllen wir bitten / das Gott auff vns ſehen / und = 

u acht haben wolle : Damit wir nicht auff böfe Wege gera⸗ BEN 

an Ih een / und ons feinen heiligen Geiſt den Geift der War⸗ wu 

u a | heit / geben Damit er ons / auff dem ewigen wege / der se 

ul zu Gott und ewiger Seligkeit führer, Jeite/ erhalte / vnd tl 

m beware. = 

X Aus dem Hundert vnd Vier⸗ — 

en Biaften Pſalm. — 

DB Iſt ein Gebet/ wider die Feinde / die mie Lift vnd öffentlicher — 

KIM gewalt wider die Chriften toben. — 

Pt Errette mich HERR / von den böfen Men⸗ = 

ei ſchen / Behuͤte mich für den freueln Leuten. — 

— Je fromen auff Erden haben allezeit groſ—⸗ Fe 

.— fe Feinde / die jnen auffs grewlichſte zu⸗ we 

a. fegen. Dauid nennet fie albie erfilich/ F 

ar IE Höfe / darnach freuele Menſchen. — 

Tu] II s, Solche Leute find geweſen die gewaltigen 2 a 
Sy Ks) > 7 @" in Sauls Hofe/ vnd der Koͤnig ſelbſt / a A 
* Daruͤmb iſt es ein groß Creutz / vnter fölchen Leuten fein Marb: m. 
vnd leben / wie heutiges tages die armen Chriſten mitten in 

M —* der Welt / vnter ſoͤlcher Oberkeit / wie die Schaffe vnter 

mm den Wiülffen figen. Dieweil aber die Chriften / Feine ans 


haben ale dag Gebet / So bittet e O Herr / 
dere Wehre hab in Pe 





Au 
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Aus dem Hundert und Viertzigſten 





find boͤſe Leute: Er ſaget nicht / ſie thun bofes 
RL aus haftigem muth / welches böfe genug ift an 
jr ſelbſt / Aber fie machens viel grewlicher/ fie tichten vnd 
trachten in jrem Hertzen / vnd gedenken Tag vnd Nacht / 
wie ſie vorſetziglich den fromen koͤnnen ſchaden zufügen/ 
vnd alles boͤſes thun / heimlich oder öffentlich. Darnach 
faget er / das es freuele Leute fein, Die teglich Krieg er⸗ 
regen. Das iſt / die durch Luͤgen vnd verleumbden / der 
groſſen Herrn Hertzen wider vnſchuldige Leute verhegen/ 
das die fromen mit gewalt / wider Recht und billigkeit / ver⸗ 
folget vnd getodet werden. Er ſaget aber/ teglich thun ſie 
es. Zeiget damit an / das ſie / one vnterlaß / wo ſie gelegen⸗ 
heit ſehen / zu allen zeiten / Krieg erregen / vnd Blut vergieſ⸗ 
ſen / verurſachen. Diß ſtreicht er noch weiter aus Sie 
ſcherffen jre Zunge: Merck / das er nicht ſaget / fiere 
den boͤſes mit jrer Zungen / Sondern er ſaget / ſie fcherf- 
fen / wie man ein Schermeſſer ſcherffet Ja wie eine 






















| ’ si 1 e € — AN f 
ef errette mich] vnd behüte mich für fölchen Lauten: I 

4 Vnd leret uns das wir auch alfo bitten jöllen, Mn 

j Ik : < nz 1b Ih | 
—*— Die boͤſes gedencken in jrem Hertzen / vnd teg 
Bin lich Krieg erregen. 99— 
Sie ſcherffen ne Zunge / wie eine Schlange / ng fi ro 

j O tterngifft iſt vnter jren Lippen / Sela. ne 

— —8* Xerkleret ſelbſt was boͤſe vnd freuel ſey / die —* 
—99 Mboͤſes gedencken in jrem Hertzen. Das Sun 
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1 Mr 
VAR 
a u 
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Schlange / fagt er / die jre Zunge fpiget vıd wehet 38 un 
ſtechen vnd zuuergifften / So thunfölcheböfe Leute auch.  ,d 
Zeiget Damit die vergiffte art an flcher Leute / und jren Minee 
fleis vnd hoͤheſte begirde des Hertzens und willens / ſchaden a and 

NIE on 


zu thun. Ottern gifft iſt unter jren Lippen / Sela. 
Merck 


Muthent 
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tl | Pſalm Dauids, 534. 

8 Werck alhie / das fie nicht vergebens die Zunge ſcherffen / 

* Sondern ſie toͤdten mit Luͤgenhafftigen Zungen / gleich Zacob. 3. 
Mt als Otterngifft einen Menſchen jemerlich toͤdtet. Hie 

haſtu ein lebendig Bild des Teuffeis an ſoͤlchen Leuten / 

hm Wie dagegen Gottes Kinder von Hertzen fich befleiffigen, 

h * das ſie from fein / niemand ſchaden zufügen / vnd Fried 

— 


vnd einigkeit ſtifften vnd erhalten / vnd auch denen die fig Math :s. 
—N beleidigen / guts thun. 

Han Beware Mich HERK für der Hand der Gott⸗ 

J loſen / behuͤte mich für den freueln Leuten / 


J J 9 
—1 
Ki 


pe 
br 

ur 

w, 


muy 
















in die meinen gang gedencken vmbzuſtoſſen. Fi 
um IR widerhofee fein Gebet / Zeiget Damit feine — 
—T gefahr an: Vnd bittet das jn Gott für boͤſen — 
Ka de freuelen Hoffertigen Leuten / die in ſtuͤrten 178 
—6 Bond fellen woͤllen / vnd viel ſtricke vnd Netze le⸗ = 
—2 gen / bewaren / vnd gnediglichen behuͤten woͤlle. Vnd 3. 
leret uns / das wir one vnterlaß auch wider vnſere Feinde =: 
| alfo beten föllen. Ze 
aid Sch aber ſage zum HERRN / du bift mein Gott) je 
Pre HERR, vernim die ſtimme meines flehens. = 
um dun Auid zeiget an / wie er gebetet habe : sch fa- = 
—1— Age zum HERRN / du biſt mein Gott. & 
gi J | — Merck alhie /das er nicht ſaget / HERR — 
I” ar * Sich bin vnſchuldig / from / gerecht / Sondern * 
Pi Hill er ſihet auff Gottes Wort im Glauben / vnd ſaget / Du a a 


am biſt mein Gott / das gleube ich / das du dich aus Gna⸗ 


ae den meiner erbarmen / vnd mich [chügen wirft. Alſo muͤß 
il fen wir auch lernen / ın noten auff Gottes Wort ſehen/ 
vnd mit onferm Hertzen Gott für vnſern Gott in Chriſto 
Ka — « Y} 3 5 ⸗ 
m ; Iheſu erkennen / vnd anruffen: Vnd vns von dem nz 





wir 


DE  —— u 
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Aus dem Hundert und Viersiaften 
fel vnd der Welt / dieſen troſt nicht nemen laſſen / vnd in 
ſolchem Glauben mit Dauid ernſtlich bitten/ HERR] 
He vernim die ſtimme meines flehens: Denn, fo bato 
der HERR hoͤret vnſer ſeufftzen / fo fan Teuffel ond 
Welt ons nicht fchaden / und wenn jr Diterngifft noch 
| lo ſtarck / vnd jre Zungen noch fo Icharff weren. 

me; HERX HERN / meine ſtarcke Huͤlffe / du 
| Bike beſchirmeſt mein Heubt zur zeit desftreits, 





s Hertzens troſt: Die Wort HERR 
| — H ERX zeigt an / ſein inbruͤnſtiges hertz⸗ Tu 
FERN liches vertramen zu Bott. Er nennet aber die — 
fen HERRN nicht allein ſeine huͤfffe Sondern fe ln 
neſtarcke huͤlffe / Vns zu troſt das wir uns an Got ahnt 
tes almechtige ſtarcke HYülffe halten / ond vns derfelbigen catch all 


hertzlich frewen vnd tröften füllen / wider alle Feinde: Zufklanı 
Denn / wer fie im Glauben feft helt / dem bringet fie von rimenacl 
Gotte ewige ſtercke / krafft und huͤlffe wie er ſaget Du wamnta 


beſchirmeſt mein Heubt zur zeit des fircits, ge Ne 
ſchirmet Gott (önderlich im ſtreit Dauids vnd aller Actaherd 
gleubigen Heubt / was wil dagegen die verfluchte Welt ui 


ausrichten / mit jrem Vater der Lügen vnd Mords / ſo wwbotloſt 
Iohan. ic. x doch ſchon gerichtet / vnd die Welt vns zu gut / vber⸗ ühtſtackz 
wunden iſt. ſimgſte 


HERN laß dem Gottloſen feine begirde m dm 
nicht / ſtercke feinen mutwillen nicht / Sie Na, 


möchten fichs erheben! Sela. tm 

Das vngeluͤck / dauon meine Zeinderatbfehlee dis 

gen / muͤſſe auff jren Kopff fallen. hf, 
u 
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Pſalm Dauids. 535. 

SD bittet er wider die Feinde / Erftlich / das 
Gott der Gottloſen begirden ſtewren vnd 
wehren / vnd fie verhindern / vnd jren mut⸗ 
—* > willen nicht ſtercken wolle, Diß iſt ſehr troͤſt⸗ 
lich / das alle Feinde / wie groß / mechtig / Weiſe / vnd boͤſe 
ſie ſein / So koͤnnen ſie doch von ſich ſelbſt nicht jr begirde 
fortſetzen oder volbringen / oder jren mutwillen hinaus 
führen. Denn alle boͤſe Menſchen / ja der Teuffel ſelbſt / 
mit feinen begirden vnd mutwillen / ſtehet in Gottes Al⸗ 
mechtiger hand / Er kan alle ſeine begirden vnd mutwillen 
brechen / ſtewren / vnd verhindern / wenn vnd wie er wil. 
Sind wir nicht ſelige Leute / Wenn wir ſoͤlches gleuben / 
vnd des Teuffels / vnd der Welt trotz vnd mutwillen / den 
ſie an vns vbet / verachten: Sind wir aber nicht vnſelige 
Leute / Wenn wir für dem omechtigen boͤſen Geiſt / vnd 
feiner ſchentlichen Braut der Welt / ſo ſehr uns fürchten/ 
So doch alle jre begirden / in Gottes hand ſtehen / vnd der 
Teuffel an vns nichts mehr kan / als ſo viel wir jm / durch 
vnſern vngelauben / macht vber vns ſelbſt geſtatten / ſonſt 
muß er mit alle ſeinen begirden vnd mutwillen / den er durch 
die Gottloſen / an den Chriſten vbet / zu ſchanden werden. 
Er ſetzt aber die Vrſachen dazu / vnd ſagt erſtlich / damit 
jr mutwille nicht geſtercket werde. Denn / wo Gott 
den Gottloſen / durch fein langmuͤtigkeit zu ſihet / vnd jnen 
nicht ſtracks wehret / fo brauchen fie die gedult Gottes / zu 
ſterckung jres mutwillens / vnd jrer boßheit / wider Die fro⸗ 
men. Zum andern ſagt Dauid/ ſie moͤchten ſich vber⸗ 
heben. Das iſt / fie werden ſtoltzer vnd trotziger: Daruͤmb 
brich jren mutwilien / vnd ſtraffe fie. Endlich / bittet er / das 


Sort das vngluͤck / dauon die Feinde der fromen | 
rathſchlagen / muͤſſe auff jren eigenen Kopff fal⸗ 
77: len. 
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Der Hundert und Viertzigſte 





wiewol fie gremwlichen jamer und Mord flifften in der 


der konz Kirchen Gottes / trifft fie dennoch entlich Gottes gremlicher 
10.Cap. Zorn vnd Fluch / vnd wird fie ferner finden vnd treffen. 




















| #7 1. Buch len. Soͤlch gebet Hat Gott erhoͤret / vnd hat Doeg / Saul / ai 
el 518 31. Achitophel / Abfolon / je vngluͤck / welches fie ober Dauid nF 
N; | 2. Buch zuführen gedachten / auff jre eigene Heubter fallen / ond vera? 
| 5479 : 17. fie darunter/ zeitlich und ewig ontergehen laflen. So ift ge 
vnaıs. es mie Pharao mit Haman / Herode / Juliano / vnd allen nid 

2. Buch Feinden vnſchuͤldiger Chriften gangen Und fo wird dag Dahl! 

Mofe 14. vngluͤck damit heutiges tages die Feinde der Chriften auf 

e) Eher 7. fchwanger gehen / vber fie felbft und jre eigene Selen ah 
— fallen. ln 

17. Buch — 22 ET on 

2 ca.  KEinböfe Maul wird kein gluͤck haben auff Er- —* 

Socrates den / Ein freuel boͤſer Menſch wird verjaget En 

kirchen vnd geſtuͤrtzet werden, ask 

FR J ASLhie ſtehet des heiligen Geiſtes Sententz vnd n Wısh 

— KW, ortheil/ / darinnem er böfen vnd freueln Leuten it Yrder 

orawet / das Gott böfen Meulern auf Site: 

er Erden] kein gluͤck / Heil vnd Segenge⸗ nt 

ben wil / Sondern feinen Fluch vnd Zorn / vber ſie vnd jre —— 

Eſher 9. Kinder vnd nachkomenen / ausſchuͤtten Wie Hamas So, — * 

ne / mit dem Vater vnd die gantze freundſchafft erhenckt vnd ven 

| erwuͤrget werde, Jeſabel vnd Achab beliegen vnd verleumb- En 
R den den armen Naboth / vnd tödten jn durch Lügen: Sie ihr 
r. Buch komen aber fchendlich vmb / vnd werden Achabs ſiebentzig Yı P 

der konz Soͤne / auff einen tag entheubtet. Sölche böfe Meuler duhn 

21. Cap. find jgiger zeit / in allen Höfen vnd Regimenten: Vnd Dan 

2. buc 


Dagegen rubet Gottes gnade vnd Geiftlicher ewiger 
Gegen / auff allen vnſchuͤldigen bergen, Daruͤmb his 
ten fich alle böfe Meuler zu Hofe /dieonfchuldigesan —\ 
te / inſonderheit die armen Chriſten 7 beliegen Sie gu Ms 
pn 
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Pſalm Dauids. 536. 
vnd muͤſſen Fein Gluͤck entlich haben / weder hie auff Er⸗ 
den / noch dort in ewiger Seligkeit: Sondern Fluch vnd 
verdamnis ſol jr Lohn fein. Darnach find die freulen / 
von denen faget der Geift Gottes, cin freuel böfer 
Menſch / wird verjaget vnd geſtuͤrtzt werden. 
Merck / das Gott mit Bluthunden mil feine acht hal 
ten / auff einem hohen Berg / wenn fie in vollen ſpruͤn⸗ 
gen gehen / vnd die Gottfeligen verfolgen: So wil er 
mit feinem Zorn Binder jnen her fein / fie ſchrecken vnd 
Jagen / das fie von der hohen fpigen des Berges/ darauff 
fie in jrem hohem trogigen vnd Blutduͤrſtigem vornemen/ 
den fromen nachfegen / herunter fich ſelbſt ſtuͤrtzen / vnd 
den hals brechen / vnd inden ewigen Tod verfinefen föls 
len. Was hat Pharao / Saul / Abfolon / Herodes erja⸗ 
get? Bedenck jr / vnd aller freueln boͤſen Menſchen ende / 
Fuͤrchte Gott / vnd troͤſte dich damit / vnd ſihe im Glau⸗ 
ben / mitten in der Verfolgung / auff diß Vrtheil Gottes / 
vnd gleub gewislich / Je teuffliſcher die Bluthunde wuͤten / 
je neher ſind ſie dem zeitlichen vnd ewigen Verderben. 

Dennich weis / das der HO ERR wird des 
Elenden Sache / vnd der armen Recht aus⸗ 
fuͤhren. 

Auch werden die Gerechten deinem Namen 
dancken / Vnd die Fromen werden für der 
nem Angeſicht bleiben. | 

Ach der Gottloſen ftraff / zeige er an / wie es 
den Gottſeligen gehen werde / Denn ich 
weis: Merck alhie / das es gemis und mar 
47 ift / daran fein from Hertz zweiffeln fol / das 


v9 ERR wird des Elenden Sache / vnd der 
| 1772 Armen 
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Der Hundert und Viertzigſte 





Armen Rechtausführen. Diß iſt einfchoner kroſt / —1 
Ob wol die Kinder Sottes/ elend / arm / und von aller 
Welt verlaffen fin / in ſchand / fehmach / hertzleid ond 6 
Armut / ja im Tode ſtecken / vnd dazu den namen haben 70 
Mas: 20. wie Gottes Son felbft das fie auffruͤhrer vnd Gottes le⸗ in al 
fterer fein / So wil doch Gott jre Sache und jr nF) 
Recht ausführen. Weil aber das nicht allezeit auff m 
Erden gefchicht/ So muß ein ander Serichtstag fürhans | ie 
den fein / da Gott / als ein gerechter Richter / alles bofe Nan 
vnd vnrecht / gewalt vnd Tiranney wil offenbaren / oͤf⸗ Ki 


fentlich Verdammen / vnd in alle ewigkeit ſtraffen / Vnd 
das Recht der armen vnd elenden recht ausfuͤhren: Alfo/ 
das Die Gerechten deinem Namen / O ewiger Gott, 
dancken / vnd die fromen / fuͤr deinem Angeſicht 
bleiben werden, Merck alhie / die er zumor Elend vnd 
Arm genent hat / die heiſt er alhie die Gerechten und 
fromen : Denn’ Arm vnd elend fein/ one Gerechtigkeit 
vnd frömigfeit des Hertzens / gilt fuͤr Gott nichts. Die 
aber zu gleich Arm vnd Gerecht / elend vnd from fein / 








hilteerfon 


denfelbigen verfpricht der heilige Geiſt / das fie allezeit bey In wen 
Gore vnd für feinem Angeficht bleiben / für im le fun 
ben / ond feinen Damen dancken / loben vnd preifen ſoͤllen Min‘) 
Ewiglich: Daruͤmb dieſe Verheiſſung / nicht allein von In wit 
dieſem zeitlichen vnd elenden / fondern auch vom ewigen im ug 
geben / vnd ewiger fremd vnd Seligkeit der Gottſeligen / ih 
Wie auch die firaff der Gottlofen / von ewiger Dual dortin 
vnd Helliſcher anaft/ dahin fie Gott von feinem Ange dun 
ſicht verſtoſſen wird / zuuerſtehen iſt. —* 
SEN: an ſüſſt 

* u Ins de, 

| Ian 





Ans 
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Pſalm Dauids. 537. 


Aus dem Hundert vnd ein vnd Vier⸗ 
tzigſten Pſalm. 


Ein Gebet / das Gott die feinen / wider alle hinderliſt des 
Teuffels / ond der falfchen Welt / in rechter Lehre ond Öortfeligem 
leben erhalten wolle. 


HERD ich ruffe su dir eile zu mir / Vernim 
meine ſtimme / wenn ich Dich anruffe, 
Mein Geber müfle für dir fügen / fie ein 
Reuchopffer / Meine hende aufheben / 
wie cin Abendopffer. 
— Auid wendet fich zu Gott / und fagt / 
HERR ich ruffe zu dir: Alhie 
merck das woͤrtlein / zu dir / Denn man 
| fol Gott alleine ond Feine Creatur anruf- 
OR fen. Er bittet aber / das Gott zu jm eilen 
mwölle: Zeigt damit an/die hohe noth / welche eilende 
hülffe erfordert. Darnach bittet er / vernim meine ſtim⸗ 
me/ wenn ich Dich anruffe. Es ift aber wol zu mer⸗ 
cken / das er faget mein Gebet muß tügen für dir / 
wie cin Neuchopffer. Item / meine hende auffbe- 








ben / wie cin Abendopffer: Denn ſoͤlche Opffer/mu: Buch 
ſten aus Gottes befehl’ allzeit Abends vnd Morgens Mofe 30. 
geſchehen / Dadurch fie Gott erinnert / Das kin Volck Item 29: 
allezeit im Glauben an das recht Dfterlemblein Chriſtum / Cap. 


Goit anruffen ſolte: Vnd ſoͤlch Opffer und Gebet / hatte 

Gottes verheiſſunge / das es jm hertzlich angeneme / vnd 

ein ſuͤſſer geruch ſein ſolte. Sihe / alſo erkleret Dauid / 

was die Opffer bedeuten / vnd leret / das aller gleubigen 

Gebet / das rechte Gott molgefelige m angeneme * 
eeeii 
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Aus dem Hundert ondein und Viertzigſten 
a ſey / wie auch Malachias anzeiget. Damit nu vnſer 
Gebet auch angeneme ſey / vnd tügen muͤge für Gott / 
Soͤllen wir es im Glauben an Chriſti Opffer vnd ver⸗ 
dienſt / fuͤr Gott bringen / vnd mit zerknirſchtem Geiſt jn 
Opffern: Vnd daneben vnſere hende auffheben/ vnd bi⸗ 
Im LM es Gott vmb Chriſti willen fichs wolle gefallen 

HERyR behüte meinen Mund / vnd beivare 
meine Lippen. 

Neige mein Hertz nicht auff etwas boͤſes / cin 
Gottlos leben zu führen / mit den Bbelthe⸗ 
tern / das ich nicht eſſe von dem / das jnen 
geliebt. 

x). iſt cin ſehr ſchon Gebet / darin er erſtlich 

bine /das Gott ſeinen Mund behuͤten / 
ond die Lippen bewaren woͤlle. Alhie 
leret er / Das es nicht in ſeiner / oder einiges 
Menſchen macht ſtehet / feinen Mund vnd Zunge zu re⸗ 
gieren / vnd im Zaum zu halten: Sondern leret vns in 
ſeinem Exempel / von Gott dem Almechtigen bitten / das 
er vnſern Mund behuͤten / vnd vnſere Lippen be⸗ 
waren / Thuͤr vnd Rigel / vnd ſeine Wechter dafuͤr ſetzen 
woͤlle / Damit wir nicht etwas / wider Gottes wort vnd 
ehre reden oder lernen: Auch nicht / feinen heiligen Nas 
men mie Sottslefterung vnd ſchweren entheiligen / oder 
aus Zorn vnd vngedult in enaften vnd noͤten / ( fönderlich 
wenn ons die Welt plaget nicht wider Gott murren oder 
Fluchen: Auch nicht onfern Neheſten / mie ſchandwor⸗ 
ten oder vnzuͤchtigen vnfletigen reden / ſchmehen / leftern 
oder ergern : Damit wir Gott nicht erzürnen/ onfer gewiſ⸗ 
kon nicht verletzen / andere Leute nicht ergern / vnd zu onzucht 

vn 
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! Palm Dauids, 38, 
vnd boͤſem reisen, Ach Gott / wie wenig ſind ſoͤlcher Leu⸗ 
te / auch vnter den Chriſten / die ſoͤlches mit ernſt von Goit 
bitten / vnd in warer Gottesfurcht jre Zungen regieren. 
Darnach bittet Dauid / Gott woͤlle nicht feine Zunge als 
kein / Sondern auch fein Hertz regieren: Neige mein 
Hertz nicht auff etwas böfes. Alhie merck/ das 
Gott aller Menfchen bergen in feiner Handhat: Vnd 
weil fie natürlich zu allem böfen geneigt fein / vnd fich 
keichtlich vom Teuffel verfüren laffen / So füllen wir mit 
Dauid bitten / Gott wolle unfere Nergen / in ſoͤlchen na⸗ 
tuͤrlichen boͤſen neigungen nicht bleiben laſſen / vnd in An⸗ 
fechtunge nicht laſſen vntergehen. Sondern durch ſein 
Wort / Geiſt vnd gnade / dieſelbigen reinigen vnd regie— 
ren / Damit der Teuffel durch die Natürliche boͤſe nei— 
gung / die er durch die Sünde darinnen erreget / das 
Hertz nicht gan befige vnd engünde / ond alfo durch Luͤ⸗ 
gen vnd vnzucht / Mord / vnd andere Lafter / darin herr: 
[che und regiere: Vnd wir nicht / fagt Dauid / mit den 
Vbelthetern ein Gottlos leben führen. Denn, aus 
böfen neigungen/ wo die vberhand nemen/ folget ein Gott⸗ 
105 leben / Wie die Hergen find / alfo find auch alle vnſere 


were: Wie Chriſtus ſagt / ein gut Menſch bringet gu⸗ 1444: 12, 


tes erfuͤr / aus ſeinem guten Schatz des Hertzens: Vnd 
ein boͤſer Menfch/ bringet boſes herfuͤr / aus ſeinem boͤſen 
Schatz: Was das Her voll iſt / das gehet der Mund vber. 
Wie aber ein Chriſt verfuͤhret wird / zeiget er an / Das 
ich nicht eſſe von dem / das jnen geliebt. Alhie leret 
er / das die Fromen / durch beywonunge vnd gemeinſchafft 
boͤſer Leute / vnd durch ſchmeicheley verfuͤhret werden: 
Denn / gute ſchoͤne vnd freundliche wort / liebliche vnd froö⸗ 
liche gefelfchaffe/ die ſich fein ſchicken / vnd nach vnſerm 


ſinne fich bequemen / in eſſen / trincken / in allerley luſt vnd 
frewde 


—. 


— — Ce 
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Aus dem Hundert und ein ond Viertzigſten 
frewde. Item / groſſe verheiffung / Hoffnung vnd erwar⸗ 
ie tung groffer fürderung / zu hohen Emptern / zu gnaden 
Ip! vnd grofler Herrn gunft/ betören vnd betriegen viel Mens 
ir Ichen / ond verführen von Gott und feinem Wort / wie 
14 eegliche erfarung fölches ausweiſet. Daruͤmb fich ein je; 
| | der für böfer Leut gefelfchaffe hüten / vnd Gott bitten fol, 
9JJ Das er vns fuͤr jrem Tiſch vnd glatten worten / beware: 
Sie muͤgen jre leckerbislein / darinnen der bittere ewige 
9 Tod verborgen iſt / ſelbſt behalten. 

Der Gerechte ſchlage mich freundlich / vnd 
ſtraffe mich / Das wird mir ſo wol thun / 
als ein Balſam auff meinem Heubt / 
Denn ich bete ſtets / das fie mir nicht ſcha⸗ 
den thun. 

Ecrck alhie mit fleis / wie er zuuor gebeten hat / 

Gott woͤlle jn für ſchmeichlern behuͤten: Alſo 
Sbittet er nu / Gott wolle jn ſtraffen vnd war⸗ 

‚Könen laſſen / wo er unrecht thut. Der Gerech—⸗ 
ir £c fchlage mich ſagt er freundlich. Alhie 
Ar leret er/ das es beſſer ſey von einem Gerechten ond fromen 

IE Prediger Man geftrafft/ als von einem Heucheler gelobet werden: 
Salom :7. Vnd vermanet ons in feinem Exempel / Das wir Goft 
bitten föllen/ das er vns / fölche treme beftendige vnd wars 
hafftige freunde gebe/ die uns in böfen Sachen vnd thaten 
nicht Heuchlen/ noch ſtercken fondern ons die bittere wars 
heit fagen/ vnd vnſer böfes fürnemen immer firaffen doch 
aus gutem freundlichem Hertzen / wie ein Vater / durch die 
firaff/feines Kindes Heil ſuchet / das wird / ſagt Dauid/ 
mir fo wolthun / als cin Balſam auff meinem 
Heubt. Merckalbie/ wie thewer und werth das Dauid 
fölche freunde achtet das Fein Balſam einen muͤden Pas 

cken 
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Yfalm Dauids. 39, 
cken Menſchen zuerquicken ond zu ſtercken 0nd Wunden 
zu heilen / ſo krefftig iſt / als ſoͤlch eines trewen Freundes ver⸗ 
manung: Denn fölche firaffe/ weil fie von allem boͤſen 
abfuͤhret / zu beſſerunge des Lebens dienet /ift fie heilfam vnd 
gut / ob ſie wol Fleiſch vnd Blut wehe thut. Diß ſind nicht 
wörter allein Sondern Dauid nimet Nathans ſtraff / 2. Zuch 
der jm feinen Mord vnd Ehebuch für augen ſtellet mit ge Sam: 12. 
duͤldigem Hertzen an/ vnd koͤmpt ſtracks dadurch auffrech- 
ten weg: Ich habe / ſagt er dem HERRNgeſuͤndiget. 
Vnd ſo ſolten wir auch thun / Aber wenig ſoͤlcher freunde 
finden wir auff Erden / vnd wenn ſie Gott gleich gibet / ſo 
iſt doch die Heuchley vnſers Hertzens zu groß / das wir 
trewe freund vnd Vermanung verachten / Vnd ſoͤlche Leu⸗ 
te woͤllen haben / die vns zugefallen reden / zu vnſerm zeit⸗ 
lichen vnd ewigen verterb. Daruͤmb ſagt Dauid zu letzt / 
Ich bete ſtets | dag fie mir nicht ſchaden thun. 
Es moͤgen wol alle Koͤnige vnd Chriſten Menſchen / trew⸗ 
lich Gott anruffen / das er ſie fuͤr falſchen Heucheliſchen 
freunden beware / Damit fie jnen nicht an Leib und Seel 
Ehr vnd Gut / fchaden thun. 


Denn auff dich HERR Herr / ſehen meine 
Augen / Ich trawe auff dich / verſtoſſe mei⸗ 
ne Seele nicht. 

Beware mich für dem ſtricke / den ſie mir gelegt 
haben / Vnd fuͤr der Falle der Vbeltheter. 

Die Gottloſen muͤſſen in jr eigen Netze fallen 
mit cinander/ Ich aber jmer für ober geben. 

S Iß iſt der Beſchlus / darınnen Dauid erſtlich 

Iſciet/ das er mit feinen Augen des Claus 

? bins auff Gott bet A im alleine ver⸗ 





trawet / 
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Aus dem Hundert vnd ein vnd Viertzigſten 
trawet / Wie wir auch / in allen noͤten thun ſöllen. Dar⸗ 
nach bittet er / Gott woͤlle erfttich feine Seele nicht ver⸗ 
4 ſtoſſen. Das iſt / Gott woͤlle ſie nicht troſtloß laflen/ 

- Sondern mit feiner Gnade / ond durch feinen Geiſt troͤ⸗ 

fien : Denn’ one Gottes troft muß fie verzagen / daruͤmb 

wir auch Herglich bitten füllen, Darnach bittet er Gott 

wölle jn für dem ſtricke / Die ſie jm geleget haben I" 

| vnd für der Salle der Vbeltheter / bewaren. gr MM"! 





vns Damit / das die Vbeltheter uns ſtricke und Netze legen / kümmir 
vnd wir in groffer erefflicher gefahr leben / vnd der Falle / die are ed 
uns von jnen geſtellet wird / mit Menfchlicher Weißheit um Surf 
nicht entgehen fönnen. Daruͤmb füllen wir Gott bitten, Bin, v 
das er alleliftige Anfchlege der Welt / vnd des Teuffels uſhweige 
zu nichte mache / vnd vns dafuͤr beware / So wird Gott vn⸗ winblen 
fer Gebet erhoͤren / wie Dauid alhie vertroͤſtet Die Gott⸗ N 
lofen / ſagt er, muͤſſen jn jr eigen Netze fallen mit Yh 


einander. Merck /das fie mit einander in jrem eige⸗ 
nem Netze föllen gefangen werden. "Sch aber] ſagt Da 
nid / vnd alle die Gott trawen / muͤſſen für diefen Nesen 
vnd Fallen / nicht ein mal / fordern jmer vnd allezeit 
für ober gehen. 


Aus dem Hundert ond zwey 
vnd Viergigften Dfalm. 


Iſt ein Gebet / wider die Feinde der Gottſeligen / von welchen 
fie geengftiger werden. 


Ich fchreie zum HERAN mit meiner ſtimme / 
Tch lebe dem HERAN mie meiner ſtimme. 
Ich ſchuͤtte meine rede für jm aus / Vnd zeige 
an für jm meine noth. Daud 
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Pſalm Dauids. 540. 
Auid zeiget an / was er in euſſerſter noth/ 
a da in Saul faſt in feinen henden hatte/ 
gethan habe, Ich ſchreie vnd flehe 
dom HERRNmit meiner ſtimme. 
Rerſtlich leret er das wenn wir geengſti⸗ 
get werden / ſoͤllen wir ſchreien vnd flehen. 
Zu wem aber? Zum HERAN | faget er / an welchen 
wir allein gleuben/ vnd den wir anruffen föllen. Wie aber 
föllen wir fchreien vnd flehen? Dauid ſaget / sch ſchuͤtte 
meine rede aus: Da leret er / das wir aus vnſerm gant⸗ 
zem Hertzen /alle vnſer noth vnd anligen für Gott aus: 
ſchuͤtten / vnd mit onfer rede fürtragen/ vnd nichts für jm 
verſchweigen / hülff vnd errettung von jm bitten vnd ge 
warten füllen. 

Wenn mein Geift in enaften ift/ fo nimeſtu 
dich meiner an / Sie legen mir ſtricke auff 
dem Wege) da ich auff gebe. 

DIAS? Kfilich zeigt er an / das fein Geiſt in eng⸗ 
& ſſten offe geweſen ſey auff das wir nicht den⸗ 
IIND dken/das die Heiligen ſteinerne Hertzen haben/ 
dvie nichts fuͤlen / vnd wir allein die jenigen fein/ 















dieim Geiſt ſo betruͤbet ſein: Daruͤmb ſoͤllen wir Dauide, Mar: 26. 


infonderheit Chriſti Exempel anfchamen, Es iſt aber ſehr 
troͤſtlich / das er ſaget fo nimeſtu Dich meiner an, 
Merck diß / das fich Gott / aller / die im Geiſt geengſti⸗ 
get / und von Kerken betruͤbt fein / wenn fie zu Gott ſchre⸗ 
ien / herglich gerne annimet / und darin felbft wonen mil: 


Wie Gott im Eſaia verheiffen hat. Sie Iegen mir E/aie : 66 


firicke auff dem Wege / da ich gehe. Dauid fihet 
| | er war in der Wuͤſten Engeddi/ 
auff die gefahr / darinnen ar ſt * 


— 
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Aus dem Hundert ond zwey und Viertzigſten 


*— | r. Buch Vnd klagt / das alle Wege verleget / von Feinden beſetzt N 
—3 sa ;2r vnd eingenomen fein geweſen / das er nirgent mehr habe 

gehen koͤnnen. So gehet es eben den rechten Chriſten/ 

J das ſie nirgent ſicher ſein / vnd ob ſie ſich wol verbergen / 

vnd in der Wuͤſten verſtecken muͤſſen / So wil nen doch ai 

die böfe Welt / da auch Feine ruhe vnd Friede laffen, In die⸗ He 


ſer noch nimpt fich Gott jrer an wie Dauid ſagt: 


| | HERR / zu dir ſchrey ich / vnd fage/ Du biſt 

9 meine zuuerſicht / mein theil im Lande der 
lebendigen. 

Mercke auff meine klage / denn ich werde ſehr 
geplaget / Errette mich von meinen Verfol⸗ 
gern / denn ſie ſind mir zu mechtig. 

X Auid helt an im Gebet / wie uns auch Chris 

RAN us leret / Das wir one vnterlaß beten ond 

DRK nicht füllen müde werden / und braucht faft die 


Svorige wort: Sch ſchreye HERR zu dir] 
denn ich ſage vnd halte dich im Glauben in meiner höhe 
Y ſten gefahr / DAS DU getrewer Gott / meine einige zur 
HM uerſicht vnd mein theil alhie auff erden im Lande der 
lebendigen biſt Durch dich / vnd in dir lebe ich / vnd wer⸗ 
de ich erhalten. Mercke auff meine klage / denn ich 
werde ſehr geplaget / Errette du mich / du kanſt es 
allein thun vnd ſonſt keine Creatur / vnd Errette mich 
von meinen Verfolgern / denn ſie mir zuſtarck 
vnd mechtig ſein. Sihe / ſo leret uns Dauid bitten/ 
vnd diß Gebet vberwindet den Teuffel vnd alle vnſere 

Feinde. 
Aus 
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Pſalm Danide, 541. 


Aus dem Hundert vnd drey vnd 
Viertzigſten Pſalm. 


Iſt ein Gebet eines Chriſten / der in engſten vnd noͤten ift/ 
fuͤrnemlich ſeiner Suͤnden halben. 


HERRX /erhoͤre mein Gebet / vernim mein 
flehen / vmb deiner Warheit willen/ Erhöre 
mich vmb deiner Gerechtigkeit willen. 

— 0 C) AU) bittet / feiner gewonheit nach / das 

Toy EN Gott fein/ vnd onfer Gebet / vnd demuͤti⸗ 

& NER ges flehen [welches in herglicher zuuer⸗ 

Ne \ ſicht auff Gottes güte gegruͤndet iſt / 
—erhoͤren woͤlle. Vnd ſetzt vrſach dazu/ 

— feiner Warheit wil⸗ 

len. Dadurch er allen gleubigen erhoͤrung zugeſagt hat: 

Darnach/vmb feiner Gerechtigkeit willen; Durch 

welche der Gerechte Gott / allen die zuflucht zu jm ın eng⸗ 

ſten haben / fchug vnd errettung verheiflen bat. 
Vnd gehe nicht ing Gericht mit deinem Knecht / 

Denn für dir iſt fein lebendiger Gerecht. 

RC) N iſt Das fürnemfte ſtuck / in dieſem Pfalm / 
Ydad ein herrlich befentnis Dauids. Erſtlich 
gedenckt er Gottes gerichts / vnd beken⸗ 
net alhie / Das / Ob er mol wider feine Fein⸗ 
de nicht geſuͤndiget /vnd niemand jn mit fug vnd recht / 
auff Erden fuͤr keinem Gericht beſprechen koͤnne: So 
weis er doch / das Gott noch ein ander vnd viel ſcherffer 

Gericht hat. Sihe alſo koͤmet allen Heiligen / wie gerech⸗ 

fe Sache fie auch haben / allezeit Gottes gerichte in 


in. Auff diß Gericht Gottes / füllen wir auch al- 
fffüij zeit 
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Aus dem Hundert vnd drey ond Viertzigſten 
zeit gedencken / damit wir vns recht dazu mit Dauid 
ſchicken / vnd auff vnſerm Recht auff Erden nicht alzu⸗ 
hart ſtehen : Darümbfagt er / gehe nicht mit deinem 
Knecht ins Gericht. Alhie gibt Dauid feine fehufe, 
vnd boͤſes gewiſſen zuerkennen. Er bekennet/ e— ſey Goꝛ⸗ 
tes Knecht / Aber ein vnnuͤtzer Knecht / von art vnd Na⸗ 
tur der die Gerechtigkeit nicht hat / die Gott in feinem Ge; 
richt / nach dem Geſetz von jm vnd allen Menſchen (bey 
verluſt ewiger Seligkeit) nach ſeiner ſtrengen Gerechtig—⸗ 
keit erfordert. Daruͤmb begert er nicht Recht / ſondern 
gnad: Vnd bittet / das Gott vmb des verheiſſenen Meſſie / 
vnd ſeiner Barmhertzigkeit willen / nicht woͤlle mit jm 
ins Gericht gehen / Sondern in dauon abfolniren vnd 
lopfprechen. Damit leret er/ das Fein Menſch / wie Hei⸗ 
fig er auch iſt durch feine Gerechtigkeit und Heiligkeit für 
Gottes Gericht beftchen fan: Vnd iſt fein ander Rath in 
Himel ond Erden dadurch wir Finnen ſelig vnd Gerecht 
werden für Gott / Als das wir mit Damid bitten das 
Gott fein Gericht einfielle/ vnd nicht nach Recht / ſon⸗ 
dern aus Gnaden vmb Chriſti verdienſt / mit vns / wie er 
im Euangelio verheiſſen hat / handele / Vnd ja nicht mit 
vns ins Gericht gehe. Waruͤmb nicht? Denn für 
Dir / ſaget Dauid / iſt Fein lebendiger Gerecht. Merck 
alhie / das er nicht von feiner Perſon allein redet / Sondern 
faſſet fich / vnd das gange Menfchliche gefchlecht zufamen 
in dis woͤrtlein Fein lebendiger: Vnd fehleuft/ das für 
Gottes Gericht / Fein lebendiger unter allen Menſchen / 
die gelebet haben / noch Icben / oder leben werden’ Gerecht 
ſey / vnd befichen koͤnne. Denn Gott erfodert einen Geifts 
lichen / innerlichen / reinen / volfomenen vnd ewigen ges 
horſam / nach alle feinen Geboren von ons, Alle Mens 
| fchen 
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Pſalm Dauids. 542. 

ſchen aber / ſind durch die Suͤnde gantz an Leib vnd Seel Pfal : 14. 
verderbet / und Gott nicht gleichförmig / fondern Sleifch- Rora : 3. 
lich gefinnet / welches eine Feindfehaffe ift wider Gott :Rom: 8. 
Daruͤmb wird das gange Menfchliche gefchlecht/ mit alle 

jrem ehun ond Wercken / wie Heilig fie auch jmer fein, für 

diefem Gericht Gottes verdammer/ Und als Feinde Gotzs- Buch 
tes dem ‚Fluch vnd zorn Gottes / vnd dem ewigen Tod Mof 27: 
vnterworffen: Auff das fich Feiner feiner eigenen Wercke/ 

oder Heiligkeit / für Gottes gericht / rbüme, Soͤlches er: 

klert Paulus / vnd ſagt: Sie find alzumal Sünder / und Row: 3- 
manglen des rhumbs / den fie an Gott haben füllen. Alhie 

fichet es klar das alle Menfchen Sünder find. Wie wer; 

den fie aber Gerecht ? Paulus fagt weiter: Vnd werden 

one verdienft Serecht. YBoraus? Aus feiner gnade. Wa⸗ 

durch? Durch die Erlöfung/ fo durch Chriſtum Iheſum 
seichehen ift. Wie wird die Gerechtigfeit Chriſti vnſer? 
Paulus fagt 7 Durch den Glauben an fün Blue: Der 

Glaub / muß fich an Ehriftum vnd feinen verdienft hal⸗ 

ten / fo werden wir für Gott durch Ehriftum gerecht vnd 

felig. Alto fimmen Dauid ond Danlus fein vber cin/ / Ja 

alle Propheten / wie Petrus ſagt / zeugen von Chriſto Das Apofel 
durch feinen Namen vergebung der Sünden entpfahenge/hrchr. 
föllen / Alte / die an jn gleuben. 10.CaP. 


Ich breite meine hende aus zu dir / Meine Seele 
duͤrſtet nach dir / wie ein duͤrr Land / Sela. 


* IE Auid leret ons abermal in feinem Exempel/ 
Ä N Wdas wir ja nicht föllen mit Gott zu recht achen. 
DT * Denny wie Job ſaget / auff tauſent wort / koͤn⸗ 10 9. 









ren wir jm nicht eins antworten: Sondern 
wc 


föllen, iwie er alhie thut / Gott zu fuß fallen / die hende zu 
imaus breiten / vnd Gottes gnad vnd Barmhertzig⸗ 


t/ di Chri ff vnd tro 
keit / die vns Chriſtus erworben hat / vmb huͤlff — 





Zum m 
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Aus dem Hundert und drey und Viertzigſten | 
anrufen. Wie er weiter thut, Peine edle dürfte uf 


90 | ne nach dir / wie ein duͤrr Land. Alhie leret er / das m 
Bi | N; Gott ein verzerendes Fewr iſt / fein Zorn ıft ſchrecklich und hd 
| Mofe 4 vntreglich: Daruͤmb wo das Fewr des örtlichen Sorng ni ame 

in der Seelen angehet / da vertrocknet die Seele/ wie cin —* 


duͤrr Land / das durch die hitz der Sonnen gantz verdorret / 


A I IM 
vnd fich voneinander gibt, In diefer Hellen angſt / ıft fein r v 
| ander Kath / als das die Seele im Glauben nach jrcm am 
HExXrn vnd heiland Iheſu Chrifto / vnd feiner anad, die IH) 
f& er ons erworben hat / dürfte, Daruͤmb ift dis woͤrtlein/ hf 


Nach Dir / wol zu merden: Er ſaget nicht / nach einiger 
Creaturen heiligfeit/nicht nach des Geſetzes wercken / nicht 
nach Vigilien oder Seelmeffen/ Bullen oder Ablas brief; 
fen/ Sondern nach dir HERR dürfte mich, Die 
ſen durſt der Seelen zu ftillen / fendet Sort feinen einge 
Math: ır. bornen Sony der gebeut ond ſagt: Komet alle zu mir die 
jr mühfelig und beladen ſeit / Ich wil cuch erquicten. Mit 
diefem Gebot Chriſti / Komet zu mir/ftimmet gar fein ober 
ein das Dauid ſagt / nach Dir Dürftee meine Secle: 
Vnd wie Dauid/mit feiner Seelen zu Ehrifto/den Ver⸗ 





Ä heiffenen Meffia / im Glauben komet. Alſo erauicket jn — 
J auch Chriſtus mit feiner Gnade / vnd wil/ Alle / die nach jm Kata 
a Ni Efazess. durſten / erquicken / Wie er auch im Propheten Eſaia gelo⸗ enden | 
— — —X 
J 


HERR, erhöre mich balde / mein Geiſt ver⸗ Kita 
gehet / Verbirge dein Andlitz nicht von mir] * 
das ich nicht gleich werde / denen / die in die MA 


» 
“re 











gruben faren, x 
? gs R widerholet die vorige bitte / und klagt / mein en 
& Geiſt vergehet. Alfo muß der Menfchen Wh 





Ex ‚ € —9 N 
Geiſt/ für Gottes Zorn wider die Suͤnde / ver⸗ —* 
—B gehen / 


* 








— 


—* 
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Pſalm Dauids. 543. 
gehen / Wo Gott durch ſeine Gnade nicht hilfft: Dar⸗ 
uͤmb bitte er, HERD] erhoͤre mich balde/ Ver⸗ 
birg dein Andlitz nicht für mir. Merck / Gore muß 
mit gnedigem Angeficht / die Seele erauichen vnd vom 
Tode erretten/fonft faget Dauid / mußich gleich wer⸗ 
den / denen / Die in die gruben faren / Denn Got—⸗ 
tes Zorn / bringet nichts anders/ alsden Tod. 


Laß mich früe Hören deine Gnade | denn ich 
Hoffe auff dich / Thu mir kunt den weg / dar⸗ 
auff ich gehen ſol / denn mich verlanget nach 
dir. 

RN) Aid feuffrce vnd verlanget nach Gottes Gna⸗ 
IPde. Merck aber auff feine wort / Er ſaget nicht/ 
erzeige mir deine Gnade /Sondern- Laß 
Zmich hören deine Gnad. Alhie leret er/ 
Das / wer Gottes Gnade wil erlangen / der muß die res 
digt des heiligen Euangelijvdarinnen ons Soft ſeine gnad 
in feinem lieben Son Iheſu Chrifto zuſagt / hoͤren. Vnd 
fest dazu fruͤe: Das iſt / bald. Leret damit / das one dieſe 
Gnaden Predigt des Euangelij / des Menſchen Seel 
ſtracks muͤſſe verterben / Darümb wil er dieſer Predigt 
nicht ein augenblick beraubet fein. Wo iſt nu vnſer einer/ 
fruͤe Gottes Wort zu hören ? Weiter ſagt Dauid / Ich 
hoffe auff dich: Alhie leret ex / das es nicht genug iſt⸗ 
das Euangelium hoͤren Sondern das Hertz muß mit 
dem Glauben Chriſtum / mit feinem verdienſt / aus dem 
Euangelio faſſen / vnd in Hertzlicher zuuerſicht / auff 
Gott vnd ſeine guͤte hoffen / ſo erlanget es Gnade von 
Gott vmb Chriſti willen. 






gss Thu 
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Aus dem Hundert vnd drey vnd Viertzigſten 
Thu mir kunt den weg / darauff ich gehen ſol. 
m £hie leret er / Wenn wir von Gott Gnade er; 
N /F 





lange, So füllen wir bitten das Gott durch 
ſeinen Geiſt / uns lernen regieren und führen 





ey wölle: Damit wir beydem Wort in reinem 
Glauben beftendig bleiben / und nicht in jrthum oder ver; 
zweifflung fallen/ Sondern das wir / durch den rechten 
weg / den Gottes Wort uns weiſet / mügen zu Gott fomen, 
Darümb fagt Danid: Mich verlanget nach dir, 
Dielen weg fan Dauid/ durch feine eigene Weißheit nicht 
finden/Auch nicht durch fein eigene Freffte gehen / Daruͤmb 
bittet er / vnd wir müffen auch bitten / und herglich verlan⸗ 
gen nach Sort haben fo wird er uns vnterweiſen den rech⸗ 
een weg. 


Errette mich mein Gott von meinen Seinden/ 
zu dir Hab ich Zuflucht, 
ET Lhie zeiget er an / Waruͤmb Gott jmden weg 
RUE F Zune thun fol/ Denn / er vnd alle Chriſten / has 
IPS — ben viel Geiſtlicher und Weltlicher Feinde / die 
Dr auf vnſern weg / Leben / vnd wandel acht ha⸗ 
ben / vnd ons gedencken zuuerfuͤhren vnd zu ſtuͤrtzen. Wi⸗ 
der dieſe Feinde iſt kein ander Rath / als allein / das wir mit 
dem Glauben Gott fuͤr vnſern Gott erkennen / vnd vmb 
huͤlff vnd beiſtand anlangen: Wie Dauid ſagt / Mein 
Gott / zu dir hab ich zuflucht. Denn Gore iſt aller 
gleubigen zuflucht wider alle Feinde. 


Lere mich thun nach deinem wolgefallen / denn 
du biſt mein Sort / Dein guter Geiſt fuͤre 
mich auff ebener Bahn. 









Alhie 
























wd wilr 
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Pſalm Dauids. 544. 

* STR bittet er / vnd leret vns in feinem Exempel 
I bitten das ons Gott leren woͤlle Damit wir 

ANZ. 2” 

rim Glauben an Chriftum nach Gottes 
“N wolgefallen/ vnd nichtnach vnſers Fleiſches 
willen vnd wolgefallen / thun moͤgen: Vnd alſo mit dem 
Hertzen in vnſerm gantzem Leben / Gott nach ſeinem Wort 
vnd willen / gehorſam vnd gleichfoͤrmich ſein. Weil aber 
Menſchliche Weißheit vnd krafft / von ſich ſelbſt ſoͤlchs 
nicht vermag / Leret er ons weiter bitten / dein guter 
Geiſt fire mich auff ebener Bahn. Alhie nennet er 
Gottes Geift / den gutten Geiſt. Damit zeiget er an/ 
das alles/ was der bofe Geiſt / durch Die Sünde in uns vers 
derbet hat das muß der gutte Geiſt Gottes / den vns 
Chriſtus erworben hat wider zu recht bringen / vnd von 






den frummen Sündigen wegen des Teuffels /auff ebener 


vnd richtiger Bahn Goͤttlicher warheit/ durch feine Kraft 
fuͤren Sonft werden wir nimmer in ewigkeit zu Gott 
fomen. Die vrſach aber / daruͤmb wir fölchs von Soft bit⸗ 
ten föllen / zeiget Dauid auch an: Denn du bift mein 


Gott / das iſt / du haft es verheiffen / und ich gleube / du 
werdeft vmb des Verheiffenen Meſſic willen / mein Gott 
ſein / vnd mich erhören. 


HERNR / erquicke mich vmb deines Namens 
willen / Fuͤre meine Seele aus der noth / 
vmb deiner Gerechtigkeit willen. 

Vnd verſtoͤre meine Feinde / vmb deiner guͤte 
willen / Vnd bringe vmb alle die meine See⸗ 
le engſien / denn ich bin dein Knecht. 
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Aus dem Hundert ond vier und Diersiaften 













vnd 





















. R widerholet abermal fein Gebet / und be dal 

Y ES wenc Bam: Erin, Gordon 6 
IH — erquicken / feine Seele aus der noth fͤ 
Mil te) feine Feinde verfiören / vnd alle *9— 
F dazu / das es Gore vmb feines Namens willen / sefan 
| wie ers verheiflen hat / ond auffdaser gechret werde / thun mgethan 

| woͤlle. Darnach vmb ſeiner Gerechtigkeit vnd guͤ⸗ Berlin 
| fe willen: Denn die Gerechtigkeit Gottes fordert N 
ſtraff der Feinde die güite Gottes koͤmpt allen betruͤb A * 

ten Hertzen zu troſt. Vnd entlich fol Gott Dauid helf- Nu 

fen / dieweil er fein HERR’ vnd Dauid fein Knecht ar 

iſt / dem er (wie allen andern gleubigen Diencrn ) fchuß/ ma 

| feiner zufage nach / ſchuldig iſt. 2 
Aus dem Hundert vnd vier vdd 

| Viertzigſten Dfalm, Yhfome: 
IF Dauid preifer Gottes guͤte / das er jm Sieg wider die Fein⸗ not | 
A de / vnd darnach auch glück vnd Heil im Negiment/gegeben hat. hart Dau 
H Gelobet fey der HERR mein Hort De nn 
| meine hende leret ſtreiten / vnd meine fcufte Beta 
Kriegen, area 

— IC) Aid befchreiber alhie/ einen Chriſtlichen ner 

EN N König und Kriegsman / in feiner Per gut Mi 

ICE plon Vnd machet einen groffen vnter⸗ "din 

A ſcheidt zwiſchen Gottſeligen vnd Gottlo⸗ fd 

RL — fen Kriegsleuten. Erſtlich bekennet Das alle 

vOAyid / das Gott feine hende fireiten / vl 

vnd ſeine feufte Kriegen leret. Damit zeiget er an / Mr 

das verſtand zu Kriegen / ein tapffere vnerſchrocken Hertz Nr 
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Pſalm Dauids. 545. 
vnd eine ſtreitbare fauſt wider den Feind / alleine Gottes 
gabe vnd werck / vnd Feines Menſchen eigen gefchicklig- 
keit / thun oder Kunſt ſey. Die vngleubigen Kriegsleute 
aber / die meinen / ſie haben alles von ſich ſelbſt / vnd koͤnnen 


alles thun one Gott / Daruͤmb ſagt Pharao : Ich wil 2. Buch 
mein Schwert auszihen ꝛc. Merck das er fagt/ ch wil: Mofe 15. 


Er fan vnd wil es thun / vnd iſt dennoch vnd bleibe auch 
vngethan in ewigfeit. Vnd Aiax fagt: Er fönne/ one 
Gott feine Feinde vberwinden / Dauid aber redet viel an⸗ 
ders / wie folget. Zum Andern/nennet Dauid Bott feinen 
Hort) Vnd leret damit / das er / beide in der Regierung / 
su Haus / vnd im Felde / für dem Feinde / fein vertramen 
nicht auff fich felbft / oder einige Creatur gelegt / fondern 
fich auff Gott alleın / als feinen einigen ſtarcken vnd ons 
pberwindlichften Fels/ verlaffen : Vnd denfelbigen mit 
hertzlichem vertramwen hab vmb hülff und beyſtand / ange⸗ 


ruffen. Goliath koͤmpt zu Dauid mit Schwert / Spieß z. Buch 
vnd Schilt / darauff er fich verleft : Dauid aber ſagt / Samı: 17. 


ch fome zu dir onbefchnitten / im Namen des HERNN 
Zebaoth / des Gottes des zeuges Iſrael. Zum Dritten / 


faget Dauid / Gelobet fen der HERR mein Bott. 
In dieſer danckfagung / gibt Dauid Gott die ehre 4 Das 
Gott alleine jn fireiten gelert / ond Sieg wider die ‚Feinde 
gegeben hat / Vnd brauchet den Sieg zu Gottes Chren / 
in dem er Gott lobet/ feinen Vnterthanen / Gottes gnade/ 
guͤte / hülff vnd beyſtand / mit dieſem Pſalm einbildet / 
yndim Frieden Gottes wort predigen leſt / den Gottes⸗ 
dienſt / der vnter Saul gefallen war / wider auffrichtet/ 
Vnd alſo Gottes chre/ feiner Vnderthanen zeitliche wol⸗ 
fart / vnd darnach auch jrer Seelen heil vnd Seligkeit/ 
befuͤrdert. Ander Kriegsleute / als Goliath / Pharao / 
Senacherib ; Alexander Magnus / Aiax / Die geben 

998 1 Sort 


—— 
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Aus dem Hundert vnd vier und Viertzigſten 






Schutz / Erretter / Schild / leren: Das Gott Da— 
uid / als cin guͤtiger Gott alle guͤte vnd Gnade / ficherheit/ 
ſchutz / errettung vnd beſchirmung / fuͤr allen grimmigen 
Feinden / denen er an Weißheit / verſtandt / erfarenheit / 
ſterck / vnd Macht / nicht gleich geweſen / erzeiget hat / 






J Gott die Ehre nicht/ brauchen auch nicht jre vieforien zu ae 
Gottes chren/ Sondern ſuchen jre eigene ehre / vnd jrcg — hell 

| Namens groſſe Herrligkeit/ jr eigenen nutz / jren eige⸗ 1 
at nen begirden vnd lüften / die doch nimmer Finnen ae a 
I ſettiget werden / zu dienen: Dadurch ſie ſich ſelbſt ins * ⸗ 
verderben führen / vnd mit ſchanden entlich vntergehen. —9— 

Dieſem Exempel dieſes Gottfeligen Koniges vnd Kriegs⸗ * — 

| mans füllen alle die Regieren vnd Kriegen muͤſſen / nr 

’ folgen  wöllen fie anders glück / Heil / vnd Segen von * 

| Sort erlangen, It 
Zere h And mel 

Meine Guͤte vnd meine Burg/mein Schuß vnd * 

mein Erretter / mein Schild / auff den ich tra: Ru 

we / Der mein Volck vnter mich zwinget. A 

| KENN Auiderzefet Die wolthaten Gottes Vnd leret "EN 
\ alle Könige vnd Kriegsleut / ja alle Chriften/ 78» 

Jdas er / durch feinen Glauben an Gott / alle kin 

| >> 7 Wolthaten Gottes erlanger habe. Dauid Kir 
fagt zu Gott / meine Guͤte / das woͤrtlein / mein) welches mn 

„ er alhie viermal widerholet / zeiget an feinen Glauben / mit Ar 
A welchem er Gott für feinen Gott gehalten/gechretzond ans ai 
geruffen hat. Die andern fünff wörter, / Guͤte Burg] N 





US © 
(\ 
attach 


5a er iftfelber fein fchug gewefen: Vnd das Gott aller * 
gleubigen Gottſeligen Könige vnd Kriegsleute / ſchutz / * 
ſchirm / vnd huͤlffe ſein wil. Darnach ruͤhmet er weiter / 
Der mein Volck vnter mich zwinget. Merck al⸗ * 
hie / das Gott nicht wider die Feinde / allein Dauid hilfft / A 


ſondern 
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Pſalm Dauids, 546. 
londern auch feine Vnterthanen / mit warem gehorſam 
vnd trewe / vnter Dauids Regiment zwinget / vnd darun⸗ 
ter erhelt. Denn es Fan Dauid / vnd kein König oder 
Herr auff Erden / durch eigene Weißheit vnd Macht / 
feine Vnterthanen / zu warem achorfam / one Gottes 
huͤlff vnd beyſtand / zwingen oder darin erhalten. Gottes 
gabe iſt es / gehorfame / willige / trewe Vnterſaſſen / glück 
vnd Heil in der Regierung haben: Das gleuben Gottlofe 
Regenten nicht / die feind fo Gottlos vnd vermeffen/ das 
fie felbft wöllen jre Vnterthanen zwingen und Regieren / 


Vnd meinen ſie dürffen Gottes hülffe nicht. Darümb Cap: 12 


gehets wie Job fagt / Das Gott die Flugen führer/ wie 
ein Raub / vnd macht die Richter toll / er loͤſet auff der 


Könige zwang : So müffen fich denn / wie er am andern CP: 8 


ort ſagt / die ftolgen Herren unter jm beugen. 

HERR | was iſt der Menſch / das du dich 
feiner fo annimeſt? Vnd des Menſchen 
Kind / das du info achtefi$ 

Iſt doch der Menſch gleich wie nichts / feine 
zeit feret dahin, wie cin ſchatte. 
=) Auid verwundert fich im Geiſt / ober der groſ⸗ 

IN \ fen vnausfprechlichen güte Gottes. Ich 

IEHHHERN/ svas ift der Menſch? Merck 
I alhie, das Danid Gott den HERRN 
Darnach die Menfchen gegen einander helt. Gott ift 
ein Geiftlich wefen/ Ewig / Amechtig /Heilig / Vn⸗ 
ſterblich / des Maieſtet vnd herrligkeit fein Creatur begreif⸗ 
fen kan: Dagegen iſt der Menſch / cin armes Creatur/ 
ſtaub / Erde / vnd Aſchen / volle Sünden / ſchand vnd 
Laſter / vnd vngehorſam: Darnach voller jamer/ ſchmer⸗ 


nn faul AG / gleich einem Kleide / Das die 
Ben / elend / vnd ein fi (AB / gleich cher 
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= Aus dem Hundert ond vier vnd Diersiaften 
otten verzeret / wie Job klagt. Dauidfage / iſt Doch 
der Menſch gleich wie nichts | So ift das leben fung 
vnd vergenglich / ſeine zeit feret dahin / wie cin ſchat⸗ 
te / iſt alſo dem zeitlichen vnd ewigem Tode / vnd des 
Teuffels Tiranney vnd gewalt onterworffen, Sihe aber 
alhie die groſſe Wunder / was thut Gott bey dem armen 
Menfchen? Dauid ſagt / das du dich feiner ſo anni⸗ 
meſt: Er ſihet nicht auff Leibliche zeitliche Wolthaten 
alleine / die Gott jm vnd andern Koͤnigen auff Erden/ in 
jrem Regiment / ſambt den Vnterthanen erzeiget / wel⸗ 
che auch groß vnd herrlich ſein / Sondern viel mehr auff 
die Geiſtlichen hohen Wolthaten. Denn die zeitlichen 
gaben Gottes / weilen ond führen in zu Gottes guͤte / die er 
in feinem Son / vnd durch den heiligen Geiſt jm erzeiget 
hat: Vnd dieſes zeitliche leben erinnere jn des ewigen Le⸗ 
bens vnd ewiger Seligkeit / die Gott Dauid / vnd allen 
Heiligen in Chriſto verheiſſen vnd bereitet hat. Soͤlchs 
bedenckt er / vnd verwundert fich vber Gottes Güte / Gnad 
vnd Barmhertzigkeit: Vnd leret / das alle gute Gaben 
Gottes / vns zu der ewigen Himliſchen Duelle Goͤttli— 
cher gnaden / (Durch welche fich Gott vnſer annimet) 
leisen / vnd wir nicht an zeitlichen gaben Gottes föllen mit 
dem Hertzen beflcben bleiben / So werden wir ons auch 
mie Dauid herglich erfreiwen / und verwundern / das fich 
Gott vnſer alfo annimet. Welches Hertz / Fan one freivd 
vnd verwunderung betrachten / das Gott im Propheten 
Eſaia fagt Ou Iſrael / du Samen Abrahams meines 
geliebten / der Sch dich geſterckt habe von der Welt ende 
her’ Sch erwele dich / fürchte dich nicht / Sch helffe dir 
auch / Ich erhalte dich durch die rechte Hand meiner Ge⸗ 
rechtigkeit; Wie fan fich Gott onfer mehr annemen? 
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Pſalm Dauide, 547. 
Sende deine Hand von der Höhe | vnd erloͤſe 
mich / vnd errette mich von groflen Waſſern / 
Von der hand der frembden Kinder. 
ER YAuııd bittet 7 Gott woͤlle jn / ſambt feinem 
IR er / aus Pr er gefahr Die 
LTR Sende Deine Hand von der Höhe 
Durch Gottes hand / verficher er / Gottes 
allmechtige Himliſche huͤlff / diefelbige bittet vnd begeret er. 
Wozu aber? Vnd erloͤſe mich / vnd errette mich, 
Merck alhie / das Dauids / vnd keines Menſchen / oder 
einiger Creatur Hand / erloͤſen oder erretten kan / den allein 
Gottes Hand / wie Gott ſelbſt ſagt: Ich bin der HERR 
dein Gott / der deine rechte Hand ſtercket / vnd zu dir |pricht/ 






Fuͤrchte dich nicht/ ich helffe dir. Wouon aber fol er Dar Efar: #4 


uid erlöfen? Er ſagt / von groflen Waſſern / das ift/ 
Von aller noch und gefahr, die von Zeuffeln und Men⸗ 
ſchen / jm vnd allen Chriften zugefüget wird. Darnach 
von fremden Kindern/ Dienicht Gottes’ fondern des 
Teuffels Kinder fein / ond dennoch den Namen haben 
woͤllen / das fie Gottes Kinder fein. Alfo fiheftu/ das alle 
Ehriftliche Könige/ nicht allein eufferlicher Feinde halben/ 
Sondern auch von wegen jrer eigenen böfen vnd falfchen 
Kinder und Vnterthanen / welcher Hertzen Gottlos / Jre 
Lere fein nuͤtze / jre Werck falſch fein / in hoͤheſter ges 
Fahr leben : Dariimb fie wol / mit Dauid / Gott vmb ſchutz 
vnd beyſtand anruffen ſoͤllen. 


Der du den Koͤnigen Sieg gibſt /Vnd erloͤſeſt 
deinen Knecht Dauid / vom Moͤrderiſchen 
Schwert des boͤſen. 
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Aus dem Hundert ond vier und Viertzigſten 
" A“ Je ſetzt er einen Spruch / vnd ſagt / Der du 
D) den Königen Sieg gibſt. Merck alhie/ 
Gott der HERKR/ der die Könige einſetzt / 
„der gibt auch den Koͤningen Sieg / das ſie 
Teuffel vnd die boͤſe Leute nicht muͤſſen oder 
# Fönnen aus dem Königlichem Ampt verftoffen / ond Die 
r. Regiment und Gottes ordnung zerftören. Vnd / ob fchon 
rl die ‚Feinde Dauid vnd andere Chriftliche Koͤnig / mit Krieg 
ER vberziehen / mit Brand und Mord verfolgen / So gibt 
! doch Gott feinen Koͤnigen Sieg/ vnd ftreitet felbft für fie/ 
Fegen die Feinde / Wie Gott dem fromen Könige Zofaphat 

2.Buch leſt lagen: Ir folt euch nicht fürchten / noch zagen / für 

der Chro: dieſem groffen Hauffen / den jr ftreitet nicht/fondern Sort. 

| 20. Cap. Gibt aber Gott jnen Gieg/ fo haben fie nicht von fich 
' ſelbſt Sieg vnd Yidlori, daruͤmb fie feinen Sieg jrer TReiß- 
heit Macht oder froͤmbkeit fondern Gottes Gnad füllen 

| sufchreiben / der jnen glück vnd Heil ın der Regierung/ 
4 | Sieg und Yiclori wider alle jre Geiftliche vnd Leibliche 
Feinde verleihet. Er fegt aber dazu / vnd erlöfeft Deinen 


Knecht Dauid/von den mörderifchen Schwert. 
Alhie leret er welchen Gott Sieg wil geben/ als nemlich/ 
die nach Dauids Exempel Gottes Knechte fein. Denn’ 
Gott ſetzt alle Könige daruͤmb in jr Königlich Ampt / 
u das fie Gott dienen / nach den zehen Gebotten leben und 
regieren/ ond Gottes Ehre/ vnd jrer Vnterthanen Heil 
vnd wolfart befürdern füllen. Die fölches thun / den wil 
Gott Sieg vnd ein glückfelige Regierung / und alles Seil 
vnd wolfart geben / vnd vom Moörderifchen Schwert er; 
retten: Die aber des Teuffels Knechte fein / jren eigenen 
begirden dienen / die haben fich diefer Verheiſſunge nicht 
zu tröften. Zu lege widerholet Dauid und bittet / was er 
zuuor gebeten / Erlöfe mich auch / vnd errette mich 
von 
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Pſalm Dauids. 548: 
2 von der Hand der fremden Kinder / Welcher Lere 
King, iſt kein nuͤtze / vnd jre Werck find falfch. 


ü Der Hundert und Fuͤnff ond Bier 
N m tzigſte Dfalm. 


ı w Iſt eine herrliche fchone Danckſagung / fuͤr alle Himliſche vnd 
Sr Geiftliche Wolthaten / die ons Gott in Chrifti Reich erzeiget / Vnd 
Mk, barnach auch für alle Leibliche reiche Gaben / damit ons Gott teglich 
it vberſchuͤttet alhie auff Erden. 

mol sch wil dich erhöhen / mein Gott / du Koͤnig / 
Bun Vnd deinen Namen Loben jmer und ewig⸗ 
— lich. 


Ich wil dich teglich loben / Vnd deinen Namen 

rhuͤmen jmer vnd ewiglich. 
AAuid leiſtet feinem Himliſchen HEXXN 
den rechten Gottes dienſt: Er redet Gott 


EN 
N \\Jim Glauben an/und ſagt / Mein Gott / 


—— du Koͤnig. Denn er weis wol das er 
M — Leib / leben / Erlöfung_ von Suͤnden / 
hd Gerechtigkeit/ vnd darnach auch das Königreich / vnd 








⸗ 


Pen alle zeitliche Ehre ond wolfart/ von Gott dem Himliſchen 
Io 2 Könige / allein hat. Vnd wil / das alle Chriſtliche Koͤni⸗ 
4 ⸗ 2 ge/ Gott für jren Gott vnd König erfennen föllen. Dar; 
. nachfagter, Ich wil dich erhöhen / deinen Na— 
—5 | | Hottes⸗ 
MAT) menrhümen. Alhie leret er / Das der rechte © 

— —* ſich mit aller Weißheit / Koͤniglicher Macht / 


Ehre vnd herrligfeit/ fuͤr Gott von hertzen ernidrigen / vnd 


IR ir Di eben / und feine Güte / Gnade und 
Year" Sort alleın Dr * Fr) | siaen / Almechtigen/ 
Br Rh keit erhöhen / feinen ewigen Aig 
han — — ſſen Damen’ loben / rhuͤmen vnd eh⸗ 
ligen gro ei 2 “ 


A 
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Der Hundert und Fünffond Viertzigſte 


—9 \ ren: Sihe / wie eines rechten Chriften Hertz / mit ernft und alt 
N f | einer zu Gottes lob durch Gottes Geiſt / ift entzuͤndet. Diß gotterc 
Vie! iſt ein ſeliger König / der Dauid in dieſem fuck gleich ift, ſeglo 
Audi zum Dritten ſagt er / Ich wil dich teglich loben / Bnd ne | 
N deinen Namen rhuͤmen jmer ond ewiglich. Alhie —V 
leret er / das ein jeder Chriſtlicher Koͤnig / ja ein jeder Chriſt / he ar 
für feine Perſon / teglich / das iſt / allezeit ja jmer vnd een 

J ewiglich / das iſt / ſo lange das leben alhie weret / Gott lo⸗ ea 
rl ben / ruͤhmen vnd ehren fol: Denn / dazu hat ons Gott Kind 
nach feinem Bilde erfchaffen dazu durch feines Sones | M 


Blut erlöfet/ dazu beruffen zu Chriſti Reich / vnd durch fei- 
nen Geiſt geheiliget. Wie wenig Chriften / viel weniger 

Chriſtlicher Könige/ find Dauid hirein gleich. 
| DEHERR iſt groß vnd fehr loͤblich / Vnd 

feine groͤſſe iſt vnaus ſprechlich. 

(U AS R zeiget Vrſach an’ waruͤmb Gott zu loben 
A ſey / denn der HERR iſt groß vnd ſehr 
14 loͤblich: Er ſetzt groß vnd loͤblich in Gott 
Pohl a5 zuſamen / fie ftchen auch wol bey einander. 
‚ar Gott iſt groß / in feinem Weſen / vnd alle feinen Wer⸗ 
J cken / die er in der Schepffung / Erloͤſung vnd Heiligung/ 
an feiner Kirchen beweiſet. Daneben iſt er loͤblich Dan’ 
alles was er thut / iſt eitel Guͤte Gnade / Barmhertzig⸗ 
keit / Warheit / vnd iſt eitel Lobs vnd ehren werd / nichts 
boͤſes / kein Vngerechtigkeit iſt an jm. Es ſolten billich groſ⸗ 
ſe Herrn dis gedencken / vnd ſich befleiſſigen / das ſie moͤch⸗ 
eenirem HERRN ehnlich / vnd auch groß und loͤblich 
ſein: Denn / was Ehre haben ſie dauon / fuͤr Gott vnd 
Menſchen / das ſie groß ſein / vnd an jnen nichts iſt / das 
lobens wert iſt. Was hilfft Nerone, das er groß / vnd ein 
mechtiger Roͤmiſcher Keyſer / vnd daneben ein behauſung 


aller 
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Ka, Pſalm Dauids, 549. 























—2 aller vnreinen Geiſter geweſen iſt / vnd die Welt mie Abs 
Ray, goͤtterey / Vnzucht und Mord erfüllet hat / Daruͤmb fies 
D het groß vnd loͤblich wol zuſamen. Das Dauid aber 
I \ weiter fage/ Gottes gröfle ift vnerforſchlich vnd vn⸗ 
— ausſprechlich. Damit leret er ons / das Fein Menſch 
Bee die gröffe der Maieſtet Gottes zuerforfchen / fich unters _ , 
reg fichen ſol Auff das er nicht von der Herrligkeit Goͤttli⸗ Er 
a cher Maieftet onterdruckt werde. Sal : 25. 
“ Kinds Find werden deine Werck preifen / Vnd 
1 von deiner Gewalt fagen. 
vi RLhiemerck/ Gott hat das Menfchliche ge⸗ 
Bil m ſchlecht dazu erfchaffen / vnd erloͤſet / Das ex 
4660 27 imerdar/ von Kind zu kindes Findern / wil 
| SD erfant / gechret/ und gelobet werden. Vnd 
m daruͤmb thut der fiebe Gott fo viel gutsden Eltern / auff 
iR ul das fie fein Lob vnd ehre ſoͤllen auff die nachfomen ausbrei⸗ — 
EN ten / Wie Abraham gethan hat: Inſonderheit aber wers ,, en 
AAhn den fie von Gottes gewalt / das iſt vom Euangelio/ 7,7, 
—1 welches eine Goͤttliche krafft iſt / ſagen. | A 
Ich wil reden von Deiner herrlichen fchönen 
mei Pracht / Vnd von deinen Wunden. 
je Das manfolreden von deinen herrlichen Tha⸗ 
ler ten / Vnd das man eräele Deine Herrligkeit. 
im MN O Auid fan nicht müde werden / Sort zu loben/ 
or Darumb widerholet er es offt / sch wil re⸗ 
* den von deiner Herrlichen ſchoͤnen 
"el 5 Pracht. Gottsherrligfeit / Maieſtet vnd 
9— Pracht / ruffen aus / vnd zeigen an alle werck Gottes: 
we Darumbfegt er ſtrack dazu / Vnd von Denen Wun- 
ah hhh iij dern: 


Au 
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Der Hundert vnd Fünffond Viertzigſte 

dern: Denn alle werck Gottes / ſoͤnderlich die er im Reich 
Chriſti erzeiget / ſeind eitel groſſe Wunder / die aller En— 
gel Weißheit vnd verſtand weit vbertreffen. Darümb dn⸗ 
nen wir mit Dauid nicht gnug dauon reden Vnd den⸗ 
noch wil Dauid reden / vnd vermant / Das wir jmer da⸗ 


uon reden ſoͤllen: Vnd ſetzt die Vrſach / das man ſol re⸗ 













NY 


| | EYE 

| den von deinen herrlichen Thaten. Merck alhie / Da⸗ aldi 
4 ud il andere durch ſeine rede vnd Predigt leren / das ſie Ein ! 
Ay auch Gottes were und Wunder erfennen lernen / vnd Sarrmf 

! auch dauon reden / vnd erzelen füllen Gottes herrligkeit: 
Auff das alfo Gottes ehre vnd lob durch Dauid / vnd mai 

uns alle / erweitert ond ausgebreitet werde, | Pr 

Das man preife deinegroffe guͤte / Vnd deine —J— 

Gerechtigkeit rhuͤme. Re 
N | u 

Hs }:£ hie leret Dauid / Wer Gott recht preifen wil / hhnMe 

| der fol nicht allein Gott in der Schepffung fir ons b 
J anſehen / Sondern er ſol aus dem heiligen Ehti 
er PER Suangelio/ Gottes güte ins Hertz faſſen So mmsalle 
Bu wird er befinden / das Gottes guͤte / eine groſſe Guͤte mei 
V iſt. Diß woͤrtlein groſſe Guͤte / merck / Denn ſo groß als Mk 
Bar der ewige Almechtige Gott ift/fo groß ift auch feine Guͤte / J— 
die er durch vnd vmb ſeines lieben Sons willen / in krafft art 
des heligen Geiſtes / an uns beweiſet. Diefe feine Guͤte / brin⸗ hot ] 

get ons Gerechtigkeit / welche Chriftus erworben hat / dar; graben 

Rom : 4. rümb nennet ers deine / das iſt / Gottes oder Chriſti Ge⸗ M habe 

Pfal:32. rechtigkeit / die Gott allen gleubigen zurechnet ‚durch Nut 

welche er fie auch zu Kindern annimet: Daruͤmb fölche dchnicht 

Guͤte vnd Gerechtigkeit billich geruͤhmet ſol werden. on nich 

Gnedig vnd Barmhergigiftder HERR/ ge 

duͤldig vnd von groſſer Guͤte. A 

Der vi) 
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Pſalm Dauids. 550. 










AR | | 2 

Mr Dar HERR if allen gütig / Vnd erbarmet 

ha fich aller feiner Werck. 

—D U) Sehe Wort / hat Dauid aus Moſe gelernet vnd 

an ssenommen / hatfie auch zuuor angezogen/ Pal: se 
Kin iu N vnd helt ſie vns abermal fuͤr: Damit wir ſa 

kan N, H0if bild Gottes recht ins Hertz faffen / Gne⸗ 


—3 — 


* dig iſt der HERR / Denn er aus gruntloſer güte/ 


kalt m Sünde vmb Ehrifti willen Hertzlich gerne vergibt. ER 
I Barmhertzig ift er / denn er nimet fich aller vnſer noch J 
Kan herglich an / das er uns auch feinen Son zu huͤlff ſchicket Rom : 5. ET 
\ wider alle unfere Feinde / auch da wır noch feine Feinde wa— — 
kl ren. Geduͤldig iſt der HERD | Denn er zürnet oder zZ 


| ſtraffet nicht ſtracks / wenn wir jn beleidigen / ſonſt würde 

Fein Menfch leben. Darümb helt er uns ſchwachen gebrech- 

ent lichen Menfchen viel zu gut / vnd gibt zeit vnd raum / das 
Alain“ wir uns beferen / vnd lindert die firaffen. Bon grofler 
2m Guͤte iſt de HERR Denn feine Guͤte / durch welche 
DK er uns alles gutcs gibt und thut / vbertrifft weit aller Den 
11 ſchen Suͤnd vnd boßheit. Der HER fe allen guͤtig. 


——— 


int t 
ER i 


\ 
16 
FUN Er 


Fit Be dr 
iM 


k lit er 
, , m; 
Rn 


Rwogt Merck alhie mit fleis diß troͤſtliche Wort / allen armen 

w whl Suͤndern / die ſich von Suͤnden zu Gott bekeren. Allen 204: 3. = 

tin an hat Gott ſeinen Son geſchenckt / auff das alle/ die an in * 

(REIF gleuben / nicht füllen verloren werden / ſondern das ewige Le⸗ — 

mi ben haben. Unter diß wort alle / gehoͤreſtu auch / Gott jr - 
—18 fchleuft dich alhıe mit darunter / wo du nur durch vnglauben A 
an dich nicht daraus ſchleuſt: Denn vber allen / die an Den 1063. „115 u 
Arm Son nicht gleuben ( ob gleich Gott nen auch in * 

(mi \ dingenfeine Güte erzeiget) bleibet doch der Zorn Gottes. 


Diefen Zroft widerholet aber der heilige Geiſt / vnd Ipricht/ 


ven Dar HERR erbarmetfich aller feiner Werck. 


Merck 





A 
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Der Hundert vnd Fuͤnff vnd Viertzigſte 


Ä Merck albie/ Wir find alle die Werck feiner hende / die er u 
\ | geichaffen ond erlöfet hat : Daruͤmb erbarmet er fich vnſer | 
4 aller; wiefölches alle ſeine Werck und under / durch \ 


| Chriftum vns erzeiget/ bezeugen. Vnd leren/ das Gott en 
% warhafftig ift/ vnd herglich fich vnſer erbarmet / mehr als IT; 
| cin Water fich feines Kindes erbarmen Fan, f 


| N Es füllen dir danken HERR alle deine 
Er Werck / Bird deine Heiligen dich loben. 
{ Vnd die ehre deines Königreichs rhuͤmen Vnd ul 
von deiner Gewalt reden. it a 
Auid vermanet wideruͤmb zur Danckſagung / 


* S \ Es föllen dir HERR : dir | ſagt er / der 
—— du fo gnedig / Barmhertzig / geduͤldig / und von 

Co 88 groſſer Guͤte biſt alle Deine Werck vnd ge⸗ 
| fchepff Dancfen. Denn / zu dem ende hat fie Gott ge 
Fi Ichaffen/ das fie fein. Lob verfündigen föllen : Inſonderheit 
aber Deine Heiligen / fage er, föllen dich loben / die 
ehre deines Königreichs rhuͤmen / Vnd von deiner 
Gewalt reden. Esift fein groͤſſer Ehre / als die chre 
des Königreichs Ehrifti / derfelbigen find alle Heiligen / 
durch den Glauben an Chriſtum / eheilhafftig worden/ond 
find von ewiger ſchand ond fchmach/ des ewigen Todes / 
und von des Teuffels gemalt / durch die Göttliche gemalt 
vnſers HErren Chriſti erloͤſet. Darümb wir billich mit 
allen Heiligen / von dieſer Gewalt reden / ond die Ehre / 
die ons im Königreich Chrifti widerfaren ift/ rhuͤmen ſoͤl⸗ 
fen vnſer Lebelang: Vnd darnach in ewiger fremd vnd 
Seligkeit. 
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| Pſalm Dauids, SSL 

Das den Menſchen Kindern deine Gewalt 
Fund werde / Vnd diechrliche Pracht deines 
Königreichs, 






As Euangelium / iſt die Gewalt Gottes] Rom: r 


J vnd Goͤttliche krafft / die muß durch Predigen 

hond dancken fund werden / in aller Belt / 
Synd alle ehrliche Dracht und Wolthaten 
des Sons Gottes / damit er in feinen Neiligen/ in feinem 
geiſtlichem Reich/ Frefftig ift/ fiezu chren vnd ewiger herr; 
ligfeit erhebt Die muß auch durchs Euangelium fund 
werden / auff das aller Menfchen Kinder in aller Welt/ 
Gott erkennen / jn loben ond Selig werden. 


Dein Reich ift ein ewiges Reich! Vnd deine 
Herrſchafft were für ond für. 
RC Auid redet von Chriſti Reich / und faget / das 
Chriſti Reich ein ewiges Rech ift/ 
FVnd ſeine herrſchafft für vnd für we⸗ 






ſondern ewiger Koͤnig ſein: Vnd das ſein Reich nicht ein 


vergengliches / ſondern ewiges Reich iſt / darin alle / die Panielæ. 
des HErren Chriſti Wort halten / ewig leben / und den 10h : 8 


Tod nimermebr fehn füllen. 

Der HERR erhelt alle die da fallen! Vnd 
richtet auff alle Die nidergefchlagen find. 

260 R befchreibet diefes Röniges Ampt / vnd ſagt / 
N diefer 9) ER R vnd Ewiger König / er⸗ 
Ohelt durch fine Gnade / alle / die durch die 
FI, Sünde / jamer / Creutz vnd BR 

iii 







———— 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 


v3 ret. Dadurchlereter / dasder Meſſias nicht Zacha: 9. 
fol cin Weltlicher / fondern Seiftlicher nicht ein zeitlicher/ Pal: 2. 
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Der Hundert vnd Fuͤnff vnd Viertzigſte 


ER, | 
en to fehr beſchwert find / das fie ſincken vnd fallen: Dieſel⸗ ” 
j' bigen / wenn fie zu Chrifto ruffen / richtet ar auff / durch N 
ü n x n : x sit. h * ll 
iD krafft ſeines Worts vnd Beifigen Geiſtes / vnd erhelt als wm 
ige! le / die da fallen. Er braucht abermal das wort alle) uch 

Mai Ih ı. Tim: auff das wir lernen/ Chriſtus iſt ein Heiland aller/ die an hr 

4 4.Cap. In gleuben: Alſo ift Chrifti eich cin Gnadenreich / da die m) 
armen Suͤnder vnd Krancken / die jr noch fülen und u 
Kin Gnad beduͤrffen ond begeren / hingehören: Vnd der König 
ng Mat: rr. in dieſem Reich / rufft zu fich / die armen mühjfeligen CM 
Suͤnder / vnd erquicket fie. In Weltlichen Königreichen end 


da gelten allein / Reiche/ Weiſe / geſunde / ſtarcke / mechti⸗ il 
ge Leute / Aber Ehrifti Reich, iſt für die gefallenen, ver: nicht alı 
Math : o. wundten / vnd nidergefehlagenen. Die ſtarcken / ſagt X 
Chriſtus / doͤrffen des Artztes nicht / die Heuchler begeren Kia 
ſein nicht: Darümb ſagt Paulus / es iſt je gewislich war / ſucht 
| 1. Tim : 1. vnd ein tewres werdes Wort / das Chriſtus in die Welt ift ſarung 
u | komen / die Sünder felig zumachen, des fich billich alle ars ſͤched 
me betruͤbte Suͤnder von Hertzen troͤſten ſoͤllen. fi 
Aller Augen warten auff dich HERR 

Vnd du gibft inen jre Speife zu feiner seit, 
Du thuft deine Hand auff/ vnd erfüllgtalles 

was lebet / mit wolgefallen. 

. Je koͤmpt vnſer ſchones Gebet / welches zu 
xicch gebetet wird: Vnd leret / das Gott 
ZW fo gütig iſt / vnd nicht allein die Seele mit ſei⸗ 
Pner Gnade / fondern auch den Leib ſpeiſet. 
$ Aller augen warten auff Dich: Merck 
alhie / das nicht allein die Menſchen / fondern aller Crea— 
euren Augen / die Gott je gefchuff/ mit innerlichem Na⸗ 
türlichem fehnen/ in nöten/ Speis vnd allerley notturfft/ 


von Gott jrem Schepffer vnd erbalter / begeren vnd 
erwar⸗ 
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Pſalm Dauids, 52 
erwarten. Dadurch ſtraffet der heilige Geiſt der Men—⸗ 
ſchen nachleſſigkeit / das fie nicht bitten: Darnach auch 
pren vnglauben / das fie an Gott zweiffeln / vnd jre un: 
danckbarkeit / das wen cs Gott gibt / fo erfennen fie es 
nicht / das cs Gottes gabe ift/ brauchens nicht zu feinen 
Ehren / danden auch jremlicben Gott und Water nicht: 
Vnd du gibft nen jre Speiſe. Alhie ſtehet klerlich / das 
Gott gibt / dauon alle Creaturen leben / vnd gibt jnen jre 
Speiſe die einer ſdern Creaturen / nach iver art, bequem 
vnd dienſtlich iſt. Dieſe Speiſe / welches auch wuͤnder⸗ 
lich iſt gibt Gore zu feiner zeit: Denn er ſchuͤttet es 
nicht auff cin mal aus / ſondern leſt es wachſen / vnd brin⸗ 
get ordentlich ein jedes zu ſeiner rechten zeit herfuͤr / Ein 
ſeder ſtunde Tag / Monat / Jar / bringt beſonderlich 
Frucht / Korn / Fleiſch / Fiſche / Kreuter / allerley Speis⸗ 
zarung vnd futer. Wer kan es begreiffen / wie cine groſſe 
Küche dieſer groſſe Hausvater belt? 

Du thuſt deine Hand auff / Vnd ſettigeſt alles 
was lebet / mit wolgefallen. 
— XXEcxck alhie / Gott ſpeiſet alle Creaturen aus 
RR feiner Almechtigen Hand / Vnd mit derſelbi⸗ 
— gen feiner Hand / erſettiget er tealıch uns vnd 
WM dalle Creaturen. Sönderlich aber ift zu mer— 
cken / das Gottes almechtige Hand, cine mil- 
de Hand iſt / Die nicht genaw vnd karg / ſondern milde iſt/ 
vnd reichlich ſpeiſet: Alſo das er fettiget / alles was le⸗ 
het / vnd thut das / wie Dauid ſagt / mit wolgefallen. 
Nicht mit ſawerſehen / murren vnd vnluſt/ ſondern hertz⸗ 
lich gerne / aus rechter lauter Näterlichen aruntlofer gne⸗ 
diger Guͤte / Lieb und gnedigem gefallen / durch welches er 
erfuͤllet das warten vnd hoffen aller Creaturen / mit * 
iii ij 
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Der Hundert und Fünff vnd Viertzigſte 







Te | ter notturfft vnd gnedigem Segen / das die Gottſeligen ni 
| = fremden vnd Hertzen luſt / jm für huͤlle vnd fuͤlle dan⸗ Ein 
j' en. ana 
Na Der HERR iſt Gerecht in alle ſeinen Wegen / 9 
J Vnd heilig in alle ſeinen Wercken. " m 
iu SCH: alhie / das EHER auch Ge⸗ nei 
BT RNrecht ift inalle feinen Wegen: Denn —* 
har, alles was Gott ordnet und thut / vnd damit Ins Or 
u FAN er vmbgehet / ift alles Recht / und feiner Ge⸗ R 
rechtigkeit gemes. Durch dieſe Gerechtigkeit / ſtrafft er Muͤm 
alle Sünde vnd vnrecht / hie zeitlich und an allen vnbuß—⸗ (demo 
fertigen in ewigkeit: Bewaret aber und fchüget die feinen / Anden 

bekleidet fie auch mit feines Sones gerechtigfeit/ und helt rm 

‘ als cin trewer Gott vber jnen. Darnach iſt er auch Hei⸗ mi 
| AR. | | | & m 
| big in alle feinen Wercken: Denn erift Heilig von euren 
Bi art vnd Natur⸗ Heilig find feine Gebot / ſein thun / vnd pi z 
} alle feine Wercke find Heilig / vnd macht Halig die an v l 
Ehriftum gleuben / vnd gibt jnen den heiligen Geiſt. N 
Neil er denn cin fölcher Gerechter vnd heiliger Gott iſt / ſo EN 


jöllen jn billich alle Chriſten loben / ehren vnd dancken. 


Der HERR ift nahe allen die in anruffen / 
Allen die in mie ernſt anruffen. 


NR) Aid erfleret Gottes gütigfeit/ vnd erzelet et⸗ 
liche IBolthaten Gottes / darin die lieblichften 
M vnd herrlichſten Verheiſſungen / Gott feiner 

28 Kuchen fürbildet: Der HERR iſt na⸗ 
he / Ob wol Gott Himel und Erden erfuͤllet / vnd allent⸗ sh 
halben/ in vnd bey allen Ereaturen ift/ vnd fie erhielt: So * 









ift er Doch bey denen / die jn im Glauben / als Iren lieben et 
Vater anrufen /noch neher / Vnd auff eine fönderliche * 


weiſe / 
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| Pſalm Dauids. 653 
weiſe das er jr Gebet vnd ſeufftzen erhoͤret / mit ſeiner 
Gnad in jren Hertzen wonet / durch fein Wort und Geiſt- 
gnad / Gerechtigkeit / nei leben und Seligkeit darin wir⸗ 
cket / die Suͤnde vnd Teuffels Reich darin zerſtoͤret: So 
nahe iſt der frome trewe Gott ſeinen lieben Kindern. Er 
ſetzt aber dazu allen die jn anruffen / Vnd widerholet 
das woͤrtlein / allen / noch einmal / zu ſoͤnderlichem groſ⸗ 
ſen Troſt vnſern armen bloͤden Hertzen / die nicht gleuben/ 
das vns Gott in nöten fo nahe iſt: Sondern meinen / 
das er in noͤten ferne ift / vnd vnſer Gebet nicht hoͤret. 
Daruͤmb begreiffe Gott in dis wort / alle / alle Men: 
[chen / vnd wil feinen ausgefchloffen haben / wie arm / 
elend ond voller Sünden er ift / wenn er nur fich zu Gott 
beferet / vnd / wie Dauid fage mit ernft betet: Denn 


ernſt muß dabey ſein / Gott iſt aller Heucheley von her⸗ 
tzen feind. 


Er thut was die Gottfuͤrchtigen begeren / Vnd 
hoͤret je ſchreien / vnd hilfft inen, 
IE ) Shift eine treffliche Verheiſſung / darinnen 
Aſſich Gott ſeinen lieben Kindern gar zu eigen 
TOR gibt. MiereFaber die wort : Erſtlich redet er 
alhie von den Gottfürchtigen / die im 
Glauben an Ehriftum der Sünde feind ſein / vnd im ge⸗ 
horfam Gottes leben: Diefen gehöret die herrliche Ver— 
heiffung zu, Das Gott thut / was die Gottfuͤrchti⸗ 
gen begeren/ So gar ift Gott den Gottfürchtigen ge 
neiat / das alles was fie begeren  dasthuter. Die Gott 
fürchtigen aber begeren nichts anders / als was Gott ge⸗ 








fellig ift / und Chriſtus jnen im Vater vnſer / zubegeren Math: 6. 


vnd bitten hat fürgefchrieben/ dazu er auch das Amen / ge⸗ 
fest hat, Bnd leret alfo/ das Gott und die Gottfürchtigen 
; iii iij einer⸗ 
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Der Hundert vnd Fuͤnff vnd Viertzigſte 


4 einerley willen haben fönderlich nach dem Geiſt / wiewol hi 

4 das Fleiſch offt ſchwach iſt / doch, ſehen fie auff das ende/ pe 

—9 welches iſt Gottes Ehre vnd jre eigene Seligkeit. Weiter ft /« 

119) ſagt er, er hoͤret ir fchreien. Alhie leret er / das die Chri- LW 

ra ſten / mie ernſtem Gebet föllen one vnterlaß anhalten / vnd nee 

| Roms. nicht ablaſſen zu fchreien. Bey der Welt iſt es ein zeichen m x 

34 der vngenad / wenn man einen lange leſt ſchreien / bey Gott u 

“7 . aberift eseitel Gnade: Denn / er felbft erwecket durch feinen um 

Kali Efaie 65. Geiſt / dis geſchrey welchs jm Hertzlich angenem iſt / Und 3 

9 hoͤret es ehe ſie ruffen / wiewol er / als ein weiſer Gott / al⸗ 
lein Die zeit vnd weiſe / wenn er hören vnd geben ſol / weis 

vnd verſtehet. Entlich ſagt Dauid / hilfft er jnen. Das Hi 

iſt das ende / Gott erzeiget jnen gnedige Vaͤterliche huͤlff uf Gon 

vnd errettung / von allem vbel: Er iſt vnſer Heiland vnd Kohl 

helffer in noͤten. N) 


Der HERR behütet alledie jn lichen / Vnd 
. wird vertilgen alle Gottloſen. 
a RO Ott iſt auchein beſchuͤtzer / alle derer / die 
NER Yin lieben / Vnd wirdalle Gottloſen / hie 
en Meitlich ſtraffen / vnd darnach in ewigkeit ver⸗ 
. tilgen. Dieſe herrliche Verheiſſung / fo alle 
ſchetze der Welt weit vbertreffen / ſoͤllen wir zu Hertzen faß 
ſen ons damit in dieſem jamerthal erquicken / Vnd Gott 
bitten / das er fie an vns erfüllen woͤlle. 


Men Mund ſol des HERRN lob ſagen / 
Vnd alles Fleiſch lobe feinen heiligen Na—⸗ 
men jmer vnd ewiglich. 












ih, N fü 

Ike — beſchleuſt Dauid mit einer Danckſa—⸗ a 

NR 1 gung’ und ſagt Nein Mund fol des Ne; 

j Re) (Al Y RE UREN| 

—* ERN lob ſagen. Mecck alhie / das Ye 

RN —* dieſes u 
Fr 





a. 


en 
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F | ‚Palm Dauids. 594. 
IM dieſes gewaltigen / ewigen / Almechtigen / anediaen , Ge⸗ 
kn, rechten / gütigen/ fromen Gottes nad vnd Woltha⸗ 
J N ten / Dauid das Hertz bewegen / DAS er des HERAN 
kn lob wil ausſagen vnd ausbreiten. Darnach verma⸗ 
In net er alles Fleiſch / das iſt / ale Menſchen füllen feinen 
heiligen Namen loben / ehren vnd preiſen jmer 
vnd ewiglich. 


Der Hundert vnd Sechs vnd 
Viertzigſte Pſalm. 


Dieſer Pſalm / dancket Gott für allerley Wolthat / vnd leret 
auff Gott allein / vnd nicht auff Menſchen trawen. 


Lobe den HERMAN meine Seele / Ich wilden 
* HERMAN loben) fo lange ich lebe / Vnd 
= meinem Gottlobfingen / weilich bie bin, 
— IC) Auid redet feine jelöft eigene Seele an/ond 
EIS fpricht, Lobeden HERMAN meine 
ERTEI I Scdle : Damit zeiget er an / das fein vnd 
N 9 aller Chriſten Seelen / ſtetiger verma⸗ 
I nung Gott zu loben wol beduͤrffen / weil 
€) die Hergen an jm felbft bald Gottes wols 


⸗ 


I. * vis 
. Au? 


- Tr rt 
HH: 9 j . . 
ih H\ y * — 


—M A 


N 








J J 
% u MN * 


Nie „uber in ! — 
P 2 Km era 
; —— 3 ir ar 


“ 
De 


MAN: that vergeffen / treg / faul ond nachleflig fein / Gott feinen — 

ER dienft zu leiften: Der Teuffel aber fiftig ift/mit der Welt/ = 

Er die Hertzen an ſoͤlchem Gottesdienſt zuuerhindern. Er = 
oh feret aber darneben / wer Gott loben wilyder fol fein gemuͤt / 4 R * 
in) Hertz vnd willen / zu Gott erheben / vnd den lebendigen T he * * 
— waren Bott loben. Ich wilden HERRN loben / 
AN fo lange ich lebe / Vnd meinem Bott lobfingen/ 4 

—9 N weil ich hie bin. Alhie leret Dauid / das wir alhie in 4 

| oh dieſem Leben nicht lang fein fönnen; So lang vns ge = 


F er U, u: — 
—— EIN Sie 
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Math ‘25. 


4 


Der Hundert vnd Sechs vnd Viertzigſte 
Gott das Leben guͤnnet / ſo ſoͤllen wir es zu Lob vnd ehren 
vnſers Gottes/ der ons dasſelbige gegeben hat / brauchen, 
ym damit dienen vnd jm Lobfingen. Wer das thut der 
wird am Juͤngſten tage die fröliche flimme hören : Ey ou 
— vnd Fe Knecht / du bift ober wenigen getrew 
geweſen 7 Sch wil dich ober wich fegen / gehe ein in dei 

HERRyN frewde. EN 


Verlaſſet euch nicht auff Fuͤrſten / fie find 
Menſchen / die fönnen ja nicht helfen. 
Denn des Menſchen geift muß dauon/ vnd er 
muß wider zur Erden werden / Als denn 
ſind verloren alle ſeine Anſchlege. 
bLddie verbeut der heilige Geiſt / das wir vnſer ver⸗ 
4 trawen vnd Hertz / nicht ſoͤllen von Gott auff 
—6 Fuͤrſten / oder einige Creatur wenden / Vnd 
> dancken / wenn wir groffer Herren gunſt ha; 
ben / fo dürffen wir Gottes nicht/ wir koͤnnen es von Für; 
ften haben vnd erlangen / was uns nötig iſt: Denn das 
thut Fleiſch und Blut / auff das gegenmwertige vnd fichts 
bare bawet es / vnd verachtet Gott. Trewlich ſol man Herz 
ren vnd Fuͤrſten dienen / jnen gehorſam ſein / jre gunſt vnd 
gnade mutwilliger weiſe nicht verachten oder verſtoſſen / 
Sondern ſich befleiſſigen / das man ſie mit Gott vnd 
ehren erlangen vnd erhalte: Diß alles kan Gott wol lei⸗ 
den / ja hat es auch geboten. Aber das verbeut Gott / das 
keiner ſich auff einen Fuͤrſten oder Herrn / vnd auch kein 










Herr ſich auff den andern verlaſſe: Er ſetzt aber die Vrſa⸗ 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 


Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 


chen nach einander. Erfilich/ find die Sürften Men⸗ 
fchen / die mie Leib / leben / Ehr/ Gut / Landen vnd 
Leuten / Sinn vnd vernunfft / vnd allem was fie has 
ben / wis alle anders Menſchen / allem vngluͤck vnd onfall/ 
in die⸗ 
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fh doch 
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bnging 
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Non. 
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gegedan 
ſinenſt 
denerſrt 
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A 2 Pſalm Dauids. 555. 
in dieſer boͤſen Welt vnterworffen fein. Zum andern, Sie 
Fönnen nicht Helffen. Drenfchen können nicht helfen / 
fondern Gott allein’ Darümb fönnen Fürften / weil fie 
Menſchen fein / one Gott nicht helffen / ja auch nicht ſcha⸗ 
den hun: Denn Leben ond Tod/ hat Gott in feinen hen; 
den / Ja viel find unter Königen / Fürften vnd Herrn [0 
Teuffliſch wenn jnen Gott noch mittel gibt / das ſie helf⸗ 
fen koͤnnen jren armen Vnterthanen / ſo woͤllen ſie doch 
nicht / ſondern fuͤgen jnen allen ſchaden zu. Wer wolte 
ſich doch auff ſoͤlche Menſchen verlaſſen? Zum Dritten/ 
sr Geiſt muß dauon. Wen Fürften und Herrn ſchon 
lang in groſſer Herrligkeit / ehre / Reichthumb / vnd Gewalt 
leben / fo koͤmpt doch der Tod / vnd ſcheidet Leib und Seele/ 
ob ſie ſchon nicht gern daran woͤllen / ſo muß doch jr Geiſt 
dauon. Kan nu ein Fuͤrſt feinen Geiſt / den Gott im gege⸗ 
ben / bey ſich nicht ein augenblick lenger / als der Tod wil / 
behalten / vnd ſich ſelbſt nicht helffen / Wie ſol er denn dir 
helffen? Zum Vierden / Er muß wider zur Erden 
werden: Merkck alhie / wer ſich auff Fuͤrſten verleſt / der 
verleſt ſich auff Erde / ſtaub vnd Aſche / denn der Geiſt 
des Fuͤrſten muß dauon / der Leib muß wider zur Erden 
werden. Wo bleibt als denn deine Hoffnung / troſt vnd 

zuuerſicht? Worauff haſtu gebawet? auff ein Hand vol 
Erden / die vberbleibet: Sihe wie toͤricht vnd vnſinnig die 
Menſchen find. Zum Fuͤnfften / So ſind verloren alle 

ſeine Anſchlege. Fuͤrſten und Seren haben groſſe wichti⸗ 

ge gedancken / vnd weitleufftige Anfchlege/ die jnen in jrem 

ſinne nicht feilen koͤnnen: Alſo haben auch groſſer Herrn 

diener jre gewiſſe Anfchlege/ damit fie feſte Schloͤſſer / auff 

jrer Herrn gunſt vnd gnade / bawen. Aber der Tod / ſagt 


d Macht es alles zu nicht / beide der guten vnd fromen 
ee kkk Herrn 


— — 
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Der Hundert und Sechs und Viertzigſte 


Herrn Anfchlege / Daruͤmb man fich auff frome Herrn m 

11 nicht fol verlaflen. Darnach auch der Gottloſen und böfen/ au 

| N; | damit man fie nicht fürchten dürffe. Saul hat gewaltige ale | 
4 Anſchlege wider Dauid: Pharao wider die Sfracliter: mie 
2 Sulianus wider die Chriften: Wie ploͤtzlich aber vnd hf 
Ichendlich verlieren fie das feben vnd alle jre Anfchlege? Es er 

4 bat manich ftatlich Helt auff Erden am Thurn Babilon hetert 
gebawet / er iſt aber noch nicht fertig / vnd wird auch nicht (er 

MN fertig werden / Denn das fundament iſt auff Erden / vnd di 
u nicht im Himel gelegt. Dauid aber weifet ons / wo wir —R 
ein fundament legen ſoͤllen / darauff wir feſt bawen koͤn⸗ 


nen / vnd ſagt: 
Wol dem / des huͤlffe der Gott Jacob iſt / Des 
hoffnung auff dem HERRN ſeinem Gott 










| ſtehet. N 
Der Himel / Erden / Meer / vnd alles was —1* 

drinnen iſt / gemacht hat / Der glauben helt Duft 

ewiglich. Ad 

ET £hie leret er / das ein Chrift allein auff Gott er 


Walsvertramen fol: Vnd ſagt / Das dem in ewig⸗ 1% 
en feit fol wol fein / der den lebendigen waren um 


WGott / der fich Jacob in feinen Verheiſſun—⸗ om 


/ y G 
gewaltig 


gen von Chriſto offenbaret / für feine huͤlff erfent / 


vnd im Glauben jn für feinen Nelffer ond Heiland anni- ae 
met. Darnach / des hoffnung auff dem HERAN —* 
ſeinem Gott ſtehet. Wie der Glaub / alſo ſol auch die Hit 
Hoffnung /auff Gore ond fein Wort / darinnen er ver: dbſied 
heiſſen hat / das er vnſer Gott ſein wil / gegruͤndet ſein: Mn au 
Diefe Hoffnung feilet vnd betreuget nicht / weil fie nicht Atiarn 
auff einem Menfchen / fondern auff Gott fichet. Gott At fie 
verendert feine gedancken nicht /er ſtirbet nicht / er bfeibet 1 


ewig 
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F Pſalm Dauids. 











556. 

An ewig / vnd alfo auch alle feine Anfchlege: Dazu ift ercin 

Ka, | Almechtiger Gott / der Himel vnd Erden Meer / ond 

hy, alles was drinnen ift / gefchaffen hat: Vnd weil er Al 

kn | mechtig iſt / fan er in allen nöten / Leibes ond der Seelen 

kl | helffen. So helt er auch glauben ewiglich. Das if, 

Rh | * iſt ein warhafftiger Gott / wie er verheiſſen hat / alſo 

hs | net er trew vnd glauben ftet und feft in alle ewigkeit /daalz pay. 76 F 

le Menſchen Luͤgner / vntrew vnd falſch fein / von art — 

| vnd Natur. Be) 

Der Recht ſchaffet denen / fo gewalt leiden / Et 

Der die Hungerigen fpeifet. J 

ud | Xuid erzelet viel herrlicher wolthaten Gottes / En 

* | N 2 Dadurch er uns reigen wil / zu berglichem ver⸗ Ei 

NM trawen auff ort. Erſtlich/ſchaffet Bott — 























Tu 


j —0 * 


Recht / denen / ſo gewalt leiden. Merck 

N albie / die Welt vbet gewalt /an armen onfchüldigen 
alu Menſchen / vnd fchaffet fein Recht: Gott aber ſchaffet 
* Recht / vnd erlöfet von gewalt vnd Tiranney / vnd ſtraf⸗ 
fet die Gottloſen Tirannen / wie er ſoͤlche errettung an Jo⸗ 


u iq tt 
NE 


In u 


{rIF 
W 


5 ul * 


dan af ſeph / Dauid / Suſanna / Mardacheo / die firaffe aber = 

Julie an jren Feinden ond vielen andern bewiefen bat. Zum ans = 

— * dern / der Die Hungerigen ſpeiſet. Die Reichen vnd * 

a Au gewaltigen fönnen fich felbft nicht fpeifen / vnd mit alle E 

hif ei irer Macht nicht ein Förnlein aus der Erden zumegen brin⸗ 53 

NL, gen: Daruͤmb fönnen fie weder fich / noch andere / im Fe 

alt Hunger/ wo Gott nichts gibt fpeifen. So find auch jrer ER 
Pl viel / wenn jnen Gott gleich viel gibt / fo vnbarmhertzig / E Er ga 
ch das fie den Armen nichts geben / ja wol denfelbigen die bros i 
mat cken aus dem Munde nemen: Aber Gott ſpeiſet die Hun⸗ 

—4 gerigen / leſt Korn vnd allerley Fruͤchte wachſen / verſor⸗ 

il get fie mit notturfft / ob > ner 

‚ang, (4 a ati iſt / So fpeifet er 

ii © nicht allezeis voll auff iſt Eer i Fam 
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Der Hundert und Sechs und Diergiafte 








| Segen / vnd ift Barmhertzig / gibt gerne. Darumb iſt ai pe 
j x | e . it 
4 | auff den HERRN tramen / vnd nicht auff Srten. ' En 
12 Dr HERR loͤſet die Sefangenen | Der A 
M DER macher die Blinden fehend. 
Der HERR richtet auff die nidergeſchlagen 
J Hd Der HERR liebet die Gerechten. | 

in — —8 Vm Dritten/ loͤſet der H ERRXdie ge⸗ ÖXL 
u 1. Buch QIIRC fangenen « Dotiphar wirfft Joſeph ins ges x 

| Mofe 39. | FO Tengnis: König Darius Daniel: Herodes —* 
Daniel 6.‘ Petrum: vnd fo handele die Welt. Gott aber Nerven 


Apofel loͤſet die gfangenen: Daruͤmb wol dem der auff den ar hin 


F geſchicht ZERRTN tramwet. Zum Vierden / der HERR ma- ruf 

| 12. Ap. chet die Blinden fehend. Merck / die Fuͤrſten und ge— nl 
waltigen / plagen ond engften die Gottſeligen / das fie in ge: J 

fahr des Todes feine huͤlffe/troſt vnd errettung fehen: Gott ih mit 

| aber machet / das in Blindheit vnd finfternis / das Liecht/ war 
| 2. Buch Frewd vnd troſt / den Gerechten auffgehet. Wie die Kinder 
‚rl Mofe 14. von Iſcael in höhefter gefahr / jre wünderliche errettung / Gut 
PA vnd der Feinde ontergang ſehen: So Fan auch Gott / mit⸗ 56 
ten in der Suͤnde / Gerechtigkeit / im Tode das Leben vns 
Luca 2. ſehen laſſen / wie Simeon ſagt. Zum Fuͤnfften / der Fr 

HERR richtet auff dienidergefchlagen find. * 

Die Tirannen brauchen jre Gewalt / die armen niderzu⸗ * J 

ſchlagen / mit oͤffentlichem Gewalt / vnd auch vnter dem —* 

ſchein des Rechten: Aber der HERK richtet fie auff / er⸗ ag 

Luca. hebtdie nidrigen aus dem ftaub / vnd ſtoſſet die gewaltigen La 

vom Stuc. Zum Sechftender HERR Tiebet Die * 

Gerechten. Die Fuͤrſten haſſen die Gerechten / verfols M 

gen/ verjagen vnd toͤdten fie: Aber Gott liebet ſie hertzlich/ m, N 

Zuca 10. wie er Lazarum / In euſſerſtem jamer vnd elend herglich lies * | 

bet / A 
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Pſalm Dauids. ser, 
bet / das auch die heiligen Engel auff jn warten / vnd feine 
Seele in Abrahams fchoß tragen müffen, 


Der HERRbehuͤtet die Frembdlingen ond 
Waiſen / vnd erhelt die Witwen / Vnd keret 
zu ruͤck den weg der Gottloſen. 


2) Am Siebenden / Die Welt verachtet / und 
gehet mit Füflen vber arme frembde Leute / 
pber Witwen vnd Waiſen / auch alle/ die fonft 

An )arm vnd verlaſſen fein/ von denen fie fein nutz 
oder vortheil fondern onluft ond beſchwerunge Bat : Gott 


aber nimet fich jrer mie ernft an / vnd behuͤtet Die 


Srembölingen vnd Waiſen. Des füllen fich alle fro- 
me Eltern / die jre arme betrübte Rinder in diefer Gottloſen 
vngetrewen Welt / mit ſchmertzen muͤſſen nachlaſſen / hertz⸗ 
lich tröften: Das Gott der Frembdlingen vnd Waiſen 
vormuͤnd iſt / der ſie behuͤtet / ſchuͤtzet vnd verſorget. Vn⸗ 
ter dieſem Almechtigem ſchutz Herrn / find fie auch in 
Frembden vnbekanten oͤrtern wol verwaret: Alſo behuͤtet 2. Zuch 
er Moſen / da er ins Waſſer geworffen ward / Mariam/ M/ſe. 
Joſep / vnd Chriſtum fuͤr Herode vnd in Egipten. Der 2. 
HERR erhelt auch die Witwen) Deboram erhelt —* F 
er / vnd gibt jr Sieg ober mechtige Feinde, Die Witwe * 
zu Sarepta erhelt er in der theurung. Des Propheten — 5 
Witwe errettet er von gewalt vnd dienſtbarkeit der ſchult⸗ 
Herrn. Der Witwen zu Nain Son/ erwecket er von den ae: S 
Fodten. Des füllen fich alle Gottsfürchtige Witwen’ 7 = 
das fie fo einen reiwen Vater haben, tröften. zum Achz J * 
con» Bnd keret zu ruͤck den weg der Gottloſen. -,, 
Merck / das Gott alle ra regnen aan Luck 7. 
Hottloſen / welche fie wider die Fro 
hendel der Goftlof Ar h ab 
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Aus dem Hundert vnd Sieben vnd Viertzigſten | 
werck haben / zu ruͤcke treibet / verhindert / vnd jren willen 
bricht/ ſich jnen widerſetzet / vnd fie entlich gar vertilget. a 


Der HERR ift König ewiglich / Dein Gott pi 
Zion für vnd für/ Haleluſa. 







# N moſ 

hf IIYEI Bene, der HERR if König ewiglich. nal 
2 FD) Merck alhie/ das Gott ein ewiger König iſt / Ms tl 
—9 6 ynd Chriſtus/ iſt Gott vnd Koͤnig zu Zion/ mitde 
—9 SESoober die heilige Chriſtliche Kirche für vnd Dal 
! für. ‚Die andern Könige vnd Fürften / vergehen mit jrcn vn 
Königreichen vnd herſchafften: Darümbfolfein Chrift en 

auff Fuͤrſten / oder einigen Menfchen/ Sondern auff N 

den Almechtigen ewigen Gott vnd König bawen / der in Dar 

feinem Reich ewiges leben ond Seligkeit / allen aleubigen IT: 

{ aus gnaden vmb Ehrifti willen geben wil. Diß find die x 


groflen herrlichen wolthaten Gottes / vnd fo viel erefflicher 

Vrſachen / die ons billich bewegen föllen / das wir Gott 

% allein vertrawen / jn anruffen / Loben / ehren vnd dancken: 
| Vnd vnſer vertrawen nicht auff Menſchen fegen füllen, 


Aus dem Hundert ond Sieben ond 
vierßiaften Dfalm. 


Dis ift eine fchone Herrliche Danckfagung / für allerley Geifks 
fiche und Zeibliche wolthaten, % 


Lober dan HERRN / denn vnſern Sort lo⸗ I 
ben/ das ift ein koͤſtlich ding / Soͤlch lob iſt 
lieblich vnd fchon, 

Pa * Rſtlich vermanet er / Lobet den HERRN/ 

— Vnd ſetzt die Vrſach dazu denn vnſern 
TUN Bott loben / das iſt ein koͤſtlich ding. ii 
— One alhie ap Con loben ein koßch Ding alls 

iſt / | 
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| Pſalm Dauids. 558. 
iſt / weil Gott dieſen Gottesdienſt erfodert / Vnd iſt auch 
allein der einige dienſt daran Gotteln hertzliches gnediges 
gefallen hat / wo es im Glauben geſchicht. Soͤlch lob iſt 
lieblich vnd ſchoͤn. Er leret / das nichts loͤblicher / lieblicher 
vnd ſchoͤner im gantzen Leben iſt / als vnſers lieben Gottes 
wolthaten gegen vns / erkennen: Vnd Gott die ehre geben/ 
das wir alles guts von jm haben / vnd ſich Gott wideruͤmb 
mit dem Hertzen gantz ergeben / jn Loben vnd preiſen. Wie 
dagegen nichts ſchentlichers iſt / als durch undanckbarfeic / 
Gottes gabe verleugnen / vnd Gott feiner Ehre berauben. 
Er heilet die zubrochens Hertzens find / Vnd 
verbindet jre ſchmertzen. 
X) "ie Drfache ſoͤlches Lobes / iſt / das Gott ſich 
sw im Menſchlichen geſchlecht aus gnaden eine 
heilige Kirche ſamlet / vnd erhelt / durch die 
I, 5 Predigt des heiligen Euangelij vnd heiligen 
Geiſtes / vmb feines Sons verdienfts willen. Die Zus 
brochnen Hertzen heilet / vnd jre ſchmertzen verbin- 






det er. Wie Eſaias / vnd das gleichnis vom Samari— Efaie g. 


Lucæ 10. 


ter / darinnen Chriſti Ampt abgebildet iſt / leret. 
Vnſer HERR ift groß vnd von groſſer 
Krafft / Vnd iftonbegreifflich / wie cr Re⸗ 
gieret. 
I ander Vrſach / denn Gott iſt groß / 
Ar und von groſſer Krafft. Alhie leret er/ 
das Gott Almechtig iſt / vn d Göttliche ewige 
55 Rrafft in jm iſt / wie alle Werck der Schepf⸗ 
fung / vnd der Söttlichen verfehung ausweiſen: Auff das 
wir nicht verzagen in engſten vnd noten / fondern von jm 







alles / wie groß es auch fein kan / bitten ſoͤllen / Deñ bey Im Zuc« x 


st 
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| Aus dem Hundert ond Sieben und Viertzigſten 
Zucer iſt kein ding onmüglich/ er fans alles / vnd wils geben / er Mr 







4 Fan auch mitten aus des Teuffels rachen erlöfen vnd erret⸗ N 
I ten / wenn es ſchon fürder vernunfft vnmuͤglich zu fein, v 
ur Icheinet: Daruͤmb er billich zu £oben if, Vnd ift vnbe⸗ AB: 
F greifflich / wie er Regieret: Auff das wir mie der ver; nich 
nunfft ons nicht an feiner Himliſchen wünderfichen Res durch 
J gierung ergern / Sondern feine Guͤtigkeit / Gnad vnd hringt 
zn erfennen / vnd jn allein Loben / Ehren vnd preis ol 
7 en. Ye 
4 | Eden 
Der HERRrichtet auff die Elenden / Vnd a" 
ſtoͤſſet die Gottloſen zu boden, 
Singet vmb einander dom HERRN mit 

en Vnd lobet onfern Bott mit Harfe \\ 

en. (ah 
IK: Je Dritte Vrſach / der HERR richtet 
FA auff die Elenden. Merck alhie / das Gott hs 
| SQ feine grofle Kraft erftlich brauchet / zu troſt ie) 
Rt > den elenden: Denn durch diefelbige richtet er —u— 
* auff / alle die in der Welt von jren Feinden vnterdrucket / mehtfuͤ 
oder ſonſt durch jamer vnd Elend beſchweret ſein vnd ni⸗ kin, © 
derliegen : Inſonderheit aber tröftet er dic Hertzen / die vn⸗ hat I 
ter Gottes Zorn jrer Sünde halben /liegen. Darnach fin; ðG 
ſtoſſet er die Sottlofen zu bodem / mit feiner Goͤttli⸗ fine fee 
Luc r chen Krafft / wie Maria fölches erfleret. Daruͤmb billich wit Mir 
alle Chriften mit einander und vmb einander) dem den dich 


HERAN dancken / ſingen / mit Harffen ond al- Mn we 


tin G 
ferien Zuffrument,onfern fromen Bott loben ſoͤllen. I Ge 


Da dieit 
F Der den Himel mit Wolcken verdecket / Vnd Cr 
* gibt Regen auff Erden / Der Gras auff Nam 
I Dergen wachſen leſſet. Die m 


E90 
— 





a — 
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nn Pſalm Dauids, 559. 

IE ) he Vierde Vrſach / Denn er gibt zeitliche na⸗ 
rung vnd notturfft. Der den Himel mit 
Wolcken verdecket / vnd gibt Regen 
Me | auff Erden, MertFalbie/ das der Regen/ 


kt nicht one gefehr auff die Erden koͤmpt / Sondern Gott 
Arad | durch feinen Befchl z ond durch fein Goͤttliche verfehung 7, Bra 
Ka | bringt die Wolcken Herfür / bedeckt damit den Himel/ die 7 komig 2 
Wolcken müffen Regen geben / durch welche Gott die CP- — 
| Erden fruchtbar macher. | — 
| Der dem Vihe fein futer gibt / Denjungen Ra⸗ sr 
NT, ben) die in anruffen. = 


wu r 
m 


C,Ertfalbie/ das Gott nicht allein den Men; 
a Ichen/ Korn’ Wein vnd alle notturfft aus der 

FG Ervden/ fondern auch Gras wachfen left / das 

NER mitdas Vihe futer habe /ond uns Menfchen 
FACE dienen koͤnne. Sihe/fo cin gnediger Vater ift 
er : Sorget aber Gott für das Vieh / vnd fpeifer fie aus 
groffer Guͤte vmb vnſernt willen / folte er denn nicht viel 
mehr für vns forgen/ vnd ons fpeifen / die wir feine Kinder 
fein. Die jungen Naben / diejnanruffen: Alhie 
ſagt Dauid das die Raben in hungers noth / Gott anruf⸗ 







8 


J 
J ut Ars 


i 9 
„tt 
rue J 


let 


* 
ran 

















—91 fen: Gott ſaget zu Job auch alſo / wer bereitet dem Raben 7539. = 
er feine fpeife/ wenn die jungen zu Gott ruffen. Alhie ſoͤllen = 
he wir mit fleis mercken / das Gott das ſchreien der vntuͤchti⸗ — 
ie gen diebifchen Raben / vnd aller vnuernuͤnfftigen Creatu⸗ ee 
ga? ren / wenn fie in hungers nöten fchreien/ verſtehet / vnd als a a aa 
vr! ein Gebet annimet / vnd fie wünderlich ſpeiſet und nchret/ 2 — — — 
1 da die jungen Raben von den alten verlaſſen werden. Diß ar 
m Exempel / ift uns zur Lere gelegt / wie es Chriſtus erklert: Zuce 12 5 
uff | Nemet war der Raben — —* — bel Be i 
— e doch / Wie viel aber ſeit je beſſer den di 
sn vnd Gott nehret ſie doch 3 — 





A 


Early European Books, Copyright © 2009 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of the Royal Library, Copenhagen. 
LN 1360 4° copy 2 





Aus dem Hundert und Sieben und Viertzigſten 
Vogel: Alfo fegt uns Gott fölche unnüge fehentliche Vogel 
j | zu Lehrmeiſtern / das wir Gottes güte / vnd fein Göttliche 
HN verfehung und Sorg für vns / an jnen lernen vnd erfen: 
N nen jöllen. Ob ſchon ein vnmündig Kindlein nichts an- 
j ders kan / als weinen in durft/ fo verſtehet Doch die Mutter / 
des Kindes begeren und ftillet es: Solte Gott den vnuer⸗ 
= ſtendiger fein/ das er nicht folte der Fleinen Kinder Gebet/ 
| vnd der gleubigen Noth vnd ſeufftzen / ob fie fchon von jeder; 
Lan Math: 6. man verlaffen fein / erfennen ond erbören. D jr kleingleu⸗ 
bigen/ fagt Chriſtus. 


Er bat nicht luſt an der ſtercke des Roſſes / 
och gefallen an jemandes beinen, 


AN‘; Ar Dit gibe ſelbſt dem Roſſe feine ſtercke/ vnd krafft 
den beinen der Menſchen: Aber Gott hat nicht 
luſt daran / wenn die Menſchen auff die ſtercke 
De rxer Roſſe und Reuter / oder auff jre beine ſich 
verlaſſen / vnd meinen / das in Reutern vnd Knechten / jr / 
Ri irer Königreich ond gender Heil vnd wolfart fiche/ Das 

Ai ruͤmb fie luft ond fremde daran haben/ wenn fie mit denſel⸗ 
bigen unnötige Kriege vnd Blutuergieſſen im Menfchlis 
chen gefchlecht / one Vrſach / nur aus vermeffenheit jrer 
eigenen ſtercke anrichten. An fölchen Leuten hat Gott / 
der luſt zum Leben hat / dasſelbige gibt ond erhelt / einen 
grewel. Der HERR bat aber gefallen an des 
nen / Die jn fuͤrchten / Vnd die auff feine Guͤte hof— 
fen. Merckalhie / das Gott luft und gefallen hat/ an de 
nen / die jren Schepffer / als einen gerechten Gott / der 
aller Sünde feind ift fürchten / vor Sünden ſich huͤ⸗ 
fen / vnd nichts wider Gottes Wort vnd willen anfanz 
gen. Darnach / die mit berglichem vertramen auff Gottes 
Guͤte 






2. Buch 
Chron:2s. 
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Pſalm Dauids. co, 
Guͤte vnd gruntloſe Barmhertzigkeit Warten / vnd in 
dem Glauben jr Ampt trewlich verrichten. Alſo leret der 
heilige Geiſt / das wir in Gottesfurcht leben / auff jn / ale 
vnſern lieben Vater vnd Schepffer / vns allein verlaſſen 
ſoͤllen: Das hilfft mehr als alle Roſſe und Reuter / und 
vberwindet auch in ſchwacheit die Feinde, Denn Gott hat 
ein Wolgefallen an fölchen Leuten’ Daruͤmb nehret und 
Ichüget er ſie gibet zu all jrem thun Heil und Segen / iſt 
ſelbſt und wonet in ſoͤlchen Leuten / ond macht fie Gerecht 
vnd ewig Selig. 


Aus dem Hundert vnd Acht vnd 
Viertzigſten Pſalm. 


Iſt ein Vermanung an alle Creaturen / ſoͤnderlich die Heili⸗ 
gen / das fie Gott loben ſoͤllen. 


Lobet je Himel den HERRN / Lobet jn in der 


Hoͤhe. 
Lobet jn alle feine Engel /Lobet in all ſein Heer. 


ERST £hie vermanct erden Himel / und was 
ei WIN: harinnen frau Gottes Lob: Der Himal 
Sonn Mond / Sterne / und alles / was 
@) in der Hoͤhe ift / Lobet und preifee den 

Id, Schepffer / weil fie feine Weißheit/ 
AP Göttliche almacht vnd Guͤtigkeit ver 
Fündigen. Denn / wer fie im Glauben anfıhet / der 
muß befennen / das der Schepffer ein Weiſer / ewigen / 
gütiger / Almechtiger Gott iſt / vnd wird dadurch zu mas 
rer herglicher Lieb vnd zum lob Gottes angezündet. Lobet 
in alle feine Engel / all fein Heer. Die heiligen 
Engel find Himliſche Geiſter/ gr die edelſten Creaturen: 

I 


So 
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| Aus dern Hundert ond Acht und Viertzigſten 
Daniel7. So iſt je cin onzeliches Heer / dauon Daniel Don Tau⸗ 


je | | ſent mal taufent dieneten jm / Vnd sehen hundert mal 
Fi Tauſent kunden für jm. Diß Himtifche Heer lober Gore 
u one vnterlaß: Vnd Dauid gedenckt jrer daruͤmb/ damit 
5 wir mit jnen Gott Loben vnd preifen füllen, 
Ir Könige auff Erden / vnd alle Laute / Zür- 
N ſten vnd alle Richter auff Erden, 
—* Juͤnglinge vnd Jungfrawen / Alten mit den 
Jungen. 


Soͤllen loben den Namen des HERXN / 
Denn ſein Name allein ift hoch fein Lob ge⸗ 
het ſo weit Himel vnd Erden ift, 


Lhie vermanet er alle Menfchen / in allen 
Stenden/ das fie Gott loben füllen, Erſtlich / 
KO Die Könige auff Erden : Denn wie fiedie 
A, Sr IRubter auff Erden fein / ober andere Leut / 
AN. Alſo föllen fie auch für allen andern Gott erkennen Gott 
r anruffen / oben 7 ehren vnd preiſen. Darnach ſagt er/ 

alle Leute: Merck / das er ſtracks die Vnterthanen bey 

die Koͤnige ſetzt / auff das die Koͤnige lernen ſoͤllen / Das 

ſie jre Vnterthanen fuͤr allen dingen / mit Geſetzen / ſtraf⸗ 

r. Buch fen / Vermanungen / vnd jrem eigenem Exempel / wie 
Samu.c. Dauid / Joſaphat / Ezechias / vnd andere Gottſelige Koͤ⸗ 
2. Buch nige gethan haben / zu Gottes Lob halten ſoͤllen. Zum 
Croa : 17. Dritten Bermanet er Juͤnglinge vnd Jungfrawen / 
vnd 29. vnd leret / Das fie jre Jugent nicht zu Steifchlicher luft / 
Hoffart / üppigfeit Sondern zu erfentnis Gottes / aus 

feinem Wort / vnd Lob des Almechtigen / füllen anwen⸗ 

den: Vnd in dieſem Lob Gottes jre arbeit und um vers 

richten, 
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— Pſalm Dauids. rai. 
—* 1 richten. Des haben alle Juͤnglinge ein Exempel an oz 1. Buch 
A | feph: die Jungfrawen an Maria / der Mutter des Mofe 39. 
van I, F 
A | HErrn: Die Frawen an Maria / Moſes Schmefter san Lacæ 1. 
| Debora an Anna, Samuelis Mutter, Zum Vierden /2 Buch 
Tr folgen Die Alten ond Jungen. Hie lerne wie Gore 29% 3: 
Io \ von ven Alten erfodert / das fie nicht für jre Derfon al- or der 
kn kein Gott loben / Sondern auch die ungen mie jrem Er E 
Ali) Exempel su lob Gottes des Allerhoͤheſten gewenen ſoͤllen oe * = 
Die Alten aber kerens vmb / vnd verführen die Seelen der J 
hen vnſchuͤldigen Jugent / mitergerlichem leben / worten und — 
Yuhlı werden /das nichts als Fluchen/ Schweren / Liegen / N 
am | Vnzucht / Voͤllerey / ander Jugent zu fehen iſt. Chri⸗ Math 12 N 
' fius aber fchreiet Wehe ober fölche Leute: Diefe alle / die je“ 
| Dauid erzelet/ vnd alle andere Menfchen auff Erden / E 
— ſoͤllen Loben den Namen des HERRN / denn fein Na⸗ — 
ln me iſt allein hoch / ond vbertrifft aller Creaturen / im = 
— Himel vnd Erden / macht: Vnd daruͤmb gehet ſein Lob — 
Ay aid fo weit / als Himel vnd Erde iſt / ond erfuͤllet alles. — 
RM SE = 
— Vnd er erhoͤhet das Horn feines Volcks Alle = 
ri feine Heiligen füllen loben Die finder Iſra⸗ 2 
—* cl / das Volck dag jm dienet / Haleluſa. = 
Bo a. KIN MIO; alhie Gott hat erhoͤhet das Dorn — 
— vnd Herrligkeit ſeines Volks | beide um S sifahunfodulacıfocfunhnfuhif, 
im An Weltlichem vnd Geiſtlichem Regiment: i 1 1516 
una | * AG Denn er die Feinde des Königreichs, ſrael ge⸗ % 
Ge | dempffet / heilſam Regiment / gute Oberkeit gegeben, In— 
"Aal | r ale Nail r 
—14 | fonderheit hat Gott ein Horn ſeines Heils auffge Luca. 
aa ki durch 
vi .k 
In" 
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Aus dem 143. Pſalm Dauids. 
durch Chriſtum / ſein Volck von Suͤnden vnd dem ewigen 
Tod erloͤſe hat. Daruͤmb ſoͤllen alle ſeine Heiligen / 
die Kinder Iſrael / vnd alles Volck in aller Welt/ 
das Chriſto im Glauben dienet: Dieſen Gnedigen guͤti⸗ 
gen / Almechtigen / Warhafftigen / ewigen / vnſterb⸗ 


lichen Gott / Loben / ehren vnd preiſen Bon 
a nu an bis in ewigkeit / Amen / 
j A M E —P 


FRIDERICH. 


SOLI DEO 
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